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Herzogliche  Hoheit! 


Als  der  heutige  Tag,  welcher  im  nachfolgenden  Ge- 
dichte des  zwölften  Jahrhunderts  die  Octave  eines  May-  ■ 
festes  ist,  an  dem  sich  der  Knoten  seiner  Dichtung 
schürzte,  mich  daran  erinnerte,  dafs  es  zugleich  der  Tag 
sey,  an  welchem  Ew.  Herzogliche  Hoheit  vor  einem 
Jahre  auf  Ihrer  so  schönen  als  beschwerlichen  Reise 
Jerusalem  betraten,  in  welcher  Stadt  wesentlich  die 
zweite  Hälfte  jenes  alten  Gedichtes  spielt,  wie  die 
heiter -ernste  Erzählung  seines  ersten  Theiles  in  Antio- 
chien sich  zum  Romane  webte,  so  dachte  ich,  mein 
Werk  könne  unter  keinem  glücklicheren  Sternbilde  als 
Ew.  Herzoglichen  Hoheit  Namen  auslaufen,  und 
wurde  daher  um  so  freudiger  berührt,  als  Ew.  Hoheit 
bey  der  gleich  heute  noch  mir  gewordenen  Gunst  mir 
jenen  Wunsch  mit  ausnehmender  Huld  gewährten. 

Wenn  das  wundersame  Gewebe  von  Sage  und  Ge- 
schichte, wie  es  jener  auf  syrischem  Boden  erwachsene 
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Stoff  des  deutschen  wie  des  französischen  Gedichtes 
vorführt,  so  wie  die  von  mir  angestellte  Untersuchung 
über  die  ergötzlichen  Bestandtheile  und  ernsteren  Bezie- 
hungen desselben  auseinander  zu  legen  bemüht  ist,  Ew. 
Herzoglichen  Hoheit  nur  einige  angenehme  An- 
schauungserinnerungen an  jene  reichen,  so  eben  zum 
Schauplatze  neuer  weltentscheidender  Befehdungen  ge- 
wordenen Küstenländer  Kleinasiens  zurückzurufen  vermö- 
gend seyn  sollten,  so  würde  sich  glücklich  schätzen 

Ew.  Herzoglichen  Hoheit 

■  ■ 


dankbarster,  ergebenster 

München,  am  8.  May  1839. 

H.  F.  Massin  Ann. 
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Vorwort. 


Ich  veröffentliche  hiemit  zum  ersten  Male  ein  deutsches  und  ein 
welsches  Gedicht  des  zwölften  Jahrhunderts  (dieses  die  Quelle 
zu  jenem),  welche  beide  von  der  karolingischen  wie  von  der 
Heldensage  ganz  abstehen:  beide  bisher  eigentlich  ganz  unbe- 
kannt, beide  nach  ihren  je  zwey  einzigen  Handschriften;  jenes 
mittelhochdeutsche  nach  der  einzigen  Münchener  und  Wiener, 
das  welsche  oder  französische  nach  seinen  beiden  einzigen 
Handschriften  der  k.  Bibliothek  zu  Paris. 

Die  Müncbener  Handschrift  des  deutschen  Gedichtes,  das 
nach  dieser  bis  dahin  einzig  bekannten  zwar  schon  vor  1812 
von  Hardt  im  Bragur  (IV,  2.  S.  197),    von  Docen  im  Aitd. 
Museum  (I,  190),    von  v.  d.  Hagen  im  Grundrisse  (S.  202) 
verzeichnet  stand,    aber  weder  bey  K  ob  er  st  ein  (S.  87.  98. 
111.  §.  91.),  noch  von  Ger vin us  mit  Einem  Worte  bis  heute 
gekennzeichnet,   allein  von  W.  Grimm  zum  Graven  Ruodolf 
sprachlich  benutzt  wurde,  ist  um  die  letzten  427  Reimzeilen 
unvollständig,  welchen  Schlüte  aber  der  sonderbar  genug  er- 
haltene Wiener  Text  gewährte,  dessen  Rettung,  verbunden  mit 
der  wieder  nur  in  der  Münchener  Handschrift  überlieferten 
Vorrede  mir  zu  einer  geschichtlichen  Untersuchung  über  den 
darin  genannten  Verfasser  oder  Dichter  Otte  Anlafs  gab,  die 
ein  fast  seltsames  Ergebnifs  mit  sich  führte. 

Auf  dieses  Ergebnifs,  dafs  nämlich  der  dort  genannte 
„gelerte  man  Otte"  der  bekannte  Geschieh tscheiber  und  Bi- 
schof Otto  von  Freysingen  sey  (§.  282  —  351.),  übte 
auch  das  französische  Gedicht  nicht  geringen  Einflufs,  welches 
Jener  verdeutschte  und  das  einen  gleichfalls  wenig  bisher  be- 
kannten Dichter,  Gautier  von  Arras,  zum  Verfasser  hat, 
von  dem  wir  erst  jüngst  ein  gleich  umfangreiches,  dem  Kai- 
ser Friedrich  L,  Otto  s  von  Freysingen  nächstem  Verwand- 
ten, gewidmetes  Gedicht  kennen  gelernt  haben  (§.  322  —  324.) 
und  für  dessen  Zeitansatz  ich  (§.  132  —  153.  etc.)  Genaueres 
beigebracht  zu  haben  glaube,  als  Jubinal,  Paulin  Paris  und 
selbst  Roquefort.     Ob  ich  auch  für  das  französische  Gedicht 
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nun  auch  als  deutscher  Dichter  eintreten  au  sollen  scheint, 
während  ihm  gleichzeitig  ein  tüchtiger  Geschichtsforscher  we- 
gen seiner  allzugrofsen  Schmeicheley  gegen  seinen  kaiserlichen 
Verwandten  so  wie  Parteysucht  für  das  nah  verwandte  hohen- 
staufische  Haus  überhaupt  ein  gut  Theü  seines  historischen 
Ruhmes  raubt  2).  Immer  aber  wird  das  deutsche  Gedicht 
Eraklius  fortan  eine  wesentliche  Lücke  deutscher  Literatur- 
geschichte des  zwölften  Jahrhunderts  3)  so  wie  der  Reimge- 
schichte vor  Heinrich  von  Veldeck  ausfüllen  und  sein  Verfas- 
ser der  „geler te  man  Otte"  eine  bedeutende  Stelle  vor  Gott- 
fried von  Strafsburg  einnehmen. 

An  diesem  Buche  ist  fast  über  drey  Jahre  gedruckt  wor- 
den. Wie  den  Druck  nicht  beeilen ,  habe  ich  ihn  auch  nicht 
überwachen  können.  Zwar  ist  derselbe  überall,  wo  nicht  fer- 
ner liegende  Sinn-  und  Satzwendungen  oder  fremder  klingende 
Namen  in  den  Weg  traten ,  in  Quedlinburg  lobenswerth  berei- 
nigt worden,  in  jenen  Fällen  aber,  besonders  in  Eigennamen 
sind  oft  allzulustige  oder  ärgerliche  Versehen  mit  untergelau- 
fen oder  stehen  geblieben,  von  denen  ich  einige  der  gröbsten, 
die  gerade  zunächst  in  die  Augen  fielen,  hinten  angehängt 
habe,  alle  feineren  dem  Dichter  der  Unpolitischen  Lieder  nach- 
zuweisen überlasse  4),  der  sich  durch  jene  eine  dauernde 
Mufse  erzwingen  gewollt  zu  haben  scheint;  so  wie  ich  dem- 
selben auch  das  Verdienst  nicht  rauben  will,  einen  Zahlen- 
verstofs  im  deutschen  Gedichte  aufzufinden,  der  bey'm  fran- 
zösischen natürlich  beybehalten  werden  mufste.  Ich  spreche 
aber  lieber  von  Erfreulicherem:  ich  habe  vier  Männern  grofse 


*)  Siehe  Walhalla- Genossen  S.  64. 

*)  Gervais  Politische  Geschichte  Deutschlands  anter  Heinrich  V. 
und  Lothar  HI.  (Leipz.  1842)  S.  80.  106  etc.  Er  seiht  ihn  nicht  nur 
des  Irrthums  (II,  358.  320)  und  jener  Parteilichkeit  (I,  193.  198.  200. 
220),  sondern  auch  der  Entstellung  (II,  428.462),  Uebertreibunjr.  (466), 
Prahl  er  ey  (448),  nennt  ihn  lächerlich  (449)  und  gehässig  (II,  11), 
obechon  er  ihm  wieder  volle  Gerechtigkeit  widerfahren  läfst  und  Glau- 
ben schenkt. 

O  (S  ervin  us  I,  311.  312.  u  S.  261-264. 

4)  Der  unfehlbare  Fundgrubner  (s.  S.  388,  2)  hat  es  nämlich  für 
einen  unerläfslichen  Dienst  für  die  Wissenschaft  gehalten,  in  seinem 
Handschriftenverzeichnisse  der  Wiener  Hofbibliothek  dem  Qnedlinbur- 
ger  Corrector  meiner  Abschwörungsformeln  Fehler  wie  derer  eto. 
aufzumutzen,  die  er  doch  hoffentlich  mir  um  so  weniger  zutrauen 
wird,  als  das  Manuscript  zu  jenen  alten  Texten  durchaus  mit  la- 
teinischer Druckschrift  geschrieben  war.  Professor  H offmann 
von  Fallersleben  sollte  bey  den  Hunderten  seiner  Lesefehler  stehen 
bleiben  oder  anfangen,  ehe  er  den  Druckfehlern  entfernter  Druckereyen 
nachzurittern  beeifert  ist,  und  an  Andrem  die  Sporen  zu  verdienen 
bemäht  sevn.  Er  scheint  aber  jetzt  nach  einem  ganz  andren  Märtyrer- 
thum zu  ringen. 
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Gefälligkeiten  für  dieses  Werk  zu  danken.  Professor  Miche- 
let  zu  Paris  fertigte  mir  1828  die  ersten  ausführlichen  Aus- 
züge aus  Gautier'8  Gedichte;  Professor  Joseph  Müller  zu 
München  schrieb  mir  während  seines  Aufenthaltes  zu  Paris 
im  J.  18 1£  die  Handschrift  A.  ganz  ab;  Dr.  Ludwig  Hen- 
schel  in  Paris  verglich  gleichzeitig  diese  mit  Jenem  genau 
und  besorgte  mir  1840  auch  die  Abschrift  von  B.,  Dr.  Fer- 
dinand Wolf  endlich  reichte  mir  auf  der  k.  k.  Hofbibliothek 
zu  Wien  selber  die  Literärnotizen  über  die  Grafen  von  Blois 
(S.  418,  5).  Ihnen  allen  meinen  herzlichsten  Dank. 
München,  am  15.  August  1842. 

H.  F.  Uffaggmann. 
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Vater  himelifcher  got, 

ich  hdn  fetten  diu  gebot 

erfult  nach  minem  rehte. 

ine  gliche  niht  dem  knehte 

(ob  ich)  rehte  han  erfanden),  V 

der  von  fünf  phunden 

diu  im  fin  herre  enphal 

niht  ennam  noch  enftnl, 

van  da}  er  fin  fin  körte, 

wie  erj  im  gemörte  X 

unt  TA  fchoener  witze  wielt 

da^ 'er  fine  holde  behielt 

da^  was  ein  guot  feedaehtekeit. 

mir  iß  dne  niä)e  leit, 

da)  mir  niht  Tarn  ift  gefchehen.  XV 

du  hete  mir,  des  wil  ich  jehen, 

einen  micheln  fchaz  gegeben, 

den  hin  ich  meisteil  min  leben 

verzert  mit  untriuwen. 

da)  fol  mich  iemer  riuwen  XX 

beidiu  fpate  unde  fruo. 

ich  wil  denken  dar  zuo, 

wie  ich  din  phendunge 
«etlichem  nutze  bringe, 

die  du  mir,  herre,  mochtest  be- 
veln.  XXV 

ich  enwils  niht  langer  heln, 

da)  fint  min  witze  nnt  min  fin 

da)  ich  ze  md)e  riche  bin 

von  diner  heiliclieher  gebe. 

iß  de  ich  dehein  friß  lebe,  XXX 

fn  wil  ichs  alfus  anevan, 

fwä  ich  mich  gefumet  hdn 

da)  wil  ich  alle)  büe)en, 

als  alle  die  müe)en 

die  von  ir  fchulden 


XXXV 


knment  ü)  dinen  hulden, 

ob  (1  zen  ('wen  wellent  genefen. 

an  einem  bnoche  hörttch  lefen 

ein  rede  diu  mir  träft  gft, 

der  du  herre  seiner  zit  XL 

in  diner  heilikheit  gedachte 

unt  fi  mit  dim  munde  färbrehte, 

wan  du  ein  troß  der  werlde  biß  

nolo  mortem  peccatöris 

da)  fp  rieht  als  ich)  verneinen  kan, 

da)  dehein  fiindec  man 

in  finen  fänden  fterbe. 

mirß  liep  da)  er  werbe 

da)r  lebe  ewicliche 

in  mlnes  vater  riche.  L 

Sit  du  herre  biß  Td  wol  gemuot, 

fo  gnasdec  unt  To  rehte  guot 

Td  getriwe  unt  fd  gewa?r« 

da)  du  den  f ändere 

durch  fins  herzen  riwe  enphaß  LV 

und  in  din  hulde  haben  laß 

durch  dine  bartnunge, 

desn  iß  deheiniu  zunge 

diu  dich  roäge  vol  loben. 

ich  wil  wi))en  da)  fi  toben,  LX 

die  mir  der  rede  wider  fint. 

des  rehten  glouben  fint  fi  blint 

dne  zwlvel  und  ane  wan. 

nu  wil  ich  mtn  werc  anevan. 

ine  wil  niht  langer  beiten.  LXV 

doch  ger  ich  eins  geleiten 

(des  bedarf  ich  wol  dar  zuo) 

der  mich  fpate  unde  fruo 

wife  unde  lere, 

wie  ich  din  lop  geniere.  LXX 


V.  ob  ich  es  zerechte  han  erfunden.  —  VII.  enpfalleh  —  IX.  Wan 
er  feinen  fin  dar  zu  cherte  —  XVI.  Du  het  —  XVII.  Einen  fchaz 
geg.  —  XXIII.  Wie  ich  die  phentunge.  —  XXVIII.  Dez  ich  zegfiter 
maze  reiche  bin  —  XXXV.  iren  —  XXXVI.  von  auz  —  XLV.  fprichet 
alfo.  -  XLVI.  fündec/eÄlt  -  LV.  enphehß  :  laß  -  LIX.  uol  loben  — 
LXIV.  an 
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da)  iß  der  heilige  geiß, 
wan  da  herre  wole  weiß 
ze  voilebringen  des  herzen  rät 
gnotiu  wort  ze  reiner  tat, 
wan  da*  er  beginnet  rihten.  LXXV 
ein  rede  wil  ich  tihten, 
wiltu  mirs  verhengen, 
fo  wil  ichs  füre  bringen 
von  Eraclio  dem  wlfen.  man, 
der*  heilic  kriuze  wider  gwan 
hie  vore  zeinen  Runden 
(ob  ich*  rchte  han  erfunden) 
von  einem  beiden,  der 
e*  het  genomen,  da*  gwan  er. 
Cosdroäs  waa  er  genant.  LXXXV 
fin  nam  iß  witen  bckant 
von  den  die  diu  buoch  lefen. 
deße  gwiffer  fült  ir  wefen 
deich  in  niht  wil  mi ff e fugen, 
ir  fült  mir  eine  wile  dagen 
unt  verneinen  al  befunder 
diu  manecvalten  wunder, 
diu  gut  mit  Erticlio  begic. 
in  verdroß  des  noch  nie. 
der  werlde  zeicter  fine  kraft  XCV 
fin  gwalt  unt  fin  herfchaft. 


XC 


;s  muo* 


von  fcluildcn 


man  im 

jenen, 

wan  wir  in  tegelicben  fehen 

wunder  unt  zeichen  machen. 

von  den  fclben  fachen  C 

hei*t  er  der  wuodertiche  got. 

fwer  erfället  fin  gebot 

der  cnuhät  den  wünneclichen  Ion: 

man  lät  in  hären  den  don 


der  engel  in  ir  koeren.  CV 

ich  wil  iueh  Ulfen  heeren, 

wer  Eräclius  wecre. 

e*  iß  ein  wäre*  msre. 

ir  fult  e*  merken  deße  ba*. 

doch  wei*  ich  waerliche  da*,  CX 

fwie*  geliche  einer  lüge 

unt  ze  oedekeite  züge. 

ir  iß  gennoc  in  den  fiten. 

man  möhte  lihte  Iis  erbilen. 
doch  fis  niht  genießen.  CXV 
mich  enfol  bedrie*en, 
ine  welle«  dem  bereiten, 
ders  kan  und  mag  erbeiten, 
dirre  wärheit  mit  rirae, 
die  ich  zefamne  lime  CXX 
mit  den  geziugen,   die  ich  han. 
fold  iht  im  valfches  dinne  ßän 
da?  war  mir  harte  fwaere. 
die  guo ten  tihtere 
b'tttich  durch  ir  ere  CXXV 
unt  durch  got  michcls  märe 
da*  fis  rehte  nemen  war, 
fwar  ich  dar  an  miffevar 
voh  fwaches  finnes  krefte, 
da*  ß*  mit  meißerfchefte  CXXX 
mir  helfen  vollefüeren 
rihten  unde  ßiuren 
behouwen  unt  befniden. 
da*  fuln  Ii  niht  vermiden 
und  haben*  zenheinem  fpotte. 
ein  gelerter  man  hie*  Otte, 
der  dife  rode  tihte 
und  hat  ir  uns  berihte, 
als  ers  an  einem  buoche  las, 
da*  an  walhifchen  ^efchriben 


LXXVII.  fei  gungren  vnd  verh.  —  LXXXIII.  Sie.  Ob  küngeV  — 
LXXXIV.  dez  -  LXXXVI  S.  nam  iß  -  LXXXVIII.  Cofdras  (vergl. 
4248.)  —  XCV.  Er  zaiget  der  w.  fein  chrnft  CI.  wunderlich  —  CHI. 
Den  —  CVII1.  wares.  —  CIX.  es  —  CXI.  Swie  es  geleich  fei  einer 
luge  —  CXIIL  fiten  :  fis  leicht  erbeiten  —  CXVII.  den  —  CXVIII.  es 
...  fein  m.  erb.  —  CXXII.  drißan.  —  CXXXII.  Richtun  —  CXXXIII. 
befnide  —  CXXXV.  Vnde  habenez  ze  deinem  fpote.  -p  CXXXVII.  tih- 
to  :  berihte  —  CXXXVIH.  ir'—  CXXXIX.  ers  —  CXL.  Da  es  an  wel- 
hifchen  geferiben  was.  
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Ein  keifer  hie|  Fücai. 
bi  den  ziten  dd  er  was 
gewalteclich  der  kröne, 
dd  ßuont  da;  riche  fchdne 
und  in  großen  eren.  5 
fich  gunde  harte  meren 
bi  des  Herren  ziten 
in  al  der  werlde  wlten 
der  glonbe,   des  wir  fuln  genefen. 
ich  fagiu  als  ich;  hän  gelefen,  10 
dd  wären  ergangen  da;  ift  war 
driu  unt  fehs  hundert  jär, 
fit  des  got  geruochte 
da)  er  den  menfchen  fuocbte, 
der  fln  hulde  hete  vlorn,  15 
und  von  der  raegede  wart  geborn 
den  verlornen  ze  trolle 
und  uns  von  dem  wefen  Idße, 
da  nieraan  iht  gemaches  hat. 
des  erßen  mannes  miffetat 
haet  uns  bräht  in  grd)e  nöt, 
wan  diu  geburt  unt  der  tot, 


20 


den  er  dolte  unde  leit 
dankcs  durch  die  kriftenheit. 

Ze  den  felben  Hunden  25 

(ob  ich;  rehte  hän  funden) 

dö  der  herre  Föcas 

ze  difen  dren  koraen  was 

und  im  da;  riche  was  undertan, 

dd  was,  als  ich)  verftomen  hän  30 

und  e)  iu  wol  gefagen  kan, 

ze  Bdme  ein  vil  rlcher  man, 

ein  edel  bürgere.  [119] 

wer  der  felbe  w*re 

da;  mügct  ir  hoeren  nu  zehant:  35 

Miriadds  was  er  genant. 

er  was  harte  riche 

(da;  wi;*et  w*rliche) 

guotes  tugende  unt  witze.  [122]  . 

des  heiligen  geißes  hitze  40 

het  im  fln  herze  erzündet 

und  het  in  des  gefchündet 

da;  er  got  vil  fdre  vorhte  [120] 


1.  IV.  Der  was  geheizzen  Focas  [nach  den  Worten  Nach  im  ( Ju- 
lian) wart  ein  livrer  hell:  Ze  Home  ze  cheifer  erweit]  —  2.  W.  Bi 
in  anigen  z.  niemen  was  —  3.  W.  Geweitiger  d.  kr.  Af.  Gewaltich  d. 
chron.  —  4.  W.  Daz  r.  ft.  bi  im  fch.  —  5.  W.  Vnd  mit  vil  gr.  e.  ^— 
6.  W.  S.  beg  ßarche  m.  Af.  raere  —  7:8.  fehlen  W.  —  9.  IV.  D. 
gel.  da  w.  mit  gen.  —  11.  W.  Ez  w.  d.  i.  w.  —  13.  Af.  erloftc.  W. 
Daz  des  g.  erft  rvchte  —  14.  W.  d.  erßen  m. —  16.  W.  V.  er  v.  d.  mag- 
de  w.  geb.  —  17.  W.  Den  wir  han  erchorn  ze  tr.  —  18.  IV.  Wand  er 
vns  von  d.  weinen  1.  —  19.  W.  Da  nimen  deheinen  gemach  h.  —  21. 
mV.  Het;  Af.  grozziv  -  24.  IV.  Danches,  Af.  Seines  danches.  —  25  : 

26.  TV.  »teilt  um  Ob  ich)  r.  h.  erf  :  Do  was  ze  d.  f.  ß.  -  27  bi$  30. 

fehlen  W.  —    31  :  32.  stellt  W.  um  Ze  R.  e.  v.  ir.  m.:  Da  von  ich  w. 

gef.  ch.    Af.  ouch  w.  ger.  k.  —  34.  Af.  Waer  d.  f.  w*re.  —  35.  W.  D. 

fvlte  ir  merchen  z.  —  36.  W.  Miriados,    Af  Miraidos  (u.  s  f.)  -  37. 

M.  hart,    W.  Er  w.  oveh  vil  r.  —  39.  W.  Tvgent  g.  v.  ßnne  :  minne, 

Af.  Jugende  g.  v.  w.  —  42.  W.  V.  in  des  wol  gefch.  —  43,  Af.  Da»  er 

got  minnete  vnd  forichte  :  worchle. 
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diu  wero  die  er  worhte 
diu  waren  got  gensme,  45 
dem  tiuvel  widerzaeme. 
des  ergieng  e$  im  vil  ebene 
er  Terdiende  in  difme  lebene 
umb  got  den  ewigen  11p. 
alfam  tet  onch  Tin  fchome  wlp  nO 
Cafflniä  diu  reine.  [123.  4.] 
diu  was  ie  diu  eine, 
diu  niht  des  enlie) 
da*  fie  diu  fahle  tuon  hie*, 
diu  mangen  höhe  letzet  55 
wol  eapkät  und  fchenc  letzet. 

Hliriädoi  unt  Cafriniä 
(da$  vinde  wir  gefchriben  da) 
diu  waren  gote  undertän,  [129] 
als  ich  iu  gefagen  kan.  60 
fi  dienden  im  mit  triuwen. 
doch  waren  se  in  gnYjen  riuwen 
von  einen  fchqlden  da|  iß  wär: 
diu  frowe  diu  was  Üben  jar  [=  134] 
unde  etwa;  langer,  65 
daj  fi  kindes  nie  wart  fwanger. 
dar  umbe  wärn  fi  beide 


in  vil  großem  leide  [136.  7.] 

Caffiniä  und  Miriadös 

fi  wänden  bliben  eibelos.  70 

da}  beiwärt  in  harte  ir  muot, 

als  e)  gennogen  liuten  tuot, 

den  er  guotes  vil  verübet 

und  kinde  fl  verzihet. 

fo  glter  ir  aber  mangem  vil  75 

(da*  nimt  erm  alle)  zeinem  fpil) 

die  des  guotes  niene  hau. 

nu  lä$e  wir  die  rede  flau, 

vernemet  wie  fi  täten. 

fi  fleheten  unde  bäten  [=-139]  80 

dasr  in  ein  kint  mochte  geben, 

da)  nach  ir  tode  raüese  leben 

und  ir  erbe  befitzen. 

des  phlägen  fi  mit  witzen, 

unze  got  des  gezam  85 

dn$  er  ir  gebet  vernam 

unt  fi>  fchüne  werte, 

des  ietwederf  an  in  gerte. 

Eines  nahtes  komm  von  gote  [147] 
der  heilig  engel  unt  fin  böte  90 
für  ir  bette  dä  fi  lägen  [148] 


44.  Af.  reinen,  W.  gvten.  —  45.  MW.  got.  50.  W.  Alfo  t  f. 
Tchone  w.,  Af.  Tchon  w.  —  51.  Af.  Caffiraia,  W.  Caffiana  (u.  t.  f.), 
wdsch  Kafine.  -  62.  Af.  Div  waz  immer  div  aine,  W.  Si  w.  ir  l  aine. 
—  53.  W.  enliet,  Af  lief  -  55.  W.  D.  den  man  vil  hoch  f.  —  56. 
W.  Vnd  in  Tch.  1.  -  59.  MW.  Die  —  60.  M.  Alfo,  W.  Als  i.  iv  e 
gefagte  hau  -  61.  W.  Taeteciichen  m.  tr.  —  «2.  W.  Ovch  w.  f.  mit 
r.  —  63.  W.  Vmb  ein  rede  d.  i.  w.  -  «4.  W.  D.  fr.  w.  wol  f.  i.  — 
65.  M.  lenger  :  fwanger,  W.  langer  :  fwnnger  (vrgL  97.  etc.)  -  66. 
W.  nicht  w.  Af.  nie  chindez  w.  —  68.  Af.  vil.  W.  I.  gr.  herzen  L  - 
71.  W.  Des  was  betrvbet  i.  m.  -  7«.  Af.  lauten,  W.  Sie  taten  als 
noch  vil  maniger  tvt  —  73.  Af.  dc|  g.,  W.  Dem  got  g.  v.  v.  —  74. 
Af.  Vnd  fi,  W.  V.  in  —  75.  W.  S.  g.  er  manigem  eh  in  de  v.  —  76. 
Af.  er  im,  W.  D.  n.  e.  i.  «eines*  fp.  —  77.  W.  D.  doch  d.  g.  nine  h., 
Af.  nicht  h.  —  78.  W.  Nv  fvl  w.  dife  r.  Inn  -  79.  Af.  Vnd  u. ,  Jf.  Ich 
fagevw.  f.  t.  —  80.  Af.  Sl  flehten  got  vnd  b.,  W%  Got  fi  vil  «vre  b.  — 
81.  W.  eine  ch.  wolde  g.  —  82.  W.  feilte  1.;  M.  irem,  W .  ir  —  84.  W, 
m,  den  w. »~  85.  W.  Da»  vnfern  herren  des  g.  —  87.  W.  X.  f.  mit  flizze 
w.  —  88.  W.  Des  letweder*,  Af.  Del  ir  ietweders  —  90.  MW.  fehlt 
und  —  91.  Af.  Für  ir,    W.  zc  dem. 
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und  ir  ge nun; Ii  es  ph  lagen. 

der  frowen  fprach  er  alfo  zuo 

„Caffiniä  fia;feßuo?  [149] 

got  hat  mich  ze  dir  gefunt  [150] 

iur  gebete  habt  ir  wol  bewant :  [151] 

er  wil|  niht  frißen  langer  [IM 

du  wirdeß  hinaht  fwanger  [16p] 

des  feligeßen  kindes, 

als  du  noch  wol  bevindes,  100 

da)  ie  ze  Körne  wart  gebot  n.  [167] 

iura  dieneß  habt  ir  niht  verlor». 

ze  fuotte  fp|tu|  niht  vervan. 

wache,  du  feit  üf  Mn  [153] 

dln  beßen  mantel  legen  an  [154]  6 

unt  tuo  rehte  ala  ich  dich  man: 

hei|  dinen  eren  [155] 

vlLjeclichen  kören, 

dar  üf  ein  tepich  fp  reiten, 

dar  üf  ein  phelle  breiten  [156]  10 

gruonen  oder  rötvar. 

dinen  man  hei|  komen  dar.  [16Q] 

des  enCul  dich  niht  bevilu. 

da|  kint  rult  ir  da  ziln, 

da  von  ich  iu  gefaget  hän.  15 

ir  fult  fruo  ze  kirchen  gän 


nnde  den  vU  armen,  [IT4.  %\b] 

die  lutzel  liuten  erbarmen, 

geben  allpf  da|  gpwant, 

da|  ich  iu  hie  hän  genant,  15» 

da|  winneß  unt  da|  weiße. 

von  dem  heiljgen  geiße  [172] 

bit  ein  raeffe  fingen. 

ir  lult  an  gpt  gedungen 

da|r  iu  fin  gnAJe  teile,  [176]  25 

diu  allen  den  iß  yeile, 

die  des  geruoehent 

da|  fi|  an  in  fuochent, 

den  wibeu  als  den  mannen." 

der  engel  feinet  dannen,  30 

er  fuor  wider  an  Tin  gemacht 

dö  er  difp  rede  vpl  gpfprach. 

Diu  frowe  erwachet  und  erfchrac 

an  dem  bette  da  0  lue.  [183] 

da|  was  dehein  wunder.  35 

iedoch  het  fi  befunder 

die  rede  gemerket  unt  diu  wort, 

diu  fl  da  vorn  het  gehört. 

fi  geddhte  in  ir  muote 

„herre  got  der  guote,  [186]  40 


93.  M.  alfus  z$,  IV.  airo  zv  -  95.  W.  ze  dir,  Af.  her  zu  d.  - 
96.  M.  hat  ir,  IV.  Din  g.  haür  w.  b.  —  97.  IV.  Ern  wilz,  Af.  Er  wil 
d  -  98.  Af.  noch  hinacht,    W.  n.  bint  -  99.  Af      Des  »U**  f.  eh- 

-  100.  Af.  Alfo,    fT.  Daz  du  vil  w.  f>.  -   J01.  Af.  D.  z.  R.  ie  w  g. 

—  102.  W.  Dvne  haß  din  gebet  n.  v.  —  L03.  Af.  Zefpot  folt  du  daz, 
IV.  Dv  foltez  n.  zefppte  han  —   105.  W.  lege  -    106.  Af.  fehlt  rehte 

-  109.  W.  breiten  :  breiten  —  110.  IV.  Vnd  e.  pf.  br.  —  111.  Af. 
Grün  oder  rot  nar,  W.  Grvnen  o.  rotgevar  —  112.  W>  H.  d.  m.  eh. 
d.  -  113.  Af.  Dez  Fol,  W.  Des  enja  -  Uf  W.  Def  chjndef  foltv  da 
gpziln  —  115.  IV.  dir  —  116.  Af.  fehlt  fult,  W*  V.  morgen  frv  zeiue- 
^en  g,  —   117  -  119.  W.  V.  gip  d.  a.  dine  gewant  —   119.  AI.  Jüiewcn 

—  120.  W.  Do  i.  dir  vor  h.  g.  -  123.  AI  Pitte,  ffr.  Heiz  —  124.  IV. 
Dv  folte  —  125.  Af.  mit  teile,  W-  D.  e.  mit  dir  f.  g.  %.  —  126.  MlV. 
D.  ift  a.  d.  v.  —  127.  IV.  D.  finer  helfe  r.  -  128.  W.  Vnd  fi  mit 
tri we ii  f.  —  129.  Af.  Alfo,  fV.  Beide  w.  v.  m  —  130.  IV.  cherte  — 
131.  Af.  feinen,  W.  Als  er  div  wort  vol  gefprach  :  Er  Jivn  fich  w.  a. 
fin  gem.  —  132.  Af.  fehlt  vol  —  133.  IV.  Absatz,  Af.  mcAt.  —  134.  W. 
A.  \t  b-  ~  135.  W.  D.  enwas  nibt  gro||e  w.  —  138.  IV.  Die  fie  da  h. 
g.  —  139.  Af.  irem,    IV.  ir  -  140.  W.  0  wie  h.  g.  d.  g. 
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Knie.  Ii  iis 


wie  fol  ich  min  dinc  ane  van. 
lä)  ichs  minen  man  entrtan  [188] 
alfö  ich  e)  hau  vernomen, 
da;  mac  mir  wol  ze  fehaden  komen. 
er    wsnt    ich    tuo)    durch  bds- 
heit.  [191]  145 
mir  w«r  getriwellchen  leit, 
gedachter  Übels  dar  zoo. 
doch  waenirh  wol  da)  er  entao. 
erß  fd  gcwi))en  unde  guot 
and  erkennet  wol  min  muot  50 
min  wlpheit  unt  min  ßaete 
deich)  nie  durch  valfch  getaete. 
ich  getriwe  gote  verre, 
da$  mir  iht  werre  — 
dem  ich  io  was  undertan  55 
unt  noch  guoten  willen  hän 
ze  dienne  al  die  wlle  ich  lebe, 
fwer  verdienet  flne  gebe, 
der  iß  riche  iemer  md 
fwie  e)  mir  dar  urab  ergö.  60 
der  rede  wil  ich  zende  komen 
ze  minem  fehaden  oder  fromen." 


Diu  frowe  niht  des  enlie) 

des  fie  der  enget  tuon  hie). 

ß  rihte  ßch  üf  alzehant  165 

unde  nam  ir  beß  gewant, 

da;  fr  iender  mohte  rinden. 

fi  wolde  niht  erwinden 

un)  ß)  angeleite. 

an  den  eßerich  fv"  dü  fpreite  70 
ein  tepich,    als  ir  geboten  was, 
üf  den  ein  famit  als  ein  gras, 
do  fi  ditze  het  getan, 
ß  gienc  für  ir  lief te  fan  [197] 
und  feite  offenbare  75 
Miriadö  da)  maere,  [198] 
also  ir  gewis  was  komen. 
fchiere  hete  er)  vernomen, 
fin  raantel  fwief  er  umbe  fich 
und  trat  do  üf  den  eßerieh.  80 
dehein  wort  fprach  er  da  wider, 
als  fchiere  er  fich  dar  nider 
zuo  der  frowen  het  geleit, 
nüch  raenfehlicher  gewonheit 
wart  fi  fwanger  und  enphienc.  85 


141.  MW.  an  van  —  142.  VI.  La)  ich  diffes  enßan  den  meinen 
man,  W.  Lazze  ichz  wizzen  m.  m.  —  143  :  44.  fehlen  W. ,  M.  Alfo 
ich  es  -  145.  W.  tvz,  M.  tu*  ez  —  146.  M.  waern,  W.  M.  waer  in- 
neclichen  1.  -  147.  W.  valfchef  -  148.  M.  D.  warne  ich  ern  tu  — 
149.  W.  befcheiden  v.  fo  g.  -  150.  MW.  fo  w.  -  152.  M  D.  i.  es 
nimmer  d.  v.  g.,  W.  D.  ich)  n.  d.  bofheit  t.  —  153.  MW.  got  vil  v. 
—  154.  W.  D.  m.  niht  enw.,  M.  D.  ez  m.  iht  w.  -  159.  M.  mere, 
W .  fehlt  159  :  160.  -  161.  W,  Ich  w.  d.  r.  z.  e.  ch.  —  162.  M.  Ze 
fch.  o.  ze  fr.  (mir  ze  fch.  od.  ze  fr.?),  W.  Die  ich  hint  han  verno- 
men  -  163.  MW.  des  n.  -  164.  M.  Dez,  W.  Des  -  165.  M.  al  fehlt, 
W.  Si  ßvnt  vf  al  zeh.  -  169.  W.  V.  fiz  allez  a.  g.  —  170.  W.  fo  do 
breitte  —  172.  M.  Auf  den  einen  f.  grvn  a.  e.  gr.,  W.  Ein  f.  grfne  a. 
e.  gr.  (vrgl  109  -  111.)  —  173.  M.  daz,  W.  Het  fi  Tchier  dar  vber  ge- 
daht:  Nv  was  ez  wol  vor  raitt'  naht.  Do  fi  daz  allez  hat  getan  — 
174.  W.  Do  gie  fie  fvr  i.  b.  ßan,  M.  gie  und  meist  so  fort.  —  175. 
W.  offenbaere,  M.  offenbare  —  176.  W.  My riados  div  m.  —  177.  W. 
Div  ir  von  got  waren  ch,  M.  Als  —  178.  M.  es,  W.  Als  er  fie  het 
v.  —  180.  M.  eßreich;  W.  Er;  Beiden  fehlt  do  —  181.  M.  Tpr.  er  da 
W.,  W.  Er  fprach  deheine  w.  d*  w.  —  182.  M.  A.  er  fich  da  n.,  W. 
Alfo  fchier  e.  f.  der  n.  —  183.  W.  Zv  d.  fr.  gel.  —  184.  M.  raenfh- 
leicher 
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dö  diu  naht  hinne  gienc 
mit  fi  kurn  den  liebten  tac  [210] 
(ich  wil  e)  kurzen  Twä  ich  mac), 

[214  —  219] 
fi  wärn  ze  tuone  ril  gereit 
ein  aller  flabte  la))eheit  190 
rehte  als  in  geboten  was. 
din  frowe  des  kindes  wol  genas  [218] 
dö  fi)  ze  rehter  zit  getruoc, 
von  dem  ich  Cchoener  maere  gnnoc 
allen  den  ze  Tagcne  hau.  95 
die  e)  gerne  wellent  verßän. 


200 


i riadös  was  harte  frö 
ffa$  e)  ergangen  was  alfö, 
daj  ims  got  gunnen  wolde, 
da^r  erben  haben  fohle 
ern  wolde  langer  beiten, 
ein  wa))er  hie)  er  bereiten, 
mu  h  pfafen  hie)  er  loufen, 
da)  kint  Hter  toufen, 
den  fegen  der  krißenheit  enphdn.  5 
fehlere  was  da)  nü  getan 
als  er  gebot  nnt  wolde. 
der  junge  gotes  holde  [225] 


15 


wart  genant  Erac  litis.  [227]- 
diz  buoch  Taget  uns  alTus,  210 
er  wurde  ze  Rorae  keifar  fider. 
unt  gwnnnc)  heilige  kriuze  wider, 
mit  dem  diu  goteheit  erwarp 
da)   diu  mennefcheit  dar  an 
ilarp, 

da)  bi  finen  ziten  vlorn  was. 
ein  beiden  hie)  Cosdroas, 
der  was  künc  ze  Per  Ha, 
der  bete  e)  genomen  da 
der  krißenheite  mit  gewalt. 
da)  er  fit  vil  Tere  entgalt, 
ouch  arnte  er  e)  tiure  gnuoc, 
wand  in  Eräclius  crfiuoc. 
den  bete  got  dar  zuo  erkorn. 
fit  wart  da)  lant  aber  vlorn 
ze  Jerüfalem  manec  jär. 
(da)  ift  ane  zwivel  wär, 
alfd  ich  e)  vernomen  hau), 
unz  e)  wider  dö  gewan 
ein  herzöge  hie)  Gotefrift, 
der  hiute  da  begraben  lit; 
von  dem  wir  hacten  gnuoc  ze  Tagen 
des  Tul  ich  aber  nu  gedagen, 


25 


186.  Af.  ergie,    W.  hin  g.  —    187.  W.  V.  erchvrn  d.  t.  —  188. 
W.  L  wilz  iv  —   189.  W.  Da  w.  fie  beide  ber.  -    190.  W.  Ze  tvne 
ane  lazb.  —   191.  W.  Daz  in  da  ze  tvnen  was  —   192.   W.  eines  ch. 
g.,    MW.  fehlt  wol  -   193.  Af.  fi  es,  W.  fiz  —  194.  W.  gvter  m.  — 
196.  W.  D.  ez  ze  rehte  w.  v.;    Af.  es  geren  —    197.  Af.  hart  —  198. 
W.  D.  ea  im  —  199.  Af.  dez,    W.  Vnd  imT  —   201.  W.  Ern  w.  niht, 
Af.  Er  w.  n.  -    203.  MW.  N.  dem  —    204.  W.  D.  ch.  er  ilte  t.,  Af. 
faiez  er  —  205.  Af.  Der  T.  —  206.  Af.  fehlt  nu,    W*  Daz  w.  Tchier  g.  — 
208.  MW.  gotcT  —    210;  W.  Div  b.  Tagent  —  *211.  W.  waere  —  212. 
W.  gewunne,    Af.  gewunne  —  213.  M.  goth.  To  erw.,     W.  M.  d.  got 
alTo  erw.  —   214.  Af.  menfheit,    W.  D.  fin  m.  —   216.  Af.  chaiTer  — 
217.  Af.  zeberfia  —   220.  W.  DeT  —    221.  Af.  er  es  g.    W.  Er  arnde 
ez  t.  g.  —    222.  Af.  dar  vmbe  erTl.,    W.  Wände  in  E.  Tlvch  —  223. 
IV.  D.  g.  d.  Z.  het  erchorne  —    224.  W.  S.  w.  aber  d.  1.  verlorne  — 
225.  W.  vil  m.  j.  —  226  -  28.  W.  Vnz  erz  ervahte  daz  ift  war  ^—  228. 
Af.  fehlt  do  —    229.  W.  E.  herzöge  der  h.  G.  —   230.  Af.  hivnt,  W. 
D.  noch  da  b.  I.  —    231.  W.  V.  d.  w.  wnder  mohten  f.,    Af.  genuch 
beten  zeT.  —  232.  W.  Nv  Tvl  w.  a.  der  rede  ged.,    Af.  Dez 


10 


Eracliü» 


die  rede,  der  ich  hie  began, 
verenden,  fo  ich  beüe  kan.  234 

|)o?  kint  die  krißenheit  enphienc 
mit  dar  nach  unlange  ergienc 
da?  e?  zeinen  ziten  lac. 
vor  none  umb  en  mitten  tac  [230] 
in  finor  wiegen  unde  flief,  [231] 
dö  viel  ein  verfigelt  brief  [232]  40 
uf  da?  kint  da  e?  lac. 
da?  erfach  diu   muoter    und  er- 
fahrne. [245] 
den  brief  nam  fe  in  die  hant. 
ü?erhalp  fi  ane  VBnt  [234.  248] 
gefchribn  mit  Hellten  buochßabcn, 
a  folde  in  gro?er  huote  haben 
da?  kint  unt  wol  beruoeben 
da;  man*  zuo  den  buochen  [252] 
fazte  unt  lernen  liefe, 
den  brief  behalten  hie?e 
rehte  an  die  Hunde 
da?  er  felbe  künde, 
beidiu  verneinen  unde  lefen. 
difitt  rede  folde  wefen 
gar  verfwigen  unt  verholn. 
B  tete  als  ir  was  bevoln 


50 


55 


Caffinia  diu  guote 

ß  het  in  großer  huote 

difen  brief  unt  daf  kint. 

da?  koui  ir  ze  grö?en  Raten  liut.  260 

Da?  kint  nam  vil  vnße  zuo 
beidiu  fpate  unde  fruo. 
de«  gibt  im?  buoch  zeware 
du?  koiu  zeni  fünften  jnre  [252] 
do  was  er  ein  wol  getaner  knabe.  65 
man  begunde  in  die  buochflabe 
wifen  unde  Uten. 
dar  ane  gunder  kören 
mit  gro?em  vli?c  finen  rauot. 
wi??et  fwa?  man  gerne  tuot, 
des  mac  man  vil  verenden, 
da?  kint  begnnde  wenden 
an  diu  buoch  die  finne  gar 
unt  nam  vil  erneühafte  war, 
wa?  in  Hn  meißer  lerte.  [255]  75 
fin  kunft  fich  fchiere  inerte, 
wand  in  der  arbeit  niht  verdro?. 
ern  het  deheincn  fchuolgeriöf 
der  imc  mohte  gevolgen.  [257] 
des  wärens  im  erbolgen 
und  beten  fin  grd?en  ha?. 


70 


233  :  34.  W,  Wände  wir  fvln  her  vanj  Die  rede  enden  die 

wir  han  Erhaben  vnd  begunnen.  So  wir  nv  belle  chvnnen,  M.  Die  r. 
der  wir  haben  beg.  Verenden  fo  w.  beß  ch.  -  235.  M.  Do  es  die; 
W.  Do  ditz  alfvs  ergiench:  Daz  daz  chint  den  chrißentvra  enphiencjt 
—  238  \V.  55e  n.  v.  einen  pi.  tac:  Ze  einen  ziten  do  ez  lach;  .M.  viub 
einen  m.  U  -  Ü%  MtV  verfigelier  -  243.  M.  grofse»  Anfangs  D.  - 
244  M-  dnr  an,  VV.  V*zen  fie  dar  an  v.  -  246.  IV.  von  —  248.  W. 
Vnd  fazte  ez  *v  d.  b.  -  249.  M.  lerne;  W.  Daz  fie  ez  leren  1.  -  250. 
MW  Vnd  ~  251.  W.  Vnz  ez  grame  zeder  ß.  —  252.  MIV.  D.  er  f. 
lefen  k.  -  «53.  W-  Wol  y.      L,    W.  Pediv  v.  v.  1.  - 

m.  W.  Difiv,  M.  Daz  difiv  -  255.  J4  fehlt  Gar  -  256.  IV.  Po  t. 
fr  -  258.  IV.  Mit  triwen  i.  ir  h.  -  259.  M.  Den;  W.  «ehielt  Ii, 
br  v.  ch.  -  261.  X.  fehU  wil;  W.  vil  ßarche  zw  -  263.  IV.  Daz  fa- 
irent  v*i  div  p.  fU  war  -  264.  M.  zu  dem,  W.  ze  dem  -  265.  W. 
Do  wart  er  eine  fo  hpbfcher  k*.  -  266.  W.  in,  M.  ,m  -  26».  IV. 
D  bc-wnder  eh.,  M  D.  an  gnndp  o.  cb.  -  «69.  IV.  M.  fl.  allm  f.  «.. 

270  IV  Ich  fege  iv  fw.  —  274.  IV.  Ez  n.  v.  ernßlichen  w.  —  275. 
W  Swaz  ez  f.  m.  I.  -  2f6.  IV  y*ße  m.  -  277.  W.  W.  ez  -  278. 
W.  Ez  waf  deheine  fin  fchvlgeno? ;    M.  fhulgenoz  -  281.  IV.  V.  trv- 
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von  Otten. 


II 


ze  jungeß  kom  e|  an  da) 
da)r  ob  in  allen  muose  wefen, 
ir  letzen  haeren  und«  lefen 
und'  ir  verfe  rihten. 
er  künde  fö  wol  tihten 
da)  fi  geliche  jähen 
alle  dien  <.;e  Lilien, 
desn  dorfte  nieman  Aritcn 
fine  fÄhn  bi  finen  ziten, 
der  ba)  geleret  w»re, 
da)  was  ein  felec  meere, 
dA  e)  finin  muoter  vernam. 
grd|  fröude  fl  da  von  gewan. 


285 


90 


95 


Kineg  tnges  dar  na 
diu  fällige  Cafflnia 
hie)  ir  ftioa  mit  ir  gan 
in)  münfter   für  ein  alter  Aau. 

[260] 

mit  einem  arm  fin  umberwief 
unde  zeicte  im  den  brief  [261]  300 
befigelt  unt  bcvalten, 
den  fi  lange  het  behalten, 
er  fprach  ,fwn)  fei  diz,  frowe,  we- 
fen?" 


„E|  iß  ein  brief,  den  Tultu  leren.44 

„Muoter,  wer  hat  in  iu  getaut?" 

,.Stion,  nim  in  in  die  hant: 

er  ill  uns  komen  her  von  gete." 

„Liebiu  muoter,  wer  was  der  böte 

der  iu  den  brief  brdhtu? 

ich  waen  er)  ie  gedahte."  310 

„Ja  er,  als  liep  du  mir  bis." 

„Liebiu  frowe,  nu  fit  gewis, 

der  unfern  got  beliuget 

fin  friunt  dankes  triuget, 

der  tuot  da)  ane  wifen  ral  15 

unt  wi))et  da)  im  iniffegat, 

wil  er)  die  lenge  tribeo." 

„Sun  la  die  rede  bliben. 

befich  wa)  an  dem  brieve  AeV' 

Eraclius  fuwte  fich  uiht  mc,  20 

da)  iofigel  er  fürder  brach.  [261] 

dor  den  brief  überfach, 

dö  wart  er  frd  unde  Tweic.  [262] 

gein  dem  brieve  er  dd  neic 

„himelifcher  trehtlo,  25 

gelobt  unt  geret  rauoftu  fin, 

des  du  zno  mir  haA  getan/' 

verneint,  ich  wil  iueh  wi))ea  lan, 


gen  im  vil  gr.  h.  —  283.  W.  mvfe,  M,  muße  -  2H6.  M.  tihten, 
W.  rihten  -    28T.   W.  D.  alle  die  j.  —   2^8.  W.  Die  in  ie  gef.  -1 

289.  M.  Daz  endorfte  niemen  wider  Ar.,  W.  Des  end.  n.  haben  ßrit   

290.  IV  Es  en  lebte  niemen  bi  6ner  z.  —  291.  M  Nie  chint,  das;  W. 
Der  fo  wol  geler te  was  —  292.  M.  felich;  W.  Ditz  wart  e.  liebez  m. 
—  293.  U  Do  es  div,  W.  Der  m.  do  fiz  v.  —  294.  IV.  Groz  frevde 
fie  da  von  gewan,  Vf.  Da  ir  groz  fraude  von  cham  —  296.  W.  Do 
gie  div  f.  C  —  297,  M.  fun,  W,  Ir  fun  bat  fie  ra.  i.  gene  —  298. 
M.  In  eia  —  299.  W.  Den  arme  fie  vmb  in  fw.  —  300.  W.  Sie  z.  — 
301  :  2.  /eWen  W.  —  303.  M.  Er  fpr.  fr.  w.  f.  d.  w.,  W.  E.  fp.  w.  f. 
d.  w.  -  »05.  W.  Wer  h.  iv  m.  den  g.  —  306.  W.  Sun  nv  n.  -  307. 
MW.  fehlt  her  -  308.  W.  L.  frowe  —  309.  W.  difen  ^  811.  M.  Ja  er 
fun  -  312.  W.  Nv  f.  des  fr.  g.  —  313.  MW.  herren  gut  -  314.  Af. 
Vnd  reinen,  W.  V.  fich  telben  betr.  -  315.  IV.  ez  a.  der  witze  r. 
316.  M.  dar  an  ra.,  W.  >v  w.  d.  im  m.  -  319.  IV.  Vnd  fich  - 
IV.  Do  enbeite  E.  n.  m.  —  331.  Af.  fuder,  IV.  D.  i.  er  zebr.  — 
W.  Als  -  323.  M.  rwaich,  W.  gefreit*  -  325.  MW.  Er  Tpr.,  W.  ge~ 
mediger  ir.  -  32«.  W.  Gelobte  mfzze  diu  newe  r.,  M.  muzcA  du 
f.  —  »28.  M  V.  mir  ich  wianen  I. 
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wa)  an  dem  brievc  gefchriben  was, 
do  in  Eraclius  überlas.  330 

Arne  brievc  Ruont  gefchriben  fo, 
des  was  er  Hol)  unde  frd: 
da)  got  von  hirael  wolde  [264] 
da)r  von  im  haben  folde 
den  wistuom  unt  den  Ii  Ii  35 
(da)  feiten  £  vernomen  ifl, 
ob  e)  ic  gefchaehe), 
fwelhen  Hein  er  fache  [271] 
oder  man  im  nande, 
da)  er  in  fd  bekande  40 
fin  nature  mit  fin  art 
(wie  gena:m  er  da  von  wart 
über  al  die  werlt  maere!), 
da)  dehein  orTe  waere,  [266] 
er  rekande  fln  alter  unt  (In  ju- 
gent  45 
fine  kraft  unt  fine  tugent, 
fwenn  er)  begunde  fchouwen  ; 
und  fwa)  deheiner  frouwen  [265] 
ze  tuone  wilie  waere 
Hille  und  offenbare,  50 
fi  waere  maget  oder  wip 


oder  fwa)  fi  aln  ir  lip 

gefrnmet  haßte  od  getan, 

da)  erkander  unde  welle)  fän, 

als  fchier  ers  ane  fache.  355 

diu  rede  diu  was  fpaehe. 

fi  freute  före  finen  muot. 

fi  dühten  füe)e  unde  guot. 

E  i  ii  liug  was  vil  frd 

da))  ergangen  was  alfd  60 

unt  diu  guote  Caffinia. 

fchiere  kvm  e)  dar  na  [249] 

da)  von  des  broedcn  fieifches  art 

fin  vater  abellp  wart 

Miriadös  der  riebe.  [280]  65 

mit  glouben  faelecliche 

diu  ftle  von  dem  Übe  fchiet. 

den  tot  enmag  erwenden  nicht, 

deheines  raannes  wistuom, 

fin  gewalt  noch  fln  richtuom,  70 

bürge  noch  vefle. 

der  wirt  unt  die  gelle 

habent  beide  in  gereit. 

deift  ein  michel  nnfaelekeit, 

da)  wirn  fo  lützel  ane  fchoun  75 


329.  IV.  Da  ft.  an  g.  fo;  M.  fehlt  gefchriben  —  330.  W.  Do  E  in 
v.  1.  —  331.  W.  Da  ß.  an  g.  fo  —  332.  AI.  Dez  er  was,  W.  Def 
wart  e.  —  333.  W.  D.  im  g.  gfnnen  w.  —  334.  W*  Vnd  v.  i.  h.  f.  — 
336.  Af.  fehlt  £  —  337.  W.  Daz  ez  imer  gefchaech  —  338.  Af.  gefaehe, 
IV.  gefaech  —  339.  Af.  Oder  den  man  im  nante,  IV.  O.  im  vor  wrde 
genant  —  340.  W.  Den  erchande  er  zehant  —  341.  Af.  arte  (:  warte) 
—  342.  W.  Da  von  er  vil  wol  genaem  w.  —  343.  W.  Vnd  vber  al  die 
werlt  maere,  Af.  Vnd  über  elliv  riche  mere  —  344.  Af.  ros,  W.  Vnd 
d.  deheine  ros  w.  —  345.  IV.  E.  e.  f.  art  v.  f.  j.  —  347.  Af.  er  es, 
JV.  Als  er  ez  mvfe  fch.  —  349.  W.  willen  —  352.  Af.  allen  iren  1., 
IV.  Swaz  fie  allen  ir  1.  —  353.  W.  Het  gefr.  ode  g.  —  354.  IV.  D. 
wefter  v.  erch.  ez  f.  —  355.  Af.  er  fei,  W.  A.  er  fie  gefaBche  —  356. 
W.  D.  r.  dovhte  in  fp.  -  357.  W.  Ez  wart  gefnevt  fin  m.  —  359. 
IV.  wart.  —  360.  W.  Dannen  giengen  fie  do  —  361.  W.  Er  vnd  Caf- 
fiana  —  362.  W.  Nu  chome  ez  leider  dar  na  —  363.  W.  Nach  def 
holen  vi.  a.  —  364.  Af.  S.  v.  uerfurt  vnd  apleip  w.,  W.  Daz  f.  v.  fvr- 
wart  —  366.  MW.  M.  guotem  —  368.  Af.  D.  t.  kan,  W.  D.  t.  mag  - 
370.  W.  Schatz  n.  der  r.  —  371.  W.  vnd  -  372.  Af.  Die  wirte  —  373. 
W.  H.  in  b.  her,  Af.  fehlt  in  —  375.  Af.  den  tot;    W.  D.  w.  fo  1.  dar 
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unt  dem  Übe  fo  wol  ^etroun, 

der  uns  doch  To  kurze  frilt 

mit  unßaete  verlihen  iß. 

wir  forgen  feiten  da;  ift  war 

üf  da)  nnzergenclich  jär  380 

und  an  den  lange  wernden  tac, 

deme  wip  noch  man  enmac 

deheinen  wis  entrinnen. 

da;  kumt  von  unfinnen 

da;  wir  fo  tobelich  werben.  85 

ferne  wir  der  Hute  Aerben 

tegelich  ein  mich el  her, 

da;  hülfe  niht  umb  ein  ber 

da;  unferr  angeA  fwasre 

gein  dem  tdde  grce;er  wsere.  90 

K;  iß  ein  michel  freite 
da;  durch  die  felben  reife 
wir  rewachen  alfo  feiten, 
er  muo;  fin  fere  entgelten, 
fwen  der  tot  vindet  ungewarnt.  95 
owi  harte  er;  erarnt 
äne  zwivel  und  äne  wan. 
nu  wil  ich  aber  anevän 


» 


fagen  von  dem 
der  nie  valfchen  mnot 
M  i  r  i  a  d  ö  8  der  reine, 
fin  fleifch  unt  fin  gebeine 
da;  wart  herlich  begraben, 
des  begund  fich  miffehnben 
Caffiniä  fin  fchoene  wlp.  5 
er  was  ir  lieb  als  der  lip. 
des  wart  man  vil  wol  gewar. 
ir  varnde;  guot  nam  Ii  dar 
mit  guotem  willen  fäzehant 
beidiu  fchetze    unt  gewant  [282 
bis  284]  io 
fleifch  korn  unde  wln  * 
orse  rinder  unde  fwin  - 
da;  gap  ß  alle;  durch  got.  [286] 
des  baten  gnuoge  liute  ir  fpot, 
die  ir;  ze  tumpheit  wanden,  15 
wan  fi  niht  erkanden 
ir  willen  und  ir  gmüete 
ir  triwe  und  ir  güete. 


Caffiniä  diu  goote 
wie  feiten  fe  in  ir  m 


zv  bowen  —  3T6,  Af.  Vmle  den,  W.  V.  dem  leben  f.  w.  getrowen  (Af. 
getriwen)  —  3T7.  Af.  fehlt  doch,  W.  Dax  v.  doch  —  379.  W.  lftzel 
—  380.  Af.  An  zergenchleich  jar,  W.  Vf  d.  vnz.  j.  (vgl.  GrammaU 
1F,  839  )  —  381.  Af.  Aenden  t.,  W.  Vf  den  1.  wernden  t.  —  382.  Af. 
Von  dem  w.  n.  m.  mac,  W.  Dem  weder  w.  n.  m.  —  383.  M.  Dehein, 
W.  Deheinen  —  384.  Af.  chom,  W.  Mit  deheinen  finen  finnen  —  385. 
6t«  390.  fehlt  W.  —  386.  Af.  Sehen  ~  387.  Af.  Tsgeleich  —  389.  V7. 
D.  v.  angeß  vnd  vnfer  fw.,  W.  D.  v.  a.  vnd  fw.  —  390.  Af.  Gegen  d. 
tot  deße  grozer  wa?re  —  392.  Af.  D.  wir  d.  d.  felbe  r.  W.  D.  w.  vf 
d.  felben  r.  —  393.  MW.  Erw.  —  395.  Af.  t.  fo  v.  —  396.  W,  O  wi 
wie  —  398.  Af.  anvan,  W.  blofs  van  —  399.  W.  Vnd  f.  v.  d.  gvten 
m.;  Af.  guotem  —  403.  W.  W.  vil  feliclich  b.  —  404.  Af.  miizen.  — 
405.  Af.  fchones,  W.  fchone  -  406.  W.  Wan  er  ir  w.  a.  d.  1.  —  407. 
Af.  fehlt  man,  W.  D.  w.  man  hie  bi  w.  g.  -  408.  Af.  varendes,  IV. 
varnd  -  409.  Af.  fehlt  fa  —  410.  Af.  fchatz,  W.  Beide  -  411.  Af. 
choren  -  412.  MW.  Ros  —  414.  Af.  genügen  ir  Tp.,  W.  Daz  waf  ma- 
niger  livte  fp.  --  415.  Af.  Die  ir  es,  W.  ir;  —  416.  W.  Wände  — 
417.  Af.  vnd  ir,  W.  Ir  wip  v.  ir  gfte:  Vnd  ir  Acte  gemfte  —  419  bis 
422.:  W.  Eines  tages  dar  na:  Do  faz  div  faelige  CafBana  —  420.  Af. 
auch  ir    —    <  / 
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ir  lieben  manne«  ic  verga). 

zeinen  ziten  «iö  fi  fa$ 

bi  ir  fune  ErAcliA 

unt  begunde  reden  fo 

„Erde  1  i  lieber  Tuen  min,  [291]  425 

nü  fol  an  dir  werden  IV. hin 

obe  dir  din  rater  wa;re 

lieb  odr  anmaere 

obe  du  fin  triwer  Tann  fi«.  [300] 

„Sage,  fprach  er,  weihen  wls  [801] 

da)  du  in  helfeft  mnoter  wei?" 

„Sunn  wen  frageftü  des? 

wan  du  falbe  wole  weift, 

Twenne  fich  der  Üb  unk  der  geift 

von  einander  fcheiden,  35 

e)  fi  k rillen  oder  beiden, 

Ton  ift  deheiner  fo  gewar, 

der  wi^e  war  diu  feie  var. 

deiß  min  angeft  allermeift 

da)  ich  niht  mac  noch  du  enweift  40 

wie)  umb  din«  vater  feie  Ad. 

da)  tnot  minem  herzen  wä, 

fol  fi  fin  gebunden 

lindern  hellehunden 


den  argen  unt  den  bcefen. 
nu  gedenken  wie  wirn  loefen 
von  den  hellewl)en." 
„Des  ful  wir  mnoter  vli)en, 
fd  wir  belle  künnen.4' 
Woldellu  mir  günncn 


445 


n 


eins,  de«  ich  dich  b«te." 
„Wie  harte  ich  raiffetajte 
wider  mich  felben  unde  got, 
fwenn  iwer  bete  und  iur  gebot 
wider  min  willen  waere." 
„So  wil  ich  offenbare 
dir  fagcn  mines  herzen  rat. 
fwa)  erbe«  dir  din  vater  hat 
la)en  üf  der  erden, 
de«  fülwir  äne  werden, 
wir  fuln  e)  um  ßn  Wie  geben, 
du    gewinnen    gnuoc  ,    foltu  le- 
ben, [312] 
mit  den  witzen  die  du  haß. 
iß  da)  du  e)  tuon  lall, 
du  maht  dannoch  wol  genefen."  65 
„Muoter,  da)  hit  alfo  wefen. 
umb  eigen  und  umbe  k-hen  [323.  4.] 


421.  Af.  ir«;  MW.  fehlt  ie  —  423.  Af.  irera  -  424.  Af.  Vnd  redete 
alfo,  W.  Sie  begvnde  r.  alfo  —  426  W.  Nv  f.  erfte  w.  fch.  42T. 
s.  42a  fehlen  W.  —  429.  MW.  getriwer  —  430.  Af.  Muoter  fpr.,  W. 
Er  Cpr.  fage  in  welher  w.  —  431.  MW.  im  —  432.  Af.  0  we  fun, 
W.  Zwev  frage llv  def  -  433.  W.  W.  du  daz  f.  —  434.  W.  daz  fleifh 

—  436.  W.  So  iß  ehr.  noch  h  ,  M.  Ez  fein  —  43T.  M.  So  en  iß  de- 
hein  onge  f.  g.,  W.  Noch  deheine  ovge  f.  g.  -  438.  MW.  Das,  W. 
der  geift  -  439.  W.  Daz  mv t  mich  fvn  a.  m.  -  440.  W.  D.  i.  enweiz 
„  dv  env.  —  443.  W.  er  -  444.  W.  Von  d.  h.  -  446.  Af.  Nv  geden- 
«he  w.  w.  fei  erl. ,  W.  Nv  denchen  wir  in  1.  —  44T.  W.  V.  dem  helle 
wizze  -  448.  W.  Daz  ffl  w.  tvn  mit  flizze  —  449.  Af.  aller  beße  — 
450.  MW.  Daz  gefchehe,  w.  —  451.  Af.  Eine«  dinge«  de«  ich  dich 
bitte,  W.  Einer  rede  der  i.  dich  bete  —  452.  Af.  dar  an  m.  tste  — 
453.  W.  An  mir  t.  vnd  an  g.,    Af.  Wider  m.  f.  muter  vnde  wider  g. 

—  454.  W.  S.  din  wille  v.  din  geb.  -  455.  W.  Niht  gar  min  wille 
wan.e  —  456.  Af.  Sun  f.  w.  i.  dir  o.,  W.  S.  fol  i.  o.  —  457.  W.  Dir  f., 
Af.  Sagen  —  458.  Af.  erben,    W.  S.  gvte«  din  v.  h.  —  459.  W.  Hie  L 

—  461.  W.  Vnd  dvrh  f.  f.  g.  —  462.  Af.  M.  w.,  W.  M.  den  lißen 
vnd  d.  h.  —  464.  W.  Ob  dv  mich  ez  t.  L  —  465.  W.  So  ift  er  ficher- 
liche  g.  —   466.  W.  Frowe  la  die  rede  w.  —  46T.  Af.  Vmbe  raein  e. 
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75 


fult  ff  mich  ze  ma|en  flehen, 
tnot  da  mite  fwa*  ir  weit."  [326] 
„Din  rede,  Tun,  mir  wol  gevelt.  470 
fi  iß  mir  lieb  trat  bin  ir  fro»" 
„€Jot  der  hat  mich  göret  fd 
mit  rifgenomea  finnen, 

ich  triwe  wol  gewinnen 

mit  eren  mine  lipnar, 

Twar  ich  kere  «der  var, 

mit  warn  fin  wol  zeuberae^" 

da)  verwarn  fin  munter  gerne, 

dien  «iht  langer  fuarte 

hus  wlngnrte 

het  Ii  fehlere  hin  gegeben. 

wen  fi  dar  nach  foldea  leben, 

fi  hetes  nttit  ante, 

nnt  lagiu  wa)  da)  machte, 

def  gedinge  nnt  der  Hebe  troft  86 

da)  ir  manne*  feie  wnrd 

BT»  dra  wol  getane 
alles  des  wart  ane. 
des  fi  und  ir  Fnon  wielt 


80 


n 


nnde  des  fi  niht  behielt,  490 
fine  haste)  alle)  hin  gegehe«, 
muofe  kumherlichen  leben 
nnde  mnofe  bedenken  fan 
wie)  um  die  arm  not  iß  getan, 
wie  her  Ten  gmnch  er  vindet, 
des  H  fich  underwindet. 
ir  holden  mnnt,  de«  nemet  war, 
iß  bleich  trade  roiffevar. 
fi  nimt  lützei  tinre 
fine  mache  U)  fürften  bure, 
A)  ei  nie  ritter  einen  kneht. 
da)  dunket  fie  alle»  relrt. 
fi  ratet  edelm  wibe 
da)  fi  an  ir  übe 

under  wilen  miffetnot  5 
leider  durch  ein  kleine)  gnot. 
ftr  iß  endanke  ein  fwneher  grünt, 
owe  wa)  ft  IoIm  n  mnnf, 
da)  der  rlclieit  miffevellet 
zun  fwem  fich  din  geredet,  10 
fi  macht  in  genannte  nnde  wert 
«mt  verfeit  im  lützel  wea  er  gert. 


Tnd  mein  1.,  W*  V.  m.  erbe  y.  vmbe  1.  —  468.  W.-  Soltv  —  469.  W. 
wer  m.  —  470.  W.  Din  r.  rn.  w.  ig.,  Af.  Sun  idein  r.  m.  w.  g.  —  471. 
W.  Ick  gnn  ivf  wnl  vnd  bw  fin  vro  —  472.  Af.  fehlt  der,  W.  geleret 
fo  —  473.  Af.  M.  fe  hob  g.  f.  —  »W.  Af.  getriwe  —  475.  Af.  mefn 
letynanr  (:  uar)  -  476.  Af.  oder,  IT.  ode  477.  M.  enberen,  PP. 
zenberne  —  479.  A4.  Div  ea,  W.  Wan  fiz  —  480.  Af.  Hans  acher 
Weingarten,  W.  H.  a.  wlngarte  (Ob  Hus  acker  garte?)  —  481.  Af. 
uergeben  **  4ftt.  W.  Vnd  def  f.  d.  n.  folde  1.  —  483.  Mir.  Des  hate 
«  ttVhoin  a.  -  484.  W.  Ich  f.  —  485.  W.  Der  g  v.  der  tr.  —  488. 
W.  «tief  d.  w.  ane<Af.  wolgetan  :  an)  -  489.  W.  wielt,  Af.  witte  : 
behüte  —  400.  Duz  fie  des  eihter  niht  heltieft  —  491.  Af.  Si  enhet  es 
attez  flerffebeh  —  4»2.  Af.  Do  muz  ti,  W.  «o  wvfe  T.  -  493.  W.  V. 
bod.  ie  Tim  —  494  W.  W.  ez  v.  die  i.  g.  —  495  Af.  der;  W.  Weihen 
g.  ftiv  T.  —  496.  W.  DiV  f.  def  v.  497.  MW.  Ir'hnlden;  W.  die 
<*e*  nement  war,  Af.  das  >riemet  w.  —  498.  iV.  Sint  ofte  bl.  v.  m.  — 
tm  —  SAß.  fetten  W.  -M.  «.•«•mx  r  1500.  Af.  Ich  im  mache  vz  einem  f. 
ew  ftcfefftf  —  602.  IT.  <ld  —  Ö63.  Af.  einem  < -nVI  *in  Weibe,  VT.  dem 
odem  wSbc  —  frO*.  M.  Daz  fi  vcrewgeit  ir  leibe  —  505.  Af.  »nz  v.  w. 
er  m.  »t.  —  506.  IT.  feine  eb lerne  «g.  —  507.  M$lr.  endanch  -  508  W. 
Waz  fie  der  dinge  1  m.  — -  5N>.  W.  Zv  fum.  *Äeh  •div  g.,  Af.  Zfi  dem 
fi  fich  g.  —  511.  W.  Den  in.  fie  fchone  v.  w.  —  512.  tr.  Sie  v.  I.  1. 


Digitized  by  Google 


16 


Eräcliüs 


515 


vile  zagen  iß  fi  holt, 
ß  git  in  filber  unde  golt 
ß  tuot  gewählten  riten, 
der  füenen  kan  noch  ßriten. 
mangen  fchalc  fi  machet  fri. 
der  felben  fnndich  wole  dri, 
woldichs  mit  vli)e  fuochen. 
ich  ffirhte  fi  mir  fiuochen, 
kcem)  da)  ichs  erkande 
und  ofFcnlichen  nande. 
min  will«  iß,  ich  iül)  verdaten, 
man  mac  des  wären  ze  vile  fagen. 
des  hoerich  wife  Hute  jehen.  25 

nu  fülwir  aber  rehte  befehen, 

wie!  der  frowen  dd  ergicnc 

unt  wies  ir  dinc  anevienc 

Ca  ff  in  iä  diu  guote. 

ir  not  ß  lützel  muote.  30 

ir  hande  muofe  ß  fich  begän  [361] 

als  manec  wip  hät  gctän, 

der  des  guotes  al  zeran. 

ft  näte  unde  fpan 

und  erwarp  dä  mit  ir  fpile. 

Eräclius  der  wife 


nam)  ze  deheiner  fware, 
fwie  ungewon  er« 


[371] 


STu  vernemt  ein  wäre)  maere. 

e)  heten  Romajre  540 

bi  den  ziten  einen  ßte  —  [3T4] 

Twer  mich  des  nu  widerßrite, 

der  t«te  mir  onrehte: 

e)  iß  manc  ge  flehte 

die  dem  fite  fluochent  noch,  545 

fwie  lützl  e)      vervähe  doch, 

wan  da$  gefchiht  da)  muo)  wefen. 

verneinet  wie  wir  hän  gelefen. 

$wenne)  einem  manne  alfö  kam, 
da)  im  diu  unfslde  nam  50 
fln  habe  garwe  unt  fin  guot, 
als  fi  gnuogen  äne  fchulde  tuot 
(etlichem  vert  fi  rehte  mite)  — * 
fo  was  da)  Römaere  fite, 
fwenne  im  des  guotes  zeran,  55 
heter  kint ,  die  verkouf ter  fän  [375] 
unde  tete)  umbe  da) 
da)  fi  fich  begiengen  deße  ba), 


der.  e.  g.  —  513.  Af.  Vil  z.,  W.  Si  iß  manigeoi  z.  h.  -  514.  IV.  Vnd 
g.  i.  —  515  :  16.  IV.  Vnd  manich  riche  wat:  Der  weder  trgende  noch 
finne  hat  -  516.  AI.  fönen  -  517.  Af.  Vil  rhalich  machet  fi  fri,  fV. 
Manigen  Tchalch  fie  m.  fri  —  518.  JV.  Der  fvnde  ich  wol  dri  —  519. 
Af.  W.  ich  fei,  W.  W.  icbf  —  520.  fo.  I.  furcht  aber  daz  mir  fl. 
JV.  t  f.  a.  d.  fie  m.  fl.  —  521.  Af.  Chem  ich;  W.  fehlt  521  :  522.  — 
522.  Af.  Ob  ich  fei  o.  n.  —  523.  Af.  ich  wil  es  v.  —  525.  Af.  die  w.  L, 
W.  Alf  ich  die  w.  hör  j.  —  526.  Af  W.  fehlt  aber  —  527.  MIV.  fehlt  do 

—  528.  W.  fehlt  fi  -  530.  Af.  Ir  arrout  fi  vil  1.  m.,    JV.  In  ir  armvte 

—  531.  JV.  hende;  ordnet  531.  34.  32.  33.  —  632.  JV.  A.  m.  w.  chan  — 
533.  IV.  Do  ir  d.  g.  zer.  —  534.  Af.  und  JV.  gleich  —  535.  JV.  Sie  ge- 
wan  —  537.  MJV.  N.  imz  —  538.  Af.  rein,  JV.  er»  —  539.  JV.  warez, 
3I#  warz  _  542.  MJV.  fehlt  nu  —  545.  Af.  fluchent,  JV.  Daz  d.  f. 
11  v ehrt  n.  —  546.  JV.  Lützel  ez  fie  vervshet  doch  —  547  :  48.  feh- 
len JV.  —  549.  Af.  man,  JV.  Alf  ein  m.  dar  zv  q.  —  550.  JV.  armvt 
ben.  —  551.  JV.  S.  habe  v.  f.  g.,  Af.  gar  —  552.  JV.  Als  vnfaüde 
manigem  t.  —  553.  Af.  Eteleichem,  JV.  Etlichem  —  554.  JV.  S.  w. 
der  R.  T.  —  555.  Af.  in,  JV.  Alf  im  —  556.  Af.  die,  JV.  div  ver- 
chovter  f.  -  557.  JV.  Daz  teter  niwan  y.  d.  -  55a  JV.  D.  er  f.  be- 
trvge  d.  b« 


- 
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durch  armuot  niht  verdarben 
not  mit  dienße  gnot  erwürben.  560 

Ze  einen  ziten  kam  e$  fus. 
Caffinia  und  Eräclius 
bi  einander  fä)en, 
die  ofte  übel  gä)en 
nnt  dar  zuo  getrunken  fwache  65 
under  fremdem  obe  dache, 
ß  begnnde  reden  nnde  fprach 
„liebe)  kint,  din  ungemach  [385] 
diu  kumber  unt  din  arbeit 
muot  mich  Tere  und  iß  mir  leit,  TO 
die  dü  tugentliche  dulten  muoß 
nnt  da$  von  rofnen  fchulden  tuoß. 
Eräcli  lieber  faon  min 
möhte  e)  mit  dinen  hulden  fin, 
ich  fchüefc  dir  ein  be))er  leben." 
„M noter,  foldich  wider  ßreben? 
ich  hän  gewant  minen  muot: 
fwa)  ir,  munter,  mit  mir  tuot 
da)  dunct  mich  alle)  red el ich.'4  • 
„Liebe|  kint.   IV»  wii  ich  dich  80 
verkoufen  eime  riehen  man."  [389] 
„Wie  wol  ich,  frowe,  iu  des  gan." 

559.  M.  Dax  fi  durch  ir  armut  iht;  W.  V.  m.  d.  gft  erwürbet 
Vnd  von  armvt  niht  verdfrbe  —  561.  W.  Einef  taget  chome  ez  f.  — 
562.  MW.  Daz  -  564.  W.  Vnd  offte  chvle  g.  -  565  :  66.  in  W.  um- 
gekehrt (Vnder  vr.  obd.  Vnde  getr.  darzv  fw.)  —  569  :  70.  kehrt  W. 
um.  —  5T1  :  72.  fehlen  W.  —  573.  M.  Eracli  Tun  mein  —  574.  W.  in 
dinen,  M.  m.  din  —  573.  W.  I.  fch.  d.  b.  1.  —  576.  W.  Frowe; 
MW.  da  wider  —  577.  W.  gewendet  —  579.  W.  gft  redlich  (gf t 
durchstrichen)  —  581.  M.  eim  -  582.  W.  O  wie  wie  wol  ich  iv  der 
gan;  M.  fehlt  in  —  583.  M.  is  —  584.  W.  Mvter  nein  ez  fam  mir 
got,  M.  Nain  is  frawe  waiz  got  —  585.  M.  I.  cham  in  w.  r.  dar  zu; 
W.  L  rate  iv  felbe  w.  d.  m.  -  586.  MW.  I.  f.  m.  m.  fru  —  587  :  88. 
kehrt  W.  um  —  589.  Af.  D.  eniß  m.  nicht  a. ;  W.  Ez  iß  m.  n.  a.  — 
590.  W.  pi  lande  —  591.  W.  naher,  M.  nar  —  592.  W.  fehlt  daz  — 
593.  W.  Sin  d.  niemen  ze  \.  —  595.  W.  D.  nshßen  msntagf  frv  — 
596.  MW.  D.  fr.  bereit  fich  dar  zü,  W.  bereite  —  597.  MW.  niht  fr. 
L  —  598.  M.  ein,  W.  einen  —  599.  W.  Der  —  600.  W.  an  dem,  M. 
einem  —  601.  M.  Dar  an  bracht  fi  daz  ch.  v.,  W.  Dar  br.  fiz  ch.  v. 
—  602.  M.  Da  eh.,  W.  Daz  ch.  ir  ze  grozem  h.  —  603.  W.  Si  t.  ez 
d.  i.  b.  fr.  —  604.  W.  Die  Uvte  die  d.  w.  ch.  -  605  :  6.  fehlen  W. 
Erdcliüs.  2 


„Ich  färbte,  fan,  e)  fi  din  fpot" 
„Nein  e),  muoter,  fam  mir  got 
ich  kan  iu  wol  räten  zuo:  585 
ir  fult  mich  morgen  vil  fruo, 
als  der  tac  erßarket, 
fueren  an  den  market.  [413] 
da)  eniß  mir  ande  » 
um  tüfent  Mfande  [417]  90 
gebt  mich  unde  niht  nar 
unde  wi#et  da)  für  war, 
e)  dunct  deheinen  man  ze  vil, 
der  mich  konfen  unde  haben  wil." 
Des  andern  morgens  vil  fruo  95 
diu  frowe  fich  bereite  zuo  — 
fine  wolde)  friften  langer  — 
an  einen  fchoeneo  anger, 
da  Rdmaere  market  was, 
als  ich)  an  dem  buoche  las,  600 
dar  brühte  fi)  kint  veile. 
da)  kam  ir  fit  ze  heile.  [432!]    .  > 
da)  tet  fi  durch  ir  beider  fromen. 
die  durch  kouf  dar  waren  komen 
unt  ß  des  kindes  wurden  gewar,  5 
der  kamen  fchiere  gnuoc  dar  [450 
bis  455] 
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and  fragten  die  frowen  msre, 

ob  da|  kiiit  veile  weure, 

ob  fie|  verkoufen  wolde, 

wie  man$  geben  folde.  610 

„Um  tutent  bifande."  [456] 

Din  rede  was  in  ande 

nnt  dühtes  harte  fremde. 

,.Ha;tet  irs  im  in  fin hemde  [46T. 58] 

geßrict,  dö  ins  ze  muote  wart  15 

da)  ir  iuch  huobet  an  die  vart, 

ir  verkouftetz  deße  ba|." 

„Ich  wäre  tmnb,  widerrettlch  da*," 

fprach  diu  gaote  gehiure  — 

„fwen  er  dunket  nü  ze  tiure,  20 

der  mac  mit  eren  wider  gän  [463] 

und  läje  uns  unbefpottet  ßän."  [464] 

In  den  felben  ziten 

fähens  gein  in  riten  [4T5] 

einen  riter  von  dem  lande,  25 

ge,va?;et  mit  gewande. 

des  riches  truchfae}e  er  was.  [477] 

in  het  der  keif  er  Föcas 


liep  durch  fine  frümekheit. 

als  er  durch  den  market  reit,  630 

da*  kint  erkurn  die  knehtc  [479] 

und  befchouten;  rehte, 

da*  e$  was  vil  wol  getän.  [480] 

fi  bäten  dö  ir  herren  fän, 

da}  er  dare  kerte  35 

und  fin  gefinde  inerte 

mit  eime  wolgetanen  knaben. 

den  folder  koufen  unde  haben. 

der  Aüende  vor  in  Teile. 

der  riter  Iprach  „mit  heile."  40 

Sä  zehant  kerter  dar. 
als  er  des  kindes  wart  gewar, 
do  was  e$  harte  füberlich. 
„Liebe}  kint,  got  minne  dich/' 
Diu  frowe  gnädete  unde  neic.  45 
der  truchfeze  langer  niht  enfweic 
„wes  iß  da*  kint?"  —  „Herre, 
min." 

„Satlec  muo;  ej  iemer  fin. 

mit  ßren  müe;cl  ir  beidiu  leben. 


■ 

607.  W.  Fr.  d.  fr.  m.  —  609.  M.  fi  es,  W.  manz  —  611.  Af.  (Ab- 
schnitt )  Si  fprach  vmb  tanfint  bifanden,  W.  Sie  fpr.  vmbe  tavfent  bi- 
fandc  —  613.  M.  hart  fromede,  W.  vil  fremde  —  614.  Af.  Si  fpra- 
chen  het  er  fi  im  i.  f.  h.,  W.  Hetet  ir  imr  i.  daz  h.  —  615.  M.  Ge- 
ßrichet  do  iv  dez  z.  m.  was,  W.  Gebvnden  do  ivf  zem.  wart  —  616. 
W.  Vnd  ir  oveh  h.  vf  d.  v.  —  617.  Af.  Ir  het  verchouft  in  vil  deße- 
baz,  W.  Ir  verchouftez  vil  d.  b.  —  619.  Af.  Spr.  div  vi!  gut  v.  div  g., 
W»  So  fpr.  div  g.  —  620.  W.  S.  ez  nv  dvnche  zet. ,  M.  S.  er  dvnchet 

ze  t.         621.  W.  ff  r  gen  —  622.  Af.  unbefpot,    W.  vnbefpotet  ßen  — 

625.  W.  dort  her  r.  —  626.  Af.  Wol  gen.,  W.  In  gvtem  g.  —  627. 
W*  D.  cheifers  —  628.  W.  Den  —  631.  Af.  D.  ch.  fahen  fein  chn., 
W.  Do  crchvrn  fiae  chn.  —  632.  Af.  V.  befchoweten  es  f.,  W.  Daz 
chint  v.  fahen  r.  —  633.  W.  fo  wolg.  —  634.  MW.  Den  (JT.Ir)  h.  b. 
fi  f.  —  635.  Af.  dar,  W.  da  zv  —  636.  A£  gemerte,  W.  V.  in  ir.  g. 
m.  —  637.  M.  Vnd  einen,  W.  Bf.  e.  Covberlichen  kn.  ~  63a  W.  D. 
mohte  —  639.  W.  D.  ßunt  uor  in  da  v. ,  W.  ßf  nde  da  bi  im  v.  —  643; 
W.  Ez  devht  in  harte  fovberlich;  Af.  Do  waz  es  uil  fouberleich  — 
644.  Af.  Er  fprach  —  645.  MW.  D.  fr.  g.  im  v.  n.  —  646.  W.  Era- 
clivs  vil  ßüle  fweich  —  647.  W.  frowe  min  —  648.  W.  Got  lazze 
iveh  i.  f.  f.  —  649.  MW,  beidiu  - 
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weit  ir  tl.it  kiiit  hinne  geben?"  660 
„Vm  tuTent  bifande."  [481  —  83] 
„Da;  ift  ein  michel  fchande. 
mich  wundert  wa$  e;  diutet. 
der  kouf  ze  hohe  biutet, 
got  gehauen  der      gerne  tuo.  55 
mich  dunct,  ir  tastet  e;  iezuo." 
„Neinä  herre,  fürwär.'* 
„Sone  weit  ir  in  niht  geben  nar?" 
„Niht  wan  als  ich  geredet  hän." 
„So  fulwir,  frowe,  ia  in  lanu  60 
fprach  der  truchfas;e  —  > 
„fwenne  ich  min  vergäbe, 
da)  ich  in  fd  höhe  gulte, 
diu  werlt  mich  nmbe  fchalte 
und  wajre  mines  herren  fpot." 
Eräcliüs  fprach  „wei;  got, 
rwie  ej  nu  dar  umb  ergat 
da;  ir  difen  kouf  lat, 
fd  ervart  ir  dillu  riche 
(da;  iß  wasrllche) 
und  Tindet  deheinen  fo 


65 


TO 


wie  Kitzel  ir  ane  miuettiot! 

fwer  mich  mac  vergelten, 

es  fol  in  riwen  feiten, 

da*  er  mich  fd  höhe  kaufet  -  675 

„Mit  wa;  namen  biß  getoufet?" 

[562!] 

„Eräcliüs  wart  ich  genant, 

dd  mich  der  prießer  mit  der  hant 

fegende  unde  toufte 

und  in  dem  wafter  befoufte*"  80 

„Er doli,  alt  gnot  da  fis, 

hil  mich  des  deheinen  wie, 

wes  man  dich  hoho  prlfe."  [486. 520] 

„Da;  fagich"  fprach  der  wife  — 

da;  macht  min  witze  unt  min  im 

da;  ich  alzogs  fd  tiure  bin. 

weßet  ir  rehte  wa;  ich  kan, 

ir  ddhtet  iuch  ein  faslcc  man, 

mähtet  tr  mich  gewinnen." 

„Von  dinen  guoten  finnen  90 

foltu  fagen  cttcwu;." 


650.  Af.  daz,  W.  Frowe  wie  weit  ir  mirz  g.  —  651.  XL  Ja.  wie. 
Tmb  t.  bifanden ,  W.  Vmbe  tovfent  b.  —  652.  MW.  Er  fprach ;  Af. 
daz  iß,  W.  ez  i.  —  653.  Af.  Vnd  en  weiz  w.  es  däutet,  JV.  Mich  wun- 
dert —  654.  XL  fein,  W.  D.  finen  ch.  fo  b.  —  655.  Af.  in,  W.  Nv  g. 
in  g.  fwcr  ez  tv  —  656.  Af.  tet  es  ie  zu,    W.  M.  d.  ir  redet  iz  ie  z$ 

—  65T.  M.  Nain  zware  (t  nar),  W.  Nein  herre  fir  war  (Vrgl.  691  : 
92)  —  658.  Af.  So  en  w.  ir  in  n.  g.  h.,  W.  So  w.  irn  n.  g.  nar  —  659. 
Af.  Wan  alfo  L  g.  h. ,  W.  Niht  w.  alf  i.  gefprochen  h.  —  660.  Af. 
fcli ulrn;  W.  Frowe  fo  fvl  w.  tw  i.  1.  —  661.  W.  So  —  662.  AI  fo 
verg. ,    W.  Min  felbef  ich  v.  —  663.  Af.  Swenne  ich  in  fo  tivre  gvlde 

—  664.  Af.  Div  werlde  m.  dar  vmbe  fch.  —  665.  W.  Dar  zv  w.  ez  m. 
h.  fp.  —  666.  W.  Er  fpr.  fo  helfe  mir  g.  —  667.  Af.  fehlt  nü ,  Wk 
Sw.  e.  luvte  alfo  erg.  —  669  :  70.  So  wizzet  ficherliche :  Ir  ervart 
wol  eUiv  riche  -  671.  Af.  Vindct  —  672.  Af  W.  dar  an  —  674.  W.  ge- 
riwen  —  675.  W.  Ob  er  ra.  zeh.  ch.  —  676.  W.  bißv,  Af.  ward  du  — 
678.  M.  Da  —  680.  Af.  Vnd  dem  w.  beßfte,  W.  V.  in  d.  w.  b.  - 
681.  W.  E.  fo  g.  d.  f.  *-  682.  Af.  Heil,  W.  Nv  hil  m.  niht  d.  w.  - 
683.  MW.  War  umb©,  W.  fo  h.  pr.  —  684.  MW.  in  —  686.  Af.  D. 
machent  mein,  W.  D.  maehet  w.  v.  richer  f.  -  686.  Af.  D.  i.  al  zois 
fo  tivre  b. ,  W.  U.  i.  ze  gvter  raazze  wife  b.  —  688.  Af.  Ir  dauht  iv, 
W.  Ir  divhtet  iveh  -  691.  Af.  Solt  du  mir  f.  etwa«,  W.  Soldeßv  mir 
f.  e.  — 
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„Ich  erkenne  edel  gefteine  ba* 
[525] 

dan  die  hiuto  lehnde  fint  [526] 
„Da)  iß  genaoc  umb  ein  kint,  [529] 
IV»  mich  danket  fd  da  fls."  [530]  695 
„Da|  ich  ia  fage  da)  iß  gewis. 
e)  iß  wär  and  liuge  niht."  [532.  33] 
„Sage  mir,  kanßu  aber  Ihlf"  [534] 
„Ja,  fwie  ich  (1  unt  dunke  ein  kint: 
diu  rot,  dia  in  der  werlde  fint,  [535] 
muo)  ich  fi  fchouwen  unde  fehen, 
mit  ougen  kundich  wol  erfpehen 
da)  beße  nnt  da)  hafte  ander  in." 

.  [537] 
„Zwäre  da)  iß  ein  f chamer  fin  [538] 
unt  dunket  mich  ein  fpsmer  lift."  5 
„Ich  kan  noch  da)  fpamcr  iß  [554] 
danne  alle)  da)  ich  in  hän  gc raget. 
[555] 

in  der  werlde  iß  dehein  magt 

e)  II  maget  oder  wlp, 

iß  e)  da)  ich  ir  den  Up  10 

fchouwen  nnde  fehen  mno) 

von  dem  houbte  un*  an  den  fuo), 


ich 
20 


ich  erkenne  wol  ir  herzen  rat,  [55T 
560] 

ir  tugent  unde  ir  miffetät, 

ir  triwe  unde  ir  güete,  715 

ir  willen  unde  ir  gemüete." 

■i  • 

Her  truchfe)e  wart  harte  fro. 
eime  knaben  rief  er  dö,  [574] 
der  alles  fines  dinges  phlac. 
„ich  vergüte   dich   hiute  ob 

mac.  [572] 
ich  bin  warn  wol  IV»  riche. 
fwen)  dunket  tnmpliche,  [573] 
fi  wil  ich  dln  doch  niht  enbern." 
die  frowen  hie)er  ze  ßete 

[575] 

des  geldes,  des  fi  gerte. 
als  fehlere  er  fi  gewerte, 
des  kindes  er  fleh  underwant. 
er  nam  e)  bl  finer  hant  [651] 
and  hie;  in  fetzen  hinder  fich. 
da)  was  harte  gemelich  [576] 
da)  man  fl  von  einander  bräht. 
doch  heten  ß)  fd  vorbedäht 


692.  W.  Da  erch.  i.  —  693.  M.  lebent,  W.  D.  alle  die  in  der 
werft  fint  (Vgl.  700)  —  695.  W.  Als  m.  d.  da«  d.  f.  —  696.  M.  fag, 
W.  fehlt  ia  -  697.  W.  E.  i.  w.  ich  enlivge  n.  —  698.  W.  Sage  un 
«hanß  anderf  iht ,  W.  Sag  m.  chanß  du  aber  anders  iht  —  699.  TV. 
Ja  fwie  iveh  dvnche  ich  fie  c.  ch.  —  700.  W.  Elliv  r. ,  W.  Div  ros 
div  i.  d.  weld  Inder  f.  —  701.  AI  dir,  W.  Solde  i.  f.  —  702.  M.  fehlt 
wol,  W.  Minev  o.  chvnden  fp.  -  703.  Mir.  vnd  daz  —  704.  W.  Deif 
war  deiß,  V/.  Zwar  daz  i.  —  705.  W.  fehlt  mich,  M.  dachet  —  706. 
W.  Noch  ch.  i.  d.  bezzer  i.  —  707.  M.  Daz,  W.  fehlt  iu ;  Af.  gefa- 
get  :  maget,  W.  gefagte  :  magte  —  710.  W.  Vnd  i.  d.  i  ir  den  L, 
M.  L  das  L  ir  I.  —  713  :  14.  IV.  I.  erch.  w.  ir  m.  Ir  t.  v.  ir  herzen 
rat  —  715.  W.  Ir  tvmpheit  t.  ir  g.  -  716.  M.  Tnd  ir  g. ,  TV.  Vnd  ir 
ßffitez  gemfte  (S.  417  : 18)  -  717.  M.  was  —  718.  W.  knappen  — 
719.  IV.  gvtef  —  721.  W.  Deif  war  ich  b.  fo  r.,  M.  I.  b.  wen  w.  fo  r. 
—  722.  M.  deuchet,  W.  Tvn  ich  dar  an  tvmpliche  —  723.  Ml  Ich  wil 
dein  nicht  enberen  —  724.  M.  Div,  W.  Die  fr.  h.  er  fa  werne  — 
726.  W.  Vnd  a.  er  f.  g.  —  728.  W.  Er  vie  e.  b.  der  h.  —  729.  W.  ez, 
M.  in  —  730.  IV.  Daz  fcheiden  wart  da  jämmerliche  (:  fiche)  —  731. 
IV.  D.  ße  v.  e.  a.  taten  732.  M.  D.  h.  fi  ez  alfo  vor  bed.,  TV.  Swie 
fiz  heten  geraten  — 
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Eräclius  und  CaTfinid.  [576  bis 
647] 

in  ein  klößer  faor  fi  fä,  [656] 
da  guote  frowen  waren  735 
unt  die  werlt  gar  verbären.  »' 
fi  zoch  in  der  frowen  leben, 
fi  wolde  gote  fich  ergeben 
und  was  da  nn|  an  den  tac 
(fürwär  ich  in  da*  fagen  mar).  40 
da*  fi  mit  dienfie  da  erwarp 
da*  diu  feie  lebte  do*  fleifch  er- 


unt  fuor  vil  frdliche 
in  da|  himelriche. 


l: 


•  f. 


Jio  der  junge  Eräclius  45 

mit  Hneni  herren  kam  ze  hüs 

und  er  in  brahte  üf  finen  fal, 

dö  kämen  fchiere  über  al 

in  die  bare  maere 

da)  er  gekonfet  weere  50 

um  tufent  bifande.  [666] 

der  keifer  Föcas  fände 

da*  der  trnchfa&*e  kerne 


unt  da|  kint  mit  im  naeme. 
er  hörte  vil  von  ime  jehen.  755 
von  diu  wolder  gerne  fehen 
von  im  die  rebten  wärheit.  [671] 
der  truchfefe  ze  hove  reit 
unt  fnorte*  kint  mit  ime  dar. 
als  ir  der  keifer  wart  gewar, 
do  enpfienc  fi  rainnicltche 
Focai  der  riebe. 


60 


truchraejen  fprach  er  fan 
„mich  dunet  du  habeß  miffetan, 
[676] 

als  ich  mich  verrinnen  kan  65 
dü  waere  ein  vil  wifer  man; 
wan  du  dich  nü  verfinnet  haß  [677] 
nnt  dich  ein  kint  betriegen  laß.  [679] 
da*  iß  ein  gro;  unwtsheit." 
Eräclius  fprach  „da*  war  mir 
leit.  •  70 

fwenne  es  min  herre  welle  raoehen, 
fö  mag  er  wol  verfuochen. 
ich  kan  im  niht  entrinnen, 
wirt  er  valfches  innen 


733.  W.  Er  v.  Caffiana  —  735  :  36.  fehlen  W.  -  736.  M.  div  — 
737.  M.  Si  zoch  fi  in,  W.  Sie  z.  fich  in  eine  efrowen  1.  -  738.  M. 
Got  wolt  fi  fich  e.,  W.  Die  Pinne  het  ir  got  gegeben  —  739.  W.  V. 
w.  da  fit  manigen  t.  —  740.  M.  fehlt  iu,  W.  Daz  ich  f  fr  war  fprechen 
m.  —  741  :  42.  kehrt  W.  um;  Daz  div  feie  do  der  lip  erßarp:  Die 
ewigen  fnevden  erwarp  —  742.  M.  lobt,  do  da*  -  744.  M.  I.  d.  ewige 
r.  —  747  :  48.  kehrt  W.  um:  Do  wart  zehant  vberal:  Do  man  in  br. 
in  den  fa(l)  —  74a  Af.  chom  —  749.  W.  In  der  b.  geigte  m.,  M.  In 
div  b.  ro.  —  751.  M.  taufint  —  752.  W.  D.  ch.  do  f.  —  753.  Af.  Nach 
dem  truhfaezen  daz  er  chsme ,  W.  Nach  dem  trvhfaetzen  daz  er 
qvaeme  •—  755.  W.  Er  h.  im  vil  tvgende  j.  —  756.  M.  V.  d.  w.  er 
befehen,  W.  Er  w.  felbe  gerne  f.  —  757.  Af.  fehlt  Von  im  —  759. 
W,  Daz  ch.  fvrter  ra.  i.  d.  —  763.  W.  Er  fpr.  dv  haß  miffetan  (=764) 
:  Vnd  waere  doch  ie  eine  wife  man  (»766),  Alf  ich  div  livte  horte 
jehen  :  Sage  mir  wie  iß  dir  fo  gefchehen  —  766.  W.  Vnd  w.;  MW. 
fehlt  vil  —  767.  M.  Was?  daz  da,  W.  Daz  dv  alfo  gevarne  haß  — 
769.  W.  D.  i.  eine  michel  tvmpheit  —  770.  W.  Herre  d.  w.  m.  vil  leit 
—  771.  M.  Swenne  dez  moin  herre  wil  rächen,  IV.  Sprach  Er.  daz 
chiut:  Min  hften  alle  die  hie  fint  —  773.  W.  So  raage  ich  n.  e.  — 
774.  W.  Werde  man  def  i;  M.  W.  e.  v.  an  mir  innen 
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an  mir  da)  ich  im  habe  gelegen  [740] 
oder  gcin  eim  hiir  betrogen,  776 
fd  hei)er  mich  hähen  alt  einen 

diep."  [711] 
Dia  rede  wm  dem  keifer  liep. 
er  hie)  da)  kint  dar  näher  gän. 
„diu  rede,  die  ich  vernomen  han,  80 
diu  ift  bercheiden  unde  guot.  [713] 
mim  gerwiche  wille  unde  muot, 
ich  verfuoche)  in  kurzer  zite." 
„Wie  küme  ich  des  enbite  <  [706] 
fprach  Eräclius  der  jungelinc  85 
.,fo  gund  fich  heuern  min  dinc." 
der  keirer  Tande  boten  Tan  [728] 
ze  Röme  unt  ze  Lateran  [729] 
zno  den  bürgeren, 
da)  Ii  ef  niht  verbaren,  90 
alfö  lieb  in  weere  der  Up 
ir  habe  ir  kint  unde  ir  wlp, 
da)  Fe  am  Vierden  tage  kamen 
unde  mit  in  naemen 
al  ir  edel  geßeine  [731]  95 
grö)  unde  kleine: 
des  mohte  dehein  rat  wefen, 
er  wolden  bellen  ü)lefen, 


den  wolder  konfen  unde  haben, 
ouch  harter  einen  wlfen  knaben,  800 
der  rekande  wol  ir  aller  art. 
der  tac  dö  dar  geboten  wart 
und  wart  ouch  wol  behaldcn. 
von  jungen  unt  von  alden 
kämen  dar  ein  michel  fchar  5 
und  brühten  edel  gelleine  dar 
vile  titfent  marc  wert, 
als  fin  der  künec  het  gegert 

Vernemet  rehte  wa)  ich  fage. 
dd  e)  kam  zuo  dem  tage,  [737. 

741]  10 
der  gelobet  unt  geleißet  was, 
dd  hie)  der  keifer  Focas 
Eräclium  an  den  market  gän :  [747] 
er  wolten  bellen  Hein  hän,  [751] 
den  er  dä  fände  veile.  15 
Eräclius  fprach  „mit  heile, 
den  fol  ich  gerne  koufen." 
der  keifer  hie)  loufen 
näch  den  kameneren, 
da)  fl  bl  ime  waren.  .  20 


T75.  Af.  D.  i.  im  icht,  W.  D.  i.  im  habe  betrogen  :  Ode  g.  e.h.  gelogen 

—  776.  Af.  gegem  -  777.  Af.  ein  d. ;  MW.  haben  [vgl.  936  u.  1112.]  -  779. 
W.  Vnd  h.  d.  ch.  hin  naher  üan  —  780.  M.Er  Tprach  die  r.  div  ich  hie  v.  h. 

—  781.  W.  Div  dtnehet  frvmelich  v.  g.  782.  W.  JHichn  irret  w.  noch  der 
m.  —  783.  Af.  I.  uerfuch  in  churtzen  Zeiten  (:  enbeiten),  W.  I.  verf. 
ez  i.  chvrzer  zite  —  784.  W.  Owe  wie  chovme  ich  def  enbiete  — 
786.  W.  So  begvndeu  f.  b.  minev  d.  —  789.  W.  Vnd  enbot  den  b.  — 
790.  W.  D.  fie  d.  nihte  verb.  -  791.  Af.  Als,  W.  im  —  792.  W.  Vnd 
dar  zv  ch.  v.  w.  —  793.  Af.  Daz  an  den  f.  t.  eh.,  W,  Daz  fie  alle 
qusmen  :  Vnd  an  dem  Vierden  tage  mit  in  nssmen  —  795.  MW.  fehlt  al 

—  797.  W.  Des  enmohte  niht  r.  w.  —  798.  M  Heia ,  W.  Den  b.  wolt 
er  u  1.  -  799.  Af.  Den  wol  er  —  802.  Af.  fehlt  dar,  W.  Der  t.  der 
dar  g.  w.  —  809.  W.  Der  w.  w.  b.  —  805.  Af.  Cham,  W.  Der  cho~ 
me  dar  —  807.  W.  Manien  —  808.  W.  Als  fin  d.  keif  er  het  geg. ,  Af. 
Also  het  der  fein  chnnich  g.  —  809.  Af.  iv  fage,  W.  Nv  höret  rehte 
w.  i.  iv  f.  -  811.  W.  D.  geboten  —  614.  Af.  Er  fprach,  fehlt  Hein; 
W.  Er  wolde  d.  b.  ß.  h.  —  817.  W.  wil  —  819.  W.  finen;  Af.  cha- 
meren  (vrgL  925.)  —  820.  W.  D.  f.  mit  i  da  w.  —  ^ 
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Ergebdtin  vaße an  da;  leben,  [742] 
fwaf  er  nmb  einen  wolde  geben, 
da)  fi      werten  fd  zeftunt. 
„ich  wil  wägen  tüfcnt  pfunt 
ze  verruochenne  die  wärheit." 
diu  rede  diu  enwas  niht  leit 
Erdcliö  dem  kinde. 
er  unt  da}  gefinde  [757] 
fuoren  zuo  den  ßunden  [780] 
zem  markte,  dd  fi  fnnden 
rtcher  Hute  ein  michel  teil, 
„got  walte  fin  nnt  guot  heil 
da;  ich  hiute  vinden  rauge 
einen  ftein,  der  minem  herren 
ze  eren  unt  ze  fime  fruraen." 
die  liute  dd  Hi  in  fdhen 
Tl  Tagten  einander  msre 
da}  c|  der  felbe  waere, 
der  fö  wire  wefen  wolde 
und;  gefteine  erkennen  fol*e. 

JVu  beeret  wie  er}  ane  Tienc. 
zuo  den  täveln  er  dd  gienc, 
dd  daj  geßeine  uffc  lac  [791] 


35 


harte  liehte  fehein  dee  tac. 
er  markete  üf  unde  nider 
beidiu  her  unt  dare  wider, 
dee    gefteines    natu  er 

war,  [796}  . 
wie}  getan  was  unt  gevar. 
doch  fach  er  dd  deheiaen 
under  nl  den  Reinen, 
der  im  ze  ihte  tobte 
unt  dd  mite  er  möhte 


50 


40 


da}  muoten  fere  und  was  im  leit, 
da}  under  in  allen  deheiner  was.  55 
er  fach  dd  manic  roemifch  glas, 
ouch  lac  dd  manic  edel  Bein, 
der  fchöne  unde  brehnde  fchein. 
▼il  edel  rubblne 

töpazje  unt  fardtne  60 
krifolten  unt  Korallen, 
die  begundn  im 
fapfir  und  berufen- 
em het  deheinen  willen, 
da}  in  de«  iht  gez&me, 
da}  er  fmdrdden  naeme, 


821.  W.  fehlt  rafte  —  822.  W.  Sw.  er  dar  vmbe  hieze  g.  —  823. 
W.  D.  f.  daz  taten  fa  zeß.,  M  D.  fi  dez  —  424.  XL  Er  fpracb,  W.  Er 
wolde  —  825.  XL  Ze  ve »Tuchen,  W.  Erne  befehe  d.  w.  —  826.  XL 
Wv  r.  w.  n.  1.  —  829.  W.  an  —  830.  W.  Ze  m. ,  M.  An  den  —  832. 
W.  Nv  walte*  g.  v.  g.  h.  —  833.  W.  D.  i.  viade  def  mich  gezem  : 
Ich  wil  mich  lazzen  ze  dem  De*  mich  noch  nie  ▼erli«.  Der  berate 
mich  orch  hirte  hie.  Nv  helfe  mir  swfer  herre  chrift  :  Wan  fin  ge~ 
nade  ßarek  iß  :  Da*  ich  den  ftein  vinden  mf  ge  (—  833  ) ,  834.  W. 
Der  minem  h.  getfge  —  835.  W.  Ze  finen  e.  ze  fr.  -  836.  W,  D. 
L  die  in  da  f.  ch.  -  837.  W.  Die  -  838.  fehU  M.  —  840.  W.  Daz  er 
d.  g.  e.  f.  —  841.  Mi  er  es  an  Tie,  W.  Ich  fage  iv  wie  erz  ane  Tie 
-  842.  Af.  fehlt  do,  W,  Alf  er  av  der  taveln  gie  —  843.  M.  Da  daz 
g.  aufle  fc,  W.  yU  -  844.  W.  Liehte  vnd  fchone  alf  der  taeh  —  845. 
W.  Er  gie  ffr  v.  wider  :  Den  ra.  vf  ▼.  nider  —  847.  M.  fehlt  gnoten, 
W*  Er  gie  hin  vnd  dar  :  Der  ßeine  n.  er  g.  w.  —  849.  U  .  Vnd  Tant 
doch  deh.,  XL  Jedoch  f.  —  852.  W.  Ode  —  855.  W.  Maniger  doch 
dar  vnder  was  —  856.  W.  romifche,  Af.  romifh  —  868.  W.  D.  bre- 
hente  t.  fchone  fch.,  XL  D.  fchoa  v.  lichte  fch.  —  859.  IV.  Edel  vnd 
r.  —  860.  XL.  fardinie,  IV.  fardine  —  862.  IV.  D,  mvfen  —  864.  XI. 
Ern  enhet,  W.  Er  h.  def  d.  w.  —  865.  Af.  des,  W.  iender  -  866.  XI. 
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gränät  und 

dö  fluochtcn  finen  litten 
die  riehen  bürgere, 
da)  er  niht  wtfe  w©re.  [821] 
n  jähen  algemeine 
„er  rekennet  edel  geßeine 

niht  mere  dane  ein  hunt.  [vgl.  827.  J 
wä  mohte  ime  werden  kunt 
ir  natüre  unde  ir  art? 
da)  im  ie  gevolget  wart 
daz  was  ein  michel  tumpheifc 
dem  trnchf«|en  mac  weren  leit 
da)  er  ie  gedahte, 
da)  er  in  ze  hoye  brahte. 


einen  ßein,  dem  gunder  nahen.  890 
den  het  ein  armer  veile.  [836.  836!] 
ze  allem  finem  heile 
heter  in  ze  einen  Runden 
an  der  ßra)e  fundeu  [838] 
und  heten  mit  im  dar  braht  95 
er  hetes  aber  niht  gedaht, 
da)  Tin  ieroen  naeme  war.  [83T] 
T5  I  durchs   keifers    geböte    kam  er 
1  dar.  [839] 


80 


fBräclius  gie  für  in  ßan.  [848] 
er  gruo)ten  minnieüche  Tan  900 
>michdunketdirre  ßein  fi  din.«  [861] 
„ja,  herre,  er  iß  min." 
„Gip  mirn  rehte,  fö  dir  got."  [861] 
„Herre,  e)  iß  iwer  fpot." 
„Mir  iß  erneß,  wi))e  kriß."  6 
„Sd  geltet  in,  fwie  lieb  in  iß 
ode  weit  ir,  habetn  iu  umb  Tub." 
„Niht,"  Tprach  Eraclius  — 
„gip  mir  in  mit  gedinge." 
„Sd  gebet  Tehs  phenninge,  [864]  10 
wsent  ir  da)  ir  wole  tuot."  .- 

....  '  (C 


Tradlns  der  jungelinc 
bevalch  gote  finin  dinc 
ze  allem  fime  dinge, 
dd  kärter  von  dem  ringe 
von  den  Unten  allen, 
fluochen  unde  fchallen 
hörte  er  vil  nnde  gnuoc.  [832] 
mit  rchoenen  zühten  er)  vertruoc. 

dö  fachr  in  abgäben  [835.  846]  |  ^biuteTn  umbe  ein  kleine)  gnot 

^^^^ZZ  86T.  W.  Jochaut  Gr.  v.  A.  - ^  868.  W.  Do 
fw*hten  fine  liße  -  8T2.  W.  Er  erchande  e.j.  _  «yi^W»  » 
dem  wefen  eh.  -  8T6.  W.  D.  ßn  ie  gedahte  w.  -  878  W .  wol  w.  L 
_  8T9.  W.  D.  er  ßn  ie  g.  -  880.  W.  Jnd  m  ^ehof  br. ,  J II.  D.  er  - 
dureh  daz  her  ze  hofe  br.  -  882.  M>  Peua ich  -  883.^ ^  }  J  ™ 
ßn  gedinge  -  884.  W.  tz  d.  r.  -  886.  W.  Spotten  ™ 
W.  Wart  da  -  888.  W.  Gezogenliche  er  da.  vertr  M .  er^daz 
889.  W»  Er  f.  -  890.  W*  E.  ß.  d.  beg.  er  n.  -  891.  W.  arme 

L,  man  -  892.  M.  Ze  f.  geluch  v.  ze  f.  h.  -  893.  Ol.  Het  er  in 
T  ß -   894  V.  An  dem  ™lde  f.  ~   895.  W.  V.  h.  in  oveh  dar 
br  •   M  dar  -  896.  M.  Er  het  a.  dez  n.  g.,    W.  Im  waf  a.  def  vn- 
1  898  M  D   dez  ch.  gebot  chom  er  (dar  weggeschnitten), 

gedachte  -  898.  M.  V.  oez  cn.g  wl  M>  dunch 

IV.  Dvrchl  k.  g.  eh.  e  dar  -J^^'^bTh  ^  903.  M.  in,  W. 
W,  Er  fprach  n,  d.nc het  -  90*  ™^*^\  ^  iwer  fp.J  ^ 
So  g  mirn;        .  fo  d^g§     90£  ^  ^  ^  ^  ^  ^ 

^  So  gelte^m^n     ^.  So  geUe^        ^     ^  q  mirn  -  910.  M. 

STbgeebt "mif  fei.  Pbeninge  -  912.  M.  feUt  in,  K  Ir  bietet  in;  M. 
chlein,    ^.  chlaine- 
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„Hei,  hefte  ich  e*  in  der  haut." 
„HsteAun  rehte  als  ich  crkant, 
du  mühtell    nemcn   zehen  marc." 

[870]    .  .  916 

„Kouft  irn  dan,  fo  fit  ir  karc." 
„Swie  lützel  du  des  muotes, 
da  folt  mint  herren  guotes  , 
sweinsic  mar c  dar  umbe  hän."  [876] 
„Herre,  lat  iur  fchimpfen  Aän."  20 

dü  wseneft  e$  fl  min  fpot, 
du  folt  haben  wi$|e  got 
zweinzic  pfunt  mere.tt>  .nl 
Dia  rede  moote  fere 


in 


du  wirß  dar  taube 
als  ein  lecker  unde  ein  diep." 
„Iu  herren  wacre  gnuoc  liep, 
müese  ich  es  fere  engelten. 
wa$  liilfct  iwer  f dielten?  940 
ir  fluocht  mir  allej  ane  not. 
fwa}  iu  der  keifer  e  gebot,      ri  .ij 
da$  tnot  .  £j  iß  min  wille 
unt  fwigt  da  mite  Hille, 
ich  fols  von  rehte  fchaden  hän.  45 
hän  ich  dar  an  iht  miffetän, 
da*  lät  iu  An  unmasre."     ..    i  . 


Eräclius  der  gewcre 

hie*  die  kamersre 

dem  guoten  manne  ßlber  wegen. 

[877.  878.] 
„Des  kome  der  tievel  in  diu  le- 
ben"     .  .         .  30 
f prächens  alle  gliche  — 
„da*  dir  got  gefwiche. 
ditze  guot  Iß  gar  verlorn, 
mim  herren  mac  wol  wefen  zorn, 
[897] 

da)  ef  fus  ift  ergangen.  35 


fi  wurfens  dem  man  in  fin  ge~ 
want.  60 
ungerne  täten  fi  da*.  [879.  884] 
Q  hie*n  in  Arichen  der  fnnnen  ha*, 
doch  gieng  er  fröliche. 
er  dühte  Ech  vil  riebe.  . 

Michel  fpotten  unde  fchal  [884]  65 

wart  an  dem  hove  liberal 

von  den ,  die  da*  gefähen.  1 1 

unt  fi  geliche  jdhen  ;,  -» 

„Eräclio  dem  jungen 

waere  miffelnngen."  60 

fi  wänden  des  dä  niht  enwas. 


913.  M.  fei,  IV.  ichf  nv  —  914.  W.  Heftvne,  M.  Hetes  du  in  — 
915.  W.  Dv  naßmeß  An  wol  s.  m.  —  916*  M.  ir  in  denne  —  917.  M. 
darumbe  mfiteA,  W.  mvteft  —  919.  M.  Zwainch,  IV.  Zweinzich  - 
920.  W.  iwern  fchimpf  —  923.  M.  Zwainch,  W.  Noch  zweinzich  march 
m.  —  924.  M.  mut  -  925.  W.  chamere  (vgl  819.  928.)  —  926.  M.  im 
vil,  W.  in  harte  fw.  —  929.  M.  geben,  W.  da)  f.  wegen  :  Der  tievel 
mfzze  An  hivte  pflegen  -  931.  W.  Spr.  f.  a.  geliche,  M.  hatte  reiche 
—  933.  M.  verloren  :  zoren  —  936.  W.  Du  wirdeA  drvmbe  e.,  Af.  Du 
wirdeA  dar  vmbe  e.  —  937.  Af.  lecher,  W.  trvgmer  —  938.  M.  Nv, 
W.  Jv.  —  939.  IV.  HvAe,  Vf.  Mus  i.  fein  —  941.  M.  an  not  —  942. 
W.  Daz  iv;  MW.  fehlt  e  —  945.  Af.  Ich  fo  fein,  IV.  I.  folf  —  947. 
M.  vmmaere  —  949.  Af.  Vircsich  -  950.  M.  A,  W.  Si  wurfenf  d.  m. 
an  f.  g.  _  952.  M.  hissen.  —  953.  Af.  Jedoch.,  W.  Do  —  954.  M.  Er 
daucht  f.  vnd  was  och  reich,  IV.  Er  divhte  f.  v.  w.  vil  r.  —  955. 
mV.  fpot  —  956.  Af.  an  dem,  W*in  der  Aat  —  957.  IV.  gerne  f.  — 
958.  JV.  Wan  ß  vber  al  j.  -  960.  M.  Wer  hart  m.  -  961.  Af.  des; 
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gein  des  keifers  palas 
giengen  die  kamerere 
mit  großer  ungobsere 
linde  in  michelme  ungemuote.  965 
Eräclius  der  gnote 
gienc  folgende  dan. 
den  ßein  fach  er  ofte  an, 
den  er  in  der  hant  truoc. 
leides  fprächens  im  genuoc,  70 
fwie  lützel  fi  e?  ▼erriengen. 
Ti  kämen  unde  giengen 
für  ir  herren  den  keifer  ßäo. 
der  enphie  fi  wol  und  fragte  fän 
Eraclium  der  maere  75 
wie?  im  ergangen  waere. 
„Herre,  wol"  —  „Da?  iß  mirliep." 
„Wa?  fagt  ir  umbe  einen  diep" 
fprächen  die  kamcracre  —  [vgl.  887 
bi»  896] 

„wcßet  ir  wie  im  wwre,  80 
wie  er  hiute  haete  miffevarn, 
irn  durfets  langer  niht  fparn, 
e?  folde  im  gän  an  fin  leben, 
er  hie?  vierzic  marc  geben 
um  da?  nngcnaemeß  glas,  85 
da?  an  dem  markte  Teile  was. 
nnt  tete?  alle?  ane  n6t. 


wir  hörten  da?  man?  irae  bot 

mit  dem  drßen  gedinge. 

umbe  fehs  pfenninge  [890.  914]  990 

haete  im?  einer  lä?en. 

da?  er  fi  verwä?en. 

d6  muofe  wir  leiften  On  gebot 

erkandet  ir  Römaere  fpot, 

e?  müefiu  iemer  leit  fin."  995 

„Eräcli  f rinnt  gerelle  min, 

bis  906] 

„Der  ßein,  den  ich  braht  hän 
(fit  mir  vient  oder  holt) 
derß  be??er  danne  al  da?  golt,  1000 
*da?  ir  ie  gewuaneU 
unt  noch  gewinnen  kunnet."  [=909] 

•  '. 

Fiicas  der  riche 

fprach  befcheidenliche 

„mioh  wundert,  wa?  da?  meine.  [915] 

ich  hörte  von  eimc  ßeine 

nie  gefagen  noch  gelefen, 

der  fö  guot  mohte  wefen, 

fö  da  hie  hält  Yerjehea." 

„Irmuget?,  herre,  wol  befehen.a  10 

„Da?  taetich  gerne,  weßich  wie.4* 

„Noch  hän  ich  dea  ßein  hie: 


W.  Def  im  doch  niht  enwaa  —  965.  Af.  V.  mit  m.  vngemfit,  W.  V. 
in  m.  murrte  —  968.  W.  D.  ß.  ril  diclie  f.  er  a.  —  970.  W.  Sie  Tpr. 
im  leit  genveh  -  971.  W.  Da  fi  tttzel  mit  t.,  Af.  Sw.  1.  es  fei  ueru. 
—  972.  W.  Nir  chomen  fie  v.  g.  —  972.  Af.  iren,  W.  ir  —  974.  W* 
fi  fan  -  975.  W.  *=  Af.  —  977.  W.  H.  wol  —  978.  W.  W.  fagte  r.  e. 
d.  —  980.  W.  Weße  er  —  981.  W.  Vad  ww  er  het  m. ,  Af.  Wie  er 
hivt  hat  m.  —  982.  W.  Irn  foldet  ez  n.  1.  fparne,  M  Ir  dorfet  es  — 
983.  Af.  Ea  M,  W.  Ezmvfe  i.  gene  —  984.  W.  E.  h.  rnf  vierzich;  Af. 
uirtzich  —  985  W.  ▼ngenacmße  —  986.  W.Jk  iender  —  990.  W.  phen- 
ninge,  Af.  phenningen  —  991.  W.  Het  imz,  Af.  Het  es  im  —  993. 
Af.  Do  maßen,  W.  Do  mvfe  —  995»  Af.  muz,  W.  raffte  —  996.  W. 
E.  frivnt  m.  —  998.  Af.  Er  fprach  —  999.  W.  Sit  m.  t.  ode  holde, 
Af.  Sit  —  1000.  MW.  allez  das  —  1001.  Af.  D.  ir  noch  ie  g.  —  1002. 
W.  Ode  imm*  g.  ch.  —  1005.  W.  lehn  wei*  w.  d.  m.  —  1006.  Af.  Ich 
engehorte,  W.  t  geh.  —  1009.  W.  Alfo  dv  haß  verj.  —  1012.  MW. 
den;    W.  Er  fprach  nv  h.  i.  d.  Ä.  b.  — 
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den  Idt  mir,  herre,  in  der  hant 
und   helfet  mich  nemen   an  ein 

bant.  [vgl.  918] 
da)  iß  gennoc  befcheidenlich.  1015 
einen  ßricket  umbe  mich, 
heilet  mich  in)  wa))er  Fenken, 
mugt  ir  mich  ertrenken, 
iö  iß  der  gro^e  fchade  min." 
„Erde  11,  da)  mac  wol  riai.  20 
ich  wil  e)  gerne  verfuochen; 
unt  wil  es  got  geruochen 
(I.) |  dich  f  in  kraft  vorm  wage  nert, 
fü  was  mir  der  ßein  befchert 
und  m 'i„e  waerliche  da?,  25 
ich  getriwe  dir  iemer  deße  ba).<* 
Dd  diu  rede  ergangen  was, 
done  wolde  der  keif  er  Föcat 
niht  langer  beiten. 
er  hie)  fich  die  bereiten,  30 
die  mit  im  Tarn  folden 
unt  wunder  fchouwen  wolden, 
da)  fi  da  vernamen. 
«er  Tiver  fi  fchiere  kämen  [930] 
iif  eine  brücke,  diu  da  was.  35 
dü  lue?  der  keifer  Föcas 


gewinnen  ein  tü  lange?  Teil, 
der  brger  was  ein  michel  teil, 
die  da)  msre  heten  vernomen 
unt  wierens  gerne  zende  komen.  40 
der  riche  keifer  nie  erwant, 
un)  man  an  Knie  Ii  um  bant 
ein  ßein  genuoc  fwa  ren.  [926] 
man  hie)  den  kamernren, 
da)  fi  in  faneten  an  den  grünt.  1045 
da)  feil  fi  ndmen  f<i  zeßunt 
unde  ander  fine  holden, 
die)  gerne  tuon  wolden. 

Eracliüa  fprach  niht  wider  [961] 
alft  lie)ens  in  dd  nider  50 
linken  in  eine  tiefe.  [932] 
da  lag  or  fam  er  fliefe  [959] 
ein  fo  lange  wile, 
da)  man  zwo  mlle  [**>  936] 
mohte  gan  oder  riten.  55 
des  mohter  fanfte  blten. 
ern  leit  neheinen  ungemach. 
dö  was  manger  der  da)  fprach  [943] 
,.im  enwolde)  der  tievel  geben, 
dchein  man  nü  möhte  leben  60 


1016.  Af.  Ein  ßrichen  v.  m.,  W.  Einen  ßeine  ßriehet  t.  m.  (vgl. 
1043)  —  1017.  W.  In  eine  w.  h.  m.  f.  —  1019.  W.  So  i.  d*  merer 
Ich.  m.  —  1021.  W.  Daz  w.  ich  ▼.  —  1022.  W.  des ,  Af.  fein  —  1023. 
W.  vor  wage  n.,  M.  in  dem  wazzer  —  1024.  W.  Swaz  m.  —  1025. 
W.  V.  Tage  dir  waerlichen  d.  —  1026.  W.  I.  gelovbe  —  1027.  M.  ge- 
tan —  102a  W.  Do  w.  —  1029.  W.  Deheinen  wif  b.  —  1032.  W.  V. 
daz  w.  —  1033.  W.  Do  fie  daz  v.  —  1034.  Af.  Zu  der,  W.  Ze  der  — 
1038.  Af.  bürgere,  W.  bvrgaere  —  1039.  AMT.  Die  daz  m.  —  1040.  Af. 
fin  g.  xe  ende,  W.  V.  ef  ze  ende  g.  w.  cb.  —  1041.  W*  niht  erw.  — 
1042.  W.  V.  m.  vmbe  E.  b.;  M.  Ericliä  -  1043.  W.  gnvch  fwirren, 
Af.  gen&ch  fwasre  —  1044.  W.  V.  h.  die  chamerairen,  Af.  die  chame- 
reere  -  1045.  W.  in  -  1046.  M.  namen  fi,  W.  nie  n.  —  1047.  W.  V. 
einer  finer  h.  —  1048.  W.  auch  Die  -  1050.  Af.  Si  1.  in  da  n.  - 
1051.  W.  Senchen  —  1052.  W.  alf  er  IL  —  1054.  Af.  D.  ein  m.  zwo 
gut  meile,  W.  D.  m.  zwo  mile.  (Vgl.  Alexander:  Sie  vahten  alfo 
fwinde  :  Des  tages  eine  lange  wile  :  So  man  eine  mile  Haste  gegan- 
gen unde  me.  Grimm,  Rcchtsalterth.  S.  84.  85 .)  —  1056.  Af.  fanft  cn- 
beiten,  W.  fanfte  bieten  —  1057.  Af.  Er  enl.,  IV.  Er  het  d  eh  eine  v.  — 
1058.  W.  der  da  fpr.  -  1059.  W.  Ea  enwolde  im  d.  t.  g.  —  10«.  Af  W. 


Digitized  by  Google 


noch  f inen  ltp  gefrißen 

mit  deheinen  zouberlißen 

in  dem  wäge  lange  zi t. 

iß  da$  im  min  trehtin  git  1064 

da?  er  lebender  wirt  tk;  gezogen 

mit  den  keifer  enhat  betrogen, 

fd  iß  er  wife  genuoc 

und  fl  was  fslec,  din  in  truoc." 

• 

Bö  den  keifer  duhte  zit, 
er  wolde  fcheiden  difen  ßrlt  70 
er  hie;  der  1  inte  ein  michel  teil 
vafte  grlfen  an  da?  Teil,  [981] 
da;  man  in  ü|  dem  wa;;er  zuge. 
er  wolde  sehen  ob  er  Inge 
oder  ob  er  war  haßte  gefaget.  75 
Eraclius  was  im  verzaget, 
im  was  niht  gein  einem  gru;, 
dö  man  in  zöch  unt  brahte  ü;,  [983] 
wan  da;  der  lip  was  worden  na*. 
[995] 

gerne  fach  der  keifer  da*.  80 

Kr  fchnof  da;  man  in  entbant 
and  hie;  im  geben  fin  gewant.  [997] 
er  fprach  „fin  mag  alles  werden 
rat. 


ich  fieh  wol  da;  der  ßein  hat 
ane  zwlvel  grdze  tagen t.  1085 
wol  gefchehe  diner  jngent. 
e$n  wart  nie  ßein  fö  tiure." 
„Nu  gän  wir  zeime  fiure"  .  . 
fprach  Eräcliüs  —  „ich  bin  na;. 
[995] 

da;  wil  ich  tnon  ombe  da;:  90 
fin  kraft  la;ich  iueh  befehen 
da;  ir  mir  eren  müe;et  jehen, 
fwie  ir  an  der  ßunt  mich  habt 
getouft, 

da?  ich  niht  Übel  han  gekouft 
und  niemer  inch  gerinwet  95 
uude  uns  ba$  getriuwet." 

»ö  hie;  der  keifer  drdte  [1019] 

ein  fiur  nach  fime  rate 

an  der  ßra;en  machen 

von  vil  dürren  fpachen.  1100 

da;  was  fchiere  getan. 

Eräcliüs  gie  dar  in  ßan 

unt  ßuont  dar  inne  lange  zit.  [1048] 

nü  vint  man  feiten  ane  nit  [1056] 

die  boefen  hoveliute.  5 

ine  wei;  wa;  e;  diute. 

fwenne  den  guoten  wol  gefchiht, 


fehlt  nu  —  1061.  Af.  frißen  —  1062.  W.  M.  deheiner  f Iahte  L  —  1063. 
M.  fo  1.  z. ,  W.  alfo  1.  z.  —  1064.  Af.  trohtin  —  1065.  AI.  lebende, 
W.  lebender  —  1066.  W.  fehlt  niht  —  1068.  IV.  V.  iß  ße  f.  d.  iv  getr. 

1069.  W.  Do  def  den  -  1070.  M.  den  —  1072.  JV.  Balde  gene  a. 
d.  f.  —  1074.  IV.  befehen  —  1075.  W.  gefeit  :  ▼nverzeit  —  1077.  W. 
Im  war  (=  Af.)  n.  gegen  einer  grvz;  Af.  einem  granz  —  1078.  W. 
Do  fie  in  gezvgen  vz  —  1079.  Af.  W.  das  im  —  1081.  Af.  im,  W. 
Er  gebot  d.  m.  in  enb.  —  1083.  W.  wirt  nv  a.  gvt  r.;  Af.  alles  — 
1084.  W.  I.  ßeh  d.  d.  ß.  h.  —  1085.  Af.  groze  tagende,  JV.  gros  tT- 
gent  -  1087.  Af.  ß.  nie  -  1090.  W.  Ich  tfn  ez  niwan  vmbe  daz  — 
1091.  IV.  iveh  fehen  —  1092.  W.  mir,  Af.  mit;  JV.  mfzzet,  Af.  Din- 
get —  1093.  Af.  Swi  ir  m.  a.  d.  ß.  getoflet,  JV.  ha&te  getoyfte  —  1094. 
W.  D.  ir  n.  t.  habte  gechovfte  —  1096.  Af.  V.  ▼.  beiden,  IV.  beden; 
Af.  deße  baz  •  —  1100.  JV.  Mit  —  1101.  JV.  wart  —  1102.  JV.  E.  der 
g.  fan  :  Mit  allem  finem  gewande  Da  dez  fivre  aller  ferß  brande  — 
1103.  JV.  V.  ß.  da  vii z  in  dvhte  zit  —  1105.  JV.  bofen,  Af.  bofe  — 
1106.  W.  bediuto  —  ,1107.  IV.  Alf  dem  gaße  w.  . 
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da)  l&nt  fi  ane  rede  niht. 
fi  fprachen  offenbare 

ein  gonkel  wa  te,  1110 
da  mite  er  umbe  gienge. 
dem  uf  ein  galgen  hienge, 
der  füerem  harte  rehte  mite, 
e)  was  ie  der  beeren  fite 
da)  fi  übel  fprachen  15 
nndn  wellen  wa)  fi  rächen, 
da)  fi  got  gehabe! 
ich  waen  von  bcerme  va))e 
knmt  vil  feiten  gaot  gefmac. 
erft  Talec,  der  betwingen  mac  20 
die  znnge  nnder  finen  mnot. 
fl  ift,  diu  den  fchaden  tnot. 
rehte)  fwigen  kumt  ze  ßaten. 
fwer  fleh  alles  wil  gefaten, 
da)  im  veile  wider  vert,  25 
der  hät  fin  habe  fchiere  verzert 
nnd  wirt  dar  nach  unmaere. 
Eräclio  was  da}  fwaere.  [1011. 
10T7] 

ern  wolde)  langer  niht  vertragen. 
T  in  cm  herren  gunder  klagen  [1078] 


„man  zihet  offenbare, 
ich  fi  ein  zoubenere:  [1082] 
fwa)  ich  rede,  e)  fi  ein  Inge 
da)  dirre  Hein  ze  nihte  tilge. 
Tin  tngent  han  ich  wol  erkant.  1135 
nn  nemet  in,  herre,   in  die  hant 
[1085] 

nnt  gät  felbe  in)  fiur  Ran,  [1086] 
fo  ratiget  ir  erkiefen  fän 
fin  tngent  nnt  min  warheit." 
„Eräcli,  des  w«re  ich  bereit,  40 
torflicb  e)  verenden."  [1099] 
„Ir  mnget  wider  wenden, 
fwenne  in  diu  hitze  wider  gat. 
keret  umbe  unde  Hat.  . 
kumt  deheinen  wls  dar  när.«  45 
„Got  wei),  friunt,  ich  entar." 
„Tuotz  albalde,  e)  ift  min  vAi, 
wan  in  dar  an  niht  miffegat.'* 
Ze  jungeft  er  gewan  den  muot, 
da)  er  lieh  huop  gein  der  gluot.  50  ♦ 
er  rebaldet  nnt  gewan  den  fin 
da)  er  fich  hnob  enmitten  in,  [1120} 
fo  da)  im  nie  befenget  wart 


1108.  M.  lazzent,  W.  lazzen  —  1110.  W.  D.  e.  alles  e.  g.  w.  — . 
1112.  Af.  auf  ein  g. ,  W.  Dern  an  einen  g.  h.  —  1113.  Af.  für  —1114. 
Af.  bofe  fit,  W.  bofen  fit  —  1115  :  16.  fehlen  Af.;  in  W.  Daz  fie  der 
gvten  vbel  fprachen  :  Vnd  enweften  wazf  an  in  rächen  —  1119.  Af. 
fehlt  vil  —  1120.  Af.  twingen  —  1121.  Af.  vnd  dem  mät,  W.  Bie  Im- 
fer zvnge  niemen  mach  :  Wol  behaben  reinen  mvt  —  1122.  Af.  fehlt 
den  —  1123.  Af.  falschen  Absatz  und  Der  fweigen  chan  ze  fiaten  — 
1124.  Vnd  fwer;  W.  Swer  allef  def  fich  wil  gefaten  —  1125.  Af.  Dez, 
W.  Def  —  1126.  Af.  Schir  h.  er  fein  h.  verz.  —  1127.  M.  uil  vromsro 

—  1130.  W.  begvnder  -  1131.  Af.  mich,    W.  ziege  in  -  1132.  W. 
Er  waer  —  1133.  W.  Vnd  fw. ;  MW.  daz  —  1135.  W.  S.  t.  doch  h.  e.  — , 
1136.  W.  Nemt  in  -  1137.  W.  felbe,    Af.  felber  —  1138.  Af.  chiefen, 
W.  So  mvgte  ir  erchennen  f.  —   1139.  Af.  fein  w.,    W.  min  w. 
1141.  W.  Getorfte  ich  ernenden  —  1142  W.  Er  fprach  mvgte  ir  w.  w. 

-  1143.  W.  Swa  iv  —  1144.  Af.  k.  iveh,  W.  Da  ch.  wider  v.  ß.  - 
1145.  Af.  dehein,  W.  Vnd  chomte  deheinen  w.  d.  n.  —  1146.  ich  en- 
getar,  W.  ichn  tar  -  1147.  M.  Tnt  es,  W.  Tvtz;  (Af.  ^&seftni<0  — 
1148.  Af.  nimmer  —  1149.  Af.  gewan  er,    W.  Er  erbaldet  vnd  gewan 

d.  mvt  (t.  1151)  -  115°*  w-  D-  cr  S»e  Kein  der  S1^  -  1162-  w' 
Daz  er  enalmitten  gie  dar  in ;   Af.  dar  in  -  1153.  Af.  So  im  - 
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Ernclius 


weder  har  noch  der  bart 

von  dehcinre  flahte  hitze.  1155 

doch  dühte  t-j  unwitze 

die  liute  albefandcr 

mit  nam  fi$  michel  wunder, 

da*  ej  air«l  körnen  was. 

dö  karte  der  keifer  Föcas  60 

u|  des  fiures  flammen.  [1125] 

„wol  gefchech  der  ammen  [vgl. 

1126.  27] 
unt  diner  muoter,  die  du  fuge, 
diu  rede  glichet  niht  der  luge, 
ich  fich  e|  wole,  du  bift  wis.  65 
ine  wei|  ob  du  volkomen  fia 
an  orfen  als  am  geßeine." 
„Wie  wol  ich|  iu  befcheine. 
dar  zuo  ger  ich  dcheiner  friß. 


verfuochet*,  fwenne  iu  lieb  iß." 


TO 


Der  keifer  wolde  riten. 
•  Erädius  bat  in  biten 
„Wir  fuln  durch  der  liute  ha* 
den  ßein  noch  verfuochen  ba$.  [1137] 
ilt  da)  ich  iemen  vinde  [1142]  75 
iender  in  dem  gefinde, 
der  verkochen  weile  fin  fwert, 
der  hebe  fich  her  zuo  mir  wert, 


müger  mich  wunden  odr  erflän,  [-45] 
er  la$e  mich  den  fchaden  hün.  [1146 

1147]  1180 
ouch  fultir;  herre  im  vertragen." 
„Ich  wil  dir  waerliche  fagen44 
fprach  ein  alter  hoveman  —  [1152 

1153] 

„iß  da*  mir  es  min  herre  gao, 
dune  biß  nie  fd  wehe  85 
noch  fö  redefprehe: 
al  din  zouber  hilft  dich  niht, 
ich  mache  dich  al  der  werlde  en- 
wiht 

und  minem  herren  unwert." 

„Da;  f  i  iu,  fit  irs  habt  gegert,  90 

erloubet  von  uns  beiden.44 

dö  zöch  er  u$  der  fcheiden  [1221] 

ein  fwert  brun  unde  breit 

fcharpf  unde  wol  erleit, 

ze  beiden  ecken  wol  gereht.  95 

„Wol  hie4'  fprach  der  guot  kneht. 

du  tete  er  als  manger  tuot: 

er  zeicte  der  werlde  finen  muot. 

er  wolde  in  hän  betäubet. 

twerhes  über*  houbet  [=  1223]  1200 

fluoger  im  vil  fchiere 

gro;er  flege  viere  [1225] 


1155.  Af.  Von  der  deh.  -  1156.  Af.  D.  dancht  es  witze,  W.  D. 
divhte  ez  Tnwitze  —  1158.  Af.  fi  es,  W.  Sie  n.  def  m.  w.  —  1161. 
W.  Vz,  Af.  Von  —  1162.  MIV.  Er  fprach  —  1163.  Af.  fuge,  W.  V. 
der  m.  diy  dich  zfgh;  (M.  wiederholt  Er  fprach  wol  deiner  amraen 
vnd  d.  m.)  —  1164.  Af.  Difiv  r.  gel.  n.  einer  1.  —  1167.  Af.  An  den  rof- 
fen  vnd  an  dem  g.,  IV.  An  r.  alf  —  1168.  W.  iu  daz,  Af.  iv  dez  — 
1173.  W.  Er  Tprach  w.  —  1174.  IV.  Difen  —  1175.  IV.  iemen,  Af.  ei- 
nen man  —  1176.  Af.  Indert  in  dem  g.,  W»  Vnder  difem  g.  —  1177. 
ygr  yf\\  —  1178.  W.  habe  —  1179.  Af.  Möge  e.  m.  gew.  oder  erfl.,  W. 
Wil  e.  m.  wnden  ode  11.  —  1180.  W.  So  1.  —  1181.  W.  Ir  I.  im  h. 
oveh  v.,  Af.  Ovch  f.  ir  es  h.  v.  —  1182.  IV.  waerlichen,  M.  wsrlich 
—  1186.  W.  Nie  r.  r.  —  1187.  MW.  Als  —  1188.  Af.  In  enmachet, 
IV.  Ich  mache  d.  alle  d.  w.  e.  —  1189.  IV.  So  wol  erchenne  ich  min 
fwerte  —  1190.  JV.  Nv  fie  iv  erlovbet  fit  irf  gerte;  Af.  irs  —  1191. 
fV.  Hie  zeßet  von  v.  b.  —  1195.  Af.  wol  berecht,  W.  vil  gerehte  — 
1196.  W.  Wol  er  fpr.  der  jvnge  chn.  —  1197.  IV.  vil  m.  t  —  1200. 
W.  Twerhef,  Af.  Twerhs  —  1201.  IV.  Sl.  er  im  harte  fch.;   Af.  in  — 
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gein  dem  antlütze. 

da;  was  im  unnütze.  [1227] 

e;  was  im  alfo  maere  1205 

fam  e;  ein  halm  waere. 

da;  Tach  der  keifer  gerne  AD.  [1229] 

er  hie;  jenen  wider  gAn. 

..E  rar,  Ii  lieber  1  rinnt  min, 

ich  wil  dir  iemer  holt  Tin."  10 

Her  keifer  reit  dannen 
frö  mit  f  inen  mannen 
und  hie;  Ericlium  den  knaben 
va^en  unde  wol  haben 
als  er  Hu  brnoder  wäre.  15 
Tchiere  kam  da; 
in  ellia  f  iniu  riche. 


die  niemer  des  gewonnen 
ob  er  der  knnOe  haete  enborn,  20 
die  er  het  von  den  w  1  b  e n.  £1257. 60] 
dö  hie;  er  brieve  fchriben,  [1260] 
die  wurden  nä  unt  verre  gefant 
allenthalben  in  diu  lant  — 
ze  Pulle  unt  ze  Campanje,  25 
uf  die  Marke  unt  ze  RömAnje 
ze  Lancbarten  unt  ze  TuTcän: 


1230 


und  enbdt  als  ieh 
heiden  oder  krillen 
ern  folde;  langer  f  rillen, 
der  ein  orTe  habete, 
e;  zeltete  oder  drabete, 
da;  er;  ze  Börne  brachte  [1275] 
unt  niene  des  gedachte 
da;  man;  im  neme  mit  gewalt,  35 
e;  waere  junc  oder  alt» 
e;  waere  boefe  oder  guot, 
e;  warr  f  in  wille  unt  fin  rauot, 
er  wolde;  im  gewinnen 
mit  fchatze  unt  mit  n.ii. .,».,.  40 
(welch;  im  geviele  under  in." 
Da;  lobten  gnuoge  durch  gewin. 
Tumlichen  was  diu  rede  leit. 
II  mtiote  kofte  ende  arbeit, 
die  ri  dar  umbe  muoren  hau.  45 
doch  bereiten  H  fich  ran. 
e;  wasre  orre  oder  vol, 
1*1  fchuofen  da;  man  ir  wol 
unde  vli;eclichen  pflac. 
nnde  lobten  al  den  tac,  [1273] 
der  in  von  hove  geboten  was, 
als  man;  an  den  brieven  las. 
dd  n  ze  Börne  kamen,  [1275] 


1203.  Af.  den—  1205.  W.  Vnd  w.  i.  air  m.,  Af.  air  —  1208.  W.  Vnd 
h.  i.  fader  g.  —  1209.  At  Er  fprach,  W.  Er.  Tpr.  er  fr.  m.  —  1211. 
W.  Nv  r.  d.  k.  d.  —  1212.  MW.  Vrolich  —  1213.  W.  Er  h.  -  1214. 
IV.  Chleiden  —  1216.  M.  Schir  chomen  div  m.  —  1217.  M.  div;  W. 
In  div  bvrch  vnd  in  d|v  r.  —  1219.  W.  Die  dar  vrabe  wa  rn  an  z. ;  M. 
Die  n.  dar  umbe  gew.  zoren  —  1220.  W.  Het  daz  chint  d.  ch.  enb.  — 
1221.  MW.  Die  er  —  1223.  Af.  Diu  w.  uerre  ger.,  W.  Die  w.  verre 
g.  —  1225.  M.  Ze  pullen  v.  ze  caropanie,  W.  Pvllo  —  1226.  Af.  Auf 
die  ze  R.,  W.  An  die  march  vnd  ze  Romanye  —  1227.  M.  Ze  lantbar- 
ten  v.  ze  turchan,  W.  Ze  lancp.  v.  ze  tvfcan  -  1228.  MW.  V.  enb. 
in,  W.  ich*  -  1229.  MW.  Er  wier  h.  o.  ehr.  —  1230.  Af.  Er  enf.  es 
niht  l.  fr.  —  1231.  MW.  ros  -  1234.  MW.  V.  des  n.  g.  -  1238.  Af. 
wiffe,  W.  wille  (VfL  1773)  -  1239.  Af.  Er  wolt  es  gew.,  W.  chov- 
fen  vnd  g.  —  1240.  W.  ode  —  1241.  Af.  Sweliz,  W.  Swehez  —  1243. 
5f.  Sümeleichen,  W.  Etlichen  -1245.  AI  muflen,  W.  mvfen  - 
1247.  MW.  roa  —  1248.  Af.  ir;  W.  S.  feh.  d.  w.  —  1249.  W.  Da; 
man;  fl.  pfl.  —  1250.  MW.  fehlt  al  —  1251.  Af.  Daz  teidinch  daz  in 
geb.  waz  (vgl.  1644)  -  1252.  Af.  A.  m.  es  an  dez  cheirers  br.  laz  — 
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herberge  fl  nämen. 

die  ßelle  miettens  umbe  irguot,1255 

als  man  noch  phliget  unde  tuot 

in  dem  lande  überal. 

der  market  was  ein  teil  ze  final. 

fi  zngen  ü)  an  da)  Telt 

nnd   iie)en  fehen  der  phärt  ge- 
zelt  [1276]  60 

und  ouch  diu  orfe  loufen, 

die  fi  wolden  verkoufen, 

die  dar  zno  wären  gewähren: 

alle  die  ze  Sah  Ten 
od  zc  Beiren  komen  fint,  65 
ze  Francrlche  od  Brebint, 
ze  Swäben  oder  um  den  Bin 
ode  bi  dem  mere  ze  Meffin 
ode  ze  Luteringen, 
ü)  der  marke  ze  Kerlingen  —70 
ir  deheiner  durfte«  jehen 
da;  er  enfamt  hatte  getelien 
U  manec  fchcene  kaßelän 
Tnelle  nnde  wol  getan 
orfe  nnde  rävit. 
dd  f  in  den  keifer  duhte  zit,  (vgl 
1279  -  1305] 


E nie  Ii  um  er  fände  dar, 
da)r  eine)  koufte  unt  nirnie  war 
welche)  beßc  wwre. 
er  hie)  die  kameraere, 
fwes  fi  Eräclius  hie)e, 
des  enwoider  niht  enbern 
da)  fi)  durch  iht  liefen 
od  B  müefens  raiffenie)en 


■  • 


75 


Eräclius  reitalzehant  [1303]  85 
üf  den  market,  da  er  vant 
von  mangem  lande  linte. 
„min  trehtin  waltes  hitttey  ' 
da)  ich  vinde  da)  mir  zeme. 
ich  hän  gedinge  zuo  deme,  90 
der  mich  nie  noch  verlie. 
der  fol  mich  ouch  beraten  hie.44 
er  reit  füre  nnde  wider  [1307] 
den  market  üf  unde  nider. 
I  iedoch  fach  er  deheines  da  95 
(da)  gienc  finem  herzen  nä), 
des  im  iht  gezame. 
fl  dühten  in  ungenaeme. 
da)  was  im  ü)er  mä)e  leit. 
dd  er  den  market  ofte  erreit,  1300 


1254.  MW.  Die  h.  —  1255.  W.  Vnd  m.  ßaelle  v.  ir  g.  —  1258.  W. 
D  m  w.  in  zefm.  —  1259.  Af.  da  Telt.  -  1260.  W.  Sie  —  1261.  Af. 
ros  W  orfe;  W.  kehrt  1261  :  1262  um  —  1264.  Af.  fehlt  ze;  W. 
A  d  ie  ze  f.  ~  1265.  W.  fin  —  1266.  Af.  ze  bebint;  1266.  u.  68.  fehlt 
W  —  1268.  W.  fehlt  —  1269.  W.  Ode  abe  ze  Lvteringe;  M.  Oder 
ze  'lutringen  -  1270.  Af.  Auz  der  marich  ze  cherlinge,  W.  Vf  die 
mffirch  ze  Glinge  -  1271.  Af.  Deh.  dorft  dez  j.,  W.  Ir  deh.  darf  j. 
—  1272.  Af.  fehlt  er;  W.  habe  —  1273.  Af.  fchon,  W.  Alf  m.  k.  — 
1275  AI  ros,  W.  Beide  r.  v.  r.  -  1276.  M.  Do  fein,  W.  Do  den  - 
1277  MW  E.  f.  er  d.  -  1279.  Af.  Waslez  daz  b.  w.,  W.  Welhez  daz 
_  1280  w  vnd  h.  —  1281.  W.  Swef  fich  -  1282.  W.  D.  er  n.  w. 
enberne  -  1283.  D.  f.  def  niht  enl.  -  1284.  M.  Oder  fi  muzzen  miffo 
niezen,  W.  Ode  fie  mffen  fin  m.  n.  —  1288.  W.  Er  fprach  got  w. 
es  h  —  1289.  Af.  gezem,  W.  def  mich  gezera  —  1290.  W .  gedingen 
zv  dem  Af.  gedinge  ze  dem  -  1291.  MW.  noch  nie  —  1292.  W.  Er 
f  ra.  hivte  b.  h.  -  1293.  Af.  fvr,    W.  uort  -  1295.  W.  Do;  MW. 

deheines  -    1296.  W.  D.  f.  h.  gienge  na  1297.  W.  Def  in,  Af. 

Dez  im  -   1299.  Af.  auzzer  maze,    W.  vnmaazen  -  1300.  W.  vber 


reit  — 
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do  gewan  er  manegen  gedanc.  [vgl. 

1315-47] 
ze  jongeß  kam  er  über  laue, 
da  er  einen  gebären  vant. 
der  hete  ein  volcn  an   der  haut, 

[1348.  1414] 
der  was  mager  unde  ruch.  1305 
als  eime  rint  ßuont  im  der  buch, 
er  zöclui  an  einem  feile. 
„Mich  dankt,  der  vol  iß  Teile." 

[1416] 

„Ja  herre"  fprach  der  gebüre  — 
[1417] 

„mich  nimt  dea  lützel  tiure,"  10 
„Ich  koufen,  wildun  rehte  geben." 

[vgl.  1418.  -] 
„Da}  riwet  iueh  niemer,    fult  ir 

leben : 

er  in  fnel  aUam  ein  hirz."  [1433] 
„Da)  lä  fin  .  wie  gißu  mir}?" 
„Herre,  umbe  drithalp  man:."  [1424 
vgl.  1443]  15 
„Gotwei},  f rinnt,  du  biß  niht  karc. 


„Ir  rekennet  es  niht  rehte."  [14»] 
„Da}n  tuon  ich  .  fin  geflehte 
ich  erkenne}  fd  wol  doch. 
,,E}  hat  vier  fülzene  noch."  [1432] 
„Mir  iß  onch  ditze  kunt:  1321 
diß  umbe}  houbet  wol  gefunt. 
e}  hät  ein  guoten  rucke 
unde  iß  ein  edel  ßueke." 
„Schouwet,  herre,  flniu  bein:  25 
diu  fint  fleht  als  ein  zein." 
„Ezn  hät  niht  flo}gallen." 
„Deße  ba*  er  iu  geTalle." 
„Breithüf,  finewel." 
,,E}  i}?et  fere."   „Unde  iß  fnel."  30 
„E|  zeltet  lützel  unt  drabet  wol." 
„Er  wsjre  ein  gemeiter  vol, 
der  in  wol  begienge." 
„Ine  mochte,  obe  er  hienge, 
der  des  ie  gedähte  85 
da}  er  mir  in  brähte.  [1452] 
da}  im  got  gefwiche. 
er  fprach,  ich  wurdes  rlche.  [1453 
1454] 


1301.  Af.  Er  gew.  manichen  ged.  —  1303.  MW.  gebaren  —  1306. 
Af.  im  -  1308.  W.  Iß  ditz  pfsert  veiie,  Af.  M.  d.  frivnt  d.  u.  i.  v.  — 
1309.  MW.  gebure  —  1310.  Af.  Got  weiz  m.,  W.  Zware  m.  n.  vntovre 
(:  gebovre)  —  1311.  Af.  Ich  enchouf  in,  wil  du  mir  recht  g.,  W,  lehn 
chovfe  e}  wil  du}  rehte  g.  —  1312.  Af.  D.  ger  i.  n.  lange  1.,  W.  Dazn 
geroy  iych  nicht  vnd  foldet  ir  1.  —  1313.  Af.  als,  W.  Ez  i.  fn.  fam 
eine  hierz  —  1314.  W.  La  hören  wie  gißv  mir};  Af.  mir  es  —  1315 
W.  Herre,  Af.  Harte  —  1316.  Af.  er  ßt,  W.  Frivnt  dv  biß  n.  ch.  — 
1317.  W.  Dv  erchenneß  fin  n.  r. ,  Af.  Ir  erch.  es  n.  r.  —  1318.  W.  D. 
entvn,    Af.  D.  entun  -  1319.  Af.  es  fo  w.  d.,    W.  I.  e.  in  aber  w.  d! 

—  1320.  Af.  falzende,    W.  tili  zend  (vgl.  1485)  —  1321.  Af.  daz,  W. 

M.  i.  da}  wol  ch         1322.  W.  Ez  i.  v.  d.  hovbte  gef.  (1321  :  2a'  /oi- 

gen  in  W.  nach  1324)  —  1323.  W.  Vnd  h.  einen  g.  rvkk,  Af.  Es  hat 
ein  g.  Buke  —  1324.  W.  Ez  —  1325.  W.  fin  gebeine  —  1326.  W.  fam 
ein  zeine  —  1327.  W,  flo}ga11en  (eben  «o  Enenkel  Er  h.  n.  flozgallen), 
M.  ubel  gallen  —  1328.  Af.  Deßer  b.  1.  in  iv  g.;  IV.  Deße  b.  1.  ivz  g! 

—  1329.  Af.  Breit  huf  finewel ,  W.  Sin  hovbte  breit  vnd  finbel  —  1332. 

W.  Vnd  war  ein  gemeiter  v.  —  1333.  Af.  D.  i.  gerechte  beginge  

1334.  Af.  I.  enruche,  W.  lehn  rvchte  —  1335.  Af.  gedachte  :  brechte, 
W.  gedahte :  zv  brahte  —  1336.  Af.  Daz  er  mir  in  ie  zü  br. ,  W.  mirz 
ie  zv  -  1337.  Af.  in  —  1338.  W.  Er  fpr.  er  wvrde  e}  r.,  Af.  E.  f.  ich 
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Eraclius 


er  faAt  mich  üf  den  felben  tröß 
michels  fuoters  beloß.  [1447] 
weßich,  ob  e|  w»re  bebuot."  1341 
„E*  fi  beere  oder  gaot, 
oder  fwach  oder  Aare, 
iß  da*  ich  gibe  drizic  marc,  [1474*] 
W  mac  der  kenf  ßste  f  in."  45 
„Juncherre,  ir  fpottet  min." 
„Bohren  fchimpf  gehabe  got. 
nü  du  wamß  e*  ti  min  fpot, 
des  volen  wil  ich  niht  enbern. 
ich  wil  dich  febzic  raarc  wern." 

[1482.  83]  50 

Hie  mit  im  dar  waren  komen, 
die  beten  da)  vil  wol  vernomen, 
wie  man  da;  pliärt  im  lobeto. 
fi  To  rächen  „Eraclius  tobetc. 

[1493  ...] 
war  umbe  er  in  niht  werte  55 
des  filbers  des  er  gertc, 
unt  bchielde  ir  herren  manic  marc." 
,Da|  gefchtrhe,    w«r  ichs  guotes 
karc 


>» 


unde  alfd  ba^fe,  fd  ir  fit. 

da;n  Inf  ich  durch  deheinen  ni  t,  1360 

irn  müefet  fehzic  marc  geben." 

„Des  kome  der  tievei  in  din  leben 

unt  breche  dir  don  hals  ahe. 

man  folde  dir  mit  eime  Habe 

den  rucke  wol  zerbliuwen.  65 

getorßen  wir  —  entriuwen 

du  wurdeß  wol  zeroufet. 

den  valant  haß  gekoufei. 

da;  iß  des  tievels  bcefer  rät. 

IY>  manec  gnot  phärt  hie  flat  70 

orte  unde  rävit. 

der  vient  dir  die  finne  git. 

das)  er  gerne  nemen  wil, 

da}  hie$eß  im  geben,  des  iß  ze  vil. 

um  la'$  da  mite  hüben."  75 

„Da;  muget  ir  iemer  triben: 

tuot  alse  ich  geredet  han, 

wert  den  man  unt  lat  in  gan." 


Do  namen  die  k 
[wie  fwsre  a$  in 
ir  wage  nnde  ouch 


raere, 
ir  16t. 


wurd  lern  r.  -  1339.  W.  Ex  h  m.  v.  dar  L  tr.  —  1340.  M.  M.  f.  bei., 
W.  M.  f.  erloße  -  1341.  W.  WeÄe,  AI  Weite  -  1342.  MW.  Frivnt 
n*  r.  -  1343.  M.  Es  fei  fw.  ©.  ß. ,  W.  Oder  fw.  o.  ß.  —  1344.  MW. 
ich  dir  —  1345.  MW.  unrer  -  1347.  M.  Er  fprach,  W.  Bofen  fch. 
den  bazzet  g.  -  1350.  MW.  dioh  —  1351.  W,  dar  w.  eh.  —  1352.  M 
D.  h.  daz  wol  v.>  W.  D.  h.  vil  w.  v.  —  1363.  M.  Wie  m.  im  daz  Ph. 
L,  W.  W.  m>  d.  pfaert  U  —  1356.  W.  erwarte,  M.  wert  —  1356. 
M  an  in  gert  —  1357.  M.  feinem,  W.  V.  behieltet  ir  h.  fo  m.  m.— 
1358,  W»  Er  fprach  d.  gefchaeh  vnd  war  ich  areh,  AI.  D.  g  eich  ehe, 
w.  i.  dez  gutcz  cbarch  —  1359.  ML  V.  des  gvter  höh  fam  ir  t  1360. 
M.  Dez  enlaze  i.  d.  (lernen  neit,  W.  Ich  lazze  ez  d.  deh.  n.  —  1361. 
W.  h  m.  im  f.  m.  g.  —  1362.  [vgl.  930.]  -  1363.  W.  V.  br.  dinen  h. 
a.  —  1364.  M.  fehlt  dir  —  1365.  M.  Dein  r.  w.  zebWwen;  W.  Den  r. 
w,  zehowen  —  1367.  W.  D.  w.  alfo  hivt  ze  rovfte  —  1368.  Af.  Nu  du 
falant  h.  g.,  W.  Nv  dv  den  v.  h.  g.  —  1369.  Af.  fehlt  boefer,  W.  Ei 
-  1310,  W,  S.  m.  pf.  To  h.  ß.  —  1371.  MW.  Ros  —  1372.  W.  D.  T. 
der  d.  f.  g.  —  1374.  M.  dez  iß  ze  vil,  W.  fi  ez  zevil  -  1375.  W. 
Daz  la  d.  ra.  b. ,  M.  V.  la  daz  —  1378.  W.  in ,  M.  den  (vgl  1781J  — 
13.80.  M.  ez  in,  W.  Sw.  harte  ße  daz  fwaere  -  1881.  MW.  fehlt  ouch; 
W*  gelute  :  Daz  taten  fie  harte  note  :  Silber  vnd  golt  rot  — 
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ahn  er  geb*t, 


fchzic 


da*  niuote  fl  vil  ftarke, 
alt  genuoc  liute  tnot, 
die  ander  wilen  ir 
machen  geben  fremdem 
dems  der  herre  wole  gan. 
e|  iß  ein  miehel  fwere. 
ich  wcene,  in  lieber  were 
da$  e|  fülle  unt  verdürbe 
danne  er  da  mite  erwürbe 
der  werlde  lop  gar  rine  fpot 
unt  den  Ion  vone  got. 
fi  belibent  in  des  tievels  mit, 
der  wil  fi  an  der  feie  tdt. 
daj  erwerbent  fi  da  mite, 
ej  ift  ein  ungensemer  fite, 
daj  in  got  gebe  leit! 
Eraclius  froeliche  reit 
gein  fines  herren  palas. 
dd  was  der  herre  Föcas 
an  den  hof  gef eisen, 
die  liute  heten  ge^en. 
fchiere  kämen  fi  geriten 
(der  herre  küme  liete  erbiten) 


95 


1400 


mit  Til  gro*em  fcballe. 

die  kamerer  gruotter  alle.  1408 

E  r  ä  c  1  i  u  m  emphienc  er  funder  bar. 

als  er  des  pherdes  wart  gewar, 

da|  er  ziehen  fach  unt  ledic  gan, 

dö  was  ej  übelliche  getan 

en  allen  ungenaeme. 

in  wundert  wie  da$  kerne.  14 

er  gewan  dar  umbe  manegen  muot. 

e$n  was  et  fchcene  noch  fchein  guot, 

des  fi  alle  gunden  jehen, 

die  e}  fchouwen  muofen  unde  fehen. 

i 

Focaci  der  msre 
fprach  dar  offenbare  20 
zc  Eraclio  dem  kinde  [1514] 
„wie  gerne  ich  an  dir  vinde  — 
Tage  wie  ftänt  dlniu  dinc?" 
„Wole"  fprach  der  jungelinc. 
„Nu  doch  wie?«  -  „Ir  Tobt  e} 
wol."  [1515]  25 
„Wa*  haftu  braht?"  -  „Ef  ift  ein 

Vol." 

„Wie  koufteßun?"  —  „Um  fehzic 

5.«  [1517] 


1382.  Af.  er  —  1389.  M  gcbaurcn  ,  IV.  gebovren  -  1384.  fehlt  vil 

-  1385.  Af.  Alf»,    W.  Als  ez  —  1386.  W.  D.  wider  ir  willen  ir  h.  g. 

—  1387.  Af.  VI  g.  einem  fremden  m. ,  W.  M.  e.  fr.  m.  —  1388.  Af. 
D.  Tein  d.  h  doeh  w.  g. ,  W»  D.  fin  d.  h.  w.  g.  —  1389.  W.  Dax  i. 
e.  grozziv  fw.  —  1392.  Af.  Danne  der  herre  da  m.  e.  —  1393  —  95. 
W.  D.  w.  1.  vnd  Ion  v.  got  i  Sie  belibent  in  def  tievclf  tot,  Af.  fehlt 
gar  —  1394.  Af  fehlt  den  —  1395.  Af.  not  :  toten  — ■  1398.  IV.  Dax  — 
1399.  W.  im  —  1400.  Af.  froleich,  W.  frolichen  —  1401.  W.  6. 
der  keiferf  p.  -  1403.  W.  A.  den,  Af.  A.  reinen  -  1404.  Af.  Sein, 
IV.  Sin  gefinde  het  geezzen  —  1406.  Af.  gebiten,  IV.  Def  er  chome 
h.  erbiten  —  1407.  W.  M  michelm  fch.  —  1408.  Af.  chamerere,  W. 
chameror  —  1409.  W.  grvzter  —  1412.  W.  Do  w.  ez  vbel  g. ,  Af.  Do 
wnz  es  uil  ubel  g.  —  1413.  Af.  In  a.  weis  uil  vng.,  W.  fehlt  vil  - 
1414.  W.  ez  —  1416.  MW.  Es  enwas  fch.  -  1417.  Af.  begunden,  W. 
Def  mohten  fie  von  rehte  j.  —  1418.  Af.  jehen,  W.  fehen  -  1420. 
W.  do  —  1422.  MW.  bevinde  -  1424.  W.  Vil  wol,  Af.  Wol  -  1425. 
W.  Nv  wie  doch  ir  gefehte  ez  wol,  Af.  Nu  d.  w.  es  ir  feht  w.  — 
1427.  Af.  choufeft  du  in ,    W.  chavfßvn  — 
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„Sd  mar  ftn  gebeine  mit  f In  maro 

unt  d'hut  wol  fin  vergolden" 

fo  fprächen  flne  holden:  1430 

„herrc  keifer,  lät  iu  fagen. 

wir  wellen  iuch  des  niht  verdagen, 

da)  im  hiote  iß  gefchehen. 

die  bi  uns  wären,  die  jungen,  jenen 

fit  got  die  werlt  werden  lie  35 

fo  kam  üf  einen  market  nie 

alfö  manec  Tehoene  phert. 

da  vindet  der  man  fwes  er  gert 

orfe  itnde  rävit. 

d6  iß  der  market  harte  wlt.  40 
den  hat  er  Mute  erriten  gar, 
deheines  guoten  nam  er  war. 
da*  giene  unTerm  herzen  nä. 
wir  fahcn  eteliche)  da, 
da)  was  fd  fchoene  unt  To  Aare,  45 
da)  man)  bot  nmb  hundert  marc. 
da)  treip  er  vil  und«  gnuoc. 
nunc  wei)  welch  der  tievel  trnoc 
ze  jungeß  einen  villan. 
zun  dem  reit  er  und  erbeizte  fan.  50 
er  hete  ein  gurren  veil« 


unt  zdchs  an  einem  feile 

unt  böt)  im  umbe  drithalp  marc. 

dd  7. Och  er  uns,  wir  waeren  karc. 

dd  enwolders  niht  enbern,  1455 

wir  muofen  in  fehzic  marke  wern. 

dar  wider  getorßen  wir  niht  ßreben. 

und  haeter  tüfent  inarc  gegeben 

umb  ein  edel  ratait, 

da)  waere  bellben  ane  ntt  60 

und  hasten  fin  deheinen  zorn. 

nu  iß  da)  guot  alfö  verlorn 

ane  dre  unde  ane  fromen. 

als  wir  fagn,  als  iß  c)  komen." 

Focas  der  riebe  65 
fprach  dd  zornicliche 
„friunt,  wie  habt  ir  fd  gevarn?'« 
„Ich  koufte"  fprach  da)  reine  barn 
„da)  beße  da)  ich  veile  vant." 
„Sd  wir  da;  Biber  wol  bewant."  TO 
„E)  iß  ouch ,  herre ,  da)  iß  war. 
weit  ir   fin   beiten  noch  ein  jär 

[1573.  74] 
oder  ein  wenic  fürba), 


1428.  MW.  So  m.  fin  gebein  v.  f.  m.  —   1429.  MW.  wol  fin  ver- 
golden —  1430.  W.  Do  —  1431.  M  Absatz  -  1432.  Af.  Des,    W.  Wir 
mvgenz  wnder  n.  v.  —  1435.  W.  gefchvf  ie  —  1436.  M.  auf  ein,  W. 
an  einen  —  1437.  M.  fchones,    W.  fchone  —  1439.  M.  Ros,  W.  Bei 
div  orfe  v.  r.  —  1440.  W.  Der  raarchte  waf  h.  w.  —  1441.  W.  D.  h. 
er  hivt  dvreh  r.  g.,    M.  D.  h.  er  err.  hivte  g.  —  1444.  W.  Vnd  f. 
doch  e.  d.  -  1445.  MW.  D.  fo  fch.  was  v.  fo  ß.  —  1446.  M.  D.  m.  es 
b.  vmb  zwei  h.  m.  —  1447.  W.  Def  fach  wir  V.  v.  fr.  —  1448.  M.  Nv 
enw.  welich  der  t.  tr. ,    W.  welich  t.  tr.  —  1449.  Af.  ein  filian,  W. 
einen  vilan  —  1450  MW.  reit  er  —  1451.  Af.  dife,    W.  Der  fvrte  ein 
gvrren  veile  —   1452.  M.  fei,    W.  An  e.  grozen  f.  —  1453.  Af.  ez, 
W.  Er  bot  im  drvuabe  drizech  march  :  Des  fach  wir  vil  vnd  genveh 
(ohne  Gegenreim,  wohl  aus  1147,  wo  auch  marc  vorhergeht)  —  1454.  W. 
arch,  Af.  charch  —  1455.  Af.  dez,  W.  Ern  w.  des  -  1456.  W.  W.  m 
f.  m.  dar  w.  -  1457.  W.  Wir  get.  n.  dar  w.  ßr.  —  1458.  Af.  geben  — ' 
1460.  W.  D.  wacr  billich  ane  n.;   Af.  war  -   1461.  W.  V.  h.  da)  wol 
verchorn  —  1462.  W .  alfo  gar  v.  —  1463.  MW.  An  ...  an  —  1464. 
W.  Als  ...  fvf  —  1466.  Af.  zorenchleiche,  W.  zornecliche  —  1470.  Af. 
war,    W.  war  —  1472.  W.  ir  fin,    Af.  W.  ir  b.  — 
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fo  wi||et  waerllche  da), 
cj  kam   nie  ros  Ton  einre  ßuot 
[1534.  38]  1475 
£6  tiure  noch  Co  rehte  guot. 
de«  f  i  min  houbet  iuwer  phant. 
weit  ir)  verfnochen  al  zehant, 
nemt  der  beßen  orfe  driu,  [1540] 
die  ir  wiftet,  da*  erloubich  iu.  80 
lat  f  i  mit  im  ilen.  - 
inrhalp  zweier  milen  [vgl.  1545  -  47] 
mugens  im  gevolgen  niht. 
taufet)  nü,  e|  wirt  cnwiht. 
Tin  fulzene  hat  e$  noch.  85 
wollet  irf  verfuochen  doch, 
liegich,  lät  mich  niht  genefen." 
„Eracli friunt, da* Toi wefen, [1561]  I 
fit  du  e*  zuo  mir  laß. 
e)  muof  als  dü  geredet  haß  90 
verfuochet  werden  hie  zeßnnt. 
wirt  ef  dar  nach  ungefunt 
ode  ßirbet  e$,  da)  fi  da  mite, 
wand  ich  ungerne  langer  bite." 

Ho  gebot  der  keifer  Föcas  [vgl. 

1583.  92.]  95 
dem  marfchalc,  der  im  liep  was, 
nnt  dem  truchfae$en 


da|  fi  zefamene  feien, 

den  kamerern  unt  den  fchenken, 

fi  folden  fich  bedenken  1500 

nach  den  beßen  loufasren, 

die  in  Cime  riebe  wseren 

under  dem  gefinde  odr  in  der  ßat. 

dd  teten  f  i  alt  er  U  bat. 

fl  nämen  driu   der  beßen,  [vgl 
1609-12]  5 

die  fe  erkanden  oder  weßen, 
und  brähtena  ze  finre  gefihte. 
dö  hiejer  im  algerihte 
fateln  :  da;  was  fehlere  getan, 
die  fürßen  bat  er  alle  (an  10 
da}  fi  mit  im  an;  velt  riten 
(des  mohter  Übte  f  i  erbiten) 
gein  Monte  Albane, 
da  wolder  werden  äne 
des  großen  zwivels,  den  er  traoe.  15 
des  was  im  vi l  unde  gnuoc, 
die  mit  im  fnoren  von  der  ßat, 
liute  die  ers  doch  niht  bat. 


Do  fi  an  da|  velt  kamen, 

fl  kurn  unt  vernämen 

ein  fo  lange)  wegezil, 

da*  alle  jähen  fin  wsere  ze  vil 


20 


1474.  W.  waerlichen  —  1475.  W.  Ezn  eh.,  M.  Es  eh.  —  1476.  W. 
So  fnel  vnd  -  1478.  W.  Ir  mfgte  befehen  nv  zeh.  —  1479.  M.  rotte, 
W.  rofs  -  1480.  W.  Die,  M.  Div  —  1481.  W.  Vnd  L  —  1482.  Af. 
zweier,  W.  zweir  -  1484.  W.  Laufte  ez  aber  nv  —  1485.  M.  fulzen, 
W.  fvlef  zende  (vgl  1320)  —  1486.  W.  W.  i.  verf.  ez  d.  -  1488.  W. 
alfo  wefen  —  1489.  W.  Nv  dvz  herz  mir  laß  —  1490.  M.  Es  muz  fein 
a.  —  1491.  M.  Verf.  wer  es  hie  zeß.  —  1494.  W.  gerne  —  1495.  W. 
Do  wart  d.  k.  F.  —  1496.  W.  Sinen  meißer  -  1497.  W.  den  —  1499. 
W.  Den  chameraer  v.  den  fch.,  M.  chamerasre  —  1500.  M.  wol  bed., 
W.  Dax  fie  wolden  ged.  —  1502.  W.  hof  -  1503.  MW.  V«  dem  — 
1504.  W.  Do  taten  f.,  M  riten  —  1507.  W.  Die  br.  f.  ze  f.  g.  — 
1508.  Af.  fehlt  im  —  1509.  MJF.  fehlt  fchiere  —  1510.  M.  fehlt  alle  — 
1512.  MW.  fi  leihte  —  1518.  M.  Mont,  W.  Monte  —  1515.  W.  Def, 
Af.  Dez  grozens  —  1517.  W.  Vil  maniger  volgte  im  v.  d.  ß.  —  1518. 
W.  Die  er  fin  doch  nie  geb.,  M.  L.  d.  ers  vnd  ouch  bat  niht  bat  — 
1520.  W.  namen  —  1521.  W.  Einen  langen  wech  vnd  ein  zil,  M.  Ein 
fo  langes  zil  —  1522.  W.  ze  vU  — 
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da)  velt  was  eben  trade  Tlefat. 
Eraclius  der  junge  kneht 
was  üf  den  volen  gereuen.  [1617] 
des  er  fich  tet  verme^cn, 
desn  wart  er  niht  erlägen, 
die  üf  den  rotten  fä)en, 
die  habeten  onch  alle  da 
bt  einander  gnuoc  na. 
der  keifar  hie)  tt  fprengen. 
(die  rede  enmag  ich  1  engen: 
da*  enwer  ze  nihte  guot)  [vgl 
1628] 

Eraclius  bete  im  entfchuoht 

und  bet  gegriffen  in  die  man.  [1618] 

fi  fprancten  nnde  fnorten  dan 

mit  einander  eine  wile. 

wol  einer  halben  mile  [1623] 

fnoren  fe  mit  gedrange. 

e)  werte  aber  unlange,  40 

un)  Erdcliüs  der  knabe 

mit  eime  kleinem  weichen  Habe 

anderhalben  eilen  lanc 

Time  volen  tete  einen  fwanc, 

den  er  in  der  hant  vuorte.  45 

alse  er)  da  mite  gernorte 


unt  der  gerten  e)  entluop, 
von  den  andern  e)  fich  huep 
anders  niht  wan  als  e)  finge, 
e  da)  kint  üffe  söge, 
do  was  er  der  erße  an  da)  sü. 

[vgl.  1617-1T68] 
dies  naraen  wunder  der  was  vil, 
da)  e)  airo  körnen  was. 
der  edel  keifer  Föcas  [vgl.  1809 

bis  1841] 

der  kam  dare  fä  zehant  55 
zuo  Eracliö  gerant 
froliche  wol  gemtiot. 
er  fprach  „friunt,  din  vol  iß  gnot. 
ich  fich  e)  wol,  ine  bin  betrogen/' 
..llerre,  fd  harte  ich  gelogen.  [1842] 
al  Tin  tngent  ift  verlorn.  [=  1862] 
er  waere,  woldet  irs  han  enborn, 
fnelle  worden  unde  ßarc. 
lät  e)  befehen ,    im  iß  fin  maro 
[1580] 

(des  iß  zwivel  dehein)  65 
al)  gefigen  durch  diu  bein 
unt  klebt  ime  an  der  hiute." 
fümliche  flner  liute 


1525.  M.  Teinen  v.  —  1527.  W.  Des  w.  —  1528.  M.  D.  auf  d.  andern 
r.  r.  —  1529.  Af.  fehlt  ouch  —  1532.  W.  D.  r.  wil  i.  niht  L ,  M.  D.  r. 
mach  i.  nicht  L  —  1583.  W.  Wan  daz  w.  zen.  g.,  M.  Dez  w.  -  1534. 
W.  entfchvht,  M.  enfchuht  -  1536.  W.  irren,  M.  fnrten  (vgl  1539) 
-  1538.  W.  W.  eine  h.  m.  —  1539.  MW.  F.  L  m.  g.  —  1540.  W. 
Daz  w.  vil  vnl.  —  1541.  W.  knappe  (:  ßabe)  -  1542.  M.  chlainem 
waichen,  W.  M.  einem  weichen  chleinera  —  1543.  W.  Wol  a.  h.  c. 
1.  —  1544.  W.  Tet  dem  v.  e.  fw.,  M.  tet  er  —  1545.  M.  Mit  dem 
daz  er  in  der  hant  fnrte,  W.  Den  er  i.  d.  h.  f.  —  1546.  IV.  Vnd 
air  ern  d.  m.  g.  —  1547.  W.  Daz  er  d.  g.  entfall vp,  M  Vnd  es  d.  g. 
entfhup  —  1548.  W.  er,  M.  es  fich  fi  h.  —  1549.  IV.  A.  Ja  wan  alf 
er  flfge,  M.  A.  n.  dan  e.  fl.  —  1550.  IV.  vf  geztge  —  1551.  IV.  Er 
w.  —  1559.  M.  Die  de)  n.  w.  uil,  IV.  D.  def  wndert  der  waf  v.  — 
1553.  M.  D.  er,  IV.  D.  ez  —  1555.  M.  D.  eh.  ze  h  ,  W.  D.  chome 
dar  fazeh»  —  1557.  W.  Frolichen  vnd  w.  g.  —  1558.  M.  fehlt  frivnt  — 
1559.  M.  I.  fich  w.  i  b.  nicht  betr.,  W.  Mich  rivnchet  i.  fi  n.  b.  — 
1561.  IV.  Elliv  f.  t.  i.  verlerne  —  1562.  M.  ir  fein  haben  en  boren, 
W.  Ez  w.  w.  ir  fin  han  enborne  —  1563.  II.  vnde,  iV.  vnd  —  1565. 
MW.  fehlt  nu  —  1568.  W.  fin  — 
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Wie*  der  keilVr  Focas   [vgl.  1863 
bis  1865]  1569 
den  voleu  werfen  an  da)  gras  [1875] 
und  hie)  in  ze  tode  flau, 
da)  was  fchiere  dd  getan, 
ern  Woldes  niht  erwinden. 
diu  bein  hie}  er  fchindcn.  [1876] 
dd  vant  man  die  warheit.  [1882]  75 
des  wart  er  Hol)  unde  gern  ei t. 

» 

Focas  was  harte  frö  [1883] 
gein  der  fiat  ze  Rdme  kurter  de. 
freeliche  heim  ze  r  in  ein  hü* 
unt  der  junge  Erde liu« 
der  getriwc  unt  der  gcwerc 
fchiere  kam  ze  maure 
ftn  witze  unt  Tin  würheit. 
diu  fpife  was  im  dd  bereit, 
er  was  des  keifers 

[1895] 
Hille  unde  überlüt, 
fruo  unde  fpdte 
nam  er  in  ze  f  ime  rate, 
er  gebot  fime  gefinde,  [1897] 
da)  fl  waern  dem  kinde  90 
also  ime  felben  und  er  tan.  [1898] 


trüt. 


[1913] 


da)  geterAen  f  i  niht  lan. 
fi  wärn  im  willk  alle, 
e)n  waere  ein  hovegalie, 
der  feiten  rlcher  hof  enbirt  1595 
Der  keirer  was  ein  junger  wirt  [1909] 
unt  niuliche  zeren  komea. 
ern  hete  dannoeh  niht  genotnen 
dehein  wip  so  fieer  e. 
diu  angeft  tet  im  ofte  we,  [1910]  1600 
wä  er  ein  wip  nenne, 
diu  dem  riebe  rehte  keine, 
dar  umbe  forget  ma 
e)  ift  ein  fchedelich 
der  feie  unt  dt 
der  bi  eim 
alden  unde  wonen  muo). 
fwaere  wirt  im  feiten  buo). 
des  ift  an  genuogen  fchin. 
„Erde Ii,  ich  freu  mich  din,[1914] 
wände  ich  bin  des  wol  gewis 
da)  dd  fd  rehte  frume  bis, 
wife  unde  warhaft, 
dine«  guoten  finnes  kraft 
foltü  erzeigen  an  mir."  [19 17]  15 
„Hcrre,  wie?"  -  „Da)  fagich  dir. 
[1919] 


1572.  W.  wart;  MW.  fehlt  do  -  1573.  W.  Er  woldef  n.  e.,  M. 
Er  enwelde  e.  e.  —  1576.  W.  waf  —  1578.  W.  In  die  ft.  ch.  er  do 
—  1579.  W.  Frolichen  in  f.  h.  —  1581.  VV.  D.  wife  t.  d.  g.  —  1583. 
W.  wifheit  —  1585.  M.  der  keifers  traut,  W.  Dem  k.  waf  er  harte 
trovt  -  1586.  M.  Bediv,  W.  Beidiv  -  1587.  M  Frfi  rnde  fpatc, 
W.  Frv  vnd  fpaste  (:  r»3te)  -  1589.  MW.  dem ;  W.  Vnd  g.  —  1592. 
M  Daz  enget.,  W.  D.  getorßenf  n.  verl.  -  1594.  M.  Ea  enweere  ein 
hofgalle,  W.  Ez  wasre  ein  hof  gallo  —  1595.  W.  D.  f.  rieher  hof 
enb.,  M.  D.  f.  ein  reiches  haus  enb.  —  1597.  M.  Vud  waz  nivleich 
ze  den  cren  eh.,  W.  V.  nivlich  zed.  e.  ch.  —  1598.  W.  Er  h.,  M. 
Er  enhet  —  1599.  W.  Deheine  w.,  M.  Weip  ze  f.  e.  —  1602.  W.  D. 
imr.  q.  [Diu  dem  riebe  zsrne?  vgl.  1776].  —  1604.  M.  fchah  roch,  W. 
fchachroch  —  1605.  W.  Dem  herzen  —  1606.  M.  Der  bei  einem  bofem, 
W.  Swer  bi  einem  1  beln  w.  —  1608.  MW.  Swar  —  1609.  M.  Dez,  W. 
Ez  i.  b.  man  igen  worden  fch.  —  1610.  M.  fraT,  W.  fraev;  W.  Er 
fprach  E.  —  1611.  M.  fehlt  des,  W.  W.  an  zwiuel  h.  ich  g.  —  1614. 
W.  Din  Witz  vnd  diner  fiane  ehr.  —  1615.  M.  err nennen  —  1616.  M. 
daz  ich  f.  d. ;    W.  hienach:  Got  hat  wol  ze  dir  getan  :  Ich  weiz  es 


Digitized  by  Google 


Eräcliüs 


da  erkennefl  wol  der  wibe  muot, 
fi  f  I  übel  oder  guot, 
unkiufche  ode  reine. 
„Friunt,  nu  kius  mir  eine,  1620 
diu  mir  unt  dem  riebe  tnge 
unt  diu  mit  eren  tragen  möge 
üff  ir  honbte  kröne, 
de*  ich  dir  iemer  löne." 

„Da|  fol  ich"  fprach  der  junge 
kneht  [1921]  25 
„gerne  tuon  da)  iß  min  reht  — 
fö  ich  aller  befte  kan, 
wände  ich  iu,  herre,  wol  gan 
guotea  unt  der  eren. 
iur  ere  fol  fich  meren.  30 
lät  alle  rede  bliben. 
heilet  brieve  fchrlben,  [=  1925] 
enbieten  den  fürflen  in  diu  lant, 
die  belegen  fint  vons  richea  hant, 
da^  fl  her  ze  hove  körnen  —  35 
die  wile  fi  leben,  foLf  in  fronten, 
er  enkeltes,  fwer  iueh  niht  gewer  — 
da*  ir  iegellcher  bringe  her  [1928] 


die  fchoenßen  tohter,  die  er  habe. 

[1930-32] 
Da)  ift  min  rat"  fprach  der 

be. 

„n  er  der  tohter  äne, 
haber  fwefter  wolgetäne 
odr  niftel,  da;  era  bringe 
zuo  dem  tegedinge. 
ir  Tult  da*  offenbare  jehen,  45 
ir  wellet  fchonwen  unde  fehen 
die  iunefrowen  alle, 
fwel  iu  under  in  gevalle, 
die  wellet  ir  ze  wlbe  [1934] 
unt  ze  iwerra  Übe.  50 
fi  fol  dea  rieh  es  frouwe  Tin. 
da$  ift  der  gelonbe  min, 
fwenne  fi  die  botfehaft  vernein cn, 
fd  fol  fi  harte  wol  gezemen, 
f  i  komen  üf  den  felben  wäa  [1938] 
da|  fi  den  namen  fuln  emphän  56 
durch  die  ere  uot  durch  den  fro- 
men. 

fö  f  1  alle  here  komen 
die  edeln  jui 


wol  an  wan  — 1618.  Sic  —  1619.  Af.  Gehähfc  vnd  r.  ( vgl  2305),  W.  Vn- 
chaevfh  ode  r.  —  1620.  Af.  Nu  —  1622.  Af.  V.  d.  mir  e.,  W.  V.  ich  m. 
e.  nemen  m.  —  1623.  Af.  A.  irem  hoobet  die  ehr. ,    ff.  Vnd  fetzen  v  f 

d.  kr.  —  1624.  W.  Wie  gerne  ich  dir  def  1.  -  1626.  W>  ez  i.  m.  r. 
—  1628.  Af.  fehlt  herre  —  1629.  W.  Beidiv  g.      e.,    Af.  G.  v.  grozer 

e.  —  1630.  W.  Ich  wil  iveh  wol  leren  —  1632.  W.  Vnd  heizet  br. 
fchr. ,  Af.  Prief  hiez  er  fchr.  —  1638.  ff.  Gebiete  -  1634.  Af.  uon 
dez,  IV.  vonf;  W.  netzt  zu:  Daz  ir  iveh  weit  wihen  lan  :  Vnd  ze 
iwerr  6  ein  chonen  han.  Daz  beginnet  in  wol  gevallen.  Bitet  vnd  ge- 
bietet in  allen  —  1635.  W.  fehlt  her  —  1636.  Af.  ez  fulen  in  fromen, 
W.  Ifl  ez  in  fr.  —  1637.  Af.  Er  engelde  fin  fwer  ev  n.  g.,  W.  Er  en- 
geltef  f.  iveh  —  1640.  W.  hienach  Dir  hiber  vnd  doch  maget  fie  :  Vnd 
enbiete  in  da  bie  —  1642.  43.  MW.  ein  —  1643.  Af.  fei,  IV.  die  — 
1644.  Af.  zu  d.  felben  teidinge  —  1645.  W.  Ir  f.  offen  liehen  j.  —  1648. 
Af.  Swelhiv  iv,  W.  Div  iv  vnder  den  g.  —  1649.  W.  nemen,  M. 
haben  —  1650.  W.  V.  ze  haben  iwerm  1.,  Af.  V.  h.  ze  ewerem  1.  — 
1653.  Af.  div,  W.  So  fie  die  —  1654.  W.  Sie  fvln  in  h.  w.  g.  -  1655. 
M.  Si  chom  her  wt  d.  felben  w. ,  IV.  S.  ch.  vf  den  w.  -  1658.  W. 
Swenn  f.  danne  h.  ch.  — 
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fo  lät  mich  fi  fchouwen:  1600 

ich  wel  ze  ftete  eine 

fo  guot  nnt  fd  reine  - 

da)  ir  M  ir  muget  wonen, 

uii de  haben  zeiner  lconen 

unde  reiner  fröuden  pflegen."  65 

do  fprachen  f  ine  ratgeben 

da$r  volgete  Time  rate. 

do  gebdt  der  keifer  drate 

da)  er  hie*  die  Tchribaere  [1948]  70 

die  materien  tihten, 

fchrlben  nnde  berihten 

bi  eime  tage  nnde  einer  naht. 

der  kanzelsr  was  vil  bedaht.  .• 

er  fchuof  nnde  ahte  75 

da;  man  die  brieve  machte 

rehte  als  man  folde 

nnde  als  der  keifer  wolde. 

Hie  brieve  waren  getihtet, 
gefehriben  unde  gerihtet,  80 
unt  wurden  zefamene  geleit. 
do  man  fi  vielt  nnt  befneit, 


man  warrate  wahs,  da$  was  zetriben. 
fi    wurden    gefigelt    und  über- 
fchriben 

mit  namen  nach  ir  rehte.  1685 

dö  gewunnen  fi  die  knehte 

unt  die  boten  la  zehant. 

die  brieve  teiltenf  in  diu  lant,  [1950] 

nach  diu  unde  ir  wille  was. 

do  tet  der  keif  er  Fdcas,  90 

als  der  keifer  hinte  tuot  — 

Tin  hulde  unde  alle*  guot 

enbdt  er  f  inen  mannen. 

die  boten  fchieden  dannen 

ir  iegiich  fuor  unde  vant  95 

den  herren,   dar  er  was  gefant, 

unt  fagte  als  im  enboten  was 

unde  als  man;  an  den  brieven  las. 

fi  erkanden  wol  ir  herren  muot. 

da)  lobeten,  die  da;  dühte  guot.  700 

genuoge  hetens  wol  enborn. 

den  frowen  was  ze  mä|e  zorn, 

wan  fl  niht  harte  erkämen. 

do  fi  die  botfchaft  vernamen, 

fi  begundn  ir  Up  zieren,  705 


1661.  MW.  iu  —  1662.  W.  So  ohaevfch  v.  f.  r.,  M.  Div  To  gut 
ift  v.  f.  r.  —  1663.  M.  won  (:  chon),    W.  Bie  der  ir  gerne  mvget  w. 

—  1664.  M.  Nemen  vnd  h.  zu  e.  chon,  W.  V.  h.  zeiner  chonen  — 
1665.  W.  V.  mit  reinen  frsevden  leben  -  1666.  M.  die  —  1670.  W.  D. 
e.  d.  fch.  -  1671.  W.  Der  raaterie  berihte  —  1672.  M.  Paidiv  fchr.  v. 
ber.,  W.  Daz  man  Tchribe  vnd  tihte  —  1673.  M.  bei  e.  n.,  W.  In 
dem  t.  t.  in  dem.  —  1674.  W.  D.  chanzleer  w.  fo  b.;  M.  chaifer! — 
1675.  W.  Daz  e.  fch.  v.  ahte  (M.  acht :  mäht)  -  1677.  W.  Alf  m.  ze- 
rehte  f.  —  1679.  W.  Nv  w.  d.  br.  g.  —  1681.  M.  Si  waren;  W.  Die 
wrden  zefame  gel.  —  1682.  W.  gevielt,    M.  Do  man  uielt  vnde  befn. 

-  1683.  W.  M.  wermte  wafh  nnd  wart  zetr.  —  1684.  W.  verfchr.  — 
1686.  M.Do  gewan  man  d.  chneht,  fr.  Do  gewnnen  fie  d.  kn.  —  1688. 
M.  Man  teilte  d.  br.  i.  div  1.  —  1689.  f r.  =  M  —  1691.  W.  A.  noch 
d.  k.  ofte  t  —  1695.  M.  iechleicher,  W.  iflicher;  M.  Absatz  —  1696. 
M.  da  er  zu,  W.  Die  h.  zv  den  -  1697.  W.  daz  in  —  1698.  M.  Ali 
m.  an  dez  cheifers  brifen  1.,  U  ■  Do  m.  die  br.  vber  1.  —  1699.  M. 
irz,  W.  ir  —  1700.  M.  dauhten,  IV.  Sie  1.  es  vnd  divhte  fie  g.  — 
1701.  M.  Genügen  heten  dez,  fr.  hetenf  —  1702.  M.  waz  daz,  W. 
es  —  1703.  MW.  n.  h.  e.  -  1704.  MW.  D.  f.  die  b.  v.  -  1705.  MW. 
begunden;    M.  iren,    W.  ir  — 
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va$$en  unt  ziniieren, 
ftrichen  mit  gewande. 
die  fürßen  von  dem  lande, 
die  Ti  Tolden  leiten, 
die  muoren  fich  bereiten, 
fü  fl  bette  künden, 
unt  6ch  ir 
ir  iegellcher  eine 
als  in  geluße  und« 
n  fuoren  ze  Röma  u 
dar.  [1960] 


iTtO 


15 


von  ritern  nnt  von  frouwen 
mohte  man  da  fchoi 


genuoc  Mute  haot  den  ßte  [vgl. 

1975  -  86]  173© 
da*  ß  vil  gelobent  unt  fchdoe  le- 


fd  f  i  ze  grdfem  g walte  ßrebent; 
[1982] 

als  n  in  dan  erßigent,  [1983.  84] 
da)  fi  von  den  Aren  algent  [1986] 
mit  maneger  fluhte  miffetat.  35 
da;  iß  eins  valfchen  herzen  rat. 
ich  wil  in  kurzliche  ragen !  [1987 

bis  1996!] 
fwer  ze  rehte  kan  getragen 
zuht  nnde  richeit, 
da*  iß  ein  michel  felekheit.  40 

Diu  riterfchaft  diu  was  koraen, 
als  ir  habet  wol  vernomen, 
manec  junefrowe  gemeit, 
an  ein  fchoene  wife  breit  [1997. 98] 
bi  der  ßat  genuoc  na.  45 
da  erbeiztens  alle  fä. 
unde  fluogen  uf  da$  velt 
manic  füberlich  gezelt  [1999] 
gerniten  vile 
|  ich  warne  ie  i 


Do  fi  naheten  zno  der  ßat, 

ir  iegelich  Tin  tohter  bat  20 

odr  fwaf  fl  ime  anders  was, 

fwenne  fl  der  keifer  Focas  [1971] 

weite  unde  nasrae, 

als  ef  lihte  kerne, 

fine  Toldes  niht  verdrießen  [1973]  25 

f  I  liefe*  ir  f rinnt  genießen. 

des  baten«  alle  gemeine. 

der  frowen  was  deheine, 

diu  dä  fere  wider  ßrite. 


1706.  Vf.  V.  vnde  zimiren,  JV.  Strichen  vnd  zimieren  —  1707.  JV. 
Vnd  chleiden  m  g.  —  1708.  JV.  herren;  Af.  den  L  -  1709.  Af.  belei- 
ten ,  JV.  Mf  ren  fich  bereiten  .  Die  die  frowen  (falten  leiten  -  1712. 
M.  Der  frawen  fi  fich  v. ,  JV.  D.  frowen  f.  f.  v.  -  1714.  W.  A.  iedi- 
chen  gel.  v.  gez.,  M.  geznra  —  1716.  Af.  wunnicWeich,  JV.  wnnecli- 
chiv  —  1718.  JV.  Die  m.  m.  wol  Ich.  -  1719.  JV.  Do  n.  f.  —  1720. 
M.  iechlecher,  W.  ienichcr  —  1721.  JV .  Ode  fwie  fin  anderr  fippe 
w.  —  1722.  JV.  Ob  —  1723.  Af.  Ze  weibe  weide  vnd  n. ,  JV.  Ze  wibe 
weit  oder  n.  —  1724.  JV.  vil  L  —  1725.  Af.  Si  enfolde  des,  W.  Sie 
folde  n.  —  1726.  Af.  Si  enlieze  es,  JV.  Sie  liezsef  1727.  MW.  fi  — 
1728.  Af.  D.  iunch frawen  —  1730.  M.  Genüge  laute,  W.  Gnvge  livte 
—  1731.  W.  lobent  —  1733.  Af.  fi  in,  W.  fie  in  -  1734.  Af.  ligent  — 
1736*  W.  des  —  1738.  JV.  gedagen  —  1739.  W.  Chvnß  v.  groze  r.  — 
1740.  W.  groziv  —  1741.  Af.  fehU  diu  —  1742.  w.  h.  —  1743.  Af.  M. 
frawe  g.  —  1746.  JV.  Da  erbeizent  f.  f.,  Af.  D.  erbaizten  f.  f.  — 
1747.  Af.  Si  fl.  auf  d.  v. ,  JV.  Vnd  ü.  vf  an  d.  v.  —  1748.  JV.  M.  hv- 
ten  vnd  g.  —  1749.  JV.  Gefn.  vil  w. ,  Af.  Gefn.  wol  vnd  w.  —  1750. 
Af.  Ich  wen  daz  ie  man  gefehe,    JV.  Ich  Weene  ie  man  ge  fache  -— 
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enfamt  f6  manche  feheene  maget. 

[1962  -  65] 
dö  e*  dem  keifer  was  ge  Taget,  [2021  ] 
dö  teter  als  im  wol  gezaru. 
fine  man  er  zuo  zim  nam 
die  edeln  nnt  die  bellen.  1756 
er  reit  zao  den  gellen  [2022] 
and  emphienc  Tie  mit  minnen. 
er  brähte  f  i  des  innen 
da*  er  fl  yü  gerne  fach.  [2029  bis 

2052-61] 
liep  was  im  ir  gemach,  60 
da*  lie*  er  wol  fchinen. 
er  geböt  al  den  finen 
Fd  cas  der  wlfe, 
da*  fi  würben  umbe  fplfe 
nnt  der  bellen  lipnar  65 
vil  nnt  gnuoc  brachten  dar, 
die  in  der  Hat  fi  fünden. 
and  hie*  den  frowen  künden, 
da*  fi  (ich  bereiten  zao 
unt  des  morgens  vil  frao  [2065]  70 
bi  einander  waren 
und  e*  dar  nibt  verhören, 
da*  waer  Tin  wille  nnt  Tin  fin  :  [2066] 


er  Wolde  wein  ander  in 
eine,  dia  im  zaeme  [2067]  1775 
unt  dem  riehe  rehte  kerne, 
wolde  er  ze  finer  e  haben, 
ouch  hast  er   einen   wifen  k  nahen, 
[2068] 

der  rekande  wol  ir  miffetät. 
er  nsme  dehein  an  finen  rat  80 
den  wolde  er  dar  fe 
der  kande*  alle*  ei 
Cd  harter  gedingen  ande 
ime  enkande  niemer  miffegan. 


»er  keifer  was  vil  i 
do  er  die  herberge  erreit 
unt  die  frowen  er  ge&ch, 
dö  körter  wider  an  fin 
[2118] 

die  frowen  bliben  mit  forgen 

die  naht  unz  an  den  morgen,  [vgl. 

2143  -  62]  90 
da*  was  dehein  wander. 
do  was  manegiu  ander, 
dia  der  hovezühte  hete  enborn, 
wan  fi  hete  leider  vlorn 


1751.  Af.  maget  :  gefaget,    W.  magte  :  gefagte  -  1752.  W.  wart 

-  1753.  JV.  Er  t.  -  1754.  Af.  zazim,  JV.  zt  im  -  1757.  JV.  Er  en- 
pfie  fie,  Af.  V.  enphie  fei  -  1758.  W.  Vnd  br.  fie  wol  L,  Af.  Er 
braht  fei  dez  i.  —  1759.  W.  D.  er  f.  gerne  gef.  —  1760.  JV.  Leit  w. 
U  ir  vngero.  -  1765.  Af.  V.  d  eilen  1.  -  1766.  W.  br.  ße  dar  -  1767. 
Af.  Vnd  fl,  W.  Die  fie  i.  d.  Ä.  f.  -  1769.  MW.  dar  zfi  —  1770.  Af. 
fehlt  vil  —  1772.  Af.  Vnd  daz  —  1775.  JV.  gezeroe  —  1777.  W.  Di  w. 

—  1778.  Af.  ein  chn.  —  1779.  W.  Dem  het  got  die  Finne  gegeben  t  er 
erchande  wol  ir  aller  leben  Beide  herz  vnd  lip  :  fie  watre  magte  oder 
wip  Tvgent  vnd  miffetät  —  1780.  M.  Er  na?me  dehein  an  feinen  r. , 
IV.  Er  nam  deheinen  an  finen  r.  —  1781.  Af.  Den  wold  der  (  tüte  1378), 
W.  Em  mffe  ez  allez  enden  :  Den  wold  er  dar  fenden  —  1782.  Af. 
Der  ehunde  im  fein  dinr.h  wenden  —4  1783.  Af.  So  het  gedinge,  JV. 
So  het  er  gedingen  — 1784.  W.  Im  mochte  —  1785.  MJV.  fehlt  wol  — 
1786.  Af.  her  bergen  —  1787.  Af.  V.  er  d.  fr.  er  fach,    JV.  V.  d.  fr.  gef. 

—  1788.  Af.  feinen,    W.  Er  ch.  w.  a.  fin  g.  —  1792.  JV.  vil  manigiv 

-  1793.  Af.  Div  der  hofzaht  leicht  het  enboren,  W.  Div  d.  hohzit 
wol  h.  enborn  —  1794.  MW.  fehlt  leider  — 
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den  magetuom  vor  maneger  zit,  1795 
der  raaneger  kurzer  freude  glt. 
ouch  was  ir  gnuoc  unde  vil, 
die  von  dem  felben  zäbelfpil 
mit  Worten  heten  vil  vernomen 
unt  wserens  gerne  zende  komen.  800 
ir  muot  der  was  maneger  flaht. 
f  1  fliefen  lützel  in  der  naht, 
fi  hieben  alle,  da$  iß  war, 
ir  houbet  twahen  and  ir  här 
ßrelen  ande  füllten  5 
unde  ir  fcheiteln  rihten. 
zuo  den  felben  ßunden 
wart  manec  här  bewunden 
mit  manegem  kleinem  borten 
gelittet  wol  zen  orten  10 
ron  berlen  unt  von  geßeine 
geworht  wol  unde  kleine, 
die  beßen  wi$e  linwat, 
mit  gefpunnem  golde  übernat, 
diu  in  allem  lande  mohte  wefen,  15 
zeflagen  unde  wol  gelefen, 
die  brißens  alle  um  den  lip, 
e$  waere  maget  oder  wip. 


dö  wart  benaßt  mantc  arm, 

der  wi;er  was  danne  ein  harm.  1820 

diu  aller  fpeheßen  furfpan, 

diu  heiden  oder  krißen  man 

io  gewürken  folde 

ü;  geßeine  unde  ujer  golde, 

die  mohte  man  da  fchouwen.  25 

die  mandel  difer  fron  wen 

dorften  niht  befjer  Tin 

bunt  grä  hermin 

lanc  tief  unde  wit. 

purper  unde  famit  30 

brün  gelwe  gruon  rot  — 

des  eniß  deheiniu  not, 

daf  ich  die  mä|e  erkenne 

unt  funder  barn  nenne 

alle  dife  zierheit,  35 

diu  den  frowen  was  bereit 

Hin  naht  rouoie  ein  ende  hin. 
dö  wurden  die  frouwen  wolgetan 
mit  einander  dea  enein, 
als  diu  funne  wol  erfchein,  40 
fi  weren  wol  beraten, 


1796.  Af.  ehurtzer,  W.  chvrze  —  179T.  W.  Ir  w.  ouch  —  1T99. 
M.  uil  heten  —  1800.  MW.  ßn  —  1801.  IV.  Mohten  ßs  gvt  ßat  han  : 
Lange  rede  fol  wir  lan.  Ir  rede  was  maniger  flahte  (:  nahte)  —  1802. 
Af.  niffen  —  1803.  Af.  fehlt  alle  —  1804.  M.  höbet  —  1806.  W.  f ch ei- 
tel.    Af.  fcheidelen  —  1807.  MIV.  Ze  d.  —  1808.  Af.  W.  da,    W.  M. 

h.  wart  bew.  —  1809.  Af.  M.  manigem  chleinem  p. ,  W.  >I.  manigem 
chleinen  b.  —  1810.  IV.  Geleißet  w.  Ben  o.,  Af.  Gelißen  w.  ze  den  o. 
—  1813.  Af.  D.  bcßen  weizze  leinw. ,  W.  Div  aller  beße  linw.  —  1814. 
Af.  M.  gefpunnen  g.,    W.  M.  gefpvnnem  g.  wol  genat  —  1815.  W.  D. 

i.  a.  riche  m.  w.  —  1817.  Af.  Die  p  reißen  ß  v.  d.  1.,  W.  Brießen  fie 
v.  ir  L  —  1818.  W.  Beide  m.  vnd  w.  -  1818.  Af.  benect,  W.  benaste  — 
1820.  MtV.  D.  w.  was  —  1821.  IV.  Div  fpaehißen  f^rfuan,  Af.  Div  be- 
ßen furfpan  —  1824.  Af.  Auzzer  g.  t.  auzzer,  W.  Von  g.  ode  von 
g.  —  1826.  Af.  Die  mandel  der  frawen,  W.  D.  meentel  der  fr.  —  1827. 
Af.  dorßen  —  1828.  W.  Brfn  grfne  veder  hermin  —  1831.  W.  Brovn 
grvn  gel  rot,  Af.  Praun  gel  grun  rot.  —  1832.  Af.  Dez  i.  dehein  n., 
W.  Def  eniß  deheinc  n.  —  1833.  Af.  D.  i.  m.  erch.,  W,  Ob  i.  die  ni. 
e.  —  1834.  Af.  Vnd  funder  bar  nenne,    W.  Daz  i.  befvnder  n.  —  1835. 

M.  A.  die  z.,  W.  Daz  gcwant  vnd  die  s.  —  1837.  Af.  raüz,  W.  mvrc  

1839.  Af.  M.  e.  a.  en  ein,    IV.  Def  enein  -  1840.  W.  Do  — 
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fi  leiden  nnde  täten 
rehte  als  in  geboten  was. 
an  ein  fchcrnc  kurze)  gras 
grüene  ze  guoter  mä)e  1845 
zefamene  fi  gefa)en 
nnt  mähten  einen  fchcenen  rinc. 
Eräclium  den  jungelinc 
hie)  der  keifer  befenden 
unt  bat  fln  dinc  enden, 
da)  er  niht  langer  bite 
nnt  zuo  den  frowen  rite 
mit  andern  finen  mannen. 
Eräclius  reit  dannen. 
fchiere  kam  er,  da  er«  rant  55 
nnde  gruo)te  fi  zehant.  [2164] 
er  bot  in  guoten  morgen, 
fi  gnadeten  im  mit  forgen. 
manegin  was  din  Hille  fwcic 
unt  niht  enfprach  wan  da)  fi  neic. 


Erdcliüs  der  jungelinc 

gieng  enmitten  in  den  rinc  [2171] 

under  die  juncfrouwen. 

er  begunde  fi  anfchouwcn. 

zehant  dö  kos  er  eine,  [2174-96]  65 


1870 


T5 


diu  lüter  was  unt  reine, 
ir  wlpheit  mohte  es  haben 
fi  hete  wol  ir  magetuom 
unz  an  den  tac  behalden. 
der  zühte  wolde  fi  walden 
die  wile  da)  fi  folde  leben, 
die  finne  hete  ir  got  gegeben, 
f  1  hete  aber  gar  den  muot 
an  habe  gewant  nnde  an  da)  guot 

[2232] 
unt  was  al  ir  wunne 
wie  fi  tü  gewunne, 
wan  fi  fere  des  rerdro) 
obe  ir  ie  man  genö). 
da)  ir  got  nu  gebe  leit. 
e)  fi  wip  oder  man, 
der  ir  künde  ie  gewan, 
er  kamt  ze  fwachem  prlfe. 
Eracliüs  der  wife 
lie  fi  fitzen  unt  gienc  dan. 
zehant   fach    er    ein  ander 

[2243] 

der  gewiffen  unt  gebare 
wären  unwandelbare,  [2247.  49] 
der  fin  rehte  war  nam. 
ir  lip  was  fd  minnefam 


1842.  W.  Da)  fi  —  1844.  Af.  fchon  churtzes,  W.  fchone  chrrzes 
(vgl.  2720)  —   1845.  Af.  Grün  zc  g.  mazze,    W.  Grvne  ze  g.  mazzen 

-  1849.  MW.  H.  d.  ch.  bef.  -  1850.  Af.  V.  b.  in,  W.  V.  im  f.  d.  e. 
(in  enden?)  —  1851.  Af.  D.  er  nicht  1.  b.,  W.  D.  e.  ihte  1.  b.  —  1852. 
W.  V.  balde  —  1856.  Af.  er  fei,    W.  er  fie  —  1856.  W.  Er  erbeizte 

gr.  f.  zeh.  — •  1857.  W.  Vnd  b.  -  1858.  W.  Sie  genaten,  M.  Die 
frawen  genadeten  —  1859.  MW.  Manigiv  —  1860.  W.  Di?  n.  fpr.  — 
1862.  M.  Gie  mitten,   W.  Gie  enra.  -  1864.  M.  fei,  W.  Er  b.  fie  fch. 

-  1866.  W.  Zeh.  erch.  er  im  e.  -  1866.  W.  D.  w.  1.  vnd  r.  1867. 
Af.  moht  ir,  W.  mohte  der  wol  h.  r.  -  1870.  W.  Sie  wolde  chivfh 
w.  —  1871.  Af.  wolde,  W.  D.  w.  vnd  f.  folde  1.  —  1873.  W.  S.  h. 
gar  ir  m.  —  1874.  W.  Ane  h.,  Af.  An  die  h.  —  1875.  Af.  alle,  W. 
V.  w.  daz  gar  ir  w.  —  1876.  W.  W.  f.  def  v.  g.  -  .  1877.  Af.  W.  fi 
uerdr.,  W.  Vnd  ouch  fie  def  vil  fere  verdrvzze  -  1878.  Af.  O.  ir  ieman 
genos,  W.  Ob  fin  immer  man  genfzze  -  1880.  MW.  fehlt  nu;  W. 
im  -  1883.  W.  Der  —  1885.  W.  chert  dan  —  1886.  Af.  ein  ander, 
W.  Vnd  f.  zeh.  ein  ander  an  —  1887.  MW.  t.  der  gebaere  —  1888.  Af. 
rraw.  —  1889.  MW.  war  nam;    W.  Swer  — 
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gefchaffen  unde  feh6ne, 
ir  zeme  wol  diu  kröne, 
ridu  it  unde  gn^cr  gwalt. 
Fi  wai  aber  ein  teil  ze  balt. 
do  er  fi  fo  lange  an  fach, 
do  was  manegcr  der  da  fprach 
„Eräcliua   ift  ein  wirer  kneht, 
[2254] 

zewäre!  er  hat  es  guot  reht, 

obe  er  fi  weit  unde  nimt, 

wan  fi  dem  riebe  wol  zimt.  900 

der  eines  fchoenen  wlbes  gert, 

der  ift  zuoz  ir  wol  gewert 

e|n  wart  nie  wlp  fo  wol  getan." 

diu  frowe  bete  es  felbe  wän,  [2250] 

ir  heiles  tac  der  wäre  komen.  5 

doch  hete  fie)  alfö  genomen: 

die  frowen  troue  ir  wän. 

fi  wände  ficherlichen  hän> 

da)  ir  was  fremde  nnde  unbereit. 


e$  was  ir  liep  unde  leit.  1910 
f  1  was  befert  von  beiden, 
da|  fi  müese  fcheiden 
von  dem  fliegen  geluß. 
fi  hete  ir  amis  bi  der  bruft  [2271] 
dem  herzen  nähe  geleit  15 
e\  ift  manegiu,  diu  nü  freit 
ir  friunt  bi  der  zehen. 
diu  lät  ftch 
des  wehfels 
da  wirt  leider  Räch  geftrtten.  20 
das  enwart  feiten  guot. 
diu  frowe  dähte  in  ir  muot  [2267] 
„fwenne  ich  nü  gewinne 
den  gewalt  der  keiferinne 
unde  ich  ze  frowen  wurde  erkorn,  25 
foldich  min  amls  dan  hän  verlorn, 
folde  ich  in  niemer  me  gefehen, 
fd  waer  mir  mäsen  wol  gefcl 
doch  wil  ich*  alfö  fchaffen, 


1891.  MW.  fchone  —  1893.  W.  Richtvm  ;  hienach 


Di?  vil  reine  chivfheit, 
Div  ein  fchone  vn fünft  treit, 
Waf  avh  ir  eine  fwerer  laft. 
Ir  povragarte  waf  zemazzen  vaft. 
Der  hvte  het  fi  fich  verzigen. 


Da  waren  livte  ingeftigen 
Vnd  waren  alfo  verre  chomen. 
Def  obzef  heten  fi  genomen 
Von  dem  niwen  bome 
Die  herren  nam  def  govme. 


—  1895.  W.  Daz  er  —  1896.  M.  der  Tpr. ,  W.  Ez  wände  maniger  vnd 
fpr.  —  1898.  M.  dea,  W.  des  —  1901.  W.  Swer  —  1908.  W.  Ez  w. 
d.  w.  baz  get.  -  1904.  M.  D.  fr.  dea  het  den  f.  w.,  W.  D.  fr.  h.  def 
f.  w.  —  1905.  M.  Ir  h.  tach  wseren  eh.,  W.  tach  weer  -  1906.  W. 
Vnd  h.  ez  aveh  a.  vern.  —  1907.  W.  Die  frowen,  M.  Div  frawe; 
MW.  fehlt  felbes  —  1908.  W.  hebliehen  -  1909.  MW.  fr.  was  — 
1911.  W.  befwsret;  MW.  von  in  -  1912.  Af.  D.  fi  den  leip  folde  feh. 

—  1913.  M.  V.  der  f.  gelull,  W.  dem  gettfte  —  1914.  Af.  Si  het  ir 
amis  bei  der  braß .  W.  Sie  h.  ir  amls  bie  ir  brvlle  —  1915.  M.  Dem 
hertzen  nach  gel.,  W.  D.  h.  nahen  g.  —  1916.  M.  fehH  nu,  W.  Doch 
i.  m.  d.  nv  tr.  —  1917.  MW.  der  —  1918.  MW.  ze  m.  —  1919.  W. 
Weh  fei  f,  Af.  Dez  wechfel  —  1920.  M.  Da  w.  feiten  n.  geftr.  (wohl 
aus  der  folgd.  Zeile),  W.  Daz  w.  leider  n.  g.  —  1921.  M.  Es  enwart 
feiten  oder  leider  nie  g.,  W.  Daz  wart  leider  nie  g.  —  1922.  M  Die; 
W.  Div  fr.  gedabte  —  1926.  M.  Sol  ich  danne  mein  amis  h.  v.,  W. 
Solde  ich  minen  amys  h.  v.  —  1927.  M.  Solt  ieh,  W.  Vnd  folde  niht 
inere  erwärmen  :  An  finen  fvzzen  armen.  Solde  ich  in  nimmer  mere 
gefehen  —  1928.  Af.  zeuttze,  W. 
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ich  mache  seinem  äffen  1930 
mlnen  herren,  fwie  wis  er  iÄ- 
ich   fol  haben  mlnen  Ii  II,  [2280 
bis  2285] 

deich  ander  wilen  in  fprechen  fal. 
da$n  lief  ich  durch  die  werlt  al. 
ich  teile  mit  im,  deiß  min  muot  35 
beidiu  11p  unde  guot. 
ich  wil  in  riebe  machen." 
Eracliua  gnnde  lachen.  [2268] 
die  frowen  hie*  er  uf  üan 
und  bat  fl  dar  naber  g*n.  40 
de«  keifera  boten  viere  [2295.  2310] 
kirnen  dar  vil  fehlere.  [2309] 
der  frowen  fprach  er  aKd  «uo 
„edel  kint,  fage  nno,  [2312] 
dune  darft  mir  niht  liegen:  45 
wie  woldeft  den  keifer  triegen, 
ob  er  dich  ze  wibe  wolde  han?" 
[2323] 

„Ir  fult  dur  got  die  rede  lan, 
beire,  fp  rechet  nibt  fürba*."  [2324] 
Eräclius  tete$  umbe  da;  50 
da;s  erkanden  fine  wlsheit. 
„Frouwe,  lät  iu  wefen  leit 


unde  gat  mit  witsen 
an  iuwer  Hat  gefitzen." 

Hin  frowe  kerte  unde  fa$.  1955 
Eracliua  gienc  fürba;. 
der  andern  frowen  nain  er  war. 
er  fach  wol  ahtzec  an  einer  fchar 

[2351] 
bl  einander  Etzen, 
da)  kam  von  finen  witzen,  60 
da*  er  Td  gahes  von  in  fchiet. 
under  in  allen  vant  er  niet, 
aUe  er  gerne  wolde. 
er  Tach  wol,  da;  mit  goide 
knpfers  vil  geratet  was  [vgl.  2200. 

2201]  65 
ein  edel  Hein  unde  ein  glas 
gelieheot  einander  dicke, 
von  tumber  ougen  blicke 
wirt  vil  wlfer  man  betrogen, 
ich  warn  niht  haben  vil  gelogen.  70 
getorAichs  vor  den  frowen  jenen, 
ich  han  feiten  noch  gefehen 
cf  waere  man  oder  wip, 
dem  da;  herze  unt  der  Up 


1930.  M.  I.  m.  wol  ze  e.  a. ,  IV  I.  gem.  in  wol  zeinem  a.  —  1932. 
W.  niezaea  —  1933.  MW.  Daz  ich  in  -  1994.  W.  Das  1.,  M.  Das 
enl.  1.  d.  d.  werlder  al  —  1935.  M.  daz  iß,  W.  lehn  teile  mit  im 
deiß  m.  m  ;  Af.  I.  t.  im  mit  —  1936.  W.  Beide  1  v nd  g. ,  M.  Baidiv 
1.  vnde  g.  -  1938.  MW.  begunde  —  1940.  W.  Ovch  b.  er  dar  gan  — 
1942.  W.  DUch.,  Af.  Ch.  d.  fch.  —  1943.  Af.  fehlt  frawen  —  1944.  W.  E. 
ch.  wan  rageßv  -  1946.  MW.  -4u  den  -  1948.  W,  Ir  f.  die  r.  d.  g.  L 
-  194*.  W.  f*r  waz  —  1951.  W.  fin  wisheit,  M.  die  warfaeit  —  1952. 
Jf.  Er  fpr.  fr.  —  1953.  Af.  Iwer  miOetmi  vnd  get  m.  w.,  W.  1.  miff- 
tat  g.  m.  w.  —  1954.  W.  mere  f.,  At  An  i.  ß.  f.  -  1955.  MW. 
vmbe  vnd  -  1958.  W.  an  einer,  M.  an  ein  —  1961.  M.  gtebes,  W. 
gahef  —  1962.  M.  fchiet  ;  jaiht,  W.  fchiet  :  niet;  W.  hitnach:  Eine 
der  in  gezeeme  :  Biv  dem  riebe  rehte  qverae  Alf  er  gerne  wolde  — 
1965.  W.  Chopferf,  M.  Chupber  -  1967.  Af.  Geleichet  an  e.  d.,  W. 
Geliehent  e.  a.  d.  —  1968.  M.  Von  4er  tumben  —  197a  W.  I.  w.  n. 
babe  gel.,  Af.  L  w.  n.  uil  han  g.  —  1971.  Af.  Getorß  ieh  es  uerjehen, 
W.  Get.  ich*  vor  de»  frowen  j.  —  1972.  M.  fehlt  noch,  W.  I.  h,  f. 
wip  gcf.  —  *9T3.  MW.  ra.  o.  w.  —  1074,  W.  Ben  ~ 
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äne  allen  wandel  w*re.      *  1975 

Eraclius  der  majre 

nam  der  frowen  aller  war. 

do  er  f  i  befcbouwte  gar, 

ine  wei|  wa|  ich  iu  Tagen  mac, 

[vgl  2359  -  2522] 
wan  Twie  tiefe  da  verborgen  lac  80 
diu  nntngent,  die  erkander  wol. 
e|  leit  vil  dielte  ein  kol 
ander  archen  verborgen 
ant  glüet  unz  an  den  morgen:  ' 
als  man  in  danne  rüeret  85 
unt  den  afchen  zefüeret, 
fd  Bht  man  wa|  dar  ander  lit, 
da)  die  bitte  mit  dem  liehte  glt 


90 


unt  beginnet  velfchen  mtnen  fin, 
des  ich  vil  gewiffe  bin.  20OO 
von  den  Felben  fchnlden 
muo|  ich  von  gnaogen  dulden 
fpotten  halfen  niden. 
ich  wil  gerne  liden 
fwa|  ze  lldene  mir  gelchiht.  5 
got  der  mich  noch  ie  beriet, 
berate  mich  durch  fin  ere, 
fwenne  ich  mit  f inre  lere 


ande  im  feite  eine  luge,  lo 
diu  im  ze  fchaden  möhti 
des  gewunnich  m  glichen  fi 
min  kunft  wurde  ze  ruhte." 
er  machte  en  algerihte 
ander  den  frowen  großen  fchal.  15 
er  gab  in  urloup  überal 
und  hie|  fi  ze  lande  varn, 
da|  f  i  müefe  got  bewarn. 

„Da|  wäre  ein  fwachiu  triuwe, 
foldich  tufent  herzeriuwen  20 
undern  frowen  machen 
durch  eines  wibes  lachen? 
wir  füln  uns  beraten  baf. 


Eraclius  der  guote 
gedähte  in  finem  muote 
„mir  gefchche  nie  fd  leide, 
fwenne  ich  hinnen  fcheide, 
fol  ich  minen  herren  niht  gewern 
eins  wibes,  des  wir  beide  gern.  * 
mag  ich  die  niht  vinden  95 
bi  difen  edeln  kinden, 
under  den  frowen  allen, 
da|  muo|  im  miffevailen 

1976.  W.  gewsre  -  19TT  :  78.  kehrt  Af.  um  (Vnd  der  fr. 
w\  «.  19T8.  W.  Do  er  f.  het  gefchowet  g.  —  1979.  W.  lehn  w.,  Af. 
Ich  enwaiz  waz  ich  iv  gef.  m.  —  1980.  Af.  Äwan  Twie  —  1982.  W. 
Vber  naht  ligte  ofte  ein  chol  -  1983.  W.  In  dem  a.  verb.;  Af.  ver- 
bargen -  1985.  W.  So  -  1986.  MW.  den  -  1987.  W.  So  f.  m.  wol 
daz  dar  v.  1.  -  1991.  Af.  Mir  enfch«ch,  W.  M.  gefch.  -  1992.  W. 
Sw.  i.  nv  von  h.  fch. ,  Af.  von  ichinne  -  1993.  W.  Mage  ich  -  1994. 
W.  E.  w.  alf  —  1995.  W.  Vnd  ob  ich  der  n.  vinde  —  1996.  W.  den 
—  1997  Af.  V.  difen  iuochfraweu  a.  -  2002.  W.  M.  i.  gnvger  d.  - 
2003.  MW.  Spot  haz  vnd  n.  -  2004.  W.  Doch  w.  i.  g.  1.  -  2005. 
Af.  Sw.  mir  ze  leiden  gefchiht,  W.  Sw.  ze  liden  m.  g.  -  2006.  MW. 
fehlt  noch  —  2007.  Vf.  Der  ber.  —  2009.  M.  betrüge,  W.  betrfge  — 
2013  MW.  Vnd  w.  m.  k.  ze  n.  —  2014.  Af.  Er  moht  in  algeriuhte, 
W  Er  machet  enal  gerihte  —  2015.  Af.  Vnder  den  fr.  ein  gr.  fch., 
W.  V.  den  fr.  einen  gr.  fch.  —  2016.  Af.  feUt  in,  W.  Er  g.  in  — 
2017  MW.  ß  ~  2018.  Af.  Daz  fei  mufte  bewaren,  W.  D.  f.  got  raffe 
bewarne  —  2019.  MW.  Er  fprach;  Af.  daz,  W.  ez  —  2020.  W.  riw'e, 
M  riwen  —  2021.  MW.  difen  —  2022.  W.  Vmb  einer  frowen  L  — 
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ine  tuon  e)  niht  umbc  da) 
da}  ich  fus  verwinde, 
wände  ich  deheine  vinde, 
ze  der  fwecheft  waere  bewant 
beidia  kröne  unde  lant. 
von  diu  enlat  in  wefen  leit."  [vgl. 

2527  -  2552] 
do    kertea   die    frowen  vil 


ir  iegelichiu  ze  hüs.  [2554] 

do  reit  der  junge  Eracliüs  [2526] 

mit  den  boten  gein  der  ßat. 

got  er  vli)icliche  bat 

da)  er  im  den  fin  behuoie,  35 

wände  in  vil  J'ere  muote  [2557] 

da)  im  da)  wunder  was  gefchehen 

und  horte  doch  des  niemen  jenen. 

Dize  buoch  feit  uns  fus: 

do  der  junge  Erdclius  [2560]  40 

riten  in  die  Aat  began, 

dö  fach  er,  der  er  war  nam, 

alse)  wefen  folde 

unt  got  e)  füegen  wolde, 


ein  fchoene   meitt    diu    was  ein 
kint  [2561]  2045 
da)  er  vore  des  noch  flnt 
deheine  fchoner  nie  gefach. 
ich  waene  im  liep  dar  an  gefchach. 
ir  Up  was  wol  gehiure, 
da)  herze  äne  fiure.  50 
fl  hete  ein  minnicllchen  lip: 
folde  ein  wjfer  umbe  ein  wip 
wuafchen  nach  f  iner  wal, 
von  der  fcheitel  hin  ze  tal,  [vgl. 

2574.  75] 
fwes  er  ime  erdenken  künde,  55 
ich  waene  er)  an  ir  funde, 
garwe  nnde  niht  ein  teil, 
da)  was  ir  glücke  unde  ir  heil, 
er  begap  fi  mit  den  ougen  nie, 
unz  fl  in  ein  hüs  gie.  [2585]  60 
da)  was  nider  nnt  niht  ho, 
gedaht  mit  fchonbe  nnt  mit  Are. 
der  zun  unt  wende  waren  fül. 
enroitten  ßuont  ein  krumbiu  fül, 
diu  was  gar  des  hüfes  kraft  65 
die  rawen  waren  dar  gehaft. 


2024.  Af.  Ich  entän  es,  W.  Ich  t.  es  —  2025.  W.  D.  i.  dvrch  das 
-  2026.  W.  Daz  ich  niemen  v.  —  2027.  M  Ze  der  fwecheß, 
W.  Ze  der  fwachißen  w.  wol  bew.  —  2028.  Af.  Bediv,  W.  Beidiv  - 
2029.  Von  div  I.  es  iv  nicht  w.  L ,  W.  Ez  fol  iv  n.  w.  L  —  2080.  Af. 
fekU  vil;  W.  Doch  -  2031.  Af.  Ir  iechleichiv  se  hanfe,  W.  Ir  iftiv 
zehvs  —  2032.  W.  Ovch  r.  -  2033.  W.  M.  dem  b.  gein;    Af.  gegen 

—  2035.  fV.  in  -  2038.  W.  V.  h.  in  d.  def  n.  j.  —  2039.  Af.  Bitze  b. 
faget,  W.  Daz  b.  fagte  v.  alfus  -  2040.  fr.  Daz  -  2041.  Af.  In  d. 
fl.  r.  began,  IV.  I.  d.  fl.  geriten  quam  —  2042.  Af.  war  nam,  W. 
Do  erf.  er  def  er  w.  n.  —  2046.  Af.  uor  dez,  W,  da  vor  n.  f.  —  2047. 
W.  Schonerf  nie  niht  gef.  —  2048.  Af.  dar  an ,    IV.  lieber  nie  gefch. 

—  2049.  W.  Ir  1.  d'  w.  g.  —  2050.  Af.  an  ßvre,  W.  Ir  h.  alf  eine 
fivre  —  2051.  Af.  ein  fo,  IV.  Als  minneclich  was  ir  lip  —  2052.  Af. 
S.  ein  weifer  man,    JV.  S.  e.  wife  man  eine  wip  —  2054.  MW.  der 

—  2057.  Af  W.  Gar  vnd  —  2059.  MW.  M.  d.  o.  beg.  er  f.  a.  —  2062. 
Af.  M.  fch.  dechet,  W.  AI.  fchindlin  gedaht  —  2063.  W.  D.  zovn  der 
w.  der  waf  fovl,  W.  D.  zün  vnd  div  want  waren  fül  —  2064.  Af.  Da 
enm.  —  2065.  Af.  Div  waz  gar,  W.  D.  w.  def  f wachen  h.  kr.  —  2066. 
Af.  Di  rparren,    W.  Die  raven  (Schneller  B.  WH.  UI,  75J  — 

Eräeliüt.  4 
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i. 


Eräcliüs  nibt  enlie, 
er  rebeizte  fä  unde  gie 
vor  des  hüfea  türc  Mo. 
ein  alte;  wib  erfach  er  fdn,  [vgl. 

259t]  «WO 
diu  lieh  gehabte  zeiner  gluot. 
er  was  fro  unt  wol  gemuot 
and  bot  dem  wlbe  guoten  tac,  [2603] 
da  fi  bi  dem  fiure  lac. 
„Got  loaiu  .  wo*  gebintet  ir  ?" 

[2605]  75 
„Liebiu  frowe,  wan  Taget  ir  mir, 

[2606] 

wes  ift  da?  kint?  -  „Wa;  weit  ir 

fin?"  [2607] 
„Berihtet  mich  des*  muoter  min 
ich  frage  inchs  wan  dar  guot." 
„Ich  fagia,  herre,  wie  ir  tuet:  80 
gat  ze  andern  kinden.  [2615-30] 
ir  müget  manege  binden, 
diu  iueh  iwere  willen  wert 
unt  niht  wan  drier  phenninc  gort, 
ir  vel  ift  nie  f«  dünne,  85 
fine  fi  vom  heften  künne,  [2609] 
da)  ze  Riime  wefen  mac. 
folde  ir  yater  unz  an  difen  tue  [2611] 


unde  ir  muoter  gelebet  han, 
ir  müefet  uns  dirre  frage  erlän. 
nü  Unt  fi  leider  beidiu  tot, 
als  got  wolde  unt  gebot." 


Kräclius  fprach  aber  fan 
„frouwe,  lat  die  rede  ftdn. 
lobt  den  himelifchen  got.  95 
e*  ill  Tin  wille  unt  f  in  gebot, 
da;  ich  fi  habe  fanden. 

f  1  fbl  in  kurzen  Runden 

komen  ze  großen  eren. 

ir  heil  fol  fich  meren  2100 

fi  fol  nü  werden  keiferin.  [2661] 

ir  wirt  wol."  —  „Las  die  rede 
fin:  [2662] 

fwa$  ir  geerdent  ift  von  got, 

da;  wirt  ir."  —  „E|  iß  des  kei- 
fers gebot."  — 

„Wol  bi  tüfent  frouwen  [2673]  5 

die  lat  man  inch  fchouwen.  . 

da  ift  ein  wifer  junger  man,  [26TT] 

der  vil  wol  erkennen  kan 

ieglicher  herze  unde  Up, 

fl  fl  maget  oder  wip:  10 

er  weit  dem  keifer  eine. 


'  2067.  W.  E.  daz  n.  enl.  —  2068.  Af.  Er  erbaizzet,  W.  Er  er- 
heizte v.  g.  —  2070.  Af.  fach  er  gan  -  2071.  Af.  Div  het  fich  gehabt 
zu  e.  gl:,  W.  Div  Taz  bie  e.  glvte  —  2072.  W.  wart  -  2075.  MW. 
Si  fprach  —  207*.  W.  Wem  Aei  d.  ck.  —  2078.  Af.  Ber.  m.  fein  libiv 
rauter  m. ,  W.  B.  »ichf  1.  frowe  m.  —  2079.  Af.  I.  fr.  fein  niewan, 
W.  L  fr.  ivebf  wan  —  2080.  Af.  I.  f.  iv  waz  ir  t.  —  2081.  W.  zu, 
W.  »v  —  2082.  MW.  Ir  m.  hie  m.  v.  —  2083-  Af.  I).  i.  allez  i.  w. 
gew.  —  2084.  Af.  drei  phenrnge,  W.  V.  wan  Arier  pfennig  g.  —  2085. 
Vf  Ir  uel  i.  fo  d.,  W.  Ir  va4e  i.  nie  d.  —  2086.  Af.  Si  en  fei, 
W.  Si  enfie  —  2090.  Af.  Ir  muftet  v.  dirre  frage  erl.,  W.  Ir  raffte 
vnf  dirre  rede  lan  —  2091.  Af.  beidiv  leider,  W.  1.  beidiv  —  2092. 
MW.  fehlt  e;,  et?  —  2093.  Af.  Er  Tpr.  do  f.  —  2097.  Af.  fei  haa,  W. 
fie  han  t  -  2101.  Af  JT.  fektt  nu  —  2102,  Af.  div  r.  f.;  W.  Herre  la 
die  r.  f.  —  2104.  Af.  Alfam  ift  dez  eheifers  gebot,  W.  Das  wirt  ir 
e*  ift  d.  k.  bot  -  2105.  W.  W.  b.  fvnfe  t.  fr.,  Af.  W.  bei  t.  iunch- 
frawen  —  2106.  W.  in  fch.  und  fügt  ein  2107  -  2110,  die  in  Af.  feh- 
len —  2109.   W.  Ir  ieflicher  herz  vnd  lip  —  2111.  W.  Der  erw.  — 
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orfe  unde  geileine 

kan  er  ouch  erkennen." 

Fi  fprach  „ich  fbliten  nennen, 

wan  da}  ich  f  m  vergeben  min.  [vgl. 

2678]  2115 
Eracliüa  fprach  aber  Tan 
„der  felbe  böte  der  bin  ich.  [2681] 
erkent  ir  den,  fo  erkent  ir  mich» 
ich  bin  da  gewefen  dtfen  tact 
da}  mich  niht  vervahen  inac.  20 
ze  eime  wunder  mac  man}  zeln, 
deich  u*er  allen  niht  kan  wein 
eine,  diu  im  tohte, 


die  er  mit 
nü  hat  e}  got  gefüeget  [2682]  ! 
da;  mich  der  tagende  gnäeget, 
die  min  ouge  an  dem  kinde  ftht 
unde  im  da}  herze  mite  giht. 
der  heilec  geift  wont  ir  bt. 
ir  lib  ift  heilec  unde  fri 
aller  flahte  bdaheit." 
Du  Tä|  er  üf  unde  reit  [2688] 
harte  fröliche  dan. 
die  herren  Iahen  einander  an, 
die  mit  im  ze  hove  riten, 
wan  fi  vil  küme  dea  erbiten 
ob  e}  alfo  mucfe  ergan. 


30 


35 


H  kämen  für  ir  herren  Aan  [2669] 
unt  feiten  wie}  ergangen  waa. 
do   erlachte  der   keifer  Fdcae. 

[2709]  2140 

,,I2räcll,  fwic  mir  gefchiht, 

von  dirae  rate  kum  ich  niht. 

als  du  wilt,  ala  mnof  e}  fln. 

Tage  lieber  frhwt  min, 

wä  ift  di}  wib,  oder  ift  f  1  maget,  45 

von  der  die  herren  hänt  gefaget?" 

„Ja  fl,  herre,   da*  ift  war. 

dea  ich  mich  wol  vernieten  tar. 

f  1  ift  ir  iemer  eine 

von  fleifche  unt  von  gebeiae.  [vgl 

2699]  50 
des  libea  unt  dea  muotes 
wart  nie  niht  f6  gnotes 
üf  dirre  breiten  erden,  [2700.705] 
da;  ze  wibe  folde  werden, 
ich  weif  neuerliche  wol,  55 
fwa;  guotea  an  wibe  wefen  fol, 
da}  ir  12p  dea  niene  enbirt. 
fl  ift  heilec  unde  wirt, 
fol   fl   lange  oder  kurze  leben." 

[vgl.  2701.  8] 
„Soldich  dan  dar  wider  ftrebenf 


2112.  M.  Roa  v.  geft.,  W.  Beidiv  r.  vnd  geßeine  —  2113.  MW. 
er  wol  erch.  —  2114.  AT.  ir  folt,  W.  ich  folde  —  2115.  Af.  es, 
W.  fin  —  2116.  M.  fehlt  aber  -  2117.  Af:  fehlt  der  —  2118.  W.  in  — 
2120.  ff.  Swie  Wtzel  ez  mich  verv.  in.  -  2121.  M.  daz  zelen,  W. 
roanz  zeln  —  2122.  W.  V»  in  allen  mohte  ich  niht  erweln  —  2124. 
W.  D.  e.  gerne  haben  m.  —  2125.  W.  daz,  M.  ea  —  2T27.  Af  fehlt 
onge  —  2128.  W.  V.  ir  d.  h.  min  g.  —  2129.  Af.  wonet  da  bei  —  2130. 
W.  Der  1.  i.  fajlich  daz  herz  i.  frie  —  2136.  Af.  fehlt  de«  —  2137.  Af. 
matte,  W.  Ob  daz  wnder  mohte  erg.  —  2138.  M.  ir,  W.  Nv  waren 
fie  chomen  vnd  giengen  ften  Fvr  den  koifer  Focam,  Der  fie  gerne 
fach  vnd  vernäm  Wie  ez  ergangen  waute.    Do  fagten  fi  im  daz  meere 

—  2139.  W.  Wie  ez  allez  chomen  waa  —  2140.  Af.  Do  1. ,  W.  Do  erl. 

—  2143.  ff.  Swie  dvz  fchaffeft  alfo  ra.  e.  f.  —  2144.  ff.  N?  f.  mir  1.. 
fr.  m.  —  2145.  Af.  fl  ein  maget  (: gefaget),    W.  fie  magte  (: gefaxte) 

—  2148.  Af.  getar  —  2152.  W.  So  chorae  nie  n.  fo  g.  —  2154.  Af.  D. 
ze  einem  weine  -  2156.  W.  wiben  —  2157.  IV.  niht  enb.  —  2160.  Af. 
Sol  ich  — 
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(lange  rede  Tal  wir  lan) 
die  Toi  ich  nemcn  unde  hän, 
fone  möhte  mir  nimmer  werden 
bat." 

„llerre  ir  fult  merken  da$. 
weit  ir  iuch  felbe  an  ir  bewarn, 

[vgl.  1701.  8]  2165 
fo  Toi  fl  nimmer  miffevarn 
noch  tnon  wider  iwer  hulden. 
e|  käme  von  iwern  fchulden." 
„Da*  bewar  ich  wol"  —  „Ir  habt 

es  reht: 

im  habt  deheinen  triwern  kneht,  70 
dem  iwer  ere  f  i  W  liep. 
ir  müget  in  dicke  hei|en  diep, 
ane  fchuldc  fchelten  oder  flan. 
mac  er|  getnon,  er  Fol  iuch  lan, 
fin  dieneft  wenden  anderswar."  75 
„Hei  wie  wol  ich  da*  bewar." 
„Sä  fit  ficher  ane  wän, 
fwa:j  ich  von  ir  gelobet  han, 
da)  ich  iuch  des  alles  wer. 
nfi  var  ich  nnde  bringe«  her.  80 
got    habe    inch   beide    in  finer 

phlege." 
Eraclius  reit  after  wege. 
 :  

2161.  Af.  Langiv  —  2162    Af.  geren  nemen  vnd  h.,    W.  D.  f.  i. 
nenmen  v.  gerne  h.  -  2163.  Af.  So  enm. ,  W.  So  m.  —  2165.  W.  rei- 
ben,   Af.  felbe  —   2166.  Af.  Si  enfol  nimmer  m.  v.  —  2168.  W.  Ez 
ench.  —  2169.  W.  D.  bew.  ich  gerne  def  h.  ir  r.  —  2170  Af.  Ir  enh. 
fo  deh.  getriwen  chen.,    W.  Ir  h.  deh.  fo  getriwen  chn.  —  2172.  M. 
zediche,    W.  Ir  m.  in  fo  vil  h.  einen  d.  —  2174.  W.  Mvge  crz  t.  — 
21T5.  MIV.  Vnd  f.;    Af.  andere  Twar,    W.  and*  fwar  —  2176.  W.  Er 
fprach  wie  w.  —   2177.  IV.  So  wizzet  daz  fvnder  w.  —    2178.  MW. 
ich  in  —  2180.  W.  Nv  var  enwech;    Af.  feinere,    W.  £e  her  —  2181. 
Af.  bede,    W.  beide  —  2188.  W.  Mit  —  2192.  Aflf.  dem,    W.  ver- 
jach —  2193.  W.  Ezn  h.  folhes  —  2194.  W.  D.  m.  ovch  d.  f.  j.  —  2195. 
Af.  fehlt  Und  -  2197.  Af.  Alufen  fi,    W.  Mvfe  man  —  2199.  MIV.  alle 
—  2200.  W.  Bef.  d.  kvnich  r.  —  2201.  IV.  Vnd  zw.  alt  frowen,  Af. 
Zw.  altfrawen.  —  2202.  Af.  Dez,    IV.  Die  —  2203.  Af.  D.  b.  v.  d.  ft., 
W.  D.  b.  v.  al  d.  ft.  —  2204.  Af.  fei,  IV.  die  —  2205.  Af.  Des  chindes 
fo  fi  b.  eh.,  W.  So  fie  allerb.  eh.  —  2206.  Af.  Vnd  es  wol  her.,  W.  D. 
ch.  v.  ez  her.  —    2207.  Af.  Badeten  vnde  chleideten,    W.  Er  bat  ez 
fchone  chleiden  — 


fchiere  kam  er,  da  ers  vant. 
da|  kint  fuorter  fä  zehant 
üf  des  rlches  palas,  2185 
da  der  keifer  mit  fln  mannen  was. 

Mit  fchanem  antvange 
in  gröblichem  gedrange 
wart  diu  maget  wolgetän 
geleitet  für  den  keifer  fan,  90 
der  f  1  vil  gerne  fach, 
fln  ouge  dem  herzen  jach, 
e?n  het  To  feheenes  niht  gefehen. 
des  mnofen  im  die  fürften  jehen 
unde  alle  die  da  wären.  95 
ir  fprechn  und  ir  gebaren 
mnofen  fere  prtfen 
die  tumben  unt  diu  wlfen, 
die  liute  al  gellche. 
do  befand  der  keifer  rlche 
zwelf  altfrouwen. 
des  hie}  er  balde  zouwen 
die  aller  heften  von  der  ftat. 
vlificllchen  er  fl  bat 
da;  fl  fich  nnderwunden 
TA  f  j  hefte  künden 
des  k indes  und  ez  bereiten, 
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badten  uude  kielten  [2711-23] 
mit  dem  bellen  gewandc,  [2710] 
da;  man  in  dem  lande  2210 
iender  mohte  vinden. 
ern  wolde  niht  erfinden, 
alfd  hete  er  gedaht, 
er  wolde  über  vierzic  nflht  [vgl. 
2781] 

offenliche  briuten.  15 

finen  ambetliuten 

hie)  er  allen  künden, 

da^  Fl  fich  nnderwünden 

nnde  e)  in  liefen  fin  bevoln, 

da;  fi  f  Inen  zorn  iht  müefen  doln.  20 

At  hänais  hie)  diu  maget  [2768] 
(alfd  ans  da|  baoeh  Taget,) 
diu  reine  nnt  diu  guote. 
dö  namens  in  ir  huote 
die  frowen,  die  ir  folden  phtegen. 
fine  liefen  niht  ander  wegen, 
fwa)  fi  ze  rehte  Tolde  htm. 
da)  gewunnen  fi  dem  kinde  fän. 
von  gwande  wart  ir  dd  bereit 
nianeger  nahte  zierheit,  30 


40 


als  ir  hcrfe.haft  wol  gezam. 

do  der  tag  und  ouch  diu  zlt  kam, 

dö  bat  der  keifer  Föcas 

den  herren,  der  do  bähest  was, 

da)  er  in  folde  wlcn 

unt  fln  fehetne  amlen. 

des  was  der  bäbeft  vil  gr.reit. 

die  kardenal  unt  diu  phdfheit 

waren,  fwie  er  wolde. 

zwö  kröne  von  goide 

gewihet  wurden  fä  ze  haut. 

dar  zuo  ander  ir  gewant, 

fin  zeptrum  unt  fln  kurzebolt, 
kofte  (Uber  unde  got 
nach  H  omare  rehte. 
dri)ec  finer  knehte 
gab  er  des  tages  fwert, 
die  des  den  keifer  dühten  wert, 
da)  was  billich  unde  reht. 
Eräcliua  der  wtfe  kneht 
gewan  des  tages  ritters  namen. 
des  endorfter  fich  niht  fchamen, 
wände  e)  was  im  wol  beflaht. 
der  fchal  der  werte  unz  an  die  naht, 
des  manic  varnde  man  genö). 


45 


50 


2212.  Af.  Er  enw.,  W.  Er  w.  —  2213.  MW.  het  er  —  2213.  W. 
kehrt  um:  Vber  vierzehen  naht:  AI  To  het  er  gedaht  —  2215.  W.  Wold- 
er offen  lieh  en  brovten  -  2216.  Af.  an  Hauten,  W.  ambte  livten  — 
2217.  W.  dauten  chvnden  -  2219.  Af.  lieze  —  2220.  W.  Ode  fi  raf- 
fen finen  z.  doln  —  2221.  Af.  maget  :  Taget,  W.  magte  :  gefagte  — 
2222.  Af.  AU,  W.  Als  v.  d.  b.  hat  geTagte  —  2224.  W.  Die  namen 
nv,  Af.  Do  nam  fi  —  2226.  W.  Vnd  1.  -  2227.  W.  DeT  fie,  Af.  Swas 
es  (t.  folgd.  Zeile)  —  2228.  Af.  D.  gewan  man,  IV.  Dem  ch.  man  daz 
gewan  —  2229.  MW.  ir  bereit,  W.  Chleider  wrden  ir  ber.  —  2231. 
M.  Als  ez  der,  W.  Als  ir  -  2232.  Af.  ouch  fehlt,  W.  Vnd  Ta  do 
tac  quam  —  2233.  W.  kvnich  —  2235.  W.  folde  —  2236.  Af.  fchones, 
W.  Tchone  —  2237.  Af.  babcß  gereit,  W.  baweft  bereit  —  2238.  Af. 
Die  kardenale  vnd  die  phafheit,  IV.  Cardinal  vnd  div  pfafheit  — 
2240.  Af.  Zwo  chron  geworcht  von  g. ,  IV.  Zwo  kröne  v.  g.  —  2241. 
MW.  W.  gew.  -  2242.  W.  Vnd  ir  keiTerlich  g.  -  2243.  W.  Scepter 
v.  chvrzebolt  —  2244.  W.  Daz  kofte,  Af.  Kofi  f.  v.  g.  —  2246.  IV. 
Fvnfzech  —  2247.  Af.  fehlt  ouch?,-  W.  fehlt  2247  -  2250.  —  2248.  Af. 
Di  des  —  2251.  W.  Gewnnen  -  2252.  Af.  Des  end.,  IV.  Des  d.  — 
2253.  W.  W.  im  wol  waffen  waf  genahte  —  2254.  W.  in  —  2255.  Af. 


Digitized  by  Google 


Eracliüs 


die  dar  ze  komene  niht  verdro), 

die  wurden  riche  ia  zehant. 

man  gab  in  phärt  unde  gewant. 

da)  leite  fümeücher  an, 

da)  fin  vater  od  f in  an  2*60 

alfö  guotes  nie  gewan. 

des  Telben  phlit  noch  manic  man. 

Do  der  keifer  nahtes  ga) 
nnt  dar  nach  unlange  gefa) 
do  entweich  da)  volc  unt  zergie 
der  ich  dl  65 
fi  giengen  Hafen  überal. 
alfö  tet  der  keiler  fän. 
diu  junefrowe  woi  getan 
wart  geleit  an  Tin  bette, 
do  fpilter  üf  ir  wste  70 
eine  fpiles  da)  er  künde, 
des  fi  vor  nie  begunde. 
die  frowen  bedahte  ir  herode. 
da)  roachter  ir  Ib  fremde, 
da)  fi  enweße  war  e)  kam.  75 
da)  felbe  fpil  da)  machet  zam 
manic  herze  wilde, 
f i  Ichermte  mit  dem  fchildc 
unt  werte  fich,  unz  er  gelac.  — 


diu  naht  zergienc  uot  kam  der 
tac.  2280 
der  herre  was  vil  wol  gemuot. 
des  tages  teilte  er  fin  guot 
vil  näch  finen  eren. 
in  dorfte  niemen  leren 
geben  oder  lihen,  85 
loben  noch  verzihen. 

Er  was  ein  vollekoinen  man 

unt  verante  wol  IV es  er  begaii. 

er  phlac  des  riches  fchöoe, 

nach  dem  vil  Riepen  lone,  90 

da)  got  finen  kinden  git, 

dii  diender  näch  ze  aller  zit: 

da)  ift  der  ewige  Up. 

des  felben  phlac  fin  fchvne  wip 

diu  keiferin  Athänais.  95 

diu  gwan  von  lobe  den  betten  pris, 

den  ie  frouwe  gewan. 

ine  mac  gefagen  noch  enkan 

alle  grd)e  tilgende, 

die  diu  frowe  in  ir  jngende  2300 

reineclichen  ie  begienc  [vgl.  2795] 

wan  fi  gap  fwa)  fi  gevienc  [2809] 

dur  got  unt  durch  ir  ere 


varende,  W.  varnde  —  2256.  Af  JT.  Den  -  2257.  Af.  Der  wart  —  2259. 
Af.  D.  leit  man  fumeleich  an,    W.  Ez  1.  etlicher  an  —  2260.  W.  vnd 

—  2261.  Af.  So  g.  nie  g.,  W.  vSo  g.  nie  niht  -  2262.  W.  Svs  ge- 
fchihtc  noch  manigem  man  —  2263.  Af.  fehlt  nahtea ;  W.  def  nahtof 
gaz  —  2264.  Af.  V.  vnl.  d.  n.  gcf.f  W.  V.  eine  wile  d.  n.  g.  —  2265. 
W.  Daz  volch  zergie  vnd  gclach  d'  fch.  —  2267.  W,  AU  t.  oveh  — 
2268.  W.  D.  jvncfrowen  —  2269.  W.  Leit  er  in  —  2270.  Af.  wete 
(: bette),  W.  wette  —  2272.  Af.  Dez  fi  doch  nie  uor  heg.,  W.  Des  f. 
e.  nie  b.  —  2273  -  2280.  fehlt  in  Af.  —  2281.  W.  fehlt  vil  —  2282.  J£ 
fein,  W.  fin  —  2283.  Af  Vil,  W.  Wol  —  2284.  IV.  Kiemen  d.  i.  1., 
Af.  In  dorft  niemen  |«  —  2285.  Af.  G.  noch  lochen  (:  uerzeihen) ,  IV. 
Q.  vnd  yerl.  —  2286.  W.  Geweroe  vnd  v.  —  2288.  M.  fwes,   IV.  fwaz 

—  2292.  W.  Da  warp  er  n.  alle  z.  —  2294.  Af.  D.  f.  phlach  euch  f. 
w.  —  2295.  IV.  D.  ril  reine  A.  —  2296.  Af.  Die  g.  wol  den  b.  pr., 
W.  Sie  behabte  von  lobe  denb.pr.—  2297.  MW.  /eA/tnooh??  —  2298. 
JV.  lehn  mach  nochn  chan  —  2299.  IV.  Gefagen  gar  die  t. ,  AI  A 
die  t.  -  2801.  W.  Aller  tägliche  beg.  -  2302,  IV.  vervie,  Af.  geuie; 
MW.  fehlt  Wan  -  2303.  Af.  fehlt  ir  - 
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unt  Hiintc  dar  zuo  fdre 

kiufche  unde  diemuot.  [vgl.  2811. 

2918-31]  ,2305 
Twer  d«t  felbe  gerne  tuot, 
wil  er  e$  lange  tribcn, 
er  wirt  von  guoten  wiben  [vgl.  2820] 
gelobet  unt  geäret, 
in  fwelhio  tont  er  keret.  10 


Diu  keiferin  Äthan  als 
diu  was  biderbe  unde  wis. 
des  muofe  fi  genießen, 
nü  lüt  iuch  niht  verdrießen, 
ich  wil  iu  Tagen  fürba*  [vgl.  2795 
bis  2931]:  15 
ir  habet  wol  vernomen  da) 
da$  der  man  unt  Tin  wip 
füln  fin  ein  feie  und  ein  Up. 
da$  wären  Acherliche  fie. 
iß  et  nü  ode  wart  e|  ie, 
fwa*  dem  einen  gefchach, 
d  wäre  lieb  odei 
da)  dolten  f  i  gemeine, 
ir  minne  diu  was  eine, 
diu  liebe  den  herren  fo  betwanc,  25 
da;er  eines  halben  tages  lanc 
die  frowen    feiten   vermeit  [2943 

bis  2945] 
noch  von  finem  hüfe  reit 


über  eine  halbe  uiüe. 
den  herren  dühte  d'wilc 
niender  kurz,  wan  w»  6  was. 
der  riche  keirer  Föcas 
(wa|  mag  ich  fagen  mere) 
in  twang  ein  teil  ze  ftre 
diu  Minne,  als  f  i  inauegen  tuot.  35 
an  fin  wip  muofe  er  den  muot 
tegeliche  wenden, 
diu  liebe  kan  wol  blenden 
den  man,  da|  er  niht  enficht 
unt  nimt  im  doch  der  ougen  niht.  40 
alfö  het  fi  im  getan, 
der  riche  keifer  muofe  lan 
vil  dinges  under  wegen, 
da)  er  rihten  folde  unde  plilegen. 
der  inuje  heter  fich  begeben.  45 
als  diu  Minne  wolde,  muofer  leben. 

kom  ze  Home  inarre,  [2947] 
der  lierre  ze  Raben  waere,  [2949. 
3168] 

der  fazte  fich  tegeliche 

wider  Hdroifch  riche.  50 

(da;  was  ein  michel  baltheit. 

dannoch  was  din  krißenheit 

weder  breit  noch  fo  wit, 

fo  fi  von  gote  ift  worden  fit.) 


2305.  M.  zucht  gehuhfe  (wie  1617)  v.  d.,  W.  Zvht  chtBvfh  v.  d. 
2307.  W.  die  lenge  —  2310.  AI.  In  fwelch,  M.  In  fwelh  —  2311.  W. 
nur  Abschnitt  —  2312.  W.  Div,    Af.  Die  —  2313.  Af.  m&z,    W.  mite 

-  2314.  W.  iveh,    M.  iv  —  2315.  IV.  fol  -  2317.  W.  Daz  eine  m. 

—  2318.  W.  S.  fin  eine  feie  v.  e.  1.,  Af.  Sulen  wefen  e.  1.  —  2321.  W. 
einen,  M.  ein  —  2324.  MW.  reine  —  2325.  Af.  h.  tw. ,  IV.  fo  betw.  — 
2328.  M.  rasit,  W.  gereit  —  2330.  Af.  D.  A.  daucht  weile,  IV.  div  w.  — 
2331.  U.  N.  chv" rzer  denne  da  f.  w.  —  2333.  W.  fprechen  —  2335. 
MW.  manigen  -  2336.  Af.  mü*  er  den  m. ,  IV.  mvfer  —  2367.  W. 
/allen  ziten  w.,  Af.  Tegenlich  —  2339.  W.  Einen  m.  d.  er  n.  ge- 
fichte  -  2342.  W.  Des  mvfe  der  k.  L  -  2343.  IV.  wegen,  Af.  we- 
fen —  2344.  MW.  berihten  —  2345.  M.  Der  ra.  h.  e.  f.  gegeben,  W. 
Die  mazze  h.  e.  beg.  —  2346.  Af.  fo  mfi*  er,  IV.  mvfer  —  2348.  Af. 
D.  h.  der  ze  raben  w.,  W.  Daz  ze  Rabene  eine  h.  w.  —  2350.  Af.  W. 
daz  reich  —  2363.  W.  W.  fo  br.  n.  fo  w.  -  2354.  Af.  So  fi  uon  gotes 


Digitized  by  Google 


56 


Eraclra* 


65 


er  vaere  geriten  mit  dem  her  2355 
zq  trtle  Li  dem  Öf  terra  er 
ze  Raben  an  die  marke 
und  hetes  gwöeßet  ßarke. 
da|  wo«  dem  kciTer  Twere. 
er  befände  Romere.  60 
zen  fenatörcn  nam  er  rat 
um  fö  getane  mifTetat, 
wa}  fi  darumbe  duhte  guot. 
f  I  gedähten  al  in  einem 
da}  er  boten  Tande 
den  herren  von  dem  lande 
undc  hieje  liervart  fwero. 
des  enmöhter  niht  erwern, 
er  müefe}  lant  rümen. 
ouchn  dorfter  fich  niht  füraen,  TO 
er  hie} es  fwern  hervart. 
als  der  herre  enein  wart, 
fö  wart  diu  Tamnunge  üfgeleit. 
dem  hei  reo  wart  Tin  fchade  leit. 
[2953] 

doch  tet  im  da}  michel  wir«  75 
(e|  iß  war,  gelonbet  mir}) 


und  an  Übe, 
da}  er  Ton  Tlnem  wibe 
fcheiden  muoTe  nnde  varn.  [1 
die  wolder  gerne  fd  bewarn 
da}er  anc  angeß  w«re 
Ton  ir  barer  mere. 
von  den  Felben  fachen 
der  herre  maofe  wachen, 
er  wolde  oder  enwolde,  85 
(Venne  er  Häfen  fohle.  [2961.  87]  ' 

Aller  Tlahte  liote 
phlegent  des  noch  hinte, 
fwer  kleinaede  gwinnet, 
da}  er}  von  herzen  minnet.  90 
eines  wibes  wil  ich  gedagen,  [vgl. 
2971] 

die  wir  zc  näheß  müe}en  tragen 
an  herzen  und  an  muote. 
er  fchaffet  im  be}}er  huote, 
dan  einem,  des  er  lieb  enhat. 
des  getuot  er  harte  Unten  rät. 
des  ßiuret  in  diu  liehe. 


genaden  iß  w.  f.,  W.  Als  fie  w.  i.  T.  —  2355.  W.  Man  Tagte  er  w. 
ger.  m.  h.;  Af.  Er  w.  g.  m.  Teinem  her  —  2357.  W.  Ze  AnThowe 
in  d.  m.  (aber  2557?)  —  2361.  Af.  Zu  den,  W.  Ze  den  -  2364.  M.  alle; 
W.  S.  gevielen  alle  an  einen  m.  —  2365.  W.  Vnd  rieten  im  daz  er  ze  • 
haut  :  Nach  den  ff rßen  Tande  in  div  lant  —  2366.  M  Zu  den  — 
Af.  V.  hiezzen,  W.  V.  hervart  hieze  Tw.  —  2368.  Af.  Dezen  m. 
fich  n.  erw.,  W.  Em  chvnde  fich  des  n.  e.  —  2369.  Af.  Er  muTe  im 
d.  1.  r. ,  W.  Ern  m.  —  2370.  W.  Ovch  folte;  darnach  Daz  waere  deT 
richef  ere.  Do  fovmter  fich  niht  mere  —  2371.  W.  fehlt  fi  —  2372. 
IV.  en  eine,  Af.  en  nein  —  2373.  W.  So  w.,  Af.  Wart  —  2375.  Af. 
D.  t.  1.  daz  uil  wirs,  W.  i.  d.  michel  wiers  —  2376.  W.  mirz ,  Af. 
rairs  —  2377.  Af.  An  dem  h.  v.  a.  dem  1.,  W.  An  h.  v.  an  1.  —  2378. 
Af.  fehlt  nu?,  W.  D.  e.  v.  f.  Tchonem  w.  —  2379.  IV.  Tolde  -  2380. 
Af.  geren  bewaren,  W.  g.  To  bew.  -  2382.  Af.  bofer,  IV.  boTer  — 
2384.  Af.  M.  d.  h.  w. ,  IV.  M.  d.  keiTer  w.  —  2386.  IV.  So  er  von 
rehte  Tl.  T.  —  2387.  IV.  A.  hande  1.  —  2389.  Af.  Swer  in  chleinot  g., 
W*  Sw.  eine  chleinot  g.  —  2390.  Af.  D.  er  in,  IV.  D.  er  v.  h.  m  - 
2391.  MfV.  gedagen  —  2392.  W.  D.  w.  von  rehte  m.  tr.  —  2393.  IV. 
Ze  naechße  in  d.  m. ,  Af.  A.  dem  h.  v.  a.  dem  mfit  (:hut)  —  2394.  IV. 
Ern  Tchaft  —  2395.  Af.  Danne  eines  des  er  lieb  niht  enhat,  W.  Denne 
einem  da«  er  ze  nihte  h.  -  2396.  W.  lihte  —  2397.  Af.  Daz,  tV.  DeT 
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er  vorht  im  da)  die  diebe 

mit  boefen  liften.  die  fl  haben, 

Im  die  wende  nndergraben  2400 

unt  fö  nähen  fliehen  dar 

da)  fi  e)  lihte  ergrifen  gar. 

er  bewarte)  fö  er  belle  kau. 

der  nie  herzen  liep  gewan, 

der  velfchet  lihte  difiu  wort.  5 

fi  jehent,  die  lf  hänt  gehört, 

e?  neme  ie  diu  Minne 

vil  wiCein  man  die  Anne,  [vgl.  2982] 

da)  er  niht  mac  wol  bewarn, 

ern  mne;e  dicke  mitte wn.  10 

des  ia  diu  Minne  gemeit. 

A  kan  ouch  —  deift  diu  wärheit  — 

den  tumben  wol  geleren 

fprechn  unt  taon  nach  eren. 

Du  der  tac  nähen  began,  [2988]  15 

mit  Eräclio  dem  wifen  man 

der  herre  gienc  ze  rate 

eines  abendes  fpäte  : 

„ich  dunke  mich  ein  fsslec  man, 

da)  ich  din  knnde  ie  gewan,  20 

Eräcli,  lieber  friunt  min.  [«  2989] 


e)n  inohte  anders  niht  gef in, 
wan  da)  mirs  got  gegunnet  hat. 
nü  hän.  ichs  gerne  dlnen  rät,  [2990] 
wie  ich  da  mite  fö  getiio.  2425 
des  nashften  morgenes  fruo  [2992] 
muof  ich  fcheiden  hinnen 
Ton  der  lieben  keiferinnc, 
din  mir  ift  vor  alten  wfben, 
unt  muo)  f  i  hie  beliben :  [2993]  30 
da)  minem  herzen  wö  taot. 
nehein  wlb  ift  fö  gemnot, 
din  ungefnege)  mtden 
die  lenge  roüge  trtben  [vgl  293T] 
des  hän  die  wärheit  ich  ervarn.  35 
dä  von  wil  ich  es  niht  fparn, 
da)  ich  es  niht  engelte. 
man  lobe  mich  oder  fchelte, 
ich  fol  ir  alfö  helfen  phlegen, 
waere  ich  fünf  jär  under  wegen,  40 
da)  fi  nimmer  an  mir  miffetoot: 
fö  wol  fol  fi  f in  behnot.  [vgl. 

2997.  99.  3005] 
den  Unten  wil  ich  Ae  beveln. 
Ante  leret  diebe  Aeln. 
da)  iß  unt  mno)  immer  f in."  45 


twinget  in  d.  1.  —  2398.  AI  Er  uorch  das  die  d.,    W.  Ovch  fvrhtet 
er  die  d.  —   2399.  W,  Von  ....  habent  —   2400.  Af.  I.  d.  wenden 
durchgr.,    W.  Daz  A  i.  d.  wende  vndergr.  —  2401.  IV.  nahen  gefl., 
M.  nach  fl.  -  2402.  Af.  engriffen,  W.  D.  Ae  fvs  begr.  g.  —  2403.  W. 
Der  bewerte  ez  —  2404.  Swer  n.  herzliep  g.  —  2406.  W.  def  h.  be- 
i  horte  —  2407.  Af.  Es  beneme  die  m. ,    W.  S.  j.  es  benem  di v  m.  — 
2409.  W.  wol  mach  —  2410.  Af.  Es  enmuzze  vnderweilen  in.,   W.  Em 
m.  dick  m.    Dazu  Vnd  Ach  der  eren  fo  bewigte,   daz  er  enrvchet  wa 
fin  lop  geligte  -  2411.  Af.  fehlt  vil  —  2417.  IV.  fVnrt  d.  h.,    Af.  Gie 
d.  h.  —    2418.  Af.  Des  abendes  fp.,    IV.  Eines  abends  fp.  —  2419. 
Mit'.  Er  fprach  ich  —  2420.  IV.  deine,    Af.  dein  -  2422.  Af.  Es  en 
mocht  a.  n.  f.,    W.  Ezn  mohte  a.  n.  f.  —  2423.  Af.  W.  d.  mir  dein, 
W.  mirz  g.  geAatet  h.  —  2424.  IV.  Ich  h.  An  g.  d.  r.  —    2425.  Af. 
Wie  i.  da  mit  getü,    W.  Waz  i.  d.  m.  fo  getv  -  2426.  Af.  fehlt  vil?, 
W.  Ze  dem  n.  mamtage  frv  —  2431.  Af.  So  enift  n.  w.  fo  wol  g. ,  IV. 
Nv  iß  den.  herze  fo  w.  g.  —  2433.  IV.  Daz  fremden  vnd  m.  —  2434. 
Af.  treiben,    IV.  Ii  den  —  2435.  MW.  D.  h.  ich  —  2436.  W.  Ich  w.  es 
gerne  alfo  bewarne  —   2439.  IV.  fehlt  alfo  —  2443.  W.  fol  i.  Ae  en 
pfeln  (Af  peuelben)  -  2444.  MW.  Stat,  AI  den  diep  —  2445.  W.  D. 
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„Da|  widerratioh,  herre 
„Solde  ich   fi   ane  huote  hän?" 

[vgl  2999] 
„Ja,    lat  fi  riten  unde  ganu  — 

[3014.  25] 
(„Sone    wirdich    nimmer  wolge- 

rauot") 

„rwar  ae  felbe  dunke  guot."  2450 
„War  umbe?"  —  fi  ift  fo  Haste: 

[3013] 
0  fi  miffetcte, 
fi  laege  e  Qcherliche  tut." 
„Eräcli,  hoote  ift  nöt. 
der  allerwifefte  man, 
von  dem  man  ie  gefagen  kau. 
daz  was  der  herre  Salomdn, 
der  enphie  von  wiben  boel'en  Ion. 
bmbe  Sampfon  merke: 
dem  verriet  da$  wip  f  in  ßerke"  60 
Erdcliüs  fprach  aber  do 
.um  die  frowen  ftät  e;  16 
rehte  als  umbe  ein  topclfpil. 
ob  man*  ze  rehte  merken  wü, 
ez  ift  war  unt  niht  gelogen,  65 
ez  velt  eim  riehen  herzogen 
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als  lihte  ein  effe  oder  ein  tu», 
als  dem  beeilen  von  dem  huc. 
dem  man  niht  wibes  wider  vert, 
wan  als  diu  faelde  im  befchert.  2470 
e|  wirt  ofte  ein  Übel  hüt  [vgl.  1263 

bis  1266] 
eins  vil  riehen  raannes  brut, 
diu  bitter  ift  und  fdre. 
fo  nimt  ein  armer  gebäre 
da  wider  lihte  eine,  75 
diu  guot  ift  unde  reine, 
ouch  habe  wir  vil  wol  verneinen, 
der  gevangen  ift  vil  hinne 
die  in  tiefen  turnen  lagen, 
der  vier  ode  fehse  pflägen, 
unt  doch  den  lift  gewunnen 
da*  fi  dar  u;  entrannen, 
fwer  aber  ein  frumen  riter  vat 
unde  in  üf  f  in  triwe  lat, 
e  er  fin  triawe  verläre  85 
ich  wei|  da*  er  e  verküre, 
fwaf  erbes  im  fin  vater  lie. 
alfö  knmt  e)  umbe  die, 
den  got  die  wisheit  hat  gegeben, 
diu  kan  wol  tugentliche  leben.  90 


80 


war  ie  v.  m.  i.  f.  (vgl.  2529)  —  2447.  W.  Sol  -  2449  :  50 
lieft  in  Af.  «.  W.  -  2451.  Af.  ß  ift,  W.  W.  v.  ift  fie  f.  ß.  —  2452. 
W.  E  daz  -  2454.  W.  Er  fwich  h.  i.  n.  -  2455.  Af.  Der  allerweifelt 
id.,  IV.  D.  allerwifeft  m.  -  2456.  MW.  fehlt  ie  —  2457.  W.  d.  kf- 
nich;  Af.  falmon  -  2458.  W.  v.  Biben,  Af.  Solhen  1.  -  2460.  Af. 
fein ,  W.  Waz  gnoz  ich  finer  fterche.  Def  han  ich  alle  1"  gedahte  :  Daz 
uz  fo  verre  hant  brahto  Alf  ich  felbe  fchowe:  Daz  ich  in  niht  ge- 
trowe  _  2462.  W.  V.  d.  rede  11.  —  2463.  Af.  Alt  v.  e.  veder  fpil,  W. 
Rehte  a.  v.  eine  topeirpiel  (vgl  2519)  —  2464.  Af.  Ob  m.  et  r.f  W. 
Swer  ez  zer.  —  2467.  IV.  A.  fchier  eine  effe  ode  ein  tavs,  Af.  A.  I. 
ein  effe  oder  ein  taus  —  2468.  W.  AU,  Af.  So  —  2469.  Af.  Einem 
manne  n.  wideruert,  IV.  E.  m.  n.  wibes  w.  v.  —  2470.  Af.  W.  alz  im 
—  24T1.  Af.  ein  vbel  hant ,  W.  eine  vbel  hi t  —  2472.  W.  fehlt  vil  — 
2414.  Af.  fein  a.  nach  gebaure,  W.  Vnd  n.  ein  a.  gebovre  —  2475.  W.  Vil  lihte 
daw.  eine;  Af.  einer  -  2476.  W.  D.  lvtter  i.  v.  r.—  2477.  Af.  fehlt  wol, 
W.  fehlt  vil  —  2478.  Af.  Daz  der  geu.  —  2479.  Af.  D.  in  den  t.  turen 
1.,  W.  D.  i.  ßarchen  tfrnen  1.  —  2481.  W.  V.  idoch  —  2483.  IV.  Sw. 
a.  einen  biderben  vat  (Af.  veht  I  het)  -  2486.  MW.  Ich  bin  gewis  — 
2488.  Af.  So  —  2496.  W.  Daz  fie  chfnnen  tvgentlichen  L  — 
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„Herre,  da*  iß  niht  guot  getan." 
[3135] 

„Eräcli,  da*  Ii  da  mite  [=3138] 
obe  al  diu  werlt  dar  wider  ßrite, 
ine  lie*es  äne  huote  niht."  2516 
„Obe  ir  danne  milTefchiht, 
des  wil  ich  d  eh  eine  fchulde  hau." 
„Jä,  ich  wil  dichs  lcdec  län. 
e*n  iß  dehein  vederfpil 
(ob  du  e*  rehte  merken  wil)  20 
fo  guot  noch  To  rehte  zara, 
der  f  in  bcefen  war  nam, 
e*n  wurde  lihte  wilde, 
wan  durch  die  breiten  fchilde 
wurde  maneger  Cdre  wunt,  25 
der  von  ßrite  rite*  wol  geCunt." 
Eraclius  fprach   „e*n  iß  nilit 
guot, 

fwer  dem  wibe  ieit  tuot." 
,,Da$  iß  mit  muo*  immer  f in" 
fprach  er  —  lieber  friunt  min." 

[3138]  30 


2492.  IV.  Der  wermte  v.  brftet,  M.  D.  frvmt  Vnde  brautet  — 
2493.  Af.  ffidet,  W.  fchvndet  -  2496.  Af.  gefagen  -  249T.  M.  Deine 
finne  -  2500.  IV.  Ich  w.  -  2503  :  4.  W.  Wa  mage  ich  dir  gefagen 
me  :  ichn  weiz  wenne  daz  erge.  —  2507.  W.  Vnd  iriv;  Af.  mir  - 
2509.  Af.  fehlt  fo ,  W.  Die  f vln  m.  f.  fo  b.  —  2512.  W.  wol  getan  - 
2515.  IV.  I.  1.  ir  a.  h.  n.,  W.  I.  neliezze  ß  —  2516.  W.  Wie  ob  — 
251T.  W*  Def  fol  —  2519.  IV.  Ezn  wart  nie  v.  —  2520.  IV.  Ichn  weiz 
ob  du  es  wizzen  wil  —  2521.  IV.  fo  wol  gezam  —  9522.  MW.  bofen 
war  n.  —  2523.  fV.  Ez  >. ,  Af.  Es  enw.  —  2524.  W.  fehlt  die  —  2525. 
Af.  Wurde,  W.  Ez  wurde  —  2526.  Af.  D.  uon  dem  ßr.  ritet  wol  gef., 
W.  D.  vz  ßr.  chvmte  gef.  —  252T.  W.  ez  iß,  Af.  es  eniß  —  2528,' 
Af.  Der,  W.  Sw.  d.  w.  leidet;  Darzu  Div  fich  flizzet  an  reiner  tat  : 
Vnd  er  ßf  engelten  lat  —  2529.  W.  D.  waf  ie  v.  m.  i.  f.  (vgl.  2445) 
—  2530.  IV.  herre;  Darnach 


fwer  der  ze  fere  liüetet, 
der  wermet  unde  brüetot, 
er  Gudet  unde  briuwet,^  ^  , 
da*  in  dar  nach  geriuwet." 
„Eraclius  vil  lieber  man,  2495 
ine  mac  gevelfchen  noch  enkan 
dinen  Gn  uot  dine  witze. 
min  wille  iß,  da*  ich  befitze 
eine  ßat  genuoc  vaß  [3032] 
unde  wil  da  wefen  gaß,  2500 
unz  ich  fie  gewinne, 
da*  rätent  miae  ßnne.  t 
da*  enwei*  ich  wan  erge* 
(da*  tuot  minem  herzen  wä) 
über  lange  oder  fchiere. 
miner  manne  viere  [3112] 
und  ir  wiphant  mirgefworn,  [3125] 
die  ich  da  zuo  han  erkorn, 
fi  wellent  mir  fi  fö  bewarn  [3118 

bis  3133], 
da*  ich  unc  angeß  müge  varn  —  10 
üf  den  beßen  turn ,  den  ieh  hän." 
,'{3107.  10.  19] 


Daz  ein  man  vil  fünfter  ranch. 
Als  in  div  rehte  liebe  twanch. 
Swaz  dingef  er  worhte. 
Danne  daz  er  tet  mit  torhte. 
Alf  iß  eine  gvt  wip  geraf  te. 
Swer  nach  ir  willen  tfte. 
Daz  iß  ßn  beßiv  hf  te. 


Ditz  merchet  in  dem  mvte. 

Ez  iß  aber  manich  man. 

der  daz  getvn  mach  noch  enchan. 

Si  irret  raaniger  flahte  not. 

Vor  fchame  mvz  er  werden  rot. 

Der  dem  vngelonet  lat. 

Der  im  wol  gedinet  hat. 
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Her  rät  inuofe  Ad  zcgän. 
Eräclius  lte  die  rede  ftän, 
wände  er  vervie  dd  lützel  mite, 
da;  ift  manege«  herren  fite  [3043] 
dci |  er  entuot  noch  enlät  2535 
durch  deheines  manne*  rat, 
van  nach  fln  felbei  finne, 
er  vliefe  oder  gwinne. 
do  gdt  vi!  dicke  fchade  na. 
der  kciler  hie|  bereiten  fä  40 
einen  turn,  den  er  hete  erkorn, 
(daf  be;;er  waere  gar  verborn), 
der  hdch  was  unde  wol  verfpart. 

[310T.  10] 
diu  frowe  dar  üf  geleit  wart 
diu  vil  reine  Athanais.  45 
da}  widerrette  fi  deheinen  wia. 
die  frowen  kämen  nnde  ir  man, 

[3148  -  45] 
die  der  keifer  zuo  nam, 
den  er  enphalch  die  huote. 
Äthan  als  diu  guote  50 
diu  beleip  .  der  keifer  fuor.  [3152] 


Er  gebüt  da;  man  fwuor  [3155] 

herfride  (da;  wai  reht), 

e;  were  ritter  oder  kneht, 

alt  er  hete  vor  gedäht.  2555 

vonme  tage  über  vierzic  naht  [31 GO] 

erkomze  Raben  an  die  pUn  [3161] 

unt  befa;  die  Felben  burc  Tan 

bedenthalben  an  da;  nur. 

die  burgar  fazten  fich  ze  wor  60 

geliche  guoten  knehten. 

do  muofens  alle  vehten 

fehleren  Dechen  nnde  flau 

die  gefle  kundeng  wol  enphan 

mit  ir  Harken  philen.  65 

do  wart  in  einer  wlle 

manec  witewe  unde  weife, 

die  der  keifer  an  die  reife 

nieiner  dar  nach  gebat. 

des  engalt  maneger  in  der  Hat.  70 

durch  die  Teigen  wartz  erhaben. 

ej  lief  maneger  an  den  graben,  [3190] 

fo  er  wider  kerte  da;  er  hanc. 

der  eine  weindc,  der  ander  fanc. 


2531.  IV.  mvfe  erg.,  Af.  muz  zerg.  —  2533.  Af.  der  mit  —  2534. 
Af.  manlger,  W.  manigef  —  2535.  W.  Der  ent.  —  2536.  Af.  D.  deh. 
feines  manne«  r.,  W.  D.  d.  m.  r.  —  2537.  W.  dvreh  — *  2539.  Af.  nach 
fV.  na;  W.  fehlt  vil  —  2540.  Af.  brieten  —  2542.  Af.  verloren,  ohne 
gar  —  2543.  Af.  Der  waz  hoch  vnde  hart  -  2544.  IV.  gefatzet  — 
2545.  Af.  fehlt  vil  -  254«.  Af.  Daz  wider  fi  d.  w.  -  2548.  Af.  da 
xu ,  W.  dar  zv  gewan  —  2549.  Af.  D.  e.  man  div  h. ,  IV.  D.  bev.  er 
die  h.  -  2551.  Af.  fehlt  Div  -  2552.  Af.  gelobt  —  2553.  Af.  Her  frid, 
W.  Den  her  fride  {W.  nUllt  um  2554:53);  Af.  wer,  W.  was  -  2555. 
Af.  A.  e.  het  ged.;  Af.  A.  e.  def  fridef  h.  g.  —  2556.  W.  zweinzich  — 
2557.  W.  Tf  den  pl. ,  Af.  an  di  pl.  —  2558.  W.  Er  b.  d.  f.  Hat  f. ,  Af. 
Vnde  b.  div  Bat  f.  —  2559.  W.  Bedenthalp  vnz  a.  d.  m.,  Af.  Pedent- 
halben  a.  d.  mere  (:  zewrre)  -  2561.  MIV.  vil  —  2562.  Af.  Da  mu- 
fen  fi  Ii.,  W.  Swer  da  wolde  vehten  :  Der  vant  def  ßat.  in  kvrzer 
zit  Sich  hvp  da  maniger  hande  ftrit  —  2563.  W.  Man  fach  da  ß.  v. 
fl.  —  2565.  W.  M  manigem  fcharpfen  pfile  —  2566.  Af.  weilen,  fi 
Da  w.  gemachet  i.  e.  wile  —  2567.  IV.  M.  witibe  v.  weife,  Af.  Ge- 
machet raanich  weitiv  wüd*  wife  —  2568.  Af.  an  feine  r.,  IV.  finer 
—  2569.  Af.  Nimmer  gebat,  W.  Dar  nach  nienmar  me  geb.  —  2570.  W. 
Sin  e.  aveh  —  2571.  Af.  neigen  w.  c«  erh. ,  fV.  veigen  w.  ez  erh.  — 
2574.  W.  Einer  w.  — 
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d«r  eine  gnas,  der  ander  Aarp.  2576 

fö  einer  heiles  rnom  erwarp, 

16  kos  man  einet  zagehcit. 

fö  einer  grölen  kumber  leit, 

der  ander  mit  gemache  was. 

fo  muofe  der  keifer  Fdcas  80 

Ton  Aurrae  llden  grd|e  ndl. 

da  beleip  vil  maneger  tot, 

der  wol  wa?re  genefen, 

müefer  heime  Tin  gewefen. 

»es  keife rs  wil  ich  nu  ^edagen. 

[3197]  85 
wir  fuln  von  finer  frowen  Tagen, 

[3199] 

von  der  er  was  gefcheiden. 

der  gonde  ir  leben  leiden  [3200] 

in  dem  turne,  da  fi  lac. 

e$  n  was  dehein  fd  liehter  tac,  [3220] 

ern  dühtes  tunkel  unde  lanc. 

des  muofe  ir  freode  werden  kranc. 

fi  gedahte  in  ir  muote 

„herre  got  der  guote, 

wes  hat  min  herre  mir  gedäht  95 

da)  er  mich  bi  tage  und  bi  naht 


fo  vaAe  lat  bef  liefen, 
mich  mag  e*  wol  verdrießen, 
deich  niht  der  Hute  fehen  mnof, 
den  ich  gerne  böte  minen  gruo)  2600 
minneliche  als  ich  dicke  han. 
man  wsnet  Übte  ich  habe  getan 
[3205] 

wider  mines  herren  hulde, 
da)  er;  tuo  von  miner  fchulde. 
nein ,  aber  ich ,  wei)  got,  5 
ich  han  en  erneA  und  en  fpot 
mich  vil   wol   uns    her  behuot. 

[3231.  3300] 
ich  befwarte  nie  finen  muot. 
was  hän  ich  des  geno;*en? 
ich  liege  hie  beflo^en,  [3204]  10 
alse  ich  fi  ein  bosfer  diep. 
waerich  minem  herren  liep 
alse  er  dicke  hat  gejehen, 
fone  wäre)  niemer  gefchehen. 
ich  wei|  wol,  er  fändet  fich  [3246] 
und  hasset  ane  fchulde  mich, 
war  urabe  tuot  er  aber  das? 
im  iA  lihte  ettewas 
von  mir  gefaget,  des  niht  iA.  19 


2575.  W.  Einer  gen.  -  2576.  W.  Alf  er  nach  heldef  lop  warp  - 
2578.  W.  Alf  einer  -  2580.  Af.  So  muAe,  W.  Alfo  mvfe  —  2582.  W. 
Manich  in.  bei.  da  t.  -  2583.  MW.  fehU  vil??  -  2584.  W.  Solde;  MW. 
da  heime  -  2585.  M.  D.  ch.  w.  i.  gefweigen  —  2586.  W.  Vnd  wil  v. 
der  frowen  f. ,  M.  W.  fuln  fagen  feinem  weibe  —  2588.  Af.  heg. ;  W. 
D.  beg.  n*  1.  —  2590.  W.  liehter,  AI.  lichter  —  2591.  W.  Ern  divhte, 
Af.  Er  endauchte  —  2593.  Af.  irem,  W.  ir  —  2594.  W>  6.  dvreh 
dine  g.  —  2595.  Af.  mit  mir,  W.  W.  h.  m.  h.  ged.  —  2596.  MW. 
D.  e.  m.  t.  n.  —  2597.  W.  het,  Af.  lat  —  2599.  Af.  die;  MW.  D. 
i.  d.  1.  n.  t  in.  —  2601.  MW.  Minneclich  —  2602.  Af.  Man  Fol  warnen 
i.  h.  get.,  W.  AI.  w»net  1.  i.  h.  miffet.  —  2604.  Af.  Daz  er  es  tu  v. 
m.  ich.,  W.  Das  man  es  tv  v.  Tch.  —  2605.  W.  N.  ich  a.  w.  g.  — 
2606.  MW.  I.  h.  mich;  Af.  en  ...  en,  W.  in  ...  in  —  2607.  Af.  Vil 
w.  vntze  h.  b. ,  W.  Vnz  h.  vil  w.  beh.  —  2608.  Af.  Ich  enbefwart  im 
nie  f.  m.,  W.  I.  befwart  im  nie  f.  m.  —  2610.  W.  verflozzen  —  2611. 
W.  In  difem  tvrm  als  eine  diep  —  2613.  W.  A.  er  ofte  h.  verj.  — 
2614.  Af.  So  enwar,  W.  So  w.;  MW.  fehü  me??  —  2616.  W.  H.  er 
-  2617.  W.  tet  -  2618.  W.  Lihte  l  im  etw.  -  2619.  Af.  des  iA 
nicht  - 
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ine  wei|  niht,  dnr  weihen  Hft 
er  e)  anders  habe  getan. 
e$  bringet  mich  Af  manegcn  wan. 
e|  ift  ein  michel  untat.  [3251] 
Twer  im  dize  immer  hat 
geraten  nnde  geleret, 
da)  er  mich  fd  uneret, 
er  hat  mir  übel  mitgevarn. 
wie  Toi  ein  wip  fich  bewarn? 
e)  hat  einiu  alfd  goot, 
diu  an  ir  manne  milTetnot 
unde  ir  liep  nihtcs  entwert, 
diu  felde  diu  iR  ir  befeuert 
Tarn  einer,  diu  (ich  twingct 
und  nach  eren  ringet, 
da?  müe)c  gote  erbarmen. 
wa|  hilfet  mich  vil  armen 
da}  ich  ie  nach  £ren  ranc? 
ich  gwan  noch  nie  den  gedanc 
deich  wider  mim  hcrren  täte, 
obe  al  diu  werlt  intens  beete."  40 

Her  frowen  knmber  der  was  grö). 
da)  fi  ir  triwen  niht  geno), 
da)  was  ir  herzen  Fwsere 


35 


nu  vernemt  ein  wäre)  meere  [3347] 
man  phlac  ze  Hörne  da?  ift  wäVr 

[3348]  24545 
eins  großen  fpiles  alle  jär 
in  einer  wise,  als  ich  in  fage. 
c)  began  unt  werte  aht  tage  [3354] 
y.e  tagendem  raeien.  [3356] 
pf äffen  unde  teien 
freuten  fich  der  hdchzit. 
zorn  fchelten  unde  ßrit 
da)  wa«  do  verbannen  [3355] 
von  wiben  nnt  von  mannen, 
done  dorfte  niemen  forgen 
den  abent  nnt  den  morgen 
da)  iemen  des  gedachte, 
•wäre  er  in  tüfent  sehte, 
da)  an  im  wurde  errochen 
oder  arges  iht  gefprochen, 
die  wile  diu  hochzit  werte, 
fwcs  fpils  der  man  dd  gerte 
dar  in  1  in  herze  zno  trnoc, 
des  vant  er  vil  unde  gnuoe: 
buhurt  unde  rtterfchaft, 
fchermen    fpringen  fchie)en 

fchaft, 


55 


60 


2620.  Af.  Ich  chan  n.  wi«cn  —  2622.  W.  Et  br.  m.  in  ra.  w.;  Af. 
Er  -  2623.  TV.  vnrat  —  2624.  Af.  Der  im  daz  geraten  Ger.  vnde  ge- 
lert;  W.  Swer  i.  daz  geraten  hat  -  2625.  W.  Oder  in  hat  geleret - 
2626.  W.  D.  e.  fich  Tvs  enteret  —  262T.  W.  Der  -  2628.  W.  ff.  nu  b. 
-  2629.  Af.  als  -  2630.  Af.  irera,  IV.  ir  -  2631.  Af.  entwert,  W. 
niht  enwirt  -  2632.  Af.  Div  vnfaelde  ift  ir  b.,  W.  Div  faslde  dir  - 
2633.  Af.  Sam  div  ie  nach  eren  ranch  (2637);  W.  Ali  einer  div  fich 
twinget,  hienach  2634-37,  die  Af.  fehlen  -  2638.  Af.  Ich  wan  -  263». 
Af.  Daz  ich  wider  mein  h.  t. ,  IV.  D.  i.  w.  min  ere  t.  —  2640.  Af.  Ob 
m.  fein  aldiv  werlde  b.,  Af.  Ob  alle  div  w.  m.  fin  b.  —  9641.  M.  fehlt 
der,  TV.  w.  vil  gr.  —  2643.  W.  wart;  Af.  uil  Tw.  —  2645.  Af.  phliget, 
fF.'pflach  —  2646:  IV. fehlt  grozen  —  2647.  W.  An;  Af.  weis  —  2649. 
MW.  Ze  ingendem  m.  —  2653.  Af.  Waz  da  uerb.  —  2654.  W.  Beide 
w.  v.  m.  —  2655.  M.  niein ,  W.  niemen  —  2657.  Af.  iemaen  —  2659. 
W.  D.  manz  a.  i.  iht  rasche  :  oder  im  iht  a.  fprseche  —  2660.  Af  W. 
0.  iht  a.  g.  —  2662.  W.  Swef  d.  m.  g.,  Af.  Swas  fpils  d.  m»  g.  (vgl. 
2733)  —  2663.  TV.  wille  —  2664.  W.  D.  v.  e.  aller  da  g.  —  2665.  Af. 
Bvhvrdieren  r.  —  2666.  Af.  Springen  fchiezzen  d.  fch.,  JF.  fcher- 
men fchiezzen  d.  fch.  — 
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loufrn  unde  ringen, 
herpfen  rotten  ßngen:  [vgl.  3364. 
3415] 

man  mohte  tanzen  fchouwen 
megede  nnde  frouwen.  2670 

Noch  heten  Römacre  einen  Gte. 

die  höchzlt  erten  fi  du  mite: 

fwenne  der  keifer  Fdcas 

in  der  ßat  ze  Röme  was, 

fo  muefer  ir  fpil  fehen.  75 

mohte?  anders  niht  gefchehen, 

da?  er  lihte  waere  anderswar, 

fo  muore  diu  keiferinne  dar.  [vgl. 

3359.  3390] 
ff  worden  des  ze  rate  [3383] 
ant  fanden  boten  drate  80 
der  frowen  da?  fi  kaeme 
nnde  ir  fpiles  war  naenie. 
alse?  dar  vernAmen 
die  herren,  die  ir  ph  lagen. 
Röraere  willen  nnde  muot  85 
fi  dühte  bitlich  unde  guot. 


fine  torfien  wider  Unten 

unt  niht  langer  biten. 

fi  hie?en  in  phärt  gewinnen 

unde  ouch  der  keiferinne  2690 

hie?  man  fateln  ein  phert. 

des  wart  f I  fehlere  gewert. 

Die  herren  langer  niht  enbiten 
r i  f*?en  Üf  unde  riten 
mit  ir  frowen  zuo  dem  fpil.  [3397] 
ze  ros  ze  füe?en  was  ir  vil. 
die  da?  maere  vernamen 
nnde  geia  ir  kämen, 
Tarn  man  fl  gerne  f»he, 
als  lihte  noch  gefchnhe,  2700 
do  ein  wlp  geriten  kaeme. 
fd  gewaltic  fo  genaeme, 
rr»  diu  reine  Athanais. 
doch  geilatten  des  deheinen  wis 
der  frowen  kamerapre,  5 
da?  fo  kündec  iemen  waere 
der  rüeren   torße   an  ir  gewant. 
[3400] 


2667.  W.  Den  Hein  werfen  vnd  fp  ringen  —  2668.  W.  Fidelen  her- 
pfen f.  —  2669.  MW.  M.  m.  da  t.  foh.  —  2670.  W.  Von  magden  ▼. 
von  fr.,  Af.  Schone  raagede  v.  fr.  — -  2675.  MW.  fehen  —  2676.  M. 
Da?  moht  anders  niht  gefchw,  W.  Vnd  fo  daz  niht  mohte  g.  —  2677. 
W.  anders  wa  —  2678.  W.  ravfe,  M.  mäße  —  2679.  W.  Mit  gemei- 
nem rate  —  2680.  W.  S.  fto  b.  dr.  —  2681.  M.  Nach  d.  fr.,  W.  D. 
fr.  daz  qvarme  dar  :  Vad  ir  fpilez  nemo  war  Vnd  niht  langer  da  en- 
bite  :  daz  fie  zehant  wider  rite,  fwenne  ir  liep  wa;r  :  fchier  chome 
daz  meer  —  2682.  Af.  war  naeme  ~  2683.  Af.  Als  die  daz  Tern. ;  W. 
umkehrend  Di«  frowen  vnd  die  ir  pflagen  :  do  fi  horten  vnd  fahen  — 
2685.  W.  v.  ir  m.  —  2686.  Af.  Es  dauchte  fei  ubil  vnd  gut;  W.  Ez 
divht  fie  h.  v.  g.  -  2687.  Af.  Si  t.  da  wider  nicht  Är.,  W.  Sie  gct. 
n.  der  w.  ßr.  -  2688.  M.  Noch  1.  beiten  -  2689.  W.  Man  mvfe  in 
div  rof  gew.  —  2691.  W.  eine  pferte  (:  gewerte)  —  2692.  MW.  kein 
de  —  2693.  Af.  D.  h.  n,  1.  h.  —  2696.  Af.  Ze  roffe  vnd  ze  fuzzen  war 
in  vil,  W.  Ze  r.  ze  f.  %r.  der  v.  —  2697.  Af.  Die  daz  vernamen,  W. 
umkehrend  Die  gegen  ir  da  quomen  :  Do  fie  daz  mare  vernamen  Daz 
div  frowe  geriten  qvam  :  vil  manigen  des  gezam  —  2699.  W.  Daz  er 
ße  gefelie  —  2700.  Af.  A.  n.  vü  1.  gefch.  -  2702.  MW.  vnd  —  2703. 
W.  Alf  —  2704.  M.  IX  g.  fi  deli ei n  w.  -  2706.  Af.  D.  immen  fo 
kundich  w.,    W.  D.  inten  fe  lißleh  w.  —  2T07.  Af  getorß,    W.  D. 
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zwene  foortent  an  der  hant  [3401] 

eaeben ;    vor  nnde  na 

fehte  hie  unt  /wehe  dd.  2710 

dar  umbe  He  f  i  doch  des  nicht, 

H  tet  als  ir  da)  herze  riet,  [3404] 

ef  waerc  in  liep  ode  leit, 

ri  gruo)te  die  linte,  dd  fi  reit. 

ein  nigen  hei|et  dicke  ein  gruo)  15 

eins  wibes,  diu  niht  fp  rechen  rouo). 

lange  rede  ful  wir  ldn. 

diu  frowe  kom  geriten  fdn,  [3429] 

da  da)  volc  enfamt  was. 

an  ein  Tchone  kurze)  gras  20 

dd  gehabte  fi  an  den  rinc. 

fl  mohte  fehen  manic  dinc,  [3438] 

da;  fi  d<i  vor  nie  gefach. 

beeret  wie  ir  do  gefchach. 

DA  Ti  eine  wlle  gehielt,  25 
diu  aller  wisheite  wielt, 
Athänals  diu  k eiferin, 
do  erfach  Ti  als  ef  folde  Tin 
gähes  einen  jungelinc  [3435] 


(hie  verneinet  feltfaeniu  dinc)  2730 
einen  jun ehern  hie«  Pdride«.  [3442] 
guoten  war  genam  fl  des, 
fwes  fpils  man  dd  hegunde, 
da)  er  e)  be))er  künde  [3439] 
danne  alle,  die  dd  wdren.  [3440]  35 
da)  begunde  gnuogen  fwdren. 
folch  ha))en  unde  nfden 
mohter  gerne  llden. 
da)  hete  ime  got  gegeben, 
deße  gerner  mohter  leben  40 
er  het  den  fuberllchßen  lip,  [3444. 
3462] 

den  ein  man  od  den  ein  wip 

dorfte  ie  gewinnen 

gezieret  wol  mit  finnen. 

des  alles  hete  er  den  prls  45 

er  was  hövefch  unde  wls. 

(lange  rede  ful  wir  ldn).  [3443  •  70] 

die  frowen  twanc  diu  Minne  fdn, 

da)  fi  leiften  muofe  ir  gebot. 

wer  iß  gewalteger  dne  got,  50 

der  To  fehlere  hat  betwungen 


get.  r.  ir  gew.  —  2708.  W.  Sie  f.  swene  a.  d.  h.  —  2709.  Af.  Vnde  be- 
neben fa,  W.  Vor  enneben  vnd  na  —  2711.  Af.  Durch  dai  lie  A  daz 
nit  —  2712.  W.  Sine  taste,  Af.  Als  ir  d.  h.  r.  —  2713.  Af.  Es  w.  in 
1.  oder  l. ;    W.  fehlen  2712  :  13.  —  2713.  Af.  hin  reit  -  2716.  W.  Ei- 

ner  frowen   ;    Darnach  Swie  Iftzel  der  man  hat  :  iß  daz  im  der 

mvt  alfo  ßat,  Daz  erz  wüleclichen  git  :  Da  behabte  die  frvmheit  den 
ßrit  —  2717.  W.  Nv  laz  wir  die  rede  ßan  —  2719.  Af.  allez 
IV.  gefamnet  w.  —  2720.  Af.  fchon  churtzes,  IV.  An  eine  fere 
ten  gr.  (vgl.  1844)  —  2721.  Af.  Da  hapte  fi,  IV.  Da  gehabten  fie  — 
2722.  W.  Do  m.  fi  —  2723.  MW.  da  vor  -  2724.  W.  Nv  h.  —  2726. 
W.  D.  maniger  w.  w.  —  2729.  MW.  In  allen  gaben  e.  j.  —  2730.  W. 
feltfiniv,  Af.  feltfemiv  —  2732.  Af.  Gut,  W.  Gvten;  AfW.  nam  — 
2733.  M.  Swos  —  2734.  Af.  D.  e.  es  baz  taste  vnde  eh.,  W.  D.  e. 
daz  baz  ch.  —  2735.  W.  Danne  die  andern  fwie  vil  ir  were  —  2736. 
Af.  fwaren,  W.  D.  waf  gen.  fwaere  —  2738.  W.  M.  Parides  g.  1.  — 
2739.  IV.  Dar  zv  h.  —  2740.  Af.  Deßer  —  2741.  Af.  Er  het  den  aüer- 
fauberleichißen  leip,  W.  Den  aller  fchonißen  1.  —  2742.  Af.  Den  m. 
oder  w.,  W.  Den  ieman  ode  w.  —  2743.  W.  fehlt  hier  ie  —  2744.  W. 
Gezierte  m.  gvten  f.  —  2745.  W.  kehrt  um  Schone  gnvch  vnd  wia  : 
Des  allen  h.  e.  d.  pr.  -  2746.  Af.  hübehi  (vgl.  3348)  -  2748.  Af.  Div 
—  2749.  M.  muz,    W.  mvße  —  2750.  W.  W.  i.  fo  gewaltich  ane  g., 
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den  alten  zuo  dem  jungen? 

ir  gewalt  tnot  fi  dicke  fchln. 

der  vil  edcln  keiferin 

kora  zehant  in  ir  inuot  2755 

„des    wibes    frende   waere  guot, 

[3*19.  3694] 
als  ich  mich  kan  verrinnen, 
din  dich  raude  minnen. 
wie  mühte  fi  be}}er  frende  han. 
got  hat  ba}  ze  ir  getan  60 
dan  ze  mir,  Twie  her  ich  fi. 
wolde  got,  waer  er  mir  bi 
und  müesich  reden  wider  in. 
war  tuon  ich  tumbiu  minen  fin? 
ich  enwei},  wes  ich  gcr.  65 
durch  dize  fpil  fo  kora  ich  her 
und  muof  hiute  hinnen  tarn, 
got  herre  niüe;e  mich  bewarn. 
6  wö.  wie  iß  mir  gefchehen. 
wolde  er  her  zuo  mir  fehen,  70 
mir  waere  verre  deße  ba}. 
war  umbe  teter  aber  da}? 
weihe  künde  heter  min? 
ich  wil  die  rede  lä}en  Tin. 
got  durch  dlne  guete  75 


65 

bewar  mir  min  gemüete 
und  gip  mir  redellchen  fin, 
wand  ich  waen  verirret  bin. 

„Ich  han  gefehen  manegen  man, 

von  dem  min  herze  nie  gewan  2780 

fd  ungefiiege  f waere, 

der  ich  noch  lihte  enbaere 

und  waere}  mir  enteil  getan. 

wa}  hilft  da}  ich  mit  eren  han 

gelebet  unz  an  difen  tac?  85 

des  leider  nü  niht  wefen  mac. 

ine  mac  des  niht  enwenken, 

ine  innere  tumplich  denken. 

da}  iß  mir  ein  michel  not. 

waer  ich  hiute  morgen  tot,  90 

da}  waer  mir  wol  ergangen. 

nü  bin  ich  gevangen. 

ich  was  ane  zwivel  frl. 

nü  bin  ich  gwiffe  da}  mir  f  I 

ein  Tolhe}  bant  an  geiaht,  95 

da}  mich  tage  unde  naht 

ü}er  ma}e  twingen  fol. 

ich  wei}  gewiffeliche  wol, 

deich  arme  muo|  miffevarn, 


Af.  W.  i.  gewaltiger  an  g.  —  2752.  W.  D.  a.  vnd  d.  j.,  dazu  Den 
fvrßen  vnd  den  hirte  :  Den  gaß  mit  dem  wirte  —  2753.  M.  Si  t.  diche 
ir  gewalte  fchein  —  2754.  Af.  fehlt  vil  —  2755.  Af.  iren  m.,  W.  den 
m.  —  2758.  M.  mäße,  W.  D.  ditz  chint  raffe  m.  -  2760.  Af.  Zfi  der 
hat  g.  b.  get.  —  2762.  Af.  wer  er,  W.  waer  er  —  2763.  W.  Daz  ich 
folde  r.  w.  i.  —  2764.  Af.  tumbiv,  W.  tumbe  —  2765.  W.  ger,  Af. 
eher.  —  2766.  MW.  fehlt  lb  —  2767.  W.  V.  fol  »ezv  h.  v.  -  2771. 
#Af.  vil  deßer,  W.  M.  w.  verre  deße  b.  —  2775.  Af  fr.  fine  —  2776. 
Af.  Bewar  mir  m.  g. ,  W.  Bechere  mir  m.  g.  —  2777.  Af.  gebe,  JT. 
gibe  —  2778.  Af.  warne ,  W.  W.  i.  gar  v.  b.  —  2782.  TV.  D.  i.  n.  wol 
enb.  —  2783.  W.  Waere  ez  m.  ent.  g.,  Af.  Vnde  war  —  2786.  Af.  Dez, 
W.  Vnd  ze  difen  ziten  mach.  —  2787.  W.  Dcheinen  wif  entw.  —  2788. 
MW.  gedenchen  —  2792.  W.  Nv  b.  i.  g.,  W.  Ich  pin  geu.  —  2793. 
IV.  I.  was  e.  a.  zw.  fr.  —  2794.  Af.  gewis,  W.  gwis  —  2795.  Af.  bat 
an  geleit;  W.  bant  an  geiahte  (s.  Alexander  2977.)  — -  2796.  JV.  D. 
mich  tage  vnd  naht,  Af.  Daz  mir  wol  mac  wefen  leit  —  2797.  ff. 
Vz  der  m.  zw.  f.;  M.  Daz  mich  tach  vnd  naht  auz  der  maze  tw.  fol 
—  2798.  W.  lehn  weße  e  niht  nv  weiz  ich  wol  —  2799.  Af.  Ich  muz 
an  zweiuel  m.,    W.  Daz  ich  arme  m.  m.  - 

EräcUÜB.  5 
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mir  enwelle  got  bewarn  2800 
min  ßnne  unde  wiUe. 
wannen  kumt  diu  hitzel 
mir  ill  äne  mä;en  hei) 
unt  verßan  mich  dannoch,  da;  der 
fwei; 

kelter  ift  danne  ein  It.  5 
unfalegiu  Athänalt, 
war  tuoftu  dine  finne? 
gelteteltu  da;  diu  Minne 
dich  verleitet  alt  fl  manegen  hat, 
da;  wurde  ein  grd;iu  mi  total.  10 
wer  dich  Tere,   da;  ift  dir  guot. 
ich  taete  gerne,  möhtich,  den  niuot 
von  im  gewenden  —  ich  enkan. 
er  reiner  feelec  füe;er  man, 
erkander  rehte  miuen  fin  [3546]  15 
da;  ich  im  fd  rehte  holt  bin, 
fo  gedachter  underwilen  min 
mit  rehten  triwen ,  alt  ich  fin.'* 

Her  frowen  tctderkumber  w«.  [3695] 


vernemct  ouch  von  P Arid 6,  2820 
wie  getän  wunder  im  gefchacli. 
alt  er  die  frowen  an  fach, 
fa  zuo  der  Felben  Hunt 
wurden  im  folhiu  dinc  kunt, 
diu  er  6  niht  hete  crvarn.  25 
det  enkunder  fich  niht  bewarn, 
diu  Minne  woldet  niht  enbern, 
fine  wolde  Ti  geliche  wern. 
ri  twanc  fi  flallen  mit  ir  kloben. 
P aride t  wände  er  Iblde  toben,  30 
dd  er  ir  rehte  wart  gewar. 
miffeliche  er  wart  gevar, 
valwe  bleich  unde  rdt. 
er  kom  noch  nie  in  folbe  nöt. 
deße  gra;er  wat  fin  un gemach.  35 
fin  lip  wat  im  aller  fwach 
zuo  den  felben  Aunden. 
die  im  dd  vor  enkunden 
gewerfen  noch  gefpringen 
mit  deheiner  flahte  dingen,  40 
j  die  fprungen  verrer,  würfen  ba;. 


2800.  M.  Mich  enwelle  g.  uon  himel  b. ,    W.  Mich  enwelle  v.  h. 

g.  b.  —  2801.  Af.  Meine  finne  vnd  meine  w.,  W.  Min  f.  vnd  min  w. 
—  2802.  M.  mir  difiv,  W.  Wa  von  chvmte  mir  div  h.  —  2803.  Af.  maze, 
fV.  vz  der  niazzen  —  2804.  Af.  doch,  tV.  Ich  enften  m.  wol  d.  d. 
fw.  —  2805.  Af.  Cheelter  i.  danne  daz  it,  W.  Chalter  !.  danne  eine 
ei*.  -  2806.  JV.  Vil  v.  A.  -  2808.  Af.  Geftaeteft  du  da  div  m.,  W. 
Geßateftv  daz  dich  div  m.  -  2809.  M.  fehlt  dich  —  2810.  JV.  wirt  — 
2811.  W.  Were,  Af.  Wer  och.  it  dir  gut  —  2814.  Af.  Er  reiner  fäz- 
zer  m. ,  IV.  Er  reine  feelich  N  zzer  m.  —  2815.  Af.  Erch.  er  doch  m. 
f.  —  2816.  JV.  fo  h.  b. ,  dazu  Mir  weer  vil  deßer  baz  :  ich  weiz  ovch 
wserlichen  daz  —  2817.  JV.  Er  —  2820.  W.  Vera,  mere  v.  P.  —  2822. 
M.  A.  e.  d.  fr.  erf.  -  2823.  JV.  Sa  ze  der  IWnde  -  2824.  Af.  W.  im 
f.  d.  eh.,    JV.  Gewan  er  der  maere  chtnde  —  2825.  JV.  D.  er  e.  nie 

h.  erv.,  AI.  Div  er  niht  het  erv.  —  2826.  Af  Dez  enchunde  er  fich 
niht  bewaren,  JV.  Daz  enchunder  nie  bew.  —  2827.  Af.  wolde  dez, 
W.  det  —  2829.  JV.  S.  tw.  f.  vafle;  Af.  wie  JV.  ir  —  2831.  Af.  Ate 
er  ir  —  2832.  Af.  Mideich  w.  er  g. ,  W.  Miflich  w.  e.  g.  —  2833. 
MW.  Val  —  2834.  M.  fo  grozziv  n.,  M.  in  folh  n.  —  2835.  Af.  Deße 
mer  waz  fein  vngewach  —  2836.  JV.  wart;  Af.  alleis  weiz  fwach  — 
2837.  M.  Sa  zu,  W.  In  d.  f.  ß.  —  2838.  Af.  D.  i.  da  uor  eh.,  W. 
ench.  —  2839.  M.  Den  ftein  nicht  gew.  n.  gerpr.,  W.  D.  ft.  gew.  n. 
fpr.  —  2841.  IV.  Die  fprvngen  fchvzzen  wvrfen  ba;,    Af.  Die  fchuz- 
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rta  Up  wart  trage  unde  U|. 

des  eniß  zwivel  dehein: 

im  gunden  ariDe  unde  bejn 

bibene  als  ein  e^in  loup.  2845 

er  was  maneger  rede  topp, 

die  man  rette  wider  in. 

fd  fere  was  betruopt  fin  ßn. 

ern  weße  wie  gebaren. 

die  Vinte,  die  da  waren,  50 

die  mimen  fin  deheinen  war. 

er  gienge  her  oder  dar, 

Tin  finne  körnen  Ton  ir  nicht. 

als  im  diu  rehte  minne  riet, 

getorßer  des  gcdingen,  55 

man  halten  fehen  dringen 

hime  örßen  kameixre. 

da;  er  deße  när  ir  w*re. 

Er  gedähte  in  fin  ein  mnote 

„herre  got  der  guote,  60 

wä  gewan  dehein  wip 

ie  To  minncclicheu  Up. 

mira  wart  noch  nie  fö  fclicene$  kunt. 


nafe  ongen  unde  rnunt 

ßänt  fo  minnecliche.  2865 

ich  wolde  Ro'mifch  riche 

verrwern  und  miden  manic  jar, 

in  den  Worten  da;  ift  war, 

döich  eine  naht  und  einen  tac 

(des  leider  niht  nü  wefen  mac)  70 

ir  fiie;e  minne  müere  hau. 

fi  hie;e  mich  blenden  oder  flän, 

erkandc  fi  rehte  minen  muot. 

nein  fi,  aber  fl  ift  fö  guot: 

folde  ir  da;  wefen  fwasrc,  r5 

da;  fi  mir  Jieber  waere 

danne  al;  da;  in  der  wcrlde  ift? 

wolde  fl  etliche  frift 

bl  dem  fpii  beliben 

bl  den  frowen  unt  den  wiben !  80 

wa;  hülfe  aber  mich  nü  da;? 

mini  wa?re  niht  defte  ha). 

ich  mrmes  harte  kleinen  fronten. 

wrer  fi  hiute  her  komen, 

da;  waer  mir  alfö  maere.  85 

ich  liuge  .  e;  enwa?re. 


zen  verrer  vnd  würfen  b.  —  2844.  MW.  begunden  -  2845.  Af.  Bibe- 
ne, W,  Pibnen  —  2847.  Af.  rede,  W.  redet  —  2848.  W.  So  f.  betr. 
w.  f.  f.  —  2849.  W.  Ern  wefte;  M.  Er  en  weffe  wie  er  Tolt  geb.  (vgl. 
3700)  -  2851.  W.  N.  des  deheinen  w.;  Af.  D.  n.  fein  deheinen  w.  - 
2853.  W.  S.  OTgen  ch.  v.  ir  n.,    Af.  Sein  fin  chom  v.  der  frawen  niet 

—  2854.  W.  grozze  liebe  -  2855.  MW.  Getorß  er  mit  deheinen  din- 
gen —  2856.  Af.  fehen,  W.  gefehen  -  285T.  M.  Bei  dem  werdeßen 
chamerajre,  W.  Bie  dem  gewaltigen  ch.  -  2858.  M.  D.  e.  der  frawen 
defter  n.  w. ,  W.  D.  e.  ir  d.  naehnser  w.  —  2859.  Af.  im  feinem  — 
2860.  W,  Ja  h.  g.  d.  g.  -  2861.  MW.  W.  gew.  ie  d.  w.  -  2862.  M. 
Einen  fo  innichleichen  1.,  W.  E.  fo  rehte  fchonen  1.  —  2863.  Af.  fehlt 
noch,  W.  Mirn  w.  nie  folhes  niht  ch.  —  2864.  AI.  Nafcn,  W.  Ir 
ovgen  ir  nas  ir  mvnt  —  2865.  Af.  Stat  ir,  W.  ßent  fo  m.  —  2867. 
W.  Verfw.  dvreh  fie  raenigiv  j.  —  2868.  M.  Den  w.  gewifleich  d.  i. 
w.  —  2869.  Af  Daz  ich  einigen  t.  —  2870.  Af.  leides  —  2871.  W.  Mi- 
nen willen  mvfe  mit  ir  h.  —  2872.  W.  ode  han.  —  2875.  MW.  daz 

—  2877.  MW.  ailez  —  2878.  Af.  O  we  wolde  fi  etleich  friß,  W.  Wol- 
de f.  e.  fr.  —  2879  -  81.  W.  Hie  beliben  waz  hf  ife  daz  —  2880.  Af. 
Pei  d.  iunchfr.  vnd  bei  d.  w.  —  2881.  Af.  fehlt  nu  —  2883.  Af.  I.  n. 
fein,  W.  I.  n.  fin  h.  chl.  fr.  -  2884.  MW.  her  -  2885.  Af.  alz  m., 
W.  Ez  w.  ro.  alf  m.  —  2886.  Af.  es  ne  w.,    W.  ez  enw.  - 
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der  wärheite  roo©}  ich  jenen. 

roüesichs  inme  tage  eines  fehen, 

des  naune  ich  nehein  guot 

(cf  wirt  et  leider  wol  bebuot)  2890 

fchetze  bürge  oder  lant. 

f  I  beginnet  aber  iezuo  zehant 

Ton  difme  fpile  keren. 

alrerß  fol  fieb  meren 

mines  herzen  ungemach.  95 

ich  waene,  nie  man  gefchach 

in  einer  alfo  kurzen  friß 

als  mir  biute  gefcheben  iß. 

da}  machet  min  unfaslekheit. 

Tra^  mag  ich  des  .  c}  iß  mir  leit.  2900 

nune  welle  got,  e}  iß  mir  liep 

Toldich  dar  umbe  als  ein  diep 

an  eime  galgen  hangen, 

wa?r  ot  min  wille  ergangen. 

da}  waer  ein  mae}lichiu  klage.  5 

von  hiute  über  aht  tage, 

iß  da}  ich  To  lange  wer, 

fd  kumt  fi  nemeliche  her. 

Römaere  fulns  fi  niht  erlän. 

da}  iß  der  tröß,  den  ich  han."  10 

gieng  e}  an  ein  fcheiden. 
diu  Minne  hete  in  beiden 


ir  gewalt  unfanfte  erzeiget, 
der  funne  was  geneiget, 
m ittcr  tac  der  was  zergdn.  2915 
do  muo8e  diu  frowe  wolgetAn 
ze  herberge  riten.  [3T81] 
getorße  fi  wider  ßrlten, 
mich  entriege  dan  min  wan,  [3783] 
fi  haete}  gerne  getan, 
fi  reit  ze  hüs  .  ez  mnofe  f  in. 
Athanats  diu  keirerln, 
fine  mohte  langer  beiten, 
ir  bette  hie)  bereiten, 
da)  was  fchiere  dö  getan, 
dar  an  leite  fi  fleh  fän, 
in  allem  ir  gewande.  [3976] 
den  herren  was  da}  ande, 
da}  f  i  was  fö  übel  var. 
f  1  want  fich  her  nnde  dar 
mit  maneger  ungeba;re. 
fi  wunderte,  wa}  ir  wrere. 
f  I   fprachen   „frowe ,  wie 
ir  fd? 

gehabt  iueh  wol  und  wefet  frö. 
TU  ir  fiech?"  -  „Leider  ja."  35 
„Wie  iß  iu,  we"  oder  wä?" 
In  dem  houbte  und  allenthalben/4 


tuot 


»> 


»* 


Mit  einer  küelen  falben 


2887.  W.  wil  —  2888.  Af.  Muße  ich  Tei  in  dem  tage  eineß  f.,  W. 
Mfße  ichz  des  tages  eines  f.  —  2889.  Af.  Da  ffir  naeme  ich  neh.  g., 
W  Da  fvr  n.  i.  deh.  g.  —  2890.  IV.  Daz  w.  et  L  w.  b.,  Af.  Es  w. 
aber  1.  w.  b.  —  2891.  Af.  Schatz  b.  noch  1.,  JV.  So  het  fie  b.  noch 
1.  —  2892.  W.  Iezv  beg.  f.  zeh.  —  2894.  Af.  Alerß;  JV.  Alrerß  be- 
ginnet f.  m.  —  2896.  Af.  Es  warn  nie  manne  gefch.,  fV.  Ich  w.  i« 
m.  g.  -  2897.  W.  I.  e.  fo  ch.  fr. ,  Af.  In  fo  churtzer  fr.  —  2898.  Af. 
Daz,  W.  Als;  MW.  m.  h.  -  2899.  IV.  iß  —  2902.  Af.  Sol  ich  — 
2904.  Af.  Ot,  IV.  et  (vgl.  2890)  —  2907.  Af.  Dez  mich  got  gewere  — 
2908.  Af.  nacmelcich,  W.  naemlichen  —  2909.  Af.  es  fei,  JV.  fif  — 
2910.  Af*r.  Daz  i.  d.  meiß  tr.  d.  i.  h.  —  2911.  Af.  gie  ez,  JV.  gieng 
cz  -  2914.  Af.  Der  f.,  JV.  Dir  f.  het  fich  g.  —  2915.  Af.  fehlt  der, 
JV.  Der  mitte  t.  M'.  verg.  —  2916.  Af.  mfiße,  JV.  mvfe  —  2921.  Af. 
muß,  W*  mvfe  —  2923.  JV.  Wolde  n.  L  b.  -  2924.  Af.  I.  b.  h.  f. 
her.,  W.  Ir  b.  h.  f.  ir  ber.  —  2927.  JV.  ir,  Af.  irem  —  2929.  geuar, 
JV.  D.  f.  fo  vbel  was  gerar  —  2932.  JV.  Sie  nam  wnder  w.  ez  w.  — 
2934.  W  fehlt  und  - 
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IAL  e;  in  beßrichen, 
fd  rauo}  diu  hitze  entwichen :  2940 
iu  wirt,  ob  got  wll,  Tchiere  ba|." 
Si  rihte  fich  üf  unde  fit}, 
dd  fi  eine  wile  gclac, 
deheines  fläfes  fi  enpflac. 
fine  a|  den  abent  noch  entrank.  45 
iu  waer  ze  fagene  al  zclanc, 
wie  f  I  ir  dinc  ane  vic. 
Pärides  kom  unde  gie  [3820] 
In  der  muoter  kemenäten. 
diu  Minne  hetcn  verraten.  50 
an  den  bloßen  eßerich 
viel  er  nider  unt  ßrahte  fich. 
er  wart  vil  harte  miffevar  [3973] 
unde  warf  her  unde  dar 
houbet  arme  unde  bein.  55 
wie  wol  da)  an  ime  fchein, 
da)  er  an  freuden  was  verzaget, 
im  was  rehte  als  der  jaget 
üf  einer  ungewiffen  vart. 
er  fprach  „da?  ich  geborn  wart, 
[3903  ...]  60 
da;  müe$e  gote  erbarmen." 
„Öwd  mir  vil  armen" 


fprach  f  in  muoter  „wa$  wirret  dir 

Parides,  wan  fageß  mir, 

wa|  iß  dir,    lieber  fun,  gelche- 

hen?"  2965 
„Da*  fult  ir  muoter  wol  befehen, 
e|  iß  ergangen  um  min  leiten." 
„Wie?  fun,  iß  dir  vergeben?" 
„Liebiu  muoter,  ich  enwei)." 
„Ift  dir  kalt  odr  ift  dir  hei;?"  70 
„Ich  entbrinne  gar  und  bin  doch 

kalt. 

min  ktimber  ift  fu  manicvalt. 

ich  entriuwe  niht  genefen." 

„Suon,  lä  die  rede  wefen. 

ich  fende  nach  einem  wibe,  75 

diu  dir  den  fer  vertribe. 

diu  kan  vil  manegen  fegen  guot." 

„Ine  ruoche,  muoter,  wedr  ir  tuot. 

ir  muot  iueh  alles  dne  not. 

da;  mir  wirret,  da)  ift  der  tot."  80 

„9Iir  ift  leit,  funn  min, 

da*  Theodor us  der  vater  dln 

zer  zit  bi  dem  keifer  iß. 

er  gedachte  an  ettelichen  liß, 


W.  Lat  iv  daz  houbte  beftr.  -  2940.  MW.  entwichen  — 
2942.  MW.  fich  uf  -  2944.  MW.  fehlt  en  —  2946.  M.  Es  wer  iv  — 
2947.  M.  an  uie,  W.  anevie;  darnach  Die  naht  entflief  fie  nie.  Harte 
erchomen  fie  alle  des.  Nv  vernemt  wie  Parides  t  Def  tagef  fin  dinch 
aneviench  (:  giench)  —  2948.  MW.  Er  ch.  hin  heim  vnd  gie(nch); 
M.  macht  Abschnitt  -  2949.  MW.  In  finer  -  2952.  Af.  ftraht,  W. 
ßrachte  —  2953.  Af.  fehlt  harte,  W.  Vnd  w.  h.  m.  —  2954.  Af.  V.  w. 
fich  h.  v.  d. ,  W.  Er  ftrachte  f.  h.  v.  d.  —  2955.  W.  Daz  -  2956. 
W%  vil  w.  —  2958.  W.  der  da  j.  —  2960.  W.  Er  fchrei  we  daz  — 
2961.  MW.  got  -  2963.  W.  S.  m.  Tpr.  —  2964.  —  tu  mir  —  2965.  W. 
Waz  dir  1.  f.  fie  g.  —  2966.  W.  Def  foltv  balde  mir  verjehen  —  2967. 
M.  vmbe  mich  vnd  vmbe  mein  leben  —  2969.  Af.  fehlt  Liebiu  —  2970. 
W.  I.  d.  ch.  ode  h.  —  2971.  W.  Ich  br.  v.  b.  d.  eh.;  Af.  I.  verbr.  g. 
-  2973.  W.  Daz  ich  tr.  n.  g.  —  2974.  MW.  Sun  —  2975.  Af  W.  nach ; 
W.  fehlt  fende  —  2976.  W.  Div  den  fmerzen  dir  vertr.  —  2977.  W. 
fehlt  vil  -  2978.  Af.  Ich  en  r.  muter  weder  fi  t.  —  2980.  W.  D.  m. 
da  w.  deift  d.  t.  —  2981.  MW.  M.  i.  1.  fprach  fi  f.  m.  —  2983.  Af. 
Ze  difen  zeiten  bei  d.  ch.  i.,  W.  Bi  d.  ch.  zeden  ziten  iß  -  2984.  W. 
Er  befvnde  e.  1.  — 
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ob  er  bi  uns  wäre,  2985 

da)  dir  ze  dinre  fwaere 

kceme  vile  iehte." 

dd  hie)  fi  zwene  knehte  [3991] 

nach  einem  alten  wibe  gdn. 

da|  was  fchiere  getan.  90 

die  hoerich)  buoch  zihen 

fi  künde  von  erzenien 

roaneger  flahte  bärat. 

ir  hüs  was  mitten  in  der  Hat. 

als  fi  die  botefcliaft  ervant,  95 

f  i  koni  und  gie  fd  zehant  [=3999] 

uf  der  frouwen  palas 

in  die  kemenaten,  dd  fi  was 

mit  ir  lieben  kinde. 

dar  wifte  fie)  geBnde.  3000 

Hin  hüsfrowe  riebe 

empbiene  fi  triweliche 

unde  hie)  fi  fitzen  nider. 

da  rette  fi  niht  wider. 

fi  fprach  „muoter,  mugt  ir  fehen,  5 

wie  mir  hiote  iß  gefchehen 

an  minem  fune  Paridd. 

dem  ift  worden  alfd  wd, 

ero  triwet  deheine  wlle  leben. 


ich  wtene,  im  fi  vergeben.  3010 

nü  wa)  mühte)  anders  fin." 

„Nune  welle  got,  frowe  min, 

wer  mühte  dize  han  getdn?" 

diu  alte  fazte  fich  alfdn 

für  Pdridem  den  jungelinc:  15 

fi  fprach  „wie  ftdnt  diniu  dino?" 

„Mir  wasre  liep,  ftüende)  ba)." 

„Pari des  nu  fag  mir  da), 

wa  entHdßu  dich  des  fmerzen?" 

„Frouwe,  an  dem  herzen."  20 

Si  fprach  „wannen  kumt  da*? 

fag  mir,  kint,  dne  ha)." 

Er  fprach  „Frowe,  ich  enwei)." 

„Ift  dir  kalt  oder  hei)?" 

„Mir  ift  kalt  unde  warm."  25 

„Ld  mich  grlfen  dinen  arm. 

ich  fage  dir  in  kurzer  frift, 

ob  e)  diu  fuht  ode)  vieber  ift." 

Diu  alte  hie)  Morfed. 

fi  greif  baldeliche  dd  30 

Pdride  under  fin  gewant, 

f  In  arm  belouhtes  fn  ir  hant  [=4000] 

fi  maihte  vli)ecliche  lan 

mit  dem  Tinger  fin  aderfldn. 


2985.  M.  Ob  er  hie  b.  v.  w. ,  JV.  O.  e.  hie  heime  w.  —  2986. 
JV.  Der  dir  —  298T.  JV.  Wol  ch.  vnd  r.  -  2988.  IV.  Si  h.  zw.  diu. 

-  2990.  Af.  D.  w.  Tchire  g.,  IV.  Div  hat  fch.  g.  —  2991.  Af.  D.  hört 
ich  daz  b.  z.,  IV.  D.  höre  ich  -  2992.  Af.  chunde,  W.  chtfnne  — 
2993.  JV.  M.  hande  parat,  Af.  flacht  parat  —  2994.  TV.  enmitten. 
Hiernach  2995  -  3000,  die  in  M.  fehlen  -  2999.  JV.  M.  ir  vll  1.  ch.  — 
3002.  Af.  getrivleiche,    IV.  trovricliche  —  3003.  IV.  V.  bat  fi  f.  dar  n. 

—  3005.  Af.  fehlt  muoter  —  3009.  Af.  Er  tr.  —  3010.  Af.  Ich  im  Tei 
verg. ,  JV.  L  w.  i.  rehte  fic  v.  —  3011.  Af.  fehlt  Nu,  IV.  N.  w.  m, 
Em  a.  f.  —  3013.  JV.  W.  Tolde  daz  han  g. ,  Af.  W.  m.  daz  haben  g.  — 
3014.  MJV.  fan  —  301 7.  W.  M.  w.  lieber  ftfnd  e)  b.,  Af.  Er  fprach 
m.  w.  liep  Hunden  fi  b.  —  3018.  Af.  Si  fprach  P.  f.  m.  d.  —  3019.  Af. 
Af.  Wan  —  3020.  Af.  Er  fprach;  JV.  Fr.  an  minem  h.  —  3021  -  23. 
JV.  Wie  ift  dir  chomen  ine  weiz  —  3024.  Af.  Si  fprach  —  3025.  Af. 
Er  fprach,  JV.  AI.  i.  zech.  v.  zcw.  —  3026.  Af.  Si  fpracb  —  3028. 
W.  Obz,  Af.  Ob  ez  d.  f.  o.  daz  f.  i.  -  3029.  JV.  D.  a.  die  h.  Mor- 
phea  -  3030.  JV.  Div  —  3032.  JV.  Den  ...  der  —  3034.  JV.  M.  den 
vjngerne  — 
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kündic  was  fi  genuoc.  3035 
Tin  ader  im  ze  rehte  fluoc, 
fam  er  waere  wol  gefunt. 
Morfeä  Tprach  ft  ze  Aunt 
„Pari  des,  wä  ift  dir  we?"  [vgl. 
4006] 

„Frowe,  an  dem  herzen  unt  nien- 
der  md.  40 

mich  dunketa  felben  al  ze  vil. 

e|  ßät  um  mich,  Twie  got  wü" 

Si  fprach  „wä  kom  e^  dich  an?" 

„Da  zeime  Tpil  aKunder  wän." 

Si  fprach  aber  „ze  welher  zit?  45 

da)  fag  mir  rehte,  als  ej  lit." 

„Frouwe,  umbe  ndne." 

„Daf  dir  min  trehtin  löne. 

i?  ein  lützel,  da*  ift  dir  guot." 
[4108.  4181] 

Er  fprach  „des  ift  mir  niht  muot,  50 

daz  ich  da$  tälang  getuo 

ode  lihte  morgen  dar  zuo." 

,,S6  mnoßü  verderben. 11 

„Ich  wil  gerne  ßerben." 

Si  fprach  „dar  weihe  fchulde?"  55 

„Sd  liep  dir  gotes  hulde, 


Ifl 

frouwe,  dar  lüftet  raichs." 

„Pari  des,  bedenke  dichs, 

fwaf  dir  anders  wirret. 

ich  weif  wol,  dich  enirret  3060 

fuht,  vieber  noch  der  rite. 

er  lüge,  der  da  wider  flrite, 

unt  waer|  der  allerwifeß  man, 

der  diu  buoch  von  erzenie  kau 

unt  der  ir  meiner  ie  gehief  65 

P  arid  es  die  rede  lie? 

und  erfiufte  tiefe 

fam  ein  man,  der  gerne  fliefe, 

des  im  lützel  doch  gezam. 

M  o  r  f  e  a  guoten  war  des  nam.  [4019] 

die  hüsfrowen  fi  an  fach. 

fi  ründe  ir  zuo  unde  fprach 

„frowe,  gat  gein  der  tür 

undc  ßät  ein  wile  dar  für. 

ich  fage  iu  in  kurzer  friß,  75 

wa$  er  wil  od  wie  im  ift." 

Diu  frowe  langer  enbeite: 

fi  gienc  vil  gereite 

ü|  der  kemenäten. 

alfam  ir  meide  taten  80 


3035.  Af.  =  W.  —  3040.  W.  Ich  fage  dirz  v.  n.  m.  —  3041.  M. 
M.  d.  Tein  felben  zeuil,  W.  ez  felben  zev.  —  3042.  MW.  fehlt  ez 
nacÄ  got?  —  3043.  W.  Wa  chome  ez  d.  an  .  bie  dem  fpii  (wofür  3042. 
fehlt)  —  3044.  Af.  Frawe  daz  einem  fpil  f.  w. ,  W.  fehlt  3043  -  44.  — 
3045.  Af.  fehlt  aber,  W.  (aus  3045  -  47.)  Ze  welher  zit  .  ze  none  — 
3047.  M.  Er  fprach  fr.  ze  n.  —  3048.  Af.  Si  fprach  d.  d.  m.  trochtin  — 
3049.  W.  deiß,  Af.  daz  iß  —  3050.  W.  Der  han  ich  deheinen  m.  — 
3051.  MW.  daz  -  3052.  W.  dar  zv,  Af.  der  zu  —  3053.  Af.  Si  Tprach 
—  3054.  Af.  Frawe,  i.  w.  halt  geren  ß.,  W.  I.  w.  gerne  ß.  —  3055  : 
56.  fehlen  in  W.  -  3056.  Af.  So  1.  d.  ße  g.  h.  -  3057.  Af.  da,  W. 
Warvmbe  der  Ivßet  m.  -  3058.  Af.  Si  fprach;  W.  P.  verd.  dich  - 
3062.  W.  Er  L  fwer  —  3063.  Af.  V.  w.  er  d.  weifiße  m. ,  W.  Der  al- 
ler w.  m.  -  3065.  Af.  fehlt  ie,  IV.  V.  ie  m.  geh.  —  3066.  W.  fin  — 
3067.  Af.  V.  erfaufte  t.,  IV.  V.  ffftc  vil  t.  —  3068.  IV.  Alf  —  30G9. 
Af.  Des  in  1.  gez  ,  W.  D.  in  doch  1.  g.  -  3070.  MW.  M.  des;  Af. 
gute,  W.  gvten  —  3072.  W.  rovnte,  Af.  rauten  —  3074.  da  für,  W. 
der  ffr  —  30T6.  W.  vnd  waz  —  3077.  MW.  nicht  L  -  3078.  Af.  be- 
reit —  3080.  Af.  Ir  m.  a.  t.,    W.  daz  felbe  — 
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und  imder  ir  gefinde, 
dd  beleip  hl  dem  kinde 
Morfe.i  nnt  niemen  me\  [4021] 
fi  fprach  aber  ze  P  Aride 
„fun,    vernim  wa$  ich  dir  tage: 
[4023]  3085 
du  tuoft  rehte  als  ein  zage, 
der  deheine  were  hat, 
als  in  fin  viant  beftAt, 
dA  maneger  von  verliefen  muo| 
ougen  hant  oder  fnof,  90 
der  fich  vil  Übte  ernerte, 
obr  fich  manllche  werte, 
dlnen  fiechtuom  Fol  tu  mir  beveln 
und  folt  in  ander  Hute  heln. 
fö  tuoßu  wisliche.  95 
ej  ül  in  ertriche 
an  dine  muoter  dchein  wip, 
der  din  dre  unt  din  Up 
lieber  fi  danne  mir.  [4035  -  72] 
hinne  ilt  niemen  danne  wir.  3100 
din  fiechtuom  muof  ein  ende  han : 
woldcftün  mich  wif$en  lan,  [4077] 
ich  fwere  des  wol  einen  eit 
und  wi|$e  des  die  wArheit, 
e|n  ift  deheinen  wis  der  tdt.u  3105 


„Ir  muot  iuch  alles  Ane  not. 

daf  ir  fd  vil  gefraget, 

und  iuch  des  iht  betraget, 

daf  ift  ein  gro$  unwisheit. 

ir  fult  wi|)en,  mir  waere  leit,  10 

weßet  ir  wa$  mir  wa?re."  [4083] 

„War  e|  dir,  fun,  niht  f waere 

unt  woldeftü;  bekennen, 

den  fiechtuom  wil  ich  nennen: 

ich  bin  gewisse,  er  fi  rairkunt."  15 

..Des  torßich  umbe  tufent  pfunt 

wetten ,  da$  des  niht  enift." 

„So  verlüreftn,  wi|$e  krift: 

Ane  zwlvel  bin  ich  des." 

„Nu   wi^e   got"   fprach  PAri- 

des  20 
„errAtet  ir),  ich  wils  iu  jchen." 
„Sun,    du   hilft   ein   wip  erfeheo 

[4123  -  50] 
oder  lihte  eine  maget, 
diu  dinem  herzen  fö  behaget 
da}  du  niht  mnht  lA|en,  25 
dune  minnefl  s'Ane  mA$en." 
„£  ift  anders  niht,  du  hAft  wAr.kt 
„Nenne  mirs  —  „Ich  entar." 
Sl  fprach  „durch  wen  lAftu  da|?<« 


3081.  Af.  Vnder,  JV.  Vnd  —  3082.  JV.  Nv  -  3084.  Af.  fehlt  aber 
—  3085.  JV.  Vera.  f.  -  3090.  W.  Div  o.  —  3091.  M.  fehlt  lihte;  Af. 
Der  den  lip  wol  ern.  —  3093.  JV.  Den  —  3096.  Af  ein  ertreich,  JV. 
vf  dem  e.  —  3100.  JV.  niemen  niwan  w.  —  3102.  W,  fehlt  in,  Af.  W. 
du  m.  in  w.  1.  -  3103.  Af.  fehlt  es ,  JV.  Des  fwur  i.  w.  e.  e.  -  3104. 
Af.  dez,  W.  Ich  weiz  ez  wol  d.  w.  —  3105.  JV.  deheinen,  Af.  de- 
hein  —  3106.  Af.  Er  fprach  i.  m.  iv  allez  an  n.,  JV.  I.  mvte  iveh 
frowe  an  n.  —  3108.  MW.  nicht  —  3109.  M.  D.  ir  ein  grozziv,  JV. 
Ez  ift  e.  michel  tvmpheit  —  3112.  Af.  Si  fprach,  JV.  Svn  w.  ez  d.  n. 
fw.  —  3113.  W.  mirz  tvn  erch.,  Af.  mir  es  —  3114.  Af.  fehlt  ich,  W. 
wolde  —  3117.  Af.  Er  fprach,  JV.  Er  fpr.  des  gct.  —  3118.  Af.  Si 
fprach  fo  uerlureft,  JV.  So  verlivfeftv  fvn  w.  ehr.  -  8121.  W.  Ra- 
tet; Af.  fehlt  ez  —  3122.  Af.  Si  fprach;  JV.  gef.  —  3124.  W.  Div 
lihte  d.  —  3125.  W.  D.  du  daz  n.  mohte  1.  —  3126.  Af.  Du  enm.,  JV. 
Du  m.  —  3127.  JV.  E.  i.  niht  a. ;  Af.  Si  fprach  es  i.  a.  nit  —  3128. 
Af.  Si  Fprach  n.  ra.  fei  i.  nc  get. ,  W.  Die  n.  m.  ich  get.  —  3129. 
Af.  laft  da,    JV.  1*0?;    JV.  fehlt  S.  fpr.  - 
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„Frou  muoter,  wa|  wa?r  rair  deße 
ba|."  3130 
„Ze  Ruine  iß  dehein  wip,  [4151] 
fo  ich  die  fiele  unt  den  lip 
vor  dem  tievel  inüe|e  ernern, 
diu  fich  mir  dea  müge  erwern, 
ine  lege«  an  den  arm  din  35 
unt  wa$r$   min  frowe  diu  keife- 
rln,  [4160] 
du  fi  woldeß  minnen, 
ich  triuwes  dir  gewinnen, 
wir  wlp  Icunnen  manegen  liß, 
der  iu  mannen  unkunt  iß."  40 

Pdridea  erkom  und  erlchrac  [4161] 

an  dem  bette,  da*  er  lac, 

ein  fd  lange  Runde 

da;  er  niht  gereden  knnde. 

die  hende  er  in  einander  want  45 

und  karte  fich  gein  der  want. 

er  begunde  Harke  weinen 

„wol  gefchech  der  reinen, 

fi  faelegiu,  fi  guote. 

we1  gefchech  der  hunte,  50 

diu  fie  fd  verfperret  hdt, 

daj  man  mich  fl  niht  fehen  lät. 


13 

deifl  rair  ein  grö;iti  fwere 

und  ob  fi  bi  mir  waere 

da)  ich  fi  müeje  an  eichen,  3155 

fone  muhte  rair  nieraer  ha}  ge~ 

fchehen. 
hei,  genaedeclicher  Kriß: 
und  wa?re  ich,  da  f  1  iß, 
wie  wol  mich  des  gezieme, 
da;  man  mir  den  lip  dd  na;  nie,  60 
da;  wa?re  mir  ein  fenftiu  ndt.  [41T6] 
bi  ir  laegich  gerner  tut 
danne  äne  f  i  ich  Herben  muo*. 
Frowe,  muoter,  dinen  foo; 
fuochich  unt  die  gnäde  din.  65 
wildu  mir  nü  guot  fin, 
fd  getriuwich  wol  genefen. 
ouch  wil  ich  hinne  füre  wefen 
iemer  mer  din  eigen 
und  wil  dir  da}  erzeigen  70 
mit  Übe  und  mit  guote. 
de«  iß  mir  wol  ze  muote: 
ich  wil  dich  machen  riche. 
nü  hilf  mir  getriweliche. 
ine  mac  mich  langer  niht  erwern,  75 
du  raaht  mich  vil  wol  ernern. 
din  helfe  mac  mich  wol  gefromen. 


3130.  M.  Frawe  m. ,  W.  W.  w.  m.  mvter  d.  b.  —  3131.  M.  Si 
fprach,  W.  Ez  i.  ze  R.  d.  w.  —  3132.  fV.  an  d.  L  —  3133.  M.  V.  d. 
ticfel  immer  erner,  W.  V.  den  tieveln  mfzze  ernerne  —  3134.  M.  D. 
f.  m.  dez  erwer,  W.  D.  f.  min  mvge  erwerne  —  3135.  W.  Ich  1.  fie, 
M.  1.  ne  1.  fei  —  3136  W.  V.  m.  fr.  d.  k.  —  3137.  W.  Ob  —  8138. 
Af.  I.  trawete  dir  fei  wol  gew.,  W.  I.  chvnde  f.  d.  wol  g.  —  3140. 
W.  D.  iveh  man  verholn  iß  —  3141.  MW.  erfchrach  —  3143.  W.  E. 
vil  1.  ß.  —  3144.  M.  reden ,  JV.  setzt  su  Vbcr  lanch  do  er  fich  ver- 
fan  :  Vnd  fo  >il  chrefte  gewan  —  3148.  JV.  Er  fprach  —  3149. 
MW.  ynd  -  3180.  W.  Vnfaelich  fie  div  hft  —  3152.  W.  D.  m  f.  n. 
m.  f.  1.  —  3155.  W.  an  gefehen  —  3156.  W.  n iemer,  M.  nimmer  — 
3157.  M.  Hei  genadiger  ehr.  —  3158.  W.  Ode  w.  i.  aber  d.  f.  i.  — 
3159.  M.  mich  dez,  W.  mir  daz  —  3160.  W.  Ob  ...  benenne  —  3162. 
M.  geren  —  3163.  M.  Danne  i.  an  fei  ß.  m. ,  W.  Denne  daz  i.  an  fie 
ß.  m.  —  3166  fehlt  nu,  W.  Daz  do  m.  g.  welleß  f.;  darauf  3167  bi* 
76,  die  M.  fehlen  —  3167.  W.  vil  wol  -  3171.  W.  liebe  —  8174.  W. 
getr.  —  3177.  W.  mich,    M.  Du  macht  mir  wol  ze  hilfe  chomen  — 


Digitized  by  Google 


Erdcliüa 


Li  Ifl,  diu  mir  hat  benomen 
alle  mine  linne, 

diu  reine  küneginne  3180 
diu  reine  bluome  Athanais  — 
ich  lougen  dir«  deheinen  wis, 
fwa*  mir  dar  umbe  fol  gefchehen" 
„Du  haß  fi  genant  .  ich  wil  dirs 
jehen." 

Päride«  fprach  ir  aber  zuo  85 
„ich  wil  dir  fagen,  wie  du  tuo, 
Morfea,  liebiu  muoter  min. 
du  maht  mir  wol  frume  Tin. 
nü  wi«  mir,  muoter,  gnasdec." 
„Jemer  fißu  fa?Iec,  90 
füe;er  fuon  P arides, 
vil  willic  bin  ich  dir  de«, 
wände  du  genießen  muoß 
da;  dü  fö  edelliche  tuoft. 
£|  iß  dir  wol  angeborn,  95 
da;  dü  To  rehte  haft  erkorn. 
din  minne  diu  Iß  reine, 
man  \ int  ir  leider  kleine 


in  allem  ertrtche, 

die  fo  lüterlichen  3200 

ir  herze  wenden  an  ein  wlp. 

de«  gehcene  got  ir  Up.- 

n  tuont  mit  difen  fachen 

al«  der  ein  fcharlachen 

oder  ander  tuoch  koufen  wil.  5 

des  vint  er  bi  einander  vil. 

al«  er  e;  danne  al  beßht, 

fone  kouft  er  doch  des  beßen  niht. 

und  fage  wa|  da)  diutet, 

da|  man)  ze  höhe  Mutet.  10 

alfö  haßu  niht  getan.  - 

ich  wil  wi}fen  äne  wän, 

dü  haß  da)  beße  ü)  gelefen, 

da$  in  allen  riehen  mohte  wefen. 

dü  maht  dich  wol  freuwen  de«,  15 

lieber  friunt  Pari  des. 

fol  dich«  iht  versahen. 

ich  fol  dir  legen  nähen 

min  frowen  an  dine  fiten 

unt  tuo)  in  kurzen  ziten  SO 


3178.  W.  den  Up  h.  b.  —  3179.  W.  Vnd  -  3180.  W.  Daz  iß  dW 
keiferinne  —  3181.  Af.  fehlt  reine  —  3182.  Af.  dir  fein,  W.  dirz; 
MW.  deheinen  -  3187.  MW.  liebiv  —  3188.  W.  gvt  —  3189.  MW. 
fehlt  muoter  —  3190.  MW.  Si  fprach  -  3191.  W.  S.  f.  min  P.  —  3192. 
M.  dir  de«,  W.  Wie  getannen  willen  han  ich  des;  und  hiernach  um- 
»tellend:  Ez  iß  dir  wol  angeborne  (3195):  Daz  dv  fo  rehte  haß  er- 
körne  (3196).  La  dichz  niht  geriwen  :  Ich  gelobe  dirz  entriwen,  Daz 
du  der  geniezzen  mvß  (3193)  :  Daz  dv  fo  rehte  edillichen  tvß  (3194) 
—  3193.  Af.  Wan  —  3194.  Af.  edileieh  -  3197.  M.  fehlt  diu  —  3199. 
Af.  In  allen  ertreichen  —  3200.  W.  lvterliche^  W.  lauterleichen  -~ 
3202.  W.  fügt  hinzu:  Den  frowen  fint  fie  vndertan  :  Die  fie  an  arbeit 
mvgen  han  —  3204.  M.  fehlt  ein;  W.  Sam  —  3205.  Ode  ein  a.  — 
3206.  Af.  Der  es ,  W.  Def  er  enfamt  vindet  v.  —  3207.  Af.  allez  be- 
faicht,  W.  Swenne  erz  allez  famt  brühte  —  3209.  Af.  dannoch  — 
3209.  MW.  dir,  W.  bedivtet  —  3210.  W.  Vmb  daz  manz  fo  h.  b. 
Hiernach: 

Sin  gefelle  der  bie  im  ßet  Ir  chat  tet  an  dem  lihten  baz. 

Oder  ein  ander  der  da  get.    ,       Def  volget  er  im  fan 
Ir  tastet  t  v  m  p  liehe  gvltet  ir  daz.    Alfo  ha  Tu  niht  getan.  (3211) 
3213.  W.  Daz  b.  haßv  vzgel.  —  3214.  W.  landen  mach  —  3217.  W. 
Mach  dich  daz  iht  verv. ,    Af.  Sei  es  d.  —  3218.  Af.  Ich  gel.  d.  n.  — 
3219.  M.  feiten  -  3220.  Af.  V.  tun  daz,    W.  V.  tvn  d.  — 
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da)  du  Fi  mäht  fprechen  unde  Ten, 
e  noch  zehen  naht  ergen. 
des  wil  ich  dir  min  triwe  geben. " 
„Muoter,  fa\  wir  danne  leben 
ich  unt  du  tüfent  jär,  3225 
ine fwichc  dir  nimmer,  da)  ift  war." 

Dem  juncherren  wart  dd  bu) 
er  rihte  fich  uf  unde  fa). 
„0  we  mir  armen  Pari  des." 
Do  kom  Tin  muoter  under  des  30 
in  die  kernenden  gegangen, 
fi  raohte  fe>e  belangen, 
wie  tr  Tune  waere. 
„Ich  fagiu  guotiu  m«re" 
fprach  diu  alte,  als  fies  erfach  35 
„iuwers  kindes  ungemach 
kan  ich  wol  vertriben.  — 
hie  geredet  under  uns  wlben  — 
ich  hän  in  gefegent,  er  was  ent- 
fetten. 

im  Toi  arges  niht  gefchehen.  40 
ich  wiln  gefunt  machen. 


ein  rautten  und  ein  baehen 
den  wil  ich  ze  miete  hän." 
„Entriwen,  muoter,  da)  fo!  ergun. 
äne  zwivel  fißu  des."  3345 
„Muoter"  fprach  dd  Pari  de», 
nü  komt  mir  aber  morgen." 
„Du  folt  ze  roä)en  forgen. 
ich  kume  her  wider  harte  fruo." 
„Liebiu  muoter,  allV,  tuo.       -  60 
da)  dir  min  trehtin  lone."  [4182.86] 
Urloup  nam  fl  fchöne 
und  gie  wider  an  ir  gemach, 
da)  fi  dife  rede  fprach. 

Morfeä  mit  forgen  lac  [4189  bi$ 
4194]  55 
die  naht  gar  unz  an  den  tac, 
wä  f  i  den  lift  nseme 
da)  fi  ze  hove  kerne 
für  die  keiferinne. 
da)  was  in  ir  finne,  60 
wände  fie)  ungerne  lie. 
nü  hoeret  wie  fie)  anevie. 


3221.  M.  Daz  du  fei  befpr.  m.  v.  f.  —  3221-23.  in  W.  umgereimt: 
Min  triwe  gibe  ich  dir  des  :  Trvt  gefelle  Parides  :  Dvne  folte  fvs  niht 
verderben  :  Ich  wil  dir  daz  erwerben  Daz  dv  fie  gefprechen  vnd  trv- 
ten  maht  :  E  noch  ergene  zehen  naht.  Ich  wil  dirf  min  triwe  geben 
(3223)  —  3224.  M.  Er  fprach ;  MW.  r©lde(n)  -  3226.  MW.  gefwei- 
che;  W.  vmb  ein  har  —  3228.  W*  hienmek  Do  im  div  hitz  entweich: 
er  waf  varhelofe  vnd  bleich  —  3229.  MW.  Er  fprach ;    W.  dir  armer 

—  3230.  MW.  S.  m.  ch.  y.  d.  —  3232.  W.  Die  fere  m.  bei.  —  8233. 
W.  ir,  M  irem  —  3234.  M.  gute,  W.  gvtev  —  3235.  M.  do  fi  fei, 
W.  do  fif  -  3239.  M.  gefeget  er  waz  entfehen,  W.  gefegent  im  w. 
entfehen  —  3242.  M  Einen  mvtte  v.  ein  b.,  W.  Einen  mvtte  t.  einen 
b.  —  3244.  AI.  daz,    W.  daz  ift  getan;  hienach: 

Vil  fchicr  do  daz  wefen  maht       Vnd  mvzze  iveh  beidiv  bewarn 
Frowe  got  gebe  iv  gvt  naht         Ich  wil  wider  heim  yarn.  — 

3245.  W.  stellt  um  3248  :  47  .  46  :  45.  dcheinen  zwiuel  habe  du  des  — 

3246.  W.  fehlt  do  —  3247.  W.  Dy  chvmft  mir  aber  morgen  —  3248. 
W.  Ir  fvlt  zemazze  f.,  M.  Si  fprach  —  3249.  MW.  vil  yruo  —  3250. 
M.  Er  fprach  -  3251.  M.  trochtein  —  3252.  M.  Vorloop  —  3254.  M. 
Daz  fi  ditze  gefpr.,    Af.  Alf  fie  dife  rede  fpr.  —  3256.  MW.  D.  n.  gar 

—  3257.  MW.  den  1.  —  3260.  MW.  ir  — 
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Tt  hete  (dize  was  ir  heil) 
kersboume  ein  michel  teil  [4195] 
in  ir  garten  gezogen.  3265 
da;  merket  für  ungelogen, 
des  morgens  früeje  koni  fi  dar. 
[4202] 

der  kerfen  nam  fi  gaoten  war, 
ob  ir  dcheiniu  töhte 
do$  man  Ti  e|*en  möhte:  TO 
fl  waren  halbe  herte.  [4199] 
der  litt  fi  ernerte 
und  machtir}  herze  küene. 
f  i  wären  nie  fo  grüene.  [4023] 
f i  brach  ir  vollen  einen  huot.  [4202] 
Ti  wären  deshalp  niht  ze  guot, 
ze  inäje  rot  unde  weich, 
mit  ten  kerfen  fi  ze  hove  Are  ich 
[4206] 

und  bat  ßch  in  läjen.  [=4207] 
die  an  dem  tore  fä;en,  80 
die  fprächen  fchiere  „wer  ift  dä?" 
„Da;  bin  ich,  Morfeä." 
fl  frägten,  wa$  fi  wolde. 
do  jach  fi,  da*  fi  folde 
ir  frowen  kerfen  bringen.  85 
desn  fülwir  dich  verdingen." 


gl  täten  uf  unt  Helens  In.  [4209] 
„du  folt  uns  willekomen  fin 
miur  frowen  ift  fin  harte  not. 
fi  ift  fit  geller  nähe  töt  3290 
und  lit  an  ir  bette  noch, 
wir  getriwen  alle  gote  doch, 
irn  fülle  arges  niht  gefchehen." 
„So  wil  ichs  ßcherliche  fehen. 
ich  kan  fo  manegen  guoten  lift.  95 
ich  räte  ir,  da*  ir  guot  ift." 

i 

ülorfeä  gie  zehant, 

dä  fl  die  keifcrinne  vant 

an  ir  bette,  dä  fi  lac.  [vgl.  4218  ...!] 

„Schauen  morgen,  guoten  tac  3300 

unt  füe;e  zit  mügt  ir  hän. 

die  kerfen  lät  iu  niht  verfmän, 

die  hän  ich  iu  ze  hulden  brüht 

und  hän  mir  daf  vil  wol  gedäht, 

als  ich  mich  verwarne :  5 

fi  fint  iu  feltfaene." 

Diu  frowe  gnädete  ir  dö  wider. 

Morfeä  kniete  dar  nider  [4224] 

der  frowen  gnuoc  nähen, 

da;  f  i  e*  alle  fähen.  [4231]  lO 

niemen  irs  enguode, 


3263.  Af.  daz;  W.  Si  h.  cherfbovme  ein  teil  (ohne  Rcimzeüe)  — 
3265.  MW.  fehlt  üf?  —  3266.  MW.  fehlt  iu??  —  326T.  W.  Vil  fr*  chomo 
f.  d.  -  3268.  M.  chairer  (gt.  chersen  m  W.);  M.  gut,  W.  gvten  — 
3269.  W.  fo  tohte  —  3270.  W.  geezzen  —  3272.  W.  doch  lerte  — 
3*73.  MW.  ir  daz  —  3275.  Af.  uol ,  W.  S.  braeche  ir  wol  -  3276.  W. 
Doch  w.  f.  n.  ze  g.  —  3278.  hinz  hof  ftr.  —  3280.  W.  der  ti r  da  f. 
—  3281.  W.  Spr.  zehant  w.  i.  d.,  Af.  D.  fpr.  w.  i.  d.  —  3282.  MW. 
D.  b.  i.  M.  —  3283.  W.  folde  —  3284.  MW.  S.  jach  d.  —  3286.  Af. 
Dez  fulen  w.  d.  niht  verd.;  W.  Des  fvl  w.  d.  n.  engen  (:  bringen)  — 
3289.  W.  fin  harte  n  ,  Af.  fehU  harte  -  3292.  M.  Wir  hoffen  ze  got 
iedoch  —  3293.  Af.  Iren  fchol,  W.  Ir  fvl  —  3295.  Af.  Si  fprach  — 
3296.  W.  Ja  ger.  ich  ir  —  3297.  W.  fa  zeh.  —  3298.  Af.  div  -  3299. 
Af.  irejn,  W.  ir  -  3300.  MW.  Si  Tprach  —  3302.  Af.  Dife  -  3303. 
Af.  zu  iweren  h.,  W.  Die  ich  frowe  iv  han  br.  —  3304.  W.  Ich  h. 
mich  fin  v.  rehte  bed.  —  3306.  W.  Die  —  3307.  Af.  chnielt  da  n.  — 
-3309.  W.  harte  n.,  Af.  genaech  n.  —  3310.  Af.  D.  f.  es  alfe  an  T.  — 
3311.  Af.  dez  eng. ,    W.  N.  in  def  enfrvnde  — 
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wnn  fl  ril  wol  künde 

und  gnnoc  von  erzenien. 

fi  fprach  „ich  hceriuch  zihen, 

ir  fit  fiech."  -  „Muoter,  ja."  3315 

„Süeziu  röfe,  Taget  wA."  [4247] 

„Ich  enmac  dir  niht  gefagen. 

ich  wil  und  muo$  ef  eine  tragen, 

min  ungefüege  fwaere. 

wan  mir  vil  leit  waere,  20 

weße$  ieraen  ane  mich. 

e|  mac  dich  danken  wunderlich 

und  iß  doch  wan  diu  wärheit. 

fit  ich  geßern  von  dem  fpil  reit, 

ich  hin  erliten  folhe  not,  25 

da;  mir  lieber  wer  der  tot 

danne  ich  dar  waere  komen." 

„Frowe,  ich  hän  ouch  vernomen 

ein  wunderliche^  msere. 

e$  lit  in  Collier  fwasre  30 

ein  vil  kindlicher  man, 

da;  ich)  gefagen  niene  kan. 

er  waenet  vliefen  finen  11p. 

da)  iß  gefchehen  durch  ein  wip, 

die  er  geßern  an  dem  fpil  fach.  35 

f<>  grö|  iß  f  in  ungemach, 


er  entriwet  niht  genefen, 

fi  enwelle  im  gnsdec  wefen. 

fd  twinget  in  ir  minne." 

Do  fprach  diu  keiferinne  3340 

„Morfea  muoter,  hoere  her." 

fi  runter  zuo  „wer  iß  der?"  [4304] 

„Frowe,  erheifetPäridea:  [4304] 

und  fult  mir  wol  gelouben  des, 

da*  von  wibe  nie  bekam  45 

ein  kint  fö  rehte  minnefam. 

diu  muoter  iß  telec,  diu  in  truoc: 

erß  fchoene,  hövfch  und  wife  gnuoc. 

rüe|er  kint  nie  enwart. 

er  iß  ein  herre  von  aller  art,  50 

an  aller  flahte  argen  liß." 

,  Ich  hoere,  muoter,  wer  er  iß. 

erkenneßü,  der  er  gert?"  [vgl  4284] 

„Harte  wol."  —  Iß  fi  es  wert?" 

[vgl.  4285] 
„Ja  fl,  frowe,  wi^e  Kriß."  55 
„Sone  füme  mich  delieine  friß, 
du  nenneß  mir  fi  ane  ßrit." 
„Sd  wi;;et,  frowe,  da)  ir  e$  fit." 
„Du  liugeß,  muoter."  —  „Ich  en- 

tuo." 


3312.  W.  fehlt  wol  —  3313.  W.  V.  vil  v.  erz.  -  3314.  Af.  frawe 

zeihen,    W.  S.  fpr.  fr.  i.  h.  iveh  z.  —  3316.  W.  S.  frowe        3317.  Af 

Ich  mach;  W.  kehrt  3317  :  18  um  I.  m.  v.  w.  ej  eine  tr.  I.  m.  dirz 
n.  gef.  —  3322.  W.  Daz  —  3323.  W.  V.  i.  doch  div  w.,  Af.  V.  i.  oüch 
wndiv  w.  —  3324.  MW.  Sit  ich  geßern  —  3325.  Af.  H.  i.  erl.  folhiv 
n.,  W.  So  h.  i.  erl  groze  n.  —  3326.  W.  bezzer  —  3328.  Af.  Morfea 
fprach  —  3330.  W.  Ez  lebte  in  grozzer  fw.  —  3331.  W.  fehlt  vil  — 
3333.  Af.  den  L  -  3334.  TV.  Vnd  gefchiht  daz  wan  d.  e.  w.  -  3335 
MW.  geßer,  MW.  fach  —  3336.  W.  Alfo.  Darnach  Daz  er  fchier 
ßerben  mvz  :  Im  enwerde  finer  not  pvz  —  3338.  W.  Si  newelle  im 
genefen  —  3339.  W.  Alfo  —  3344.  IV.  Ir  f.  m.  gel.  des  -  3145.  Af. 
nie  cham,  W.  Ich  warne  ie  in  dife  werlte  beqvam  —  3347.  Af.  foi] 
W.  fie  —  3348.  Af.  hofhfe,  W.  Er  i.  oveh  wife  genveh  —  3349.  jf] 
nie  w.,  W.  Wan  nie  f.  ch.  w.  —  3350.  IV.  Er  i.  oveh  h.  v.  aller  a. 
—  3351.  W.  Vnd  chan  lftzel  valfcher  1.  —  3352.  MW.  I.  h.  wol  — 
3353.  W.  di  .  der  er  da  g.  —  3354.  W.  Frowe  w.,  i.  f.  fin  w.;  A#. 
es  wert  —  3355.  W.  Ia  fr.  —  3356.  MW.  So  enf ;  Af.  m.  nicht  ze 
langer  fr.  —  3357.  W.  Sage  -  3359.  W.  ichn  tvn  (:  nvn),  Af.  ich  ne 
tun  :  (nu)  — 
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Eräcliüs 


Si  fchrei  luie  „w4  mir  nuo,  [vgl 
4329]  3360 
gein  herzen  in  der  fiten 
wil  e$  mich  überftriten." 
nach  dem  worte  fi  gefweic. 
vom  kurfen  ir  da?  houbet  feie, 
fi  nam  des  alten  wibe«  hant  «5 
nnt  zdch  fl  nnder  ir  gewant, 
fam  fi  ir  zeicte  ir  ungemach : 
f  I  rünte  ir  zuo  unde  fprach 
„dü  folt  niht  langer  hie  beßan: 
Twa  er  fl,  dar  foltu  gau  TO 
und  folt  im  minen  dieneft  Tagen, 
inineu  ficchtuora  und  min  kumber 
klagen 

(ich  bin  und  muo*  wefen  fin) 
da)  er  dar  got  gedenke  min." 

MorfeA  diu  aide  [4341]  75 

üf  ßuont  fi  dö  balde. 

fl  nam  urleup  unde  fprach 

„frowe,  iuwer  ungemach 

und  iuwer  kunil>er  iß  mir  leit. 

des  weil  got  wol  die  wärheit.  80 

iur  unheil  fi  vcrwa$en. 

ir  fult  iu  heilen  lä$cn. 


da)  frnmt  iu  zuo  den  fachen. 

ode  weit  ir  heizen  machen 

ein  bat  von  guoten  würzen?  3385 

(die  rede  wil  ich  kurzen) 

hüetet  iueh  an  bcefem  e^en. 

des  fult  ir  niht  vergeben. 

grüenef  fleifch  ift  iu  verboten, 

e$n  fin  huencr  wol  gefoten.  90 

unt  von  Klper  trinket  via, 

der  fol  wol  gemifchet  fin. 

da)  iß  mir  vil  wol  kunt. 

volget  mir,  ir  fit  gefunt. 

ode  ir  fiagt  mir  abe  mine  haut.16 

„Morfea"  —  fprächen  fa  zehant 

die  herren  die  ir  pflagen, 

„la  dich  niht  betragen, 

dü  folt  dicke  her  gen." 

„Des  fult  ir  mich  ze  nia|en  flen.  400 

mir  beneme  got  die  mafal, 

ich  kume  her  wider  0  naht 

und  bringe  ir  fothe  falben, 

beftrlcht  mans  allenthalben, 

an  dem  rück  und  an  den  fiten,  5 

fi  fol  in  kurzen  ziten 

ane  zwivel  wol  genefen." 

Si  fprächen  „muoter,  latda|wefen. 


3860.  31.  o  we,  W.  vil  1.  we  —  3361.  MW.  G.  dem  h.  —  3362. 
M.  Dirre  Ectotum,  W.  Dirre  fiehtvra;  Af.  uberür.,  W.  verftr.  —  3364. 
M  chuffe,  W.  chfffe  —  3366.  31  daz  gew.  ~  3368.  M.  raunt,  IV. 
rovmte  -  3369.  W.  Dv  foUe  hie  1.  n.  b.  -  3370.  W.  da  —  3372.  IV. 
Vnd  oveh  m.  eh.  ehl.  -  3374.  TV.  Nv  d.  got  ged.  m.  -  3376.  Bf.  Dir 
ß.  vf  vil  b.  —  3377.  MW.  S.  n.  uri.  —  3378.  M.  Rainiv  fr.,  W.  Reiniv 
fr.  —  3380.  W.  fehlt  wol;  M.  div  —  3383.  M.  difcn  -  3384.  W.  iv  ra., 
Af  0.  w.  ir  iv  heizen  m.  — -  3386.  M.  Div  r.  w.  ich  iv  eh.,  W. 
Ich  w.  die  r.  ch.  —  3387.  W.  vor  bofem,  3f.  an  pofem  —  3389.  M. 
Be  —  3391.  W»  Von  tiuerburch  tr.  w.;  Af.  Von  Kyper  ir.  w.  — 
3392.  W.  gemenget  -  3393.  W.  vil  wol  eh.,  Af.  fehlt  vil  —  3394.  3f. 
V.  ir  ir  f.  g.  —  3395.  W.  O  man  flah  ra.  ab  die  h.  —  3396.  Af.  M. 
fprach  zeh.,  W.  Die  herren  fpraehen  fa  zeh.  —  3397.  W.  D.  der 
cheiferinne  pfl.  —  3398.  W.  Morfea  la  dich  n.  betr.,  M.  fehlt  —  3399. 
W.  her  wider  gen  (:  vlen);  M.  gen  :  vlehen  —  3401.  MW.  mine  m. 
3402.  3f.  w.  h. ,  W.  h.  w.  noch  vor  n.  —  3405.  W.  A.  d.  f.  v.  a.  dem 
rVok  :  Ezn  Be  danne  vngelfek;  Af.  an  der  rvkke  —  3407.  W.  Si  iß 
anderf  gen.  —  3408.  fehlt  Af.;    W.  lal  — 
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ir  danket  uns  ein  witzic  wlp. 
behabt  ir  miner  frowen  Up,  3410 
fr>  wi$fet  wcrliche  daf, 
ir  muget  iemer  deße  ba$. 


Jlorfea  gie  fä  zehant,  [4345] 
da  fi  Päridßni  vant 
an  fime  bette,  da  er  lac.  15 
e|  was  höch  üf  den  tae. 
von  gedanken  -was  er  worden  kranc. 
von  dem  bette  er  fcliiere  fpranc, 
dö  er  Tach  da}  fi  kam. 
„muoter,"  fprach  er  „ich  bin  dir 
gram,  20 
da$  du  fö  lange  wsre. 
dir  rebarmte  niht  min  fwasre. 
dar  an  häßu  raiffetan." 
„Parides,  la  die  rede  flän. 
hei|  mich  willekomen  fin.  25 
des  du  gereß,  da;  iß  din. 
min  frowen  habe  ich  gefehen, 
diu  hat  für  war  mir  de«  verjehen, 
fi  minne  dich  harter  dan  du  fie." 
„Nu  beer  ich  wol,  du  gefehea  nie." 


„Sweic  funn,  vernim  diu  wort, 
diech  von  ir  minne  han  erhört 
fit  geßer,  da;  fi  dich  gefacb. 
fd  gro)  ift  ir  ungemach, 
da$  f  1  wei;got  iemer  fit  3435 
und  noch  an  ir  bette  11t." 
„Morfca  muoter,  waere;  wAr, 
ich  lie;e  mir  hut  unde  har 
in  den  Worten  abe  flan." 
„Sun,  du  haß  de«  Hhte  wän,  40 
da|  ich  dich  betriego 
unt  dir  dank es  liege. 
e|  ift  war,  gelonbe  mir, 
ich  han;  vernomen  wol  von  ir, 
da;   fi   dich    mint  und  rainnen 
wil.  45 
fi  hat  mir  gerne  gefaget  vH, 
fl  fürhte  man  werde«  innen, 
fi  müefes  rchaden  gwinnen. 
noch  fage  ich  dir  mere: 
fi  geloubent  an  mich  fere, 
den  fi  ze  huote  ift  bevoln. 
fl  wellcnt  gerne  da)  verdoln, 
deich  tegeliche  zuo  ir  ge 


3409.  W.  Ir  fit  e.  vil  wife  w.  —  3411.  M.  Behaldet  ir  m.  fr.  ir  1., 
W.  Behabte  ir  der  fr.  den  1.  —   3412.  W.  I.  m.  fin  i.  d.  b.  —  3413. 
W.  M.  g.  v.  chome  zeh.  —   3415.  W.  A.  f.  b.  er  dannoch  I.  —  3416. 
W.  E.  w.  verre  vf  d.  t.  —  341T.  W.  fehlt  worden  —  3419.  W.  gefach 
—  3420.  MW.  Er  fpr.  m. ;     W.  hienach  Daz  dv  mih  fo  lange  haß  Ter- 
miten :  Vil  chvme  han  ich  din  erbiten  —  3422.  W.  Dich;    W.  kehrt 
3423  :  22  um  —  3424.  M.  Si  fprach,    W.  Svn  min  la  —  3427.  MW. 
han  —  3428.  W.  Sie  h.  f.  w.  d.  verj.,    M.  Div  h.  mir  dez  v.  —  3430. 
M.  gefxhe  fei  ni,    W.  gefaech  fie  nie;    darnach  Sprach  Parides  der 
arme  :  Ezn  fie  daz  fich  erbarme  Vnfer  herre  got  vber  mich  .  Genif 
ich  daz  iß  zwiuelich  —  3431.  W.  So  fwich  vnd  vern.  d.  w.  —  3432. 
MW.  Div  ich;    W.  mvnde  h.  geh.  —  3433.  M.  fach  —  3435.  M.  im- 
mer mer  feit  —  3436.  M.  irem,    W.  ir  —  3437.  M.  daz,    W.  Owe  m. 
w.  daz  w.  —  3439.  M.  D.  w.  -  3440.  M.  fehlt  San;    W.  S.  habe  d. 
deheiiten  w.  -  3441.  W.  iht  tr.  —  3442,  W.  Dv  ffrhteft  daz  i.  I.  — 
3444.  M.  I.  h.  c«  wol  vern.  v.  ir  —  3446.  Af.  fehlt  gerne  —  3447.  M. 
fein  i.,     W.  wurde  ef  i.  —  3448.  M.  So  müße  fi,   W.  Dcf  mvfe  fie  - 
3449.  MW*  Abschnitt  —   3450.  M.  an  mein  lere  —   3451.  W.  Den  div 
hvt  i.  bev.  —   3452.  Af.  Si  w.  geren  dolen  —    3453.  W.  alle  tage  — 
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(fl  gibt,  ir  Tt  anders  w£) 
und  bitcnt  da)  ich  vertribe  3455 
die  fuht  von  ir  übe. 
ich  hin  gelopt,  da;  ich  da)  tuo. 
fchiere  ze  naht  od  morgen  frno 
WÜ  ich   fi    fehen,    da*   iß  min 
muot." 

„Weifgot,  frowe,  e$  waere  guot,  60 

möhtet  ir  iezuo  hin  wider  körnen. 

des  gwinnet  ir  gewislich  frömen." 

„Lä  mich  fin  alles  walden.. 

fol  ich  den  Up  behalden, 

ich  machiuch  beidin  wol  gefönt." 

Parides  nam  fä  zeßunt 

fin  gewant  unt  leit  e)  an. 

Morfeä  huop  fich  dan. 

fine  wolde  langer  beiten. 

ir  falben  fi  bereite  TO 

krüt  würze  unde  tranc. 

der  tac  der  dühte  alzelaac 

Pari  dem  den  jungen. 

dö  vefper  was  gelungen, 

Morfeä  ze  hove  gienc,  T5 

da  man  fi  harte  wol  empfienc, 

wan  man  fi  da  gerne  fach. 


fi  gnadete  allen  unde  fprach 
„wie  vert  ef,   frouwe?"  —  „Ein 

lützel  Im}." 
„Ich  wette;  wol  und  feitiu  da)  3480 
ir  gnefet  kurzliche  wol. 
ir  wäret  hiute  als  ein  kol 
hei|  ü$er  mä$en. 
nu  hiit  diu  hitze  iueh  lä*en 
iur  fol  fchiere  werden  rät.  85 
ich  wei|  wol,  wie)  dar  nmbe  ßät. 
iur  fuht  muo|  ein  ende  hän." 
ir  houbet  begreif  fi  ir  fän 
und  fprach  ir  gefwäslichen  zuo 
„fprechet  frowe,  wie  wir  nuo  90 
unfer  dinc  ane  vän.'* 
„Da*  fagich«  fprach  diu  frowe  fän. 

„Wü  vernim  wa*  ich  dir  fage  [vgl. 

4353  -  86] 
von  hiute  über  fehs  tage 
fö  ritich  aber  zuo  dem  fpil.  95 
nü  tuo,  als  ich  dir  bevil : 
in  den  felben  ziten 
fo  ich  für  din  hüs  rite, 
da$  ßät  an  minre  ßrä;en, 


3454.  W.  Vnd  waenent  —  3455.  W.  mich  —  3456.  Af.  Div  f.  v.  irem 
1.  —  3458.  W.  Nv  fch.  zen.  ode  frv  —  3460.  W.  mvter  —  3462.  W. 
Des  gewnncßv  deheinen  fr.  —  3463.  Af.  Si  fprach  la  m.  fein  allez  w. , 
W.  La  m.  der  rede  w.  —  3464.  W.  Mvz  -  3465.  Af.  iv ;  Af.  baidiv, 
W.  beidev;  MW.  fehlt  wol  -  3467.  W.  I.  ßch  an  —  3469.  W.  Niht 
lenger  fie  enbeite,  Af.  Si  w.  nicht  L  b.  —  34T0.  Af.  fehlt  fi  —  3471. 
W.  getranc  —  3472.  Af.  D.  t.  d.  L,  W.  vil.  L  -  3475.  W.  hinz  h.  — 
3477.  IV.  W.  m.  f.  g.  an  f.  —  34T8.  Af  W.  in  a.  -  3479.  W.  Wie  vert 
min  frowe  eine  lf tzcl  b. ,  Af.  W.  v.  es  mein  frawe  e.  L  b.  —  3480.  Af. 
Ich  weffe  es  wol  vnd  fagt  ich  iv  daz,    W.  Frowe  min  ich  fagte  iv  d. 

—  3481.  MW.  genaefet;  Af.  churzeleich,  W.  chvrzlichen  —  3483.  W. 
vz  der,  Af.  auzzer  —  3484.  MW.  Nu  h.  iveh  div  h.  1.;  3484  :  86. 
kehrt  W.  um  —  3485.  W.  wil,  Af.  guot.  r.  —  3487.  W.  ßehtvm  — 
3488.  W.  fie  fan  —  3489.  Af.  gefwaflcich  (vgl.  3521),  W.  gewaltec- 
lichen  —  3491.  W.  V.  d.  mvgen  an  van  —  3492.  MW.  dir  —  3493. 
W.  Vern.  —  3494.  W.  ahte  t.  -  3496.  W.  So;    Af.  enbeuilhe  (:  fpil) 

—  3497.  Af.  In  der  felben  zeit,  W.  Ze  —  3498.  W.  Alt  i.  f.  dem 
h,  r.  — 
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f„  lohn  da*  niht  la)en 
du  enhabeß  ein  guot  fiur,. 
da)  wirt  zer  fache  ein  guotiu  flior. 
unde  merke  da  bi, 
da)  niemen  ander  bi  dir  Ti 
van  Päridcs  al  eine  5 
der  (siege  nnt  der  reine, 
ich  foln  gefprechen  nnde  fehen. 
mit  weihen  lißen  da)  gefchehe, 
da)  hän  ich  alle;  mir  gedaht.  — 
Häßo  mir  iht  falben  bräht,  10 
in  not  er  ?"  fprach  fi  überlüt. 
„Ja  frouwe,  unt  da)  beße  krtit, 
da^  in  allen  riehen  muhte  f in." 
..IN u  löne  got  dir,  maoter  min, 
diner  großen  triuwen:  J5 
e)n  fol  dich  niht  gerinwen, 
fale  wir  lange  leben." 
ein  guoten  mantel  hie)s  ir  geben, 

[vgl.  4386.  4426] 
der  dannoch  was  gennoc  guot. 
Morfea  was  wol  gemuot,  20 
wan  fi  dühte  fich  riebe, 
ouch  gab  ir  fwäsllche 


Athdnais  diu  k eiferin 
ein  wol  geworhte)  vingcrlin  [vgl. 
4386] 

ze  gro)  noch  ze  kleine 
mit  einem  edeln  fteinc, 
eiine  lichten  rnbblne: 
„liebiu  muoter  mlne, 
da)  bring  mime  trüte 
(dam  fprach  (t  niht  ze  lüte). 
mich  fol  des  niht  betragen, 
ich  welle  durch  in  wägen 
guot  unde  6re. 
ine  fage  dir  nü  nit  re.  " 


Ulorfeä  Ichiere  kam,  [4403] 
da  fi  Pari  drin  vernam. 
fi  feitem,  wa)  fi  ime  enbot, 
e)n  wende  niemen  wan  der  tot, 
im  müefe  liep  von  ir  gefchehen. 
da)  vingerlin  lie  f i  in  fehen,  [vgl. 

4407]  40 
da)  im  diu  frowe  hete  gefanft. 
Pari  des  nam  e)  in  die  hant. 
er  druhte  e)  an  finen  mnnt 


3500.  W.  So  enrolte  dv  n.  L  —  3501-3.  W.  Dvne  h.  e.  fiur  vnd 
fiß  da  bi  —  3502.  Af.  D.  w.  Tns  zu  der  f.  e.  g.  ßiwr  —  3504.  Af.  an- 
der da  bei,  W.  Vnd  daz  n.  anderf  — ;  Damach:  Den  foltv  han  ver- 
borgen :  Ich  wil  dar  vmbe  forgen  —  3507.  Af.  befprechen,  W.  Daz 
ich  in  gefpreche  v.  geiehe  —   3508.  Af.  M  welhem  liß  daz  fol  gefch. 

—  3513.  W.  D.  i.  der  Werlte  mach  f  —  3514.  MW.  dir  got  —  3515. 
W.  £z  chvmt  von  dinen  tr.  —  3516.  Af.  riwen  —  3517.  W.  Sri,  Af. 
Süllen  —  3518.  W.  £.  m.  fol  man  dir  g.  —  3519.  W.  Vebertragen  der 
doch  iß  gvt;  M.  dannocht  -  3520.  Af.  vil  wol  -  3521.  MW.  fehlt  vil? 

—  3522.  Af.  geioafleiche,  W.  tovgenliche  (vgl.  3489)  —  8524.  Af.  E. 
w.  geworht  vingerlein,  W.  E.  w.  geworhtez  Tingerlin  —  3527.  Af. 
Mit  e.  1.  r. ,  W.  Der  ßeine  was  ein  Rvbin  —  3528.  W.  Sie  fprach  1. 
in.  m.  —  3530.  W.  Daz  redet  f.  n.  lovte;  darnach  Vnd  fage  im  da  bie 
:  Vnd  daz  niemen  ander  bi  dir  fie  —  3532.  W.  I.  wil  —  3533.  AI.  Pai- 
div,  W.  Minen  lip  v.  m.  e.  —  3534.  M.  nimmere,  W.  I.  f.  d.  nv 
niht  m.  —  3535.  W.  Div  alte  beleip  niht  lange  da  :  Si  gie  frolichen 
fa  Da  fi  Paridem  vant  Vnd  fagte  im  zehant  —  3537.  M.  Si  fagt  im  w. 
im  div  chaiferin  enb.,  W.  Alf  i.  d.  k.  enb.  —  9538.  Af.  nicht  wan, 
W.  Ezn  irrte  niemen  an  den  t.  —  3539.  W.  Im  en  mvTe,  Af.  Im  muß« 

—  3540.  MW.  in  —  3541.  W.  D.  fi  im  het  gef.  — 
Erdcliils.  6 
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kurzer  friß  wol  drißunt. 

e$  duhte  in  ein  fchtene*  heil.  3545 

(ich  wil  der  rede  ein  michel  teil 

ander  wegen  lajen 

unt  wil|  mit  gnotcn  majen 

holenden  fd  ich  beße  kan).  [vgl 

4407  -  66] 
da;  kint  fich  freuwen  began. 
diu  vil  fue$en  mcre 
bcnamen  im  Tin  fwaere. 
ouch  gehabte  fich  diu 
■wol  geyiel  ir  Hüten  da) 


50 


baj. 


Vernemet  wa*  ich  iu  Tage, 
do  e*  kom  zem  ahtoden  tage, 
begunden  Romare  gern 
unde  woldens  niht  enbern, 
fine  fanden  nach  ir  frouwen, 
diu  müfe  ir  fpil  dd  Tchonwen, 
da  mite  e;  ende  folde  hin. 
do  diu  frowe  wolgetan 
die  lieben  botefchaft  ervant, 
ir  phart  hie*  fi  fä  zehanl 
fateln  unt  bereiten, 
die  fl  folden  leiten, 


55 


c$  were  in  liep  oder  leit, 
die  muofen  alle  fin  bereit. 

Diu  fchcene  wolgetäne  — 

ich  fagiu  niht  mich  wäne  3570 

lügellchiu  maere, 

wie  f  i  gekleidet  weere 

in  den  felben  ztten, 

d6  fi  folde  riten 

im  die  ßate,  dar  fi  gerne  reit,  75 

wan  al  die  rehten  warheit: 

da;  felbe  wunnocllche  wip 

hete  nabelt  an  ir  Up 

ein  heraede  wol  gebrifet 

(diu  Minne  het  fies  gewlfet)  80 

wl|  unde  kleine. 

dar  obe  trooc  diu  reine 

ein  purper  alfo  wol  gevar, 

der  M  ir  reit,  den  duhter  gar 

grüener  als  ein  gruene  gras;  85 

fwer  aber  Terre  von  ir  was, 

den  duhter  fwar$  als  ein  kol. 

der  ßuont  ir  ü$er  roa^en  wol 

mit  eime  borten  nach  dem  fite. 

dä  het  fl  fich  gegartet  mite  90 


3544.  JV.  In  eh.  vr.  w.  tRvfenflvnt  —  3545.  M.  ein  fchones,  W. 
eine  fchone  —  3548.  W.  gvter  —  3549.  IV.  Enden  —  3560.  MW»  fehlt 
do V  -  3551.  W.  fvzzen,  Af.  fnzzeT  —  3553.  Af.  wol  baz;  W.  Avch 
wol  gehaben  wan  ir  was  b.  —  3554.  Af.  ircn,  //'.  ir;  darnach  Schier 
wart  fie  baz  gorar.  Nv  folt  ir  rehte  neraen  war  Wie  fiz  an  vtengen. 
Die  fiben  naht  zergiengen.  —  3555.  Af.  iv  f.;  W.  A.  d.  ahtoden  tage  : 
Ez  iß  war  daz  ich  fage  —  3557.  Af.  Do  begunde ,  W.  Begynden  R. 
def  g.  —  3558.  W.  def,  Af.  fehlt  es  —  3560.  IV.  Sie  mvfe,  Vf.  Dir 
muße;  MW.  fehlt  da  —  3561.  W.  foldez  —  3565.  Af.  vernam  —  8564. 
Af.  fehlt  fa  —  3566.  Af.  beleiten,  W.  Die  folten  1.  —  356a  Af.  D. 
mäßen  a.  wefen  ber.  —  3569:70.  kehrt  W.  «m,  eben  so  8571:72:  Wie 
«liv  gecl.  w.,  Alfvs  chvndet  daz  mcre  —  3574.  W.  wolde  —  3576. 
W.  W.  ez  iß  div  rehte  w.  —  3577.  W.  D.  vil  minnecliche  w.  —  8578. 
Af.  Het  ze  neheß  ir  leip,  W.  H.  ze  naehße  an  ir  lip  —  3579.  MfV. 
fehlt  wol  -  3580  Af.  fi  es,  W.  fich  h.  bew.  —  3581 : 82  kehrt  W.  um: 
Do  tr.  d.  r.  :  Wiz  md  chleine  —  3583.  W.  fo  gew,  Af.  alfo  gevar 
—  3684.  Af.  Der  dar  f.  r.,  W.  Swer  bie  ir  r.  tet  er  fin  war  —  3585. 
Af.  Grün  a.  e.  gras,  W.  Er  divhte  in  grrae  a.  e.  gras  —  3588;  Af. 
W.  vz  der  —  3589.  Af.  n.  d.  laut  fit  — 
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Athdnai.  Iii«  gaote  3615 
gedAhtc  in  ir  muote 
-,wr  dir,  arme  Athänals: 
du  waere  biderbc  nnde  wis. 
wes  wildn  nu  beginnen? 
geßateftu  dich  die  Minne  20 
verleiten  als  f  i  mangen  hat, 
da;  wirt  ein  grÖ;iu  mifTetat. 
la  dine  tumpheit  bllben. 
e;  fchadet  allen  wiben 
hinnen  füre  rolre,  25 
verliufertii  din  ere 
ont  gät  dir  llhte  an  den  Up.  — 
ine  ruoche,  cj  hat  manec  wip 
alfain  oder  wirs  getan.  — 
wie  tcerfcheo  ich  nu  gedaht  han.  30 
ob  ein  ander  mifrevarn  hat, 
da;n  dekt  niht  mlne  mifTetat  i 
neinef,  wei;got,  e;  cntuot. 
o  we,  muh  lieh  noch  den  muot 
betwingen  ode  bekeren  35 
da;  keeme  mir  ze  Ären, 
onch  tstich  wlsllche. 
herre  got  der  rlche, 

3591.  W.  Der  war  zebr.  n.  zettn.  —  3592.  Af.  M.  g.  waz  bell.  n\ 

—  3593.  Af.  Ir  m.  gen.  g.,    W.  I.  ra.  waf  harte  g.  —  3594.  W.  glv*t 

—  3596.  Af.  D.  z.  d.  niht  b.  f.,  W.  D.  z.  n.  b.  d.  f.  —  3697.  MW.  ze 
rehte  —  3590.  W.  fehlt  vii  —  3600.  Af.  Si  furt  einen  hüt  -  3601.  Af. 
Von  phan  veder  w.  als  e.  fne  —  3602.  IV.  W.  mage  i.  nv  f.  me 
3603.  W.  Er  waf  1.  br.  —  3604.  Af.  M.  g.  fp.  bei.,  W.  Vnd  m.  g. 
wol  bei.  —  3605.  Af.  vnde,  W.  vnd  —  3606.  W.  fehlt  do  —  3607:8. 
kehrt  W.  um  —  3608.  W.  inner  des  —  3609.  MW.  A.  ich  iv  —  3610. 
W.  In  —  3611.  Af.  vnde,  W.  vnd  —  3612.  Af.  D.  mach  man  mir  an 
aide  —  3613.  Af.  vnde,  W.  vnd  —  3616.  MW.  ir;  W.  darsu  Da  fi 
ritende  wart.    Ditz  iß  ein  vnfaeligiv  vart  —  3617.  Af.  fehlt  Wyg  armev 

—  3618  Af.  biderbe ,  W.  Dv  wsr  e  biderb  v.  w.  —  3620.  Af.  Geßa- 
teft  du  daz  dich  div  m.  :  Verleitet,  W.  Wes  wildv  nv  beginnen  : 
Dv  fblte  dich  baz  verfinnen  —  3621  :  22.  fehlt  W.  —  3623.  W.  Din  t. 
la  noch  bei.  —  3625.  W.  H.  f.  immer  m.  —  3627.  Af.  an  deinen  L , 
W.  v.  get  d.  felber  a.  den  L  —  3628.  fehlt  Af.  —  3630.  Af.  Owe  wie 
torlich,  W.  W.  torlich  i.  n.  geredet  h.  —  3631.  Af.  Ob  ain  anderiv, 
W.  andriv  —  3632.  M.  Daz  end. ,  W.  D.  d.  -  3633.  Af.  N.  es  w.  g. 
noch  cnt.  —  3634.  W .  M.  1.  n.  minen  m.  —  3636.  Af.  ze  grozen  eren, 
W.  zallen  e.  —  3637.  W.  Vnd  t.  oveh  w.  — 


w  breit  noch  ze  final, 
mit  golde  beflagen  nberal 
was  ir  mantel  gnuoc  gnot, 
fcha  riachen  rot  als  ein  Muot. 
diu  veder  diu  was  hermin.  3595 
der  zobel  endorfte  be;;er  Tin, 
brün  unde  rehte  breit, 
diu  frouwe  frotlchen  reit, 
wan  fi  was  vil  wolgemuot. 
f  I  fuorte  üffe  einen  huot  3600 
von  vedern  wt;  fara  ein  Ine 
(wo;  mag  ich  da  von  fagen  me) 
beidiu  lieht  unde  breit, 
unt  mit  golde  Tpashe  beleit 
Ä;en  unde  innen.  5 
Der  fie  do  folde  mianen 
der  junkherre  Pärides 
lac  verborgen  under  des,  [4475] 
als  ich  han  getaget  A. 
im  was  wol  unde  wc  10 
liep  unde  leide, 
da;  mac  mir  äne  eide 
gelonben  wip  unde  man, 
der  der  minne  künde  ie 
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weder  Toi  icb|  tuon  oder  lin, 
des  ich  nü  begunnen  hän?  3640 
ja  ficheriichen ,  e*  muo}  Tin. 
wirre  elliu  difiu  werlt  min, 
die  woldich  e  verkiefcn, 
r  in  ze  friande  vliefen." 

Ho  fl  alfo  gedenkende  reit  45 

unt  mit  ir  Felben  vil  gefreit, 

da  machte  aber  diu  Minne 

dt)  fleh  diu  keiTe  rinne 

der  grö*en  miffetat  bewae 

und  ir  zwivel  gar  gelac.  SO 

diu  liebe  wol  gefüegen  kan, 

da)  nnder  wilen  ein  wirer  man 

durch  Tie  lere  niitfetuot. 

diu  frouwe  edel  unde  guot 

begunde  nahen  under  des  56 

der  herberge,  da  Pärides 

inne  lac  verborgen. 

mit  freuden  unt  mit  Torgen 

des  hiires  guoten  war  fl  nam. 

als  fl  dar  für  geriten  kam,  60 

dö  was  diu  felbc  Ara*e 

hörwec  u*er  md|C, 

als  e?  ofte  in  grd*en  Aeten  id. 

nü  beeret  einen  fpaehen  litt. 


Hin  frowe  nam  eint  Reines  war.  65 

ir  phärt  kerte  fi  dö  dar.  [4503] 
da)  was  geil  unde  fnel. 
der  Aein  der  was  finewel, 
beidiu  hsl  unde  breit, 
dö  in  da)  phärt  über fch reit,  3670 
dd  mohte;  fich  des  niht  enhaben, 
e}  begunde  Arichen  unde  fnaben 
[4503] 

unt  diu  frowe  here 

fümde  fich  niht  raere: 

fl  viel  en  algerihte  75 

ze  aller  liute  gefihte  [4507] 

in  allen  mitten  in  da*  hör.  [4506  :  9] 

da*  het  fi  alle*  da  vor 

in  ir  muote  üf  geleit. 

da*  volc,  da*  mit  ir  dar  reit,  80 

erbeuten  al  geliche 

arme  unde  rlche 

und  hülfen  der  frowen  üf. 

ri  fchre  Inte  „mir  iA  diu  huf  [4504] 

abe  unde  rucke.  [4520]  85 

o  w£  dir  ungelucke. 

ich  unfslige;  wip 

verlorn  han  ich  mlnen  Up 

leider  jämerliche. 

da*  im  got  gefwiche,  90 


3639.  JV-  Sol  ich  ez  t.  o.  1.  —  3640.  Af.  fehlt  nu  —  3641.  JV.  Ez 
in  f.  fin  —  3642.  Af.  elliv  div,  W,  al  difiv  -  3645.  JV.  denchende, 
Af.  gedenchende  —  3646.  Af.  Telben,  JV.  felber  —  3847.  MW.  D.  m. 
aber  d.  m.  —  3650.  W.  V.  daz  der  zw.  g.  g.  —  3651.  W.  D.  1.  daz  g. 
cb.  —  3652.  IV.  e.  m.  —  3655.  W.  inner  des  —  3669.  Af.  D.  h.  fi  gut 
w.  n.  JV.  fic  gvten  —  3660.  IV.  V.  a.  f.  gegen  der  tvr  qvarn  —  3662. 
Af.  Hort,  W.  Hoch  vze  der  ro.  —  3663.  JV.  A.  e.  i.  gr.  ft.  i.  —  3664. 
W.  Vernemet  e.  grozen  wibef  1.  —  3665.  W.  Sie  n.  —  3666.  Af.  fehlt  do, 
W.  Vnd  ch.  daz  pf.  dar  —  3667.  Af.  vnde,  JV.  vnd  —  3668.  Af.  D.  ß. 
waz  finewel,  W.  Vnd  d.  A.  finbel  —  3669.  MJV.  hart  —  3670.  JV.  AU 
d.  pf.  drvber  fchr  -  3671.  W.  Ezn  m.  f.  —  3672.  Af.  vnd  befnaben, 
JV.  Ez  mvfe  Ar.  v.  fn.  —  3676.  JV.  Ze  ir  a  an  g.  -  3677.  JV.  Von 
dem  pf*rd  i.  d.  hör  —  3679.  JV.  Nr  gel.  -  3680.  JV.  bi  ir;  MJV. 
fehlt  dare  —  3681.  JV.  Erbeizten  alle  geliche,  Af.  Erbaizt  alle  gelei- 
che  -  3682.  W.  er  wa?r  a.  ode  r.  —  3683.  JV.  V.  h.  ir  harte  gahef  vf 
—  3684.  JV.  vil  I.  —  3685.  JV.  Abe  vnd  aveh  der  r.  —  3687.  Af.  Ich 
vnfirlich  weiji  .    JV.  I.  vil  v.  w.  -  3688.  JV.  II.  v.  ro.  I.  — 
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der  da)  ie  gedähtc 

daf  er  di)  fpil  üfbrahte. 

da|  klagich  gote  tiure. 

tragt  mich  ze  eime  fiure,  [vgl.  4523] 

da)  ich  da  bi  ervarme  3695 

ich  müede  unde  arme : 

ich  bin  gewisse,  6)  Ti  min  tot." 

die  herren  waren  in  größer  ndt, 

die  bi  der  frowen  wären. 

fine  weiten  wie  gebaren  3T0O 

Ton  leide  unt  von  rinwen. 

des  fult  ir  wol  getriawen. 

HEorfeä  diu  aide 

geloufen  liom  dö  balde 

ü$  dem  hüfe  zuo  der  tür,  5 

wand  e)  rehte  was  da  für, 

da  dize  wunder  al  gefchach. 

als  fi  die  frowen  ane  fach, 

fl  fchre  löte  „oi  ml    oi  m*" 

da)  Tprichet  tiu  fchc  „we  mir  w6."  10 

fl  wante  dö  ir  hende 

unt  zefuorte  ir  gebende. 

da)  här  fl  ü)  der  fwartcn  brach. 


|  fl  reib  ir  hoobct  ande  fprach 
„da)    mich   min    muoter   ie  ge- 
truoc.'6  3715 
zno  dem  herzen  fi  fich  fluoc 
ant  gebarte  jamercliche: 
„herre  got  der  riche, 
da)  ich  ie  wart  geborn. 
des  hattich  laute  morgen  gefworn  20 
Hl  wol  tüfent  cide, 
mir  gefchashe  fchiere  leide, 
mir  troumde  nach  milter  naht, 
ich  lasge  in  grd)er  umnäht, 
wie  mir  der  düme  fware  15 
unt  der  nagel  abe  waere. 
da)  was  diz  felbn  herzenleit. 
owc  da)  man  niht  entreit 
mine  frowen  zeiner  gluot. 
wie  wunderlich  ir  herren  tuot:  SO 
irn  habet  deheiner  flahte  fin. 
traget  min  frowen  da  her  in, 
ze  einem  guoten  fiure. 
der  wite  iß  nie  fd  tiure. 
ich  ernenne  fi  noch  hiuto."  35 
des  freuten  fich  ir  liute. 


3691.  W.  D.  im  d.  i.  g. ;  Af.  D.  dez  ie  gedachte  (:  brechte) 
3692.  Af.  ditze  fpil,  W.  diz  fp.  -  3693.  W.  vil  t.  —  3694.  M  Trage, 
W,  T ragte  —  3695  W.  fehlt  bi  —  3696.  Af.  vnde,  W.  I.  mfdiv  vil 
arme  —  3697.  W.  Ich  erwarme  ez  ift  m.  t.  —  3700.  (vgl.  2849)  — 
3701.  W.  vor  1.  t.  vor  r.  —  3702.  W.  D.  f.  ir  mir  getr.;  Dazu  (ah 
Abschnitt)  Daz  fivr  was  fchier  fvndcn  :  ze  den  falben  Avnden  —  3704. 
W.  Chome  gel.  b.  —  3705.  W.  ze  dem  tor  —  3706.  W.  Ez  w.  rehte 
der  vor,  Af.  Wan  ez  waz  aller  flaht  uolch  chomen  dar  für  —  3707. 
Af.  D.  ditze  w.  gefch  ,  W.  Da  ez  allez  g.  -  3708.  Af.  fach  —  3709. 
W.  Sie  fchrei  oy  me  oy  me;  Af.  Si  fchrei  laute  oirae  oime  —  3710. 
Af.  taufche,  W.  tftfehe;  Af.  owe  —  3711.  MW.  fehlt  do  —  3713.  W. 
fwarte  -  3714.  W.  S.  r.  div  ovgen  v.  fpr.  -  3716.  W.  Gegen  —  3718. 
MW.  Si  fprach;  W.  setzt  hinzu:  Dite  not  la  dich  erbarmen  :  Owe  mir 
▼ii  armen  -  S719.  Af.  fehlt  ich  -  3720.  Af.  hivt  morgen,  W.  D.  h. 
i.  vil  wol  gefw.  —  3721.  W.  Hivte  morgen  tovfent  e.  —  3722.  W.  M. 
g.  fch.  vil  1.  —  3724  :  25.  kehrt  W.  um;  hint  n.  miterr  n.  —  3725. 
Af.  dume,  W.  min  dovme  —  3727.  Af.  D.  w.  ditze  herzen  1.  —  3731. 
Af.  Ir  enhabt ,  W.  Ir  habte  —  3733.  W.  Z.  vil  g.  f.  -  3734.  Af.  Der 
wit  in  fo  tiwer,  W.  Der  wit  iß  nie  fo  tivre  —  3735.  Af.  Ich  enwerm, 
W.  I.  erw.  —  8736.  W.  setzt  hinzu:  Vnd  waren  wol  beraten  :  Daz  fiz 


Digitized  by  Google 


Erdelia« 


L>it  iu 

des   riehen  frowe   wart  getragen 

[4527] 

in  des  alten  wibes  häs  «ehant.  [4528] 
her  füre  was  ir  bettegwant  3740 
geleit  an  den  eAnich  zuo  der  gluot. 
„ich  fagiu,   wie  ir  herren  luot" 

[4535] 
Tpracli  diu  keifarinne. 
iur  bilde  nieraen  hinne. 
min  gewant  muo;  alle)  abe.  [4525] 
f  eh  äffet  drate  da;  ich  habe 
wl|  gewant  :  dar  fandet  na." 
des  Voigten  f  i  der  frowen  fa.  [4541] 
darinne  bleip  nieman. 
guot  gemach  fi  da  gewan. 


50 


Uforfea  befliß  die  tur. 

die  herren  Auonden  dar  für. 

von  der  frowen  valle 

trüreten  f  1  alle. 

unt  was  in  harte  fwasre. 

ein  gewaltec  kamerxre 

wart  falliere  fä  zehant 

nach  wifem  gwande  dd  gefant, 

da|  er*  brehte  und  bereit. 
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Morfea  niht  langer  bei t,  3760 

der  frowen  fi  ßch  underwant 

unt  zöch  ir  abe  ir  gewant 

unt  fuorte  fi  ze  ParidÄ.  [4542.40] 

der  enbeite  niht  me" : 

als  fahlere  als  er  H  erfach,  65 

er  neic  der  frowen  unde  fprach 

„willekomen,    frouwe  min."  [vgl. 

4562.  72] 
„Gefelle,  falec  rouoAu  fin. 
wol  mich,    da*  ich  dich  hän  ge- 
fallen." 

„Da*  iß  mir,  frowe,  an  iu  gefalle- 
nen, TO 
des  ich  iemer  lobe  got." 
„Ich  fürhte,  herre,  e$  f  i  din  fpot." 
„Die  rede  fult  ir,  frouwe,  lan. 
luge  ich,  da*  were  miffatan. 
ir  fit  mir  liep  als  der  lip."  75 
„So  dühtlch  mich  ein  felec  wip." 
„Ja  ir,  ficherliche."  — 
Vil  harte  minnecliche 
tunbvie  1"  in  mit  den  armen, 
fi  begnnde  vaAe  warmen,  80 
dd  fi  lagen  nu  enfanit. 
feinere  heter  Ach  verfcliamt 


gerne  taten  —  3737.  Ich  wH  ir  chvrzlichen  f.  —  3740.  IV.  Man  le^te 
ir  b.  g.  —  3741.  IV.  Vf  die  erden  s.  d.  gl.  -  3742.  W.  h  f.  iv  h.  w. 
ir  t.  —  3744.  IV.  I.  deheiner  bei.  hier  inne  —  3747.  Af.  Weiszes  g, 
da  r.  na,  W.  Wixa  gw.  da  f.  n.  -  3T48.  MJV.  fi  ir  fa  -  3749.  W. 
In  dem  hvfe  bei.  deheine  m.  -~  3750  MIV.  Guten  —  3751.  Af.  Div  — 
3752,  W.  Da  A.  ir  Hvt©  f.  -  3754.  AI.  Trovrten  die  herren  aUe  — 
3755.  W.  V.  w.  in  allen  Tw.  —  3757.  Af.  fehlt  fahiere;  W.  W.  fah. 
gerant  :  3758.  Daz  er  der  frowen  wia  gewant  :  3759.  Brehte  v.  br.  — 
3761.  W.  Ir  fr.  —  3764.  Af.  Der  embsit  n.  me,  W.  Ho  enbeit  er  n. 
me  —  3765.  Af.  A.  fahir  er  fei  erf.,  W,  A.  fah.  atf  daz  gefchach  — 
3766.  Vf.  Er  n.  ir  vnde  fpr.  -  3T70.  Af.  Dar  iA  m.  fr.  lip  an  gefche- 
hen  —  3771.  W.  Wan  ich  def  i.  1.  g.  —  3772.  W.  1.  wtene  gefalle  i  >s 
iA  d.  Tp.,  Af.  I.  furchte  gefelle  es  fai  d.  fp.  —  3773  :  74.  stellt  IV. 
tun;  Af.  Der  r.  f.  ir  mich  fr.  erlan  —  3774.  Af.  Luge  ich  iv  —  3775. 
W.  lieber  danae  min  1.  —  3778.  WM.  Vil  »in  nie  bleiche  —  3779.  Af. 
dem  arme  (t  warme),  W.  den  armen  —  3780.  Af.  beguade,  IV.  be- 
funden —  3781.  Af.  fehlt  im,  W.  Bie  einander  beidiv  en  Tarnte  —  3782. 
W.  Sie  harten  fah.  f.  verfchamte;  Darnach  Daz  mähte  div  grase  liebe. 
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fi 

da*  ü  beidiu  gerne  hälen, 

halfen  külTen  und  ander  dinc.  3T85 

fwa|  diu  frowe  unt  der  jungelinc 

da  einander  täten, 

da)  mohte  ein  nunne  erräten. 

ir  fnlt  des  vil  gewiffe  Tin, 

fwa*  Pärides  der  keiferln  90 

getnon  mohte  unde  künde, 

da*  ß  im  des  vil  wol  gunde. 

er  was  ir  u$er  mä$en  liep. 

ir  wi$$et  wol,  als  der  die» 

dem  wirt  die  want  an  gehebt  95 

unde  im  die  fwellen  undergrebt, 

fo  gefchiht  vil  liate  fehade  da. 

f  1  lagen  einander  alfd  na, 

ich  weif  den  abbet,  haeter;  gefehen, 

der  fa  zeftunt  hxte  gejehen,  3800 

fi  hsten  des  fpils  eni'anit  geeilt, 

da  manec  fchalc  wirt  von  gesilt 

und  manec  fürße  wol  geborn. 

fi  heten  ir  arbeit  niht  verlorn. 

des  duhte  f  i  du  beide.  5 

da$  fcheiden  tet  in  leide, 

da)  ef  fd  fchiere  muofe  f  In. 


» 


Nu  rauoj  ich  durch  deu  willen 

dm'- 

fprach  da)  wüiineclicbe  wip 
„verliefen  ere  unde  Up.  3810 
äne  zwivel  bin  ich  des.  '  [4587] 
„Da  mftefivch  got-  fprach  Pari- 
des 

„durch  finen  tot  ton  bewarn.  k 
„Ich  hau  fo  harte  uiiffevarn, 
e)  möht  mir  niemer  wol  ergan/*  15 
„Frowe,  als  ich  michs  verßan, 
iuch  hat  diu  vart  geriuwen." 
„Nein  fi,  gefelle,  entriuwen, 
fwie  e)  mir  dar  umb  crge. 
deich  dich  miden  uiuof,   da;  tuot 
mir  wd  20 
und  iß  mir  harte  fwajre."  — 
Do  kom  der  käme  rare 
au  der  wile  dar  gerant 
unt    braht    der    frowen    wi{  ge- 
baut. 

diu  frowe  vernam  e|  fa  zeßunt.  25 
„P  arid  es  belip  gefunt.  [4617] 
mir  iß  dürft  da)  dü  fis 
getriwe  ftacte  unde  wis." 


Da  gefelleten  fich  die  diebe  —  3T83.  W.  Vud  n.  v.  ß.  —  3784.  Af.  bai- 
diT,  W.  beidiv  -  3T87.  Af.  E.  a.  t.,  W.  E.  a.  da  t.  -  3788.  W. 
D.  m.  eine  nvnne  err.,  M.  ein  tore  («.  3799)  -  3789.  Af.  Ir  f.  d.  fein 
v.  gewis  (:  chaiserin)  —  3791.  Af.  vnde,  W*  vnd  —  3792.  Af.  D.  ß 
im  des  uil  w.  g.,  W.  D.  ße  i.  des  w.  g.  —  3793.  Af.  auzzer,  W.  vzer 

—  3T94.JT.  fwenne  d.  d.  —  3795.  W.  abe  gehebte,    Af.  an  gehebet 

—  3796  Af.  die  Twellen,  W.  Ode  d.  fwellaer  v.  grebte  —  3797.  Af. 
fehlt  vil  -  3798.  W.  fo  na  -  3799.  W.  abbte,  Af.  man  (*.  3788)  - 
8800.  Af.  D.  fa  zeß.  het  gel.,  IV.  Er  h.  fazeß.  gei.  —  3802.  M.  fha- 
lich,    W.  fchalch  —  3805.  Af.  Des  d.  f.  da  h.y    W.  Des  divhte  fie  b. 

—  3807.  Af.  Das  To,  W.  Daz  fo  fch.  rovfe,  At  muße  —  3808.  Af.  Ich 
n.  —  3809.  W.  wnnecliche,  Af.  minnichleich  —  3812.  W.  dich  — 
3813.  W.  D.  ßn  gvt  be warne  —  3814.  W.  Sie  fprach  i.  h.  fo  fere  ro. 
  8816.  Af.  mich  ehan  verßan,    W.  michf  verßan  —  3818.  W.  N.  es 

—  3821.  Af.  V.  i.  uil  fw«re,  W.  V.  i.  min  meißiv  fw.  -  3822.  W. 
Nv  ch.  —  3823.  Af.  fehlt  dar,  und  Stellt  um  3824  :  23.  —  3825.  Af.  Div 
fr.  vern.  fa  zeß.;  W.  Das  vernaraen  fie  fazeß.  —  3826.  MW.  Si  fprach 
  3898.  Af.  vnde,  W.  vnd  — ;  Darnach  Daz  ift  der  oberift  rat  :  Vnfer 

miffetat  Seltv  vor  aller  Werlte  nein  :  Daz  mvgts  ir  mir  lieht 
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Eradias 


Her  karaersr  kom  an  die  tur. 
dö  muofe  diu  frouwe  her  für.  [4619] 
zun  dem  faire  fi  gefa;.  [4625] 
Morfeä  fragte  „wer  iß  da*?" 
dö  fprach  der  kamersere  zehant 
„ich  hän  bräht  wl;  gewant 
niiner  frouwen  .  da*  iß  hie."  3835 
Morfeä  zer  ture  gie. 
fi  n am  e;  vil  gereite, 
ir  frowen  fl  mite  kleite. 
da;  was  fchiere  getan. 
„Nü  Ja  dir,    muoter,    uiht  ver- 

fman,  40 
dize  na$?e  gwant  I  i  dln  [4645] 
und  lä  mich  dir  bevolhen  Tin. 
dir  getriwich  alles  guotcs. 
fwa;  da  zuo  mir  rauotes, 
da;  iß  alle;  dir  getan.  45 
Itän  üf,  lä  her  in  giln 
die  herren,  die  dd  vore  ftänt 
unt  fo  großen  jämer  durch  mich 

hänt. 

min  ungemach  iß  in  vil  leit." 
Morfeä  was  des  gereit.  50 
fl  tete  fchiere  üf  fan  [4627] 


und  lie  die  herren  In  gtln, 
die  bi  ir  bülich  folden  wefen. 
„Wie  ßät  iur  dinc?  mugt  ir  gene- 

fen?  [vgl.  4631] 
durch  got,  frowe,  fagt  uns  da;."  3855 
„Mir  iß  -  fprach  fi  -  ein  lützel 

ba;." 

„Des  mue;e  got  gelobet  fin." 
„Underwindet  iueh  drate  min, 
füeret  mich  an  min  gemach." 
Ir  neheiner  niht  dar  wider  fprach. 
fi  beliben  niht  langer  da, 
f  I  fuortens  üf  den  turn  fä,  [4646.  89] 
da  fi  niht  ze  gerne  üf  was. 
dd  lac  fl  unz  fi  wol  genas,  [vgl. 
4650  -  88]. 

DO  da;  alfo  ergangen  was,  [vgl. 

4691]  65 
dü  het  der  keifer  Föcas 
der  helt  vil  verme;;en 
vor  der  ßat  gefe;;cn, 
unz  er  fi  gewnnne  mit  gewalt. 
des  maneger  dar  in  entgalt.  70 
von  den  fclben  geßen 


beveln  .  Des  fit  ir  gvt  zewerne  Wan  ich  tvn  ez  harte  gern  —  3829.  M. 
Do  ch.  —  3830.  Af.  muß,  W.  mvfe  —  3832.  Af.  fprach  w*r,  W.  fpr. 
wer  -  3833.  W.  Der  ch.  fpr.  zeh.  3834.  Af.  weizzes,  W.  wiz  —  3835. 
W.  ez  —  3837.  W.  bereite  -  3838.  MW.  fehlt  mite;  Af.  chlaidete, 
W.  chleite  —  3839.  Af.  D.  w.  fch.  get.,  W.  Sch.  w.  d.  g.  —  3840. 
Af.  Si  fprach,  IV.  Nv  la  - ;  dazu  Sprach  div  keiferinne  :  ez  iß  ein 
chleiniv  minne  -  3841.  W.  Daz  n.  g.  daz  fie  d. ,  Af.  fe  dein  —  3843 
bis  46.  W.  Nv  ßant  vf  vnd  la  her  in  (:  fin);  Af.  Ich  getr.  dir  a.  g.  — 
3844.  Af.  Sw.  da  her  ze  m.  m.  —  3845.  Af.  fehlt  dir  —  3847.  Af.  di 
uor  der  tur  ü.  —  3848.  Af.  Vntze  gr.  j.  d.  m.  begant;  W.  V.  j.  d.  m. 
begent  —  3849.  MW.  fehlt  vil  —  3850.  W.  M.  w.  def  ber.,  Af.  de« 
vil  ger.  -  3851.  Af.  S.  t.  auf  fan,  W.  Schier  het  fie  vf  getan  —  3852. 
IV.  her  in  g.  —  3853.  W.  von  rehte  f.  w.  —  3854.  W.  Sie  fpracben 
w.  Jß.  ez.  fit  ir  gen.  —  3858.  Af.  muzze,  W.  mfzze  —  3859.  Af.  mei- 
nen; W.  Vnd  f.  m.  balde  a.  min  g.  —  3860.  Af.  Ir  da  heiner  n.  da, 
W.  Ir  deh.  dar  w.  fpr.  —  3862.  W.  zem  tvrne  —  3863.  W.  vngern  — 
3864.  W.  Sie  1.  da  —  3866.  W.  herre  —  3867.  Af.  fehlt  helt  —  3868. 
W.  darnach  Wol  nivnthalbe  wochen  :  Vnd  het  fich  fo  gerochen  — 
8869.  Af.  gewan,    W>  Daz  erf  gewnnen  het  m.  g.  -  3870.  fV.  da  in- 
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wurden  die  aller  bellen 
ft|  der  Hat  geyangen. 
fin  wille  was  ergangen 
wol  nach  finen  eren. 
dd  mohtcr  wider  kören, 
fwic  er  felbe  wolde. 
mit  filber  unt  mit  golde 
-wart  manec  foum  dd  geladen, 
done  weller  niht  de«  grdfen  fcha- 
den,  80 
der  im  da  heime  gefchehen  was. 
dö  reit  der  keifer  Föcas 
frölichen  dannen 
mit  f  inen  hermannen 
ze  Körne,  dar  er  gerne  kam, 
wand  in  des  vil  wol  gezam 
da;  er  ge  fache  fln  wip, 
diu  im  liep  was  als  der  lip, 
bl  der  er  gerne  wolde 
ruowen  als  er  folde 
nnde  haben  Tin  gemach, 
beeret  wie  im  dö  gefchach. 

Her  keifer  wart  empfangen, 
da;  was  fchiere  ergangen, 
do  er  in  fant  Peters  münßer  gie, 
da  man  in  keif  erlieh  empfie, 


als  manegem  keif  er  i(l  gefcbehen,  — 
ditze  buoch  herrieh  jehen  —  [vgl. 
4727] 

dö  entflog  man  die  tür, 

diu  vil  feiten  dar  für  3900 

het  geßanden  ungefpart, 

fine  waer  mit  huote  wol  bewart. 

die  lie  man  dd  offen  fian: 

fwer  für  die  frowen  wolde  ga\n, 

des  wart  niht  grö;  war  genomen.  5 

nu  was  Eräclius  dar  komen, 

wände  er  der  frowen  gemach  ' 

gerne  weße  unde  fach 

und  in  vil  fere  muote 

diu  unnütze  huote,  10 

die  fin  frowe  hete  erliten, 

fit  er  von  ir  was  geriten. 

Vernemet  wunder,  wie  im  gefchach. 
als  er  die  frowen  ane  fach, 
dd  karter  umbe  unde  fweic.  15 
wedr  er  enfprach  noch  er  enneic. 
er  gienc,  dd  fin  herre  was. 
„edel  keifer  Föcas, 
Rat  ein  wilc  Hille, 
vernemt,    da;  iß  min  wille, 
ein  rede  fol  ich  niht  verdagen, 


ne,  Af.  dar  inne  —  3873.  MW.  von  —  38T4.  W.  Do  waf  f.  w.  g.  — 
3879.  Af.  fehlt  do,  W.  da  gel.  —  3880.  Af.  Do  enw.,  W.  Do  weßer 
n.  den  gr.  fch.;    Af.  des  —  3882.  Af.  chert  —  3883  :  84.  JfceArt  W.  um 

—  3885.  W.  do,  Af.  dar  -  3886.  MW.  vil  wol,  W.  fehlt  des  —  3888. 
W.  fam;  Af.  wiederholt  Daz  er  gefehe  div  —  3891.  W.  finen  —  3892. 
W.  Nv  h.  —  3894.  Af.  Schir  waz  daz  erg.,    W.  Schier  was  das  erg. 

—  3896.  W.  Vnd  m.  —  3898.  MW.  manigem  —  3898.  W.  Als  ich  div 
b.  h.  j.  —  3899.  W.  div  tor  —  3900.  Af.  da  für;  W.  Vil  f.  da  vor  — 
8901.  W.  Geß.  warn  vngefp.  —  3902.  Af.  Si  enwsr  m.  hüte  bew. ,  W. 
Sie  warn  hivte  wol  bew.  —  3903.  Af.  da,    W.  do  —  3905.  AfJT.  groz 

—  3906.  W.  hienach  E  der  k  ei  Ter  masre  :  Von  dem  mvnfter  chomen 
waere  —  8907.  MW.  Wan  —  3910.  W.  Div  vnmazzige  h.  —  3913.  W. 
waz  im,  Af.  wie  in  —  3914.  Af.  fr.  gefach  —  8915.  Af.  wider  vmbe, 
W.  Er  ch.  fleh  vmbe  v.  fw.  8916.  Af.  ern  fpr.  n.  en  n.,  W.  Daz  er 
enfpr.  n.  enm.  -  391 T.  W.  Er  chome  —  3918.  MW.  Er  iprach  —  3921. 
W.  E.  r.  di«  i.  n.  f.  verd.;   Af.  E.  r.  f.  i.  iveh  n.  v.  - 
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ob  ich«  ze  hulden  müge  Tagen, 
leider  ein  vil  boefe  ffU.« 
„Sprich  mit  hulden,  fwa$  du  wil." 
„Ine  fol»  deheine  fchulde  hän,  3925 
min  frowe  diu  hat  miffetan." 

„Bräcli,  häftu  fi  gefelien?" 
„War  umbe  foldichs  anderi  jenen." 
„Weihen  wls  oder  wie?" 
„Herre  keirer,  fraget  fie."  30 
„Hat  I  i  man  zuo  zir  geleit?" 
„Ja  f  i,  herre"  —  „Deiß  mir  leit." 
„E;  muo)  ouch  wefen,  herre  min. 44 

[vgl.  4927] 
„Unfaclec  raüe;en  dife  fin, 
die  da*  folden  hie  bewarn.<(  35 
„Herre,  I  i  haut  niht  miffcvarn" 
„Eräcll,  lä  die  rede  ßän: 
mich  bringet  niemen  üf  den  wdn, 
fine  mühten*  haben  wol  bewart." 
,,Ir  rekennet  niht  de«  wlbes  art.  40 
diu  unfselde  ift  ir  befeuert, 
fwa)  man  ir  erneß liehe  wert, 
da;  Ti  des  aller  meifte  gert, 


wirt  fies  ouch  niemer  gewert 
alfd  broede  ift  in  der  Up. 
gedenket  an  da)  erße  wip 
(dannen  ift  diu  ndt  beliben), 
diu  dur  luß  wart  yertriben 
ü)  dem  baradife." 
„Eracli,  du  biet  wire. 
ich  fehe  wol,  e$  iß  war. 
e|n  hilfet  ouch  niht 
du;  man  dä  heilet 
ja  kumt  fi  man e gern  ze  guote 
unt  fchadet  under  ßunden. 
da)  hän  ich  wol  erfunden 
leider  mir  ze  fpäte. 
hxtich  dime  rate 
gevolgt  unt  diner  Mre, 
des  hsetich  frum  und  e're." 
bime  keifer  was  dö  manec 
der  lere  truren  began 
von  finem  ungevelle. 
„Eräcll,  trüt  ge feile- • 
fprach  der  keifer  aber  dö 
„hät  fi  miffevarn  fo?" 
„Ja  fl,  herre."  —  „Erbarme) 


got. 


3922.  Af.  fei  mit,  W.  Mage  lehr  in  iwern  h.  f.  —  3923.  W.  bofos 
fpil,  Af.  bofes  maere  fpil  —  3924.  W.  m.  vrlovbe  —  3925.  M.  Ich 
enfol  fei  deh.  fch.  h.,  W.  Herre  ich  folf  niht  fch.  h.  —  3926.  W. 
M.  fr.  h.  m.  —  3928.  M.  fein,  W.  ichs  -  3929.  Af.  Welich,  W. 
Weihen  3931.  Af.  zÜ  ir,  W.  einen  m.  zv  dir  gel.  -  3932.  W.  Ja 
h.  -  3933.  W.  Ez  «...  nv  w.  h.  m.  —  3934.  M  die,  W.  Er  fprach 
daz  Tnf  m.  f.  —  3935.  MW.  D.  d.  f.  bew.  —  3936.  W.  n.  fere  m.  - 
3938.  Af.  fehlt  niemen  -  3939.  M.  Si  emnochte  es  w.  haben  bew.f  W. 
Sin  mochten  ez  w.  haa  b.  —  3940.  W.  der  wibe,  Af. 
3941.  W.  in  -  3942.  W.  in;  Af.  gert,  wodurch  3943 
W.  gernte  -  3944.  Af.  W.  fis  o.  nimmer  gew.,  W.  Ob  fif  doch  n. 
wert  wernte  -  3945.  MW.  in  —  3947.  M.  Da  uon  i.  dir  noch  b™  5 

W.  Von  der  L  difiv  noch  b.  —  3948.  Dvrch  ir  gelvß  w.  fie  wtr  

3949.  Af.  fchon,  W.  fchonen  -  3950.  Af.  bis  gewis  (:  Paradis)  —  3951. 
W.  Dv  haß  ficherlichen  war  —  3952.  H '  1 Sa  Ii  ,  Af.  Es 
W.  D.  wir  da  heizzen  h.  —  3954.  Af.  Ja  iß  fie  chomen  man i gern 
ze  gute,  W.  Ja  fie  chvmt  in.  m.  zegvte  —  3955.  W.  V.  fch.  doch  t. 
ß.,  Af.  V.  fch.  ouch  v.  ß.  —  3956.  W*  nu  wol  —  3061.  W.  fehlt  da 
-  3963.  W.  V.  def  keifer!  vag.  -  3967.  Af.  Da*  erb.  g.,  W.  H.  ja 
daz  erb.  g.  — 
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mich  muot  der  Rhade  und  ouch 

der  fpot 
d|cr  ma?en  rere." 

der  keifer  fprach  niht  mere.  39T0 
er  gienc,  da  diu  frouwe  was.  [4728] 
als  der  keifer  Föcas 
mit  finen  mannen  für  fi  gie, 
gezogenliche  fi  in  empfie.  [4729.  32] 
„willekomen,  herre  min."  [4733]  75 
„Frouwe,  da*  mac  wol  fln." 
fi  wolde  in  küffen  unt  naher  gän. 
„Frowe,  ir  fult  ßille  ßan 
unt  fult  mir  niht  fu  rechen  zuo." 
[4737] 

„E$  iß  min  reht  da|  ich  ef  tuo, 
[4734]  80 
fwaj  fd  iu  gevalle." 
die  fürßen  fwigen  alle. 

„Unfaelec  wip,  bcefin  hüt,  [4777.89] 

Taget  wä  ifl  iwer  trut, 

des  ir  le  fritiude  habt  erkor  nY  85 

durch  in  müe$et  ir  hdn  verlorn 

feie  ere  unde  leben. 

e)D  wirt  iu  niht  fd  Ühte  vergeben. 

des  fit  ir  ficher  beide. 

iur  iip  zergat  mit  leide  90 


an  difme  tage  hiute. 
ich  hei;iuch  mine  Hute 
brennen  oder  ßeinen."  [  =  4789. 
4815] 

diu  frowe  gunde  weinen 

unt  fach  vil  trurecliche  ntder.  3995 

f  i  fprach  „da  rede  ich  niht  wider, 

fwa*  ir  mir  tuot  oder  lat. 

uarer  beider  miffetat 

fultir  an  mir  einre  rechen.  [4791] 

man  folde  durch  mich  ßechen  4000 

ein  wol  fnident  fwert 

(des  bin  ich  einiu  wol  wert) 

ode  brennen  uf  der  hürde. 

fwie  mir  dar  umbe  würde, 

da$  hstich  verdienet  eine."  5 

„Jd  ir  vil  unreine, 

war  was  iur  fin  nu  komen? 

durch  wa|  hetich  iueh  genomen 

von  iwerre  armuete 

wan  durch  iwer  güete?  jo 

wie  iß  diu  arbeit  beßatet. 

der  cren  habt  ir  iueh  gefatet, 

da*  iu  got  nü  gebe  ksit." 

„E|  macht«  min  unfaelekheit" 

fprach  diu  frowe  h«*re  15 

„wä|  mag  ich  Tagen  mere." 


3968.  W.  fehlt  ouch  -  3969.  Af.  Auzzer,  W.  Vz  der  -  39T0.  Af. 
Er  beite  do  n.  m.  —  3972.  IV.  Vnd  als  —  3975.  W.  Sie  fprach  w 
Ii»»  h.  in.  -  3976.  W.  Er  fprach  d.  m.  w.  f.  -  3977.  Af.  vnd  im  n.  g. 
-  3978.  IV.  Er  fpr.  fr.  —  3979.  W .  Ir  f.  —  3980.  W.  E.  L  rehte 
fprach  ß  d.  i.  daz  t.,  M.  fehlt  ez  —  3781.  W.  Herre  fw.  iv  gev.  — 
3983.  Af.  Der  chaifer  Tprach ,  W.  Er  fpr.  —  3984.  W.  Sagte  mir  — 
3985.  W.  Den,  Af.  Der  -  3986.  Af.  haben,  W.  han  -  3987.  W.  Di 
f.;  M.  vnde,  W.  vnd  —  3988.  IV.  Zware  ez  w.  ev  n.  verg.  — 
3990.  U  zer  get,  fV.  zeiget  -  3994.  MW.  be gunde  -  3996.  Af 
Vnde  f.  tranrleich  n.,  W.  Si  f.  vU  trourecUcben  —  3996.  W.  Vnd 
fpr.  —  3998.  W.  Ir  fvlt  v.  beder  m.  -  3999.  Af.  Sol  man  a.  m.  einer 
r.,  W.  An  m.  einer  r.  —  4000.  Af.  JY1.  fol  —  4002.  M  ein  uil  w.  w., 
W.  D.  wawr  i.  ein  w.  w.  —  4003.  MW.  einer  h.  —  4004.  W.  Swie  we 
ra.  -  4007.  Af.  fehlt  na;  W.  Wa  iß  —  4008.  Af.  Ouch  durch,  W. 
Dvreh  w.  —  4009.  M.  iwer,  W.  grozzer  a.  —  4010.  Af.  W.  d.  iwer 
gsozze  g.  —  4011.  Af.  W.  i.  div  arb.  beßartet,  IV.  W.  i.  d.  a.  geßa- 
tet  -  4012.  JV.  mich  gefattai  —  4016.  W.  iv  — 
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Irn  habet  dar  an  niht  verlorn. 

ful  fleifch  ande  korn 

fol  man  werfen  für  diu  Twin; 

den  mag  ich  wol  geliche  fin.  4020 

het;et  mich  lebende  begraben 

and  lät  in  f  inen  Up  haben. 

man  fol  in  des  geniejen  län. 

er  enhät  niht  miffetän. 

diu  miffetät  ill  gar  min.  25 

habt  durch  got  genäde  fin.'* 

Föcas  der  riche 

fprach  dö  zorneliche 

„faget  dräte,  wä  iß  der  man, 

der  die  baltheit  ie  gewan,  [4778. 

4783]  30 
da;  er  iuch  getorße  minnen? 
man  muof  mim  her  gewinnen, 
des  mac  dehcin  rät  wcfon." 
„So  lät  in,  herre,  ie  genefen. 
unt  nemt  mir  einre  den  Up."  35 
„Ja,  ir  unfertige*  wip, 
faget  dräte  wä  er  f  i. 
iß  er  iender  hie  bi 
oder  du|e  in  der  ßat?" 
„Sd  tuot  als  ich  iuch  «bat:  40 
lät  in  genefen  unt  ßerbet  mich." 


„Weijgot,  frowe,  nein  ich.4' 
„Sd  tuot  fwie  iu  gevalle." 
die  fürßen  fprächen  alle  [4845.  35] 
„witfet  da;  ir  miffetuot.  4045 
e|  eniß  niht  alfö  guot. 
lät  uns  den  man  erkennen." 
„Sol  ich  in  offen  nennen"?"  [4837] 
„Ja  ir,  frowe"  —  „d  we  mir  de«, 
e)  iß"  —  fprach  fi  —  „Päridc« 
[=  4838]  50 
der  fchosne  unt  der  guote.  [4839] 
got  habn  in  finer  huote, 
fwie  e|  umbe  mich  erge." 
Der  keifer  beite  niht  me. 
fine  boten  fander  zehant,  55 
dä  man  Päriddra  vant.  [4852] 
in  vil  kurzen  ßunden 
brähtens  in  gebunden, 
als  er  waer  ein  boefer  diep. 
da;n  was  der  frowen  niht  liep,  60 
wände  fie;  ungerne  fach, 
beeret  wie  der  keifer  fprach. 

„Junger  man ,  gät  her  när.  [4865] 
faget  rehte:  iß  e$  wär, 
habt  ir  bi  der  frowen  gelegen,  65 
die  wile  ich  was  under  wegen? 


4017.  IV.  Irh.  niht  Uttel  verl.  -  4018.  Af.  Faul,  W.  Fovlez  — 
4019.  Af.  So,  W.  Sol  —  4021.  Af.  H.  m.  lemtige  begr.,  W.  H.  m. 
lebende  b.  —  4023  :  24  kehrt  W.  um  Er  hat  niht  wider  U  getan  :  Dea 
fvlte  ir  in  gen.  L  —  4025.  Af.  gar,  W.  kehrt  um  Ir  fvlte  gen.  haben 
f.  :  Wan  div  m.  i.  elliv  m.  —  402a  Af.  zorenleiche,   W.  gezogen  liehe 

—  4029.  Af.  Saget  drate,  W.  Sagte  mir  dr.;   ob  weiß?  docA  vgl.  4037. 

—  4031.  MtV.  Daz  er;  Af.  torß  -  4032.  Af.  mir  in,  W.  mirn  —  4034. 
Af.  fehlt  ie,  W.  H.  fo  1.  in  gen.  —  4035.  W.  einer,  Af.  eine  —  4036. 
Af.  Ja  ir  vnfaelich  weip,  W.  Ir  vil  Tnf.  w.  —  4037.  W.  Sagte  mir  dr. 

er  er  fi  —  4039.  Af.  O  da  auzze,  W.  O  da  vzze  —  4040.  Af.  ir  e 
h.,  W*  So  t.  herre  a.  i.  iv  b.  -  4045.  Af.  W.  ir  nit  —  4046.  W.  Frowe 
iv  i.  n.  fo  g.  —  4048.  Af.  offenleichen,  W.  offen  liehen  —  4050.  Af.  Er 

—  4053.  W.  Swie  ez  nv  —  4054.  Af.  bat,    W.  Div  frowe  fprach  n.  m. 

—  4055.  Af.  Sein,  W.  Sinen  —  4058.  Af.  Bracht  man  in  geb.,  W. 
Brachte  m.  i.  g.  —  4061.  W.  fiz,  Af.  fi  es  -  4062.  W.  Nv  h.  —  4063. 
M.  Er  fprach  j.  ra.,  W.  Jvncman  —  4064.  Af.  S.  mir  r.  ea  iß  w.,  W. 
Sagte  mir  r.  iß  ez  w.  —  4066.  W.  ich  dt  w.  — 
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ir  müe)et)  Tagen  hie  zeßont." 
„Fraget  fle  .  ir  iß  kunt, 
ob  ir  liep  von  mir  iß  gefchchen." 
Des  hat  Fi  allen  uns  verjehen."  4070 
„So  iü  vif  fleh  er  liehen  war." 
„Da)  wirt  in,  fara  mir  min  här, 
ze  riwen  nnt  ze  leide." 
„Da)  gloubich  äne  eide. 
f  1  hat  gehaehet  rainen  mnot.  75 
fwa)  man  mir  dur  fi  getuot, 
da)  dunet  mich  alle)  füe)e.  [4885] 
got  gebe  da)  fi  müe)e 
nach  ir  willen  alden 
und  ir  lip  behalden. 
ich  ßirbe  frolicbe." 
Vö  hie)  der  keifer  riche 
ein  grd)e)  fiar  bereiten 
und  hie)  fl  dar  leiten, 
da)  man  fi  beidiu  brande 
unt  da  bl  erkande 
elliu  werlt  ir  raiffetät. 
.;Noch  habet«,  herre,  minen  rat" 
[4930] 

fprach  Eraclius  der  wife. 

„e)  komt  iu  ze  prife  90 

und  iß  iwer  faelekheit." 

er  fprach  „Eräcli,  mir  iß  leit, 


do  ich  mich  an  dich  verlie, 
da)  ich  von  dlme  rate  gie. 
da)  iß  an  minen  Ären  fchin."  3095 
Eräclius  fprach  „da)  mno)  nü 
fln. 

noch  kan  ich  iu  geraten." 
die  fürßen  in  alle  bäten 
da)  er  alle)  taete, 

fwes  in  Eraclius  bste.  4100 

„Swie  harte  ich  f  i  erbolgen, 

ich  wil  iu  herren  volgen" 

fprach  der  keifer  msre. 

„fage  uns  offenbare 

Eräcli,  rehte  dinen  muot."  5 

„Herre,  fd  mich  donket  guot, 

da)  der  edel  man  unt  da)  wlp 

behalden  feie  unde  Up." 

„Wie  folden  wir  da)  ane  vän?" 

„Ir  fult  f i  beidiu  leben  hin."  10 

„Eräcli,  da)  waer  der  linte  fpot" 

„Fürhtet  irs  harter  danne  got?" 

„Die  rede  fult  ir  lä)en. 

iemer  fi  f  i  verwä)en. 

fwer  rihtet  über  diebe,  15 

der  tnot  gote  liebe 

unt  fändet  niht  umb  ein  här." 

„Herre,  da)  iß  alle)  wär. 


4067.  Af.  Ir  muzzet  es  mir,  W.  fehlt  ez  —  4068.  Af.  Fr.  mein 
frawe;  W.  Des  Tr.  m.  fr.  iß  ez  ir  ch.  —  4069.  Af.  iß  gefch.,  W.  iß 
v.  m.  g.;  Af.  liep;  W.  liebe  —  4070.  MW.  u.  a.  —  4074.  Af.  wol  an 
aide,  W \  iv  a.  e.  —  4075.  MW.  fo  geh.  —  4076.  Af.  tut;  W.  Sw. 
in.  mir  leides  d.  f.  t.  —  4077.  W.  D.  iß  mir  a.  f.  —  4078.  IV.  Got  der 
g.  —  4083.  Af.  grozzes,    W.  grozze  —  4084.  Af.  dar  in  I.,    W.  dar  L 

—  4085.  Af.  fei  beidiv,  W.  fiv  beidiv  -  4087.  JV.  Alle  div  —  4088. 
Af.  fein,   W.  fin  —  4090.  MW.  gro)em  pr.  —  4071.  IV.  Vnd  wirt  oveh 

—  4092.  W.  fehU  Er  fpr.  —  4096.  fV.  Herr  keifer,  ez  m.  f.  —  4097. 
MW.  wol  ger  -  4098.  W.  D.  f.  den  keifer  b.  -  4099.  Af.  allez  dazi 
W.  D.  e.  d.  gerne  t.  -  4101.  W.  Sw.  h.  i.  f.  in  erb.  —  4103.  W.  ni«- 
re,  Af.  here  —  4104.  W.  Nv  f.  —  4105.  Af.  E.  d.  m.  —  4106.  Af.  H. 
n».  d.  g.,  W.  H.  fo  m.  d.  g.  —  4107.  W.  v.  fin  w.  -  4109.  W.  vahen 
an  (:  lan)  -  4110.  Da  f.  ir  fiv  baidiv  L  L,  W.  Da  f.  i.  fie  beidiv 
wifsen  L  —  4U2.  Af.  fei,  W.  die  —  4114.  W.  I.  fin  verw.,  W.  I 
fei  fiv.  -  4116.  W.  D.  dinet  g.  1.  - 
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rt  hänt  In  Tolhei  niht  verßoln. 

ir  müget  dur  got  e$  gerne  doln.  4120 

doch  velsche  ich  mit  nihte 

iur  keiferlich  gerihte. 

ouch  wiftet  ir  wol,  herre  min,  [4937] 

da;  die  fchnlde  ein  teil  iwer  fin. 

[4937-85] 
ich  fagiu,  herre,  wie  ir  tuot,  25 
ob  e$  die  herren  danlcet  guot 
unt  dife  guoten  knehte. 
mit  der  krißenheite  rehte 
lät  iuch  den  habest  fcheiden.  [4947] 
da)  erteilet  man  iu  beiden.  30 
f  i  fol  hinnen  füre  Tin 
dehein  wi»   Rosmifchiu  keiTe- 

rin,  [5025] 
wan  fi  fd  gro|e  miffetät 
vor  al  der  werlde  gejehen  hät. 
lat  E  behaben   den   reiben  man, 

[5018]  35 
Tit  ir  got  niene  gan 
eren  nnd  höhet  muotes  namen. 
die  wlle  fi  lept,  fl  muo*  fich  Tcha- 

men, 

und  behaltet  Tele  nnde  Up. 

fi  wirt  noch  ein  vil  heiiec  wlp,  40 


Toi  f  1  lange  ode  kurze  leben. 

der  mir  die  Anne  hat  gegeben, 

gan  er  mir  des  llbes, 

ich  hilfiu  eines  wtbes, 

an  dem  in  nicmer  miffegät,  4145 

al  die  wlle  diu  werlt  ßät, 

ob  ir  fd  lange  foldct  leben." 

dö  fprächen  f Ine  ratgehen 

„e$  waer  ein  grö;in  miffetät, 

übergienger  difen  flnen  rat."  50 

HTach  der  fürRen  rate 

er  bat  den  bäbeft  drate 

nnt  die  pfäfheit  befenden, 

die  knnden$  im  wol  enden. 

dö  fl  dar  kamen,  55 

ir  miffetät  vernämen, 

da;  vinde  wir  an  dem  liele 

da;  fi  der  bäbeft  fchiede. 

wa|  mag  ich  umbe  Tagen  im*  — 

[vgl.  5036] 
der  keifer  gap  fl  Pärid«.  60 
in  fin  hua  fuorter  ft«. 
da)  gerou  die  keiferinne  nie. 
üf  eime  ßrowe  wa«  ir  baf ,  [vgl. 

5026  -  29] 


4119.  W.  Si  habcnt  f.  n.  t.  —  4120.  Af.  Ir  muget  ei  geren  d.  g. 
d.,  W.  Ir  mvgte  ez  d.  g.  gern  doln  —  4123.  Af.  ir  wol,  W.  Ir  w. 
aber  w.  h.  m.  —  4124.  Af.  D.  dir  fch.  e.  t.  i.  fol  fein.    W.  iwer  Än 

—  4125.  W.  Ich  wil  iv  f.  minen  m*t  —  4126.  W.  d.  ff  rßen  -  4128. 
W.  Af.  chriftenlichem  r.  —  4129.  Af.  ir,  W.  ivch  —  4130.  Af.  en- 
teilet —  4131.  W.  hinnen  niht  f.,  Af.  hinne  für  f.  —  4132.  W.  Ro- 
mifhiv  k.  —  4134.  Af.  V.  alder  w.  giehen  h.,  W.  V.  d.  w.  verj.  h.  — 
4138.  W.  Sit  daz;  MW.  fehlt  doch?  —  4137.  Af.  Grozzer  eren;  W. 
v.  grozef  namen  —  4138.  W.  lebte  m.  fi  f.  fch.  —  4139.  W.  Noch 
neh  fie  _  4140.  Af.  fehlt  vil,  W.  Vnd  w.  e.  vil  falich  w.  —  4141. 
W.  Iß  daz  ir  fie  herre  lat  1.  —  4142.  W.  difen  rat  wil  ich  iv  geben ; 
hiernach  (für  4143  :  44.)  Ir  herren  fprechet  \riez  iv  gevalle.  Die  fvr- 
ften  jähen  alle  —  4146.  Af.  fehlt  dia  —  4150.  W.  V.  g.  er  difen  rat, 
Af.  V.  g.  der  chaifer  f.  r.  —  ;41S1.  W.  Mit  d.  herren  rate;    Af.  raten 

—  4152  MW.  B.  er  —  4154.  Af.  D.  ch.  im  fein  dinch  e.  —  4156.  W. 
Vnd,  Af.  Vnde  -  4157.  W.  D.  vindet  man  —  4159.  Af.  W.  m.  i.  iv 
dar  vrobe  f.  mere,    W.  Ich  fage  iv  dar  ab  niht  me  - 
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<la  n  bi  im  lac  ode  fa;, 

dan  mit  al  der  richeit,  4165 

die  üf  keifers  bette  was  geleit. 

unt  w'itfet  waerliche  da), 

bt  ime  tet  ir  wa;;er  ba; 

dan  bt  dem  keiler  lulertranc. 

fi  gwan  noch  nie  den  gedanc,  70 

da;  Tl  in  mit  ihte  fwftrte. 

ir  wipheit  fi  bewarte, 

fchöne  uns  an  ir  ende. 

an  all«  miffewende 

was  fl  freuden  riche.  75 

und  wi;;et  waerliche 

fwelch  wlb  ein  man  gewinnet, 

den  n  von  herzen  minnet 

und  er  fi  minneelfche  wert 

alles  des  ir  herze  gert,  80 

des  hän  die  wärheit  ich  ervarn, 

er  mac  fl  Übte  wo!  bewarn: 

iß  fi  in  deheiner  güete, 

da;  er  ir  ze  mä;en  Ii  riete. 

Von  der  f rowen  unt  von  P  a  r  i  d  e 

[5056]  85 
vinde  ich  deheine  rede  mö 


gefchriben  an  difme  buoche,  [5056 

bis  5059] 
fwer  aber  des  geruoche 
unt  mir  fö  lange  mac  gedagen, 
dem  Toi  ich  kurzliche  fagen,  [5060] 
wie  Eräcliüs  der  guote  man 
da;  beilege  krinze  wider  gwan, 

[5083] 

der  mit  tugende  da;  erwarp. 

dö  Föcas  der  keifer  ftarp  [5226] 

(derpflac  des  rlches  da;  ift  war  4195 

langer  niht  wan  ahte  jAr, 

als  hoerich  dize  buoch  fagen  — 

er  wart  verraten  und  srf lagen), 

Eraclius  der  nuere  helt 

ze  keifer  wart  dö  crwelt.  [5228. 

5241]  4200 
da;  vinde  wir  gefchriben  da 
an  eime  buoche  Krönicä 
und  iß  ouch  wi;;elich  genuoc. 
fwer  des  riches  kröne  truoc, 
der  müer  almeift  ze  Kriechen 

fln.  5 
da;  fchuof  der  keifer  Konft antin, 
der  die  Kriechen  betwanc. 


4164.  MW.  D.  f.  b.  i.  I.  o.  f.  —  4165.  W.  D.  mit  aller  der  zier- 
heit,  Af.  Danne  auf  alder  reicheit  —  4166.  Af.  Div  auf  dez  W.  Div 
vf  des  —  4167.  W.  Ovch  —  4169.  W.  Ivter  tranch,  Af.  lauter  tranch 
—  4170.  W.  Ez  chome  nie  in  ir  ged.  —  4171.  W.  mit,  Af.  an;  MW. 
befwarte  —  4173.  W.  Wo!  vnz  —  4175.  Af.  Si  waz  —  4177.  MW.  ei- 
nen —  4181.  Af.  D.  h.  ich;    W.  D.  h.  i.  allef  vil  erv.  —  4182.  M.  E. 

m.  1.  bew.,    W.  Die  ra.  e.  1.  bew.  —  4183.  MW.  deheinen  gueten   

4184.  MW.  Er  foi  ir  ze  m.  hüeten  —  4186.  W.  Vinde  ich,  M.  Vinden 
wir  —  4187.  W.  den  bvchen  —  4188.  M.  dez  ruche,  W.  wil  gerv- 
chen  —  4189.  W.  wil  —  4190.  W.  wil  —  4191.  W.  wife  —  4193.  Jfr 
tvgenden  —  4194.  M.  er  ftarp  —  4196.  W.  N.  1.  danne  a.  j.  —  4197, 
W.  A.  ich  daz  b.  h.  f.  —  4200.  W.  W.  zek.  erw.  -  4202.  M.  chro- 
nica, W.  In  dem  b.  karonika  —  4203.  W.  Daz  i.  vch  w.  gn.  —  4204. 
Äf.Sw.  do  d.  Die  Zeilen  4204  -  6  gewährt  auch  Heinrich  v.  München:  er 
gibt  Swer  dö  d.  r.  kr.  tr.  —  4205.  Af.  D.  mfis  almeift,  W.  mvfe  meift, 
H.  v.  M.  allerraeift  —  4206.  M.  chunich,  MW.  gefchfif;  H.  v.  M.  D. 
machte  d.  k.  C.  —  4207.  Af.  chirchen  betw.;  W.  Wnn  er  chriechen 
betw.  — 

* 
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da)  wser  ze  fagene  alze  lanc, 
wie  manec  Hat  er  dd  gewan, 
der  ich  etelich  genennen  kan  —  10 
Salönich  —  Vinepopel  — 
er  ßifte  Cunßenöpel.  [5082] 

0er  herre  des  gedahte, 

da)  man  im  von  Home  brahte 

der  erden  unt  der  molten.  4215 

f  ine  boten  im  die  holten. 

und  was  da)  fin  gerate, 

da)  man  die  erde  faste. 

oneh  betrnoc  der  herre  dar 

von    Röme    der  bellen  immege 

fchar  20 
mit  kinden  unt  mit  wiben. 
die  muofen  da  beliben. 
von  diu  iß  da)  felbe  lant 
R  ö  m  a  n  i  e  genant, 
do  heten  die  Kriechen  da)  ift 

wär  25 
jurr  dan  fünf  hundert  jar 
Rcemifch  riche  in  ir  gewalt. 
des  fint  ir  knnege  noch  £6  halt 


da)  f  i  fich  keifer  nenncnt, 

wie  wol  fi  doch  erkennent  4230 

wie  der  gewalt  in  wart  benomen. 

wi))et  da)  ift  alfö  komen. 

ich  nenne  in  den  örßen  man, 

der  Roemifch  riche  wider  gwan. 

der  was  wärllche  35 

ein  künec  von  Frankriche: 

Karle  was  er  genant 

im  dienden  walhifchiu  lant 

der  gewan  da)  riche  widere. 

fin  vater  was  ouch  biderbe,  40 

der  was  gehei)en  Pipin. 

Karl  hie)  der  fuon  fin, 

der  fit  betwanc  manec  lant 

mit  f iner  ellenthafter  hant. 

Bö  Eräcliüs  was  komen,  45 
alse  ir  wol  habet  vernomen, 
da)  er  keifer  hie)  unde  was,  , 
nnder  diu  hete  Cosdroas  [5178] 
ein  heiden  vil  verme))en 
Jerüfalem  befe))en.  [5179]  50 
er  het  die  felben  Aat  beßort,  [5182] 


4208.  W.  Iv  w.  zef.  alzel.  Wie  manich  wnder  im  gefchach.  Die 
livte  von  chriechen  fint  fwach  An  herzen  vnd  an  were.  Er  chvme  dar 
mit  finem  here  —  4209.  W.  M  ß.  er  da  g.  —  4210.  Af.  D.  i.  etleich 
gen.  eh.,  W.  wol  gen.  ch.  —  4211.  Af.  Salanich  vnd  Vinipopel,  U  . 
Salnick  vnd  Phynopel  —  4212.  MW.  Constantinopel  —  4213.  W.  D. 
het  im  d.  ged.  -  4214.  Af.  fehlt  im  —  4217.  W.  Vnd  w.  daz,  Af.  Daz 
w.  fein  g.  —  4218.  W.  D.  m.  im  —  4219.  Af.  Ouch  betruch,  W.  AWo 
betrove  —  4222.  Af.  mußen ,  W.  mvfen  —  4223.  W.  Davon  wart  — 
4224.  Af.  Romenie,  W.  Romanij;  MW.  fehlt  noch?;  W.  fügt  hinzu: 
Da  fol  niemen  nach  ßriten :  Nach  Conßantines  ziten  —  4225.  Af.  Do 
heten  es,  W.  Heten  d.  ehr.  -  4227.  Af.  Romifchc,  W.  Romifh  — 
4231.  Af.  W.  in  ir  gew.,  W.  W.  in  der  g.  —  4233.  W.  I.  n.  iv  wol, 
Af.  I.  fol  iv  nennen  d.  c.  m.  —  4235.  W.  Er  —  4236.  W.  ze  -  4238. 
AI.  Im  dient  welhifchc  reiche  vnd  lant,  W.  Dem  dienten  waslifhiv  I.; 
darnach  Mit  finer  ellenthaften  hant  (=  4244).  Er  erwarp  mit  maniger 
hervart:  Daz  er  ze  keifer  gewihet  wart.  —  4239.  Af.  widere  (:  pider); 
W.  Vnde  gew.  d.  r.  alfo  wider  —  4240.  W.  Ovch  behabte  ez  fin  fvn 
fider  —  4242.  W.  was  —  4243.  W.  fo  m.  1.  —  4244.  Af.  ellenthafter, 
W.  ellenthaften  —  4245.  W.  Er  w.  dar  zv  ch.  —  4247.  Af  was  v.  hiez 
—  4248.  Af.  Stets  Cofdras,  W.  Cofdroas  (vgl.  4653.  4908.  4918)  —  4251. 
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als  ir  wol  habt  gehört, 

und  het  da}  kriuze  gefuoret  dan 

[5184] 
(fere  miffetät  er  an) 
ze  Perfiä  in  Tin  lant.  [5185]  4255 
dä  was  er  witen  wol  erkant 
von  der  heidenfchefte. 
da;  kom  von  f  iner  krefte. 
er  was  harte  riche 
unt  fuor  gewaltecliche.  60 
er  was  ein  man  vil  unervorht. 
einen   himel   heter  im  gewohrt. 

[518T.  89] 
mit  maneger  flahte  arbeit, 
finewellen  unde  breit. 
e$  duhte  michel  wunder  65 
(lag  ich  iu  befunder) 
wie  der  gezieret  waere. 
e}  iß  ein  alte}  raaere 
und  I II  iedoch  diu  wärheit. 
an  da{  werc  heter  geleit  70 
durch  den  werltllchen  ruom 
harte  grölen  richtuom  [5189] 
von  golde  nnd  von  geßeine.  [5188] 
da}  Iure  kriuze  reine  [5205] 
het  der  künec  hinder  lieh  75 


gerazt  an  den  eßerich,  [5207] 

dä  er  lag  unde  fa}. 

ich  Toi  iu  Tagen  fürba}  — 

er  gap  der  krißenheite  [vgl.  5217 

bis  5222!] 
fride  unde  geleite  4280 
dar  unde  dannen 
wiben  unde  mannen, 
ffimlich  des  gedähten, 
da}  f  i  ir  opfer  brähten 
ein  phenninc  von  golde,  [5213]  85 
der}  kriu}e  fehen  woldc. 
fwenne  der  krißen  körnen  dar  [5211] 
ettewenne  ein  michel  fchar, 
die  üf  des  küneges  himel  ßigen 
unt  dem  kriuze  dä  genigen,  [5212] 
fö  was  der  herre  felbe  dä. 
des  wänden  die  von  Perfiä,  [5214] 
l'i  tasten}  durch  Tin  ere  [5215] 
unt  vorhten  in  vil  fere.  [5215] 
e}  was  iedoch  des  tievels  fpot.  95 
er  zöch  fich  an,  er  waere  got.  [5190] 
mit  gefehnden  ougen  was  er  blint. 
er  machte  regen  unde  wint  [5202] 
mit  eime  wunderlichen  liß,  [5201] 
als  noch  von  ime  gefchriben  iß 


M.  die  ßat  —  4253.  W.  V.  chrifte f  chrvce  geKret  dan ;  Af.  danne  (:  an) 

—  4254.  MW.  daran  —  4256.  M  fehlt  witen,    W.  Witen  w.  er  bech. 

—  4257.  W.  In  —  4261.  W.  fehlt  vil  —  4262.  Vf.  fehU  im  —  4263.  W. 
Von  m.  hande  zierheit  —  4264.  M.  Sineweil,  W.  Hoch  finwel  v.  br.; 
M.  vnde,  W.  vnd  —  4265.  W.  iveh  —  4267.  MW.  Wie  der  himel  — 
4269.  W.  idoch,  Af.  doch  —  4171.  MW.  fehlt  den  —  4278.  W.  I.  wil 
iv  f.  vmbe  waz,  M.  I.  fol  f.  iv  furbaz  —  4279.  W.  Er  was  —  4281. 
W.  Beide  d.  v.  d.  —  4282.  W.  Den  w.  v.  den  m.;  M.  vnde;  W.  dasu 
Swen  fo  def  gezaeme  :  Daz  er  dar  qvaeme  —  4283.  W.  Swenn  erf  im 
gedachte  —  4284.  M.  Daz  fi  ir  o.  br.,  W.  Vnd  dar  fin  o.  brachte  — 
4286.  W.  Ob  er  d.  -  4287.  W.  Sw.  dio  ehr.  chomen  dar,  M.  Sw. 
der  ehr.  cham  d.  —  4288.  W.  Vnderßvnden  mit  grozzer  fch.  —  4289. 
W.  Vnd  vf  —  4290.  M.  Dem  chrautze  fi  da  n.,  W.  Vnd  d.  ehr.  geni- 
gen, dazu  Vnd  fvmliche  der  gervhten  :  Daz  fie  ir  venie  fvhten  — 
4291.  W.  kvnich  —  4293.  M.  ez,  W.  taetenz  —  4294.  W.  den  kvnich 
fere  -  4296.  M.  fehlt  iedoch;  W.  Daz  —  4296.  W.  Er  nam  —  4299. 
M.  liße  (:  iße)  -  4300.  M.  Alfo  — 
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an  einem  boiiche  k  r  o  n  i  k  ä. 

des  wanden  f  ine  linte  da, 

da$  ir  künec  waere 

gcwalteger  fchepfaere, 

er  hacte  heilen  werden  4305 

den  himel  zuo  der  erden. 

Swer  zuo  den  ziten  krillen  was, 
dem  was  leit  da$  Cosdroas 
alfö  übel  haste  gevarn. 
des  trürte  manec  muoterbarn.  10 
da)  täten  N  dur  grö*e  nöt. 
des  riches  hcrre  gebdt  [vgl.  5247. 
5289] 

Eräcliüs  der  maere, 

fwer  fö  kriflen  waere 

e)  waere  dirre  oder  der,  15 

der  bogen  fwert  oder  fper 

füeren  möhte  ode  tragen, 

da*  hie*  er  in  allen  Tagen, 

fwer  zurliuge  töhtc 

und  im  gehelfen  möhte,  20 

da*  er  hcrvart  fwüere 

und  mit  im  füere 

in  da*  lant  ze  Perfiä: 

er  wolde  fich  an  Cosdroä 

mit  gotes  helfe  rechen.  25 

finen  himel  wolder  brechen. 

der  müefe  äne  zwlvel  nider. 


er  engewünne*  krtuze  wider, 

Tone  woldcr  niemer  wider  komm. 

v$  mücfe  werden  dä  genomcn.  4330 

da*  was  fin  wille  unt  fin  mnot. 

d«V  fände  der  helt  guot  [5335] 

mit  bete  unde  mit  geböte.  [=  5338] 

er  gewan  ein  wolgetäne  rote, 

ein  her  als  ime  wol  gezam.  [5354  . . .] 

er  ftior  von  Kriechen  unde  kam 

ze  Perfiä  an  die  marc 

und  betwanc  die  flirrten  ßarc. 

fchiere  macht  der  herre  da 

in  dem  lande  ze  Perfid,  40 

da*  man  in  wol  erkande, 

IV,  man  den  helt  nande. 

Alfo  fuor  der  helt  balt  [5247] 

Eräcliüs  mit  gewalt 

in  dem  lande  mit  dem  her.  45 

die  heiden  fazten  fich  ze  wer. 

ir  lant  was  harte  wlte. 

fi  vuhten  manege  ßrlte, 

als  ich  iu  wil  befcheiden. 

den  fchaden ,  den  die  heiden  50 

alle  zit  nämen, 

IV,  fi  zefamene  kämen, 

der  was  unzalehaft; 

und  häten  iedoch  grö*e  kraft: 

c*  enhalf  niht  umb  ein  blat.  55 


4301.  M.  A.  e.  pfiche  heizzet  chronica;  W,  A.  e.  b.  karonika  — 
4302.  W.  Nv  —  4303.  Af.  er,  W.  der  —  4304.  MW.  Gewaltiger  — 
4305.  W.  Vnd  er  h.  geh.  w.  —  4309.  W.  Alfvs  h.  gevarne  (:  barn), 
M.  Alfo  het  gennren  (:  baren)  —  4311.  M.  fehlt  groze  —  4312.  MW. 
fehlt  dö?  —  4315.  W.  difer  —  4317.  W.  Gef.  m.  ode  getr.  —  4321.  M. 
D.  er  die  h.  fw.  —  4324.  W.  Sie  folden  f.  a  C.  -  4326.  MW.  Sinen 

—  4327.  M.  raüz,  W.  Er  mv£e  a.  zw.  dar  n.  —  4328.  W.  Em  gew. 
d.,  M.  Gewunne  e.  d.  ehr.  w.  —  4329  :  30.  fceArt  W.  um  Daz  er  im 
het  gen.  Er  w.  n.  w.  ch.  —  4330.  M.  Es  muz  da  w.  gen.  —  4331.  W. 
Alfo  ßvnt  im  d.  m.  —  4332.  W.  Nv  gefamnet  —  4834.  W.  Eine  kref- 
tige  rot  —  4338.  W.  Die  hegvndcr  wfflen  ßarche  —  4341  :  42.  kehrt 
W.  um  Sw.  m.  d.  h.  n.  Daz  m.  i.  w.  erch.  —  4345.  M.  mit  her,  W. 
m.  finem  h.  —  4348.  M.  maniger  flacht,    W.  Si  Anten  mit  im  m.  ßr. 

-  4350.  W.  fehlt  den  —  4351.  W.  zallen  zifen  n.  —  4352.  W.  Da  - 
4353.  W.  Der  fchade  w.  vnz.  —  4354.  W.  doch  —  4255.  W.  Doch  h. 
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c;  waere  bore  oder  ftat, 

da;  muofe  alle?  nider 

unt  kora  doch  nieracr  wider. 

er  tet  in  leides  gennoe, 

wand  er  Holten  eilen  trnoc,  4360 

da;  er  gerne  und  wol  vaht 

wider  aller  heiden  mäht. 

des  gewan  er  feiten  gemach, 

wände  er  fich  gerne  räch 

an  den  heiden  verworhten,  65 

die  got  fd  liitzel  vorhten. 

Enidiiis  fuor  da;  ift  war 

nu  r  danne  ein  halbe;  jAr,  {vgl.  5247] 

bi;  er  funde  Cosdroas, 

wan  niemen  fd  genendec  was,  TO- 

der  in  torße  fweren 

mit  deheinen  beeren  masren, 

e;  waere  man  oder  wip; 

er  hie;  im  nemen  finen  lip, 

der  im  eine  rede  fhgetc,  75 

diu  im  niht  wol  behagete. 

HTune  weif  ich  wie;  zc  jungefl  kam 
da;  er  da;  maere  doch  vernam. 
als  er  die  warheit  bevant, 
firae  fune  bot  er  zehant  —  80 


der  hie;  ouch  Cosdroas, 

der  nialich  riter  worden  was  — , 

da;  er  (ich  bereite 

nnt  niht  langer  beite 

unt  füere,  da;  er  werte  4385 

fln  lant,  da;  man  herte. 

da;  tasten  Römsre. 

da;  folde  im  wefen  fwaere 

dur  fchaden  unt  dur  fchande, 

da;  er  fich  befände.  90 

Tin  lant  wsere  wol  fo  wlt, 

er  gewänne  lihte  in  kurzer  zlt 

ein  To  kreftige;  her, 

er  mühte  unz  an  da;  Nord  crmer 

[vgl.  5272  ...] 
wol  riten  mit  gewalde;  95 
die  kriften  waeren  zebaldc. 
er  horte  fagen,  c;  weer  ir  fpot 
da;  er  jaehe  er  wsere;  got, 
unt  fprechen  offenbaere 
da;  ir  got  Herker  wasre  4400 
an  Tinem  himelriche. 
da;  muote  in  ficherlicho 
lere  u;cr  ma;en. 
ern  folde  deheinen  la;en 
umb  dehein  guot  genefen,  5 
der  in  dem  glouben  woldo  wefen. 


ez  n.  —  4357.  W.  Er  brach  ez  a.  n.  -  4358.  AT.  Vnde  cham  nimmer 
mer  w.,  W.  Da  mohten  fie  niht  w.  —  4359.  MW.  in  leides  —  4360. 
M.  lud/,  W.  Vnd  waf  ein  man  der  eilen  trvch  —  4361.  M.  Div  geren, 
W.  Der  gerne  —  4362.  Af.  W.  der  h.  m.,  W.  Ez  wair  lach  ode 
naht  —  4363.  W.  Er  feiten  gemach  —  4364.  W.  vil  gerne  —  4365. 
MW.  A.  d.  h.  verw.  —  4367.  W.  vil  I.  —  4368.  W.  In  dem  lande  wol 
e.  halp  j.  —  4369.  W.  E  daz  —  4370.  W.  gewaltich  —  4371  MW.  D. 

in  getorße  befwacren  —  4373.  MW.  m.  oder  w.  —  4374.  MW.  den   

4377.  Af.  Nu  cnw.  i.  wie  daz  cham,  W.  John  w.  wiez  zej.  qv.  —  4378. 
Af.  fehlt  doch  —  4379.  W.  doch  vant  —  4380.  W.  gebot  —  4381.  M. 
Einer  -  4382.  W.  nivlichen  —  4385.  Af.  Vnde  für,  W.  Daz  er  ffr 
vnd  w.  —  4388.  W.  Ez  —  4389.  M.  Paidiv  —  4392.  Af.  fehlt  lihte;  W. 
Daz  er  —  4393.  W.  harte  kr.  —  4396.  M.  waren  —  4397.  W.  Ovch 
horter  —  4398.  W.  D.  e.  jaech  er  wa?r  ez  g.,  Af.  D.  e.  iehe  e.  waere 
es  g.  —  4401.  Af.  In  dem  h.  —  4402.  W.  in,  M.  mich  —  4403.  W. 
Vnd  f.  vz  d.  m.  —  4404.  W.  Er  f.  ir  d.  L  —  4405.  W.  Dvrch  deheiner 
nahte  g.  gen.  -  4406.  W.  Die  a.  d.  gl.  wolden  w.  — 
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Villi 


Ouch  gebot  vli}ecllche 
Cosdroas  der  rlche, 
da}  er  Eräclium  vertribe 
unde  niender  da  belibe  44L0 
durch  kolle  noch  durch  arbeit, 
em  füere  durch  al  die  krißenheit 
mit  machte  im  die  undertan. 
ze  Kriechen   folder  ane 
[vgl.  5272  ...] 
harte  fünfte  taeter  da}.  15 
unt  füere  danne  fürbaß 
da  z  Ungern  über  die  Souwe, 
ze  berge  die  Tuonouwe  [5361.65] 
unt  füere  dan,  da?  wajr  fin  rät, 
über  berge  an  den  Pf  at  20 
unt  tt  ze  Tufcäne. 
Rome  unt  Laterane 
folder  In  betwingen 
(da}  gerchaech  mit  lihten  dingen) 
unt  da}  lant  ze  Pulle.  25 
fd  da}  danne  erfchulle, 
fu  müefe  man  von  rehte 
fürhten  fin  geflehte 
hin  für  iemer  mere. 


an  der  widerkere  4430 
folder  varn  übern  Roten, 
der  künec  fände  nach  den  boten, 
der  gotes  viant  Cosdroas, 
als  \vite  fd  fin  lant  was, 
von  manne  ze  manne 


35 


40 


unt  gebot  da}  mit  banne, 
fwer  zurliuge  töhtc 
und  im  geholfen  mühte, 
da}  er  die  hervart  fwüere 
unt  mit  dem  fune  füere, 
Twar  ,er  £1  wolde  leiten, 
f  Ino  man  fich  dö  bereiten 
unt  wären  fwie  er  wolde, 
da}  des  tievels  holde 
gewan  ein  her  alfd  grd}, 
da}  nie  warn  küneges  gen6} 
alfd  man  gen  herman 
mit  einander  nie  gewan. 


Ouch  bereite  do  der  jungelinc 
manllch  f  iniu  dinc,  50 
wan  f  i  der  reife  gezam. 
dö  da}  her  zefamene  kam, 


45 


4407.  W.  Nv  geb.  aveh  fl.  —  4409.  W.  Swenne  man  E.  vertr.  — 
4410.  Af..  Vnde  er  liez  in  nimmer  beleihe,  W.  Daz  man  niender  be- 
libe 4412.  W.  Man  vber  rit  et  alle  d.  kr.  —  4414.  W.  folte  man 
vahen  an  —  4415.  W.  H.  fchicr  t.  man  d.  —  4416.  M.  füre,    W.  fvr 

—  4417.  W.  Ze  vngern  v.  d.  fowc;  Af.  fowe  —  4418.  W.  tvnowe,  Af. 
tünowe*  W.  fügt  zu  Def  enmohte  im  niemen  vber  fin.  Dvrch  fran- 
chen  vnz  an  den  rin  —  4419.  Af.  fehlt  dan,  W.  V.  ffren  danne  — 
4420.  W.  V.  b.  vnz  den  pfat  —  4421.  W.  V.  fvren  vch  ze  Tvfcan ; 
AI.  tufchan  -  4423.  IV.  Sölden  fie  betw.  —  4424.  Af.  D.  teter  — 
4426.  W.  Swa  fo  d.  erfch.  -  4427.  W.  Da  mi fe  m.  v.  r.  —  4428.  W. 
In  vnd  f.  gen.  —  4429.  W.  Fvrhten  immer  ra. ;  Af.  Hinnen  für  nim- 
mer mere  —  4431  :  32.  JV.  Sölden  fie  daz  niht  fparn  :  Vnd  gein  dem 
roten  mer  varn  —  4433.  W.  Daz  liez  gebieten  C.  —  4435.  MW.  V. 
manne  ze  ro.  -  4436.  IV.  Er  -4439.  Vgl.  4319-22.  —  4440.  MW.  finem 

—  4442.  MW.  fehlt  do  -  4443.  W.  V.  taten  fwier  w.  —  4444.  M. 
feldt  Daz,  W.  Nv  gewan  d.  t.  h.  —  4445.  Af.  her  alfo  gr.,  W.  E.  her 
chreftig  vnd  gr.  -  4446.  M.  fehlt  warn,  W.  Ich  wsne  ie  kvnich  fin 
Äell  _T  4448.  W.  mere,  W.  nie  —  4449.  M.  fehlt  do,  W.  Nv  her. 
jeglich  j.  -  4450.  Af.  MunLeich,  W.  Ähnlichen;  MW.  fehlt  elliu?  — 
4451.  W.  wol  gezam  — 
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f  i  fchicden  froliche  dan. 
manec  zeichen  unde  van 
ze  den  reiben  Runden  4455 
wart  daran  gebunden, 
dö  fuor  er  alle  wile 
manec  rafte  unde  mile, 
onz  er  den  edeln  wlgant 
Eräclium  mit  here  vant.  60 
des  hetr  erbeitet  kume 
an  eime  grölen  pflüme, 
der  gein  dem  Bingen  mere  flo}. 
der  waa  dräte  unde  grü}.  [536T.  83] 
dize  buoch  feit  uns  fue,  65 
der  phlüme  hie}  Danü bin a.  [5361] 
zeinr  brücken ,    da  man  über  reit, 
[5368] 

ßcfa  bete  Eräcliüs  geleit.  [5375] 
da$  kom  im  ze  großem  fromen. 
über;  wa$$er  mohte  niemen  körnen, 
wan  rebte  an  der  felben  ßat. 
Eräcliüs  die  finen  bat, 
da)  I'i  herberge  weinen, 
wie  Ii  über)  wa^cr  kaemen, 
des  wolder  lieh  beraten.  75 
vil  gerne  fi  da}  taten, 
fi  fluogen  üf  ir  gezelt 
*  bi  dem  wa^er  an  da}  velt 
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ze  tale  unt  ze  berge, 
fi  hieben  die  halsperge  4480 
feheene  machen  unde  vegen, 
die  dur  tou  unt  dur  regen 
fwar}  unt  roftec  wären, 
man  fach  da  manegen  gebären, 
der  dä  heime  gerner  waere  gewe- 
fen.  85 
der  zage  triuwet  niht  genefcn. 
fwenne  er  den  viant  nnßht, 
Td  begint  er  fingen  Tiniu  liet, 
fam  er  ßol}  unt  frd  f  I : 
e}n  iß  doch  niender  dä  bi.  90 

Des  morgens  do  e}  tagete,  [5389] 
man  rief  unde  Tagete 
dem  heidenifchen  her, 
da}  manlich  naeme  Tino  wer 
unt  die  brücke  gwünnen  mit  ge- 
walt.  95 
des  manec  heiden  entgalt, 
dä  wurden  gefamnet  fchiere 
wol  fehzic  baniere 
ze  obreß  üf  die  brücke, 
e}  was  ir  ungelücke:  4500 
als  ir  Eräcliüs  wart  gewar, 
manlich  kärte  der  helt  dar. 


4453.  TV.  Fr.  chert  er  d.  —  4454.  Af.  vndc,  W.  vud  —  4455.  W. 
In  —  4457.  TV.  Er  fvre  —  4458.  TV.  Manich  ßrazze  vnd  m.;  Af.  vnde 
4459.  Af.  Vntze  ez  d.  w.  —  4460.  Af.  feinem ,  TV.  M.  f.  h.  ligen  v.  — 
4461.  TV.  erbiten  ch.  —  4462.  Af.  phlaume,  TV.  pflovme  —  4463.  Af. 
auz  d.  ruzzigifchem,  TV.  gegen  d.  rvfchem  [vgl.  5108.  423a]  —  4465. 
TV.  Daz  b.  f.  v.  airvs  —  4466.  Af.  danubius,  TV.  danabins  —  4468.  Af. 
Het  fich,  TV.  Da  h.  E.  f.  gel.  —  4474.  Af.  So  fi  -  4475.  TV.  D.  mvfo 
er  _   4478.  TV.  vf  —   4480.  TV.  ir  -    4481.  TV.  Vz  fchvten  ▼.  f.  — 

4484.  Af.  mannichleich  geb.,  TV.  Maenlichen  g. ,  darnach  Sach  man 
ettlichen  da  :  Der  da  heime  ode  ander  fwa  Gerner  wser  gewefen  — 

4485.  Af.  gern  —  4487.  TV.  Air  er  den  viant  an  fiet,    Af.  veint  an  Ii  hl 

—  4488.  Af.  ein  liet  —  4490.  W.  Vnd  ift  —  4491.  Af.  Dez  m.  vil  fru 
do  es  taget  —  4493.  MTV.  Dem;    TV.  heidenifchen ,    Af.  hetdenifchem 

—  4495.  TV.  V.  gewnnen  d.  pr.  m.  g.;  Af.  gewunne  —  4496.  TV.  M. 
Ii.  dea  eng.;  fehlt  do??  —  4497.  TV.  Sich  gefamneten  fch.  —  4499. 
TV.  der  pr.  —  4500.  TV.  Daz,  dazu  Daz  fie  dar  vf  qvamen  :  Wan  fie 
grozsen  fchaden  namen  —  4501.  W.  Do  E.  w.  g.  — 
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Eracliüs 


vaße  fazter  fich  ze  wer, 

beidiu  er  and  ouch  fin  her. 

er  hete  man  liehen  muot.  4505 

Ins  troeßer  flne  beide  guot 

„nura  helde  guote, 

gedenkt  in  iwerm  mnote, 

durch  wen  ir  ujkaemei 

unt  da;  kriuze  naemet.  10 

da|  erzeiget  hiate. 

diz  fint  boßfe  linte. 

fine  fuln  deheine  wile  leben. 

min  triawe  wü  ich  in  geben, 

e;n  fi  dn|*  uns  entrinnen,  15 

ir  deheiner  turnet  hinnen. 

c|  iß  ein  verworhtiu  diet. 

helde,  ldt  fi  hinnen  nieht. 

ir  fult  vehten  deße  baz 

unt  wi||et  wserliche  da;,  20 

fwelher  iuwer  hie  geliget, 

der  hat  in  doch  angefiget  : 

er  vert  in;  hiraelricbe. 

fi  müe|en  waerliche 

varn  zuo  der  helle.  25 

eiß  ein  ungellch  gevelle." 


dö  diu  rede  was  getan 

unt  i'i  einander  faben  an, 

krißen  unde  heiden, 

in  was  angeß  beiden.  4530 

des  wart  man  vil  wol  gewar, 

unz  fich  gemifchten  nü  die  fchar 

vaße  ze  beiden  fiten. 

dö  muofe  in  kurzen  ziten 

maneger  enden  da  fin  leben.  35 

do  wart  empfangen  unt  gegeben 

raanec  ßich  unt  manec  flac. 

ine  wei|  waf  ich  fagen  mac. 

dd  wart  manec  houbet 

mit  flegen  fd  betoubet,  40 

da;  e)  niemer  wart  gefunt. 

der  erflagen,  der  fere  wunt 

wart  der  beiden  harte  vil 

in  dem  felbcn  nitfpil. 

da;  tribens  an  die  ßunde,  45 

d»|  die  heiden  begunden 

ktren  den  rücke 

unt  rümden  die  brücke. 

des  wurden  die  krißen  gefrouwet. 

diu  brücke  lac  beßrouwet  50 


4501.  W.  Beide  er  v.  f.  h. ,  M.  Er  vnde  f.  h.  —  4506.  IV.  S.  tr. 
ße  der  helt  g.  —  4507.  IV.  Er  fprach  nvra  h.  g.  —  4509.  IV.  War 
vmbe  ir  vz  qvaemet;  Af.  dünnet  —  4510.  IV.  Dvrch  wen  irz  ehr.  n. 
—  4511.  IV.  Daz  lat  fehen  h.  —  4512.  IV.  Daz  —  4513  :  14.  IV.  Swi 
vafte  0  her  vber  ßreben  :  Sie  fvln  vil  vnlange  1.  —  4515.  M.  Es  fei, 
Ezn  fi  —  4516.  M.  nimmer  hinnen,  IV.  So  choment  fi  n.  h.  —  4517. 
MIV.  fehlt  gar??  —  4519.  IV.  Ir  f.  v.  d.  b.,  M.  Ir  f.  ir  echten  deßer 
b.  —  4521.  M.  geleit  :  gefit;  IV.  Sw.  hivte  hie  geligte  :  D.  h.  idoch 
wol  gefigte  -  4523.  IV.  Der  v.  ze  h.,  M.  Er  f.  in  b.  —  4524.  IV. 'S. 
ni.  aber  w.  —  4525.  IV.  V.  in  die  b.  —  4526.  W,  Ez  wirt  ir  vngev.  — 
4528.  IV.  Si  eboraen  an  e.  a.  fan  —  4529.  W.  Die  ehr.  v.  die  h.  — 
4530.  W.  ecnße  —  4531.  W.  D.  w.  m.  fchier  g.  —  4532.  IV.  Do  f.  g. 
die  fch.,  Vi-  Sich  milchte  div  fch.  —  4534.  M.  muß,  JV.  mvfe  — 
4536.  M.  M.  e.  daz  1.,  IV.  M.  lazzea  da  fin  I.  —  4537.  M.  M.  ft. 
vnde  fl.,  IV.  vü  ro.  nitlichc  11.  —  4538.  IV,  Ine  w.  w.  i.  iv  f.  ra., 
darnach  Wan  daz  fi  ein  ander  werten  :  Grozzer  flege  mit  den  fwerten 
(vgl  4831  :  32.)  —  4541.  M.  er,  IV.  D.  ez;  M.  nimmer  mer  —  4542. 
W.  Ertt.  vnde  f.  w.  —  4543.  W,  W.  d.  heidenfehefte  v.  -  4545.  M. 
D.  tr.  fi  vntzea.  d.  ß.  -  4546.  IV,  D.  div  heidenfehaft  b.  —  4547. 
MIV.  fehlt  do??  —  4548.  W.  Vnd  cherten  von  der  br.  — 
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mit  töten  allenthalben, 
die  bedorften  deheiner  folbcn, 
wei)el  oder  nMaHer. 
fcbaden  unde  laaer 
hetens  dö  gewunnen. 
da)  hete  got  gegunncn 
Erdelid  dem  guoten 
da)  er  den  fige  alfö  gewan. 


4555 


ö  trüreten  die  beiden, 
der  ßrit  was  gefcheiden.  60 
die  krißen  wurden  aber  frd, 
wand  e)  ergangen  was  alfö. 
fi  kerten  wider  an  ir  gemach. 
Ericliü«  sich  befpracb,  [5391 ...] 
da)  er  boten  fände  [5466.  67]  65 
ein  herren  von  fime  lande 
und  enböt  dem  künge  Cosdroä, 
er  laege  laßerliche  da 
in  fln  felbes  riebe: 
er  mühte  kurzliche 
da)  urliuge  fcheiden 
ander  krißen  unt  den  beiden. 
e|  wäre  ferc  miffetan, 
lieber  fine  Hute  flan; 
da)  er  fich  bedachte 

kämpf  v»hte  [5441] 


70 


er  eine  wider  in  einen  [5505  -  18] 
unt  lie|e  an  got  den  reinen, 
fweme  er  gsebe  da  die  kraft 
da)  er  wurde  ßgehaft,  4580 
der  folde  an  aller  flahte  wer 
herrc  bliben  über  bediu  her; 
unt  fwücrcn  danne  in  f  in  gebot, 
fl  fohlen  glouben  in  einen  got. 
er  folde}  hin  an  f ine  kür.  85 
fwer  den  lip  d.i  verlür, 
den  mühte  man  lihter  dö  verklagen, 
danne  ob  ein  her  da  wurde  crfla- 

gen.  [5516.  17] 
da)  er  fae)e  ze  rate 
unt  liefen  wi))en  dräte, 
ob  da)  f  in  wille  wäre, 
fo  enböt  der  helt  raaere. 


90 


75 


Dö  der  künec  Cosdroas 
gehörte  wie  der  rede  was,  [5519] 
fi  geviei  im  wol  unt  dühten  guot. 

[vgl.  5521] 
er  hete  eines  mannes  muot 
unt  truoc  ein  stol)  eilen, 
er  fprach  „got  müe)en  Vellen, 
fwer  des  ie  gedenke 
da)  er  f  in  e>e  krenke. 


.  4551.  W.  ML  den  —  4552.  W.  Sie  -  4563.  W.  Weder  Weitzel  n. 
pfl. ,  M.  Gebende  n.  phl.  —  4556.  Af.  gepvnnen  —  4558.  Af.  Sich  da 
gelr.,  W  fick  alfo  g.  -  4559.  MW.  Sere  tr.  d.  h.  {MW.  Abschnitt) 
W.  Do  d.  ßr.  wart  g.  —  4561.  Af.  Do  w.  d.  ehr.  fr.  —  4563. 


W-  Vnd  eh.,  M.  steift  um  4564  :  63.  —  4565.  W.  ze  b.  f.  —  4568. 
Af.  Er  lie)  in  1.  da  —  4569.  W.  In  finem  kvnichriche  —  4572.  Af.  Von 
den  ehr.  vnd  v.  den  h. ,  W.  Von  d.  ehr.  vnd  d.  h.  —  4574.  W.  Daz 
er  f.  1.  liezze  fl. ,  darnach  Vnd  wolderz  die  lenge  triben  :  Ir  mf fe  da 
vil  beliben  —  4575.  W.  def  bed.  —  4477.  Af.  in  eine  —  4578.  W.  V. 
liezzenz  a.  g.  d.  r. ,  Af.  V.  liez  a.  g.  d.  reine  —  4581.  W.  Daz  der  a. 
a.  fl.  w.  —  4582-  W<  H.  waer  v.  beidiv  h. ,  Af.  bediu  —  4583.  M. 
Vnde  fwur  danne  bei  feinem  geb.  —  4584.  W.  Vnd  gclovbten  alle  an 
e.  g.,  Af .  an  —  4585.  Af.  lazzen,  W.  Daz  wolder  —  4587.  W.  Daz 
m.  m.  1.  verchl.  —  4588.  Danne  ein,  Danne  ob  —  4590.  W.  V.  in  1. 
w.  dr.  —  4591.  IV.  Waz  f.  w.  w.  —  4592.  W.  Srs;  MW.  im  —  4593. 
IV.  Alfo  —  4596.  W.  Wan  er  —  4597.  Af.  ßolz ,  tV.  ßolzez  -  4699. 
M.  Sw.  dez  ged.,    IV.  Der  des  immer  ged.  — 
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„Eraclius  hcit  des  lihte  wan, 
ine  türre  in  eine  niht  Ii  eil  an. 
ja  ich,  ficherliche. 
got  wei|  wol  der  riebe, 
firie  e}  alft  nü  ergat  4605 
da}  er  eine  mich  beßät, 
ich  mache  im  alfö  leide, 
c  er  von  mir  fcheide, 
da)  ime  nie  leider  wart, 
in  geriuwet  diu  vart,  10 
da|  ers  ie  gedähte 
od  zoo  der  rede  brahte. 
wie  wol  ich  im}  erzeige, 
er  iß  benamen  Teige, 
mir  ist  liep  dar  zuo.  15 
unde  wil  er  morgen  frno, 
ze  obreß  üf  der  brücke 
lä  wir}  an  ein  gelücke 
ich  nnd  er  unt  niemen  mö. 
er  haben  fchaden,  der  da  beße1 ;  20 
fwer  da  gefige,  er  haben  fromen. 
niemen  Fol  ze  helfe  körnen, 
Iwie  wir  mit  einander  leben, 
des  ful  wir  Twern  nnt  gifel  ge- 
ben. [5539] 


mit  aller  nahte  fachen  4625 

ful  wir}  fd  ßaete  machen, 

da}  difiu  rede  für  fich  g6 

nnt  fwer  der  rede  abe  ß6, 

gnneret  muo}  er  hüben." 

die  rede  hie}  er  fchriben  30 

nnt  Tandes  Eräclio  wider. 

da}  geroa  inTere  fider. 

Als  ich  ia  gefaget  hau, 

der  kämpf  wart  gelobet  Tan, 

geßstet  ander  in  beiden  35 

mit  gifeln  nnt  mit  eiden. 

fine  wolden  langer  beiten. 

f  i  hie}en  fich  bereiten, 

ir  ros  unde  wäfen. 

e  fi  giengen  fläfen,  40 

do  was  e}  alle}  wol  bereit. 

Cosdroas  was  vil  gemeit, 

da}  er  vehten  Fulde, 

wand  er  e}  gerne  wolde. 

als  eine  foor  er  rehte,  45 

geliche  guotem  knehte. 

er  was  harte  manhaft 


4602.  W*  Ich  get. ,  AI.  Ich  entnrre  -  4604.  W.  fügt  hinzu  (4613 
:  14)  Wol  ich  im  daz  erzeige  :  Er  iß  ane  zwinel  veige  —  4605.  Af. 
fehlt  nu ,  W.  Swie  daz  a.  erg.  —  4606.  W.  m.  eine  —  460T  :  8.  kehrt 
W.  um:  E.  er  v.  m.  Ich.  Ich  getvn  im  fo  1.  —  4610.  MW.  div  v.  — 
4611.  Af.  D.  er  der  ie  ged. ,  W.  D.  e.  6n  ie  g.  —  4612.  Af.  wiederholt 
(aus  4611)  Daz  er  es  z.  d.  r.  in  bracht  (:  gedacht),  W.  Ode  ie  ze  r. 
br.  —  4613.  Af.  im  daz;  4613  :  14  flehen  in  W.  nach  4604  —  4615. 
W.  vil  liebe  —  4616.  M.  fehlt  Vnd  —  461T.  W.  an.  —  4618.  W.  Vnd 
lazzenr  an  eine  gelfck  —  4620.  MW.  den  —  4621.  W.  Vnd  fwer  gel"., 
MW.  den  —  4622.  M  Vns  f.  n.,  W.  N.  f.  ms;  Af.  hilfe,  W.  helfe 
—  4627.  W.  div  —  4628.  W.  gelte,  Af.  An  fwem  ß  geße  —  4629.  W. 
Gvneret  mfzze  der  bei.;  Af.  Gevneret  —  4630.  W.  Difiv  wort  —  4631. 
Af.  hin  wider,  W.  V.  enbot  E.  w.  —  4632.  W.  fehlt  fere  —  4633.  Wm 
iv  nv  —  4635.  W.  Vnd  beß.  vnf  b.  —  4636.  W.  M.  gifel,  W.  gefal- 
len —  4637.  Af.  niht  1.,  W.  Vnd  daz  ße  n.  1.  b.  —  4638.  W.  Do  hiez- 
zenf  in  her.  —  4639.  Af.  Ir  ros  vnde  w.,  W.  Bede  r.  vnd  w.  —  4641. 
Af.  fehlt  wol,  W:  D.  w.  a.  ber.  —  4644.  W.  W.  erz  g.  tvn  w.  —  4645. 
Af.  eine,  W.  Svs  fvre  er  von  r.  —  4646.  Af.  Doch  geleichet  er  einem 
g.  chn.,   W.  Gelich  einem  g.  chn.  —  4647.  Af.  Er  w.  vil  manehaft   
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mit  machte  grö)e  ritciTchaft. 
in  finem  here  über  al 
haop  fich  manger  flaute  fchal.  50 
um  fin  gezelt  wart  grd)  gedranc. 
ir  deheiner  hete  den  gedanc 
da)  Cosdroas  mühte  erßerben, 
wan  rnom  unt  lob  erwerben, 
des  wart  ir  Tchallen  harte  grd).  4656 
dos  den  herren  da  bedrd), 
du  lag  er  nider  unde  flief. 
Eräclius  innercllche  rief 
ze  fime  fchepfsre, 
da)  er  im  genaedec  wasre  60 
und  im  ze  helfe  kerne, 
als  Time  namen  zaeme. 
Uf  f inen  kniwen  er  do  lac 
die  naht  gar  unz  an  den  tac, 
und  bat  got  durch  Tin  güete  65 
da)  er  im  den  lip  behfiete 
unt  gebe  im  fin  unde  maht. 
alfö  vertreip  er  die  naht 
mit  fusgetänen  dingen, 
yor  tages  hie)  er  fingen 
mettin  f  ine  kappelan. 
da?  wart  fä  zeßunt  getan. 


als  fchierc  diu  gelungen  wart 
unt  der  tac  sich  hete  erbart, 
dü  hie)  er  prtme  Tprechen  fan,  75 
dar  mich  mefTe  anevan 
von  dem  heiligen  geiße, 
dem  er  gerne  triwe  leide, 
den  herren  ouch  des 
da)  er  gotes 
da)  kom 
dö  hie  er 
allen  ttnei 

der  im  fchiere  braht 


TO 


Uf  einen  tepich  niht  ze  breit  [5551] 

wart  ein  küffen  du  geleit, 

da  der  herre  üf  fa). 

fröliche  teter  da). 

des  eniß  zwlvel  dehein. 

man  brlße  im  an  f  iniu  bein  90 

zwo  hören  iferin,  [5552] 

die  niht  be))er  dorfton  fin. 

die  wären  veße  unde  blanc, 

weder  ze  kurz  noch  ze  laue. 

dö  fchutter  an  den  halsperc  [5555] 

guoter  ringe')  beße  wero, 


4648.  W.  wirtlchaft  —  4649  :  50  kehrt  W.  um  Sich  h.  m.  hande 
fch.  Vnd  er  f.  h.  v.  al  —  4652.  W.  fehlfit  —  4653.  W.  ßerben  — 
4655.  Af.  rum  vil  gr. ,  W.  Ir  fchallen  war  harte  gr.  —  4656.  Af.  Do 
rein  d.  h-  bedr.,  W.  Do  d.  h.  do  verdr.  —  465T.  M.  leget  er  fich,  W. 
leit  e.  r.  —  4658.  Af.  inneclichen,    W.  innerchleich  —  4659.  Af.  Be 

—  4661  :  62  kehrt  W.  um  Als  ez  r.  n.  z.  Vnd  im  zeh.  qv. ,  dazu  Als 
er  wol  bedorfte  :  Wan  er  got  tere  vorhte  —  4663.  W.  Eraclius  an  f. 
chn.  L  —  4665.  Af.  V.  pat  got  den  guten,  W.  Er  b.  g.  dvreh  fine  gfte 

—  4666.  MW.  Daz  er  im  d.  L  b.  -  466T.  MW.  fin  -  4668.  MW.  die 

—  4671.  Af.  Mettein  fein,  W.  Meten  finen  —  4672.  W.  D.  was  fehier 
get.  -  4673.  W.  Vnd  a.  div  geL  w.  —  4674.  MW.  V.  fich  —  4675. 
W.  prime,  W.  preime  —  4676.  W.  heben  an  —  467a  W.  D.  er  dinß 
g.  L  —  4679.  W.  fehlt  ouch  -  4680.  Af.  leiehnamen,  W.  lichnam  — 
4684.  W.  chomen  w.  —  4685.  W.  Ein  teppich  wart  nider  gefpreit  — 
4686.  Af.  fehlt  do,  W.  Vnd  ein  chvtfe  dar  vf  gel.  —  4689.  MW.  fehlt 
eo  —  4690.  Af.  M.  breiße  i.  a.  fein  b.,    W.  AI.  fchvhte  i.  a.  finiv  b. 

—  4691.  MW.  Zwo;  Af.  ifenein,  W.  iferin  —  4692.  W.  mohten  >- 
4693.  W.  Sie  —  4695.  Af.  Do  rchautc,  W.  Ovch  fchvtt  -  4696.  W. 
Starcher  — 
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da*  in  alle«  landen  wai, 
lüter  tarn  ein  fpiegelglas. 
den  wafcnroc  leit  er  an  fich, 
der  was  gennoc  bekcnnelich.  4700 
ich  fagiu  wie  er  was  getan: 
er  wai  ein  wifer  bukkeran. 
da*  heter  euch  niht  Termiten, 
zwei  krtuze  waren  üf  gefoiten 
von  eime  famit,  der  was  gnot  5 
unde  röter  dan  ein  bluot. 
Tin  Lanier  was  alfam  gevar. 
ein  fwert  trnoc  man  tme  dar  [6560] 
brün  fcharpf  nnde  vaft. 
ich  warne,  dar  an  niht  gebrall,  10 
fwes  ein  man  noch  gerto 
an  eime  gnoten  fwertc. 
man  fpien  im  umbe  fine  fporn. 
[5564] 

du  Ta|  der  herre  wolgebern  [5564] 
üf  ein  edel  ravit,  [5561.  64]  15 
in  einem  fatel  niht  ze  wit. 
do  man  im  den  heim  üf  gebaut, 
[5557] 

fchilt  trat  fper  er  nam  zehant  [5665] 

unt  karte  üf  die  brücke. 

für  die  bruft  nnd  an  den  rücke  20 

machter  dö  des  kriuzes  fegen. 

aUus  hielt  der  mssre  degen 

Eräclias  der  riche 

gewäfent  keiferliche. 

Schiere  kom  Cosdroas.  [5568] 

erkenneclichen  harnas 

het  der  herre  an  Bon  geleit.  [5569] 


da*  ors,  da  er  üf  reit, 

e|  was  wert  maneger  marc, 

Micene  fnel  nnde  Bare.  4730 

e|  gieng  cnfprunge  als  ein  tier. 

covertiure  nnde  tehtier 

diu  waren  fchoane  unde  guot. 

der  herre  was  wol  gemuot. 

er  gelichte  niht  eime  zagen.  35 

venu: nie t  ir*,  ich  wil  iu  fagen, 

wie  er  gewäfent  wasre. 

e$  fuorte  der  helt  masre 

Cosdroas  der  küene 

ein  zeichen,  da*  was  grüene.  40 

des  heter  alle  gegert. 

er  fuorte  umbe  ein  guot  fwert. 

diu  fcheide  diu  was  filberio, 

gehilz  unt  knöpf  guldiu. 

ein  purper  was  fin  kurfit,  45 

genuoc  Jane  unde  wit. 

ouch  fuorte  der  herre  milte 

einen  lewen  an  dem  fchilte 

von  golde,  als  er  lebete. 

üf  finem  houbte  fwebete  50 

ein  ar  von  golde  wol  geworht. 

fus  reit  der  helt  unervorht 

manlichen  dannen 

von  allen  f inen  mannen. 

Do  kom  der  herre  Cosdroas.  55 
eime  helden  er  geliehe  was. 
üf  die  brücke  er  dö  reit.  [5577.  80] 
Eracliüs  fln  beit. 


4698.  W.  Alf  —  4699.  Af  IV.  L  er  -  4700.  Af.  D.  w.  bechennich- 
leich,    W.  D.  w.  gnvch  bechennelich  —  4701.  W.  Tagev,  Af.  Tage  W 

—  4702.  Af.  buecran,    W.  Kr  w.  e.  bvkkeran  —  4703.  Af.  fehlt  oveh 

—  4704.  Af.  dar  auf,  W.  drvf  —  4705.  Af.  V.  e.  famit  gfit,  W.  Vz 
e.  f.  der  waf  g.  —  4706.  MW.  Der  r.  was  danne  e.  bl.  —  4707.  W. 
S.  b.  feitfin  gev.  —  4708.  IV.  Sin  fw.  [Hier  bricht  Af.  ab}  W.  setzt  bis 
zu  Ende  fort]  —  4711.  fehlt  noch?  —  4721.  fehlt  do?  —  4784.  Gewappent 

—  4728.  ror  —  4730.  fnel  —  4732.  tehtiere  (:  tier)  —  4734.  fehlt  vil? 

—  4735.  gelichet  —  4737.  gewappent  —  4741.  Des  het  er  a.  geg.  — 
4767.  fehlt  do  - 
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mit  üf  gerahten  f  incm  Iper.  [5666] 
dirre  hinnc  jener  her  — 

fi  einander  fähen, 
fi  gunden  vaße  gaben 
unt  va||eten  die  fchilte.  4765 
die  zwene  künege  roiltc. 
ruorten  d'ors  mit  den  rporn.  [565T. 
5579] 

da;  in  was  erneß  unde  zoro, 

wie  wol  f  i  da*  erzeicten. 

diu  fper  fi  du  geneicten  70 

unt  frumeten  geliche 

ein  tioß,  diu  was  riche. 

fi  triben  dar  mit  falber  kraft, 

da$  ir  jetwcders  fchaft 

kleine    zefuor   nnt  lüte  zebraß. 

[5660]  75 
„  da}  erzeicte  der  wirt  und  oueh 
der  gaß 
Eräclius  unde  Gosdroas, 
da|  in  beiden  erneß  was. 
dö  fi  mit  fd  gelicber  wer 
ze  rehter  tjoße  ir  beider  fper  80 
al las  boten  gar  vertan,  [5661] 
zuo   den  f werten  griffen  fi  fän: 
[5663] 

fi  fuortens  ü$  der  fcheiden.  [vgl 
5665] 

do  mohte  man  an  in  beiden 

kiefen  gro|e  manheit.  85 

die  Hege  giengen  vil  bereit 

beide  ze  berge  unt  ze  tal 

gein  einander  vil  gezal 

in  allen  den  gebaren, 

fam  fi  fmide  waren.  90 

ir  fpil  ßuont  zallen  gelten. 

dö  wart  vergeben  feiten 


107 

widergebot  unt  ta?  an  ta;. 

ir  Würfel  wären  niht  ze  la*. 

ungevelfchet  warn  fi  fnel  genuoc. 

ietweder  dem  andern  niht  vertruoc. 

wa?  fol  ich  mer  dar  abe  fagen  — 

ß  heten  fchiere  IV.  >  il  geflagen, 

da)  f  1  müede  waren. 

f  i  gunden  der  orfe  vären  4800 

mit  flegen  unt  mit  Iiichen. 

fi*drungen  und  entwichen 

beidiu  her  unde  dar. 

fcbiere  wurden  bluotvar 

diu  ors  von  den  wunden,  5 

da*  f  i  muoden  gunden 

unt  fd  fere  ouch  verzagen, 

da*  f  i  e|  muhten  niht  vertragen. 

Die  zwene  kampfgcfcllen 

erzeicten  wol  ir  eilen,  10 

als  ir  beider  wille  was. 

des  tievels  kempfe  Cosdroas 

unt  des  wären  gotes  wigant 

erbeuten  beide  fä  zehant 

unde  liefen  ir  ors  ßän.  4815 

do  muofe)  an  ein  ßriten  gas, 

da|  fi  beide  gerne  täten. 

die  herren  zefamene  träten 

unt  gunden  einander  vären, 

wau  f  1  beide  helde  wären,  20 

mit  den  fcharpfen  ecken. 

du  fchermten  in  die  recken 

mit  ten  fchilden,  die  fi  truogen. 

wartä  wie  fi  f laugen 

ietweder  nach  f  iner  wal  25 

fere  unde  vil  gezal 

ein  riterliche  türe, 

unt  wären  tambure 


4761.  M.  vf  gerahtem  fper  —  4762.  Difer  (egl.4833)  —  4764.  beg. 
—  4767.  ref  —  4768.  D.  i.  ernß  w.  —  4770*  fehlt  do  —  4774.  Das  iet- 
wederf  fchafte  —  4781.  fehlt  gar  —  4788.  Gegen  —  4703.  Da  wider 
gebot  vnd  das  andaz  —  4795.  warne  —  4800.  Si  beg.  d.  roffe  — 
4805.  res  —  4806.  begvnden  —  4807.  fehlt  ouch  —  4808.  D.  fiz  n.  m. 
Tertr.  —  4811.  eilen  —  4814.  fehlt  fa  —  4815.  Vnd  liezzen  div  rof 
ßene  (:  gcne)  -  481».  V.  beg.  -  4827.  tvre  :  tambure  - 
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ir  hclmc  und  ir  fcliiltc. 
Ti  waren  rehte  milte  4830 
der  (lege  mit  den  fwerten, 
der  TI  geliche  werten, 
fl  heten  alle  fich  zellagen. 
f  I  Tanten  niht  (am  die  zagen, 
fi  liefen  dar  ßrlchen,  35 
nü  gaben  nü  entwichen, 
jener  her  unt  dirre  dar. 
da*  triben  fi  unz  daz  f i  gar 
die  (childe  hiuwen  ron  der  hant. 
nnt  waere  niht  da?  Kengwant,  40 
tö  hatte  fich  ir  zweier  ßrit 
gefcheiden  in  tü  kurzer  z». 

]>er  ßrit  der  was  herte. 

ir  ietweder  werte 

den  lip,   als  im  nöt  was.  [vgl. 

5670  ...]  45 
do  kom;  alfo  da;  Cosdroas 
Erüclium  den  helt  halt 
begunde  triben  mit  gewalt 
mit  (legen  Tafte  hinder  fich :  [56T0. 

6T14] 

„edel  man,  ergip  nü  dich.  50 

du  möhte  anders  niht  genefen, 

dune  welleft  nndertan  wefen 

minem  Tater  unde  mir. 

ergip  dich  helt,  da;  ratich  dir, 

fo  möhtü  frißen  noch  dln  leben.  55 

ich  wil  dir  llhen  unde  geben 

allez,  da;  dir  liep  iß." 

„Nune  welle   der   heilige  kriß" 

[5681.  5T18] 
fprach  Eräcliüs  der  helt  — 
der  mich  ze  kempfen  hat  erweit,  60 
des  genade  iß  alfo  vfl, 


er  kamt  ze  helfe,  dem  er  wil, 

in  einer  kurzen  wile." 

„Nü  bit  in ,  da;  er  ile 

ode  zwäre  er  Turnet  dich.«  4565 

Eräcliüs  erholde  Geh. 

mit  dem  (werte,  da;  er  truoc, 

half  im  got  da;  er  fluoc 

Cosdroä  ein  wunden,  [5746] 

da;  er  in  den  felben  Runden  70 

in  (paeher  drö  mit  rede  lie. 

mit  (legen  begab  er  in  nie, 

un;  er  muofe  Tallen.  [5767] 

do  gelac  der  heiden  (challen. 

Eräcliüs  trat  über  in:  75 
„noch  habe  redellchen  fin, 
in  maht  den  lip  dü  frißen. 
toof  dich,  werde  krißen: 
dln  (unde  14  dich  riuwen." 
„Nein  ich,  entriuwen:  80 
(ö  wer  ich  Dörfer  danne  ein  wip, 
Tlür  ich  die  feie  durch  den  lip. 
unmsere  mir  min  leben  iß.cc 
Eräcliüs  beit  deheine  friß 
(als  ich  e;  an  dem  buoche  habe)  85 
da;  houbet  (luoc  er  im  abe.  [5769 !  j 
des  waren  die  krißen  alle  fro.  [5783] 
die  heiden  muo(en  lißen  dö, 
als  fi  heten  Tor  gefworn. 
e;  war  in  leit  oder  zorn,  90 
(i   muo(en   im   wefen  undertän. 

[5787  ...] 
dannen  fuor  der  höre  man 
ze  Per(iä  durch  da;  riche  [5802] 
harte  fröliche, 

(d  da;  er  niender  rewant,  95 
unz  er  den  alten  künec  vant 


4830.  S.  w.  (o  r.  m.  —  4832.  D.  fie  glich  ein  ander  w.  —  4833. 
Sich  heten  fich  alle  zer(l.  —  4834.  Sie  v.  niht  (.  d.  z.  —  4836.  (Vgl. 
2574 etc.)  —  4837.  (Vgl.  4762)  —  4850.  Er  fprach  —  4852.  Dvn  —  4855. 
So  mohte  dv  gefrißen  dinel.  —  4858.  fehlt  dazV?  —  4870.  erlie  —  4872. 
fehlt  doch??  —  4876.  Er  fprach  —  4877.  So  mohtv  d.  1.  fr.  —  4878.  T. 
d.  vnd  —  4880.  Er  (praoh  —  4882.  FKr  —  4883.  Vil  Tum.  —  4889. 
Alfo  fie  heten  ge(worne  (:  zorne)  —  4892.  her  man  — 
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nf  finem  himel,   da  er  fa;.  [5804 

bis  5809] 
done  weAer  niht,  da;  Cosdroas 
Tin  lieber  fuon  was  erflagen.  [5810] 
da;    getorAe    im    nicmen  Tagen. 

[5811]  4900] 
fr»  raichel  was  f In  höchvart.  [5814] 
Eräclius  des  enein  wart, 
da)  er  üf  den  himel  Aeic.  [5843] 
gezogenlich  der  herre  neic 
dem  hören  kriuze,  dö  er;  Tach.  5 
zorneclich  der  helt  fprach, 
wand  er  im  niht  vorhte, 
„Cosdras,  du  verworhte, 
wie  warde  du  ie  fd  Aolz, 
da*  du  duz  heilige  holz  10 
getorAest  an  gerüeren 
und  in  dln  lant  füeren. 
da;  was  ein  michel  baltheit. 
e;  muo;  dir  werden  harte  leit, 
du  enfüenest  dich  mit  gote.  15 
nach  minem  rate  unt  mime  geböte. 

[5909] 

feie  nnt  11p  haAü  verlorn." 

Cosdra  was  diu  rede  zorn:  [5924] 
„wa;  iA  da;  ich  höre"  [5925] 
fprach  der  alte  töre;  20 
„diu  rede  rauot  mich  harte." 
er  fwuor  bi  finem  barte, 
Eräcliu8    müefe  hangen,  [vgl. 
5930.  44] 

do  diu  rede  was  ergangen,  [vgl. 

5985-91] 
der  keifer  finen  zorn  räch:  25 
da;  fwert  er  durch  den  beiden  Aach 
unt  fluoc  im  da;  houbet  abe. 
er  He;  einn  Tun,  da;  was  ein  knabe 


ein  harte  wol  getane?  kint.  [6014] 
da;  vic  der  keifer  unt  toufte;  fint. 

[6029]  .  4930 

unt  fuorte;  in  Jude  am, 
da;  e;  guoten  ende  nam.  [6367  -  72] 


ö  fich  der  herre  alfo  errach, 
den  trugehimel  er  zebrach.  [5997 
bis  6010] 

dö  widerAuont  deheiniu  wer.  35 
do  teilte  der  herre  fin  her.  [6031] 
die  wunden  unt  die  fiechen 
die  fander  gein  Kriechen.  [6032] 
mit  andern  finen  mannen 
fuorter;  kriuze  dannen  40 
ze  Syrie  in  daz  lant.  [6034] 
dd  man  da;  meere  wol  bcvnnt, 
do  freute  fich  diu  kriAenheit. 
der  herre  frölichen  reit, 
unz  er  ze  Jerüfalem  kam  45 
ad  fpeeiöfam  portam,  [6038  -  42] 
zeime  tore  da;  dar  in  gät, 
da;  tag  unt  naht  beflo;en  Aät, 
niuwan  an  dem  bulinetage,  [6045] 
von  einen  fchulden,  als  ich  fagc. 
do  der  tag  unt  dö  diu  zit  kam 

[vgl.  6043-72] 
da;  den  gotes  fun  des  zam, 
da;  er  den  tot  durch  uns  leit, 
ein  efel  er  durch  da;  tor  reit, 
da;  was  ein  michel  diemuot.  55 
du  hete  fich  der  helt  guot 
Eräcliüs  verge;;en.  [6182] 
der  herre  was  gefc;;en 
üf  ein  edel  rävit.  [6077] 
purper  unde  famit 
fd  was  alle;  fin  gewant.  [6089] 


4905.  gefach  —  4911.  Get.  gervren  —  4915.  Dvne  verfvneA  — 
4916.  N.  m.  rat  nah  m.  gebot  —  4917.  verlorn  —  4921.  Difiv  — 
4927.  daz  —  4928.  lie  —  4929.  Ein  vil  w.  g.  ch.  —  4930.  vie  —  4933. 
fd??  —  4935.  deheiniv  —  4940.  Fvrter  daz  chrsvee  d.  —  4941. 
Svrye  —  4942.  maer  bevant  —  4950.  ich  iv  f.  -  4951.  Do  d.  tach  v. 
div  z.  qvam  —  4952.  gezam  -  4955.  divmvt  —  4957.  E.  ein  teil 
verg.  —  4961.  fehlt  So  — 


Digitized  by  Google 


110 


ErdclhU 


da)    kriuze  fuortcr  in  der  hant 

[6037.  85] 
mit  michelre  hdchvart. 
fehlere  rou  in  difiu  vart, 
wand  er  Tin  fere  miffend),  4965 
da)  buretor  (ich  zefamenc  IM), 
Tain  e)  ein  müre  wäre.  [6115  •  22] 
da;  Taben  offenbare 
die  Hute  al  befunder 
unt  nara  fis  michel  wunder.  70 

Dö  da;  alfö  gefchach, 
gotes  böte  ein  engel  fprach  [633] 
ze  obreft  Ton  dem  buretor 
„Erdcll  friunt,  hab  dd  vor.  [6135 
bis  6182] 

dö  got  in  finer  menfeheit  75 
einen  efel  durch  die  porten  reit, 
do  fuor  er  nibt  al«  dü  tuoft. 
dlnr  hochvart  dii  engelten  muoß. 
wer  wildü  warnen  da)  dü  Tis? 
wacreftu  witzec  unde  wis,  80 
du  foldeß)  kriuze  hän  braht 
mit  riuweclicher  anddht." 
nach  dem  worte  fd  zehant 
der  engel  fweic  unt  verfwant, 
da;  man  in  enhörte  noch  enfach. 

[6183]  85 
Erdelid    nie    leider  gefchach. 

[6180] 

des  folt  ir  mir  getriuwen. 

mit  vil  großen  riuwen 

erbeute  der  herre  fd  zehant 

unt  zdch  abe  Tin  gewant,  [6189]  90 

fine  fidinen  wdt. 

durch  die  großen  miffetdt 


leite  der  herre  an  Ach 
kleit,  diu  wären  ermeclich.  [6192] 
er  begnnde  weinen  unde  klagen.  95 
ich  möhte  niemer  iu  gefagen 
den  jdmer,     den   er   dd  begie. 

[6224  ...] 
er  viel  dicke  an  finiu  knie 
mit  zeherunden  ougen, 
er  böt  debeine  lougen  5000 
unt  böt  gote  gnaden  fdn 
als  ein  fchuldiger  man. 
des  pflager  unz  an  die  Hunt  — 
da)  iA  uns  von  den  buochen  knnt, 
da;  got  die  finen  nie  verlie  —  5 
da;  tore  von  einander  gie  [6329] 
aber,  da)  fclbe  buretor 
unt  Äuont  offen  als  dd  vor. 

Als  ich  iu  gefaget  hdn, 
durch  in  hete  got  getdn  10 
Wunders    vil   unde   gnuoc.  [6325 
bis  6328] 

da)  kriuze  er  in  die  Hat  truoc 

[6340.  41] 
in  michelme  gedrange, 
mit  lobe  unt  mit  gefange, 
dd  er  wol  empfangen  wart.  15 
da)  was  ein  fseligiu  vart.  — 
Ouch  vindet  man  in  Kronicd, 
Erdclius  het  ze  Perfid 
urliuge  fehs  jdr. 

da)  ift  anc  zwivel  wdr.  20 
am  fibnden  brdhter)  kriuze  wider, 
von  dem  tage  iemer  fider  [6377] 
man  begdt  die  felben  jdrzit. 
ich  fagiu,  wan  der  tac  jgelit: 


4963.  M  michler  h.  —  4964.  Schier  gcrov  in  div  v.  —  4969.  alle 

—  4971.  fehlt  dd??  —  4975.  menfheit  —  4976.  dife  —  4978.  mvf  (:  tvß) 

—  4981.  Dv  foldeft  ditz  chrevce  han  braht  —  4982.  rcineclicher  — 
4985.  D.  m.  in  h.  n.  enf.  — -  4987.  D.  f.  ir  wol  getr.  —  4989.  fehlt  fa 

—  4991.  Sin  fidin  wat  —  4994.  Chleider  —  4996.  I.  m.  iv  n.  g.  — 
4997.  fehlt  do  —  4999.  M.  zshervnden  ovgen  —  5000.  Erbot  —  5012. 
Hat  trvch  —  5013.  In  grozem  gedr.  —  5017.  Karonica  —  5021.  An  dem 
fibenden  — 
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inme  herbße  nennet  man   in  fo 
[6380]  5025 
/ante  erücis  exaltdüa. 
ouch  Drähte  er  von  Per  HA 
(da)  vindet  man  gefchriben  da 
an  dem  felben  msre) 
einen  beilegen  marterasre  30 
^ehei^en  Anaftäfius, 
von  deme  1  i IT  man  alfus 
da)  der  heilige  waere 
hie  bevor  ein  zoubersere 
nnt  lieh  dar  nach  bekörte.  35 
er  lernde  unde  ldrte 
den  glouben  der  krißenheite. 
der  herre  an  fich  leite 
geißlich  geweete. 

durch  fine  gnottste  40 

leit  er  dar  nach  michel  not. 

er  wart  dd  gemarterdt 

nnt  fibnzic  finer  gefeiten, 

als  uns  diu  buoch  zellen. 

ewicliebe  fint  fi  genefen.  45 

ein  roc,  der  fin  was  gewefen, 

fwer  den  hiute  an  leit, 

iß  da?  ern  eine  wile  treit, 

mit  dem  tievel  bevangen, 

als  ofte  iß  ergangen,  50 

fä  ze  der  felben  ßunt 

wirt  er  ledic  unde  gefunt. 

In  den  felben  ßunden, 

da;  h&n  ich  gefchriben  funden, 

da^  Mdchmät  waere  geborn,  55 

der  manec  feie  hat  verlorn, 

der  werlde  vil  verkerte, 

nnt  den  ungelouben  märte, 

als  noch  leider  maneger  tnot. 

er  hete  herze  unde  muot  60 


von  gote  gar  gefcheiden. 

fin  vater  was  ein  beiden. 

ein  Jüdin  was  din  ronoter  fin. 

da)  was  an  f  inen  Worten  fchin 

und  an  finem  lebene.  5065 

da)  fult  ir  merken  ebene. 

under  diu  was  ein  guot  kneht 

ein  kunec,  geheimen  Tagepreht 

inme  lande  ze  Francriche, 

dem  dienden  vorhtecllche  TO 

die  Swube  ze  finer  hant, 

die  Beire  unz  an  Ungerlant. 

er  was,    der  fi  bekärte 

unt  den  glouben  märte. 

ouch  vaht  der  herre  seiner  zit  75 

mit  den  Sah  Ten  einen  ßrlt 

unt  wart  figelos  unt  wunt. 

fit  dö  er  wart  gefunt, 

dö  fuor  er  aber  mit  herc  dar. 

gewalticliche  twanc  er  gar  80 

Sahfen  unde  Ungerlant, 

da)  fi  nigen  muofen  finer  hant. 

HTA  lä)e  wir  die  rede  ßdn. 

ich  wil  abr  her  wider  vän 

unt  fagen  von  Eräclid.  85 

dem  ergieng  e)  nü  alfo. 

ein  irrar  hie)  Sergius, 

der  gefchuof  da)  Eracliüs 

den  rehten  glouben  gar  verlie 

unt  finen  irretuom  anvie.  90 

da)  was  des  vdlandes  rat, 

der  manegen  man  betrogen  hat. 

er  wirt  ouch  niemer  äne  nit. 

Eräclius  fach  zeiner  zit 

an  den  ßernen,  e)  müefe  ergan,  95 

ein  michel  her  in  wolde  beßdn 

ein  liut  befnitn  in  der  alden  6. 


5023.  Heget  m.  d.  f.  i.  z.  —  5033.  D.  d.  h.  man  w.  —  5041.  L.  er 

—  5049.  Vnd  m.  d.  tivel  iß  bev.  —  5050.  Als  ez  —  5051.  ze    5054. 

Daz  han  —  5057.  Der  der  —  5058.  Vnd  den  —  5070.  fortecliche  — 
5071.  ze  —  5072.  peir  —  5073.  der,  der  —  5079.  lazzen  —  5080.  betw. 

—  5081.  Dero  ergiez  alfo  —  5082.  E.  irrar  der  k.  Sergvs  —  5095.  An 
den  üerne  -  5096.  wolte  in  —  5097.  in  der  — 
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wa)  mag  ich  iu  nu  Tagen  nie.  ■ 

dd  wände  der  helt  maere, 

da))  ein  kraft  der  Juden  wsre.  5100 

dar  an  betronc  in  fin  fin. 

Agaren!  beßuonden  in. 

als  Juden  fint  f  i  befniten. 

mit  her  Ti  in  Tin  lant  riten 

unt  taten  im  großen  ungemach.  5 

Eraclius  fuor  unde  brach, 

als  im  Tin  tumpheit  geriet, 

ein  tür  der  I  s  ra  ah  el  iTche  n  diet, 

die  Alexander  beTld). 

dd  nam  er  u)  ein  her  grd)  10 

unt  wolde  fich  gerochen  hän. 

done  mohte)  fo  niht  ergän. 

got  wolde^  ime  niht  vertragen. 

ein  grd)  wunder  lät  iu  Tagen. 

eins  nahten  dd  da)  her  gelac,  15 

dd  kom  von  himel  der  gotes  flac 

unt  LI  mir.  des  volkes  seiner  flunt 

völleclich  ßbnzic  tuTunt. 


Diu  gotes  kraft  iß  manicvalt, 

der  herre  Eraclius  dd  ent- 
galt 5120 

Tins  gelouben  unßste 

unt  Tiner  rairfe  taste. 

dar  umbe  muoser  triurec  weTen. 

Tlnr  liute  was  ein  teil  geneTen, 

mit  den  er  Tuor  ze  Kriechen. 

[6393]  25 

vor  leide  gunder  fiechen 

an  der  wafterTühte. 

da)  er  Tin  wider  gote  gend). 
Tin  riuwe  diu  was  To  grd),  30 
da)  got  verga)  der  Tchulde 
unt  gab  im  Tlne  hulde, 
dd  er  von  difme  lebene  Tchiet. 
alfd  Taget  uns  da)  liet: 
ze  KunTtendpel  wart  er  begra- 
ben. [6430]  5135 
Hie  Toi  diu  rede  ein  ende  haben. 


5100.  Daz  ein  —  5102.  Aggareni  —  5106.  fvr  hin  —  5109.  fehlt  «■ 
(Wer  vor)??  —  5110.  fehlt  uz  —  5113.  fehlt  ime  —  5114.  groze  —  6115. 
her  lach  —  5125.  M.  d.  fvre  er  ze  ehr.  —  5126.  begvnder  —  5128.  D. 
vertruger  —  5133.  difem  —  5135.  Ze  ehvnßnopel  — 
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Die  römischen  Zahlen  bezeichnen 
A. 

Abc    abe  :  habe  3746,  :  knabe 
4927«  t  (labe  1364. 
habe  :  abe  4685,  :  knabe  1639. 
knabe  :  Habe   1541,  :  buoch- 
üabe  265. 
alien.    begraben  :  haben  4021. 
5135,  :  miffehaben  404. 
haben   :  dilrchgraben  8999,  : 
knabea  799.  1777;  enthaben 
:  befnaben  3671;    erhaben  : 
graben  2571. 
k naben  :  haben  637.  1213. 
buoch  Haben  :  haben  245. 
abete  :  habete  t  drabete  1231. 
AO.    lac  :  erleb  nie  241,  :  Hac  5115, 
:  tac  237.  843.  2589.  3235«  3299. 
3415.  4663;  gelae  :  tac  2279, 
:  pflac  2943. 
mac  :  lac  1979,  :  tac  2087. 
phlac  :  mac  719,  :  tac  1249 
erfchrac  :  lac  183.  3141. 
riac  :  mac  4637. 
gefraac  :  lac  1119. 
tac  :  lac  2073,  :  mac  187.  381. 

739.  2U9*  2785.  2869. 
bewac  :  gelac  3649. 
ach,   brach:  fach,  t  fprach  3713. 
Erdcliüs. 


die  Zeilen  der  gereimten  lorredc. 

gemach  :  räch  4363,  :  fach 
3907,  s  gefchach  3891,  :  fprach 
131.  3859,  :  gebrach  3253,  : 
befprach  4563;  ungern  ach  : 
brach  5105,  i  gefchach  2895,  : 
fprach  1057.  3367, :  fwach  2885. 
räch  :  Aach  4925;    errach  : 

zebrach  4933. 
fach  :  jach  2191,  :  gemach  1769, 
:  nngemach  3335.  3433  :  ge- 
fchach  4985,    :    fprach  8071. 
3477 ;  g  e  f  a  c  h  :  gefchach  2047. 
2723,  t  fprach  4905;    an  fach 
:  fprach  1895;    er  fach  :  nn- 
gemach 3235,  :  fprach  3765. 
gefchach  :  ungemach  2321,  i 
fach  3707,  :  gefach  3918,  :  er- 
fach  2821 ,  :  fprach  4971. 
fprach  :  ungemach  567.  3377. 
ache.    fwach  c  :  obedache  565. 
achen.   machen  :  bacheh  3241, 
:  lachen  1987,  :  fpachen  1099, 
:  fachen  XCIX. 
fachen  :  lachen  3203,  :  machen 
3383.  4625;  :  wachen  2383. 
Anen.    geladen  :  (chaden  8879. 
Avfen.    Tchaffen  :  äffen  1929 
aft  :  manhaft  t  riterfehaft  4647; 
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wiii  hal  t  :  kraft  1613;  unzal- 
Iiaft  :  kraft  4353. 
kraft  :  gehaft  2065 ,  :  figehaft 
4579,  :  fchaft  47T3,  :  herfchaft 
XCVI. 

riter  fchaft  :  fchaft  2G65. 
Ace.    klage  :  tage  2905. 

f  ag e  :  tage  809.  2647.  3493.  3555, 
:  zage  3086. 

tage  :  fage  4949. 
agen.    gcdagen:  Tagen  4189,  : 
tragen  2391;   verdagen  :  Ta- 
gen 523.  3921. 

klagen  :  geflagen  4995;  ver- 
klagen :  erflagen  4587. 

fagen  :  gedagen  231,  :  verda- 
gen 1431,  :  klagen  3371,  :  ge- 
legen 4797,  :  ei  Hilgen  4197, 
:  getragen  1737.  3737;  ge  fa- 
ge n  :  tragen  3317. 

erflagen  :  fagen  4899;  zer- 
flagen :  zagen  4833. 

tragen  :  fagen  4317;  vertra- 
gen :  klagen  1129,  :  fagen 
1181.  5113. 

verzagen  :  vertragen  4807. 
agct.   maget  :   behaget  3123,  : 
faget  2221,   :    geiget  1751. 
2145. 

gefaget  :  maget  707. 
agete.    fagete  :  behagete  4375. 

tagete  :  fagete  4491. 
ahfen.   gewahren  :  Sahfen  1263. 
aht.    mäht  i  naht  3401.  4667. 

naht  i  bedaht  484,  :  unmaht 
3723. 

flaht  :  naht  1801;    beHaht  : 

naht  253. 
vaht  :  raaht  4361. 
angeiaht  :  naht  2795  (s.  ge- 

leit). 

ahte.   dehein  ahtc  :  machte 483, 

er  ahte  :  machte  1675. 
al.   al  :  fchal  4649,  :  fmal  1257. 
enphal  :  ßal  VII. 


fei  :  al  1933  (s.  fol). 

Tal  :  überal  747. 

fchal  :  überal  955.  2015.  2215. 

fmal  :  al  3591. 

tal  :  gezal  4787. 

wal  :  tal  2053,  :  gezal  4825. 
alben.     allenthalben    :  Talben 
2937.  4551. 

falben  :  allenthalben  3403. 
aide,    aide  :  balde  3375.  3703. 

gewalde  :  balde  4395. 

alden  :  behalden  4079. 

behalden  :  alden  803,  :  walden 
1869. 

bevalden  :  behalden  301. 
walden  :  behalden  3463. 
alle,   alle  :  hovegalle  1593,  :  ge- 

valle  1647. 
fchalle  :  alle  1407. 
valle  :  alle  3753;    gevalle  : 

alle  3981.  4043. 
allen,    allen  :  fchallen 885,  :  ge- 

vallen  1997. 
flö$gallen  :  gevalle(n)  1328. 
kür  allen  :  miffevallen  861. 
alt.    balt  :  gewalt  4343.  4847. 
kalt  :  manecvalt  2971. 
manecvalt  s  enkalt  5119. 
gewalt  :  alt  1235,  :  balt  1893. 

4227 ,    :    entgalt    219.  3869. 

4495. 

am.  kam  :  gram  3419,  :  nam  549. 
4377,  :  vernam  3535,  :  portam 
4945,  :  minnefam  3345,  :  zara 
2275,  :  gezam  3885.  4951. 

nam  :  kam  3069,  :  minnefam 
1889,  :  gezam  1713;  vernam 
:  gewan  (=  quam)  293. 

zam  :  nam  2521;  gezam  :  nam 
1753.  4679,  :  kam  2023.  4385. 
4451 ,  :  vernam  85. 

JudÄam  :  nam  4931. 
amen,   namen  :  fchamen  2251. 
4137. 

a  m  m  e  n.  flammen  :  amraen  1 162. 
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amt    en fumt  :  verfcharat  3781. 
Ai.    an  :  an  2259,  :  dan  3467,  : 

man  105,  :  gewan  1881,  :  wän 

3043. 

dan  :  an  967.  1885.  2133.  4253, 
:  van  4454. 

Legan  :  kan  233  (s.  Tnnen),  : 
vn an  2415,  t  nam  2043. 

kan  :  gan  1621,  :  began  3549, 
:  man  XLV.  31.  687.  765.  2813. 
3651,  :  gewan  2403. 

in  a  n  (N.)  :  began  2287.  3961,  :  kan 
2107.  2455.  3063.  3331 ,  :  gewan 
2419.  2779.  3613.  4029.  4191; 
man  (D.)  :  gan  581.  1387,  :  ge- 
wan LXXIX.  399.  4557;  man 
(Acer.)  :  gan  4135,  :  gewan 
4233;  man  (N.  pl.)  :  gewan 
2547;  man  (Voc  )  :  kan  2495; 
bore  man  (N.)  :  gan  1183;  nie- 
man  (N.)  :  gewan  3749;  her- 
man  (Acc.)  :  gewan  4447. 

man  (jnbam)  :  dan  1535. 

zeran  :  fan  555,  :  fpan  533. 

fan  (s.  fan). 

für  fpan  :  man  1821. 

gewan  :  kan  2297.  4209,  i  man 
2261. 

anc.   blank  :  zelanc  4693. 
gedank  :  lanc  1307. 
gedran  c  :  gefanc  4651. 
bank  :  fanc  2573. 
krank  :  fpranc  3417. 
lanc  :  krank  2591,  :  fwanc  1543. 
ranc  :  gedank  2637. 
trank  :  lanc  2945.  3471;  lütcr- 

trank  :  gedank  4169. 
twanc  :  lanc  2325;  betwanc  : 

lanc  4207. 
ande.    ande  :  bifande  589. 
bifande  :  ande 611,  :  fände  751, 

:  Tchande  651. 
brande  :  erkande  4085. 
erkande  :  nande  521.  4341. 
lande  :  gewande  625. 


nande  :  bekande  339. 
Tande  :  lande  2365.  4565. 
Tcbande  :  befände  4389. 
gewande  :  ande  2928,  :  lande 
1707.  2209. 
anden.    wanden:  erkanden  415. 
ange.  gedrange  :  unlange  1539, 
:  gefange  5013. 
ant yange  :  gedrange  2187. 
an  gen.     gegangen  :  belangen 
3231;    ergangen  :  erhangen 
935,  ;  gevangen  2791. 
hangen  :  ergangen  2903.  4923. 
gevangen  :  ergangen  3873;  be- 
vangen  :  ergangen  5049;  en- 
p hangen  :  ergangen  3893. 
anger.    langer  :   anger  598,  : 

fwanger  6597. 
anne.   manne  (D.)  :  mit  banne 
4435. 

annen.  verban  n  en  :  mannen  2653. 

dannen  :  mannen  1212.  3883. 
4281.  4753. 

mannen    :    dannen   129.  1693. 
1853.  4939. 
ant.   ufgebant  :  zehant4717;  en« 
bant  :  gewant  1081. 

h ant  :  bant  1013,  :  zehant8395, 
:  erkant  913,  :  Ungerlant  5071, 
:  rant  43,  :  gewant  3365,  : 
ifingewant  4839;  zehant  : 
lant  1687,  :  genant  35.  165,  : 
gefant  3757,  :  vant  1285.  3297. 
3414,  :  gewant  409.  2241 ;  :  ge- 
want 2257,  :  fin  gewant  949. 
3739.  4989,  :  wi|  gewant  3833. 

kant  :  zehant  1477;  erkant  : 
hant  1135. 

lant  :  hant  1633.  4243,  :  zehant 
2891,  :  erkant  4255,  :  genant 
4223;  Ungerlant  :  finer  hant 
5081. 

genant   :  hant  677,   :  bekant 

LXXXV ,  :  lant  4237. 
gerant  :  wi|  gewant  3823. 
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gefant  :  hant  306.  3541,  :  lant 
1223,  :  bewant  95. 

Mint  ■.  bant  1041,  :  haut  1303, 
:  zehant  1855.  2183,  :  gefant 
1695,  :  bewant  1469;  heran  t 
:  zehant  4379;  crvant  :  zehant 
2995.  3563. 

want  :  gein  der  want  3145;  ge- 
vant  :  genant  119;  bewant 
:  lant  2027;  er  want  s  vant 
4895;  underwant  :  hant  127, 
:  ir  gewant  3761. 

gewant  :  hant  2707.  3031.  4961. 

wigant  :  zehant  4813,  :  vant 

ab.    rund  fr  bar  :  gewar  1409. 
dar  :   gar  2401.  4837.  5079,  : 

fchar  1715.  4219.4287,  :  bluot- 

Tar  4803,  1  war  1277.  3207,  : 

gcwar  641.  759. 
gar  :  war  274.  1441.  1983. 
Upnar  :  dar  1765,  :  var  476. 
fchar  :  dar  805. 
gevar  :  dar  2929,  :  gar  3583; 

miffavar  :  dar  9953;    rot  var 

:  dar  111. 
anders  war  :  dar  2677,  :  bewar 

2175. 

war  :  dar  897.  2851.  3665, :  fchar 
1957,  :  gevar  847,  :  wiffevar 
CXXVII.  497;  gewar  :  dar 
605.  4501.  4707,  :  gar  407,  : 
fchar  4531,  :  var  437,  ;  gevar 
2831. 

arc.  mark  :  knrk  915. 1315. 1357. 
1453,  :  mark  1427,  :  ßark  1383. 
4337.  4729. 

ßark  :  mark  1343.  1445.  1563. 
arke.    marke  :  ftarke  2357. 
arket.    erftarket  :  market  587. 
arm.   arm  :  härm  1819. 

warm  :  arm  3025. 
arme,    er  warme  :  arme  3695. 
armen,    armen  :  erwarmen 3779. 

armen  :  erbarmen  117. 


erbarmen  j  armen  2635.  2961. 
am.  varn  :  bewarn  2017.  2379. 
2767;  gevarn  :  km  1467,  : 
muoterbarn  4309, :  bewarn  2627; 
ervarn  :  fparn  2435,  :  he  warn 
2825.  4181;  miffevarn  :  fparn 
2799,  :  bewarn  2799.  (Vgl. 
—  orn). 

be  warn  :  varn  2509,  :  miffevarn 
2165.  2409.  3813.  3935. 
arnt.    ungewarnt  :  erarnt  395. 
arp.    ftarp  :  erwarp  2575. 

erwarp  :  erßarp  213.  741.  4193. 
art.    die  art  :  wart  341.  801.  875. 
363. 

hart  :  wart  2543. 

ungern  art  :  bewart  3901. 

vart  <D.)  :  wart  2959;  hervart 
:  wart  2971;  htichvart  :  diu 
vart  4963,  :  wart  4901. 

wart  :  von  aller  art  3349,  :  bart 
3153,  :  er  hart  4673,  :  an  diu 
vart  615 ,  :  diu  vart  4609.  5015. 

he  wart  :  art  (Acef.)  3939. 
arte,    harte:  harte  4921. 

fparte  :  wlngarto  479. 
äs.  glas  :  was  985. 

gras  :  was  3585. 

harnas  :  was  4683. 

las  :  was  CXXXIX. 

pal  las  :  Föcas  1401,  :  was 
2185.  2997. 

was  :  glas  855.  1965.  4697,  : 
gras  171.  1843.  2719.  4697,  : 
las  329.  600.  1251.  1697,  :  ge- 
nas 191.  3863,  x  pallas  961,  : 
Fdcas  627.  811.  1027.  1035. 
1159.  1553.  1694.  1721.  2139. 
2331.  2579.  3865.  3881.  3917. 
3971,  :  Cosdroas  216.  4247. 
4307.  4811.  4845. 

Cosdroas  :  was  4369.  4381.  4433. 

4593  4755,  :  harnas  4725. 
Fdcas  :  was  1.  1495.  2233.  2673, 

:  gras  1569. 


• 


Digitized  by  Google 


zu  OtteVEräclius. 


aat.    vaß  :  gebraA  4709,  :  gaA 
2499. 

aster.    phlaAer  :  lafier  4513. 
at.   barat  :  Aat  8993  (».  Ä). 
bat  :  Aat  3569. 
blak  :  Aat  4355. 
Aat  :  bat  1503.  1517.  1719.  2033. 
2203.  4471. 
aten.    zeAaten  :  gefaten  1123. 
atet.    heAatet  :  geratet  4011. 
a  z.   ba*  :  da*  CIX  617. 1473.  1949. 
2023.  2163.  2771.  3479.  3553. 
4519,  :  la*  2841,  :  fa*  2941. 
3227.  4163;  fürba*  :  da*  2315. 
da*  :  ba*  557.  1035.  2881.  3129. 
3411.  3855.  4167,  :  fürba*  4415, 
:  haj  3021,  ;  ettewa*  2617. 
g'a*  :  gefa*  2263,  :  ha*  951. 
vergnj  :  fa*  421. 
ha*  :  ba*  1173,  :  da*  281. 
na*  :  da)  1079.  1089. 
fa|  ;  ba|  1956,  :  vürba*  4277,  : 
da)  4687,  :  Cosdroas  4897;  ge- 
r«f  :  da*  3831. 
ta|  !  ze  la*  4793. 
ettewa  *  :  ba*  691. 
äffe,    gehabe  ;  va**fl  1117. 


Ä.  da  :  nä  1295.  1529.  3797,  t  fä 
3861,  :  Crdnicä  4201,  :  Morfeä 
3281. 

ja  :  wa  2935.  3315. 
na  ;  da  1443;    dar  na  :  CalBaiil 
296;  nä  :  fa  1745.  2539.  3747. 
f  ä  :  da  2709. 

Carrinia  :  da  57,  :  dar  na  361, 

:  Ta  733. 
CoTdroa  :  da  4567. 
Cronica  I    da   4301,  :  PerOä 

5017. 
Morfeä  :  da  3029. 
Ferna  :  dä  217.  5027,  :  Cos- 
droa  4323. 
Acnen.   fprächen  :  rächen  1115. 


UM 

Iren,   väfon  :  Hafen  4639. 
ioen.    lagen  :  pflagen  9).  2479. 
ph  lagen  :  betragen  3$97. 
wägen  .  betragen  3531. 
äget.    gefraget  :  betraget  3107. 
Inen,    gähen  :  nähen  889. 
jähen  :  gelahen  287. 
nähen  :  fähen  3309. 
fähen  :  gäben  4763;  gefallen 

:  jähen  957. 
versähen  .  n^hen  3217. 
äht.   bräht  :  gedäht  895,  3303,  : 
▼qr  bedäht  731,  :  andäht  4981. 
gedäht  :   bräht  3509,    :  naht 
22(3.  2555.  2595. 
ähte.    hrähte:  getlähte  309. 
gedähte  :  brähte  879. 3691. 4213. 
46U. 

ähten.    ged äh t e n  :  brähten 4283. 

Ai- en.    Aalen:  hälen  3783. 

AMen.  kämen  :  nämen  1253,  : 
vprnämen  1519.  4155;  er  kä- 
men :  vernäroen  1703. 
nämen  :  kämen  4351;  Ter  nä- 
men :  kämen  lo;s3.  2697,  : 
pflägen  2683. 

an.  gän  :  län  729.813,  :  Aän  297. 
621.  3977,  :  getän  1411;  be- 
gän  :  getän  531;  ergän  :  Aän 
2137,  :  beftän  5095,  :  verßän 
3815;  zergän  :  Aän  25^1,  : 
getän  2915. 
bän  :  gän  116.  1377.  2447,  :  er- 
gän 3243.  5111,  :  län  659.  1947. 
2517.  3101,  :  erlän  2089,  :  fän 
1245.  2115.  2227.  3487.  463?,  : 
riän  2811,  :  verfmän  3301,  : 
Aän  CXXI.  77.  919,  :  verAän 
105,  :  getän  2511.  2601.  2759. 
5009,  :  wojgetän  1837.  3561,  : 
miffetän  946.  3925. 
län  :  hau  2161.3639,  :  Hin  2717. 
2747;  erlän  :  h an  2909,  :  mif- 
fetän 3773.  4023. 
plän  :  fän  2557. 
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fän  :  gän  3851,  :  Lateran  788, 
:  flau  3033,  :  ßän  2093,  :  wol- 
getän  2067,  :  miffetän  763,  : 
anevän  4675,  ;  man  5001. 

r  la  ii  :  gän  2069,  :  getan  1571; 
erftän  :  hän  1179. 

rtan  :  gän  1939.  3901.  4815,  : 
fän  899.  973.  1137,  :  wän  3937; 
bertän  :  gän  3369,  :  vän  5083. 

getän  :  gän  3845,  :  hän  997. 
2783,  :  län  327.  2341.  3629,  : 
fän  173.  353.  633.  1509.  2189, 
verfraän  3839,  :  ßän  1101,  : 
wän  1903.  2621.  3217;  miffe- 
tän  :  flän  4573,  :  ßän  3423; 
undertän  :  hän  29.  155,  :  län 
1591,  :  anevän  4413;  vertan 
:  Tän  4781;  getän  :  bnckerän 
4701;  getän  :  fähen  an  (ane- 
lahn?)  4527. 

vän  :  fän  3491;  anevän  :  hän 
XXXI,  :  län  4109,  :  entßän 
141;  vervän  :  ßän  103;  en- 
pfän  :  getän  205. 

vän  :  miffegän  1793,  :  hän  1907. 
2177,  :  beßän  4661,  :  getän 
2919,  :  anevän  63.  397,  :  en- 
pfän  1655. 

kappelän  :  getän  4691. 

kaftelän  :  getän  1273. 

Tuf  cän  :  hän.  . . . 
äne.   äne  :  wolgetäne  1641. 

wol getane  :  äne  487,  :  wäne 
3569. 

Albäne  :  äne  1513. 

Tufcäne  :  Lateräne  4421. 
änje.  Camp än i e  :  Römänie  1225. 
änt.    ß  ftant  :  hänt  (oder  begänt) 
3847. 

Ab.    här  :  wär  4117. 
jar  :  war  225.  2867.  3225.  5019. 
när  :  wär  591. 

W4r  :  här  1803.  3951.  4071,  : 
jär  11.  63.  379.  1471.  2645. 
4195.  4225.  4367;    für  wär 


när  657;    wär  :  getar  2147. 

3127. 

äre.    zw  äre  :  järe  263. 
ären.    gebären  :  wären  2849. 
vären  :  wären  4819. 
wären   :   gebären   2295.  3699. 
4483,  :  verbären  736,  :  fwä- 
ren  2735,  ;  vären  4799. 
ärte.  (be)fwärte:bewarte4171. 
Ast.    hal't  i  läft  463.  767. 
läft  :  häß  1489. 
enphärt  :  läß  LV. 
At.    gät  :  ßät  1143.  4947;  ergät 
:  lät  667,  :  beßät  4605;  mirfe- 
gät  :  rät  4149. 
hät  :  lät  3151,  :  beßät  3087,  : 

miffetät  2809.  3621.  3631. 
lät  :  rät  2535. 

rät  :  miffegät  315.  1147.  3997,  : 
hät  457.  1085.  5091,  :  Phät 
4420,  :  fpät  1369,  :  ßät  3485, 
:  tät  LXXIII,  :  milTetät  713. 
2361. 

tät  :  rät  1735;  miffetät  :  hät 
4133,  :  rät  1779.  4087;  um  tut 
:  hät  2623. 

vät  :  lät  2483. 

wät  :  miffetät  4991;    llnwät  : 

übernät  1813. 
äte.    dräte  :  räte  1489. 
räte  :  dräte  1667.  2679.  4151. 

4589,  :  fpäte  2417. 
fpäte  :  räte  3957. 
äten.     kerne  nuten    :  verraten 

2949,  :  täten  3079. 
geräten  :  bäten  4037;  berä- 

ten  :  täten  1841.  4475. 
täten  :  erräten  3787,  :  träten 

4817. 

Aze.   fträ*e  :  mäfe  3661. 

mä$e  :  gefäfen  1845. 
ä;en.    lä;en  :  mä*e(n)  3125.  3547, 
:  fä$en  3279,  :  verwä$en  991. 
4113;  erlägen  :  fä?en  1527. 
mä)e(n)  :  lä*en  3477.  4403. 
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fa$en  :  g'a;en  564. 
rtrd$en  :  lä;en  3499. 
verwitwen  :  leiten  3381. 

A  :  A. 

an.    an  :  gan  1207,  :  wän  3043. 
A  :  A. 

äht.  gedäht  :  naht  2213.  2355. 
2595. 

än.    hän  :  gewan  227. 

f  tan  :  man  5001. 

getan  :  an 4527;  undertan  :  kan 
59,  :  man  4891. 
är.    när  :  getar  1145. 

war  :  getar  2147.  8127. 
ärte.    bef  warte  :  bewarte  4171. 

JE: 

ADec.   gnaedec  :  faelec  3189. 
«He.     fashe  :  gefchaehe  2699,  : 
fpaehe  355. 
gefchaehe  :  gefaehe  337. 
waehe  :  getane  1749,  :  fpaehe 
1185. 

achte,  brachte  :  gedachte  1233. 
1335. 

gedachte  :  achte   2657,  :  für 
brachte  XLI;  bedachte  :  vaeh- 
te  4875. 

Mme.  kaeme  :  naeme  753.  2681,  : 
genaeme  2701,  :  gezaeme  4661. 

naeme  :  kaeme  1601.  1723.  3257; 
genaeme  :  widerzarne  45,  : 
unge  naeme  :  kaeme  1413. 

zaeme  :  kaeme  1775;  gezaeme  : 
naeme  865.  3159,  :  ungenaeme 
1297. 

temen.    kaemen  ?  naemen  793. 

naemen.  kaemen  4473. 
eeroet.    u^kaemet  :  naemet  4509. 
xrte.    verwaene  :  fcltfene  3305. 
xne.    ungebaere  :  waere  2925. 

offen  b  sc  re  :  maere  175,  :  waere 
1109.  4399,  :  zonberasre  1132. 


Eräcliua.  U9 

maere  :  offenbare  1419.  4697,  j 
fwaere  3329.  3551,  :  waere  343. 
607.  887.  950.  675.  1285.  2347. 
2885.  3571.  4313.  5099,  :  Rd- 
raasre  539,  :  marteraere  5029, 
:  zouberaere  5033  ;  un  m  ae  - 
re  :  kameraere  948,  :  fwaere 
1127. 

die  fwaere  :  enbaere  2781;  un- 
fer  fwaere  :  waere  389.  537. 
3153.  3319;  harte  fwaere  : 
kameraere  3755,  :  tihtaere 
CXXIII,  :  u-acre  2875,  :  vil 
fwaere  :  kameraere  3821,  :  dud- 
re  2643,  :  Rdmaere  2359. 

fwaere  (wie  mir  der  düme)  : 
waere  3725. 

waere  :  offenbaere  349.  455,  : 
kameraere  1279,  :  maere  107. 
291.  1215.  1975.  2381.  4267. 
4891,  :  unmaere  427,  :  fchep- 
faere  4303,  :  fwaere 3111,  :  min 
Twaere  2985.  3421. 

ge  waere  :  maere  1581,  :  fündaere 
LIV,  :  kameraere  927. 

bürgaere  :  waere  33.  869. 

Rd  maere  :  fwaere  4387. 

fchephasre  :  waere  4659. 

kameraere  :  ungebaere  963,  : 
fwaere  925,  :  waere  979.  1379. 
2705.  2857. 

*  * 

kanzelaere  :  fchribaere  1669. 
acren.     gebaeren  :  waeren  4789. 
fwaeren  :  kameraren  1043;  be- 

fwaeren  :  maeren  4371. 
waeren  :  verheeren  1771. 
burgaeren  :  verbaeren  789. 
1  ouf irren  :  waeren  1501. 
kameraeren  :  waeren  819. 
*tc.    baete  :  miffetaete  451. 
geraete  :  faste  4217. 
f  taste  :  getaete  151,  :  miffetaete 
2451;    enftaete    :  miffetaete 
5121. 

taste  :  baete  2639.  4099. 
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.  gcwsetu  :  gnottaete  5039. 
«le.    inich  Tiv^t;  :  vergase  661. 
«e$en.    trttch  fassen  :  fachen  1497. 

a.    d  ;  nie  5097,  i  wd  1999.  8609. 
gd  ;  geRd  4627,  :  wd  3819;  er- 

gd  :  md  4093,  :  wd  2503. 
md  :  ergd  160,  :  beftd  4619,  : 

Paridd  3083.  4149. 
oi nid  :  wd  3T09 
fne  :  md  3601. 
Tte  :  md319,  :  wd  442. 
wd  :  md  3039,  :  Paridd  8819. 
Pari  de     me  3768.  4185,  i  wd 

2307. 

snen.    ldhen  r  vldhen  467. 

zrlicn  I  vlrli on  1917. 
b  ä.    g  d  n  :  vldn  8399. 

I'm  :  ergen  3221.  (s.  An). 
sae.    ere  ;  ldre2O07, .  radreCXXV. 
3533,  :  fere  2303.  4293. 
höre  :  nidre  3678;  höre  (= 

raaere)  :  offenbaere  4103. 
Irre  :  dre  3959. 

nidre   :  rre  8625,  .*  widerkdre 
4439,  :  fdre  2333.  3449  (oder 
Ute). 
rd  r  c  I  mdre  3969. 
dren.    den  dren  ;  keren  107. 
er en  :  kdren  3875,  r  leren  2393, 

I  mdren  5.  1629.  2099. 
keren  :  meren  2843;  bekeren 

:  drCn  3635. 
ldren  ;  kdren  267;    geldren  ; 
dren  2413. 
dret.   g'eret  :  kdret  2809. 
drt.    geldrt  :  unert  2625. 
drte.    kdrte  :  gemerte  IX.  835; 
bekdrto  :  Idrte  5015,  :  radr- 
te  5073;    verkerte   ;  mdrtc 
5057. 
lerte  :  mdrte  275. 

•  I 


Ei 

KBt.  gehebt  :  undergrebt  3795. 
Bcnen.    rechen  :  brechen  4325, 

:  Aechen  3999. 
KCKen.    ecken  .*  die  recken  4823. 
KPte.  krefte:  m  oi  Her  f  i  lief  t  e  129. 

beiden  fc  hefte  ;  krefte  4257. 
b l  1  e.    helle  t  geselle  4525. 

ungevelle  :  gefeite  3963. 
eilen,    el  len  :  vellen  4597. 

ge feilen  :  seilen  5043;  kämpf- 
te Teilen  ;  eilen  4809. 
eilet    miffevellet  :  gefellet509. 
ein.    zeln  ;  wein  2121. 
olt.    helt  :  erwelt  4199.  4859. 

gezelt  :  da)  völt  4477. 
Balde.     hem(e)de  :  frem(e)de 
2273. 

frcra(e)dc  :  hcm(e)de  613. 
Bude,    ende  :  miflewende  4173. 

hende  t  gebende  3711. 
enden,   verenden  :  wenden  271. 
1142 

fenden  .*  wenden  1781;  beten- 
den :  enden  1849.  4158. 
wenden  :  blenden  2338. 
engen,    verh  engen  :  bringen  77. 

füren gen  i  lengen  1531. 
enke.    gedenke  .*  krenke  4599. 
enken.    fchenken   :  bedenken 
1499. 

fenken  :  ertrenkeh  1017. 
entwenken  i  gedenken  2787. 
cune.    erkenne  :  nenne  1833. 
ennett.  beken hen  ;  nennen  3113; 

erkennen  :  nennen  2 113.  4047. 
ennent.    nennent   :  erkennent 
4229. 

er.  da*  her  :  her  (bacca)  387,  ; 
nordermer  4893,  :  oQerraer 
2355,  :  f  in  wer  4493,  :  ze  wer 
4345. 

daf  m  e  r  :  ae  wer  2559. 
wer  :  her  4503.  4581.  4935. 
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erke.  merke  ;  ßerke  2459. 
ern.   ernern  ;  erwern  3133. 

fwern  ;  erwern  2367. 

erwern  :  ernern  3175. 
e  r  t.   n  e  r  t  ;  befchert  1023. 

befchert  t  wert  3941. 

entwert  :  befcbert  2631. 

vert  :  verzert  1125;  widervert 
:  befchert  2469. 

phert  :  gert  1437,  :  gewert 2691. 
erte.     herte  :   ernerte  3271,  : 
werte  4843. 

ernerte  :  werte  3091. 
sste.    veTte  :  geße  371. 
esten.    heften  :  gellen  1755,  : 
weßen  1505. 

geften  :  bellen  3871. 
iTte.    bette  :  w«te  2269. 

E. 

kbo.    gebe  :  lebe  XXIX. 

lebe  :  gebe  158. 
eben,   geben  :  leben  81.  461.  929. 
1059.  1311.  1361.  3223;  gege- 
ben leben  XVII.  2489.  2739,  : 
begeben  :  leben  2345;  -ver- 
geben :  leben  481.  491. 
leben  :  geben   649.  821.  983. 
3517.  4573   4623.  4855,  :  ge- 
geben 1871.  4141.  4535,  :  er- 
geben 737,  :  vergeben  2967. 
3009.  3987,  :  ßreben  2159,  : 
widerßreben  575. 
Ttreben  :  gegeben  1457. 
ebene,    ebene  :  lebene  47. 

leben e  :  ebene  5065. 
ebent.    le ben t  :  ßrebent  1731. 
ebete.    lebete  :  fwebete  4749. 
fcce.    pflege  :  wege  2181. 
egen.    gelegen  :  wegen  4065. 
phlegen  :  wegen  2225. 
2439;    phlegen  (=  leben)  : 
rät  geben  1665. 
fegen  :  degen  4721. 
▼  egen  :  regen  4481. 
Erdclitis. 


under  wegen  :  phlegen  2343. 
egne.    deg(e)ne  :  engeg(c)no 
4759. 

BHen.  jehen  :  fehen  XCVII. 
1417.  1645.  2887,  :  gefehen 
1271,  :  befehen  525.  755,  :  er- 
fehen  3121;  gejehen  :  ge- 
fchehen 2613.3769;  verjehen 
•.gefehen  1971,  :  befehen  1009. 
gefchehen  :  jehen  XV.  1433. 
2037.  3138.  3897,  :  fehen  2769. 
3293.  3539,  :  befehen  2965. 
fehen  :  gefchehen  1927,  :  ge- 
fchehe  3507;  gefehen  :  je- 
hen 2193.  3927,  :  gejehen  3799, 
:  verjehen  3427.  4069;  ent fe- 
hen :  gefchehen  3239. 

e  h  t.  k  n  e  h  t  :  reht  501. 1625. 1897, 
:  Tacpreht  5067. 
reht  :  kneht  2169.  2249.  2553; 

gereht  :  kneht  1195. 
fleht  :  kneht  1523. 

ehte.    knehte  :  rehte  631.  4127. 
rehte  :  knehte  III.  1685.  2245. 
2987,  :  geflehte   1317.  4428; 
un rehte  :  geflehte  543. 

ehten.    knehten  :  vehten  2561. 

kl.    finewel  :  fhel  1329. 

ein.    In- v  rln  i  heln  XXV,  :  Aeln 
2443. 

filt    reit  :  gezelt  1259.  1747. 

weit:  gevelt  469. 
ölte,    en k c  1 1 e  :  fcheite  2437. 
elten.    gelten  :  felten4791;  en- 
kelten  :  f dielten  939;  ver- 
gelten :  feiten  673. 

feiten  :  enkelten  394. 
ümc.    gezeme  :  deme  1289. 
emen.  verneinen  :  gezemen  1653. 
br.   d  e  r  :  er  LXXXIII,  :  fper  4779. 

her  :  der  3341. 

fper  :  her  4761. 

wer  :  her  2179;    gewer  :  her 
1637.  2907.  . 
erbe,    fterbe  :  werbe  XLVIII. 
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erben,  verderben  :  Horben  8053. 
er  ft  erben  :  erwürben  4658. 
werben  :  Herben  385. 
vre.    herbere  x  Werk  4695  (s. 
arc  u.  Lachmann  a«  Nibe- 
lung.  310). 
gtden.  Srden  :  Werden  459. 2153. 

werden  :  erden  4305. 
erge.    berge:  halsberge  4479. 
ern.    enbern  :  wern   723.  1849. 
1453.  2B27. 
ge>n  :  enbßm  3557. 
wem  :  enbSrn  12B1;  gewfirn  : 
gern  1993. 
erne.    enbärne  :  gerne  477. 
errc.    verre  :  werre  153. 
ert.    gert  :  Wert  3353,  :  gewert 
1901.  3943;     gegert  :  fwert 
4741. 

fwert  :   ze  mir  wert  1177,  : 

wert  2247.  4001. 
wert  :  gert  Ml,  !  gegert  807; 

nnwert  :  gegert  1189* 
wert  :  gert  4179;     gewert  : 

gert  2063. 
pfert  BRt). 
erte.     g&rte   :    geWertc  723,  s 
fwerte  4711,  r  herte  4886. 
werte  :  gerte  67.  1865.  2661. 
erten.    f werten  :  werten  4831. 
erte^    des  fmerzen  :  herben 
3019. 

iis.    des  :  Parides  3119  3215.  8248. 
3655.  3811.  4049. 
Paride-s  :  des  2731.  3191.  8229. 

3343.  3607. 
wcs:dcs43t. 
efen.     lefen  :  wefen  LXXXVII. 
253;    geleTeh  i  WeTen  1007. 
3213. 

genefen  :  lefen  XXX VII,  :  ge- 
lefcn  9,  :  Wefen  465.  1487. 
2973.  3167.  3337.  3407.  4405. 
4851.  5045,  :  ge  wefen  2588. 

wefen  :  lefen  283.  303,  :  gelg- 


fen  543.  1815,  >     lefen  797,  : 
genefen  3853.  4083.  5123;  ge- 
wefen :  genefen  4488. 
Bz;en.    e)$en  i  vergeben  9387. 

vergeben  :  gefe#en  4957. 

verme|}en  :  gefeiert   3867*  : 
befe^en  4249. 

gefallen  t  g'e^en  1404,  :  *er- 
m^en  1825. 


E  :  JE 
he  re  (=  maer  e)  : 


4103. 


E  :  JE. 


bette  :  w*te 


E  :  E. 

rechen  :  brechet! 
gezelt  :  velt  4477. 
phert  :"gert  1437,  :  gewert  2691. 
(Phert?) 

beften  :  wellen  1505. 

:  i  i  . 

E  :  E. 

degene  :  engegene  4759. 

rfhte  :  geflehte  1317.  4428;  un- 

r eilte  :  geflehte  543. 
ir  Welt  :  gevclt  469. 
gezeme  :  deme  1289. 
ge  r  :  her  2765. 
fp€r  :  her  4761. 

wer  :  her  2179.  4503.  4581.  4935; 

gewer  :  her  2907. 
werte  :  herte  4386. 

•      <  * 

(B  :  fc) 
(gfcn  :  vlen  3399.) 

•  i  * 

EI. 

Bien.    meien  :  leien  2649. 
sie.    neic  :  fweic  645. 

rteic  :  neic  4903. 

fweic  :  neic  323.  1859, 
ge  fweic  :  feie  3363. 
eich,    weich  :  ftreich  3277 
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eieten.    erzeicten  :  gcneieten 
4769. 

tiiiu.      beide  :   leide   67.  9905. 
3989.  /i  •  • 

eide  :  leide  3721, 
leide  :  eide  3611.  4013,  :  fchei- 
de  1991.  4607. 
eiden.     beiden  ,  einen  4635,  : 
heiden  4529,  :  Miehlen  Iffl. 
1911. 

fcheiden  :  beiden  291*.  4199. 
.    4763,  :  beiden  406.  4571j  g«-i 
Tcheiden   :  heiden   4*7  1,  : 
leiden  2587;    befcheiden  : 
beide»  4349.  ,  j 

m«e.   erzeige  ;  veige  46J3. 
eigen,    eigen:  erzeigen  3169. 
eiget.  erzeiget  :  geeeiget 2913. 
eil.    heil  :  teil  3263.  3545. 
feil  i  teil  1037. 
teil  :  heil  83L2057,  :  Seil  Juri, 
eile,   Teile  :  veile  13W. 
teile  :  teile  125. 
veile  :  heile  601.  639,  »18.  891, 
.  3  /«Hfl  MAU    .         -v      •  i , 
Ein.     bein  :  febein  2955,  :  zeiu 
1325, 

en  ein  :  erfchein  1899,  , 
debein  :  bein  1565,  2843.  4689. 
ftein  :  febein  857. ,  , 

eine,  «ine  :  reine  1661.  1865. 
2475,  t  unreine  4005,  |  gemei- 
ne 2149,  ;  geßeine  2111$  kl- 
eine :  reine  3505. 

kleine  t   reine  3581,   :  Heine 
3526.  r 

ineine  :  Heine  100«. 

gemeine  :  deheine  1727,  p  rei- 
ne 2883 ,  :  geßeine  871. 
reine  t  «in«  51.  1619,  ;  kleine 
$197,  :  g»beine;40U  ei 

gelleine  :  kleine  796.  HWl,  : 
reine  427B,  :  berelieüie  1167. 
einen,    einen  :  reinen  45I7.t 

deheine  n  :  Reinen  849. 


ß e  i  n  e n  :  weinen  3993, 

weinen  :  reinen  3147. 
Ki.se,   freite:  reife  391. 

weife  :  reife  2567.    } » ■  . .  . 
eift.    geift  :  du  weift  IAX1I. 

meift  :  weiß  440. 

weift  :  geiß  433- 
eilte,    geifte  :  leiße  4677. 

meifte  :  geifte  121. 
bit.   breit  ;  beieil  3603,  :  erleit 
1193,  :  reit  3597,  :  iiperfchreit 
3669,  ;  , 

eit  :  wnHieitam 

baltheil  ,  krißenbeit2351;  bot- 
heit  :  leil  145,  :  reit  2131; 
gireheit  :  leit  1879;  richeit 
:  felekeit  1739;  unfelckeit 
:  leit  2899;  turapheit  :  leit 
807;  wnrheit  *  leit  825,  :  g»- 
jneit  1574,  :  reit  757.  3323,  : 
bereit  113fc  1583;  wisbeii  : 
leit  853.1251$  zage  Ii  eit  :  leit 
2577;  zier  h  eit  :  bereit  1835; 
bedachte  k eit  :  leit  1131;  vru- 
mekeit  :  reit  629.    ,  ■  t  .• 

leit  :  arbeil  143,  t  k  rillen  he  it 
23,  :  warheit  3379,  t  gemeit 
205»,  :  veit  1 WO  27 1 3,  :  erreit 
1299,  :  bereit  3567,  t  gereit 
8849,  e  treit  3737  ;  gel  eit  : 
gewonhelt  183,  t  leit  9931,  : 
gerelt  B679,  :  befneit  1481,  : 
treit  1915;  nfgeleit  i  leit 
2373  ($.  angelahO,  :  gereit 
3679»  . 

(meit  :  feit  2221,  :  gefeit  1751. 
2145.) 

gemeit  :  breit  1744,  :  erreit 
1785,  :  warheit  2411.  . 

wyrmeit  :  reit  2327. 

reit  :  warheit  3576. 

gereit  :  lafheit  100,  i  »hnfheit 
2287,  :  un ladt- keil  373,  :  zier^ 
heit  2230;  unbereit  :  leit 
1900.  :  J  •! :  i- 
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(gefeit  :  meit  708.) 
eite.    beite  :  bereite  30TT. 

kriftenheitc  :  geleite  4279. 

geleite  :  fp  reite  169. 

bereite  :  beite  8759.  4383. 

ge  reite  :  kleite  3837. 
ei  ten.    beiten  :  geleiten  LXV,  : 
bereiten  201.  1029.  2923,  :  be^ 
reite  3469. 

beleiten  :  gereiten  1709. 

bereiten  :  erbeiten  CXVI1,  : 
k leiten  2207,  :  beleiten  3565. 

fpreiten  :  breiten  10JL 
eu.    hei$  :  fweif  2803L 

wei*  :  heif  2969.  3023. 

L 

ise.    vertribe  :  belibe  4409. 
Iben,    beliben  :  vertriben  3947. 

zetriben  :  überfchriben  1683. 
ich.    ich  :  mich  2117. 
dich  :  fich  4865. 
eile  rieh  I  fleh  2951. 
rede  lieh  :  dich  579;  befchei- 
denlich  :  mich  1015;    i uber- 
lich :  dich  643. 
mich  :  ich  4041,  :  wunderlich 
3321. 

Tich  :  dich  4849,  :  mich  2615, 
:  eilerich  17JL  4275,  :  ermec- 
lich  4993,  :  gerne  lieh  729,  : 
bekenneclich  4699. 

ichen.   Hieben  :  entwichen 4801. 

ich«,   mich'«  :  dich'»  3057. 

icke,    dicke  :  blicke  3057. 

iner.    nid  er  :  wider  845.  3003. 
3995.  4327.  4357. 
fider  :  wider  211, 
wider  :  nider  lflL  1049.  1293. 
3307,  :  ßder  4631.  5021, 

idere.    widere  :  biderbe  4239. 

iGen.    ftigen  :  nigen  4289. 

iget,   geliget  :  gefiget  4521. 

iHt.    niht  :  iht  697,  :  gefchiht 


2515,   :  enwiht  1187.  1483,  : 

riet  2711.  2853. 
gefchiht  :   niht  1107.  2141,  : 

beriet  2005. 
fiht  :  giht  2127,  :  niht  2339,  : 

liet  4487. 
ihte.   mit  nihte  :  gerihte  4121; 

ze  nihte  :  algerihte  2013. 
alger  ihte  :  gefihte  3675. 
gerihte  :  algerihte  1507. 
tihte  :  berihte  C XXX VII. 
ihte  n.     rihten  :  tihten  LXXV. 

285. 

flihten  :  rillten  1805. 
tihten  :  berihten  1671. 
ihtet.    getihtet  :  gerihtet  1679. 
iL.    fpil  i  yü  2695,  :  bevil  3495, 

:  wil  2463,  :  du  wil  3923;  ve- 

d er  t>il  :  du  wil  2519. 
vil  :  fpil  7JL  4543,  :  zabellpil 

1797,  :  wil  593,  3041.  4861. 
wil  :  vil  3906.  3445,  :  ze  vil 

1573. 

zil  :  Til  1521.  1551. 
ilde.    wilde  :  fchilde  2277.  2533 

(*.  ilte).  * 
ille.    fpille  :  wille  3919. 

wille  :  Hille  943. 
illen.   berill en  :  willen  863. 
iln.    beviln  :  ziln  113. 
ilt.    gefpilt  :  gezilt  3801. 
ilte.    milte  :  fchilte  4747. 

r chi  H  e  :  milte  4765.  4829.  (». 
ilt). 

iMt.    nimt  s  zimt  1899. 
in.   in  (eam)  :  An  2765.  2847;  in 
(eis)  :  fin  703.  1241. 
fin  :  in  (eis)  1773.  (eam)  5101, 
:  bin  XXVII.  685.  1999.  2777. 
2815,  :  In  1151.3781.  («.  Iti). 
inc.    dinc  :  jangelinc  1423.3785. 
junge  Ii  nc  :  dinc  185,  881.  2729. 

4449,  :  rinc  1861. 
rinc   :  dinc  2721,  :  'jangelinc 
1847. 
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inde.   kinde  s  gefinde  827.  2999, 
:  rinde  1421. 
ge  finde  :  binde  1589. 
Ter  winde  :  vinde  2025. 
inden.   kinden  :  vinden  2061. 
▼  inden  :  kinden  1995,  :  erfin- 
den 167.  2211. 
er  winden  :  fchinden  1573. 
indes,    k  in  des  :  bev indes  100. 
i  n  d  e  t >  v  i  n  d  e  t  :  anderwindet  495. 
inge.   bringe  :  gedinge  1643. 
dinge  :  ringe  883;   gedinge  : 
Pfenninge  909.  989. 
ingen.     bringen   :  verdingen 


dingen  :  fingen  4669. 

fingen  :  gedingen  123. 

betwingen  :  dingen  4423. 

Lateringen  :  Kerlingen  1269. 
inget.    twinget  :  ringet  2633. 
inne.   minne  :  finne  2407,  :  diu 
keiferinne  3339.  3647. 

finne  :  diu  kuniginne  3179,  : 
minne  2807,  :  gewinne  2537. 
(  gewinne  :  gewalt  der  'keife- 
rinne 1923,  :  finne  2501. 

diu  keiferinne  :  binne  3743, 
:  finne  3259. 
innen,   innen  :  minnen  3605,  : 
gewinnen  3447. 

beginn  en  :  minne  3619. 

hinnen  :  keiferinne  2427. 

minnen  :  innen  1757,  :  gewin- 
nen 3137.  4031. 

entrinnen  :  hinnen  4515,  :  in- 
nen 773,  :  unfinnen  383. 

finnen  :  gewinnen  473.  4681; 
verfinnen  :  minnen  2757. 

gewinnen  :  minnen  1239,  :  fin- 
nen 689.  2743,  :  der  keiferinne 


innet.    gewinnet  : 

4177. 
int.  Mint  :  wint 
k  int  :  fint  259.  699. 


fint  :  Mint  LXI;  :  Brebint  1265, 
:  kint  693. 
ib.   dir  :  mir  2963. 
ir  :  mir  2075. 

mir  :  dir  1615.  4853,  :  von  ir 
3443,  :  wir  3099. 
irret,   wirret  :  irret  3059. 
irs.    wirs  :  mir'|  (siehe  iaz  und 

ICH«). 

irt.   enbirt  :  wirt  1595.  2157. 
ir;.   hirf  :  mir';  1314  («.  ins), 
is.    du  bis  :  peccatoris  XLIU,  : 
gewis  311. 
gewis  :  du  bis  1611. 
ift.    ift  :  krift  3117.  4857,  :  liß 
1931.  2619.  2983.  3663,  :  friß 
2877.  4883. 
krift   :   ift   905.  3157,  :  Trift 


lift  :  iß  335.  705.  3139.  3295. 

3351.  4299. 
frift  :  ift  377.  1169.  2897.  3027. 

3075. 

iften.   amatiften  :  litten  867. 
kriften  :  frißen  1229. 
friften  :  kriften  4877,  :  über- 
liften  106. 
it.    Gotefrit  :  11t  329. 
itc    mite  :  bite  1493,  :  fite  553. 
1113.  1397.  2533,  :  ßritc  2513. 
rite  :  ftrite  3061. 
fite  :  mite  2671.  3589,  :  wider 

ßrite  541. 
widerftrite  :  file  1729. 
iten.    biten  :  riten  2693. 
erbiten  :  geßriten  1919. 
er  Uten  :  geriten  3911. 
Termiten  :  gefniten  4703. 
riten  :  erbiten  1511,  :  erbiten 
2135;  geriten  :  gebiten  1405. 
fiten  :  erbiten  CXI1I. 
befniten  :  riten  5103. 
itze.    hitze  :  unwitze  1166. 
witze  :  hitze  39.  2801,  .  befitze 
2497. 
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itien.    fitzen  :  witzen  1959;  be- 
fitze n  :  witzen  89. 
witzen  :  fitzen  1953 

i. 

t.    bi  :  fi  3503,  :Wri  2129. 

f  i  :  bl  2T61.  4037.  4489. 

*ri  :  dri  517,  :  fi  2793. 
len.    erzenien  :  zlhen  3311.  (»• 
tuen.) 

iBe.    übe  :  wlbe  1605.  2377. 
vertrlbe  :  Übe  3455. 
wibe  :  übe  503.  1649,  :  vertri- 
be  2975. 

Iben,  beliben  :  fcbriben  1630. 
4629,  :  triben  1375,  ;  wiben 
2879.  3623. 
triben  :  beliben  317,  t  wiben 
2307;  Ter  triben  :  wiben  3237. 
wiben  :  beliben  2429.  4221,  : 
fchriben  1221. 

Ibee.   IIb  es  :  wlbes  4143. 

t  c  H  e.  ge  1  i  c  h  e  :  rlche  2199. 3681. 
4771,  :  gefwicbe  931;  ewu- 
liche :  riebe XLIX;  fröliche 
:  rlche  743.  953.  4081 ;  jaraer- 
11  che  :  gefwicbe  3689;  jä- 
niercllche  :  rlche  3717;  min~ 
nec  liehe  l  Hohe  761.  2866) 
ficherliche  :  min  necliche  8777. 
:  der  rlche  4603;  lege  Hebe  : 
riebe  2349;  vli|ecliche  :  ri- 
ebe 4407;  war  Ii  che  :  Franc- 
riche  4235;  wie  liehe  :  riebe 
3637,  :  ertliche  3095. 
rlche  :  etteliche  1217,  :  fröli- 
che 4893,  :  kürzlich«  4664,  : 
neUclicbe  365,  ;  befeheiden- 
üche  1003,  :  gefwasliche  3521, 
:  getriuweUche  3001.  8173,  : 
tumpllche  721,  :  gewaltecJiohe 
4259,  :  welche  37.  669.  4175, 
:  zorneeiiebe  1465,  t  zoroeli- 
cae4027;  himelrlche  :  ficher- 
liche 4401,  :  WKrüche  4623; 


Franc  riebe  :  k  ei  Ter  Ii  che  4723, 
vorhtecliche  5069. 
gef wiche  >  riebe  1337. 
ichen.    ertrichen  :  iuterlichen 
3199. 

ft riehen  :  entwichen  4835;  er- 
ftrichen  :  entwichen  2939. 
inen,   miden  :  Uden  (*=  triben) 
2433. 

niden  :  liden  2737. 
befnlden  :  vermiden  CXXXIU. 
ioen.    [gefwigen  :  wibe  2585]. 
igent.   errtigent  ;  nigent  1734. 
iHen.   lihen  i  verzlhen  1285. 
wihen  :  amien  2235. 
z  i  h  e  n  ;  erzenien  2091.  (a.  j  e  n). 
ihet.    verlihet  :  verzihet  73. 
Ue.    mile  :  wile  2329. 
wile  t  Ue  4863,  «  mile  1053. 
1537.  4457. 
ilen.   Uen  t  mllen  1481. 

pfllen  :  wile  2565. 
In.  dln  :  min  901$  fln  3165,  : 
tin  (ef ff)  3841,  t  keilerin  3135. 
heran  in  l  fin  <effe)  3695.  4123. 
In  :  fin  (effe)  3287,  i  fin  4875*. 
iferin  :  fln  (eile)  4691. 
keiferin  :  fin  2151.  2727,  : 

vingerin  3523. 
min  :   din  2981.  3187,  :  fchln 
425,  :  ftn  573,  6*T,  JÜPJL9.  1209. 
2421.  2773,  2817,  4025,  J  fin 
leffe)  3767.  3933.  397$. 
Pipin  :  fin  0WU 
Hin  :  Meffi»  U68. 
fchin  ;  dln  1609,  :  fln  <effe) 

4095 ,  :  keiferin  2753, 
rüberintgnl4i*47A3. 
tlp  :  min  995.  1345.  2077.  2143. 
24*5.  2529.  3QU.  3373,  :  fchin 
5063,  keirerln  2921.  3789. 
fin  (effe)  :  dln  3425.  3807,  ; 
hermin  1825,  :  min  1651,  8573. 
3641.  3857,  c  Conilantin  4205. 
fwin  :  Cin  (effe)  401*. 


zu  Otte's  Eracliüs. 


trehtln  i  Tin  325. 
win  :  Tin  (efte)  3391,  :  IV in  411. 
Ine    rabin  e  :  fardlne  854,  :  Mi- 
ne 3527. 
inen,    fchinen  :  finen  1761. 
Ip.    11p  s  Wip  49.  791.  1817.  9057. 
9109.  2293.  9741.  333».  3627. 
3775.  3945.  4035.  4139. 
wip   :  lip   351.  405.  709.  1973. 
2317.  2861.  3097.  3131.  3901. 
3409.   3577.  3687.  8809.  3887. 
4107.  4373.  4881. 
fg.    Ia  :  Äthan  Ais  2805. 
pris  :  win  9745. 
fi«  :  wis  499.  681.  3827.  4979,  : 

gewls  695. 
wta  :  fie  1165. 

Athänais  :  prls  2295,   :  wis 
2311.  2545.  2703.  3181.  3617. 
ife.    baradlfe  i  wire  3949. 
prtTe  :  wire  683.  1883. 
Ipife  :  wife  535. 
wtfe  :  prire  4089,  :  fpife  1763. 
ifen.   prifen  :  wlfen  2197. 
ifet.   gebrifet  :  gewifet  8579. 
fT.   git  :  eit  XXXIX.  9291. 
l!t  :  git  1987. 
nit  :  Kit  5093. 
Ht  :  Üt  3435,  :  nit  1359. 
ftrlt  :  fit  3357,  :  zit  4841. 
wit  :  Tlt  2353,  :  zit  4391 ,  :  la- 

mit  1B29. 
zit  :  enbit  783,  :  git  1063.  1795, 
:  11t  3045,  :  nit  1103,  :  ftrlt 
1069.    5075;    hoch  zit   :  ftrit 
2651;  jarzit  :  gellt  5023. 
kurfit  :  wlt  4745. 
fÄTit  :  git  1371,  :  nit  1459,  : 
wit  1439.  4715,  :  zit  1275,  : 
farait  4959. 
ite.   bite  :  rite  1851. 

wite  :  ilrite  4347. 
iten.   rlten  t.  biten  1055,  :  Bri- 
ten 515.  2917. 


Titan  :  überftrlten  3359,  :  alten 

3219.  3405.  4533. 
Tt rlten  :  blten  2687;  wider- 

Ttriten  :  zlten  289. 
alten  :  blten  1171,  :  rlten  623. 

3573,  :  wlten  7,  :  rite  3497. 
izen.    helle w Ifen  :  vli$en  447. 

Iii 

fin  :  In  1151.  3781  (in  :  Tin  3287). 
1:1. 

in  :  fin  4875. 
fis  :  gewi»  695. 

I  :  IE. 
niht  :  riet  2718.  2853. 
geTchiht  :  beriet  2005. 
fiht  :  liet  4487. 

IE  :  L 
diet  :  niht  4517. 
fehlet  :  niht  367.  1961. 

IE. 

Ib.  be g i  e  :  knie  4947, :  nie  XCIII, 
:  gevie  2301. 

!ie  :  umbe  die  (eos)  2487,  :  gie 
2067.  3836,  :  nie  1436,  :  vie 
3261  ;  er  H  e  r  nie  4871;  ver- 
lie  :  gie  3093.  5005,  :  hie  1291, 
:  anevie  5089. 

nie  :  gie  2059. 

He  :  ie  2319,  :  nie  3429.  4161. 

wie  :  hie  1011,  :  fie  3929. 
ibbc    diebe  :  Hebe  4115. 

liebe  :  diebe  2397. 
iBCHen.     k.riechen  :  fiechen 
5125. 

rieehen  I  kriechen  4937. 

iBBe.    liede  :  fchiede  4157. 
i  e  f.    fl  i  e  f  :  brief  239,  :  rief  4657. 

«mbeiwief  :  brief  300. 
iefe.    tiefe  :  f liefe  1051.  3067. 
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iBoe.   betriebe  :  Hege  3441. 
.  iegen.    liegen  :  triegen  1945. 
iki,  t.    gehielt  :  wielt  2725. 

wielt  :  behielt  XI.  489. 
iihc.     gienc   :   enphienc  3475. 
3895.  3973;    ergienc  :  vienc 
527. 

ane vienc  ;  gienc  841.2947;  en- 
phienc  :  ergienc  185.  235. 

ienge.  gienge  :  hienge  1111; 
begienge  i  hienge  1333. 

iengen.  verviengen  :  giengen 
971. 

iE  f.  diep  :  Hep  773.  937.  2611. 
4059. 

liep  .•  diep 977. 2771.  2901.3793. 
ibb,   tier  ;  tehtier  4731. 
iere.    feinere  :  baniere  4497,  ; 
viere  1201.  2505. 
viere  .*  fchiere  1941. 
ieren.    zieren  .*  simieren  1705. 
iK8en.     verkiefen   ;  verliefen 
3043. 

i  kt.    diet  :  niht  4517. 

geriet  .*  diet  5017. 

fchiet  :  liet  5133,  i  niht  367. 

.  1961. 
ins.   gehie*  ;  lie*  3065. 

lief  i  hie|  53.  163. 
ie;e.   ließe  :  hieße  249. 
ießen.     verdrießen  ;  genießen 
1725. 

ließen  :  raifrenießen  1283. 
genießen    :   bedrießen  CXV,  : 

verdrießen  2313. 
be  f  1  i  e |  e  n  :  verdrießen  2597. 

IU. 

m.    driu  ;  in  1479. 

ivo  et.     er  beliuget  :  triuget 

313. 

ihr.   fiur  :  ßiur  3501. 
iure.     geh  iure   ;  fiare  2049,  : 
tinre  619. 
tinre  :  finre  1088.  3693;  getiu- 


re  ;  ebüre  499.  (gebüre  :  tinre 
1309). 
finre  :  tiure  3733. 
iv  to.    hiute  :  linte  1567.  3735. 
3991.  4511.  , 
Ii ute  :  hiute  1287.  2387;  hove- 
liute  :  Diute  1105. 
iuten.     briuten   :  arabetliuten 
2215. 

iutet.   diutet  :  Mutet  653. 
iv we.    triuwe  :  riuwen  2019. 
i  ii  wen.    verbliuwen  :  entritrwen 
1365. 

riuwen  ;  getriuwen  3701,  :  en- 
triuwen 4879;  geriuwen  en- 
triuwen 3817. 

triuwen  ;  riuwen  61.  3515;  an- 
tritt wen  ;  riuwen  XIX. 
iuwet.   briuwet  :  geriuwet 2493. 

geriuwet  I  getriuwet  1095. 

IU  :  Ü. 

ge tiure  ;  büre  499.  (b&re  ;  tiure 
1309). 

[riuwen  ;  getriuwen  3701. 
geriuwet  :    getrüwet  1095.]  s. 
Ü  :  IU,  ÜE  .•  IU;  OU  :  Ü. 

0.  . 

ob  (Mi.    k  loben  i  toben  2829. 

voll  oben  :  toben  LIX. 
obete.    lobete  :  tobete  1353. 
och.    doch  ;  noch  1319. 
noch  ;  doch  545.  1485,  ;  iedoch 
3291,  :  fchächroch  1603. 
ochen.    errochen  :  gebrochen 
2659. 

ooen.    gelogen  :  betrogen  775, 
;  herzogen  2465. 
betrogen  :  gelogen  1559.  1969. 
gezogen  :   ungelogen  3265,  : 
betrogen  1065. 
ol.    kol  :  wol  3587  ( s.  wol). 
Toi  :  wol  2797  («.  wol  u.  fal). 
vol  :  wol  1247. 
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wol  ;  kol  1981.  3481,  :  Toi  2156, 
:  ein  vol  1331.  1425. 
olde.    golde  .*  wolde  4285. 
folde  ;  golde  1823, :  wolde  1677. 

2043.  4643. 
wolde  :  golde  1963.  2239.  3877, 
holde  207.  4443,  :  folde  199. 
333.  609.  839.  2385.  3283.  3889. 
olden.    vergolden  :  holden  1429. 
holden  :  wolden  1047. 
folden  :  wolden  1031. 
olgen.    erbolgen  :  volgen  4101. 

ge  volgen  :  erbolgen  279. 
oln.    verholn  :  bevoln  255. 
ver  rtoln  i  doln  4119. 
bevoln  :  doln  2219.  3451. 
o  1 t.    k  urze  b  o  1 1  :  golt  2243. 

holt  :  golt  513.  999. 
ölten,    rn  ölten  I  holten  4215. 
olx.    ftolz  :  holz  4909. 
osteo.    fronten  .*  komen  603.  835. 
1463.  1657.  2883.  4469.  4621; 
gefromen  .*  benomen  3177. 
komen  :  fromen  161.1635.2011. 
3461,  t  genomen  1597.  1905. 
4007.    4329,  :  vernomen  177. 
1351.  1741.  3327.  4245. 
genomen  .*  komen  3905;  beno- 
men r  komen  4231;  verno- 
men :  komen  143.  1039.  1799. 
2477. 

ewen.   wonen  :  konen  1663. 
ob.   hör  ;  vor  3677. 

burctor  8  vor  4973.  5001. 
orgen.  verborgen ; morgen  1983, 
:  forgen  3657. 
morgen  :  lorgen  1857.  3247. 
forgen  :  morgen  1789.  2655. 
orht.     onvervorht  :  geworht 
4261. 

wolgeworht  :  unervorht  4751. 
orhte.    vorhte  :  worhte  43,  : 

verworhte  4907. 
orhten.    vervorhten  :  worhten 

4365. 
ETdcliüs. 


om.    geborn  ;  verlorn  101.  3803. 
5055,  :  gefworn  3719;  ange- 
bor n  :  erkorn  3195. 
enborn  :  verlorn  1793,  :  zorn 
1701. 

erkorn  :  verhorn  2541, ;  verlorn 

223.  1925.  3985. 
verlorn  ;  geborn  15,  :  enborn 

1562,  :  korn  4017,  :  zorn  933. 

4917. 

fporn  :  wolgeborn  4713,  ;  zorn 
4767. 

gefworn  ;  erkorn  2507,  :  zorn 

zorn  :  enborn  1219.  ;  verlorn 
1461. 

ort.    wort  :  gehört  137.  2405,  r 

erhört  3431. 
orten,   borten  i  orten  1809. 
ot.    gebot  i  got  2749.  4583,  e 
fpot  993. 
got  ;  (ge)bot  2095,  ;  gebot  I. 
CI.  453.  2103,  ;  fpot  413.  903. 
1347.  2605.  3771.  3967. 
fpot  :  got  583.  666.  931.  1393. 
4111.  4295.  4397. 
ote.    geböte  .*  rote  4333. 

gote  :  böte  89.  307,  geböte 
4431 . 

oten.   verboten  :  verfoten  3389. 

den  Roten  ;  boten  4431. 
o  1 1  e.    f  p  o  1 1  e  :  Otte  CXXXV. 
ozzen.     genotfen  s  beHo^en 
2609. 

ö.    do     fö  2461.  3965. 
hö  i  ßrd  2061. 

fö  I  frö  331.  2933,  :  exaltäciö 
5025. 

frö  :  dö  717.  1577.  4887,  :  fö 

471,  i  alfö  197.  359.  4561. 
Eracliö  ;  alfö  923.  5085. 
ön.    lön  :  dön  CHI. 
Salmön  i  lön  2457. 

10 
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öne.   kröne  :  lönc  1623,  :  fchö- 

ne  3. 
nöne  :  lönc  3251. 
Tchöne   i   kröne   1891,  :  löne 

2289. 

6t  el.    Viuepöpel  :  Gunftenöpel 
4211. 

6»  e.    ich  h  d  r  e  :  der  alte  töre  4919. 
ört.    beftört  :  gehört  4251. 
os.    Mirladös  :  erbelöa  69. 
6Tt.    tröft  :  beiöft  1339,  :  erlöft 
485. 

6Tte.    tröTte  :  erlöße  17. 
dT.    erb  dt  :  töt  353T. 
16  t  :  gebot  1381. 
not  :  bot  987,  :  geböt  941.  4311, 
r9  tot  21.  1395.  2581.  2T89.  2977. 
3161.  3289.  3325. 
rot  :  mit  1831.  2833. 
tot  :   gebot  9091,  s  not  2453. 
3105.  3697. 
oz,    verdroß  :  genö}  1873, :  IVhuol- 
genö}  278. 
gröf  :  genöf  2641.  4445. 
gendf  :  bedröf  4655,  :  verdroß 

2255,  :  gro;  5129. 
mitte  nö*  :  flö*  4965. 
beflö|  :  grö|  5109. 

vlöf  :  grö|  4463. 

• 

Ö. 

"ht  e.    töhte  :  mühte  2123.  3269. 
4319.  4437. 

(E. 

(EHea.    kasren  :  beeren  CVHI. 
assen.    hcefen  :  erloefen  445. 

O  :  Ö. 

wort  :  gehört  137.  2405,  :  erhört 
3431. 

Ö  =  (E. 
[höre  :  töre  4919.] 

OU. 

ounet.    houhet  :  betoubet  4539. 


betoabet  :  honhet  1199. 
oupen.    koafen  :  loufen  817. 
lonfen  :  koafen  1261,  :  toufen 


onfet.    konfet  :  getoufet  675. 

zeroafet  :  gekoufet  1367. 
oaft.    getouft:  gekoaft  1093. 
oafte.    toufte  :  belaufte  679. 
oup.    loap  :  toup  2845. 
ouwe.    Souwe  :  Taonoawe  4417. 
onwen.     frhouwcn   :  froawen 

1825.  2669,  :  getrouwen  375. 
fr ou wen  :-fchou wen  1659. 1717. 

1863.  3559;     janefrouwen  : 

fchouwen  2105;  altfrouwen 

:  zonwen  2201. 

OU  :  Ü  :  IU. 

[fchoowen  :  getriawen  375.  (». 
IU  :  Ü,  UE  :  IU)]. 

ÖU? 

öuw.    gefrönwet  ;  beßröawet 
4549. 

■• 

U. 

u  exe  (s.  Ü.) 

uoe.    fuge  :  Inge  1163.  (s.  Ü). 
ugende.     tagende  :  jagende 

2299. 

ugent.   jugent:  tagent  345. 

tagen t  :  jugent  1085. 
ui.de.    hulde  :  fehalde  2603. 

fchalde  :  holde  3055.  5131. 
u  1  d  e  n.   holden:  fchulden  2163. 
Ich ul den  :  dulden  2001,  :  hol- 
den XXXV. 
alle.   Polle  :  erfülle  4425. 
alte,    gälte  :  Tchnlte  863. 
un de.    gunde  :  künde  3311;  be- 
gande  :  knnde  2733. 
knnde  :  gunde  3791,  :  begaode 
2271. 

r  tun  de  :  knnde  252.  3143, : 
de  2055,  :  beganden  4545. 
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an  den.    gebunden  :  hellebun- 

den  443. 
künden  :  underwunden  1711» 
ftunden  :  gebunden  4057.  4455, 

:  künden  2837,  :   funden  25. 

829.  893  4053,  :  erfunden  3955, 

:  bewunden  1807,  :  erwunden 

LXXXI. 

funden  :  ftunden  2097;  erfun- 
den :  pfunden  V. 
wunden  :  begunden 4805,  :  ftun- 
den 4869. 
underwunden  :  künden  2205. 
und  er.   befunder  :  wunder XCI. 
1157.  4969. 
wunder  :  befunder  135.  4265, 
:  ander  1791. 
und  et.  erzundet :  gefchundet41. 
unge.    barmunge  :  zunge  LV1I. 

pfen dünge  :  bringe  Will, 
ungen.    jungen   :  mifrelungen 
959,  :  gefangen  3473. 
betwungen  :  jungen  2751. 
unne.   wnnne  :  gewunne  1875. 
unnen.    hän  begu  n nen  :  kunnen 
233  (oder  began  :  kan). 
wir  kunnen  :  gunnen  449. 
heten  gcw unnen  :  bete  begun- 
nen  4555;  da$  fi  gewannen  : 
da;  fi  entrunnen  2481. 
unnet.    da;  ir  gewunnet  :  knu- 

net  1001. 
unt.    grünt  :  ftunt  1045. 
Ii  mit  :  kunt  873. 
kunt  :  munt  2863,  :  phunt  3115, 

:  gefant  1321.  3393. 
munt  :  ftunt  3543. 
gefant   :    ftunt   3037.  3465,  : 

wnnt  4541. 
ftunt  :  kunt  2823.  4067.  5003, 
:  phunt  823,  :  gefunt  3825. 
5051,  :  angerant  1491,  :  tufant 
5117. 

wnnt  :  gefunt  2525.  5077. 
uabe.   verdarbe  :  erwürbe  1392. 
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urben.    verdarben  :  erwarben 

559. 

us.    fas  :  Danübius  4465,  :  Era- 
cliüs 561.  907.  2039. 
Anaftäfius  :  alias  5031. 
Eracliüs  :  alfus  209. 
Sergius :  Eracliüs  5087.  (s.ti.) 

(U  :  I.) 

phen dünge  :  bringe  XXIII.  [I:E.] 
Ü. 

ÜCKC.    der  rucke  :  die  brücke 
4547,  :  ungelücke  3685,  :  ßü- 
cke  1323. 
brücke  :  gelücke  4617,  :  unge- 
lücke 4479,  :  den  rücke  4719. 

uce.    lüge  :  tüge  1133,  :  züge 
III. 

müge  :  tüge  833. 

betrüge  :  lüge  2009. 

tüge  :  müge  1621. 

flüge  :  züge  1549. 

züge  :  lüge  1073. 
ühtc.   wa;;erfühte  :  zühte5127. 
ihle.   Pulle  (s.  U). 
üxden.   künden  :  aoderwünden 
2217. 

fänden  :  künden  1767. 
ündet.    erzündet  (s.  U). 
ünne.    dünne  :  dem  könne  2085. 

wünne  ($.  U). 
üb.    tür  :  für  3073.  3705.  3751. 

3829.  3899. 
ürde.    bürde  :  würde  4003. 
Are.   küre  :  verlöre  4585. 

verlüre  :  rerküre  2485. 
ürzen.   würzen  :  kürzen  3385. 
vste.    gelüfte  :  brüfte  1918. 
f  tz».'.    antlatze  :  annütze  1203. 

Ü. 

teil,    räch  :  buch  1305.- 
tw    üf  :  huf  3683. 
Ol.    fül  :  fül  2063. 


Digitized  by  Google 


Reimbach 


1S2 

:  phlume  4461. 
ü  in  en.    rümen  :  fümen  2369. 
öbc.   (ge)büre  :  tiure  1309. 

füre  :  büre  2473. 

türe  :  tambüre  4827. 
xU.    Eracliüs  :  hu«  745  (*.  US). 

hü.  :  Eräcliü«  1579.  2031. 

tü«  :  hü«  2467. 
ist.    hüt  :  brüt  2471 ,  :  trüt  3983. 

lüt  :  lcrüt  3511. 
üte.    trüte  :  lüte  3529. 
i  wen.     [getrüwen    :  geriuwen 

4987.  C«  IU  :  Ü,  IU  :  OU)]. 
*».    grü*  :  ü*  1077. 

Ü  :  U. 

üf  :  huf3683.—  Vgl.  ÜS  f«.US). 

Ü  :  IU. 
(gc)büre  :  tiure  1309. 
[getrüwen  :  geriuwen  4987]. 

UO. 

uo.  tno  :  nuo  3359,  :  fruo  3457, 
:  zun  655;  getuo  :  fruo  2425, 
:  zuo  3051. 
fruo  :  tuo  3249,  :  zuo  XXL  595. 
zuo  :  nuo  1943.  3489,  :  flaefe«- 
tuo  93,  :  tuo  147.  3185.  3979, 
:  fruo  LXV1I.  261.  385.  1769. 
4615. 

toc.    genuoc  s  fluoc  3035,  :  er- 

fluoc  221,  :  truoc  1448.  4123. 

4359.  5011,  :  betruoc  1067,  : 

vertruoc  887.  4795. 
truoc  :  genuoc  969.  1515.  2663. 

3347,  :  fluoc  4567;    ge truoc 

:  genuoc  193,  t  fluoc  3715. 
uocho.   buoche  :  ruoche  4187. 
iiochen.    ruochen  :  verfuochen 

721;    beruoeben  :  buochen 

247. 

fuochen  :  yluochen  519;  ver- 
fuochen  :  geruochen  1021. 
uochent.    geruochen t  t  fuo- 
chent  128. 


uooen.    truogen  :  fluogen  4823. 
uoute.    geruohte  :  fuochte  13. 
üom.    ruom  :  magetuom  186T,  : 
richtuom  4271. 
wistuom  :  richtuom  369. 
top.    entTuop  :  huop  1547. 
uob.    fuor  :  fwuor  2551. 
uorte.    fuorte  :  geruorte  1545. 
i  ost.    muoft  :  tuoß  571.  3193. 

tuoft  :  muoil  4977. 
bot.     gluot    :    gemuot  2071,  : 
tuot  3729. 
guot  :  bluot  3593.  4705,  :  he- 
ll not  2889,  :   muot  149.  781. 
1237.  1921.  2363.  2811.  4595,  : 
gemuot  3519.  4733,  :  tuot  551. 
1255.  2079.  2527.  2977.  3049,  : 
miffetuot  671.  2629,  :  entfehu- 
oht  1533. 
Ii  not  :  guot  3275;     behuot  : 

guot  1341,  :  muot  2607. 
muot  :  guot  357.  1149.  1415. 
1617.  1699.  1873.  1935.  2685. 
2755.  2873.  3459.  4105.  4331. 
4505,    :    tuot   71.   269.  577. 
1121.  4075;     gemuot  :  guot 
LVII.  1657.  2281,  :  huot  3599; 
wol  gemuot    :    guot  2449; 
dieiuuot  :  guot  4955,  :  tuot 
2305. 
ftuot  :  guot  1475. 
tuot  :  guot  911.  1385.1691.4125, 
:  muot  1197.  2335.  3633.  5059, 
:  gemuot  2431;    miffetuot  I 
guot  3653.  4045,  j  behuot  2441. 
uote.    guote  :  huote  257.  2223. 
3149.  4051,  :  muote  419.  529. 
1989.  3171.  3615.  4507. 
huote  :  guote  2549.  3953. 
be huote  :  muote  2035. 
muote  :  guote  139.  2593.  2859, 
:  huote  2543.  3909;  ungern  uote 
:  guote  965. 
uotei.   guotes  :  muote«  3843. 
muote«  :  guote«  2151. 
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de.    gruo;  :  muof  507.  2715. 
tnuo;  :  buo)  1607,  :  groo|  2599, 
:  yqo*  711.  3089.  3163. 

(ÜO  U.) 
[«.  üO  :  DUO  -  flcffeftuo  ] 

ÜE. 

vbn  e.    küene  :  grüene  4373. 
viie.    fwüere  :  füere 4321.  4439. 
üb  Ren.    gerüeren  :  füeren  4911. 
volfücren  :  Muren  131. 


üeret    rüeret  :  zefueret  1985. 
üetc    güete  :  behüete  4665,  : 
gemäete  715;  güete(n)  :  be- 
häete(n)  4183. 
gemüete  :  güete  417. 
armüete  :  güete  4009. 
üctet.    hü  et  et  :  brüetet  2491. 
üsze.    füef  e  :  müe;e  4077. 
liefen.    büe|en  :  müejen  XXXIII. 

ÜE  :  1U. 
volfüeren  :  Aiuren  131. 


,S.  116  6.  setze  statt:   hart  :  wart  den  Reim  hart  :  verfpart  2543  an.] 
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1.  Eraclius  der  Knabe: 

au»  Enenkel's  JVeUbuche. 

2.  Athenais  die  kaiferinn: 

a)  aus  dem  Chronicon  pafchale; 

b)  aus  Michael.  Glycas  Annal; 

*:)  aus  Conftantinu»  Manafle  Compend.; 
d)  au»  Johanne»  Zonaras  Annal.; 

0)  au»  Cedrenus. 

».    Eraclius  und  Cosras: 

a)  au»  der  Kaiferchronik ; 

b)  au»  Enenkel's  IVelthuche ; 

c)  au»  dem  grofsen  Pafßonale; 

d)  au»  Hugo  Floriacenfis; 

e)  au»  Vincentins  Bellovacenfis ; 

f)  aus  Jacobas  de  Yoragine; 

g)  aus  Martinas  Polonus; 

h)  aus  Aimoinus; 

1)  aus  Codex  Monac.  german.  N.  259.; 
k)  aus  der  Repkauifchen  Chronik; 

1)  aus  Königshofen:  Chronik; 
m)  aus  Codex  Vindobon.  Ree.  2259. 

4.  Tacpreht : 

aus  Enenkel's  Hreltbuche. 

5.  YespafiamiH  und  Titus: 

aus  der  Kaiferchronik. 

6.  Herzog  Gotfrid  (von  Bouillon): 

au»  der  Kaiferchronik. 

7.  De  quodam  Juvene: 

aus  Cod.  Monac  Emmeram.  D,L\XIII. 

8.  Gründung  Konstantia opels: 

aus  der  Kaiferchronik. 

9.  Von  edein  Keinen 

des  Stricker. 
10.    Blasbalg  werke  alter  Künstler: 

aus  mittelhochd.  Gedichten  u.  s.  w. 


Eraclius. 

{Aus  EnenkeVs  Weltbuche)  *). 


nach  ein  künc  ze  Börne  was, 
der  was  geheimen  Fdcaa. 
vil  wunders  er  begie. 
ich  kan  niht  wol  wol  wiffen,  wie 
er  dar  od  wanne  er  kerne  5 
unt  da  f in  ende  naeme, 
wan  eine|  iß  mir  von  im  gefeit 
für  die  ganze  wärheit, 
da^  ein  beiden  ze  finer  zlt 
kceme  üf  den  market  #wit  10 
and  hete  Teile  einn  knappen  fus, 
des  name  hief  Eraclius. 
der  waa  aller  wieheit  vol. 
daf  weße  man  für  wär  woL 
wie  er  was  dem  heiden  zuo  ko- 

des  han  ich  von  im  niht  vernoraen, 
wan  da)  der  heiden  in  hete  Teil, 
da*  kom  im  fit  de  grdfem  heil. 

Der  künc  hete  einen  fchaffer, 


der  reit  an  den  market  gnot, 
als  in  dar  kerte  ')  Tin  muot. 
daf  kom  dem  kinde  ze  heile. 


Eraclius  wat  Teile. 
Er  2)  lief  Ech  niht  beträgen,  25 
den  heiden  gunder  frägen 
wie  er  den  knaben  *)  wolde 
nnt  wie  ern  koufen  folde. 
„Ich  4)  giben  dir  umb  hundert 
marc, 

wand  er  iß  äne  mäfen  karc." 
dö  fprach  der  fchaflaere 
„der  konf  ift  mir  ze  fwaere; 
ir  weit  mir  danne  gönnen, 
deich  hoere  waf  er  kunne.'  *) 
dö  fprach  Eraclius  zehant 
„Herre,  ich  tnon  in  bekant, 
daf  ich  in  minem  herzen  han, 
ob  mir  ef  hie  der  heiden  gan. 
min  kunß  ift  niht  kleine, 
ich  kan  ein  iegiich  geßeine 
gefehen,  waf  ef  krefte  hat 
nnde  wief  ze  lobe  flät. 
fapfir  nnde  jochant 
die  ßnt  mir  alle  wol  bekant 
nnt  dar  zno  gemeine 
allef  edel  geßeine, 
waf  krefte  ir  iegelicher  hat, 


35 


*)  Aue  Vergleich  der  Nercshcimcr,  Augeburg  -  Münchener  (Schelhor- 
nischen),  Münchener  Pergament-  u.  Papier-,  und  Heidelberger  Papier- 
Handschriften. 

l)  Alle  lerte,  M(ünchener  Pergam.  Hdschr.)  chert  —  *)  Alle  Der 
fchaffer —  3)  den  man  —  4)  Er  fprach  i.  g.  invmbh.  m. —  »)  künde  — 
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da)  kan  ich  al  hefehen  drät. 

dar  7.110  kan  ich  aber  mör: 

dehein  frowe  iß  fd  hör  50 

oder  fi  f  i  arm  getan, 

fwenne  ich  zuo  ir  gän, 

ich  fehe  an  ir  varwe  wol 

ob  f  i  flaete  bliben  Fol, 

oder  ob  fi  hat  ein  kranken  muot: 

da)  kan  ich,  lieber  herre  goot. 

ich  kan  e;  ficherliche 

vinden  an  in  l)  gliche. 

dar  nach  wil  ich  in  mir  fagen. 

ein  kunß  muo)  ich  ßaste  tragen,  60 

die  kan  ich  niht  vergeben, 

diu  ift  mit  liebe  gcfe);en 

Aste  in  minem  muote, 

da)  dehein  orfe  ift  Co  guot, 

ich  kan  an  im  erfehen  wol  65 

wa)  guoter  tugende  e$  haben  fol 

oder  ob  e)  iß  un tilgen thaft. 

da)  fif.li  ich  wol  an  finer  kraft. 

koufet)  fneüe  ont  drate. 

da)  kan  ich  frao  unt  fpäte  70 

vil  rehte  an  dem  orfe  fehen. 

alfo  kan  ich  ir  togent  fpehen. 

dife  künße  alle  drl 

fint  mir  wsrllche  bt, 

als  ich  iu  wil  befcheiden.  75 

ich  lernd'e)  bl  den  beiden, 

die  da  hei|ent  ßernfehsr. 

da  lernt*  ich  dife  künße  fw*r." 

Der  fchaffaer  Tprach  dö  zehant 

„mime  herren  tuon  ich  e)  bekant.  80 

der  lat  den  koof  niht  nnder  wegen. 

er  hei|et  din  fchöne  phlegen." 

Dem  künege  tet  er)  dö  bekant. 

„kouf  in,  ich  nim  in  für  ein  lant" 

alfö  fprach  her  Föcas.  85 

des  koufes  er  gar  frö  was. 

der  fchafFaer  konfte  in  zehant 

unt  nam  in  fchöne  bi  der  hant: 

für  den  künec  er  dö  gie. 

der  herre  in  fchöne  dö  emphie.  90 


i)  im  -  8)  Er  fprach  - 


„La  2)  mich  dlne  kunft  fehen, 
ob  ich  fl  von  dir  künne  fpehen. " 
er  hie)  fteine  vil  unt  gnuoc 
für  in  tragen  „bißu  kluoc 
da)  du  mir  fageß  an  dirre  friß,  95 
war  zuo  ieglich  nutze  iß?«. 
Eräcliüs  die  ßeine  nam. 
er  fagte  im  dö  äne  fchäm, 
wa)  krefte  hete  ieglich  ßein, 
er  waere  grö)  oder  klein.  100 
des  was  der  künec  fere  frö. 
er  fuorten  uf  den  market  dö 
ze  Röme  in  der  grö)en  ßat. 
vil  vli)ecliche  er  in  dö  bat, 
da)  er  im  ein  ros  erkande,  5 
des  batern  und«  mande, 
da)  drate  liefe  unt  fnelliclich 
unt  zsrae  einem  künge  rieh, 
für  in  man  zöeh  mit  fchoeneheit 
manec  orfe  wol  gemeit.  10 
der  künec  fprach  „wei  fol  ich  ne- 
men, 

da)  mlnen  eren  wol  gezeme? 

da)  tuon  ichjycrn  nach  dlme  rat." 

er  fprach  „der  vol,  der  dort  ßat, 

dem  wirt  nu  niht  geliche  15 

über  ellia  künecriche, 

heiz  fin  phlagen  fchöne. 

er  zimt  wol  diner  kröne. 

er  hat  niht  flö|gallen. 

er  muo)  dir  wol  gevallen."  20 

der  künec  dö  des  niht  enliej, 

den  voln  er  dö  koufen  hie). 

er  was  der  beße,  den  man  vant. 

der  künec  hiet  niht  ein  lant 

genoraen  für  den  voln  goot.  25 

er  hete  in  ßete  in  finer  hnot. 

des  was  er  herzenllche  frö, 

da)  er  hete  difea  voln  dö. 

er  fprach  „vil  lieber  Eraclius, 

nu  haflu  mir  gezeiget  fus     i  30 

ros  und  edel  geßeine. 

die  wärheit  gemeine 
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kau  ich  an  dir  wol  gefehen. 

du  folt  mir  rehte  fpehen 

einen  gar  volkomen  Up.  135 

ich  hau  niht  ein  «lieh  wip." 

Do  fprach  Erdclius  der  kneht 

„ich  kan  iu,  herre,  befcheiden  reht 

ein  wip  ndch  iwerm  willen  gar, 

lät  ir  mich  ir  nemen  war.  40 

gefchshe  iu  dar  an  iemer  iht, 

fd  lät  mich  fin  genießen  niht." 

Sä  sehant  der  künec  fant 

wlte  in  elliu  f  inin  lant 

unde  hie;  den  Unten  Tagen,  45 

„rwer  nu  kleit  wolde  tragen, 

der  keeme  zuo  der  höchzit. 

da;  feite  man  in  den  landen  wit, 

da;  er  wolde  haben  wirtfehaft. 

dar  kom  der  liute  ein  michel  kraft. 

herzogen  grären  dienßman, 

die  körnen  zuo  der  wirtfehaft  dan 

unt  dar  zuo  elliu  feheeniu  wip, 

die  heten  gebrifet  al  ir  lip. 

zuo  der  werden  höchzit  1 )  55 

heten  f  i  fich  angeleit. 

ir  wären  dar  zuo  vil  komen, 

da;  ich  hän  von  in  Yernomen, 

da;  drier  größer  palas 

von  frouwen  alfo  vol  was.  60 

in  eime  fa;en  fürßin, 

in  dem  andern  burgerln, 

in  dem  dritten  ritt  er  wip: 

fl  heten  erlichen  Up. 

dd  was  inme  hove  gefehen,  65 

al;  da;  wolde  e»en, 

ej  wäre  wip  oder  man, 

da;  zer  höchzit  wolde  gän. 

Do  >ie  der  künec  Eräclium 

bi  Tiner  hant  „din  wi.tum  70 

der  fol  fich  hie  erzeigen. 

ja  bißü  min  eigen: 

ld  fchinen  dinen  wlstum  ftarc. 

ich  koufte  dich  umb  hundert  marc. 

Twie  da;  felbe  min  guot  f  i,  75 


gewer  mich  hiräis  unt  wis  frl: 
da;  mir  werde  ein  reine  wip. 
diu  wirt  mir  liep  fam  min  Up; 
f  i  fi  arm  oder  rieh , 
ich  tuon  ir  nihtes  niht  entwich.  ») 

Eni  c  Ii  na  antwurte  dö 

„herre,  du  folt  wefen  f rd : 

ich  merke  ü;  dir  eine  maget, 

diu  reine  iß  und  unverzaget" 

dd  mite  er  in  den  palas  gie.  185 

der  künec  in  bi  der  hende  vie, 

dd  die  fürßinne 

wären  gemeine  inne. 

er  fprach  „ich  fich  deheinen  Up, 

der  dir  zäune  zeime  wip."  90 

zehant  du  gieng  er  fchouwen 

zuo  den  andern  frouwen, 

dd  dienßman  unde  ritters  wip. 

heten  wol  gezierten  Up. 

der  künec   fprach   „nü  nim  für 

toI,  95 
ob  dir  iemen  gevalle  wol. 
fint  die  hinne  ßaete?" 
„etlich,  der  fi  baete, 
brache  wol  ir  zuht  gern, 
einen  man  f i  mühte  wern,  200 
der  ir  möhte  dienen  vil 
unt  f  i  um  minne  bitten  wil. 
dd  von  ift  etlich  frowe  guot 
reine  unt  ßaete  an  ir  muoft, 
ob  man  fi  ihtes  bete,  5 
da$  fl  e|  gerne  taete." 
In  das  dritte  palas  er  in  bat 
gdn  .  da;  gefchach  vil  drdt. 
der  künec  fpach  „trahte  mit  fin, 
ift  iht  iunefrowen  hie  in,  10 
diu  fleete  an  mir  belibe  hie?" 
in  dem  palas  er  umbe  gie 
unt  fchoute  fieberliehe 
die  frowen  da  gellche. 
er    fprach    „ich    fehe  niemen 

hie."  15 


l)  Vgl.  265  :  66.  -  *)  enfweich,  entzweich. 
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Der  känec  in  bi  der  hende  vic 

unt  wüten  in  den  hof  zehant., 

da  er  da)  yoIc  gemeine  vant. 

er  fprach  „nü  fich  mit  finne, 

iß  iender  keine  hinne,  220 

diu  mir  ze  wibe  zaeme 

unt  diech  mit  eren  namie?" 

do  begunder  umbe  fchonwen, 

dd  fach  er  ein  junefronwen. 

er  fprach  „ich  fihe  dort  ein,  25 

diu  waere  kiufche  unde  rein 

unt  wäre  rehte  wol  getan, 

der  fi  wolt  ndch  eren  hän. 

ich  fagiu,  lieber  herre  guot: 

der  fi  haben  wil  in  huot,  30 

fo  behalt  fi  nicht  ir  Aaste, 

wan  fi  danne  miffeteete; 

wil  aber  mans  äne  huote  län, 

fö  mag  ir  nimmer  miffegän, 

wan  fi  behalt  ir  kiufchekheit.  35 

da)  fi  dir,  herre,  vor  gefeit." 

dö  fprach  der  herre  wol  getan 

„fol  ich  dize  uf  dir  hän,  1) 

da)  fi  belibe  ß«te 

unt  niemer  miffetaete,  40 

fö  nim  ich  dife  maget  zwar, 

fwie  holde  ich  an  ir  gevar." 

Dd  fprach  Erädius  zehant 

„des  f  i  min  houbet  dir  zepfant. 

wildu  f  t  niht  in  huote  hän,  45 

fö  mag  ir  niemer  miffegän. 

wildu  ir  aber  hueten, 

fo  begint  ir  herze  wüeten. 

fi  mac  davon  unrehte  treten, 

ob  f  i  iemen  het  gebeten."  50 

„Hein  ich"  fprach  der  kunec  drat: 
„zwäre  ich  gevar  nach  dime  rat. 
ich  wil  ir  getrinwen  wol, 
fit  f i  iß  reiner  kiufche  vol." 
Zehant  man  der  juncfrowen  truoc  55 
klcit,  diu  wären  riche  gnuoc, 


»)  hän  (auf  dir,  auf  ir).  —  *) 
an  der  felben  zit.    Vgl  155  :  56. 


als  einer  küneginne  zara. 

diu  kleit  f  1  fich  an  nam. 

do  wart  f i  ein  fchceniu  meit, 

da)  man  dd  wunder  von  ir  feit.  260 

die  frowen  namens  mit  gewalt 

und  lertens  tugende  manecvalt 

und  wlßen  f  1  vil  drätc 

0)  ir  kemenäte, 

da  fi  fich  hete  angeleit.  65 

Do  diu  frowe  was  bereit,  «) 

dö  bat  der  kunc  die  fürßen  gän 

unt  die  frowen  wolgetän. 

dien  Ihn  an  unde  rittar 

knappen  unde  burgaer  70 

die  muofen  da  gemeine  fin. 

der  kunec  fprach  dd  „frowe  min, 

ir  fit  zuo  mir  komen  her 

niht  umbefuß"   fprach  er: 

„ich  wil  ein  wip  mit  finne  75 

nemen,  da)  ich  gewinne 

erben,  diu  iß  wolgetän." 

e)  fprächen  wlp  unde  man 

alle  dd  gellche 

arme  unde  riche  80 

„herre,  da)  dunet  uns  alle  guot. 

von  ir  ir  werdet  wolgemuot." 

man  wifet  fi  an  einen  rinc. 

nü  haerets  kuneges  tagedinc, 

wie  er  gein  den  herren  rette.  85 

„gebt  mir  f  i  hie  ze  ßete,  ») 

wan  ich  wil  fi  gerne  nemen: 

ze  eren  kan  fi  mir  gezemen." 

dd  gap  mans  ime  wünneclieb. 

fi  wären  beidiu  freuden  rieh.  90 

Dd  n  der  kunec  hete  ein  jär, 

dd  wart  fi  im  fo  liep  gar 

da*  er  ir  hie*  mit  huote  phlegen 

unt  lie)  alle^  under  wegen. 

er  fazte  ir  fin  fwefter  zuo,  95 

da)  f i  fpäte  unde  fruo 

hüete  ir  foheene  vor  üppekeit. 

da)  was  der  künneginne  leit, 


Hier  lesen  die  Handschriften:  Zwäre 
-  8)  fi  fehlt. 
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dö  fi  nü  die  huot  er  fach. 

wider  Bch  Felben  f  i  dd  »)  fprach  300 

„wil  er  nü  gar  an  ang-eß  Tin?" 

mich  hat  da;  reine  herze  min 

unde  min  reiner  mimt 

mit  ganzer  ßaete  nü  behuot. 

da;  iß  an  mir  wol  worden  fchin.  5 

wa;  mögen  al  die  hoote  fin, 

fit  er  mir  niht  getriwen  wil 

vil  gar  an  min  es  herzen  zil. 

IV.  wil  ich  fehen,  ob  Tin  hoot 

ime  iht  grölen  fromen  tuot."  10 

Einr  naht  fi  in  eimvenßer  fa|, 

alles  leides  fi  vergaß 

dö  reit  ein  junger  Rdmsr 

für  ir  hüs  äne  fwajr, 

da  f  i  fa|  in  dem  venßer  fchdn  15 

mit  ir  güldiner  krön. 

den  grüßte  fi  dö  wünneclich. 

des  wart  fin  herze  fröuden  rieh. 

wände  er  tag  unde  naht 

an  ir  minne  ie  gedäht.  20 

dö  reit  er  alle  naht  fpat 

für  ir  venßer  unt  kemenät. 

fi  nam  fin  toogenllche  war 

und  grao$ten  in  minnecliche  dar, 

wan  fi  in  dd  wol  erkant,  25 

dä  von  fi  twanc  der  Minne  bant, 

da;  der  knappe  fröuden  rieh 

reit  für  die  fronwen  wünneclich. 

in  twanc  näeh  ir  der  Minne  not, 

da;  er  von  minne  nach  was  tdt.  30 

ouch  twanc  fi  ir  herze  unde  fin 

nnd  ir  mnot  fazt  f  i  üf  in.  2) 

fi  was  mit  ganzer  triwe  im  bi. 

fwie  doch  zwifchen  in  niht  rede  f  i 

ergangen,  doch  was  f  i  im  holt  35 

er  hete;  niht  um  f  i  verfolt. 

dd  was  er  ir  in  ir  herzen  guot 

und  hete  in  ß«te  in  ir  muot. 

alfd  hete  er  f i  zwar 

liep  ane  mä;en  gar.  40 


*)  Doch  —  •)  nach  im  — 
bis  350.  fehlt  in  N. 


bedenthalp  hetens  ungemach. 
fö  ie  da;  ein  daf  ander  fach, 
fö  wären«  ein  ander  nahen  tdt. 
des  twanc  fi  beidiu  Minnen  ndt. 
dochn  weße  dehein;  des  andern 

herz.  345 
des  litens  von  einander  fmerz.  *) 
des  wart  diu  frowe  roinnen  wunt, 
dö  ir  der  fiechtac  wart  kunt, 
dd  wänte  der  künc,  fi  lege  tot: 
doch    twanc  fl  newr  der  Minne 

ndt. «)  50 
Dd  diu  frouwe  fiech  was 
da;  fl  vor  fiechtura  küme  genas, 
dd  kom  ze  ir  ein  kundec  wip, 
diu  fach  ir  leben  und  ir  11p, 
diu  greif  ir  houbet  hende  unt  diech. 
f  1  fprach  „ir  fit  von  minneu  fiech. 
da;  weif  ich,  w serlich  ,  für  war. 
iueh  twingt  diu  Minne  alfd  gar. 
weit  ir  iwern  fchoenen  lip 
verderben  hie,  vil  fclec  wip?  60 
zwäre  da;  iß  unrehte  getan, 
faget  mir,  frowe,  wer  iß  der  man, 
nach  dem  ir  fit  der  minne  wunt? 
ich  mach  iueh  fchiere  von  gefunt." 
da;  alte  wib  hie;  Rompheä.  65 
„Wer  hat  dir  gefaget  fä, 
da;  ich  nach  minne  friert:?-1 
„Fürwar  ich  des  wol  fwüere, 
fwer  al  den  krei;  erfüere, 
nieman  fd  wifer  küre.  70 
in  raemif  ehern  riche 
iß  niender  din  geliche." 
„Ich  wil  dir  üf  din  gnade  fagen: 
du  folt  e;  von  mir  wol  verdagen; 
und  iß  e;  von  dir  wol  verdeit,  75 
min  heinlich  rouo;  dir  fin  gefeit." 
Dd  fprach  daz  wip  Rompheä 
„ir  fult  des  fin  än  angeß  fä 
und  wasre;  umbe  tüfent  mort, 
ich  brachte;  niemen  an  ein  ort."  80 

«)  349 


»)  328  -  346.  fehlt  in  M*  — 
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Eracliüs 


Si  fprach  ,,fo  wil  ich  dir  e;  Tagen 
unt  wil  des  TOr  dir  niht  verdaten, 
ich  hdn  gein  dir  niht  gaüen. 
mir  ift  gar  vaft  gevallen 
ein  junc  man  in  da;  herze  min.  385 
wirt  mir  der  niht,  fd  muo|  ich  f  in 
iemer  dne  fröudcn  tdt. 
mir  taot  fin  minne  folhe  ndt, 
da;  ich  nach  Yerfcheiden  hin. 
fin  Up  benirat  mir  den  fin  90 
und  hat  noch  nie  dehein  wort 
mit  mir  geredet  an  ein  ort.'* 

Romphed  fprach  „frowe  min, 

lat  iuwer  trüren  fin. 

ich  tuon  iueh  iwerr  forgen  frt,  95 

fwie  guot  iuwer  huot  fi." 

fi  fprach  „nü  rdt ,  nü  lere. 

da;  dien*  ich  iemer  märe." 

fi  fprach  dd  „liebiu  frowe  min, 

ir  fult  von  herzen  frd  fin.  400 

hei;et  iueh  der  mittechzit 

füeren  an  den  market  wit 

üf  eime  pfert,  des  nimich  gonm. 

hei;et;  füeren  bi  dem  zoam 

für  min  hüs,  da  ich  inne  5 

wafche  unde  fpinne. 

dd  Hat  ein  lach,  da  von  mir  flin;t 

von  dem  wa^er,  da;  man  gin;t. 

fd  birge  ich  den  felben  man 

in  miner  kamer  wol  getdn,  10 

weftich  danne  diu  maere, 

wer  der  Holze  »)  wacre." 

Dti  fprach  diu  küniginne 

„ich  zeic  dir  in  mit  finne, 

wand  er  reitet  allernechtegllch  15 

für  mich  alfo  freudenrich. 

da  foltn  in  mit  freuden  fpehen, 

fd  mahtn  in  hinaht  wol  fehen." 

„Din  trüren  muo;  verfwinden. 

du  maht  in  fchier  dd  vinden."  20 

„Gewinne  mir  den  felben  man, 


den  ich  dir  gezeiget  hdn." 

Romphed  fprach  dd  zwdr 

„ir  fult  fin  dne  angeft  gar. 

ich  fol  noch  hinaht  riten  425 

unt  fin  hie  inne  biten." 

des  nahtes  der  juneman  wol  bekleit 

für  die  küniginne  reit. 

Ti  fprach  „der  reine  wolgemuot,  9) 

dem  widervar  hie  alle;  guot.  30 

fin  ors  gdt  in  fprunge: 

da  ritet  her  der  junge." 

Romphed  in  wol  anfach 

fi  fprach  „habet  guot  gemach, 

vil  edel  küneginne.  35 

ich  getriwe  minem  Anne: 

ich  gwinne  iu  den  felben  man, 

wand  ich  in  erkant  hdn. 

in  den  felben  ziten, 

dö  ir  fult  aberiten,  40 

Td  merket  da;  vil  rehte 

da;  iu  riter  unde  knehte 

vor  minem  hüs  entwichen, 

fd  fult  ir  ficherlichen 

riten  vor  in  allen  ein.  45 

da;  pfert  kdrt  üf  einen  Hein. 

fd  tuot  als  ir  dne  iwern  danc: 

vallet  ab  dem  pferde  lanc 

in  die  lachen  dd  her  nider. 

fd  hilfet  man  iu  üf  wider.  50 

fd  fit  ir  na;  als  eine  müs. 

fd  hei;et  iueh  wifen  in  min  hüs, 

unt  fendet  ndch  kleiden  zehant. 

fd  hdn  ich  iu  vor  gefant 

nach  dem  hovfchen  jungen  man,  55 

den  vindet  ir  in  der  kamer  ßdn. 

fd  fult  ir  tuon,  als  iu  c;  Itt. 

hei  fd  ift  min  bette  wit. 

zehant  dd  leget  ir  iueh  an 

und  umbevdt  den  felben  man,  60 

fd  kan  iu  niemer  werden  ba;. 

für  wdre  ich  iu  fage  da;." 

Dd  fprach  diu  küneginne 


0  ßolze  man  —  «)  der  wolgemuot  — 
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„du  hilft  vil  wifer  finne, 
zwäre  bi  miner  wärheit,  465 
als  e|  ergät  mit  ficherheit.(( 
an  dem  miteehen  morgen  fruo 
diu  künegin  bereit  fich  zuo, 
al$  ir  diu  alte  geraten  hat, 
da}  f  1  volde  riten  in  die  ßat.  70 
frowe#  tinde  ritter  guot 
riten  mit  ir:  fi  wären  fruot. 
dö  zoumden  zwäne  rittaer 
der  küneginne  äne  fwaer. 
do  fi  körnen  zuo  der  lachen  hin,  75 
dö  viel  fi  mit  guotem  fin 
in  da;  trüebe  wa;;er. 
do  niuolc  fi  werden  na^er. 
dd  hie*  fl  fich  dä  wifen  fä 
in  da*  hüs  zer  Rompheä. 
dä  was  der  hövlche  inne 
ont  wart  «U»r  küneginne, 
als  Tt  der  frowen  hete  gefeit, 
alfo  ergienc  diu  hövefcheit. 
d6  fl  der  minne  pflägen 
unt  bl  einander  lägen, 
dö  lobte  diu  küneginne  Ast, 
da;  fi  e;  vil  gerne  taet. 
der  heinlich  nämens  in  genuoc. 
H  wären  washe  nnde  kluoc,  1 )  90 
un*  fin  der  künec  innen  wart, 
dd  wart  langer  niht  gefpart. 
er  fazte  in  beiden  läge 
näch  der  meldapre  Tage, 
unz  er  f  1  bi  einander  vant.  95 
der  tot  in  wart  von  im  bekant, 


als  man  mir  hat  von  im  gefeit, 
ine  weif  niht  felb  die  wärheit, 
ob  fi  fchieden  lemtic  dan 
oder  in  der  töt  gefigetc  an.  500 
doch  ift  mir  noch  gefaget  fus, 
der  künec  fände  z'  Eräclius. 
er  fprach  „owe"  unfaelec  man, 
wie  ift  din  wisheit  u*  gegän, 
da*  du  mich  fo  fere  häft  betro- 
gen. 5 
du  häft  mir  Ton  dem  wip  gelogen, 
du  jaht ,  f  i  waere  ein  ßaete  wip. 
dar  umbe  foltu  dinen  lip 
waerliche  lä*en  hie." 
er  fprach  „war  umbe  oder  wie  10 
hän  ich  den  tot  hie  Terfolt? 
ich  feite  dir,  da;  ich  niht  wolt, 
den  rät  man  gein  dir  übergie, 
da)  ir  ieraen  hüette  hie. 
dar  umb  ich  wil  unfchuldie  fin  15 
um  die  lieben  frowen  min, 
tet  fi  deheine  miffetät, 
fit  man  hät  den  minen  rät 
dar  ane  übergangen, 
ich  folde  billich  hangen,  20 
ob  ich  fchuldic  waere, 
fd  litich  billich  fwaere." 
dd  begunde  der  künec  jehen, 
ime  waere  reht  gefehehen. 
er  fprach  „und  hiet  ich  dime  rät  25 
gevolget,  fi  waer  an  miffetät, 
und  hiet  ich  nü  niht  herzen  fwaer 
und  hiet  ouch  alle  mine  er. 


1  )  M.  welch  vnd  chlfich,  Ar.  behend  vnd  chlug,  daraus  Ä.  perfent- 
halben  tmklück,    M.2  Si  harn  paide  Tnklug. 
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"Ots  itoosxoipsv  zr\v  rjXixiav  0eo- 
8  6  a  i  off   viog   Avyovozog,  dvsyi- 
voaoxsv  iv  zip  naXazia  iv  £coij  zov 
nuzqbg  avzov'   xal  fisza  zsXsvzijV 
zov  nazqog  avzov  ovvavsylvtoaxsv  *) 
atizai  vscozSQOg  xig  Svofiari  TJav- 
Xtvog,   viog  ztvog  xofirtzog  8o(is- 
üzixmv  *  itptXsi  81  avzov  Qso86- 
6iog  .  Kai  dvÖQEico&tlg  6  avzog 
GsoSoatog  viog  Avyovorog  l£rj- 
zsi  Xaßstv  ÖtGTtoivav  slg  yduov  xal 
&%Xei  zjj  dSsXipjj  avTov  JlovXxsq  Ca 
rjj  Ssonoivjj,   ovorf  itao&ivcp  xaxsL- 
vr\  itaXiv  dg  qptXovoa  rov  i'diov  av- 
zrjg  uötlcpov  ov%  sTXszo  yafirjd'ijvaC 
xivi '  rj  81  nsQtSQyaoafiivij  nsql  noX- 
Xöav  TtctQ&evcov  xoqaoLtov,  ftvyazi- 
qmv  Ttu.TQiy.tcov  xal  it-  cd'fiazos  ßa- 
oiXixov ,  ftiXovoa  zm  dSsXqxS  avzijg 
ovvSidysiv  iv  za>  itaXazicp ,  xal  sl- 
nsv  avzjj   0so8 oaiog  ozi  'Eyw 
&iXa>  svqsXv  vsatziqav  svfioqqjov  nd- 
vv,    tva  zotovzov  xdXXog  pij 
aXXrj  yvvt]  sv  KcovozavzivovTto- 
ltt9  xal  i£  aipazog  ßaodtxov  '  st 
81  firj  iozi  xaXij  slg  vnsqßoXrtv,  <n? 
XQitav  fym  ovzs  d&mpazLxov  ovzs 
ßaetXixov  aTpazog  ovzs  nXovaCav, 


Cum  adolefceret  Theodofiai  ju- 
nior AuguÄus,   parente  fuperßite, 
ftndii«  ac  lectioni  in  palatio  dabat 
operam;   eo  vero  mortuo  com  illo 
legebat  adolelcens  quid  am  Pauli- 
uns,  cujusdam  Domefiicorura  Co- 
niitis  filius;    amabat  autem  ipfum 
Theodofius.   Et  cum  jam  in  vi- 
rum  adoleviffet  Theodofius  ju- 
nior Augußus,    cupiebat  dominam 
matrimonio  fibi  adjungere,  eoquo 
nomine  fnbinde  interpeüabat  domi- 
nam Pu Icher i am  fororcm,  quae 
tum  virgo  erat  et  cum  fratrem  di- 
ligeret,  a  nuptiii  hactenus  absti- 
nuerat.     Sollicita  admodum  erat 
quam  ex  corapluribus  puellis  ex  pa- 
tricio  Tel  imperatorio  genere  fra- 
tri  in  uxorum  deligeret,  ßatuens 
cum  illo  in   palatio  una  verfari. 
Tum  T  Ii  eo  doli  u  s  „vellem,  inquit, 
invenire    adolercentulam  aliquam 
eximia  adeo  pulchritudine,  ut  nulla 
fit  in  urbe  Conftantinopolitana, 
quae  hanc  antecellat,  eamque  ex 
imperatorio  genere;  fi  tarnen  nulla 
occurrat  ejusmodi  atque  ea  formae 
elegantia,  tum  vero  nec  regii  mihi 


*)  Aeltere  Ausgabe  S.  247  etc.,   Bonner  Ausgabe  S.  575. 

1 )  Siehe  den  betreffenden  Abschnitt  der  geschiehtl.  Abhandlung. 
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dkXa  xai  s£  zwog  Örjitote  h'cv  iazt 
ftvyäzrjQ ,  povov  tvTCQSitrjg  nuvv, 
ctVTTjv  Xc(/xßccvto.  Hat  dnovaccoa  zav- 
ra  7)  Sianotva.  IJovXxBQta  nav- 
ra%ov  ZnBfAtyev  7it(>ieQya£ofi,tvr].  xai 
TIavXivog  dt  6  avrov  avunoax- 

TCDQ  Xai  rpiXog    TttQlivQtX^V  ,  UQbOttl 

-trt'Äwv  uvzto  %olqiv  zov  xsyuXaiov 
rovzov. 

'Ev  de  zw  utzaj-v  Gvvtßr)  tX&elv 
iv    K(avtszd.vz  iv  ovnoXt  1  fitzet 
rwv  iditov  ovyyivmv  xoqtjv  tvnqs- 
irsazuzTjv,    ikloytfiovj  'EXXaöixqv, 
ovoaazi  'A&r]vatöay  tfvyatf'oa  ye- 
vouivqv  'H^axhuov  zov  cpiXo- 
aocpov,  ijzig  'A&rjvaig  rjvayxdG&Tj 
■xoczctXctßtiv    zr\v  tvdaifiova  noXtv 
71(30$   z/jV   iötav  avrrjg  fttiav  Öia 
TTQÖcpciGiv   zoiuvziyv.    6  qpiXoaocpog 
'HodxXsizog    6    ccvzrje  rcar^o, 
?X<ov  xai  Svo  viovs,  fitXXtov  zbXev- 
rav  SU&szo,  yodrpag  iv  zrj  avrov 
Öitt&r)M]   hXtjqovo [Movg    waa^s  rfs 
v*'  avrov  xazaXfiy&ttoqs  ntoiov- 
ciag  zovg  6vo  vlovg  avrov  Ova- 
XtQiccvov  xai  rtöLOV,  alqrjxibg 
iv  zfj  ccvzy  dtaibyxfl ,    *A  -9"  r\  v  a  tö  1 
da  zrj  no&tivozcczf}  fiov  -frvyaroi  öo- 

&ijVCU    ßOvXOfMXt    VOfllGflttZOt  tXUTOV 

xai  povov  •  doxsl  yuo  avt^  17  av- 
rije  tv%h  vnEQtxovaa  näoav  zr\v 
yvvatxuav  zvxrjv.  xai  rfAfvra  6  av- 
rrje  icazrjQ  'HodxXtizog  6  aotpög  \ 
'yi&rjvalog  I  fisza  Öt  ztjv  avzov  dno- 
ßLcociv  xai  rov  öfjXu  ytvtad'ai  zu 
diccTV7ia>&tvza  rj  ccvzr}  yA&7]vatg 
zovg  iavzfjg  dötXtpovg  ibvoconti, 
cog  fiti^ovag  bvzag  zt)v  7]Xtxiavy 
nQognimovGa  avrois  xai  uizovca 
firj  itQogx*lv  zrj  avzjj  diatf/jxfl,  dX- 
Xa  t6  TQtzov  fttQog  Xußtiv  xijg  na- 
TQtöag  ntQiovaiag ,  Jiyovtfa  firjdsv 
ypccQzrjxsvai,  dXX*  8zt  Xal  vnüg 
yi.vta9Y.hZB  t6  «cös  ÖcBHtißrjv  noog 
zov  HOivev  rmtov  nari qu  ,  xai  ovx 
Erdcliüs. 


curee  Tunt  natales  vel  divitiae,  ant 
cujusvi«  filia  ßt  mininie  fum  folli- 
citti«,  dummodo  prorfus  cximia  1U 
forma,  tum  illam  in  conjugem  mihi 
afftimam."  Quibus  auditis  domina 
Pulcheria  liujusceraodi  perqui- 
rendae  puellae  caufa  varias  in  re- 
gionea  mißt;  Ted  et  Paulinut 
Tbeudoßi  foeiug  et  aoiicus  hac  in 
re  Theodofio  placere  cupiens 
circumcurfabat. 

Accidit  interea  ut  Conf  tan tino- 
polim  cum  fuis  cognatis  venirct 
puclla  Graecaniru,    forma  adnio- 
dum  eleganti  ac  eloquentia  lingu- 
lari,  Athenais  nomine,  Hera- 
cliti  philoTophi  filia,  quae  quidcin 
Atliennis  coacta  fuerat  felicem 
1  urbera   petere  amitam  fnain  con- 
ventura,   hac  quam  dictnri  fumiis 
occalionc.    Heraclitus  philofo- 
pbus  illius  pater,  cum  duos  habe- 
rot  filios ,   morittirus  teAameotum 
condidit,  quo  illos  filios  Valeria- 
num  et  Gefium,   ex  äffe  fcripfit 
heredes ,    hisce    verbis    adjectis : 
„Athenaidi  vero  defideratiffimae 
filiae  meae  volo  dari  duntaxat  cen- 
turanummos;  fuffictt  enim  illi  for- 
tuna  fua,   quae  fortunam  oranem 
muliebrem  excedit.u    Atque  ita  mo- 
ritur  pater  Heraclitus  philo  In 
phus  Athenienfis.  Poll  mortem  vero 
illius,  Athenais  cum  quae  in  pa- 
terno  tellamento  exarata  erant  ac- 
cepiffet,  fratres  fuos,   utpote  natn 
majores,  i Horum  etiam  pcdibus  ad- 
voluta,  rogavit  ut  poßhabito  patris 
teßamento  tertiam  hereditatis  par- 
tem  fibi  habere  fincrent,    cum  di- 
ceret  nihil  fe  peccaffe  s  ,,Quinpo- 
tius,    ajebat,    tcftes  ipfimet  eßis, 
qua  rationc  ergn  communem  pu- 
ren tem  ine  gefferim.    Unde  nefcin 
cur  moriturus,  dum  ine  inopem  re- 

11 


oidu  d<«  rt  «*0(>öt>  fit  xattXtirev 
t.ieXXmv  rsXsvtav  xai  tvirootag  tv 
l&v  fitrci  rrjv  avtov  vwqiogiv  t%a- 
oieato  fioi.  ol  öl  avtrjg  dSaXqpol 
fyetvnv  dtcFi&eig,  xai  oQyiG&tvttg 
t&i'»£«v  avtrjv  xai  toi»  ?rarowot> 
avriöv  otxov.  xai  £8f£ato  avtrjv 
Xoinhv  7j  d8sX<pr)  tijg  ytvofiivrjg 
avrijg  urjtQÖg,  xai  ov  povov  tog 
ÖQrpctvrjv  dXXd  xai  <og  nag^tvov 
xai  dösXtponaiSa  t(pvXa£tv  avtrjv. 
rptivu  Xaßovoa  fis&  tavtijg  dvrj- 
yaysv  tv  KcavGtavtivovnoXfi 
rtQog  rrjv  aXXrjv  fclav  avtrjg  tijv 
dSsXcprjv  tov  avtrjg  natgog  7/pa- 
xXfttov.  xai  Xaßovoai  ccvttjv 
iTCoirjoav  a'£/Wtv  natu  r<üv  avtrjg 
KÖeXtpaiv,  xai  noogrjXftov  trj  tvtSB- 
ßE6tdtr}  Staxoivr)  TIovXxsQta  tfj 
dÖfXrpy  Gso  8 oo  lov  rov  ßacCkimg, 
xai  i8iöc<£*v  ag  ßia£ofi{vr]  tcccqcc 
rmv  töiutv  avtrjg  dSfXqpdv,  ötaXs- 
yofjuvr)  iXXoyifimg. 

Kai  soagaxoaa  avtrjv  r)  avtr)  8&- 
GTtoivu   TlovX%£Qla  tvxQtnrj  xai 
iXXoyifiov,    inrjQcötrjosv  rag  avrijg 
delag  ei  $oti  icao&ivog;    xai  £öi- 
Sax^rj    ort   naofrsvog  nByvXaxtai 
dno  tov  avtfjg  nutQog  xai  oti  Sid 
Xoyoov    TtoXXwv  rjxtai  qpiXoaoylag, 
EXfXevGtv  avtrjv  aficc  talg  avvijg 
frsiaig  ölu  xovßixovXaoiwv  <pvXa%- 
ftfjvai  xai  negifisivai,  Xaßovoa,  (prj 
öiv,    trjv   öirjav  nao'  avtrjg  tig- 
rjXfts  itQÖg  tov  tSiov  d8eXtpov  Qso- 
8o6iov    tov  ßaedsa,    aal  slnev 
at>tc5   ort  Hvqov   vaotiaav  xa&a 
gdv,    svotoXov ,  X£iito%aQdxtriQOvf 
evatva,  donoturrjv  coofi  %itbv ,  (uf- 
yaXocp&aXfiov,  vnoY.exuQiOfihrjv,  ov 
Xo^av&vxoiiov ,  osuvonoSa,  tXX6yi- 
(xov,  'EXXaSixrjv ,  naQ&evov.    6  8h 
dxovoag ,    tog  vstatsgog,  dvrjcpQ'ri, 
xai  fisraotsiXdfisvog  tov  gv(mqÜy.- 
rofftt  avtov  xai  tpiXov  JluvXXv ov 


linquit,   omni  um  remm  copin  poll 
illiiM    excefTum    frai  largiainr.4" 
Vernm  perfuaderi  f nitre«  nun  |>o- 
tuere ,  iuio  irati  et  hanc  perfecuti, 
domo  paterna  oxcederc  coegerunt  . 
quam  exccpit  deinceps  niatris  il- 
liti8  Joror,  neqne  illa  foluiu  ut  pu- 
pillam,  Ted  et  ut  virgincm  ac  foro- 
ris  filiam  tutata  eil.     Hanc  deinde 
Teciim  adduxit  Co  n  ftan  t  i  n  o  p  o- 
lim  ad  nliara  amitam  luam,  patris 
Herncliti  fororcm.     Illac  caula 
]iiit'IIae  fuscepta  et  actione  contra 
illius    fratres    in  Iii  tu  ta.  adierunt 
piifnmani  dominara  I'u  I  c  Ii  e  r  iam 
Theodofii  imperatorig  fororem, 
hancquc  ut  a  fratribus  exacta  fit 
doc.iicre;    quod    et   illa  (ingulari 
eloqucntia  expofuit. 


Domina  vero  Pulcheria  puel- 
Inm  coufpicata  forma  prorfus  ele- 
ganti  ac  praeclara  dicendi  facul- 
tate  praeditam.   interrognvit  illius 
amitas,  an  virgo  elTet.  Poftquani 
vero  virginem  a  parente  fuifle  cu- 
floditam  intellexit  earaque  philo- 
fophiac  lludiis  longo  tempore  in- 
nitntnm,    julTit    illam    una  cum 
amitia  a  Cubiculariis  cuflodiri  et 
aliqiiantulum  exfpcctare;  aeeepto- 
que.    ut  ajunt,    fupplici  illius  Ii 
hello,    ad  fratiem  Thcodofium 
ingreffa:    ,,Inveni,    inquit,  pnel- 
lam,  puram,  egregie  ornatam,  exi- 
li  corporis  fiatura,    na  To  decenti, 
nivis  inftar  candidam,    oculis  ina- 
gnis,  gratia  fingnlari,  crispis  iis- 
que  flavia  capillis,  maturo  inceffu, 
difertam  ,    Graecanicara  .  virgi- 
nem.     Haec  fimul  is  audivit,  uti 
juvenis    exarfit  et  accerGto  forio 
fiio  et  amico  Panlino,    petivit  a 
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aUo>  wvl  tievyaysiv  zt\v  uvtt)V 
'A&tjvvUv  h  tu  avzrjg  xovßov- 
xli9>  Im  Ät«  T9P  ßfrov  Stufen 
avxriv  IlavXLvy.  xal  ügi%- 
xai  ^ooaxras  avrjjv  Tjoda&rj 
avzfc,  &«v(id(Wvzog  avzftv  Tla?- 
Xivov,  xai  xoazr}<sug  avzrjv  btoi- 
rjat  ioiOziavi\v  ,  t)v  Y**  'EXXrjvig 
xai  fUzavQfiuotv  aurip  'Eväo- 
xlav. 

Kai  U&v  g  avzne  'AÖTjvat- 
öoe  rrje  *"l  Evfioxiag  Svyaziou 
Ev8o£iuv  o'vofum. 

'Axoveavzeg  dl  ol  zqs  Avyovazrjg 
dbr/.cpoi  ozi  ßaodtvti  j}  dätlyT} 
uvTcov,  it<toSi<pvyov  iv  zjj  'EXXdöi 
(po§T]QevT£Q'  xai  Ttifiipaoa  avr\vty~ 
xwv  avzovg  vnb  loyov ,  xai  iwo/ij- 
Ohv  avzovg  d^ioofiazixovg ,  jrooaya- 
yovrog  avzovg  zov  ßaciUcog  Qto- 
Sooiov.  xai  zov  fxtv  Xfyofuvov  ri- 
«tov  tnuQzav  K/DccizaiQiav  !)  iitoi- 
tjosv  zov  'IllvQitov  Wvovg,  zov 
öe  OvalfQiävov  (tdyiozqov,  2) 
tfor-Koarjg  QLvz.ot,g  zr)g  KÖtkyr-g  av- 
xmv  Eitovlag  ozi  El  pij  vfing 
xuxüg  izoricatfi  po*,  pv*  av  rjvay- 
xatfwv  iLQtiv  h  Kcoyozavzi- 
vovnoXa,  *al  ßaadtvaai.  zt)v 
ovv  ix  ziig  ytvfawg  V-ov  ßaailtlav 
iXa4fl<ia<ste-  7i  yäq  ifir)  dya- 
^  zvzV  »W  inotTjaBV 
tig  ifil  ytvioSai  *«i  ov%  n  4*^« 
nebg  i(ie  yvaW 

'O  öl  0*e£svg  Qsoöoaiog 
IlavXXvQv  m  9>&ov  avzov  %al 
utGÜGavzu  rw  ydfitp  xai  gvvuql- 
gzovvzu  avzoiQ  iitoirjosv  diu  ndarjg 


forore  fiia,  ut  fpceie  alterius  cu- 
jusdam  negoiii  Athenaidem  in 
fuura  cubiculum  adduceret,  quam 
per  velum  una  cum  Faul  in  o 
fpectaret.  Introducta  illa  atque 
vifa,  ejus  amore  ßatira  fuccenlus 
eß,  a^rairante  eandem  Paulino, 
quam  ille  in  uxorem  acceptam 
Chrillianam  fccit  (erat  enim  Gen- 
tilia),  Endociae  indito  nomi- 
ne. 

Sii8cepit  autem  ex  }pra  Athe- 
aaidc  IV  u  Eudocia  filiara  no- 
mine Eudoxiam. 

Cum  vero  fororem  imperare  in 

tri  lc\ il'l  eilt  Allgullae  fr.it  res,  metU 

correpti  fugerunt  in  Grueciam ;  at 
illa  per  nunlios  data  Tecuritate  ac- 
ecrfitos  ad  dignitates  provexit,  ip- 
fot  promovente  T  h  e  o  d  o  f  i  o  im- 
peratore;  ac  G«fium  quidem 
praefectum  praetorio  Illyrici, 
Valerianum  autem  Magtßrum 
fecit,  cum  fuhiode  fratribus  fuis 
diceret  Eudocia  Augußa :  .,niii 
vn.s  male  me  t v,u  u [felis,  nunquam 
Conftantin.opolira  venire  fu- 
ifTem  coacta,  rieque  imperarrcm. 
Imperium  ergo  quod  Genefis  mea 
portenderat,  concelEAi«,  bona  enim 
fortuna  mea  vos  erga  m«  reddi- 
dit  arperiores,  non  vero  veÄra  in 
me  voluntas." 

Imperator  autem  Theodofiu« 
Paulinn  m  ut  am  i  cum  fuuro  et 
nuptiarum  conciliatorero ,  quique 
co nun  effet  conviva,  per  omnea 
honorem  gradus  ac  dignitates  pro- 


»)  "EitaQfog  ztov  n  q  aizcoo  Ca)  v .  auch  litao%og  zrjg  avlijg  (Pro- 
cop.),  prae£ectu»  prae^owurum,  praefectua  ^«;orum  per  orientem  ?rae- 
tnriorum,   Staatsrath  des  hais.  rs. 

*)  Magister  o£GcforW  (Mwcellin.  et  Lex  ult.  Cod.  Theod.  de 

Agent.). 
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Athenais 


dl-iug  iX&Biv  xal  fiBtA  tavta  noo- 
ryydyBto  wdxbv  (idyiotoov.  xal  rjv- 
Ijrj&r] ,  <og  l%cov  7tct$$r]0(av  itobg 
tov  ßaoiXia  G  Bo86a  tov  xal  tr)v 
Avyovatav,    a)g  xal  nuqawpupog 


avttov  yBvouBvog. 


-    m  ■ 


vcxit  eamqae   tan  dem  Magiftrum 

renuntiavit,  eo  honore  auctnm,  ut 
quoties  luberet  Theodofiam  Au- 
gaßam  et  Auguftam  tanqaam  ipfo- 
rum  paranymphui  convenire  lice- 

rct.  

Hoc  anno  *)>  P« 
dofio    imperatore  in 
die  fanctoram  Epiphaniornra  feAo, 
accidit  nt  Paulinus  Magißer  ex 
pede  aeger  decumberet,  nee  pro- 
cerfoi  interefTet,    cum  fefe  excu- 
f;iffet.    Obtulit  interim  imperatori 
Theodofi o  panper  qoidam  po- 
nuiui  Phrygium,  ultra  quam  folet 
magnitudini«,   ad  quam  obftupuit 
Imperator   ac  univerfus 
Aatimque  pauperi  CL 
raerari  juflit  raifitque  porauru 
gu Rae  Eudociae,    Augufta  vero 
Paulino  Magißro  et  araico  Im 
peratoris.    Tdem  vero  Paulinus 
Mapifter,  cum  iguoraret  ab  Impe- 
ratore illnd  ad   Augnßara  fuiffe 
milTum,   ipfe  rurfum  ad  Impera- 
torem  Th  eodofiura,  dum  ex  Ec- 
clefia  egrederetur,  illud  ipfum  mi- 
nt.   Recepit  Imperator  clam  Au- 
gufta et  abfcondit;  advocatamque 
Auguftam  rogavit  .,ubi  eß  mal  um. 
quod  miß  tibi  ?**    lila  vero  „co- 
medi"  inquit.   Tum  imperator  ex 
acto  ab  ea  per  fnam  falutem  fa- 
cramento,  rurfum  rogat  an 
diffet,    an   vero  mififTet 
Juravit  illa  fe  comedifTe. 
Imperator  adferri  pomum 
vit  allatumque  Uli 


'Ev  tovtm  toi  h*i  *)  nooiovtog 
tov  ßaciXicag  GboSooLov  Big  tr)v 
ixxXrjalav  tjj  iootrj  teav  dyi'oav  #?o- 
yaviatv ,     ovvißrj   tov  pdyiotgov 
TlavXlvov  dfäcoörrjoai  ix  tov  tco- 
86g  xal  privat  anooitov  xal  l| 
oxovasvaai.  xal  nQOorjvByxBV  nBvrjg 
tig  tu  ßaaiXsl  GboSooico  prjXov 
Qovyiov    nafifiiyBdsg    stg  itäauv 
vnegßoXrjv.    xal   ifrvlo&rj   6  ßaoi- 
Xfvg  xal  ndoa  r)  ovyxXrjtog  *),  xal 
tv&tcog  6  ßaaiXtvg  SiScoxBV  tea  iti- 
vr\ti  voiii6(iata  qv  ,  xal  faefitps  tb 
(xrjXov  tjj  Avyovotu  EvBoxla,  xal 
j)  Aüyovata  frrqutpiv  avtb  IJav- 
Xivco  tüj  fiayfotocp  xal  cplXco  tov 
ßaciXimg.    6   81   avtdg  fidyiatoog 
dyvomv   oti    6   ßaaiXeitg  J-nBfitpBV 
avtd  tij  Avyovata,    dvtbg  itdXiv 
?«f^£v  ttvtb  toj  ßaaiXsl  Gbo8o- 
eiep,  <og  ig~BQ%Btat  dnb  trjg  ixxXrj- 
<y/ag.   xal  i8i£ato  avtb  6  ßaaiX&vg 
Sixcc  trjg  Avyovatag,    xal  a«o- 
xovipag  avtb  xaXioag  tr)v  Avyov- 
atav inrjQmtrjüEV  avtrjv,  TIov  iott 
tb  (irjXov  o  titBUipd  ooi;  r)  8b  ehcBV 
oti  "Ecpayov   avto.    xal  £qx(ogbv 
avtr)v  xata  trjg  lavtov  s)  oatrjoi- 
ag  bI  HwayBV  r\  tivi  B*7tBfitpBV  avto. 
xdxBtvr)  incouuaciTo  Sti  ovSbvI  avtb 
%7tS[iipBV>   dXX1  avtr)  avtb  fqpaysv. 
xal  sxbXbvobv,  xal  BigrjvBX^n  t0  M~ 

»)  Anno  444  p.  Chr.  n. 

2)  ZvvxXrjtog,  ctvatov,  ßaöiltxr),  ßovXrj  fieydXrj,  ßovXBvtrjQtov 
ist  der  Pallaut  de»  Reichsrathet.  Er  lag  auf  der  Ostteite  de«  Avyov- 
araiov ,  de«  Kaiferplatzes ,  der  auf  einer  Seite  den  kaiserlichen 
auf  der  andern  die  Sophien  -  Kirche ,  welche  oben 
ilt,  hotte.  —      ')  Siehe  oben  S.  ... 
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kov,  xai  tdfi&v  avxd'  xai  iyivBxo 
ftita^u  avrcöv  Xvaig  xai  dnofiBQia- 
fiog.  xai  Xoinov  vnBvorjOiv  xbv 
avzov  üav  Xivov  Otoööoiog  6 
ßaailsvg  xai  ixilsvötv  avxbv  drco- 
xxav&rjvai  xai    Ivnrftüaa  ?} 

avxr)  dianoiva  Ev  6  o  x  t  a  cog 
vßQioftelocc,  iyvcoo&rj  yao  navxa%ov 
ort  äia  avr^v  iatpdyr]  6  TlavXl- 

VOg,     Wff    <OV    SVflOQifOQ  vtooxBQog, 

rjxr)cctxo  xbv  ßaeiXia  Stoboaiov 
17    Avyovoxa   EvÖoxta  a«e*foiv 
svzrje  ictQiv  Big   xovg   äytove  xo- 
novg,  xai  naqio%iv  avxjj,  xai  a«i- 
ovtfa     a«6    Kmvaxa  v  xivovno- 
Xscog  inl  xa  7«po  ff  o'*«j*a  cv|aa- 
&at,  sigeX&ovaa  iv  xjj  Avx  10  %Bia 
rjj  (ityaXrj  bIicbv  iv  rc5  ßovXBvxr)- 
qlm  »)  Xoyov  iyxtofitacxixbv  Big  xrjv 
W3xr\v   'Avxi6z*t<*v ,  xa&rjfävrj 
ioco&tv  xov  ditpQOv  oXoxqvöov  6v- 
ros  xai   ÖLcili&ov   ßccodiY.ov,  xai 
?xoa£av  avxjj  ol  xrjg  nolBtog,  xai 
avrjvtzdy  avxr)  lffa>  iv  x<a  ßovXsv- 
xriQifp  Btxdtv  tyxqvoog,   xai  Big  xo 
Uyofievov  Movobiov  oxrjXrjv  xaXxrjv 
htrjGav  avzTj ,  atxivBg  Fa»g  tow  vvv 
taxavxat.    xai   cpiXoxtftrjaafiivn  xjj 
xav  'Avtioz  i<»v  nolti  xrjg  Zv- 
(flag  x9V(Jtaza  Myco  aixatvinov  a>o- 
firjOtv  iizl  xovg  uyiovg  xbnovg,  xai 
hxtOBv  sig  flBQ06oXvfia  noXXcc  »), 
xai  t6  re^oc  awav  avevico«»  r^c 
'/BoovtfaX^,    Blnovaa  8x1 
ifiB  eins  Jaßid  6  jrooqpjjr»^  ort 
Äai  I»  t#  Bvöoxia  aov  olxodofir)- 
.  &i}t<d  ra  xttzri  'iBQovauXxui.  xai 
pBlvaoa  sig  xrjv  avxrjv  "iBoovaa- 


hinc  illoa  inter  divortium  inter- 
ceffit  ac  feuaratio,  Paul  in  um- 
que  deincepa  fuapectum  habuit  ac 
tandem  interfici  praecepit.  Quare 
mirum  in  modum  moerore  confecta 
domina  Endocia,  quod  in  fuam 
contnmeliani  redundaret  (notum 
enim  omnibua  illiua  caufa  inter- 
fectum  cffc  V  au  Ii  n  um,  11t  qui 
formofus  eTTet  adoleTcena),  petiit 
ab  imperatore  Theodofio,  uti 
Tancta  loca  adire  fibi  liceret;  qnod 
ille  conceTfit.  Iüa  igitur  Con- 
Ctantinopoli  profecta  Hiero- 
rolyma  precandi  caufa,  cum  An- 
tiochiam  magnam  venilTet,  ora- 
tionem  habuit  ad  fenatum  de  lau 
dibut  Antiochiae,  Tedens  in  Tel- 
ia ex  auro  tota  confecta  gcmroU 
perfufa  ac  plane  regia,  uniyerfis 
urbia  cmbua  fauAa  illi  adclaman- 
tibus.  Illing  deinde  illata  aurea 
effigiee  in  Senatum,  ßatua  vero 
aerea  in  Mufaeum,  locum  ita  nun 
cupatum,  quae  usqne  hodie  adhuc 
manent.  Illa  porro  Antiochiae 
Syriae  civitati  multit  erogatia 
pecuniia,  annonae  vice,  ad  fancta 
loca  profecta,  Hierofolymia 
complura  aedificia  condidit  muroa- 
que  urbia  uniyerfoa  inflauravit, 
dicena:  „propter  nie  dixit  David 
propheta,  In  bona  voluntate  tua 
aedificentur  muri  Ii ieru Talern." 
Ibique  condito   fibi  regio  monu- 


>)  Marcellinus  (z  J.  440):  Paulinua  Magißer  officiorum  in 
CaiTarea  Cappadociae  jubente  Theodofio  principe  intcremptua  eft.  Ce- 
drenu»  läßt  ihn  in  der  nächsten  Nacht  gleich  tödten. 

»)  Siehe  die  Anmerkung  vorher  S.  ...  und  Eragriua  I,  90.  18. 

»)  MarceU  in  a.  J  444,  Cyrillus  Scylhopolitan.  Vita  S.  Eu- 
thymii  p.  34. 
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Xrjfi  Xttl  xriatxöa  (ivijfict  iavrrjs 
&tti<JB  ßccoiXmdv  tfXBVta  nal  dit- 
tvsfh]  ixsl  iv  'iSQOvdaXrjft. 

yEv  vtß  dl  utlXttr  etvrrjv  zfXtv- 
ruv  incoftoöccto  firj  cvyyivcoaxsiv  tfj 
xccTTjyoQi'a  r#  ytvop.ivr)  xttv  ccvtfjs 
tvsxiv  IlavXlvov. 


mento  moritnr  ac  in  HieroColy- 
niia  TepcKtur. 

Moritura  vero  jnravit  fe  a  cala- 
mnia,  qnam  Panlini  caufa  pafTa 
erat,  cffe  prorras  innocentem. 
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•H  rot  fi«6tti<o*  {StodotJov) 
ilöfXyfj  fJov X%tQ  ict  Xaßtlv  ccvögcc 
owt  fjfo'lrpBV,    Ma    xrjv  iaviijg 

cturn,  xarl  rov  ÄlaK«^ 
veröl»  -t^ff  otoxo v  itoijutxo.  yi- 
vaxsxs  8*4  aycwrnrF,  ort  i)  xov  ßa- 
Gilkoq  xoo«  Eud'oxt«  ^uyar^^ 
p/fvfro  rjpf Godorf  oi)  ruro?  ^  KilAa- 
dog  ovxog.  ovxog  dt  xtXsvreiv  xotg 
fttv  tqioIv  vlolg  atprjxe  näaav  ttjv 
iffQiovöiav  avrov ,  ntQl  öl  ravzrjs 
eintv  ^A&ri  vcctd  i  xfi  xod'eivoxdzji 
fiov  &vyaTQi  äipL^uL  vofiiG/Accxcc  q'- 
uqxu  yaq  avzjj  rj  xv%r\  atJr^g.*' 

'H  fiivtoi  'A&Tjvats  fifjdt  xavxtt 
zu  q  lafj.ßtivovGa  xaxalafißdvn 
xr\v  (uyaXonoXiv ,  iytdlxrjGiv  <2oxb 
laßetv.  xai  ovxoa  Siä  xr\v  avxij 
TtUQOVGCCV  iVTtqinuav  xov  ßaodscog 
ywr]  txQwaTtotv.  o%tv  xai  tcqö  e 
xovg  udslyovs  «vzrjg,  ik&ovrag 
voztQOV  itQÖg  avxijv ,  tlnsv  „«/  (irf 
vfing  TjdiXTjoaxs  ae,  ovx  ^ayxa^o- 
(irjv  tt&ttv  ivxav&ct  xal  ßocauhv- 
acu."  Mexu  dl  xctvta  xov  ßaaiki- 
ong  oxavdaXiG&tvxog  in  ccvxij  Ötä 
xop  Tlavlivov    (hmocna  yao  tlg 


Ha  Luit  Theodofi  u»  Imperator 
Cororem  P  u  1  c  h  ef  i  a  ni,  quae  nubere 
viro  noluit,  feU  virffttiitateui  fuam 
deiparae  conrecravit;  eadeiu  Pul- 
cheria deiparae  t ein p tum  in  B  la- 
ch er iii  condidto;  fcito  autun, 
dilecte  fili,  dominum  fiudociuin, 
conju^era  hujus  imperatorio ,  cu- 
jnsdam  e  Graecia  philofophi  filiaai 
fuiffe;  cum  is  vita  decederet,  nni- 
verfas  facultates  tribua  filiis  lega- 
vit,  de  hac  vero  filia  dixit:  „Athc- 
naidi  filiae  meae  dulciflimae  100 
au  reo«  relinquo :  nam  ei  fortuna  Tua 
fufGciet/4 

Verum  Athenaia  ne  100  qui- 
dem  illis  aureia  acceptii,  Con  IIa  u 
tinopolini  Te  confert,  ut  advcr- 
Tua  fratrca  hereditatia  caura  jua 
Tuum  perfequeretur ;  atque  liac  oc- 
cafione  tan  dem  Imperatori  propter 
formae  venußatem,  qua  infigni 
]i  rar  Ilabat.  nupfit;  cumque  deincepa 
fratrea  ad  cum  veniffent:  „nili  voa4' 
inquit  „injuria  me  adfecilTetia,  non 
fuirrem  coacta  me  huc  conferre  ac 
imperio  potnri.  Accidit  deinde  ut 
vir  quidam  pauper  Imperator!  \>o 


*)  Aeltere  Ausgabe  (Vmed.  1Ö29)  S.  201,    ßonuo  Jungabt  S.  184. 
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Athenait  am  Michael  Glycas,  Annal.  IV. 


civrov  tu  tcafifitya  fiijXov  £x£tVo, 
ontQ  Ttevrjg  fihv  ctvtcÖ  X(o  ßaOlXsl 
öcoqov  fqpcoEV,  6  dl  ßaCiXtVQ  ngog 
ry)v  Sianotvav  av  fitxsxofitosv)  £|- 
yxrjcev  avxrj  antX&tiv  eig  'iSQoao- 
Xvpa.  Y.ai  öt)  %al  dnrjX&s  *al  £|- 
aiaia  tiva  inotrjas  %ai  xä  huot 
Xii%r\  hxiCBV,  ms  iv  Ctt/Ttf  ntgag 
Xaßstv  x6  4avixi*6v  htlvo  fa- 
xöv  t6  Xiyov  „ccydftwov  xvqie  iv 
xy  Evdoxla  aov  nj»  2wv,  xal 
üixoSofirfi/jTc»  xä  tel%r\  'Ieqovoa- 
Xriv.«  .\  \ 


•    •  » 


1 1 1  ■ .  •  ^    !  .  •  i  'I  fit  i 

xm  TIavXllf<p  ovviötlv,  tt  neu  rpi- 
Xoxlfiaq  tl%t  hqo$  avruv  ov  /uxpcög 
äxt  &vv*(ffTioctvxa,  ^vina  n*vX%t~ 
Qtcc  Tfö  Qeoöoaicp  dovvat  rav- 
tvjv  itffds  X^xovg  HOivaviav  ia>ooV 
xi&v.    '  "  » 

:  i»  'Ii  .     •  I  'Iti'  .  *  '»'liiitl 

•»:*  •  *  '      •  »,'J  ,     •  ••  / 

•  « f  •  >  •  '*  )•;•         .    '»  .  . 

•Ml«    •».,  utlli  »I*  I.  •>.•  •  •.:  .•»Mit« 


rautn  infigni  magnitudine  loco  mu- 
neris  offerret;  hoc  Imperator  ad 
dominam  com  detuliffet  eiqoe  do- 
naffet,  non  multo  poß  oblatom  ab 
ea  Pauli no  confpexit;  eadecaofa 
com  Imperatrici  offen  fus  effet,  ea 
fibi  fiert  poteßatem  Hierofoly- 
ma  profieifeendi  petiit,  et  im  pe- 
tita re  dilceffU;  fecit  iflic  quae- 
dam  infignia  et  admiranda,  moeni- 
bua  iirbi«  inter  cetera  extruetia, 
adeoque  in  ipfo  David  icum  iilnd 
oraculum  fidem  habuit  „Benefac 
domine  per  Eudociam  (latine  be- 
nign i  tat  cm  dixeria)  tu  am  Sioni, 
et  muri  HieroTolymae  inftau- 
rentur." 

Cum  morereiur,  nihil  fe  fibi  de 
Paulino  confeiam  effe  dixit,  nifi 
quod  hominem  magni  fecerit  et  in 
pretio  habuerit,  propterea  quod  non 
parum  id  teropori«  adjamenti  attu- 
liffct,  cum  Te  Pulcheria  Theo» 
dofto  iratri  dare  tori 
■molhratar..  ^ 


<»,:)    in'  in«    i  ii.it«"  .»/■.;•     •   i  '(«  •  i f  u  1 

•  "NT*  II**! 

i *i I*  i »i'i      '  •  •.  ;  *        '••  ' 

'  i>  «.  M  ii  i-  :   .      •  »  y  .  ',  ••!«♦,  a\*\.      »i  • 
i  •  «j.i,  i»i  .ii'»'.«»»  •»■  ,,i ;  i  ,i  m  i,  m  .  i 

•n;    i.tiii.:»   mw  '■■   i    ri  I 

:«t.  •  «I  Mi|i|i.  #«  ,  »-r»ii}  •,•  i*i«  •  i  »  •  | 
•,<.,.--mj    llOiS'i  •  UV$  •!»#•'  v  ci'i  : 

mit!  i    #••*!•     .  n: « j " : 1 1  !«♦» .-   •»j,.;i .  * 

ft  »  .«II  ••»  'n.|«i  ni  i  :  Iii  'un  ,■         .  .<  ei 
e  *i  •»  Ii     •  fli'jH'lflf  Jli  •     .'Ii  ,  »1  Uli 

•km.  •  ■lui«  im  i»iv  •  ■•  .  mhiihi 

il    '»i'i'ltl*«**  i.i  Iii  rl'ii!  ; 

•ii    i|#*li*»li    llbi*»'»i.      i««n»«f   t»iiMi|n.|  ; 

:  •  •*  1  j.t»«1    *  '*    >•»••;  i  •!»■  ij'i«   'lit  | 


.  \      •'».!.,  •»»,••• 
«     •  I  •  >  '.U  »  *     .  «    "Ii      »  '    •  |( 
»*i*l      i   i  .  i 


»•«i   »••»1  •. 


■'*      •  • . »  * t ii  i ■**  i  ii.» 

•,t.»fi  •fix.    ,  r,  «n'»A  i"  • 

IM  i        *    '  i«*    imVi'i    « ..n 


«    »  4 
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•'»i 


rHv  Ä*  «6^17  xy  /Wrf  t<XJtoi 

6^  £  O  Ö  0  G  t  (p     GEfiVOTQOTlOg  ,  (SBfLVO— 

ß*oe,  Ttjv  xXtjw  TIovXzeQia,  xal 
ndXXei  dmclccfinovaa  amfiaxog  tv- 
nqoocÖTtov ,  Mal  exüßovca  zeug  %ü- 
QLGL    Tije    ZvÖOV    EVIlQSnticte  •  #Mß 

•xao^how  avvxtjQtlv  avx^v  »eoß*o- 
fiivr)  xul  zrjg  ayvsU&q  ucvlov  cpv- 
Xäzxuv  rbv  Xtifimvu,  dföivmv  fihv 
ttxiaitto  %u&ana£  ofiiUag,  t#  xa- 
•frapeu  <$'  tntxectQt  xai  ra>  %<Hf(il<p 
ßico ,  xai  ^tftr  ^7rtö'£txvuro  ftoö S 
aäaav  %$r)6zovQyluv.  ov  fiovov  6  t 
tev  kavtrjs  ovxoog  ixocfisi  ßlov9  uX- 
Xd  y*  xal  zov  aÖEXybv  nccvzotaig 
intvoiaig  ttg  uqextjv  igv&fii&v  %a\ 
TQonovg  cpiXoKulovg.  rj  xul  gvvcoki- 
C€V  ccvxöi  7iQog  yafiov  xowaviav 
tr\v  xdXUov»  dcxQanxovaav  na»- 
zoLotg  Evdoxlav,  rjxi8  Xdfuava 
cptQovGct  xdXXovq  4v  x<ß  JttQsaxtp 
m<H*äro  fikv  i|  'A&rjvmv  xtov  tce- 
ttlctlovnivav,  nobg  de  zip  Bv- 
tavxos  Xap,xodv  aqpixo/M-Vij  »d- 

«poyviav  mg  x^g  ovalag  xov  na- 
tooe  «ftfrtf  m  ßexadovxmv,  *qUü5 
upaftrtlffartoov  to  nuvtovov  EVOLO 


Ceterura  Imperator!  Thcodo- 
tto  foror  erat,  caftis  praedita  mo- 
ribus,  vitae  gravis  ac  pudicae,  no- 
mine  Pulcheria;    fulgebat  ea 
venufti  corporis  elegantia  fimulque 
dotibus  internae  pulchritudinia  re- 
lucebat ;  curaque  virginitatem  fuam 
retinere  et  caßitatis  campura  illi- 
batnra  tueri  decreviffet,  prorfua  a 
virorum  confuetudine  fem  et  abßi- 
nebat  ac  purae  inodeRaeque  vitae 
Audio  dedita  fer  vor  ein  an  i  int  erga 
quaevi«  facta  praeclara  infignem 
demonßrabat;   neque  tanturo  exor- 
oandae  vitae  fuae  intenta  erat,  ve- 
rum etiam  fratrem  oranigenie  ra- 
tionibus  iiiqae  folerter  exeogita- 
tis   ad  virtiitem  probosque  mores 
inforraabat;  conjunxit  et  fratri  ma- 
trimonio  Eudociam  omni  venu 
ftatis  genere  fplendentem ;  ea  cum 
erfet  vultu  praedita  formoflffimo, 
Athen  U  Ulis  celeberrimis ,  ubi 
nata  fuerat,  Byzantium  pnofecta 
fnos  wt  fratres  aceufaret,    qui  pa- 
ternarurn  facultatum  partem  ei  fe 
daturos  pernegaren t,  obiter  quid- 
dam    longe    fruetuofius  reperit; 


t  .'I! 


*)  Adlvre  Ausgabe  (Venedig  1729)  S.  44,  Bot 
S.  112.  -  h.  Manaffe'»  Vet*  und  hier  nicht 
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x«t.  xö      ontog  xovxo  yiyove  Xöyco 
cwzolko  atqdoco. 

sHv  iv  'A&rjvccig  xig  dvijQ,  Ae- 
ovxtog  xr\v  KXrjciv  ,  tlg  axqov  dq>i- 
HOfisvog  ndcr\g  cpiXocoapiccg,  xai  Xo- 
yixijg  xai  qpvoixijg  xai  xrjg  dexeoo- 
öY.anov.  xovxtp  (iiäg  ix  yafitxrjg 
ixi%&r]Octv  xoüg  natöeg'  övo  fxiv 
rjoav  a^Eveg,  xoixdxr]  6h  &vydxr}Q, 
ftvydxrjQ  dyXctofiOQCpOQ  inizaatta- 
xdtr].  'A&rjvatg  (dvopaoxo  nqög 
xov  naxqog  r\  xoqtj.    tag  ovv  xov  I  an tcm :  rebus  bumaiug  jamjam  ex 


Übet  aotem  breviter  exponere,  quo 
pacto  haec  evenerint. 

Fuit  Athenig  quidam  Leon 
tiug,  vii  accurate  peritug  omni« 
philolophiae  ac  logicarura,  natura 
lium,  aßronomicarum  dirciplinarum; 
huic  ex  una  conjuge  treg  erant  natt 
liberi,  duo  mareg,  una  filia,  for- 
mae  puella  praeftantig,  et  cetero- 
quin  etiam  clegantiffima,  cui  pater 
Athenaidig  nomen  dederat; 


ßiov  ZpeXXs  Xinüv  6  xavxrjv  onü- 
gag,  ini&ctvdxiov  ovv&tig  xai  xs- 
Xevxcclov  yqdfifict  toig  piv  xaial 
nateXine  xotg  d^ect.  xov  ßiov,  ond- 
Cog  h  Ifunißfiolg,  onooog  iv  ZQv- 
atu,  iv  otxoig,  iv  ßOGXTIHCtölV ,  iv 
aittvwiv,  iv  öovXoig  (»jv  ydo  xei 
ptyaX6*Xovxog  xai  xäv  ßa^vxxif- 
fiovoov)'  xij  ftvyKxql  d'  ixiXivot, 
xai  xtevxcc  tpdovfiivr! ,  povovg  %ov- 
afoovg  hxaxbv  naoaoxB^vcu  rti^- 
qov,  xijv  xi)%r\v  xifV  xiQiXapicoov 
dqxBiv  ixttvrj  cpTftag,  dndarjg  vnto- 
<piqoveav  y  warnet  v  svnoxfitag.  6  fihv 
elicdtv  ii-tntt  xov  tov  Q-otvdxov  owp- 
epov.  ol  öh  xrjg  xoqrjg  ddsXcpol  cpav- 
Xöxoonoi  (pavivxtg  ndcav  iocptxtqi- 
oeevto  xr)v  itaxqtxr\v  ovölav  xai 
navxttög  dn6nAr)QOv  fÜrevro  xt)v 
vtäviv.  icp'  otg  vittDitaftrjactöa  xai 
xr)v  ipv%f]v  TtXtjysüttt  tjj  psrQaSiXqnj 
TCQoguöiv  'A&Tjvaig  r\  xoor},  not- 
vovxai  xd  xa(r'  kocvxrjv ,  ttjv  <svix- 
tpoquv  öaxQvsi,  ittgtitafrißi  oxtvecy- 
fioig  ixtoecymdei  vö  nd&og.  otxxei- 
qbi  x6  noodaiov  mvüovv  rj  /xtxotsc- 
SiXtpri,  tnbf  tng  dfcXybtceidog 
nifint«txti  tri*  Hä&luv,  ütii  #vv 
<*4rjj  xai  litv  «vtfjg  <&g  efyv 
dtpitvtlxa*  **t>S  noXiv  xtjv  nquxo- 
noXiv,  nqog  noXtv  xrjv  xov  xoa- 
rotMJ.  ry  novX%eolcc  noogetei  xy 
Xaqixo*o6iirix(p ,  imxovqiav  ifrixtl, 


cefTurus  erat,  teftaraento  de  vo- 
luntate  fua  podrema  condito  filiia 
quidem  maribus  facultates  omneH 
le^avit.  qniequid  niiuifoiu  habetiat 
vellium,  auri,  aedium,  pecorig,  in- 
ftrumenti  ac  iuppellectilig,  i 
piorum  (cjuippe  locupleg  < 
lentu*  erat):  filiam  ?ero,  quam 
etiam  unicc  diligebat,  fola  cen tum 
aureornm  forte  contentam  effe  jaf- 
lii.  quod  banc  fortunam  fofficere 
dieeret«  qua  cunetas  mnlieret  ffeli- 
citate  fuperaret;  hig  ille  Terbin 
prolatis  naturae  debitum  perfolvit; 
puellac  fratres,  qui  hominea  ef- 
fent  improbi,  paternag  facnltates 
iiniverfas  fibi  vindicabant,  forore 
prorfas  ab  aditione  hereditajis 
exclufa:  quam  rem  Athen  als 
aegefrimo  fereng  animo  mater- 
terara  adit,'  oafa«  ei  fuo«  expo- 
nit,  calamitatem  deplerat  et  mni- 
tig  cum  gemitibug  dolenter  ampli 
ficat;  ill»  puellae  commiferatione 
«afagi  ac  nepti«  nomine  commota 
Con  Ttanti  nopo  1  im  nun  ea  pro- 
fierfei,  Btbem  ürbiuMi  prineipem 
federn;  binc  Puiche- 
r iain  mnltif  ( 


implorare,  rogare  deniqne  fub- 
veniret  puellae  fuis  rebus  per  in- 
juriam  fpoliutac.    Pul ehtffr'U  ju- 
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deixat  ßotftrpai  tfjv  xowv  tnyv 
xäv  tavxi\g  dSlxmg  oxeqovfUvrjP. 
&avud&i  zijg  vtdvidog  17  ßaoiX\$ 
rd  xdXXog,  bticXqxzexat  xäg  (peoav- 
yelg  %aqixag  xov  nqoocönov ,  &&v- 
päfei  xi]V  evovvtxov  fityaXoyvoa^o- 
avvrjv.  nvv&ävEztxL  li  xrjv  avrrjg 
ItpQ-aqxat  naofteviav ,  xai  yvovaa 
Hoivriq  anetoov  xijv  xoorjv  gfopati 
&iv  v.al  t6  xttXdv  dvAßdrjkov  arvXav- 
xeiv  xr)g  uyveiag  Xovxqü  xa&atQBt 

Tffli  Ö£7rTOJ,    T^V    xlijÜlV  fttZUfltl'ßu. 

ivexovopa&i  zip  xaATyv  «e«tt»  JSv- 
öoxtav,  ewdnxei  ts  xtß  ßaatXel 
xal  fyvywatv  eig  U%og,  cvvaoafii- 
vov  rä  noUd  noog  xovxo  xai  Tlav- 
livov,  Ög  tv  rot?  nQc6zotg  xexaxto 
xäv  ßaoddag  qu'W  ix  xavtr)g 
Geodootog  hexe»  Evöo£iav, 
Oval ev x  iccvip  cxrpixQOxaa- 
xovvxt  'Pafirjg  zijg  noecßvxeqag 
iTtqiytv  eig  ydpov  xotvoviav. 

'AR'  fr  ovötv,  mg  toixfv,  evxv- 
XHfia  xovSßiov  ^dXrje  xai  Xvnrjg 
dpayh^wäi  zig  evxoxfiia  p,Tj  6W- 
avatpvoptvov  B%ovaa  xai  xb  xvi%ov 
xal  ydo  xai  $6öov  evoopov  cpQtoast 
nvxvatg  aHav&atg ,  f\Xiov  «  zo 
ßlitpaoov  <sxoxl£ov6i  vecpiXai,  xal 
q&ovog  knvarvtzai  xolg  zo  xaXöv 
U6H0V6L,  ytal  ndv  evxv%r\Pa  Ka^- 
«oov  xai  izSev  aeftvov  xov  ßiov  a>e- 
qh  xal  t6  Öv&xvxTipa  owavaxsxoa- 

flcVOV,  »Uli  1  I 

' AlXit  yuQ  xl  (J.01  ßovXexai  xo 
nQoaafia  xov  Xoyov;  77  ßaoiXlg  lici- 
nlee  zrjv  aXfirjv  xr\v  xov  ßtov  ivöt- 
Hvolg  xai  yaXtjvotg  nvtvuuGi  tpeqo- 
ftevrj'  uvapaxov  dtr^we  xov  nXovv 
rrjg  evxovfiiag.  uansosi  nXolov  woq- 
xjjybv  <ig  i&  ovoiag  nXiov.  tkV 
uttovr\g  i&atwsriöfv  <og  xaxaeyig  6 
<p#6vog,  xai  XalXaip  ovvexaoa^ß  xrjv 
QaXaoöav  xai  xXvBuv-  vewog  ^d- 
71J  doXtoov,  xaxriYaye  %ei{Lmva,  avv- 


venculae  forraam  admirari,  ad  ra 
diantes  Tultat  dotes  obdapercere, 
magnanimitatem  plane  conrpicuam 
plurimi  facere;  fimul  interrogare 
num  florem  Tirginitatis  adhac  iili- 
batnm  haberet;  intellecto  poellam 
adhnc  experteni  effe  conjugii  ca- 
ßitatuqae  bonum  hactenos  inte- 
grum fervaffe,  religio  To  eam  la- 
▼acro  curat  ablnu  nomen  immutat, 
Endociam  appcllat,  fratri  niatri- 
monio  copulat,  non  parum  adjn- 
yante  Paulino,  viro  inter  amicos 
Imperatori«  principem  locmn  obti- 
nente;  procreavit  autem  cx  hac 
Theodoriaa  Eudoxiam,  quam 
Valentiniano  in  urbc  Borna 
vetere  imperanti  ad  vitac  focieta- 
tem  rai fit  .  » 

Sed  enim  nnlla  vitac  felicitaa 
tempcßatis  ac  doloris  expera  eil. 
nec  prorprritns  elTe  poteft  ulla, 
com  qua  non  exißat  aliquid  qaod 
hominem  mordeat;  etenim  ipfa 
quoque  rofa,  licet  fragrans  fit,  cre- 
bria  tarnen  Tpinia  harret,  itemque 
Tiiltum  folia  nubea  interdnm  cali- 
gine  quadam  obvelant;  confimrli 
modo  invidia  comitatur  et  inaecta- 
hic  eoa  qni  vir  tu  tem  colnnt;  omnia- 
que  Tancta  prorperitaa  et  Tita  Tplen- 
dena  in  hominum  ocalia  admißam 
qaandam  infelicitatem  Tecnm  trahit. 

Quid  autem  hoc  fibi  vult  oratio- 
nia  praeludium?  nimirnm  et  haec 
imperatrix  in  hujua  vitae  mari  na- 
vigabat,  et  Terenia  placidiaque  ven- 
tia  acta  felicitatia  curfnm  abaque 
perturbatione  conficiebat,  non  »It- 
ter atque  fi  navis  oneraria  vento 
fecundo  feratur;  Terum  invidia  fub- 
ito  tempeßatia  cajuadam  inßar  flare 
coepit;  turbo  cum  porcella  mare 
commovit;  nubcs  impetuofa  exorta 
tetnpeßatem  excitavtt,  adooqne  fuc- 
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tatiatv  tdövrjct  ttjv  a^c'teprjv  mg 
rpvlküÖa,  nett  wXolßßovg  rjytio£  öti- 
vovg  xal  xdoa%ov  ßagv&Qovv ,  xal 

TTJV    fitV     VOtVV     OVVtTQtlpt  ,     Xjj  dt 

vuvaxoXovfiivrj  azofiet  öttvov  vn/jv- 
ot£s  %äotiuzos  övacdvKzov.  ivxtv- 
%sv  7)  ßuGiliacici  mxolag  ivenXrj€&if, 
xcd  neiffetcpoig  indXaiae  ßccQvovfi- 
cpogoizürotg.  xl  d'  17V  avrjj  xo  avfir 
tuoov  6  Xoyog  iczoQrjOti. 

Btodocim    ßctadel  xm  ov£v- 
yovvrt  xavtrj  prjXov  xaXov  BVftiyt- 
&*g  nivrjg  xooarjvsyxi  ttg.  6  de  xo 
xtdXinoocmnov  öavftdöccg  xrjg  6nm 
qag,   xal  xrjg  ei^oo/ae  uyao&elg, 
a'Ua  xai  xov  ft*ye&ovg,  mg  xt  xat- 
rov  xd  dmorffia  xy  ßactXldi 
ontQ  (itydXav  ytyoviv  do%r)  n*f>Q<t- 
zTjoimv ,    ov%  r)xxov  rj  xrjg  "Eotäog 
xrjg  cp&oveoäg  xo  prjXov,  Siteo  htii- 
atxmftaatv  int  xctxeo  tolg  x6xe  &v- 
ovai  yctfioöct tatet  Gixtdog  xal  IJr}- 
Ximg.    ofa  xal  ydo  ovpßißrjxe  dia 
xo  (lijlov  xovxo!    i&avfjtaoiv  r)  ßa- 
etXlg  xr)v  coQuv  xrjg  oneofag,  v*bo- 
<pvlg  r\yr\caxo  xb  %ofj(ia  xo  xov 
lov,   xak  mtXoxifimg  l%ovaa  nobg 
xov  xaXdv  Tlavklv  ov  mg  tfvvaoa- 
fiivov  ctvzfj  nobg  vipog  ßaciXtutg, 
xm  ^r'jleo  xm  nuioonotm  xov  avdocc 
öe£iovxo:u  ixtlvog  Öt  xm  ßuciXtl  xo 
Smoov  dvxinsfinei,    fir)  xaxit&mg, 
mg    tOLxtv ,    odtv   itotQHgemd'uQri  • 
Irvge  y«o  xai  ßaatXü  ut)  ovfivao- 
G>v   6   xdlag  rjvUu  (^toö6otog 
iSiZtxo  xo  firjXov,    Atbov  itixoctv, 
av  «f*ot  xig,    onrngav  ^avaai/irjv, 
jjg  XTjntvxrjg  6  ödvuxog  xai  tpvxrj- 
xö>o*  Attrjg.   60?  t6  itrjXov  *ao' 
itvxm,  <«y#  *aoa%axi%n,  nvv&dvt- 
xai  xrjg  yafievijg  ony  xo  firjXov  «fjy, 
ttnovaav  oxt  ßißfmxtv  ooxoig  xa- 
xalaußdvfu    r]  dl,   xrjg  xv^g  xrjg 
«txoa«,  <os  Zotxe,  aaaXXovorig  o\vx6- 
pwci  xaxamayüv.    xivcc  xct  fitxd 


cuffit  et  agitavit  feapham  inßar 
folii,  eommoto  ingenti  Arapito  gra- 
vi cjue  turba,  ut  navem  confringe- 
ret ,  ac  ipfi  naafragiam  facieoti 
terribiliter  ore  adaperto  minare- 
tur,  qoafi  v eilet  ei  plane  dehifee- 
re;  ab  eo  tempore  cafaa  acerbog 
iroperatrix  coraplare«  experta  fuit 
et  aeramnoßffiinie  com  tentationi- 

la  dt  1  t  t 

memorare  quid  illi  acciderit. 

Quidam  fortunae  tenuia  Impera- 
tori  Theodof io,  Eadociae  mu- 
ri to,  pomuni  eximiae  tarn  pulchri- 
tudinis  quam  magnitudinia  ohtule- 
rat;  ejus  ille  fpeciem  longe  venu 
fliffimam,  colorem,  magnitadinem 

dam  raaneria  loco  Imperatrici  rei- 
fe rat ;    quae  fane   res  non  minus 
maximorum  incommodorsm  origo 
cxditit,   atque  olim  pomnm  iilud 
Eridis   invidiae ,    qnod  nocendi 
caufa  iis  obtulit,  qui  Thetidis  at- 
que Pelei  nuptiis  intererant;  nam 
qualia,    quaefo ,    confecuta  iunt? 
Imperatrix  pulchritudinem  fruetus 
admirari,   euraqne  arbitrari  natu- 
rae  modum  excedere  et  quoniam 
Paulinum  propterea  venerabatur 
quod  valde  eam  juTiffet  in  confe- 
quenda  dignitate  imperatoria,  Timm 
hoc  infelici  pomo  donat;    is  vero 
▼iciffim   munus    Imperatori  mit- 
tit,  ignorans,  nti  quidem  videtur, 
nnde  profectum  fuifTet:  non  enim 
äff ue rat    id    t  emporig  Imperatori 
mifer,  quo  pomum  aeeeperat,  quod 
nuneupare  quis  pofßt  letalem  Orei 
fruetum,  ab  ipfa  morte  Piutoneque 
confitum.     Imperator  oblatum  in- 
tuen,  mox  aguorcere,  clam  apud 
fe  occultare  ac  retinere,  conjugem 
interrogare,  ubinam  pomum  ab  fe 
datum   haberet:    illa  refpondere 
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tavzce;  eig  vnovolag  6  xoarmv  ovx 
dya&ctg  ifininrsi,  ött'y.vvGt  tö  xovit- 
rSfisvov,  iXiy%£i  ipEvSontvrjv ,  &v- 
uovrca,  fialvetai,  ftiaei,  atvyel  vrjv 

ßaatllÖa.   ivTEV&EV  inEfiOQflVQB  TU)V 

nsiQccaftdiv  t6  xvfict  xai  avfitpooctg 
tj  &ccXcc6oa  xal  rmv  xaxcov  6  xXv- 
dcov  ivrtvd'Ev  dwnocpooov,  »jfiUf, 
rta&og  tidig.  6  filv  TlavXtvog 
%dvaxov  ixovyrjaEv  h.tlO-tv,  xal  j-t- 
qog  alfiat6%aqxov  i/zi&vac  rai  qpo 
vtp.  rj  ßcustXlg  xo  (uöog  6  t  yvovaa 
tov  ßctciXtag  slg  nokiv  'l  t  q  o  v  a  a- 
Xrjfi  tog  xd%og  dtpixvEixai,  xdxEiCE 
t6  Xsmopwov  dvvectaa  xov  ßiov 
Ttjg  qrvoemg  xrjg  yErjqäg  ixxiwvet 
ro  XQtog, 

•        •   •   •      t  .     , .      •  •.  • . 


.  •  •     1  ."•'•">•.. 


manducatum  ab  fe  efTe;  rurfus  Im- 
perator ei   deferre  jusjurandum: 
illa  per  fummam  infelieitatem  fa- 
cramento  confirmare  poroam  ab  fe 
manducatum  effe;    quid  hinc  fac- 
tum? Imperator  fuTpicionibus  ma- 
lia  indulgere,  pomura  absconditum 
proferre,  conjugem  mendacii  con- 
vincere,  excandefcere,  furere,  Im- 
peratricem  odio   perfequi ;  atque 
hinc  jam  fluctus  ilte  tentationum, 
niare  calamitatum,  tempeßaa  raa- 
lü  nun  exundavit;  hinc  faoinus  in- 
dignum,  fol,  confpexifli;  nam  Pau- 
lin na  ob  hanc  caufam  interfectus 
eft,  et  Imperatrix  odio  mariti  per- 
fpecto  celeriter  Hiero  foly  mam 
proflcifcitor ,   atque  ibi  exaeto  re- 
liquo  vitae  tempore  tandem  naturae 
debitum  perfolvit. 

* 
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Aus  Joh.  Zonaras  *). 


Tobt®  toi vvv  xekeiv  rjyfävto  eig 
fieigaxag,  r)  adeXtpii  TlovXxeQiu 
firjattvtzai  xr)v  i£  'A&rjväv  Ev- 
8o%iav,  xüXXovg  fiiv  fyovaocv  ne- 
Qtxvdbg  ,  cotpiag  $h  fiexaaxovaav 
nctvxodaicrig. 

%H  (rvydxrjQ  fitv  xov  Aeov- 
xiov  xivog  (pdoaöyov,  'A&Tjvrj- 

&BV  COQ[lT](i£vOV.  'A&T]VCttg  (&VO 

fia&xo.    "Og  yvovg    i£  iniaxrjfirjg 
evzvzrjacu  fieXXovaccv  xx\v  ftvyctxioa 
lafinQcog  ,     öiarid'tfjLBVog   xr)v  fiiv 
nBQiovaiav  avxov  xolg  vloig  xaxa- 
XeXome  (övo  0 '  rt6uv  OvaXiq  10g 
xca  rsviöiog),    xij   öl  Q'vyaxol 
hxccxöv  xqvGivovg  fiovovg  So&rjvcct 
ineaKrjipe,  yoatpag  aoxelv  ccvxjj  xr)v 
xv%r\v  avxijg.    Tav  yovv  avyyovoav 
avxfjg  aqiSxtQiaafiivcov   xr)v  naxqi- 
xr)v  ovötav,  77  'A&rjvatg,  vofifiov 
t6  otxtiov  änfou  Xä%og,  xai  rj£lov 
Tovg  ädeXcpovg,    prj  xaxu  xug  xov 
naxqog    dia&Tjxccg    ddlxovg  ovaag 
noielv.  ol  de  xcd  xrjg  oixiag  ctvxTjv 
if-toaav   xrjg   nccxQixrjg.  ^afievrj 
xotwv  avxrjv  77  nqog  firjxQÖg  #£ta, 
ävFXTjXv&ev  etg  Kcovaxavxivov- 
noXiv  xal  xi\g  JIovXxeQlag  ide- 
ovxoj  dirjyovfttvai  xr)v  vno&eaLV. 

*)  xQOvtxbv  od.  Annalei  XIII,  22. 


Juni  pubeicenti  (Theodofio) 
foror  Pulcheria  Eudociaw 
Athenienfem  defpondet,  forma  ex- 
cellenti  praeditam  et  omni  doctri- 
nae  genere  perpolitam. 

Erat  eaLeontii  cujusdam  Athe- 
nienfis  philofophi  filia  et  Athe- 
nais nominabatur;    qui  cum  eam 
fplendidani  fortunam  confecuturani 
ex   arte    cognoviffet ,  teßamento 
fua«  opes  duobus  filiis  reiiquerat 
(Valerio   et  Genefio),  filiae 
tan  tum  eentum  au  reis  legatis,  hac 
adjecta  claufula,  quod  fortuna  ejus 
fiiffectura  ei  effct.    Fratres  igitur 
patrimonio   fibi   vindicato  Athe- 
naidem   legitimam  fuam  poßu- 
lantem  et  teßaraentum  injuriac  ac- 
cufantem,    paternis  etiam  aedibus 
exegerunt.  Qua  matertera  fuscepta 
et  Conftantinopolim  perducta, 
caura  expofita  Pulcheriae  fup- 
plicant. 
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'  lÖOVOCt   cf  txttvr)   TTjV  KÖQtjV  TltQL- 

xakir)  xal  vsa&ovoav,  r\atTO  t£  dx- 
tiyazos  t'i  rt  aväoöfi  tön.  Aul 
yvovea  tovto  ßctJtTi&i  avtifV  hl 
ovaav  aftvrjTOv  xal  Ev  8 oxdav  ^it- 

TOVOUUÖCXGCi      TCü       CCÖtXfpÜ}  TCiVT/jV 

&t  od  0  6t  co  Gv£kvyvvoi  Kcä  öutör'j- 
pati   ratvtoi   xal  Avyovoxctv  xa- 

XsL  

7/  8h  ßaaiXlg  EvSoxia  (ittccxa- 
kslzai  Tovg  aSeXqtovg.  xal  fi7]8hv 
avzole  firjviöaau ,  aXXd  %uQna$ 
ftäXXov  ofxoXoyrjaaaa ,  tag  ovx  dv 
TV%ovaa  xijg  ßaaiXtiag ,  ei  fir)  wao' 
avzmv  i£(6o&T]  xal  8id  tovto  sie 

TTJV     KtOVGTaVTlVOVTlOXiV  US- 

nooBVTO ,  top  filv  rsviotov  ZnaQ- 
%ov  Tcav  'IXXvquZv  diu  tov  ßaai- 
Xiatg   ntnoirjxB  ,   top  8h  OvaXi- 

oio v  iTtfirjas  MayiCTQOv.  

MtttJtsiTa    ä'   ablag  avpßdarjg 
twos,  antGTioit  tt)v  AvyovOTav  6 
ßcLGiXtvg.    Tj  ö'  ulua  nrjXov  vneg- 
cpvhg  tlg  oyxov  ixofiio&rj  T<ji  ßaci- 
Xst.  *0  öi  tovto  %av(idoag  Ttj  23a- 
GiXiSi  anioTEtXs  xdxBivy  tu  77a  v- 
Xivat  to  pfjjXov  SbSmxbv.    yHv  8h 
Xoyiog  6  dvr)Q  xdvTBv&Bv  tt)  ßaoi- 
Xiacrj  oixtitovo.     0  8h  tov  (itjXov 
utytüog  dyuadtlg   noogdyBi  tovto 
tu)  ßaßiXity  ccyvoav  tu  nBol  avTOv. 
EuBivog   8'   iniyvco  to  noooux&tv 
xai  xovtyug  uvto  tt)v  yvvalxa  tjqco- 
rjyöf,  not  SrjTCC  to  gtclXIv  ctVTjj  fii}- 
Xov  ioTiv;  r]  8h  (paytiv  Hits  tovto, 
Ssiöccou  fir)  6  dvrjQ  vnonTSvotj ,  ö 
ixBivog  r)8rj  vnmnTBVGBv. 

'0  8h  Irl  UQogriQhTO  irctrartxw«- 
oov  r)  &  av&ig  tpayüv  to  fir)Xov 
i&nwTO.  '£|ayet  tovto  fiBOTog  6 
AvTOxoäTCOQ  oQyijg.  Kai  r]  phv  in 
ccvTOcpoaa»  iäXco  fii]  dXrj&svovaa. 
Tu  8h  tu  TT\g  vnovoiag  ioTrjQatxo. 
KdvTiv&tv  XTSivnai  (ihv  6  77 av- 


Quae  cum  puellam  formolira- 
raam  et  integra  aetate  erfe  vidif- 
fet,  rogat  an  adhuc  viri  expers 
efTetY  eo  cognito  baptizat  rüdem 
adhuc  c,hrj{iiaaae  religionis  et  um 
tato  ejus  uoiuine  in  Eudociam 
tr.ihi  T^eodofio  defpondet,  dia- 
deinale  ornat  et  AuguAam  appel- 
lat.  -  -  - 

At  Kudocia  Iraperatrix  fratres 
acccrfit  neque  irala  illis,  Ted  gra- 
tias  potius  agent,  ut  dignitatU 
tantae  autoribut,  niß  enim  ab  eis 
exacta  fuiffet,  nunquara  vcnturam 
fuilTe  ConTtantinopolim,  Ge- 
nefio  praefecturam  Ulyriorum  ab 
Iinperatore  impetrat,  Valerium 
Magiitri  hooore  donat.  

Poll  autem  in  odium  ejus  tale 
de  cauTa  incurrit.  Porauin  inufi- 
tatae  niagnitndinis  fibi  obiatnm  Im- 
perator admiratus  uxori  mißt.  Id 
illa  Paulinu  dedit  viro  erudito 
eaque  de  caufa  fibi  familiari.  1« 
rei  ignarua  illud  Imperatori  offert 
ut  rem  miram;  quo  ilte  agnito 
et  occultato  uxorein  rogat,  ubi 
fit  inaliim  ipfi  miffum?  lila  ve- 
rita  ne  id  fuCiMcaretnr  muri tus. 
quod  ja  in  fnfpicabatur,  IV  coinc- 
diffe  rcfpondet. 


Verum  illo  acriui  urgente,  jure- 
jurando  affirmat  le  jam  comedifTe. 
Tum  ira  percitus  Imperator  po- 
mum  profert  Sic  illa  in  niani- 
fefto  mendacio  deprehenfa,  Tulpi- 
cio  mariti  confirmatur,  Pauli- 
nus in  Ton«  occiditur.  Eudocia 
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Xlvog  vno-yiag  ^evtfifc,  1}  8\ 
EvSoxia  fiEfiiörjro. 

Kctl  ijtrjüBV  antX&tiv  (ig  'Isqo- 
ooXvpa,  tvfta  8ij  antX&ovoa  ovv 
nXovtm  ßa&el  vaovg  t(  iÖBificcro 
xai  noXXa  tolg  mvofievüig  xolg  Zxti 
fiovcc0TT]Qiog  8ü8<ö%£v.  'Eytsl&ev 
inavEXd-ovact  av&tg  fi(ra  ftavurov 
rov  dvÖQog  ixttae  ayixtro,  hkKH 
rneXevTrpis*. 

■   »   •  Mi.  •  *1 


cum  fe  inuifam  effe  cerneret ,  fa 
cultatem  abeondi  Hierofolyma 
petit,  quo  cum  magnis  opibus 
profecta  et  templa  aedificavit  et 
pauperibus  ejus  loci  monalteriis 
multa  dedit.  Inde  reverfa,  poß 
roariti  obitum  eodem  rediit  ibi- 
qne  mortaa  eft. 
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(Aus  Cedremis  *). 


Tovzcp  tw  hst  hsXsvzrjasv  iv 
U&rjvaig  Aeovziog  6  wtXono- 
<pog.  mg  fyqccytv  iv  zij  dia&rjxy 
uvxov,  zrjv  fikv  ovatccv  fiov  nüoav 
xazaXi(i7idvm  zoig  vloig  fiov^  *A&t)- 
vatdi  Sh  zy  iuij   ÖvyazQi  dmlm 

ÖO&TJVCll  XQVCtOV  VOfilCflUTU  knazov. 

uqv.ü  ya<f  ccvzjj  ri  tv%rj  uvxrjg. 

Tctvzt}v  zr\v  'A&rjvcctda  l| 
'Afhjvuv  ügu%&ü<sav  &sa6apevr}  ?j 
IlovX%iQia>  xdUct  tmpazog  Site- 

71  QtTCQVG UV  ,    XOfl  GVVtGtL  1pV%l\g  XCtX- 

Zevopivriv  xai  Xoym  xBxoafiivrjv  n<f6g 
xbv  iAQ%wittcy,onov  Xcövgtuvtivov- 
itoXsmg  *A  x  x  i  x  6  v  ,  utiogte tkueu 
ißunziGBV ,  'Evdoxluv  /utTovouü- 
Gdou.  rjv  xiva  mal  ztp  zccvzrjg  uötk- 
€po>  %al  ßaoiXsl  awe^tv^BV  Big  yv~ 
vutna. 

'Akku  xoouvzt]  xai  zrjXixavzti  qvgtj 
xjj  Evdotia,  Xo£6v  6  w&ovog  iß- 
ßaltbv  Ofxfia,  ZQIOVZQV  xazSlQyuCazo 

ÖQocfxa.  TL  avXlv  6  g  zig  pdyiazQog 
rjyanazo  naQu  zijg  Evöoxiag,  mg 
cov  XoyimzazogxatmQaiozazog^  tp  Zi- 
vi ov%v<og  zb  xal  idltog  GWBzvv%avBvy 
mg  <tv(i7CQa£avzi  zotg  yupotg  avzijg. 

ovv  rnäqa  zmv  dyimv  ÖBomavl- 
<ov%    iv  zfj  fiByccXy  ixxXrjcia  dniov- 


mortuaa  eft  Athe- 
nis  Leon t ins  philofophus.  Ii 
fuo  omnes  facultates 
legaWt,  Athenaidi  fiüae 
aureos  c,  addita  hac 
„fua  ci  fufficiet  fortuna." 


Haue  Atheoaidem  Athenig 
ConAantinopolim  adduetam  com 
videret  Pulcheria,  et  forma  cor- 
poris praeAare  et  ingenio  effe 
eg*«g»o  atque  facundia  ornatam, 
ad  archiepifcopum  urbis  Atticum 
miffam  baptizavit  Eudociaeque 
nomen  fecit,  Imperatorique  fratri 
fuo  nuptam  tradidit. 


Knimvero  Eudociae,  tali  ac 
tarn  praeclarae  feminae  facialis  in- 
vidiae  hqjusmodi  actionem  inten- 
tavit.  Paulinns  qnidam  magißer, 
eruditionis  ac  elegantiae  caula  ab 
Eudooia  diligebatur:  fblebatque 
cum  ea  crebro  et  feorfim  colloqui, 
ut  a  quo  effet  in  nuptüs  contra- 
hendis  adjuta.  Accidit  autem,  nt 
folemni    divinac   apparitionis  die 


*)  Aeltere  Ausgabe  (Venedig  1729)  Ä.  266. 
KräclMi. 
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ros  zov  ßacdeag,  noogrjyays  xig 
avxai  i£  'Aaiag  nivrjg  (irjXov  nsya 
xai  vnBQtpveg,  otcfq  dnecxEiXE  xy 
AvyovGxrj,  8s8mx(bg  tw  nEvrjxi  vo- 
iiIgilutu  kxarov.    avxrj  8e  voaovvxt 

TOTE    nctvXlVG}     UltfOTSllSV  Ctföd- 

ßtova  zrjg  avxov  xEXEvxrjg.  6  8e 
IJavXivog  dyvomv  fisxd  8vo 
yiteoag  dnicxEdtv  avxd  x  ßa- 
aiXsl'  6  de  ßacdtvg  xovxo  yvcoffi- 
6ag  ixgvipE  xat  EtgtX&cbv  XsyEt  xi) 
Avyovaxt]'    nov  toxi  x6  /i^ov, 

OltfQ     GOl    CC7tS6XEtXcC.     7}    8e  EtnEV, 

ttpayov  avxo.  xal  ndXiv  (ooxcoGtv 
cdxii  xjv  öa>T7]Qiav  ccvxov ,  Xiytov, 
firj  xivi  xovxo  ir&iofxtpttg;  rj  Sl  nd- 
Xiv eins,  yayetv  avxo,  neogfoioa 
xal  xr}v  emrrjQiav  xov  ßuctAemg, 
ro«?  Big  OQyijv  Hivyftslg  6  ßuGdtvg 
xsXrvsi  ro  pfjXov  tlgtvtx&ftvai.  xbv 
81  IlavXlvov  dnoaxEiXag  xfj  vvxxl 
ixEtvfl  unEXEcpdXiotv.  ix  xoxe  8h  ys- 
yovs  (iExah,v  avxtßv  Xvnrj  xal  dxo- 
{tEoiGfiog.  yvovßa  8h  xovxo  rj  Av- 
y&ievtt  Hai  alG%vvftt%oa  d>g  vßoic* 
frrj,  ££c6o(17]6ev  stg  xovg  dylovg  ro- 
itovg  %al  xsXevxu  iv  IeqogoXv- 
(io t  g  xal  %dnxExai  iv  xa  vctto  xov 
dytov  '  £x  E<pdv  ov.  Iv  8e  tcJ  tf- 
itvxdv  avrrjg  incofitoGaxo  (irf  ovv* 
EiSivai  xy  xax  avxrjv  xuxrjyoqia^ 
iIvsxev  TlavXivov.  yodcpovoi  8e 
TtvEg ,  nXr)Q(oftfivui  in  avxft  to 
'Ay  d&tjv  ov  Kvqif  iv  xfj  evöoxiu 
gov  xifv  £u»v  xal  oixoöofirf&rjTO) 
xcc  xü%y\  'lEQOvcal^fi.  8iä  to 
noXXa  dya%d  h  'IeqogoXv  fio  ig 
avxrv  nEnoifjxhai,  psxä  'EXivrjv 
zrjv  xov  fiEydXov  Kcovo  xavxivov 
ftrjxeoa. 


I  »l      .  .         H-.fl't     •  • 

's*      •■         ii '  '  .'   .     •       ».  » i ...:••»' 


Imperatori  ad  magnum  templam 
eanti  pauper  qaidam  ex  Afia  po- 
mum  inofitatae  maguitudinis  oifer- 
ret,    quem  is  c.  nummis  donavit, 
ac    pomum  Eudociae  Aug-uflae 
roifit.     Ea    aegrotanti  Paulino 
transmifit  eoque  illum  raunere  im 
prudens  exitio  obftrinxit.  Pauli- 
nus rei  ignarus  biduo  polt  pomum 
ill ml  imperatori  mittit.     Qui  cum 
id  agnofceret,  eo  occultato  ingref- 
fus  ad  Augußum  „rogare,  ubi  ef- 
fet  malum  ei  a  fe  mifTum?    Se  id 
edirfe  dicenti,  jnramentum  per  fa- 
lutem  Imperatoris  deferre,  quo  id 
nemini,  ab  Te  raiffum  ea  confirma- 
ret.     Cum  eo  modo  jurata  in  eo 
perfiftcret,  id  Te  comedilTe. 
Imperator  malum  adferri, 
no  vcro  ea  ipfa  nocte  accito  caput 
ampatari  jnbet.     Inde  Imperatoris 
adverfos   Augußam    fimaltas  ac 
abftinentia.     Et  Eudocia  caufa 
intelleeta,   injuriae  pudore  mota. 
profectionem  in  facra  loca  tnßituit 
ac  Hierofolyraae  moritur;  fe- 
pulta  eft  in  aede  ft.Stephani.  Mo- 
riens  juravit  fe  falfo  nullaqne  fua 
culpa  rofpectara   Paul  in  i  caufa 
fuifTe.  '   Sunt  qai  fcribant  imple- 
vifTe  eam  oraculum  hoc  „Benefac 
fa?ore(Graeci  Eudocium  habent) 
tun  Sioni  etHierofoljmae  muri 
inAaurentur;  nam  poft  H  el  en  am 
Conftantini  Magni  raatrem  ea  pln- 
rimum  benefieii  Hicrnfol vmis  prae- 
fiitit. 

; fv>  tr ,        'iii'.'I  *  \\  ijQ^R  OTaaro\' 
»'  v;  ;.>v}t>.  iVia  -;o7ata>i\»oü  '4» 

•  .•  I't  ',  •'  » 
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Eraclius  und  Cosdroas. 

(Aus  der  Kaiferchronik.) 


Da)  bnoch  kündet  uns  fus, 
da)  riche  befa)  Eraclius. 
der  gewan  Römcren 
michel  lop  unde  ere, 
die  wlle  er  ze  Rome  voget  was.  5 
ein  heidenfeher  künc  hie)  Cos- 
droas, 
dem  geriet  der  vdlant, 
da^  er  worhte  über  Tiniu  lant 
einen  himel  drin. 

gerne  wolder  got  f  in.  10 

er  hief  machen  »)  dinnc 

die  fonne  unt  raxninne 

ü)en  karfunkein. 

von  bliwe  die  wölken. 

ü|  edelme  geßeinc  15 

die  ßerne  vil  kleine 

enzwifchen  niun  koeren. 

den  regen  in  den  raren. 

Sa  fagent  uns  diu  bnoch  da), 
wie  gewaldic  der  beiden  was.  20 
den  krißen  tet  er  herzenleit. 
ze  Jerüfalem  mit  her  er  reit, 
da)  heilege  kriti)e  fnort  er  dan, 
da  got  die  marter  leit  an. 
da|  grab  er  wölde  zefneren.  25 
ern  inohte)  niht  gerüeren, 
wände  e|  im  der  engel  werte. 


die  ßat  er  gar  vertierte, 
vil  lutzel  dd  dar  in  genas, 
da;  nütze  oder  frome  was. 
dd  gefchach  grd;  jämer. 
die  aber  dd  genären, 
die  riefen  al  ze  himel. 
Tl  klageten)  grd)  unbilde. 

Als  Rorasr  vereifchten  da), 
da)  Je ro fal dm  verliert  was, 
grd)  jdmer  dd  wart 
ze  Rome  über  al  die  ßat. 

Eraclius  hetc  minnc. 

von  himel  eine  flimmc 

fprach  im  vorhtliche  zuo 

„ich  läge,  künec,  wie  du  tuo. 

ile  dich  gerehten. 

ein  volcwjc  mnostu  vehten 

mit  dem  künege  Cosdroä. 

da)  kriuze  gwin  dd  wider  da, 

da)  er  hat  geroubdt. 

da)  geblutet  dir  von  himel  got. 

Knie  Ii  ns   der  hörn- 
ern beite  niht  mrrc 
durch  die  vil  grd)e  ndt. 
eine  hervart  er  gebot 
in  der  heidene  lant. 


')  malen. 
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er  nam  den  vanen  in  die  hant 

weitin  unde  grüene.  55 

er  was  ein  hell  küene. 

als  des  tages  wart  fchin, 

ilü  er  die  Wände  fin 

allerverreß  rlten  fach, 

/no  den  llomaeren  er  fprach  60 

„nü  grifet  vaße  an  die  wer. 

ich  wen,  der  tiuvel  ein  raichei  her 

hiute  mit  im  welle 

füeren  zuo  der  helle. 

feht  hie  lip  nnde  tut.  65 

kumt  e)  uns  an  die  not, 

der  ans  die  hervart  gebot, 

niht  waen  er  uns  gefwichdt." 


70 


75 


Der  künec  üf  eine  höhe  trat, 
einer  Hille  er  dö  bat 
„d  wol  ir  helde  fnelle, 
ich  fagiu  zeime  fpelle: 
ein  Hut  hie)  Heb  r  ei, 
dä  fult  ir  nemen  bilde  bi. 
den  zeigete  got  ein  guot  lant, 
Ho  er  Tl  notbafte  vant, 
[und  hie)  fe  ir  leides  vergeben, 
wände   e)  fine  widerwarte  heten 
befe))en] 

JDie  Hute  es  niht  erkanden. 
fl  zwene  boten  fanden,  80 
da)  fl  in  fagetcn  marre, 
welch  e)  innen  waere. 
die  boten  kämen  gegangen 
nnt  brähten  an  einer  Hangen 
ein  Til  grö)e)  winber. 
daf  wunderte  alle)  fin  her. 
die  boten  täten  in  da;  knnt: 
korn  wuohs  des  järes  drißunt. 
da)  honec  in  den  roeren. 
f i  mohten  wunder  baren. 

Die  boten  fageten  vorderöß 
dem  here  einen  micheln  troß. 


dä  waere  guotiu  fplfe 

alse  in  dem  baradlfe. 

da)  liut  aber  waere  freiffam, 

michel  unde  übel  getän. 

ir  gefchö)  unde  ir  Aräle 

fueren  durch  den  ßähel. 

do  die  boten  da)  maere  fageten, 


90 


die  liute  gar  verzage  ten.  100 
da)  lant  f  1  verliefen, 
min  trehtin  gehie)en, 
nü  fl  an  finen  güeten 
fö  harte  gezwirelt  haeten, 
da)  f i  in  fine  räwe  5 
niemer  k armen  zwäre. 

Do  fi  gotes  gebot  übcrgiengen 

unt  durch  zageheit  gevielen 

unde  in  harte  miffefchaehe, 

nü  gedenket  Romaere  10 

da)  felbe  got  geruochte, 

fin  dieneß  er  an  in  fuochte. 

dienet  hinte  im  vlizeclich. 

er  ldnet  iu  mit  fime  rieh."  — 

Rd  maere  rahten  üf  ir  hant  15 

unt  globeten  da)  er  da)  lant 

niemer  mit  in  gewunne, 

fwer  fö  danne  entrunne 

oder  fwiche  an  ir  ndt. 

dd  freute  fich  der  helt  guot.  20 

Die  krißen  dd  ernanden. 

die  beiden  fl  anrnnden. 

f  1  flnogen  fl  an  dem  wale 

als  die  hunde  ze  tale. 

Eräclius  fach  dö  Cosdroam  •) 

bleichen  unde  übel  getän, 

mit  bluote  gar  berunnen. 

die  flnen  wären  entrannen. 


Ein  einwlc  wart  dd  gelobet, 
da)  der  Raemifche  Toget 
mit  tem  beiden  folte  vehten. 
der  künec  was  gerehte 


30 


■)  H.  den  jungen  Cofdram,  M  den  künich  Cofd 
Cofdram  u.  #.  w. 
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da*  f  In  dä  werden  folde, 

unt  got  Verheugen  Wolde. 

üf  einer  brücken  135 

f  1  famenten  fich  enmitten. 

ietweder  knnte  flnen  ban 

über  alle  f ine  man, 

fwer  deheinen  ftrlt  erbnebe, 

da*  houbet  man  ime  abeflüege.  40 

Kräcliüs  fprach  duo 

dem  heidenifchen  künege  zuo 

,,nü  He  dich  noch  toufen, 

an  den  wären  got  gelouben. 

geloube  vafte,  da)  ift  dir  not.  45 

od  dir  ift  vil  nahen  nü  der  tot. 

ioufe  dich  mit  willen, 

föne  kumt  diu  feie  zer  helle/' 

Der  heiden  antworte  ime  dä 

,jä  entoonich  niemer  fd.  50 

ich  Ilde  e  von  dir  den  tot, 

e  ich  gelonbe  an  dlnen  got 

[unt  ld)e  min  feie  in  der  helle, 

e  ich  mich  toufen  welle]." 

da;  wart  dem  künege  anwert.  65 

üf  auhte  er  da)  fwert 

er  Hoog  ime  abe  den  halt  fln. 

des  half  im  min  trehtin. 

Do  er  den  heiden  überwant 
nnde  er  da)  kriuze  dä  vant,  60 
tlo  hie)  er  brechen  den  fal, 
nider  ftd)en  über  al 
den  himel  zoo  der  erde, 
da)  kriuze  nara  der  werde. 

Eräcliüs  ein  heit  guot  65 

den  alden  CoTdroam  erfluoc. 

den  Fun  er  üf  dem  himel  vie, 

dem  e)  fit  vil  wol  ergie. 

26  Börne  er  in  ü)  der  toufe  huop. 

er  wart  ein  kriften  vil  guot.  70 

Cyrillus  wart  er  genant, 

von  dem  da)  buoch  vil  tugende  fagt. 


Do  fuor  da)  RcBmifche  her 
Ipilnde  wider  zuo  dem  mer 
mit  größer  überm üete.  175 
des  kämens  al  in  noete. 

Du  fi  begunden  nähen 

da)  fl  da)  tentylum  fähen, 

ieglicher  für  den  andern  ran 

ad  fpeeiöfam  p  ort  am.  80 

des  eniil  zwlvel  dehein. 

der  gotes  engel  in  erfchein 

üf  der  liebten  porten. 

der  künec  im  harte  vorhte. 

er  rebeizte  in  allen  gähen.  85 

den  engel  gunder  frägen: 

„Wando  mir  diu  hervart 

von  himel  her  geboten  wart 

unde  ich  da)  kriuze  wider  gwan, 

wa)hän  ich  wider  gotegetän*"  90 

Dd  fprach  der  engel  hdre 

„vernim  e)  ie  mere. 

got  durch  f  Ine  mildekeit 

einen  efel  hie  durch  reit 

durch  dife  Felben  porte."  95 

der  künec  harte  ervorhte. 

barfuo)  unde  wullin 

vlehter  minen  trehtin. 

da)  kriuze  er  zuo  ime  vie. 

fröliche  durch  die  porte  gie.  200 

er  truog  e)  in  da)  teroplum. 

da)  iß  uns  ein  exemplum. 

von  diu  ful  wir  min  hArren 

fürhten  unde  flöhen 

mit  zühte  unt  mit  güete  5 

mit  grö)er  diemüete. 

diu  übermüete  ift  fd  getän, 

diu  gefchendet  ie  den  man. 

Bräcliüs  rihte  fürwär 

zwei  unde  drizec  jär,  |<J 

dar  über  fehs  zehen  tage. 

zwäre  ich  iu  ditze  fage. 

an  der  wa))erfühte  er  verfchiet. 

Tin  feie  diu  ift  gote  liep. 
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{Aus  EnenkeCs  Weltbuche.) 


Zuo  der  zit  gein  Home 
ein  künec,  der  hie;  Cosdroam 
unde  hete  ein  lant,  hie;  Perfiä, 
wände  er  Was  herre  innen  da 
mit  richße  da  mit  finnen.  5 
vil  goldes  hie;  er  gwinnen 
mit  machte  ein  turn  güldin, 
da  wolder  herre  inne  Tin. 
die  ve  ii Rur  hie;  er  dd  graben 
mit  kriecht  fehen  bnochßaben.  1 )  10 
unt  fchöne  mit  gefieine. 
die  fiule  gemeine 
hie;  er  zieren  mit  vlLje. 
von  berlln  alfd  wi;e 
was  da;  gefidele  innen.  lö 
er  lie;  im  niht  zerinnen 
weder  golt  noch  gelleine, 
er  hie;  e;  machen  reine, 
fwer  e;  mit  ougen  fohle  fehen, 
der  jach,  im  waere  reht  gefche- 
hen.  20 
hundert  meißer  wolgetän 
mnofen  da  mite  urabegan 
da;  goltrmide  waren, 
bi  den  Felben  jären. 
wil  ich  fin  hoehe  me;;en,  25 


des  kan  ich  niht  vergeben: 
fehzic  eilen  was  er  hoch, 
da;  vole  zuo  dem  turne  zöch. 
fwem  von  dem  turne  wart 
unt  von  filier  fchoeneheit, 
der  wolde  niht  erwinden, 
man  muofe  in  da  vinden. 
ich  künde  an  dem  turne  fpehen 
da;  niemen  mohte  den  turn  fehen. 
fwenne  diu  lüter  funne  35 
fchein  dar  an  mit  wunne, 
fo  mohte  von  dem  glatte  zwar 
nieman  den  turn  gar 
fehen  mit  den  ougen  an. 
fd  wünnecllche  was  er  getän.  40 

Dö  der  turn  bereit  wart, 
ilo  wart  niht  lasnger  da  gefpart, 
er  hie;  ein  zarge  filberin 
um  den  turn  güldin 
machon  dö  mit  finne.  45 
an  iegelicher  zinne 
lag  ein  edelc;  geßein,  2) 
da  diu  funne  ane  fchein. 
diu  porte  was  von  golde, 
als  er  f  1  machen  wolde. 


1)  Lamprehfs  Alexander  5418:  An  dem  palase  was  ergraben  ma- 
niger  flahte  wunder,  und  5439:  Die  venfter  waren  dar  inne  Gemei- 
ßeret mit  fiune. 

»)  Af.  lautigez  geßain  (loetege;?). 
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hete  eia  torwertelln,  rm?  .1 
der  niemer  triwer  muhte  Hb 
dem  dienden  ze  rfallt*  ■:■!.  r  ». 
ritter  undc  knehte..  »j. 
des  vu  er  fre  unt  wolgemUot  55 
zwei  Mildert  ritter  guot 
im  ranoren  dienen  alle  zit.  .. 
al  tage  heter  höchst»* 
e*  gefchach  Iii  der  werlde  nie, 
der  einen  feorwet Lei  ie  60 
hict,  fo  rlcher  was  behaut    r«  »b 
der  künec  ich  feilte  gn*  aaat*';  In 
er  het  ouch  einen  frunien  fudn,  '  : 
dem  hie*  er  wserlich  kunt  tnon 
da)  er  bettoaäc  da*  riebe  65 
vil  gar  gewaltecliche. 
der  felbe  fuor  mit  grö*em  her 
mit  b  et  wang  ienhalb  in  er 
die  linte  al  befunder. 
des  nam  den  künec  wunder.  TO 
da  mite  fuor  er  nrit  f  in  her 
uf  da*  iaafr  übetTaatr    ! 5  »i!  tuU  " 
unt  wolde*  hän  betwimgen* 
nach  gewalde  er  hete  gerungen, 
fin  fiter,  der  lieh  got  hie*,  75 
niemen  in  den  tarn  lie* 
niuwan  »wei  fcho3niu  wip, 
diu  bebuotten  fchdne  f Inen  Up 
mit  trinken  ont  mit  tyife,  i  I  ,ri 
er  war  worden  grite.         \Uv  «0 
fin  gewant  von  golde  rac, 
wände  er  fin  fcfcene  phUcH ,  Ii 
,   ,;  ,,.  !  •    •  .,  ,'   ...  ..  ; «. 

leb  mag  ia  niht  ein  rede  dagen. 
von  der  ftiegea  wil  ich  lagen, 
diu  dar  ia  den  turn  gie,      •!  -  86 
den  man  mit  golde  umgevie. 
da  was  ein  ftapf1)  ie  güldin, 
da  bt  der  »)  ander  Elben*, 
•i  i-jiI  -i  •  *-»|  ndj 


fo  gieagea  fl  den  tum  ho  eh 

der  künec  lieh  nach  eren  «och.  90 

ff  ü  fefaet  3)  wie  da  was  f  in  fehl«, 

dö  der  torwerte  fin  •m 

het  To  raangen  ritter  guot, 

die  al  mit  eren  wären  fruot 

knappen  unde  riter  ,  .  95 

dienden  ime  äne  l'wa  i. 

der  torwartel,  der  des  tores  phlae, 

der  fach  da  manegen  lieben  tfle. ;  ; 

alle  ich  in  vor  hän  gel'eii 

die  dienden  ime  an  arbeit.   ,;,  J00 

•       ,  ;  ..:  •..  ••.  • i|  r  d.  if» 
ffu  befehet  äne  fwsre       .,      „,  , 
wie  fin  herre  wwre,      .  .j,  , /;wiu 
fo  der  torwart  het  fo  gru*en  ge-, 
walt 

über  ritter  manecvalt.  .  i 

fhnr  i  •»*'  rt  n  » .■».lam 
Doch  wil  ich  in  m£re,  fegeu,  ,5 
des  mag  ich  in  niht  verdagen, 
ron  dem  turne  güldin 

r::i  "..i.u»w 

unt  von  dem,  der  wolde  got  fin.  v 
der  hete  einen  fchomen  huof„.  M!I 
der  was  wol  äne  mä*en  guot,  10 
der  huot  der  hete^ifH  J>la£  OD 
als  im  ein  meifter  geroacbet  hät;!t 
da*  eine  was  gemeine        ,,jn  tnn 
\  on  e  de  Ime  ge  Reine, 
da;  wären  faphir  alzehant,  <r16. 
als  ich  of  an  dem  bnuebe  ')  v«qt. 
da*  ander  blat  was  niht  ze  klein, 
e;  wären  al*  kervunkeUleiu,  ,}]^\ 
dä  da*  blat  was  mit  geleit. , 
da*  fach  man  feb inen  alfo  breit  5 )  2p 
wan  nie  fo  guotes  wart  gefehen. 
«les  dritten  muo*  ic^  in  verjehen. 
da*  was  dd  gar  von  jäehant, 


*    *  • 


•i       ?>tl c 


1)  LamprehV 8  Alexander  5431k  iwei  dAfint  gräde, 

die  wären  mit  räde 

bnt»;«'«l  v>vim|  i»  mMi  .MI      ,aü$  veafapfir  gemachet. 

2)  die  -  3)  befehet  -*i  *)  btooe  r~ ..*)  gelait  :  weit,  ,  k      .'  V 


V     Ii  II' 

i  *.|.  (•■ 
It.    i  •  *• 
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da*  man  fd  guotes  niht  envant. 
da}  Vierde  wos  von  berlin  wlf  125 
geworht  wol  mit  ganzem  vll}. 
da  mit      was  geßricket  fchön. 
um  den  hnot  fö  hieng  ein  krön 
von  lüterme  golde, 
als  got  e$  J)  wünfchen  foide  90 
da}  furrier  was  zobelvar. 
die  liute  nämen  'herren  war, 
wan  er  zem  venßer  abe  fach, 
in  dühte  er  hete  gnot  gemach, 
der  in  eins  erblichte.  35 
von  dem  glänze  er  erfchrichte. 
doch  wil  ich  ditze  iu  verjehen, 
wan  (ich  der  herre  lief  fehen: 
niwan  vierßunt  in  dem  jar. 
niht  öfter  fach  man  in  zewär.  40 

Sin  fuon  dö  mit  her  lac 

manegen  mänot  unde  tac 

bl  der  Tnononwe 

oberhalp  Pa}}onwe, 

wände  im  was  wol  gelungen:  45 

er  hete  vil  betwongen 

manec  künecriche 

gar  gewaldecllche. 

dö  er  lac  mit  flnem  her, 

die  Bei  er  zögen  in  ze  wer  *)  50 

unt  die  Aarken  Böheime  guot. 

die  Polin  wären  ouch  dö  frnot: 

die  nämen  einen  houptman  3)  dö 

gein  den  heiden  unt  wären  frö. 

er  was  genant  Eräclius  55 

(die  pfaffen  nennent  in  alfus) 

der  fuorte  ir  baniere 

unt  vaht  racr  dan  Tiere. 


fi  randen  dö  die  heiden  an. 

unt  gwunnen  in  den  fige  an,  160 

airö  da}  die  heiden  «)  rieh 

fuorten  gewalteclkh. 

die  Felben  heiden  über  mer. 

fi  fuoren  mit  gewaltegem  her. 

der  heiden  wurden  vil  erflagen  65 

beidiu  recken  unde  zagen 

die  kiole  funden  fl  dö  ftän 

als  fl  der  heiden  het  verlän, 

dö  er  hie  dishalp  wart  bekant 

üf  dem  Roemifchen  lant.  70 

alfö  fanden  f  1  fl  ftan 

die  B eiere  gunden  gän  5) 

in  die  Felben  heiden  kiel 

waode  e}  in  wol  geviel. 

Da  mite  fnorens  über  mer  75 

mit  ir  gewaltigem  her. 

fi  fuoren  fchöne  mit  ir  kraft, 

wan  f  1  wären  figehaft 

in  der  heiden  lande  gewefen. 

f  1  lie}en  ir  vil  lfitzel  gnefen.  80 

dä  mite  fl  dö  körten, 

als  r  1  ir  manheit  lerte, 

gein  dem  turne  güldln 

dä  der  got  folde  üffe  fin. 

dö  fl  dar  kämen,  85 

vil  heidene  fi  ver  nämen, 

die  wären  gefallen  an  ir  knie. 

ir  ruof  gein  dem  turne  gie 

mit  vil  luter  ßimme. 

dä  was  der  heiden  inne.  90 

„hilf,  herre,  uns  von  noeten. 

die  krißen  uns  wellent  tasten." 

wa}  half  ir  bete  .  da}  gefchach, 


*)  Als  ez  got  w.  f.  (Als  er}  w.  f.?). 

-)  N.  IV  payr  h'r  lag  gen  im  zewer,  A.  Die  Payr  lagen  gen  im 
zewer,  Ml.  der  Payr  herr  gegen  im  ze  wer,  M  *.  Der  payr  herr 
gegen  in  ze  ber. 

»)  M.  haubin  do ,    N.  haub  do. 

«)  ß  die  heiden. 

*)  2V.  Die  payer  begunden  gan,  Af1.  Dhain  payer  begund  gan, 
M».  Dhein  raair  b.  g.,   A.  fehU  169  —  174. 
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Erdcliüa  den  tarn  brach, 
dar  zno  die  Behcime  nnt  Po 
län  195 
wolden  da  niht  verlän 
weder  golt  noch  gefteine. 
fl  nämen  e;  gemeine, 
den  küuec  Tiengen  f  i  alda 
and  hieben  im  Nahen  abe  fä  200 
da)  houbet  von  dem  Übe  gar. 
da  mite  fuorens  mit  ir  fchar 
fröliche  wider  heime 
Beisere  not  Beheime, 
dar  zuo  die  Pol  an  guot.  5 
fi  worden  du  vil  wolgemaot. 

IVoch  wil  ich  ia  ein  wenc  Terjehen, 
waf  zuo  den  ziten  iß  gefchehen. 
alfe  ich  in  vor  tet  bekant 
von  deme,  der  fich  got  nant  10 
nnt  f inen  Fun  lie  Taren 
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hl  den  reiben  jären 

nnt  da;  im  die  Bäheime  gar 

fluogen  Tin  her,   da)  ift  war. 

da)  felbe  was  Eraclius  215 

(die  ph  äffen  nennent  in  alfus). 

Do  fi  den  heidenircheri  man 

fuorten  mit  in  gevangen  dan 

ü*  dem  »)  turne  güldin, 

dd  zefuorten  fi  den  turn  Tin.  20 

der  Telbe  her  Eraclins 

der  erte*  a)  /allen  ziten  fus 

mit  zierde,  wände  er  e$  an  bat. 

er  erte$  zallen  ziten  drat. 

dd  wart  er  künc  der  herren  25 

er  wände  gröfen  wcrren. 

wie|  after  des  3)  geteilet  wart, 

näch  der  großen  hervart, 

da|  ift  mir  leider  unbekant, 

wie  e|  geteilt  wart  in  diu  lant  30 


*)  unz  üf  den  turn  g. 

a)  ez.  So  alle  H.  Eine  Lücke  ist  um  so  mehr  zu  vermuthen,  als 
nach  220  die  Verse  185  :  86  wieder  erscheinen.  Nur  in  A.  fehlen  dabei 
185  i  86  hier. 

B)  üf.  Ton  dem,  N.  Ton  des,  Af*  äffen  des  Teilt  w.,  A.  Wie  daz 
gflt  dar  nach  get.  w. 
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Von  dem  heiligen  kriuze, 
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{Aus  dem  grofsen  PaffiohaU  *).  ' ' 


Oach  ia  ein  ander  hocbzlt, 
die  man  gote  vlren  phlit 
in  des  kriuzes  ere 

■      •  **  *  # 
nach  k  rillen  lieber  lere, 

als  daj  kriuze  erhaben  wart.  5 

in  des  jarea  umbevart 

iil  da)  befunder  ein  tac, 

als  ich  wol  gefagcn  mac, 

war  umbe  uns  diu  höchzlt 

ouch  in  dem  järc  lit.  10 

ich  hän  iezao  da  vor  befchriben, 

wie  zuo  Jernfaleru  was  bliben 

ein  teil  des  kriuzes  aldä, 

da|  diu  frowe  Heiend 

dd  lief  in  guotem  finne  15 

dö  difiu  küneginne 

unt  Conßantinus  tot  gelac, 

dar  nach  über  manegen  tue, 

du  ouch  der  Hute  vi  1  verlief, 

in  Per  Ten  lande  fleh  berief  20 

ein  richer  künc,  hief  Cofdroö. 

nach  der  heidenifchen  c 

hielt  er  fich  unt  finiu  lant. 

er  gewan  vil  Harke  hant 

an  einem  her  .  diz  gefchach.  25 

under  Tin  gebot  er  brach 

vil  der  lande  umb  in  gelegen. 


V:. 


dirre  kündige  degen 
ze  Jerüfal6m  alftia  bekam 
dö  er  ouch  ze  Vil  In  kam  ») 
an  dem  heilegen  krlaie. 
mit  fchalle  unt  mit  geliut© 
kom  er  heim  ze  Perfen  taut, 
do  im  diu  rre  was  gewant, 
da)  er  ie  vollen  fige  nam  35 
Twar  er  dö  ze  ßrlte  kam. 
des  Aeig  im  f In  gemüele  enbor. 
fin  tumbez  herze  brach  da  vor 
mit  des  gewaldes  geböte 
unt  lief  fleh  ze  eime  gote  40 
die  lantliute  al  anbeten  9). 
unt  wände  er  üf  was  getreten 
an  lande  unt  an  guote, 
fö  volgete  er  dem  mnote 
an  höchmüeten  fachen.  45 
ein  turn  lief  er  machen 
fin  meiller,  als  er  wolde, 
von  filber  unt  von  golde 
wart  er  gezieret  reine, 
vil  edele  geAeine  50 
lief  er  Aecken  al  dar  In, 
die  alfam  Aerne  folden  fin 
unt  mit  geliuhte  brinnen. 
dem  manen  unt  der  funnen 


*)  Cod.  Argent.  A.  77,  90  6. 

»)  Die  Wiederfindung  des  Kreuzes  durch  Helena  geht  Bl.  88 
90  b  voraus.  —    a)  Do  er  oveh  zv  vil  in  kam.  —    3)  lantliute. 
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macht  er  fchoeniu  bilde,  55 

wände  in  niht  bevilde, 

fwa$  rieher  koße  üfe  was. 

diz  Telbe  edel  palas 

folde  im  ein  himelrichc  wefen. 

mit  kunfl  was  dar  an  gelefcn  60 

an  dem  gewelbe  hdch  enboben, 

da)  under  wilen  wart  gefchoben, 

wa|^er,  da$  hin  nider  <lö| 

unde  in  der  wifc  fich  ergd| 

als  fich  ein  regen  folde  hegen  65 

geliche  grd|en  dnnreflegen, 

als  fich  der  tarn  folde  wegen. 

diz  lief  onch  bewilen  regen 

ze  eime  grdzen  wunder. 

dii  wären  phert  under,  TO 

diu  in  der  erde  ein  werc  zugen 

unt  die  liute  alfus  betrugen, 

als  der  turn  fich  rcgcte. 

feht,  üf  da$  werc  legete 

der  künec  ein  rieh  geßüelc.  75 

diu  luft  was  im  dä  küele, 

diu  im  famfte  da  bekam. 

daj  heilige  kriuze  er  nam 

und  fazte)  im  zer  rehten  hant 

(daj  künecrichc  unt  diu  lant  80 

finem  fune  er  üf  lief), 

da  bi  er  allc$  volc  hie$ 

da$  fi  gein  im  folden  treten 

unt  für  got  in  ane  beten. 

Binnen  dirre  felben  zit  85 

da;  Tin  gcwalt  alfd  Wit 

in  diu  lant  al  umbe  trat, 

dü  was  ze  Börne  gefat 

ein  keifer,  hie)  Eräclius, 

der  hete  wol  vernomen  fus,  90 

wand  er  fin  was  befcheiden, 

wie  der  riche  beiden 

Cofdro6  in  Perfen  lant 

mit  gewaldiger  hant 

hie  unt  da  fige  erßreit.  95 


verlovkenen. 
a)  zwei  und  doch  vorher  wart. 


feht  dd  wolder  durch  wtsheit 
in  nützlichen  fachen 
mit  im  fride  machen, 
als  da|  Cofdrod  vernani, 
dem  keifer  dd  von  im  bekam  100 
botefchaft,  diu  kom  alfd 
„dines  frides  bin  ich  frö 
unt  volge  dir  vil  dräte, 
wildu  nach  mime  räte 
gotes  lougenen  ')  dur  mich,  5 
an  den  dü  häß  ergeben  dich, 
den  meinich,  der  mit  großer  ndt 
an  dem  kriuze  leit  den  tot. 
des  tuo  dich  mit  gelouben  ab« 
unt  wi^e,  du;  ich  fride  habe  10 
mit  dir  in  voller  ßastekeit. 
wirt  ouch  mir  da;  von  dir  verreit, 
da|  du  niht  Chrißum  wilt  ver- 
treten, 

noch  an  die  Tünnen  mit  mir  beten, 

To  haldich  dir  niht  frides  hant."  15 

feht  dd  wart  mit  zorne  entbrant 

der  keifer  üf  den  heiden. 

ouch  wurden  dd  von  in  beiden 

gefamnet  zwei  *)  vil  michel  her, 

diu  mit  ßritender  wer  20 

kdmen  an  ein  wa;;erflie;. 

Danubium  diu  fluot  hie). 

die  krißen  lägen  dä  befft, 

die  heiden  anderhalben  wit. 

Cofdrod  ze  hüfe  was  25 

üf  f ime  fchoenen  palas, 

dä  er  in  der  zit  wol  genas. 

finen  Tun  er  A)  las 

zuo  dem  here  vor  genant. 

einen  rät  man  dd  vant,  30 

des  maneger  man  dd  genefe 

unde  der  in  nütze  wefe 

unt  gar  ein  fchirm  vor  leiden. 

alfus  wart  der  befcheiden 

von  krißen  unt  von  heiden  35 

zen  houbetliuten  beiden 

•'.  •  .:    .     ■  ■•#    •:    mi.  > 
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Vod  dem  heiligen  kriuze 


dem  keifer  unt  dem  andern, 
die  folden  beide  wandern 
iegellch  mit  voller  wer 
To  hin  abe  ü;  finem  her  140 
üf  des  wa^ers  brücke, 
fwem  hülfe  Tin  gelücke 
unde  er  den  andern  flüege, 
da)  er  felbe  trüege 
gewalt  über  beidiu  her.  45 
fwer  wefen  wolde  ouch  ein  wer 
flme  herren  nnde  im  helfe  geben, 
den  folde  man  ziehen  hin  bene- 
ben ') 

üf  den  andern  an  zefchonwen  *) 

im  bein  nnde  arme  verhouwen  50 

unde  alf6  werfen  in  die  fluot. 

da?  dühte  fi  gemeinlich  guot 

du  muofe;  Tollen  rücken. 

fus  huop  fich  üf  die  brücken 

der  keifer  gar  in  gotes  pris.  55 

er  fegende  fich  kriuzewit. 

]ib  unt  feie  gab  er  gote 

unt  fchicte  fich  ze  dem  geböte, 

aU  6  was  befcheiden 

feht  dd  kom  3)  der  heiden  60 

mit  großem  frevel  dort  her. 

ieglicher  vant  vollen  gewer 

mit  grimmigen  widerflegen, 

dd  wolde  got  der  goote  hegen 

die  f ine  krißenllchen  diet.  65 

der  keifer  dd  den  heiden  fchriet 

mit  Hegen,  da*  er  figelös 

üb  unde  ere  dö  verkds. 

fus  fchupfte4)  er  in  in  die  fluot. 

gotes  helfe  was  fd  guot,  TO 

da;  fich  diu  heidenifchen  her 

ergäben  äne  widerwer 

unt  flnen  willen  täten. 

ze  glouben  fi  träten 

näch  der  krißene  gebot  75 

unt  lie|en  toufen  fich  dur  got. 


Cofdroe  ze  hüfe  was 

üf  fime  fchoenen  palas 

dühte  er  fich  wefen  veße. 

der  gefchiht  er  niht  enweße,  *H> 

wie  e;  dem  fune  ergienge. 

er  hotte,  da;  er  vienge 

den  keifer  näch  willen  gar. 

vil  fchicre  wart  er  dd  gewar 

des  ßrites ,  wie  er  ende  nam.  85 

der  keifer  zuo  im  hine  kam 

unt  vant  in  üf  dem  tröne 

fitzen  alfo  fchone 

als  obe  ein  got  e;  folde  wefen 

her  unt  dar  was  eflefen  90 

dar  an  ein  meifterlichiu  hant. 

da;  kriuze  er  dö  bi  im  vant 

unt  des  wart  er  harte  frö. 

zuo  dem  alten  fprach  er  dd, 

der  als  ein  got  vor  ime  fa;,  95 

„wände  ich  funden  habe  da; 

da;  dü  in  etlicher  ßat 

diz  kriuze  häß  alhie  gefat, 

des  wil  ich  dich  genie;en  län, 

ob  nü  " )  min  wille  wirt  getän,  200 

als  ich  dir  wil  befcheiden. 

dü  biß  ein  alder  heiden. 

wildü  dich  des  entfoufen 

mit  mit  gelouben  toufen, 

fo  wil  ich  lä;en  dir  din  leben  5 

unt  dir  din  riche  wider  geben. 

gip  ot  ze  geTele  din  kint  7). 

wildü  aber  wefen  blint 

an  dem  gelouben  alfam 

fü  lä;ich  dir  niht  lebens  mc,  10 

wände  ich  dich  felbe  tot  fläu  »). 

do  lac  dem  alten  unnä 

du?  wort  an  dem  gewinne. 

die  ädern  unt  die  finne 

heter  unma;cn  zeche.  15 

des  was  im  vil  unwashe, 

fwes  fich  der  keifer  im  verbant. 


*)  Den  man  zien  h.  ben.  —  *)  Vz  den  andern  ane  fchowen.  — 
»)  quam  ouch  —  4)  fchupte  —  s)  als  obe;  ein  g.  f.  w.  —  •)  Ob 
dran  m.  w.  —   T)  Gib  ot  mir  ze  gefeie  d.  k.  —    8)  felber  dich  — 
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dd  onch  der  keifer  des  emphant 
daf  er  in  niht  gewerte, 
mit  fln  felbes  Twerte  220 
fin  houbet  er  im  abe  flnoc 
unt  dd  gebdt  er,  daf  man  truoc 
unt  begrnop  den  licham. 
Durch  vil  erehaften  ßam, 
wände  er  ein  rlcher  künec  was  25 
von  zehen  jaren  im  genas 
ein  Tun,  ein  fuberlicher  kneht, 
der  trat  in  krißenlichef  reht, 
wände  er  dar  got  fich  toafen  lie. 
der  keifer  in  dar  üf  erophie  30 
unt  gap  daf  riebe  unt  daj  lant 
im  gemeinliche  in  die  hant 
unt  wolde  im  wefen  an  nihte  wi- 
der. 

der  turn  wart  gebrochen  nider, 

als  der  keifer  wolde.  35 

■von  filber  unt  von  golde 

nam  er  dd  ein  grdfef  guot 

da)  fln  milder  herrenmuot 

teüde  under  die  finen. 

onch  lief  er  dar  an  fehinen,  40 

da)  er  von  guoten  Pinnen  was, 

wand  er  die  edeln  ßeine  üf  las, 

die  er  behalden  underfluoc 

unt  dar  zuo  goldes  genuoc. 

diz  wolder  an  die  kirchen  legen,  45 

die  vor  mit  Harken  niderflegen 

der  künec  Cofdroe  zebrach. 

alfns  fln  wille  do  gefchach  ») 

mit  etlicher  ßgenumft. 

dd  greif  er  an  die  widerkumft.  50 

Hit  fröuden  unt  mit  eren 

fach  man  dd  wider  keren 

der  Römer  voget  vil  gerne  it. 

gein  JerüfaHm  er  reit 

mit  dem  kriuze,  daz  er  nam  55 

dö  er  bl  der  ')  ßat  kam 

unt  folde  nider  riten 


des  berges  an  der  Ilten, 
der  Oliv  et  genennet  iß, 
dä  unfer  herre  Jefus  Criß  260 
hie  bevor  den  efel  reit, 
dd  dirre  keifer  vil  gemeit 
den  felben  wec  'für  fich  genam 
unt  bis  an  die  porte  kam, 
dd  Crißus  In  was  geriten,  66 
dd  wart  der  weg  im  gar  verfniten 
wunderlich  ddis  war  genuoc. 
diu  mür  fich  zefamene  fluoc 
fd  da)  da  niemen  fach  ein  tor. 
der  keifer  hielt  aldä  vor,  70 
küneclichen  wol  bekleit, 
als  mit  grdfer  zierheit 
ein  folher  künec  riten  phliget 
fwie  er  harte  aldort  gefiget. 
daf  trnog  im  hie  nihtes  vor.  75 
nü  fach  man  ßan  hdch  enbor 
einen  engel  an  dem  orte, 
dar  t1  was  diu  porte, 
der  hete  ein  kriuze  in  der  hant 
unde  was  zem  volke  gewant,  80 
daf  man  da  vor  halden  fach, 
difiu  wort  er  zuo  im  fprach 
„dd  Kriß  der  künec  der  eren 
dare  4)  wolde  keren 
unt  zuo  der  porten  In  körnen  85 
manegen  menfehen   noch  ze  fro- 
ren »), 
wände  er  die  marter  fuochte, 
fln  diemuot  dd  geraoehte 
daf  er  hie  durch  den  efel  reit 
unt  was  niht  küneclich  bekleit,  90 
funder  in  fwachen  kleiden, 
dar  an  er  hat  befcheiden  •) 
ein  tugentllchef  bilde, 
des  in  dd  niht  bevilde." 
AU  diu  rede  was  vollant,  95 
der  engel  ie  W  verfwant 
unt  fprach  ze  in  niht  mdre, 
dd  weinde  harte  fere 

3)  bi  die  —  •«)  dä 


»)  N.  er  dd  vil  grdz  ein  g.  —  a)  im  do  — 
er  —   »)  noch  fehlt.  -    6)  hat  er  — 
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Von  dem  heiligen  kriuze  etc. 


der  keifer  diemonte. 

fich  Telber  er  cntfchuohte  300 

nnt  tet  von  im  diu  riebe  kleit. 

bar  fuoj  mit  grd*er  armekeit 

nam  er  dö  lif  den  rücke 

da;  kriuze  üf  gelücke 

unde  kom  alfua  zer  ßat.  5 

feht  wa  diu  mür  enzwei  trat 

unt  Ue  \refen  als  da  vor 

an  ir  ein  gerüme;  tor. 


fus  giengen  fi  gemein  Hein  in  *)• 
gotes  gnade  wart  dü  febiu  310 
an  eime  füejen  riebe, 
der  von  leidem  brüche 
genuogen  Bechen  trda  gap. 
ein  edel  fraac  gienc  dar  ap, 
in  deme  got  befander  15 
wol  finiu  alten  wunder 
verniute  an  den  Bechen 
u.  «.  w.    u.  t.  tt>. 


')  drin. 


i 
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Heraclius. 

Jus  Hugo  Fioriacenfig  *). 


Heraclius  ergo  romano  potitus  imperio  ....  invenit  valde  dcfolatam 
reiupublicara  et  aUritam;  fiquidem  Europam  Avarea  vehementer  va- 
ßaverant,   et  Afiam  Perfae. 

Hojus  eoiin  diebus  rex  Perfarom  Cofdroes1)  coepit  Damafcum 
et  devaAavit  Jerofo  ly  m.am  et  venerabilia  loca  quae  erant  in  ea 
conflagrarit  et  populorum  copias  captivavit,  una  cum  patriarcha  ejua- 
dem  nrbia  Zacharia,  et  pretiofum  crucia  Chrifli  lignum,  qnod  He- 
lena fancta  Conßantini  mater  ibi  dimilerat  2),  fecum  in  Perfidein 
afportavit;  fepulcri  vero  dominici  locum  nunquam  intrare  aut  violare 
permiffos  eil  divioa  virtute;  ad  quem  mifit  Heraclius  legatoa  3)  ro- 
gans  magnis  precibus,  ut  ab  illo  loeo  recederet,  utque  4)  definiret 
tributa  et  acciperet  pacta;  quod  ille  facere  noluit,  Ted  inefficaces  ad 
Heraclium  legatos  mifit  *).  Anno  denique  «)  imperii  Heraclii 
fexto  occupevit  Cofdroes  totam  Aegyptum  et  Alexandriam  et  Ly- 
biiro  et  Cfyrthaginem.  Quod  ut  audiret  Heraclius,  asfurapfit  Hera- 
clium Conftantinum  7)  Ii  Ii  um  fuum  et  regio  diademate  redimitum  ap- 
pellavit  Augußum ;  collecta  proinde  8)  armatornm  multitudine,  anno 
imperii  Tui  deciroo  menfe  Aprili  die  quarta  indictione  decima,  oe leb rata 
fancta  folemnitate  pafchali,  ipfa  9)  fecunda  feria  pafchae  advcrfus 
CoTdroen  movit  bellum10),  ferens  fecum  fancta  dei  genitricia  ico- 
nem,  quae  apud  Byzantium  eß,  non  hominis  manu,  ficut  fertur, 
fed  di?ino  miraculo  fictam  Et  proficifcens  dimißt  in  urbe  »») 

*)  Hugo  Floriacenfia  Chronic,  nach  Theophanea  und  Cedrenua 
(Monaßerii  1638)  S.  147,  und  aus  ihm  Vincentiua  Bellovacenfia 
Specul.  Iliüorial.  XXIII,  11-12.  —  *)  Finc.  C.  r.  P.  —  »)  V.  fehlt 
von  quod  an.  —  a)  V.  fehlt  legatoa  —  4)  V.  utque,  //.  ufque  quo  — 
*)  V.  remifit  —  6)  V.  itaque  —  7)  V.  filium  fuum  Conß.  —  •)  V.  itaque 
—  9)  fehlt  von  indictione  bis  ipfa  —  l0)  V.  inter  —  M)  V.  pictam. 
Nach  Cedrenua  und  Theophanea  des  Herrn  Bild.  MoQopijv  tov 
*voiov  &bov  tjuojv  äxBiifowoiTjtov  (Cedren.);    Xaßmv  dl  6  ßu6itevg  iv 
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praefatnm  fnurn  ')  filiura  Heracliwm  Conßantinu  m  cum  Sergio 
venorabili  patriarcha  et  Bonofo  *)  patricio,  fagaci  et  ßrenuo  vir©. 
Et  arripiena  iter  per  Syriam  renit  ufque  ad  Gazacoten')  civita- 
tem;  quod  ut  Cofdroea  comperit  4),  fuga  ufua  eft  s)  ante  cum,  igne 
comburena  omnia  fata,  per  quae  fugiebat.  Tone  ordinavit  Cofdroea 
duos  praetores  Sarabagam  et  Sarbar  am  ")  ,  qui  com  Heraclio 
decertarent;  quod  audiene  Heracliua,  illico  7)  militum  alia  adverfii« 
eoa  deftinatis,  ipfe  cum  reliquo  exercitu  tranameavit  Euphratem  et 
pertranamt  Taurum  montem  pervenitque  ad  amnera  Saron  8)  et  ob- 
tinuit  pontem  cum  propognaculia ,  qaae  in  ipfo  erant  Pervenit  etiam 
Sarbaraa  ad  eundem  pontem  et  ante  eum  caßra  metatua  eft.  Tone 
excurrentea  multi  Romanorom  per  pontem,  inordinate  Perfia  fa- 
talere conflictum;  quod  videns  Sarbaraa,  proeul  a  fe  infidiia  collo- 
catia  oßendit  fe  Roman  ia  quaß  fugientem  ac  fic  mal  tos  eorum  ab- 
atraxit  ad  infecutionem  fui  praeter  votora  Imperatoria;  et  fubito  a 
foga  reverfu«,  adverfum  9)  fe  infequentea  impetura  concitavit  et  mul- 
to8  protinua  proßravit,  >indictam  inoliedientiae  fuae  perpeffoa;  mal- 
titudo  denique  barbarorum  per  fluminia  ripam  diflufa  Romanos  fuper 
pontem  cum  Iraperatore  ßantea  acriter  fngittabant.  Imperator  autera 
cum  paucia  eia  viriliter  refißebat,  ande  ranltaa  in  hoc  proelio  plagac 
licet  null, im  periculorara  aeeepit.  Tunc  quidam  vir  Perfa  gigan- 
teua  10)  Imperatorem  in  medio  pontia  aggreditur.  Imperator  autem 
hunc  lancea  tranafofTura  in  amnia  fluenta  projecit;  quo  ruente  territt 
barbari  in  fugam  funt  verfi.  Porro  poft  haec  ll)  Cofdroea  mißt  ad- 
verfua  eum  alium  praetorera  nomine  Sayn  1  2),  cum  quo  Heracliua 
diraicana  illum  per  intercerfionem  fanetae  la)  dei  genitricia  Mariae 
fuperavit;    grando  quippe  vchemena  fuper  ejus  exercitum  cecidit  et 

%iqal  tt]V  &BavdQFivf]V  uoocprjv  Zf^fg  oiJx  l'yQuipccv  (Anaftas.  quam 
manua  non  depinxerant  Theophan.  8,  202).  —  »*)  V.  urbe,  Ä 
urbem  — 

i)  V.  fehlt  fuum  —  2)  Buvog,  Bovoüog.  -  8)  V.  Gazoten  (Kopfa- 
xa,  r«£«xöv  —  «)  V,  comperitur  —  »)  V.  fehlt  eß  —  •)  Am  Rande, 
als  bei  Anderen  SarabafTen  et  Saracen.  ISaeh  dem  Chrontcon  Farchaie 
war  ZaXßccoag,  den  Perser  Feldherr,  vor  Chalcedon  erschienen.  Xiko- 
phorus  läfst  erst  einen  frühern  Zatrog  (Glycaa  Zutrug,  Cedrenua  Zatg, 
Zatv)  kommen,  dann  den  Zaqßaqog  (Glyc.  Cedren.  ZaoßccQctg,  Zagßu- 
qcc&s),  nach  Einigen  ZaoaßXdyag,  und  ZaoßuqayvS.  (Cedren.)  —  *) 
V.  fehlt  illico  —  •)  Zaoog  bei  Nicephorua- Cedrenua.  —  °)  V.  contra 
—  10)  Theophanea  hat  yiyavztcclog  dvrjq  rig  (quidam  giganteae 
ßaturae),  Cedrenua  0*170  9i  rtg  y ty ctvx talog  (quendam  gigantifor- 
mem).    Daraus  macht  die  Prosa  der  EnenkeVschen  Chronik  (s.  Anhang 

 )  den  Sohn  Cosras  Gigantus,  dem  ein  Christenheld  Grymbanus 

gegen  kämpft.  —  ll)  V.  Poß  haec  —  >»)  Zatg,  Zat»  Cedrenua,  Zcct- 
rog  Nicephor.,  Zatrr)g  Glycaa.  —  *»)  V.  fehlt  fanetae  - 
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moltot  ex  eis  exßinxit,    acies  autem  Chrißianorum  tranqoilla  ab  ipfa 
tempeftate  manebat.     Poß  haec  vero  ])  Cofdroes  coacervatis2)  mi- 
litiis  fuis,  praetor  cm  fuper  illaa  Ratatem1)  provexit  et  cum  adver 
Tot  II  er  ac  Ii  um  deßinavit;   qui  veniens  «um  exercitu  magno  duriter 
cum  Heraclio  dimieavit,    fed  et  4)  hunc  Heraclius  dei  genitrice 
Maria  opitulante  fuperavit  et  occidit,  perfißens  viriliter  in  hello  a  ma- 
ne  5)  ufque  ad  horam  novani.     In  quo  hello  cecidit  Razate«  et  tres 
turmarchae  6)  Perfarum  et  principe«  raulti  et  maxima  pars  exercitu« 
ipforum,   tuleruntque  Romani  inde  banda  Perfarum  XX  et  VII.  et 
fpolia  magna  nimi« ;  inter  quae  erant  zonae  comptae  gemmis  preciofi«, 
et  feutum  Razati«  totum  auro  refperfum  et  lorica  ejus  auro  contexta 
et  dextralia  ipßu«  aurea  et  Telia  tota  ex  auro  fabrefacta.     Inde  vero 
H  er  ar  Ii  us  arripien«  iter  palatium  Dezeridan  coraprehendit  atque 
combuffit  et  ad  aliud  item  poß  haec  tendens  palatium  cognomento 
Beibai  7),  illud  evertit.   Demum  autem  pervenit  ad  palatium  Bedda- 
rach  7)  et  inde  iterum  in  palatium  Damaßager  8),  ubi  invenit  fe- 
ricum  copiofum  et  piper  et  aloen  et  alias  fpecies  multas;  argentum 
quoque  et  holoferica  veßimenta,  lectißernia  et  tapetia,    quorum  erat 
copia  multa,   Ted  et  tentoria  atque  cortinas  et  ßatua«  multa«,  quae 
qoia  gravi a  erant,  incendit.    Invenit  etiam  afinos  agreße«  et  pavones 
et  phafiano«  infinitae  mnltitudini«  et  leones  et  tigrides  mirae  magnitu- 
dinis,  feeitque  ibi  folemnitatem  luminum,  recrean«  exercitum  fuum. 

Quod  audien«  Cofdroes  pontem  Tigridi«  pertransivit  peten« 
Seleuciam,  quae  apud  Perfas  Guhefer  vocitatur,  haben«  fecum  Sy- 
ram  uxorem  fuam  et  Medarfam  '■')  et  Auar  filio«  fuos.  Tunc  a (Tu- 
rnens Medarfam  filium  fuum,  coronavit  eum;  quod  audiens  Sy- 
roes 10),  qui  erat  primogenitus  ejus,  ad  Heraclium  mißt  mandans 
ei,  ut  ad  invicem  foederati  contra  Cofdroen  pariter  infurgerent;  at 
ille  remandavit  ei  ut  carceres  aperiret  et  Romanos,  qui  ibi  tene- 
bantur,  educeret  et  eis  arma  tribueret  fieque  contra  Cofdroen  fe 
moveret.  Ille  vero  obediens  Imperatori  retrußs  eduetis  contra  Cof- 
droen properavit;  quod  ut  Cofdroes  comperit,  fugere  tentavit,  fed 
comprehenfus  eß  cum  Medarfa,  quem  coronaverat,  et  in  ergaßulum 
miffus,  ubi  et  mortuus  eß.  Tunc  Syroes  pepigit  cum  Heraclio 
pacem  jugem,  reddens  illi  omnes  Chrißianos,  qui  in  omni  Perfide 
tenebantur  captivi,  cum  preciofiffimis  et  vivificis  lignis,  quae  fuerant 
ex  Jerofolymis  asportata.  Anno  igitnr  lmperii  Heraclii  XVIII. 
creatus  eß  Syroes  rex  Perfarum,   et  eodem  anno  in  Byzantium 

l)  V.  fehlt  vero  —  2)  F.  fehlt  coacervatis  —  »)  Nicephor.  'PvtaTJjg, 
Theoph.  'Pcc&trig.  —  4)  V.  fehlt  et  —  6)  W.  fehlt  a  mane  -  •)  V, 
Tnrmachae,  JB.  turmae.  Es  sind  des  Theophanes  Tovg  /hüqx«s  ,  du- 
ces.  —  7)  BsylaXlf  BexXaft  und  'Povoä,  *Povaa  Cedren.  Nicephor.  — 
•)  Daßager,  daörctysQÖ;  Jvötay^Srjv  (Cedren.),  JaGtccyeQXoaocQ  (Chron. 
Pafchale).  —  •)  D,  i.  Merdafa.  —  10)  Ätoo/os,  £si^6rjs,  Ui^orjg. 
EräcUüs.  13 
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Her  m  lins  eß  rcvcrfa«,  cujus  advciituin  audiena  tot  ins  populi 
tudo,  nrbe  egre(Ta,  congratulatione  et  lacryiois  ei  obviam  proceffit, 
ana  cum  ejn«  filio  Heraclio  Conftantino  et  Sergio  patriarcha; 
quos  Tiden«  Imperator  fndit  prae  gaudio  lacryma«  multa«;  deiade  lar- 
ga  Tai«  militibuf  preemia  donavit  et  recreatu«  modicum  rerexit  Jere- 
folymam  crnci«  domiuicae  lignum,  plurimas  deo  pro  tanto  triumpho 
ad  Tanctum  fepulcrum  reteren«  grate«  >),  Et  cum  inde  ad  regalia  re~ 
meaffet,  andivit  qnod  Syroe«  rex  Perrarum  diem  clauHfTet  cxtrcmum 
et  Adcfi«  ei  in  regiminc  regni  focceffiffet. 


l)  Aus  Cedrenn«. 
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„Ex  hlstoria  de  exaltationc  8an- 

ctae  crucis." 

•  *  •  « 

(Vincent  Bellovac.  Specul.  histor.  XXI II,  12.) 


Sic  Cosdroe  in  tan  tum  prorumpere  proterviam  aufus  eil,  ut  ab  inco- 
lis  vincinarum  gentium ,  quas  nefario  fuo  fubjugerat  imperio  coli  Le 
juberet  et  vocare  regem  regum  et  dominum  dominantiura.  Fecit  quo- 
que  fibi  turrim  argenteam,  in  qua  inter  luculen tibu s  gera- 
mis  throoura  exäruxit  aureuui  ibique  folis  qnadrigara  et  lunae 
et  Hella  mm  imaginem  collocaverat  ac  per  fnbtiles  et  o reu  1  tos 
meatus  aquam  afpergebat,  ut  quaß  deus  pluviam  defuper  videretur 
infundere.  Cum  autem  Syriam  et  Palaeßinam  fubjugaffet  et  eccleOis 
Chrifli  fubvcrfis  etiam  ligni  crucis  falvatoris  partem,  quam  ibi  fancta 
Helena  reliquerat,  asportaffet,  contra  Heracliura  pergens  filius 
Cosdroe  juxta  Danubium  fedit  cum  exercitu  fuo,  tandem  infpi- 
rante  dei  dementia  placnit  utrique  principi,  ut  ipfi  finguli  in  me- 
dio  fluminis  ponte  conaigerent  et  cui  fors  victoriam  conferret, 
ipfe  ßne  darano  utriusque  exercitua  iraperaret.  Quid  plura  pulfatus 
dominus  lacrymis  Chrißianorum  fideli  fuo  Heraclio  concefßt  de 
hoße  triumphum  tantaque  mentis  mutatio  Cosdroe  invafit  exercitnm 
ut  fponte  cum  omni  familia  et  prole  Heraclio  fe  hinderet  tarn  pote- 
ftate  quam  fide.  Ipfe  chrißianiffiraus  princeps  cum  fuo  tantnm  exer 
citu  regna,  quae  Cofdroe  invaferat  circumquaque  perlußrans  ad  fe- 
dern ipfius  pervenit  fedentemque  in  throno  aureo  repperit.  Qui  cum 
tremefactus  Hcracliuni  falutaret,  ille  refpondtt  „Pro  eo  quod  lig- 
num  fanctae  crucis  quamvis  indignus  honorifice  tractaßi,  fi 
credere  volueris  domino  Jefu  Chrißo  et  illius  te  fervum  effe  confeffus 
fueris  regnum  tibi  Perfarum  tantum  cum  patrimonio  tuo  et  \ita  ac- 
ceptis  a  te  pacis  obfidibus  dabo.  Quod  fi  nolueris,  mox  gladio  meo 
inter  ibi  s.'-  Cum  autem  ille  nequaquam  acquiefceret,  extracto  gladio 
caput  ejus  amputavit,  fuscepit  igitur  lignum  fanctae  crucis  et  omnes 
populi  congaudentes  cum  rarais  et  cereis  et  canticis  alii  obviani  per- 
gunt  et  alii  fnbfequuntnr.  Cumqne  imperator  de  monte  Oliveti  de- 
fcendens  per  portnm,   qua  dominus  intraverat,    quando  ad  paffionom 
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venerat.  cum  equo  regio  et  ornamentis  imperialibns  intrare  Teilet, 
repente  lapides  portae  defcendentes  clauferunt  fe  invicem  et  facta«  eil 
pari  es  unas,  cumque  iniraren  tu  r  attoniti  et  nimio  moerore  conßricti 
refpicientes  in  altura  viderent  fignnm  cruci  s  in  coelo  flamineo 
fu Igore  fp lendefcere,  angelus  quoque  domini  accipiena  illud 
manibus  ßetit  fnpra  portam  et  ait  „Quando  rex  coelorum  paffionis  fa- 
cramenta  conipleturua  per  hunc  ad i tum  introivit,  non  fe  purpuratnm 
nec  diaderaate  renitentem  exbibuit,  Tel  eqni  potentis  vehiculum  requi- 
flTit,  Ted  humilis  afelli  terga  in  Helens  cultoribus  fuis  humilitatis  exera- 
plum  reliquit."  Hia  dictis  angelns  in  coelnm  confeßim  rediit,  tone 
Imperator  gaudens  fe  Tifitatn  angelico,  depoßtU  imperii  inßgnibns 
discalciatur,  protinus  zona  linea  tan  tum  praecinetug  crucem  domini 
mann  fuseipiens  perfarus  faciem  lachrimia  ocoloa  ad  coelum  erigens 
properabat  ad  portam.  Illo  humiliter  propinquante  duritia  lapidum 
cocleße  sentit  imperinm  ßatimqne  porta  fe  furrigens  liberum  intranti- 
bus  patefecit  ingreFTum.  Odor  quoque  ruaviffimus,  qui  Toluntate  di- 
vin i  tu«  anra  de  Perfarnm  proTincia  per  longa  terrarom  fpatia  Hiero- 
folimis  fuerat  i  IIa  plus,  eodem  momento,  qno  de  fano  Cofdroe 
faneta  ernx  fuerat  Heraclio  bajnlante  egreffa,  tunc  rediit  et  per 
pectora  fe  gratanter  infndit.  Igitur  popnlo  dei  laudante  potentiam, 
gloriofns  quoque  Augnßus  ernmpens  in  landibus  ait  „O  ernx  fplendi- 
dior  aftris  etc."     Haec  cnm  dixilTet  praeciofnm  illud  lignum  in  loco 

fnn  rpRihiit. 

s*»:t.  fft.'l  iafcil  nu»ilr>  *Ttiittht\  iiliixivj 


fuo  reßituit. 

i>1*mm  u*i  uutu»> 
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Kxaltatio  sanctae  crucis. 

(Aus  Jacob,  de  Voragine  n.  ISO.) 


Exallutio  fanctae  crucis  folenniter  ecclefia  cejebratur,  qaia  io  ea 
fides  quam  plarimam  exaltata  fuit.  Anno  domini  DCXV.  permittente 
domino  flagellari  populum  luum  per  feuiciam  paganorum  C  o  f  d  r  o  c 
rex  p  erfarnm  omnia  regna  terrarum  fuo  imperio  fubiugauit. 
Hie  rnfalem  autem  vcn  iens ,  a  fepulchro  domini  territus  rediit, 
fed  tarnen  partem  fancte,  crucis  quam  fancta  Helena  ibidem 
reliquerat  afportauit.  Volens  autem  ab  omnibus  coli  vt  deus,  tur- 
r i in  ex  auro  et  argento  interluculentibus  geramis  fecit;  et 
ibidem  folis  et  lunae  et  ßellarum  imagines  collocauit;  per  fubtilet 
etiam  et  occultos  ductus  q.  deus  defuper  aquam  infundebat  l)>  et  in 
fnbterraneo  fpecu  equi  quadriga«  trahentes  in  circuitu  ibant; 
nt  q.  turrim  mouerent  et  tonitruum  fimularent;  filio  igitur  fuo  regno 
tradito,  in  tali  phano  prophanus  refidet,  et  iuxta  Te  crucem 
domini  collocans,  appellari  ab  omnibus  fc  deum  jubet;  et  £cut  legi- 
tor  in  libro  mitrali  de  officio3).  IpCe  cofdroe  in  throno 
refidens  tan  quam  pater,  ligmini  crucis  fibi  a  dextris  irapofuit  loco 
filii*)»   et  gallnm  a  finiftris  4)  loco  fpiritus  fancti.     Se  vero  iuffit 

*   

>)  Aus  Vincent.  Bellovac.  — 

*)  Das  Chronicon  Reicherspergenfe  (bis  1190  reichend)  hat  aus 
ähnlicher  Quelle,  jedoch  einfügend  aus  andern,  unter  Focas:  coli  fe  ja- 
beret  ut  deum  et  *vocare  fe  regem  regum  et  dominum  dorainorum  etc. 
Fecerat  namque  fibi  turrim  argenteam,  in  qua  interlu  c  e  n  tibus  gern- 
mis  thronnm  exßruxerat  anreum  ibique  folis  quadrigam  et  lunae  vel 
ßellarum  imagines  collocaverat  et  quafi  deus  pluviam  defuper  vidcre- 
tur  infundere  et  dum  fubterraneo  fpecu  equis  in  circuitu  trahenlibus 
circumacta  turris  fabrica  moveri  videretur,  quafi  quodammodo 
rugitum  tonitrui  jnxta  poffibilitatem  artificis  inde  ciebatur. 

»)  Chron.  Beiohersp.  sagt  (aU2  Aimoins  quafi  collegani  rogni) 
quafi  collega  dci  crucem  domini  pofaerat  etc. 

4)  minifiris  steht. 
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Exaltatio  fanctac  crucis 


patrem  norainari.  Tunc  cracliua  Imperator  exercitum  copiofum 
colligit;  et  contra  filiura  cofdroe  iuxta  danabiam  fluvium  di- 
micaturus  aduenit.  Tandem  *)  vtriufque  principibus  placuit;  vt  ipfi 
Tu  per  pontem  To  Ii  confligerent;  et  qui  victor  exilieret,  fine  damno 
vtriurque  exercitus  Imperium  vfurparet  2).  Decretam  etiam  exiit  vt 
qaicumqae  principem  fuum  iauare  prefumeret,  cruribus  abfciffis  et 
et  brachijs  ob  hoc  continuo  in  fiomine  mergeretur.  At  eraclioi 
totum  fe  deo  obtulit,  et  fancte,  cruci  deuotione  qua  potuit  commen- 
dauit.  Ambobus  itaque  in  conflictu  durantibus,  eraclio  victoriam 
dominus  contulit  et  contrariura  exercitum  fuo  imperio  fubiugauit;  adeo 
quod  vniuerftis  populus  cofdroe  fidei  chrißiane  fe  lubdidit  et  fa- 
crom  baptirma  fufcepit.  Cofdroe  auteiu  ignorabat  exitum  belli; 
quia  cum  ab  omnibus  odirctur  s),  et  in  throno  aureo  eum  federe  re~ 
periens,  cid  ein  dixit.  Quia  lingnum  fancte,  crucis  fecundum  tuum  mo- 
dulum  honoralli  4),  fi  baptismum  et  fidem  chrifti  fufeeperis,  adhuc 
vi  tarn  et  regoum  paucis  ad  te  acoeptis  obfidibus  obtinebis.  Si  autem 
hoc  implere  contempferis ,  pladio  meo  te  feriam;  et  caput  tuum  pre- 
cidara.  Cum  igitur  ille  aequiefeere  nollet,  extracto  igitur  gladio  cum 
protinus  decollauit.  Et  quia  rex  fnerat  fepelire  preeepit;  filium  vero 
l'u um;  x.  unnorum  5)  quem  com  eo  reperit  baptizart  fecit,  et  de  facro 
fönte  ipfum  fufeipiens  regnum  paternum  ei  dimißt;  turrün  vero  illam 
deßrnens;  et  argentum  in  predam  fui  exercitus  tribucns  aurum  vero 
et  gemmas  ad  reparandum  ecclefias  qua«  tyrannus  deftruxerat  refer- 
uauit ,  facram  igitur  crucem  fufeipiens ,  hierofolimam  repor- 
tauit.  Cumque  autem  de  rannte  oliaeti  defeendens,  per  por- 
tam  qua  dominus  paffurut  intrau  erat  in  equo  regio  et  ornamento 
imperialt  ingredi  Teilet,  repente  lapides  porte  defeenderunt;  et  inuicem 
qoaß  vnus  partes  fe  clauferunt.  Super  quod  canetts  ßupentibus  ange- 
lus  domin i  fignmm  crucis  in  raanibus  tenens,    fuper  portam  apparuit 

■_  .   .  .   ,  . 

*)  Chronicon  Reichers p.  Tandem  infpiraute  dementia  falva- 
toris  utriusque  prineipibus  placuit,  ut  ipfi  finguli  in  media  pon- 
tis  fluminis  dimicarent,  et  cui  fors  victoriam  contuliffet, 
ipfe  fine  damno  ntrinsque  exercitus  imperium  teneret.  Decretum 
etiam  cum  juramento  preceffit,  ut  fi  oliquis  ex  eorum  populo 
prrncipi  fuo  venire  in  auxilium  praef umpfiffet,  cruribns  excifis  et  bra- 
ch iu,  ab  eo  in  fluvio  mergeretur  u.  $.  w. 

•  *)  Aus  Vincent.  Hello  v. ,  Chron.  Reichersp.  teneret. 

3)  Chron.  Reichersp.  Nullus  enim  ex  ejus  exercitu  fuerat  qui 
ei  aliquotenus  exitum  belli  nunciaffet,  quia  propter  fuae  crudelitatis 
fuperbiam  omnes  eum  exofum  habebant. 

4)  Chron.  Reichersp.  „lignum  fancte  crucis ,  quam  vis  indig- 
iius  honorifice  (aus  Vincent.  Bellov.)  tarnen  iuxta  modulum  tuum 
(Jacob,  de  Vor.)  tractaßi  (Vincent.). 

*)  Chron.  Reichersp.    Erat  enim  anno  nun  decem. 


* 
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aus  Jacob,  de  Voragine. 


dicens.  Cum  rex  celorum  ad  paffionem  per  hanc  portam  infrarot,  nec 
cultu  regio  Ted  humili  atelio  Ingrediens  humilitatls  exeinplum  fuis 
cultoribus  dereliquit;  et  his  dictis  angelus  abfeeffit.  Tunc  imperator 
lachrymis  diffufus  Fe  iprum  difealeiauit  et  vcflimentu  vfque  ad  cami- 
fiam  exuit;  crucemque  domini  aeeipiens  vfque  ad  portam  humiliter 
baiulaoit.  Moxque  duricia  lapidum  cejeile  preTenfit  Imperium,  Hat  im 
que  porta  fuberigens,  liberum  infantibus  patefecit  ingreffum ;  odor 
antem  fuauiCfiraus  qui  eodem  die  eodemque  momento  quo  de  turri 
c  o  f  d  r  o  e  facra  crux  fuit  ablata  h  i  e  r  o  f  o  1  i  in  i  s  de  per  ra- 
mm prouincia  per  tarn  longa  terrarum  fpatia  fuerat  illapfus  tunc  re- 
diit;  oranesque  mirabili  fuauitate  refecit.  Rex  autem  deuotiffimus  in 
has  crucis  laudes  prorupit.  O  crux  fplendidior  1  )  cunetis  aftris  mun- 
do celebrjs  bominibus  multum  aniabilis;  fanetior  vniuerfis*);  que  Cola 
tiuB&  digna  portare  taleutum  mundi;  dulce  lignum;  duicis  raucro,  dui- 
cis hafta,  dulcia  ferens  pondsra;  falua  pre^eutem  catheruani  in  tuis 
hodie  laudibus  congregatam ;  tuo  vcxillo  fignataui.  Sicque  preciola 
crux  in  fuo  locu  reßituitur;  et  antiqua  miracula  renouantur.  Mortuus 
quidam  vite,  reftituitur,  paralytici  quattuor  curantur,  leprofi  decem 
mundantur  ;  ceci  xv.  illuminantur;  demones  ciTugantur;  et  a  Tariii 
languoribus  pturimi  liberantur;  et  fic  imperator  gcclefias  reparans,  et 
regiis  rauneribus  cumulans,  ad  propria  remeauit. 

In  chronici*  autem  boc  geflum  aliter  fuiffe  narratur. 
Dicitur  enü»  quod  dum  c*o  f  d  r  o  e  occupans  vniuerfa  regna  Hier  u- 
falem  cum  zacharia  patriarcha  et  ligno  crucis  cepirret,  et 
£r  acliu  •  cum  eo  pacem  facere  vellet,  iurauit  fe  cum  r  o  m  a  n  i  n 
pacem  nun  facturum,  donec  crueifixum  abnegarent  et  folem  adorarent. 
Tunc  Eraclius  zelo  armatus  contra  enm  exercitura  mouit;  et 
per  Tas  multis  preliis  deuaßauit;  et  cofdroe  %fquc  ad  tefifon- 
tem  »)  Cugere  compulit.  Tandem  cofdroe  dilTenteriam  ineurrens 
Merdofais  filium  fuum  in  regem  coronare  voluit.  Quod  f  y  r  o  i  s 
primogenitus  cius  audiens,  cum  E  rac  l  io  fedus  iuiit;  patremque  no- 
büius  perfequens  in  vineulis  jecit.  Quem  pane  tribulationis  et  aqua 
anguftie  CuQentaus,  tandem  fagittariis  occidi  fecit.  Poftmodum  autem 
omnes  incarceratos  cum  patriarcha  et  ligno  crucis  E  r  a  c  1  i  o  delli- 
nauit.  lile  autem  preciofum  lignum  crucis  hier  ufalem  detulit, 
et  poßmodum  c  Q  n  Ä  a  n  t  i  n  o  p  o  I  i  m  deportauit.  Hec  in  multis 
chronicis  leguntur. 

»)  Alle»  Vorher  gehende  aus  Vincent.  Bellovac. 
a)  JCactio1  viufz.  -  =)  Daüagerd. 
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Heraclius. 

{Au*  Martinus  Polonus.) 


Heraclius  cum  Conßantino  filio  fuo  imperavit  annis  31.  Hajaa 
tempore  Sifebutua  Gothorum  gloriofiffimus  prineepa  plurimaa  Ro- 
manorum civitateg  fibi  rebellantea  fubjecit  et  Judaeoa  regni  fui 
fubjectoa  ad  11  dem  Chrifti  convertit.  Tertio  anno  imperii  hujua  He- 
raclii  Cofdroea  Perfarum  rex,  multam  partem  romanae  reipablicae 
coepit  devaßavitque  Hierofolymam  et  venerabilia  loca  incendit; 
qui  populorum  captiyana  copiaa  una  cum  patriarcha  Zacharia  et  pre- 
ciofo  ligno  f.  crucia  in  Perfiam  duxit.  Anno  autem  Heraclii  12° 
Cofdras  rex  Perfarum  interemptus  eß  per  Heraelinm;  et  tunc  popu- 
lus  a  capttvitate  liberatua  cum  f.  cruce  eß  re,YOcatua. 

Eodem  tempore  Mahometus  propheta  Saracenornm  furrexit; 
fuit  autem  magua  et  quia  epileptiens,  ne  pereiperetur,  dicebat  fe  tunc 
loqui  cum  Angelo,  quotieacumque  caderet;  et  de  prineipatu  latronum 
pervenit  ad  regnum.  A  quodam  etiam  monacho  apoßata  nomine  Ser- 
gio informabatnr. 

Hic  Heraclius  devicta  Perfide  cum  gloria  redien 8  Zachariam 
patriarcham  et  omnem  populnm  chrißianum  captivum  Jerorolymam  re- 
duxit  et  T.  crucem,  quum  a  Cosdroe  reeeperat,  portana  ornatui  re- 
gio rchematc,  cum  per  portam,  per  quam  Chrißua  bajulatus  erncem 
ad  parfionem  exivit,  intrare  vellet,  porta  dWinitua  clauditnr  eiqne 
humiliato  rurfum  ad  intrandum  aperitur.  Et  ita  cruce  revelata  cele- 
britatem  exaltationia  ipfina  ßatuit  fieri  annnatim. 

Anno  imperii  Heraclii  15°  Saracenos,  qai  hactenua  Tab  regno 
Perfarum  fuerunt,  Heraclius  ipfbs  devictos  romano  reddit  imperio. 

Heraclius,  cum  effet  aßronomua,  vidlt  in  aftria  regnum  fuum 
a  circumeira  gente  effe  vaßandum,  propter  quod  mandavit  regi 
Francornm  ut  omnea  Judaeoa  in  regno  fuo  praeeiperet  baptizari,  quod 
et  factum.  Dcmum  Heracliua  hydropicua  effectua  moritur  monothe- 
letarum  haerefi  maculatua,  quae  negat  in  Chrißo  fuiffe  duaa  volun- 
tates. 
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Heraclius  und  Cosdroe. 

{Aus  Airaoinus  IV,  21.) 


Anno  nono  poßquam  purpura  fe  indaerat  hic  Heraclius  multac 
proTinciae  a  P  e  r  f  i  i  pervafaa  reipublicae  reßituit  aliaaque  gravi t er 
labefactaa  TindicaTit. 

Choadrohe  enim  prineepa  Perfarum  enneta  per  quae  trana- 
Sbat  vaflando,  Hierofoly  mam  venit  atque  inter  caeteraa  eccle- 
fiaßicaa  feu  populäres  roannbriaa  partem  falutiferae  crucia, 
quam  ibi  Helena  mater  Conßantini  quondam  Augußi  relique- 
rat,  afportavit 

Traditoque  filio  fuo  regno  ipfe  in  argen tea  turri,  quam  ad  hos 
ufua  paraverat,  aureo  refidena  folio  Texillum  noßrac  redemptio- 
nia  quaß  collegam  regni  e  latere  conßituit.  Quod  ubi  Heraelio 
nuntiatum  eß,  cum  Talida  roilitum  manu  Perfidem  petiena  ob- 
▼  iam  habuit  Chofdroes  filium  cum  maxima  Perfarum 
phalange,  quae  cum  metu  coacta  tyranni,  non  uoluntate  dueta  juvandi 
profequebatur.  Et  confpirantibua  utriuaque  partis  ßudiia  imperator 
cum  Perfarum  duetore  fingularem  aggreflus  pugnam  propo- 
fita  lege,  ne  quis  de  utroque  exercitu  progrederetur  qui  duci  fuo 
auxilium  ferret.  Quod  fi  quia  infringere  decretum  praesumeret,  ab 
ipfo  principe  fuo  fueeifia  poplitibua  vi  ein  o  immergeretur  flumini. 

Diu  igitur  animofaque  congreffione  facta ,  Heracliuaad  ad- 
verfarium  at  quid,  ait,  tui  hoc  quod  conßituimus  praevaricant  fac- 
tum? lila  refiexa  cervice  ut  vitleret  quia  fuorum  fe  veniret  juvatuin, 
ab.  Heraelio  pereuffua  equo  dejectua  eß  mortoua ;  ßatim  P  e  r- 
f a e  fopplicea  fe  Heraelio  fubdant. 

Qui  cum  ad  ulteriora  progreffu8  Choadrohem  in  memorato 
reperit  fano  relid  entern  et  juxta  eum  dominicam  crucem.  Quem  dum 
interrogant,  utrum  Chrißi  fidem  fuseipere  et  falutare  lignum,  quod 
licet  indignua  honorifice  tarnen  juxta  fuum  tractaverat  modum,  Teilet 
adorare  illeque  refponderet  nullatenua  id  fe  facturum ,  Heraclius 
eum  illico  interfecit  pervagataque  univerfa  Perfide  filium 
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Chosdroc  parvulum,  quem  cum  eo  in venerat,  baptizari  prac- 
cipien8  eidem  proponit.  Et  argen  tum  quidem  turris  exercitui,  aurum 
vero  reßaurationi  deputans  eccleßarum,  cum  multimoda  praeda  ac 
feptem  elepliantis  affumpta  etiam  falvatoris  cruce  Hicrofoli- 
mam  indequc  Confiantinopolim  remeavit. 
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V  o  n  Heraelio. 

i^Cod.  Mona*  gerra.  250,  /.  33  b  und  Cod.  Vindob.  2801, 

/.  133  a). 

t  *  » *    s    •     •  -  •  ,#, 

HEraclius  der  chaifer  wart  er  weit  nach  chrifti  gepurd  lex  hundert 
und  drew  zechen  jar  vnd  er  regniert  üben  vnd  zwainzig  1 )  jar.  Der 
chaifer  wa)  zwainczig  jar  frum  vnd  andechtig  vnd  zeleczt  ward  et 
po),  van  er  ward  den  checzern  hold  vnd  natu  auch  feiner  fchweßer 
(achter  bu  einem  weih. 

Pey  der  zeit  lebt  ein  a)  chung  ein  perfia,  der  wa)  coßram 
genant.  Er  het  auch  zwen  fun  .  der  elter  wa)  gar  ßark  vnd  v&)  gi~ 
gantus  genant  .  vnd  der  vatter  und  er  wetwungen  gar  vil  landt,  da) 
der  vatter  alt  gewaltig  ward  vnd  als  reich,  da)  er  im  ein  f  über  ein 
turen  8)  lie  machen  wol  vierczig  eilen  hoch  .  vnd  ein  dach  wa)  mir 
edela  geftain  .  vnd  wa)  mit  Tödlicher  maißerfchaft  gepawen,  da)  ein 
fchaur  dar  auf)  gie,  wan  er  in  haben  wolt.  Er  wa)  auch  albeg  ein 
dem  türen  vnd  niemant  törft  zu  im,  nur  drey  frawea  die  pflagen 
fein,  vnd  der  torwartel  pflag  de)  vorhoff  .  der  wa|  fo  mächtig,  da* 
im  drew  hundert  ritter  waren  vnter  tan,  die  de)  turn  ßet  muilen  lit- 
ten vnd  pflegen  .  vnd  den  chunig  muß  man  anpetten  für  gott,  wan  er 
het  ein  weitet  venfter  laffen  machen  ein  3)  dem  turn  vnd  ein  guidein 
felTel  vnd  ob  dem  feffel  ein  himel  von  fafGer  mit  guidein  ßornen 
durchlegt  vnd  wenn  die  fun  dar  ein  fchain,  fo  taucht  jedleichf ,  es 
Tech  ein  den  rechten  himel.  vnd  da)  wa)  von  dem  widerglaß  der  fau- 
nen  vnd  lie  fich  auch  nur  dreißund  ein  dem  jar  leben  •  er  fa)  ein  dem 


•  »)  Es  steht  zwaicz  —  *)  ein  fehlt  —  3)  Bl.  31  d.  unter  Co ad ras 
steht  kürzer:  Auch  zu  der  zeit  [dea  Königs  Foeas]  der  chung  auf) 
perfia  vberwant  vil  land  vnd  provincen  mit  feinem  gewalt.  Er  ge- 
won  auch  Jerufalem  vnd  nam  da  vil  gac)  vnd  fürt  auch  ein  ßuck 
de)  heiligen  chrewcz  mit  im  ein  perfia,  da)  hernach  vber  fechzechen 
jar  ein  dem  filbrein  turn  an  wart  gepet,  da  der  chunig  Cofras 
in  fa)  vnd  lie  fich  anpetten  für  gott  den  vatter,  vnd  da)  heilig  krewc) 
für  got  den  fun  vnd  ein  hanen  für  den  heiligen  geiß. 
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guidein  feffel  vnd  lie  fich  an  petten  für  gott  den  vatier  vnd  zu  der 
ainen  feyten  da)  heilig  chrewcz  petten  fy  an  für  got  den  Ton  vnd  zu 
der  anderen  feiten  fa)  ein  han,   den  petten  fy  an  für  den  heiligen 

geiß. 

Auch  wa)  fein  fnn  gigantut  gezogen  mit  einem  groffen  herr 
auf  den  chaifer  Eraclium  .  dem  chomen  die  tewczen  ')  helden  zu 
hilf  .  (die  hetten  da  vil  ßarcker  helden)  .  da  was  ainer  vnter  [in],  der 
wa)  fo  ßarck,  da)  2)  im  der  crißen  3)  held  zwen  nit  m&chten  [an]  ge- 
figen.  Der  wa)  grymbanus  genant,  vnd  da  die  zwai  herr  fo  nachent 
zu  famen  chumen,  da)  fy  an  ein  ander  fachen,  da  vant  gygantus 
vor  dem  herr  her  nach  feiner  gewonheit  .  vnd  da)  erfach  grymba- 
nus, der  rant  auf)  der  crißen  fchar  hergeben  im  vnd  rant  gi gan- 
te in  von  dem  rof),  da)  er  auf  der  erden  lag.  Er  fprang  pald  wider 
auf  vnd  fchampt  fich  de)  valls  gar  fer,  wan  es  wa)  im  vor  niemer 
gefcheohen  .  vnd  da  erpaiß  grymbanus  zu  im  auf  die  erden;  da 
trat  gigantns  mit  veintlichen  f legen  auf  in  .  dies/ergalt  im  grym- 
banus gar  pald  vnd  fchlug  im  ain  w  unten  ,  da  von  er  muß  vallen  zu 
der  erden  .  do  erfchrack  der  haiden  herr,  da)  fy  alfo  verzagten  vnd 
lieffen  fich  vachen  an  alle  wer  vnd  wurden  da  all  getauffet  vnd  der 
chaifer  tailt  fy  von  einander  ein  all  ßet  vnd  hies  die  feinen  da  ir 
wappenrock  an  legen  vnd  auch  irn  ro)  vnd  panir  vnd  grymbanus 
claidet  fich  mit  giganti  claider  vnd  wappenrock,  der  gab  von  gold 
vnd  edel  cm  geßain  Hechten  fchein  .  vnd  der  heraclies  zoch  da  hin 
ein  perfia  vnd  fy  wolten  al  wanen,  es  zug  ir  langer  herr  gigan- 
tus  da  her.  Er  verpot  auch,  da)  man  niemant  folt  angreiften  ein 
dem  land  hincz  da)  er  für  den  turn  chora  .  vnd  da  der  chaifer  für 
den  turn  chom,  da  ßond  grymbanus  alspald  ab  vnd  gie  gegen  dem 
vorhoff.  Da  wart  er  pald  ein  lalTen  von  dem  torwerte  1,  wan  er 
wont,  es  wer  fein  innger  her  gigantns  .  vnd  grymbanus  gie  ein 
den  turn  vnd  nam  den  chung  Coßram  pey  dem  harr  vnd  fchlug  im 
den  chopf  ab  vnd  die  dreu  hundert  ritter  wurden  da  geuangen  vnd 
auch  der  iunger  fun,  giganti  prüder  wart  da  getauft,  vnd  der  , 
haiden  gar  nil  .  vnd  krönt  den  iungeren  fun  da  vnd  empfalch  im 
da;  land  .  vnd  den  filbrein  turn  gap  er  den  tawezen  für  iren 
fold  4)  vnd  furt  da)  heilig  chrewcz  mit  im  haym  .  vnd  wolt  es 
herlichen  ein  «lie  ßat  füren  .  da  fchlo)  fich  die  maur  vor  im  zu  .  da 
erfchrak  er  ab  vnd  fach  vber  fich  .  da  fach  er  einen  engel  auf  dem 
prucktor,  der  fpraeh  „es  wil  got  nit,  da)  fein  zaichen  de)  chrewcz 
mit  fodlicher  hochfart  ein  die  ßat  gefurt  wart  .  da  ßuond  der  chai 


>)  IV.  tütfehen  $tatt  Türe!  — 
»)  W.  Der  — 

3)  W.  hat  krißen  ausgestrichen  und  an  den  Rand  geseist  tutfehen. 

4)  Das  war  dem  Verf.  au»  der  Kaiserchronik  bei  Julius  Casar  ge- 
läufig» 
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Ter  ab  vnd  alle  die  (Vynen  vnd  legten  dymtith Irlich  claider  an  .  rnd 
der  chaifer  zoch  im  ab  hincz  in  ain  vnterhem  .  da  fchlo)  fich 
die^maur  wider  vor  im  auf  vnd  er  nam  da}  heilig  chrewez  mit  grof- 
fer  an  dacht  vnd  hüb  an  vnd  fang  O  ernx  fplendidor  vnd  mit  dem 
gefang  trug  er  da|  heilig  chrewez  in  die  Hat  Conftantinopel  vnd 
legt  es  zu  anderen  helturab,  de}  vil  da  wa;  .  vnd  ein  dem  drew  vnd 
zwaiezgiften  jar  feines  reichs  v  erobert  er  fich1),  als  ir  erft 
habt  gehört. 


')  Siehe  oben  S. 
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Kraclius. 

(IS'ach  der  Reppauischen  Chronik.) 

In  dem  fclishnndcrtcAen  und  xii.  jdre  von  CriAcs  gebart.  Erdclius 
kom  an  da)  riebe  und  was  dar  an  xxvii.  jdr.  Bi  finen  ziten  wart  ge- 
martert r.iiit  AnaAdTius  der  heilic  manch  mit  lxx.  andern 
marteren.  In  den  ziten  was  der  künec  Cosdras  von  PerTia  und 
gewan  DamaTc  und  Cartago  und  tet  grü)  not  rosmiTchcm  riche. 
Er  gewan  ouch  JeruTalcm  und  nam  da  da)  heilige  kriuze  und  fuorte 
da)  mit  im  in  Per  Tiara.  Der  keifer  Erdclius  Tande  zuo  im,  da)  er 
im  einen  Tride  gsbc  .  da)  verTmahte  dem  künege  Cosdras  unde  en- 
hdt  im,  wolder  CriAes  verlougen ,  Td  wolder  im  einen  Tride  geben. 

Eräclius  Tuor  do  mit  gr6)em  her  in  PerTiam  unt  Areit  mit 
dem  künege  Cosdroas  unt  Tluoc  Hute  vil  .  er  TIuoc  ouch  TünTzic  tü- 
Tent  und  machte  ledic  manigen  chriAcn  man  .  di)  tet  er  driAunt. 

Cosdras  beTamente  (ich  mit  grd)em  her  und  bcTa)  ConAanti- 
nöpel  TiT  dem  mer  unde  üT  dem  lande.  Der  keiTer  Erdclius  werte 
fich  do  manlichc.  Cosdras  Tuor  wider  heim  ze  lande.  Erd- 
clins Tuor  dd  wider  in  Perfiam  mit  gr6)em  her  unde  urlingte  an 
da)  riche  Tiben  jdr  mit  roube  unt  mit  brande,  wände  er  betwnnc  da) 
lant  unt  Tluoc  ze  tdde  den  künec  Cosdram  .  und  brdhte  da)  heilige 
krinze  wider  von  Perfid  ze  ConAantindpel  unde  den  Patriarchen, 
der  dd  gevangen  was.  Er  gebdt  ouch  da)  man  den  Telben  tac  ie- 
mer  mer  viret,  der  iA  in  dem  herbeß. 

Des  andern  jdres  Tuorter  da)  heilige  kriuze  gein  J er u Talern  unt 
di)  er  der  porten  ndhete,  dd  unTer  herre  U)  ze  dem  töde  gie,  er  was 
gekroenet  hdchmüetccliche,  dd  tet  fich  diu  porte  Telben  zuo.  Dd  machte 
fich  der  keiTer  dieraüetec  ron  eines  engels  geböte  .  dd  tet  fich  diu 
porte  wider  üT.    AlTo  kom  da)  heilige  kriuze  wider  ze  Jerufalem. 

In  den  ziten  wart  grö)  erdpidmunc  dri)ic  tage .  man  Tach  ein  Twert 
an  dem  himel,  da)  bezeichente  die  manTlaht,  diu  dar  nach  Tchiere 
wart.  Erdclius  der  keiTer  viel  dd  in  ein  ketzerie  von  des  Patriar- 
chen lere  von  ConAantindpel.  Er  Tach  ouch  an  dem  geAirne  da) 
Tin  zefüeret  Tolde-  werden  von  beTnittenen  Unten,    wände  er  was  ein 
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aßrologus  .  dar  umbe  lie;  er  toufen  alle  Juden  in  Cime  riche.  Er 
bat  ouch  den  künec  Tacpreht  von  Franken,  da)  er  da j  felbe  tuon 
wolde  ,  da;  der  künec  von  des  keifers  bete  tet. 

Eräcliuii  het  ze  wibe  finer  fweßer  tohter  .  bi  der  gewan  er 
einen  fun,  der  hie*  Heracleonog  .  er  het  ouch  einen  rehten  Tun, 
der  hie;  Con Hantln n«. 

Dd  fazten  Hch  wider  die  Sarazin  .  da;  gefchach  aKus.  Ein  man 
nam  des  keifers  Tolt,  der  folde  den  Felben  Muten  .  der  fprach  „war 
umbe  fol  min  herre  finen  folt  difen  hunden  geben  .  dar  umbe  hiel- 
den  fi  fich  von  dem  keifer  diefelben  Sarazin  unt  funren  üf  da;  riche 
mit  grö;em  her.  Eraclins  fuorte  dd  da;  heilige  kriuze  von  Jeru- 
faläm  ze  Conftan tinöpel  durch  die  vorht  .  da  iß  e;  noch  hiute 
bchalden.  Die  Sarrazin  fanden  d6  wider  dettl  keifer  den  roup  unde 
da;  vapen  der  töten  .  des  enwolde  der  keifer  niht,  wände  er  wolde 
fich  an  in  rechen.  Er  fuor  dö  und  prach  cafpias  portas  *)  .  da; 
was  ein  werc,  da;  Alezander  der  gr6;c  hete  lajen  geworht  2)  zwi- 
fchen  zwein  bergen  .  da  mite  bete  er  befinden  manic  grimmege  dict . 
da;  brach  üf  Erdclius.  Im  komen  dannen  ze  helfe  hundert  tüfent 
unt  fünfzic  tüfent,  die  waren  alle  gewäpent  mit  golde  3)  .  mit  den 
unde  mit  den  finen  fuor  er  wider  die  Sarazin  .  unt  du  er  des  andern 
tages  ßriten  wolde,  des  nahtes  wart  geflagcn  in  des  keifers  her  von 
einem  heiligen  engcl  4)  zwei  unt  fünfzic  tüfent.  Alfd  wart  da; 
her  flühtec  .  dü  ßarp  ouch  der  keifer  Eräclius  vor  leide. 

Jn  den  zlten  was  Mahmet  .  was  ein  armer  man,  er  wart  doch, 
mit  finen  lißen  künoc  unt  brahto  e;  dar  zuo,  da;  die  liute  wanden 
er  were  Meffias,  wände  er  verkertc  Egipte  unde  Africam  .  er  bre- 
digete  da;  man  in  dem  baradife  ae;e  unde  trünko  und  huores  pflegen 
folde  .  dar  umbe  heten  in  tumbe  liute  gerne  .  mit  im  iß  noch  ver- 
worren raahic  lant  der  beiden,  die  &  kriften  wären.  --  - 

Der  künec  Tacpreht  ßreit  in  den  ziten  mit  den  Sahfen  unt 
fluoc  fi  alle  ze  tdde,  die  lenger  dan  Tin  ft)  fwert  waren  ü).  Ouch  bc- 
twanc  er  die  Winden  ze  zinse.      ....  , 


- 


>  ••  ••        .•    •    ,  .       . j 


»)  Strafiburg.  Handschr.  de  porze  zu"  caspie.  Vgl.  LamprehVs  Ale- 
xander 3678.  3686  :  ze  cafpen  porten.  —  2)  Strafsb.  badde  Iniffen  mage. 
— ,»)  Dasselbe  sagt  der  prosai sehe  Enenkel  (s.  S.  .. . )  346  :  Da  öff- 
net heraclius  da;  gepirg  Cafpias  vnd  nam  herauf;  anderüialp 
taufe ni,  die  waren  all  mit  gold  gewnppent,  die  der  gro;  Alexan- 
der vor  taufent  iaren  da  het  vermaurt  vnd  heraclius  furt  fy  mit 
fampt  feiner  ritterfchaft  vnd  zoch  auf  aggacenos.  —  Conslantin 
.Mauas  sc  (Compend.  ehren.  Vened.  1729.  S.  621 J  nennt  äes  Kosroes 
Truppen  goldgerüstet  {xova£onXr}kri%u  auf  xQvGorpa/.uoois  tnnotg).  —  4\ 
Vä  eyme  engele,  von  einem  hciligbcn  enghcle,  von  einem  heiligen 
manne:  Lesarten.  —  ö)  Handschr.  ir  —  6)  Siehe  S.  ... 
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Der  lviij  k  a  i  s  e  r. 

(Könighofen 's  Chronik)  *). 


ERnd  ins  rcichfnet  mit  feinem  San  Conßantius  .  xxxi  .  jar  .  hey 
Diffes  zeitten  ward  das  heilig  kreutz  erf  ficht  Alfo  man  fein  hoch  zeit 
wegat  zu  herbß  vnd  gerchach  das  alfo 

wie  da)  heilig  kreutz  erhebt  ward 
DEr  Itunig  von  perfa  genant  Cofdre  der  gewan  dem  reich  vil  lands 
an  jenhalb  des  mers  Do  er  nu  von  ierufalem  kam  do  erfohrak  er 
von  dem  grab  vnfors  herren  fo  Ter  das  er  wider  jn  To  in  landt  Perfa 
fnr  doch  entfurt  er  mit  jm  vil  Volks  enweg  gefangen  vnd  ain  ßuk  des 
heiligen  kreutz  Das  fant  helenen  zu  ierufalem  gelaffen  als  vor 
bei  dem  grollen  Conßantino  ift  gefagt  (52 a)  Diefer  Cofdre  wege- 
ret  von  dem  volk  geert  werden  als  ain  got  Da  von  pawt  er  ainen 
grofTen  thurn  von  gold  vnd  von  edelm  geßain  vnd  want  jn  dem  fel- 
ben  thurn  vnd  gab  das  kunigreich  auff  feinen  fun  vnd  fatzt  zu  der 
rechten  handt  das  kreutz  als  der  vatter  jm  himelrich  thuet  feinen 
fun  vnd  fatzt  zu  der  lincken  feytten  ainen  han  an  des  heiligen  kreutz 
Hat  vnd  hieff  fich  got  den  vatter  nennen. 

In  diffen  Zeiten  famelt  der  kaifer  grof)  volk  vnd  für  wider  den 
jungen  kunig  Cofdroe  czu  ßreitt  auff  das  waffer  thonaw  vnd  wel- 
cher den  andern  über  wund  der  folt  jr  weder  herfchafft  wefiezen 
Alfo  halff  gott  dem  kaifer  Eraclio  das  er  Cofdro  über  kam  vnd  da« 
er  jn  ertött  Darnach  für  er  zu  dem  thurn  do  der  alt  Cofdre  faf)  vnd 
fprach  zu  dem  da  von  das  du  da)  heilig  kreutz  geeret  haß  do  von 
wil  ich  dich  1  äffen  leben  das  du  Crißen  werß  Der  Cofdre  wa)  ver- 
ßaint  da?  er  e  wolt  ßerben  den  krißen  werden  Da  von  czoch  era- 
clius  fein  fwert  auf)  vnd  fchlug  jm  fein  haubt  vnd  zerbrach  den 
thurn  vnd  zerteilt  da)  filber  vnd  da)  golt  vnd  gab  da)  golt  vnd  edel 
geßain  an  zerbrochen  kirchen  vnd  das  heilig  vnd  furt  es  wider  gen 
ierufalem  Do  er  nu  durch  die  porten  zu  ierufalem  wolt  varen 
gezirt  auff  feinem  rof)  Do  lief)  ßch  dy  obriß  maur  herab  für  das  thor 


+)  Handschrift  140  zu  Heidelberg,  Bl.  60»  -61». 
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als  ob  es  vermaurt  war  vnd  ftund  aia  Engel  auff  der  porten  der  fprach 
Gotes  Tun  ain  knnig  aller  himcl  der  raytt  durch  diffo  portten  dyemut- 
tiklieh  jn  aufi  ainem  efelein  hie  mit  verfchwandt  der  Engel 

Do  erfchrak  der  kaifer  vnd  faff  ab  feinem  rof$  vnd  zach  ab 
fein  kaiferlich  gezird  vnd  nam  da;  krentz  vnd  gieng  parfuff;  zu  der 
portten  Do  hub  fieh  dy  maur  wider  auff  vnd  ward  ain  offen  jn  gang 
allen  menfchen  vnd  gieng  ain  groffer  gefchmak  Ton  dem  kreuct  der 
kaifer  vnd  das  volk  erten  vnd  lobten  alle  das  Creutz 

Darnach  fatzt  er  da*  Creutz  an  fein  Aat  zu  jerufalem  nach  chri- 
ßus  geburt.  v.  1.  hundert  xzv  »)  jar  Do  gefchahen  vil  zaichen  von 
dem  krentz  u.  s.  v>. 


l)  Es  steht  verschrieben  t>  hundert  g$t>  jar. 
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»aj  ist  von  dein  heiligen  kriuze  wie 

da?  runden  wart,     '    » ; « 

(^ftt«  Cod.  Vindob.  rec.  2250.) 


Hhich  gotea  marter  zwei  hundert  jär 
unt  dri  unt  drizec  fürwär 
fuoren  die  Unger  mit  gewalt 
mit  einem  her  ungezalt 
bi  der  Tuonoowe  üf  Röniifch 

rieh.  5 
Conftantinua  der  tugentlich 
was  keifer  bi  den  ziten, 
der  bcTande  ßch  vil  ')  witen. 
er  gewan  ein  her  grd}  nnde  ßarc. 
doch  c$  gein  difme  niht  enwac.  10 
f  i  heten  drizec  an  einen  man 
der  keifer  forgen  began, 
wie  er  Tin  ere  behaben  moht. 
Tin  her  gein  difme  niht  entoht: 
doch  muofer  fich  ze  velde  legen  15 
die  wifen  begunden  wegen, 
e*  wäre  ba$  mit  in  geßriten 
dan  da}  die  Unger  üf  A  riten 
unt  liefen  an  vor  9)  niemen  leben; 
ba$  mit  ßrlte  vor  3)  gelegen  20 
dan  fua  Herben  wiplich. 
von  fchulden  zegienge  Römifch 

rieh, 

ob  man  niht  mit  in  ßrlte. 

der  keifer  zallen  ziten 

großer  forgen  ie  *)  phlac.  25 


ein«  nahte«  er  an  flafe  lac 

unt  fach  üf  in  f  inen  leiden. 

in  den  himel  fach  der  holden, 

der  fich  gein  im  üf  getan 

unt  fach  da}  kriuze  vor  im  Mn.  30 

da}  kriuze  er  vlizecüche  anfach. 

ein  ßimme  dö  zuo  im  fprach 

„Conßantin  vergi}  niht, 

habe  zuo  dem  zeichen  ztioverfiht. 

ein  folhe)  fol  f  in  din  van  35 

unt  rite  frl  »)  die  Unger  an. 

mit  dem  zeichen  figeßuo  °)." 

Der  keifer  amorgena  fruo 

machte  ein  kriuze  an  finen  vanen 

unt  begunde  die  finen  manen,  40 

da}  f  i  an  den  ziten 

frtrlich  folden  ßrlten 

und  huop  mit  f  i nein  her  fich  dan  7 ). 

ob  f  inem  volke  flouc  der  van  e). 

zem  ßrlte  fl  begunden  gähn  45 

du  die  Unger  den  vanen  fähn, 

ir  einer  trüte  niht  genefen. 

fwer  bi  leben  wolde  wefen, 

der  flöch  fö  er  beße  künde. 

dö  wart  ir  an  der  ßunde  50 

ane  zale  vil  erflagen. 

da}  wal  mit  eren  wart  behaben. 


0  auch  —  an  vo'  -  »)  vo'  —  «)  io  fehlt.  —  *)  vreileich  — 
*)  gefigeßu  —  7)  Und  hueb  fich  mit  feinen  her  dan  —  e)  ob  den  fei- 
nen volch  der  van  —  fl)  genam  — 


Digitized  by  Google 


am  Cod.  Vindob.  rec.  2259.  195 


Do  der  keif  er  den  fige  natn 
ze  Börne  mit  freuden  er  dö  kam. 
er  begnade  nach  dem  zeichen  fra- 
gen, i  .   t.  55 
dö  waa  ze  Börne  bi  den  tagen 
ein  priefter,  hie)  Eufcebius. 
nach  dem  Tande  Ceaftaatinae  l). 
nnt  von  dem  zeichen  er  in  fragt 
uot  bat  in  da;  er  ime  fagt,  60 
ob  im  da  von  int  kunt  w*r. 
dA  antworte  im  der  gewaer 
,ja  da;  Zeichen-  ift  mir  kaat  »), 
wände  3)  ef  wart  vor  maneger  ßunt 
Ih  ef na  Cri&  ertoetet  an  +),  65 
der  got  nnt  menibhe  ift  äae  waa. 
himel  unde  erde  ift  f  iner  »)  bunt, 
da)  abegrunde  ift  im  bekaat  •). 
nnt  dem  diu  faelde  IH  gegeben, 
der  nach  im  hie  welle  T)  leben,  70 
de«  Tele  hat  freade  ewicliehi«* 

mit  folher  Tage-  unt  8)  flieget  lör 
brähte  er  den  keifer  her, 
da)  er  f  ine  munter  bat;  75 
die  künegin  Blonnm  an  der  ftat, 
der  ßn  und  früiaekheit  was  ö) 
tiurre  dan  ie  wiu  gcna« 
da)  fi  zt  Jer«fale*n  kam 
nnt  mit  tlfee  war  »am,    •■'  flt 
war  daf  irinae  fcomen  waer, 
dar  an  Je**»  der  foldenbeer 
den  töt  *ou  den  Juden  leil,  11:1 
der  maoter  er  von  dem  zeichen 

wie  er  da  von  gefiget  het.    m  85 
Elena  nach ■  de*  fanc»  bct 

fuor  gein  Jwf  a^fhlahu  ^  v»l> 
fi  wart  ' l)  \on  düme  unde  dem 

emphaag»^ttbhe.'>'<<  ,,»/- 

>)  anch  C.  —  »)  wol  cbunt  —  8)  wände  fehlt  —  4)  Got  ihefne 
ertotte*  daran — »  *)'|b  feiner  der  abgruwt  i.  im  Wol  beth.  —  r) 

Wif     «  »)  mit        •)  Die  flnno  n.  fr,  Wl        lP)  Die  tiwer  iR  der  je  w. 

gern      '*)  »a^wi  DU/eiHt  —  i»)>utad  in         «*)  ward  ^ 

ii)  pei  difem  tag  —  *«)  tue-  /e*fl  —  M  l 


manec  gäbe  riebe      '  90 
truoc  man  der  keiferinne  für. 
ir  lop  da)  *»)  ßuont  in  höher  kür. 
fi  Torhten  beidin  junge  unde  alt. 
fi  hete  über  al  die  werlt  gewalt. 
dar  nach  fi  balde 
nach  den  wif eilen  im 
ze  Jerafalem  nnt  Samaria  ") 
nade  fiberal  in  Jude ä. 
die  höhen  körnen  gar  für  fie. 
fi  fprach  „ir  faerren  diae  unde  die, 
ich  bin  um    fue   niht    her  be- 
komen. 

ir  habet  da)  von  der  fchrift  ver- 

n innen,  ■' 
da)  got  nach  f  iner  zit 
wart  14)  geborn  f  und  er  ßrlt. 
davon  wil  ich  de«  niht  enbcrn  105 
ir  tuet)  mit  willen  odr  ungera. 
ir  weit  die  willen  u$  iu  gar, 
die  mir  fagen  für  war 
unt  mich  b  eiche  i  den  miner  frag 
unttuotdn)  biutedifen  tac  10 
die  Juden  vorhton  der  frowen  zorn. 
U  beten  fehler*  U|  in  erkora 
die  Wirten  ii|  in  über  al, 
der  wären  fibenaie  an  der  aal, 
unt  glengen  für  die  frowen  dö.  15 
f  1  fpraohen  „keiferinae  ha. 
wir  beten  tafent  man  erweit, 
den  ganzer  6n  ift  zun  ' »)  gezelt. 
Ü|  den  tüfent  mannen 
hab  wir  erweit'  danaen  20 
fibenzic  uferweiter  man, 
den  grö|er  fin  iß  änderten.  '  1 
den  ift  kunt  diftg«i  vil. 
fi  berihten  dich  fwea  du  wil.' 
d*  fprach  aber  diu  kfinlgin 
„die  nu  haben  den  bellen  ßn 


itu; 
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Da$  iß  von  dem  heiligen  kriuee  wie  da)  funden  wart 


und  er  den ,  die  ir  habt  gezclt, 
ü|  den  fibenzigßen  mir  die  weit 
mit  bringt  mir  die,  des  iß  nihträt: 
anders  ir  iwer  leben  lät.«  130 
die  Juden  wurden  al  unfrd. 
Ci  vorhten  fere  der  frowert  drd. 
n  giengea  dd  an  ir  rät 
„unrer  dinc  uns  uneben  ßät" 
f  i  fprächcn  mit  ganzen  Eonen  1 )  35 
wes  wil  diu  frowe  beginnen*), 
undern  fibenzigen  einer  was, 
der  was  genant  Judas, 
der  was  wife  unt  TÜ  alt. 
raance  jär  nam  im  zalt.  40 
er  fprach  „wi))et  endelich, 
fehet  des  für  war  üf  mich.» 
Tl  wil  da)  holz  funder  wän, 
de  Jefus  wart  gemartert  an." 
dö  fprächen   die  Juden  an  der 
ßunt  45 
„niemen  lebet,  dem  da)  fi  kunt." 
dö  fprach  e|  aber  Judas 
„min  en  Zachdns  vil  alt  was. 
der  zeic  e)  mira  vater  Simon, 
der  zeigete  mir  e)  vil  Xchdn  50 
unt  Tprach  „vil  lieber  fuon  min, 
hücte  bi  dem  leben  diu,       u  ,U 
daj  du  da)  kriuzo  zeigell  iht. 
wand  her  nach  da)  gefchiht 
da)  man)  iueh  ■)  fuochen  unstet  55 
unde  ouch  dar  umbe  tatet,  . 
r  du  danne  lideß  not 
unt  zejungeß  dar  um  den  tut, 
To  folt  du  e|  zeigen  hie«  \ 
min  en  e)  alhie  lie.    >  .60 
min  vater  feite  mir  dannoch  da), 
da)  unfer  riche  fürba) 
von  unfern  fänden  nmqe  zegän  \ 
unt  werden  den  krißeu.  undertäa." 
Die  känegin  gunde  fwaeren,  65 
jrtrHtH  in.)  |  »'tftA  *'»*ivm 


(•    >) -fpr.  0  m.  ganzem  Guae  rrh  ») 
die  Juden  f.  notet.  —  f)  D*  feholt  began  an  uns  dein  er 
m.*it*-  m.  laide  —  «)  e)  fehlt  +*. :  ,?>I*so%  «mofygcn  f*      •)  du  dein 
"  #)  nicn*  cn  Phltt&  ~  l0)  tage  charn  ^  V)  V.  f.  i ....  , 


da)  fl  fo  lange  wsren  ,,  .1  ,  , 

an  ir  rät  und  hie)  gaben 

unt  die  Juden  aUe  väben 

und  hie)  f  i  brennen  in  dem  roß. 

zegangen  was  der  Jaden  troll.  170 

dd  fprächen  fl  „frowe  here 

begaag  an  uns  dln  era  1)»n'>!,  f:  ...i 

wir  zeigen  dir  einen  man, 

der  dich  wol  verrihten  kau 

der  dinge,   diu  wären  unt  noch 

er  iß  eins  wlsfagen  kUt.<? 
unt  zeigten  ir  an  Judo  in.  >  •t^niir*- 
diu  küneginne  Jüdam  nam 
und  heten  in  irhuote.  \, 
fi  fprach  „Judas  guote,  80 
wildu  leben  üf  der  erd,  < 
fo  zeige  mir  da)  holz  wert,  >|,  j 
dar  an  wart  gemartert  Grlß.^ 
Da)  holz  mir  unkunt  iß. 
des  fwuor  er  manege  eide. 
mit  »)  liebe  noch  mit  leida;  i  ; 
künde  ß  in  betwingen  niht, 
da)  er  e)  «)  wolde  zeigen  iht. 
doch  diu  frowe  in  zorne  fprach, 
dd  fl  Tin  herte  eriach         r  90 
„in  dem  moßgen  fe')  .;  .,.  , 

Mll  Ii 

gefchiht  dir  von  hunger  weVi  ;: 
da)  du)  ö)  leben  muolt  verliefen, 
unt  den  tut  vor  hunger  tiefen. ff  „ 
Judas  in  den  fe  geworfen  wart  05 
unt  mit  huote  wol  bewarft  .  i 
da|  im  niemen  moht  gewogen 
unt  niemen  lie)  im  ze))en  geben, 
dar  in  er  üben  tage  lac       .  > 
da)  er  efteas  niene  9)  phlac.  200 
dd  der  ahte  tac  bekam  I0), 
vil  lala,  febrien  er  began        H  \\ 
„vart  näch  mir  balde  her, .. ;. 
ich  wil  iu  zeigen)  kriuze  her." 
iintd:i  l-,  v  ;  -  —  . )  ihn«  f« 

3)  D.  m.  ia 
—  ö>  Nach 
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Do  diu  frowe  da)  erhört, 
fl  hie$  in  bringen  an  den 
do  er  ü)  dem  fewc  kam,  < 
diu  frowe  die  herren  zuo  fich  nam 
unt  gienc  mit  Jüdä  dahin, 
da  da)  kriuze  folde  fin.  10 
du  er  kom  an  die  Hat, 
got  er  von  kerien  bat.: 
„himels  unde  erde  fchepfaer  »), 
der  beilege  unt  der  gewaer, 
wan  du  li«cft  üf  cherubin  15 
nnt  dar  zno  üf  feraphln. 
al  creatüre  gar  von  niht 
häßü  gerchaffen,   diu  Otich  gibt 
din  ze  eime  fchepfaer 
gor  vil  reine  nnt  lobeb*r  »).  20 
zeige  uns  das  holz  wä  da)  lige, 
cht  du  dem  tievel  angeßge 
mit  den  menfehen  hüll4)  erloll 
unt  kaeme  den  feien   in  helle  ze 
tröß." 

vil  tinre  er  ze  himel  fach,  25 
dö  er  da)  gebet  vol  gefprach. 
diu  ßat  da  da)  kriuze  lac, 
da  von  gienc  fö  füe)er  fmac, 
da)  der  füe)e  niht  was  glich, 
undnlten  gunde  da)  ertrich,  30 
da  da)  kriuze  inne  was. 
dö  begunde  Jüdas 
graben  In  an  der  ftete. 
M^r  do  er  zweinzic  ein  gegraben  bete, 
dö  vant  er  driu  kriuze  ligen.  35 
den  wart  fno)e  unt  vil  genigen, 
dö  welle  niht  Jüdas, 
weih)  under  in  da)  rehte  was. 
ml  Harb  ein  menfehe  in  der  zit. 
Jüdas  hie)  wider  ßrit  40 
den  töten  dar  bringen, 
er  het  gein  got  gedingen  *). 


dö  der  töte  dar 
ie  ein  krinze  er  nam 
unt  leite)  üf  in  befunder.  245 
ßüle  lag  er  under  6), 
unz  da)  rehte  kom  dar. 
üf  ßnont  der  töte  fnellc  gar  7). 
dö  der  töte  lebende  wart, 
einen   tievel  e)  vil  •)    fere  bc- 
fwärt.  50 
er  fchrei  ü)  den  Hüften  her, 
(da)  hörte  dirre  unde  der) 
„Jüdas,  wa)  häßu  getan, 

du  folt  wi))en  endcllch,  55 
ich  bringe  einen  künec  in  da)  rieh, 
der  den  gemarterten  verlouget  gar, 
unt  mich  riebe  an  dir  fürwär, 
der  foi  keifer  in  minem  namen 
fin'). 

der   tuot    ouch    gar   den  willen 
min."  60 
Dö  da)  zeichen  da  gefchach, 
diu  frowe  ir  lieber  nie  gefach. 
fi  '  °)  ßifte  eine  kirchen  dö 
an  der  ßete  ")  riche  unde  hö 
unt  verfmitte  da)  kriuze  rein 
mit   golde  mit  gimme  mit 

ßein  *•). 
Jüdas  ouch  fleh  toufen  lie). 
Quiriatumin  der  bifcholf  hie), 
dar  näch  ßarp  der  bifcholf  da. 
diu    künegin    fazte   Quirin  tum 
fa  70 
ze  bifcholf  zuo  Jerüfalöm. 
er  wart  liep  difme  unde  dem. 
dö  bat  diu  künegin  dar  um 
den  bifcholf  Quiriatum, 
da)  er  finer  triwen  daeht,  ,3)  75 
unde  ir  die  dri  negel  brecht, 


65 
gc- 


J)  den  wort  d.  i.  wert  (tVörd).  Oder  da)  ort*  s.  288.  —  *)  Er 
fprach  —  3)  lober  —  *)  haß  fehlt  —  5)  guet  ged.  —  »)  Der  tot  lach 
ß.  darunder  —  T)  D.  tot  ßnend  auf  fn.  g.  —  8)  vil  fehlt  —  •)  Der 
cbaifer  Toi  —  10)  Die  vraw  -  ll)  An  die  ßat  —  >»)  Mit  golt  mit 
gimme  mit  edelm  geßain  —  *»)  gedecht  — 
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j      h.tiwn  krla7e  wie  da*  fanden  wart. 
Da*  iß  von  dem  heiligen  mm  w">  "* 


die  Jefu  bi  den  tagen 
durch  hende  unt  fäe*e  l) 

gelingen, 
do  der  bifcholf  h6tte  ir  bet, 
mit  pfaffen  fnor  er  an  der  ßet 
mit  andaht  hin*  calvariam. 
Tin  gebet  da  »)  huob  er  an. 
unt  bat  d6  got  Ton  himelrich 
von  ganzem  herzen  Innerlich, 
da*  er  im  »)  zeicte  die  negel  dri, 
die  fue^en  nnd  henden  waren  bi. 
da*  er  H  dar  umbe  erhört. 
Ta  an  dem  felben  wort  4) 
aB  der  ßete  ein  lieht  erfchein, 
da  die  negel  lagen  rein. 
du  Quiriätus  die  negel  gwan, 
mit  fröuden  ltom  er  gegan 

»)  Durch  hen  durch  fuze  -  ') 
dem  wort  -  6)  Macht  fev  in  einen 


•  vi 


für  die 

Helena  mit  guetem  6nne 
machte  n  in  einen  brltel  guot  *)  295 
dem  liehe,  da*  e)  waere  behuot 
an  Rurme  und  an  Brite 
B6  ßgenunft  zaller  zise 
do  ß  begienc  des  ß  gert, 
diu  ltünegin  gein  RAme  kert. 
unt  lebte  6)  gote  uns  an  it  ei 
H  verdiende  in  difme  ellent 
da)  Fl  dem  tievel  angeßget 
unt  dar  zuo  dam  funder  wigef, 
der  ir  helfe  mit  andaht  gart,  * 
da)  wir  niht  werden  entwert 
des  rlches,  des  fi  gewaltic  iß. 
des  helfe  uns  Helena  mit  Jefna 


Criß. 


da  fehlt  -  »)  im  fehlt  -  «)  Sa  «n 
prittel  guet  -  •)  V.  lebt  noeh  g. 


.1.  »•  .** 
I. 


•i . 


4. 

T  a  c  b  r  e  Ii  t. 

(Aus  Enenkei's  Weltbuch.) 


HTu  mo rct  wa*  ich  an me  baoche  las, 

da|  niht  keifer  ze  Rdme  was. 

dd  fäfen  zefamene  Cardenal 

unt"  die  fiirften.  wan  die  wal  l) 

ßuonden  ee  körne  ficherliich.  5 

ft  2)  fäjen  in  dem  palas  rieh 

unt  gelobten  da  $  gemein, 

da)  wanre  under  in  dehein, 

der  eines  e^ens  pflege  3), 

unt  gierige  oder  la-ge  4),  10 

er  hiete  ( Ine  wal  verlorn. 

daf  lobten  die  herren  höchgeborn. 

da|  triben  fi  unz  an  den  tac. 

fürware  ieh  da)  gefnrechen  mac, 

diu  rede  iß  ane  lougen.  15 

in  allen  kom  ze  ougen, 

fl  foldea  nemen  einen  man, 

den  ich  in  genennen  kan. 

er  was  geheimen  Tacpreht 

unt  was  ze  rehten  dingen  fleht,  20 

als  ich  iu  befcheiden  kan. 

er  was  zwäre  ein  armer  man. 


Dd  die  herren  ditze 
al  vernämen  äne  fwser 
iegellcher  berunder  25 
(da|  was  ein  ftarke*  wunder), 


f  1  giengen  zerumene  als  in 
ir  iegelich  fprach  ane  fchara, 
dd  fi  zefamene  kämen 
unde  ir  rede  dd  vernamca,  30 
du  leite  ein  iegellcher  für 
von  dem  fidel  unz  an  die  tür, 
da|  in  da)  beße  dühte  getan, 
dö  fprach  under  in  ein  wifer  man 
„nü  heeret  al  hefunder,  35 
ich  wil  nü  Tagen  wunder 
an  iueh  algemeine: 
mir  iß  hiute  aleine 
ze  ougen  komen  ein  man, 
den  ich  in  wol  nennen  kan:  40 
der  iß  genant  Tacpreht 
unde  iß  ze  rehten  dingen  fleht, 
als  iß  er  mir  ze  ougen  komen. 
f  in  rehtekheit  ich  hän  vernomen." 
da  ir  iegellcher  hört  46 
des  frumen  herren  guot  wort, 
dö  fprachen  algellche 
die  herren  alfd  rlche 
„e|    warrc    in    ouch    ze  ougen 


50 


>)  M2V.  V.  d.  f.  vnd  die  wal, 
»)  Warr  der  Cheines  efttfls  pflajg 
nach)  g.  o.  1.  '■ 


fi  harten  gerne  da$  rernomen 
da)  Tacpreht  der  felbe 
belade  den  ßuol  wolgetän 


Afa.  general,  A.  Iral  -  «)  Vnd  — 
-  4)  Der  dannant  (dannent,  dan- 
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Tacpreht 


da*  waere  ir  wille  nnde  reht. 
er  mühte  die  krümbe  machen  lieht, 
got  hsrtej  niht  dn  fache  getan,  55 
da}  er  To  manegem  frumen  man 
des  nahtes  waere  ze  ougen  komen. 
fi   hasten  gerne  Tin    kunß  ver- 

nomen." 
Do  fprach  islich  befunder 
„ditzc  iß  ein  grd}  wunder,  60 
da}  uns  allen  famt  gelich 
ift  da|  maere  ficherllch 
komen  gar  ze  ougen. 
ditze  iß  gotes  tongen. 
wir  fuln  nü  niht  erwinden:  65 
man  muo}  den  man  vinden, 
der  unfer  herre  fülle  wefen. 
dne  herren  mag  wir  niht  genefen." 
die  wile  fi  rdtes  phlägen, 
do  begunde  ir  kint  betragen  70 
des  ritens  ü}  an  da}  velt 
unt  Hungen  üf  ir  gezelt, 
fam  noch  tuont  der  fürßen  kint, 
die  dar  zuo  geborn  fint 
do  fi  riten  in  kurzer  wile  75 
völlecliche  ein  mile, 
do  widerfuor  in  dne  fwaer 
ein  vil  armer  eierer  *). 
er  truog  ein  kretzen  üf  dem  rüc, 
den  *)  er  hete  manege  brüc  80 
getragen  unde  manec  mos. 
er  het  ze  gelden  niht  ein  ros. 
er  truoc  kaefe  und  hüener  vil. 
finen  kouffchatz  ich  niht  nennen 

wit 

do  fi  den  eiracr  fdhen,  85 
fi  gunden  zuo  im  gahen. 

&i  fn  rächen  „got  grüe}  dich  fruni 
man. 

iwern  namen  niemen  kan, 

wie  ir  hie  fit  genant, 

da}  iß  uns  leider  unbekant  90 


ir  fult  iueh  hie  nennen, 
da}  wir  iueh  mügen 
do  fprach  der  vil 
„min  namen  ish  niht  nennen  kan, 
wände  er  iß  unfehoene.  95 
er  mac  wol  hci}en  hoene, 
der  mich  alfo  nennen  hie} 
unt  manegen  guoten  namen  lie} 
Heinrich  nnde  Kuonrat  3), 
als  in  dem  lande  umbc  gät."  100 
Die  juncherren  jähen  zehant 
„iur  name  muo}  uns  f  in  erkant  *), 
irn  entrinnet  uns  von  dirre  ßat, 
den  namen  wein  wir  wi}}cn  dr.it.-- 
do  fprach  der  vil  arme  man  5 
„fit  ich  iu  niht  entrinnen  kan, 
fo  wil  ich  iu  in  nennen, 
da}  ir  in  müget  erkennen, 
er  iß  mir  doch  vil  fwxre  — 
Tacpreht  der  eieraere.  10 
alfo  was  ich  ie  genant." 
Si  feiten  „alfo  fint  iu  diu  lant 
waerllche  alle  untertdn. 
die  fiirßen  iueh  erweit  hdn. 
im  keifertuome  habet  »)  glimpf."  15 
Tacpreht   fprach    „fo    Int  den 

Tchimpf, 
ldt  mich  gdn  .  da}  ßat  iu  wol, 
mincs  koufes  ich  phlegen  Toi." 

ur*t*t)  >  .  ma  Al  n«lt«  ni 
Do  jahoo  der  fürßen  kint  gelich 

„ir  werdet  keifer  ficherllch,  20 

als  wir  vore  hdn  gebeert. 

vil   manegen   ir  °)  vonme 


ß<rrt. 


f  i  gaben  im  an  fremdiu  klcit. 
dar  zuo  waren  fi  bereit, 
fi  fdhen  einen  vifchxr 
dem  wart  da}  dd  vil  fwaer 
fi  namen  im  fin  netze 
unt  gdben  im  die  letze, 
da}  fi}  im  zefluogen  r). 


25 


»)  ayeraer,  ayrar,  ayrär,  nyrer.  —  *)  einen  ...  die  —  3)  Hinz 
und  Kunz  —  4)  werden  bekant  —  »)  habt  ir  —  •)  er  —  7)  D.  0  in 
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40 


45 


f  in  rede  f '  im  niht  vertruogen.  130 
Tue  prellten  leiten  fl  e;  an 
unt  fnorten  in  in  die  ßat  dan 
vil  fnellicliche  nnt  dräte 
hin  ze  Röme  zem  fenäte. 
dö  den  fürßen  wart  gefeit 
der  edeln  binde  tobeheit, 
dö  beten  fi  ouch  e  gefant 
zuo  den  fürßen  in  die  lant, 
ob  iemen  weße  diu  maar, 
da)  ander  in  ein  fürße  w*r, 
derTacpreht  wair  genant, 
daf.  man  in  da;  täte  bekant. 
der  v an t  man  ni ender  einen, 
da  von  fich  mnofens  einen, 
da;  f  1  difme  guoten  man 
waren  alle  undertan.  ,.:r/  .  • 

4« •  .  \  .  J  ..•  iteif  muh  i. . 
Si  Fp  rächen  algemeine  .  • 
ü|  einem  munde  al  eine-  M>nii 
„fit  iueh  got  hat  her  gefant, 
fö  fnlt  ir,  herre,  fin  bekant."  50 
Tacpreht  fprach  „herre,  difen 
fpot 

den  muo;  iu  vergeben  got." 
iegelichcr  zuo  im  fprach, 
wände  er  gein  im  verjach 
„zwäre  üf  die  triwe  min, 
ich  wil  niht  langer  fuß  fin. 
ich  bin  hiute  den  dritten  tac 
zware  ungezzen  .  ich  enmac 
niht  langer  e;  vertriben. 
ine  mac  niht  fus  beliben. 
ir  müe*et  ans  der  bete  wem, 
tnot  e;  fchiere  unt  niht  ungern, 
fo  ziehet  mir  diz  netze  abe  *), 
wände  da)  iß  bcefiu  habe. 


Zehant  man  kleider  im  gewan,  65 
wan  man  im  der  eren  gan. 
Dö  der  herre  Tacpreht 
gewan  der  herren  unde  kneht, 
die  im  dlenßea  wären  undertan. 


er  fprach  „weit  ir  niht  rat  hän  170 

ich  müe)e  iwer  herre  fin, 

fö  fweret  al  den  willen  min 

leißen    allen  zitea       i  ■  ■  . » 

nähen  unde  witen," 

des  fwuoren  fi  im  alle  T5 

mit  eime  großen  fchalle, 

1  .:  -  :  •    . » 

Einen  hof  gebot  er  fä  zehant 
den  fürßen  allen  in  diu  lant 
dar  körnen  ir  ein  raichel  fchar. 
da;  faget  uns  da;  buoch  furwär.  80 
da;  geböt  er  in  geliehen 
den  armen  unt  den  riehen, 
da;  fi  behielden  elliu  last 
äne  roub  unde  äne  brani. 
IV er  des  niht  entste, 
er  felde. wi)*en  ßsete 
da;  er  in  erzürnde  fere 
unt  benaeme  im  Üb  unde  <?re.  i 
dö  in  diu  rede  wart  bekant, 
dö  fuoren  l'i  heim  in  ir  lant.  90 
etlicher  fprach  „e;  iß  mir  fwaer, 
da;  mir  difer  eieraer 
fol  dröwen  an  da;  houbet  min. 
e;  muo;  wol  halbes  umbe  in  f  i  n, 
da;  er  niht  gerne  an  mir  fiht  95 
durch  in  fö  lä;e  ich  fin  niht. 
ich  wil  rouben  unde  brennen, 
man  muo;  mich  herren  nennen, 
mir  iß  diu  rede  fwaere 
des  felben  eieraere." 


Da  mite  huoben  abr  diu  lant 
Harken  roup  unde  brant 
da;  wart  gefeit  dö  Tacpreht. 
er  fprach  „ditze  iß  unreht: 
cnfuln  diu  lant  mit  fride  wefen,  5 
fö  lä;e  ich  nieman  genefen." 

Da  mite  er  einen  hof  zehant 
geböt  über  elliu  lant, 


zefl.  —  *)  mir  fehlt  — 
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da)  f  I  ze  hove  tonten 

mit  fine  rede  verneinen.  910 

►••Ii       :    '.  i'>  ':   ••**  •    '  '•' 

Alle  gemeinllcbe 
arme  unde  riebe*, 
die  dem  riche  waren  undertän 
unt  fürßen  nemen  fohlen  han, 
dd  fi  fine  botelxhaft  15 
vernomen  beten  unt  Tin  kraft, 
dö  körnen  ir  zwene  unt  v  ierzie  dar 
mit  Httern  unt  mit  breiter  fchar. 
Do  f  i  alle  waren 
unt  da)  der  keifer  het 
unde  er  fi  erß  anfach, 
fln  wort  er  zorne<  liehen  fprach, 
wände  er  lieh  het  dar  zuo  bereit 
mit  harnaa  unt  mit  fleherheit. 
er  fprach  „ir  herren  algemein 
da)  diu  lant  niht  alein 
fuln  haben  fride  ' )  unde  fnon. 
dd  Ton  wil  ich  in  kunt  tuon, 
—  ■  ■  1  "  ','        . *i i  <  ■  ■  ■  i        .  . 


«  n 


da)  ir  müejet  gevangen  wefeu 
iwer  einer  niht  enmac  genefen."  3o 

•    .  1  i   f«|   ff,'  ..J.;"   ,'  j, 

«ehant  lief  er  gaben 

die  fürßen  alle  Talle«. 

er  He)  niht  dur  fl*  noch  bete, 

er  hiej  den  herren  dd  ze  ftete 

diu  houbet  abe  flan  gemein.  235 

et  was  ir  aller  niender  dehein, 

er  muose  fin  houbet  vor  im  lan. 

da  von  wart  der  felbe  man 

gevorht  alfd  fere, 

da)  ir  deheiner  merc  40 

getorße  brechen  f in  gebot. 

man  vorhten  f irre  dannc  got. 

et  wart  onch  fride  über  elliu  lant. 

der  fride  wart  ton  im  betont. 

von  dem  herren  Ta  cur  cht.  45 

er  machte  alle  krfimbe  rieht. 

des  Auonden  ellin  Hebe  1  1 1 

bl  im  mit  fride  gliche. 
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AU  der  edel  Verpafian 

die  bnrc  ze  Jerufaläm  gewan, 

die  Jaden  er  vertonten  ntef 

unde  niht  des  dd  verlief 

des  nutze  oder  fronte  was.  5 

da)  liet  raget  fürwäre  da;. 

vil  fchiere  er  Och  bereite. 

da)  her  er  hie;  leiten 

en gegen  Babilönje 

zem  aller  wirfien  künege,  10 

der  in  dirre  werlde 

under  hiracl  iender  lebte. 


heiden  künec  Mi  Ii  an 
hie|  f  in  her  A*  varn. 
er  fuor  im  engegene 


15 


i  'i  •  .. 

mit  inichelre  menege 
er  het  manegen  helfe  küenen 
manegen  vanen  grüeneav-  u„i.»i 
manegen  wif  unde  rot 
fi  kämen  alle  in  grdte  nut.  . . 
man  mobte  Cohen  gli;en 
manegen  halsperc  wisen  i 
manegen  güldinen  rant 
dö  was  manec  wiganfe, 
vile  manec  liehtta  fchar, 
manec  heiit  wole  gar. 

.•'••»:•',     .  '\  -«>;».  .v 
Tita«  nam  Romaire  van. 
vil  fehlere  rande  er  den  an, 
der  den  vanen  für  leite, 
den  brahter  ze  arbeiten.  30 


i'l. 
t..1 

■  ' 

25 


*)  Nachdem  Vefpafian  zum  Kaifer  erwanw  woraen, 
Römern  auf «er  feiner  Bereitwilligkeit,  dafe  die  Babylon  ier  die  Seinen 
überfallen  hätten. 

D6  hie*  er  in  das  klagen, 

Von  Babilönie  werens  im  erflagen. 

Ern  mohte  wider  keren, 

Em  rech  e;  nach  ir  eren. 

Er  wolde  6  den  Up  verliefen 

£  Romer  ir  ere  folden  verkiefen. 

Do  rp  rächen  Rom  ere 

Wie  willic  V  laea  weren. 
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Vefnafian  und  Titas  vor  Babylon 


da)  fper  er  dö  durch  in  Aach, 
da)  wort  verme))enliche  er  fprach 
„ledec  fint  dinia  lehen. 
dnno  mäht  dlnem  herren 
niemär  dä  von  ge  Tagen, 
e)  iß  mit  dir  unfanfte  erhaben." 
den  fchüt  er  üf  ruhte 
den  van  er  üf  zuhte. 
der  was  harte  bluot  var. 
er  kärte  gein  des  küneges  fchar.  40 
helide  die  jungen 
vaße  zefamene  drungen. 
wie  wol  diu  fper  f  1  Aachen, 
die  fchar  fi  durch  brdchen, 
dd  wart  manec  wij  vane  rot  .45 
dd  lac  manec  edel  helt  tot. 
U  6  rarere  frumten  wunden, 
die  brünnen  fl  zetranden. 
die  herten  ßaheles  ringe  ;  ,  ,  ' 
enmohten  niht  gefchirmen.  50 
fi  durch  hiwen  dd  das  wal 
der  vi  ende  wart  ein  michel  val. 
o  wi  welch  mort  gefrumt  wart, 
dö  wart  manec  heim  fchar  t 
fine  mohten  in  niht  vor  gehaben.  55 
dd  wart  könc  Miliän  erfiagen. 
dd  gelägen  die  reigen. 
dannen  fluhen  die  heiden 
wider  ze  Babilönje. 
fi  wären  in  grösen  forgen. 


des  wil  ouch  ich  erßerben,  75 
od  fi  müe)en  gerochen  werden 
an  wiben  nnde  an  landen» 
wir  fuln  ze  hüs  in  bringen 
die  vil  leiden  geße. 
nü  wefet  ndtveße.  80 
geret  alle  Römifch  lant« 
die  helde  rahten  üf  ir  hant. 
fwer  in  dar  entranne, 
da)  er  niemer  gewunne 


Vcspäfiänus 
nnt  fln  fuon  Titus 
di  manden  alle  dü  ir 
fü  iu  da)  nieman  fagen  lean. 
Titus  in  den  fatel  trat,  65 
ze  finen  beiden  er  dü  Tprach 
„o  wol  ir  Rd  rarere 
gedenket  an  die  ere, 
•     die  unfer  vordem  hänt  uns  bräht. 
csn  iß  neheiner  flähte  rät,  70 
wirn  fuochen  f  i  da  heirae. 
c)  wirt  in  noch  zc  leide, 
fi  fluogen  unfer  mäge, 
do  wir  ze  Jcrüfalcm  wären. 


er  folde  ouch  fin  gefcheiden 
von  Rdmifchen  dren. 
da)  veßendten  die  hdrren. 

Als  Titüs  ir  willen  vernam, 
dd  freute  fich  der  junge  man,  90 
dd  fuor  der  helt  milde  .  i/ 

vor  der  fchare  fpilnde.  . 
er  fuorte  einen  grüenen  van. 
mit  golde  was  geworht  dar  an 
ein  eber  viie  wilde    .   ,        .  95 
in  wunderlichem  bilde.  "thh 
der  eber  zehen  horn  truoc,  ,j, 
mit  den  er  flne  vi  ende  fluoc. 
wol  bezeichent  da*  cberfwio, 
da;  da?  riebe  ze  Rdme  folde  fin. 


Vi 


Die  helde  alle  wol  gar 
iegelicher  in  f iner  fchar 
Vefpäfiäno  dem  künege 
volgetcn  ze  Babildnje. 
dd    fanden   fi   vor   den  buregra- 
ben ,  105 
da)  iu  niemer  niemen  mac  gefagen: 
uns  enwellen  diu  buoch  liegen, 
nchein  vogel  mohte  fliegen 
durch  die  rareren  kradem. 
f  i  heten  fd  getän  magen  10 
unt  wären  mit  der  krefte, 
da)  ir  efchinen  fchefte 
ncheines  menfehen  ougen 
enmohten  durch  fchouwen. 


Titos  nam  Rdmrere  van 
er  kärte  an  den  buregraben. 


15 
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aus  dem  Kairerbuche. 


da*  der  kfinc  mit  famenunge  was. 
fl  gerieten  eine  hälfchar. 
mit  freuden  hnoben  fi  fleh  dar. 


der  fpere  wehfei  wart  fd  grö*, 
daj  bluot  allenthalben  flö*. 
ir  wart  alfd  vil  erflagen. 
mit  töten  fultens  die  buregraben.  20 
dö  wart  der  f werte  ein  michel  klanc. 
dd  Titus  in  da*  buretor  dranc, 
do  frumte  der  helt  Tlte 
raanege  wunden  wlte, 

manegen  bluot  es  fchildesrant.  125    harte  ?erme**enlichen. 

mit  Hegen  unt  mit  ßichen 


Ah  fi  kämen  nähen 
da*  fi  einander  fähen, 
mit  nide  fi  erfpraneten. 
Tierhalben  f  is  anranten 


160 


dd  belac  manec  wigant, 
manec  helt  guoter, 
betroret  mit  dem  bluote, 
die  ßch  doch  wole  werten 
die  wile  da*  fi  lebten 


Ve  f  pdf  i  än  us 
unt  fin  fuon  Titus 
die  burc  fi  gewunnen. 
ir  wicliet  f i  fungen. 
fi  hieben  (Iahen  ir  gezelt  35 
ze  Babilönje  an  da*  velt.  -.i>- 
fi  erraten  die  wießat  •,  »*, 

üben  tage  unt  fiben  naht.! «  :.j  ■>;•..*, 
ir  zorn  fi  dö  rächen*;  i-  o.Vff  »i«..« 
die  müren  fi  nider  brächen.  10 
fi  wanden  umbe  dd  ir  van. 
mit  mieheln  fremden  fuorens  dan. 
'  <  .»•»•.«•:    .  I"*  II   i.vn  .* 

HTü  htere  wir  da*  buech  fagen,  ,*; 
ein  künec  was  in  Africsmi, ,  i»h 
geheimen  was  er  HyMas.  45 
Miliänis  fcruoder  er  was. 
dem  fagte  man  leidiu  mere  „» 
da*  fin  bruoder  erf lagen  w«re*  i 
Til  fchier e  er  lieh  befände  nri  •<•• 
in  allem  fime  landen  »  i.  M  rA  50 
der  künec  was  unfiaßtec.    w  >?>  nui 
flne  man  cnwären  WlUMo.  inu  mit 
iedoch  gewan  er  fehlere  • r.: m  i ?  • 
zweinzic  fchar  unt  viore. ;  hb 
Bömsr  vereifchten  da$y,  kmd  55 


ze  llühte  fi  fi  twungen. 
-Jie  fchar  fi  durch 
der  künec  wart  gevangen 
mit  Tinen  durften 
f  1  träten  unde  \ 
fwa*  fi  ir  jbegiengen,* v, 
fluogens  unde  fchanten. 
fin  lant  fi  al  verbrante«. 
fi  fuoren  vernieten  liehe 
wider  in  Ku  milch  riche. 


» •  •  . 
TO 


Als  die  herren  kämen  75 
ZUO  der  Hat  ze  Börne, 
f  i  rieten  unde  giengen 
den  künec  fi  emphieHgm,*  .t  J(, 
alt  unde  junge,       ,  m  .,  /  ,  v  ,».„ 
gro*en  lop  fi  fuagen*  ;  80 

zwäre  ragen  ich  J«Mt#*  r: .;   .  ' 
dd  wart  4ejr;  ltÄie«,.|Iji^%  , 
geworfen  in  den  kerkatc  r    .  ..>  Mü 
fi  fprächen,  er  tödes  fchuldec  w*r, 
er  haete  wider  dem  riebe  getan.  85 
dd  wegete  im  der  edel  man. 
er  nerte  in  von  dem  tode.     t  v>fl 
er  fände  in  ü*  K d- iuc  , , .,  { 
heim  in  fin  riebe,,:-"     ,  ,(i 
er  rihte  küncliche,  90 
da*  feit  dag  fbuoch.  füfwäri  hrl  u\  1 
dare  näej*  afci  |to.">v.  m«l  vlb  r«ii 
unt  zehen  ma*ot'meift,'un.jf f);j, 
anme  bluote  verfcliiet  der  hörre, 
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Under  diu  kam  diu  «I«, 
da;  der  herzöge  Gotefrit 
Hch  hnop  aetn  helligen  grabe, 
er  verlief  alle  Tino  habe.  - 
dem  wäre«  gete  zeren.  ' 
vile  was  der  harren 
die  lieh  mit  im  üf  huoben. 
darch  Unger«  N  fuoren. 
dar  näch  dareh'R*itg**-leV:> 
durch  die  wü«lßen  R  ö  m  e  n  1  e. 
al  der  heldene  kraft 
fluch  zc  Antioch  in  die  ftat 
Äer  herzöge  dft  fir  fa*.  V'1 
ein  heiden  40  dttr  innc-  was. 
gehei|enf  *aa  er»  Milian  ^  15 
der  enmohto  der  ßtit  nibt  hin 
da*  er  fieh  erloße*  »'»    «  .  !  .  !  , 
die  fcefiflfttffa  wo!  tr*««m       :  *» 
fi  bei*e*'*l^*d"*Wfk»**»3**  f,h 
der  fürße  wWirg<e*ttngen.  20 
die  fine  wuMfetral  erflageay  '  v» 
die  bürg  er  iirüarme«  augewan;  <' 

Die  neiden  veteilTclfetetf  M*'1 
da*  diu  burc  ^ewunneW  waii1 
die  heideniftften  Ifftnege    !  '  25 
kamen  mir  aller :  Ir  menegev  *  '■■ 


i  »  t 


iu  w«re  ze  lanc  ze  fagene, 
mit  wie  großem  magena  » »  • 
fi  die  burc  heften, 
ir  grö)iu  unmä^o 
(fd  wiz  alle  heeren  jenen) 
dieme  mohte  niemen  durch  fehen. 
die  burc  f  1  am  he  lägen;  •  •  • 
die  crißen  in  nöt  wareni   •  • 
fwie  übel  ir  des  geloubetr*:  <  "  -85 
man  verkoufte  eins  ef  eis  ho  übet 
um  drl  bifondinge. 
der  hunger  twane  f  t  dimiev 
die  heiden,  die  fi  flaogen, 
zefamene  fi  fi  truogen.  40 
fi  a*eu  «rftmken  Heben.  <  >  i  Um 
da  mite  frißen  fi  Geh  z war. 
f  *  .:  ;  !       :  ;  j      «  ..     ...  -± 

Got  wolde  die  ffne  mereä. 
die  beiden  enhalf  ir  here;^»  r.  h 
eine«  mergen»  v*l  friMM'i'T  «»1  '45 
der  herzöge  wafente  fich  d«o. 
die  krißen  ertwelt  wären  M'Ma  nl 
von  dem  hungers  zadei.  lyüll  V "' 
von  unmehte  fl  de  Ägen.  >  ' 
vil  manege  tot  da  beliben.  '!  >  50 
du  kam  in  ae  tröfte,'51 ;  !  >'  »»*'»»« 
4er  uns  von  der  helle  erriöft*.'"  6  V 


1 )  fiin  solcher  Milian  von  Babilon  erscheint  schon  im  oben  mitge- 
teilten Abschnitte  von  Vefpafian  und  Titus,  die  gegen  ihn  ziehen, 
von  Jerusalem  aus. 
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die  krifien  gcfränwete  er. 
ft  fanden}  heilige  fpcr. 
die  reokeH  eilende   i  mi .•■   I:  56 
rahten  üf  ir  hende*  u 
mit  hangerigem  übe 
fl  Ii  Li  oben  fich.se  wlge. 
fl  nuogen  in  einer  Kitzeln  flunt 
der  heiden  fünfzic  tufnnt.  60 
des  half  in  felbe  min  ti  elitin. 
Tolhiu  kraft  wart  ander  in.  . 
ein  einiger  kriften  man 
haet  wol  tüfent  man  ernagen, 
wajrcns  in  niht  entrannen.  65 
lop  fi  gote  fnngen 
ich  fagiu  wunderlichiu  diac.  >i 
der  matte  f  kerne]  kam  aber  ein 
•**  "pbetmfeioi » i  :  *»  tt .  o  . 
gOt  lölle  finc  fchnlke 
mit  gotelichme  gwalte. 


Der  künec  Tan  Babilonjc  95 
der  Xamnexe  fich  mit  menege. 
er  wolde  die  burc  erlediget  haben, 
da}  hörte  der  herzöge  Tagen. 


er 


o/ 


70 


75 


80 


AU  Ti  ir  leides  wurden  ergazt 
unde  Antioch  wart  belazt, 
dö  faoreo  fi  aber  fürba|. 
JerüTalem  er  du  beTa} 
heiden  wären  dinne 
mit  michelme  grimme, 
die  heiden  ungefe^en 
wären  fö  Terme^en, 
fi  würfen  üf  die  bürgetor 
fi  vähten  mit  in  dä  vor. 
die  kriüen  mit  in  d Hingen, 
die  burc  fi  in  an  gewannen. 

Wiker  unde  Friderich 
TÜ  wol  uobten  fi  fich: 
Twa}  in  der  heiden  zuo  kam, 
die  muofen  al  des  tödes  korn. 


Sümlich  fluhen  üf  die  turne 

ir  lip  dä  ze  fchirmen. 

fi  würfen  unde  Tchu}*en. 

lützel  f  ia  genügen  90 

da}  fiur  muose  dar  über  gän 

dö  wurden  aber  ir  erflagen 

beidia  kint  unde  wip. 

got  half  den  f  inen  an  der  zlt. 


dö  fprach  der  herzöge  Gotefrit 
„mit  trehtin  hät  ein  guoten  fit 
da*  er  die  fine  niemer  KU. 
fwer  ime  ie  »er  not  geßät.  I./ 
wir  fuln  den  wec  mit  in  teilen,  6 
föne  in u gen  ans  die  Teigen  .  ; 
niemer  entrinnen." 
die  krifien  gunden} 


.1 


r. 


Ein  wa^er  heiset  Salcata. 
die  heiden  lagen  dö  da  10 
mit  fö  getanes  ihsr es  kraft,  *  '» 
da}  in  das  niemen  Tagen  mac.  •'- 
die  krifien  cnmohten  wa}}ers  haben, 
da)  gnnden  fi  dö  gote  klagen, 
da}  Hut  was  erfwitzet,  15 
von  der  funne  erhitzet, 
fi  heten  michel  ungemach. 
ein  grö}  zeichen  dö  gefchach: 
die  lüfte  fi  befwebeten, 
da}  Tl  nöt  enhabeten.  20 
Ti  trunken  von  dem  himcltouwe. 
wer  Tolde  gote  miffetriuwen. 


Als  die  heiden  dö 
da}  die  krifien  gunden  nähen, 
ze  fliehenne  huoben  fi  fich.  25 
äne  (lag  unde  äne  Aich 
lag  ir  zehenzic  tüfent  tot. 
von  des  dürft  es  grö}er  nöt 
füralich  fich  ertraneten. 
fümlich  in}  raer  fich  faneten.  30 
fumlich  fich  bargen  in  dorne 
die  krifien  dä  vorne 
nämen  fö  getänen  ronp, 
da}  diu  rede  dar  entonc 
nieman  ze  fagene.  35 
fi  fuochten  ze  Babilönje 
Talle  uns  an  da}  bürgetor. 
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Herzoge  Gotefrit  aus  der  Kaiferchronik. 


die  heideil  alle  dö  da  vor 
wurden  ertretet  nnde  erringen, 
da;  man  raac  fürwar  Tagen  140 
da}  der  heiden  wlte}  lant 
Ton  dem  afe  al  erltanc 
diu  freude  undern  krißen  wart. 
•  kerten  in  die  heilige  Hat. 


*  » 
• "  • 


Wime  mühten  iuniht  gekunden  45 

diu  vil  grö}en  wunder,  > 

die  got  tete  durch  finiu  kint 

man  vorhtes  über  den  umberinc. 

dö  got  Ti  tete  figehaft, 

dö  zwivelte  al  diu  heidenfehaft.  50 

(1  verfuochten  fi  niht  merc. 

6ch  breitte  gotea  lere. 

Die  krißen  ein  künec  forderten, 
gote«  üienit  Ti  ordenCen.   •  >.i  .ih 


fi  dienden  gote  gewiffe    "'  ■  155 

mit  mettin  unt  mit  miffe, 

mit  almuofen  unt  mit  gebete.  ■»•' 

von  Ilete  hin  ze  ßete, 

von  lande  hin  ze  lande 


i  1 1 


die  krißen  mit  gewalde 
ervahten}  künecrlche. 
die  heiden  muofen 
da}  frumte  der  ßarke  Gotefrit 
wa  wart. 6  *d«* fit  im 
ie  dehein  man  fd  furche,  65 
dem  ie  £ö  wol  gefchshe 
ze  allen  werlt  ären.  >  <»M#.ir 
ze  gnaden  if  t  fin  feie,  . 
ala  ich  ia  nn  fage«     ■  ,      A  • 
da  zuo  dem  heiligen  grabe 
rouwet  fin  gebeine. 
fin  feie  iß  fslec  unt  reine. 


*»!•..  /; 


Iii'/..    m    '  .%•(■ 


'i  i 


:*•»•■.* 
.•».»:  .•*•»«•.  !■     >iui  tt**l  .»  i\  • 
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9. 

De  quo  dam  Juuene. 

{Aus  den  Narration.  des  Joannis  monachi)  *). 

IVarrauit  aliquis  quod  magißrianus  >)  quid  um  in  um  iL'  fpeciofuf 
forma  feruiebat  in  regalibus  mandatis  *).  Habebat  autem  am i com 
quendam  ex  nobilibns  uirif  in  conßantinopolj  qai  habebat 
nxorem  iuuenem.  Quando  uero  non  habebat  feruitntium,  declina- 
bat  in  domutn  illiuf  et  comedebat  fimul  cnm  eo  et  cum  uxore  ein« 
habenf  dilectionem  in  eo. 

Cum  ergo  hoc  fepe  facerent,  unlnerata  eft  mulier  in  amore 
illius,  nefcientc  niro  foo. 

Ptidica  uero  cum  effet,  non  man i feitau it  illi  aliquid  huiusmodi 
fet  fußinebat  patien«. 

Contigit  autem  illi  fecundum  confuetudinem  fuam  iter  agere,  illa 
autem  pro  cogitatione  infirmataiacebat.  Et  addixit  uir  eins  me- 
dicof  ad  cam.  qai  exquirentef  eam  dixerunt  uiro  fuo.  Si  animalem 
aliquam  pafßonem  habet %  nefcimus.  quod  corporif  infirmitaf  nulla 
eß  in  ea. 

Sedenf  autem  uir  ejus  ante  lectum  rogabat  eam  diligenter,  ut  fibi 
manifeßaret  quid  haberet. 

Illa  vero  pro  pudore  erubefcebat.  et  inprimif  quidem  con- 
feffa  non  eß  .  fet  poßea  manifeßanit  dicens:  Seif  domine,  quod  aut 
pro  dilectione  aut  fimplicitate  duetuf  addueif  huc  perfonaf  iuueniles. 
et  ego  ut  mulier  patior  propter  iuuenem  illum  magißrianum. 

Hoc  audienf  uir  quieuit.  Et  cum  ueniffet  magißrianus, 
abiit  et  obuiauit  illi  dicens:  Seif  frater  mi,  quomodo  dilexi  te  et 
quod  propter  caritatem  reeipiebam  te.  et  combibebaf  mecnm  et  cum 
uxore  roea.  Et  ille  ait:  Ita  eß  domine  mi.  Et  dixit  ei:  Ecce  aeeepit 
in  te  uxor  mea  cogitationem  .  et  periclitatur. 

Hoc  audienf  magißrianus  contrißatuf  eß  valde  propter  d  i  - 


*)  Siehe  S  

l)  Aus  Magißert  —  *)  Wie  der  Er a diu 9  unseren  Gedichtes. 
Erdcliüs.  15 
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210  De  quod am  Jaucne. 

lectionem  quam  habebat  in  eo.  et  ait  ad  nun:  Noli  contriftari  domini 
mi  deuf  habet  eam  adiuuare. 

Et  abiit  et  totondit  capillos  capitis  ftii  et  tollens  chrifma.  i.  co- 
lorem.  pernnxit  caput  fuum  et  faciem,  ufque  dum  incendit  ipfa  ftiper- 
cilia  et  pinnulas  oculorum  et  tulit  omnem  pulchritudinem  faciei  eins, 
ita  ut  uideretur,  quafi  ex  tnulto  tempore  effet  leprofuf. 

Induit  uero  fe  facciolum  et  reuertenr  inuenit  eam  iacentem  et  ui- 
rum  eins  aRantem  cirna  lectum  eius. 

Et  difco  operienr  ofiendit  captit  fuum  et  faciem  et  cepit  dicere. 
quomodo  fic  mihi  fecit  deus. 

Hin  autem  ut  uidit  eum  a  tanta  puichritudine  in  talem  deueniffe 
defpectionem,  rairata  eil.  videnf  autem  deus  operationem  iuuenif,  tulit 
ab  ea  bellum  temptationir  et  continno  furrexit,  proieeta  omni  illa 
praua  cogitatione. 

Tunc  magillrianus  tollenf  nimm  cius  fecreto  dixit  ei.  Ecce 
cum  dei  adiutorio  nichil  mali  habet  uxor  tna.  neque  amodo 
uidebit  faciem  moom. 

Ecce  Tic  eft  caftitatif  donnm.  et  ponerc  qaidem  animam 
fuam  pro  dilectione  et  redderc  pro  bono  bonum. 
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8. 

Gründung  Konstantinopels. 

{Am  der  Kaiferchronik.) 

»  • 


K  hie)  fi  Bisantia. 
Den  mimen  verwandelte  fi  (Vi. 
nach  dem  edeln  künege 
heifet  fi  Conßan tinö pole. 

JEj  gefchach  eins  morgens  fruo  5 
R  ü  in  er  r  man  den  deo  keife r  duo, 
da)  er  da|  war  lie)e 
da)  er  in  dä  vor  gehie)e: 
„in  nähete  ir  järzit, 
fi  gefsshen  gerne  ir  kint  unt  wip." 
Der  keirer  nam  fi  funderlich 
er  bat  die  fürfien  von  dem  rieh, 
die  von  Home  komen  waeren, 
da)  fi  ir  ringerlin  im  gasben, 
undc  ir  nehein  da;  enlie)e  15 
ern  feit  im;  wie  fin  wip  hie)e. 

Rdmsre  in  des  ge werten, 

al  des  er  zno  in  gerte. 

der  keifer  hie)  Ifen, 

f  ine  brieve  fchriben,  20 

ir  ieglichs  botefeaft  dar  an, 

aire  e|  der  wirt  h«te  getän. 

er  fände  roemfehen  frouwen, 

er  hie)  f !  manen  der  trinwen 

da)  fi  k  fernen  zno  den  harren.  25 

fine  wolden  an  fi  niht  mÄre 

da)  elelende  büwen. 

l')  hnoben  fich  die  frouwen. 

vil  willecliche  fuorens  dar 

vil  wünnecllch  wart  ir  fear.  30 


wol  erzeicte  ir  iegelichiu  da), 
da)  ir  der  man  ie  liep  was. 

Conßantin  der  maere 
vorderte  fin  kamerosre. 
er  hie)  fi  in  einen  wert  varn  35 
unde  hie)  den  fchiore  betragen 
mitrdmifcher  motten, 
als  fi  dar  fweren  folten 
da)  die  helde  guoten 
üf  roemfeher  erde  Auonden. 
E)  gefchach  eins  fambe)tages  fruo, 
der  keifer  vorderöte  duo 
die  küenen  Römsere, 
da)  fi  ze  teidinge  waeren. 
die  herren  wanden  urloubes.  45 
ftre  fröuten  fi  fich  des. 
do   fprach  Co n Hantln  der  edel 
man 

„e)n  mag  iu  fd  niht  ergän, 

e)  fi  iu  liep  oder  leit: 

hie  behabich  mine  warheit.  •  50 

ir  ßant  üf  roemfeher  erde: 

Rinn  e  feht  ir  nie  mite. 

fwa)  unfer  noch  gewerde, 

wir  müe)en  enfamt  hie  R erben. 

Do  wart  Römasren  55 
diu  rede  vile  fwaere. 
under  diu  kämen  die  frou- 
wen. 

fl  griffen  zno  büwe. 
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9. 


JDitz  ist  von  edeln  steinen 
den  gröjcn  unt  den  kleinen. 

Vom  Stricker. 
(Nach  der  Heidelberger  und  Wiener  Handschrift  ) 


Ich  merke   an  cdelen  ßeinen 
wol, 

fwelhcn  ich  tiure  gelten  fol. 
man  müeje  mir  finer  tugent  ver- 
jehen 

und  rauo)  mich  danne  lä$en  fehen, 

ob  man  mir  war  habe  gefaget.  5 

fwie  mir  fin  tngent  danne  behaget, 

dar  nach  wil  ich  Tn  gelten. 

man  koufet  da*  vil  feiten 

in  dem  Tacke  und  ungefehen, 

des  man  ze  gwinne  müge  jehen.  10 

Die  Heine  fint  gar  ü$  er  weit, 

da  mite  man  flifet  unde  melt 

und  raüret  unde  wetzet. 

aber  die  man  fetzet 

beide  in  filber  unde  golt,  15 

eins  dinge  8  ir  gelouben  folt, 

von  den  hat  man  uns  her  gelogen 

unt  fö  vil  guotes  mit  ertrogen, 

da)  man  die  henken  Fulde. 

der  in  rehte  Ionen  wolde,  20 


dies  unzher  Teile  gehabel  hant 
und  fin  noch  niht  die  werlt  er- 
lant 

fine  fagen  ot,  wie  guot  G  fin. 
ir  maere  unt  der  varwe  fchin 
da)  iß  ir  güete  garwe.  25 
ein  glas  der  felben  varwe 
da)  tuot  den  ougen  alfd  wol, 
fit  man  da  mit  niht  fchaffen  fol, 
wan  da)  mans  ot  fol  ane  fehen. 
niht  be^ers  mac  dar  von  gefche- 

hen.  30 
da)  habt  üf  mime  heile: 
fwä  ß  beidiu  ligcnt  Teile 
ein  glas  und  ein  edel  (lein, 
iß  glichin  varwe  an  in  zwein, 
fo  iß  da*  glas,  fwer  fin  gert,  35 
ba;  eines  phenninges  wert, 
dan   der  ßein  fi  veile  umb  ein 

marc. 

nu  ift  manges  tumpheit  fd  ßarc 
da;  er  wol  fwüere,  ej  wajre  war 


3.  H.  fin  —  7.  H.  fehlt  in  —  9.  JV.  Beide?  i.  d.  f.  v.  vnbefehen  — 
IT.  uns  her  fehlt  II  —  19.  IV.  henchen,  H.  hohen  —  22.  H.  fehlt  niht 
—  23.  ot  fehlt  hier  IV;  H.  Sinen  —  24.  H.  ir  v.  Ich.  —  25.  W.  fehlt 
vc  —  28.  H.  S.  m.  niht  mit  —  29.  JV.  et  -  an  fol  f.  —  30.  der  von  — 
34.  IV.  glichiv,    //.  gelichc  —  39.  //.  A  - 
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diu  Inge,  die  man  manic  jär  40 
von  der  Reine  tilgende  hat  gefaget. 
weeren  diu  maere  ie  verdaget, 
fö  wurde  lützel  ir  gegert. 
fi  fint  von  Ingen  worden  wert. 
6  gnlten  anders  kleine.  45 
dits  verkouft  die  ßeine, 
da$  diu  raaere  üf  komen  fint. 
er  ift  noch  tnmber  danne  ein  kint 
der  ßeine  vil  gekoufet  hat, 
ob  er  fich  des  niht  enilät;  50 
da*  er  deheinen  habe  gefehen 
von  dem  iht  des  fi  gefehen, 

daf  er  &r0?es  guotes  wert  fi* 
Ich  ften  den  ßeinen  des  wol  bi: 
fi  fint  fchocne  und  wol  getän.  55 
man  foldes  billichen  hän, 
dane  wolde  ich  niht  wider  ßreben, 
der  fl  ot  rehte  wolde  geben, 
mir  gevellet  ditze  niemmer  wol 
da)  man  umb  einen  geben  fol,  60 
des  hundert  vergolten  weeren 
fi  fint  von  glogen  meren 
ze  großer  werdikheite  komen. 
ich  hän  von  fagene  vernomen, 
fif  fi  der  ftein,  fwer  in  habe,  65 
fin    guot   geneme  niei 
abe. 


da$  muo)  mir  gar  ein  lüge  fin. 
da)  wart  ze  Kunßenöpel  fchin, 
da  het  man  algemeine 
.  aller  hande  ßeine,  70 
die  ze  deheinem  lobe  waren  ko- 


und  wart  in  doch  ir  guot  genomen. 
mohten  ßeine  felde  geben 
fine  beten  ir  guot  und  ir  leben 
niht  vlorn  und  al  ir  ere.  75 
dannoch  Tage  ich  iu  merc: 
die  ze  Rome  vogte  fint  gewefen, 
die  hie$n  ü$  allen  ßeinen  lefen 
die  edelßen  unt  die*beßen, 
die  fi  in  der  werlde  weßen  80 
unde  hieben  die  vil  fchöne 
fetzen  in  die  kröne, 
fwie  grö;e  tugent  die  ßeine  hän, 
fine  mohten  doch  niht  underßän, 
daf  künc  Philippe  wurde  erfla- 
gen.  H5 
wem  fuln  fi  danne  wol  behagen? 
f6  iß  der  keifer  Otto 
ze  fchaden  unt  ze  fpotte 
mit  ten  felben  ßeinen  komen. 
fwa;  ich  masre  hän  vernomen  90 
von  der  tugent  der  ßeine, 
der  geloubich  harte  kleine. 


41.  W.  V.  d.  t.  d.  ß.  —  42.  ie  fehlt  —  43.  HW.  1.  ir  -  46.  H. 
D.  v.  in  d.  ß.  —  47.  H.  D.  d.  m.  da  von  vf  ch.  f.  -  49.  H.  D.  v.  ß. 
gefehen  h.  —  50.  W.  verßat  -  51.  H.  hat  —  52.  W.  den  -  54.  W. 
Ben,  H.  ße  —  56.  H.  billich  —  58.  W.  et  —  59.  daz  —  60.  W.  vbe 
—  61.  Da  mit,  W.  h.  pfunt  —  63.  W.  bekomen  —  68.  was  —  70. 
BW.  aller  der  h.  &  —  74.  W.  Si  h.  —  77.  B.  fin  —  82.  W.  des  ri- 
ches  kr.  Herzog  Ernst  von  Bayern  brachte  dem  Kaiser  Otto  den 
Waisen  mit:      Ernß  dem  riche  gap  den  ßein, 

der  dar  in  lichter  varwe  fchein 

und  in  des  riches  kröne 

noch  hinte  erliuhtet  fchöne. 
(IL  Ernst  5543-46;  und  Odo  de  Erneßo  duce  VI,  357  :  pretto  de  no- 
mine weifen);  Otto  mit  d.  Bart  314  u.  S.  100,  Troj.  Kr.  20  -  24,  XI. 
8.  /,  Ift.  102.  I/,  138  a,  Lachmann  Auswahl  303,  Grammat.  3,  379.  — 
85.  W.  Der  k.,  H.  Philipp  es  —  87.  So  iß  ouchf  —  91.  //.  V.  den  ta- 
genden ^—  92.  H.  den  — 
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Ditz  iß  von  edeln  (leinen  etc. 


Da*   valfche   wip   der  edel 
Hein 

die  glichent  beidiu  wol  en  ein. 
fwer  der  niht  enbern  wil,  95 
ß  raupen  in  beidiu  koßen  vil. 
e^n  iß  aber  niht  ein  wifer  mnot, 
fwer  dar  umbe  git  ein  michel  gnot 
e$n  fi  danne  ein  koufraan, 
der  der  ßeine  wol  genießen  kan.  100 
koufeter  danne  als  ein  gouch, 
fd  vinter  flnen  toren  ouch, 
des  er  dannoch  geninfet  vil, 
der  des  Heines  niht  verkoufen  wil, 
ob  in  der  giltet  lere.  5 
da|n  iß  weder  frura  noch  ere. 
ich  wil  iedoch  der  wärheitc  jeden: 
ich  hän  etwä  den  Hein  gefeiten 
fö  edeln  und  fö  tugenthaft, 
da)   er    üf  huop    mit  fincr 
kraft  10 
einen  halni  und  habete  den. 
vint  man  dar  umbe  ettewen, 
der  in  koufet  umbe  sehen  pfuot, 
dem  enfint  niht  guote  witze  kunt: 
waj  gewinnet  man  dar  an,  15 
er  den  Iitilin  nf  ltiil)(.n  Ii  «in  ■ 

Ich  hoere  von  den  ft einen  fagen, 
die  natern  node  kroten  tragen, 
da*  fo  grd|  tugent  dar  an  Uge, 
fwer  fi  habe,  der  gefige.  80 


mühten!  fige Beine  wefen, 
fo  folt  ein  wurm  vil  wol  genefen, 
dern  in  fime  Übe  truege 
da!  in 

fit  man  dem 

und  er  bi  dem  Heine  tut  geliget, 

dä  von  iß  der  gloube  min 

da!  e*  niht  Hgeßeine  Tin. 

fwa!  man  von  figeßeinen  fagel 

deiß  niht  wan  da!  man  toren  ja- 
get. 30 

wan  ir  enwart  nie  deheiner. 

wsere  ir  etwa  einer, 

het  den  ein  Jude  in  fincr 
p  biege, 

der  ftierte  mit  im  alter  wege 
die  Juden  algemeine  35 
und  erßriten  altera  eine 
ze  Je.  ruf  a  lein  ir  laut  wider, 
er  flüege  alle  die  dar  nider, 
die  im  woLdeg  wider  Hau. 
fin  wille  roäefe  für  fich  gän.  40 
het  in  aber  ein  beiden, 
der  gefiget  an  in  beiden 
an  Juden  und  an  Crimen, 
wer  möhte  die  gefrißen? 
het  in  aber  ein  chriften  man,  45 
der  het  nü  gefiget  an 
den  beiden  algemeine, 
fit  0ch  der  figeßeine 
Juden  äne  begänt 


93.  H  vnd  der  -  94.  //.  beide  —  96.  //.  Si  mugen  beide  k.  v.  — 
98.  //.  Der  —  100.  IV.  fehlt  wol  —  103  //.  einen  —  104.  IV.  genie- 
zen  —  106.  W.  Daz  eniß,  H.  Das  iß  —  107.  //.  fehlt  iedoch  —  108. 
//.  iedoch  —  111.  //.  habet.  114.  H.  Dem  L  —  l in.  H.  heben  — 
120.  //.  daz  er  —  122.  Marhofs  Uber  lapidum  (s.  oben  S,  ...)  sagtt 
Invictura  reddit  lapis  hie  queim  iiuiquc  goren  tem;  doch  ist  er  hier 
alectorius,  denn  er  wächst  in}  Leibe  eines  verschnittenen  dreijährigen 
Hahnes.  Vgl.  Grimmas  Mythologie  S.  630.  631.  Anh.  HU.  —  123.  H. 
D.  in  f.  L  tr.  —  125.  tV.  den  wurm,  H,  den  wurmen  —  186.  IV.  liget 
—  128.  IV.  D.  er  n.  figeßein  mvge  f.  -  130.  HW.  Das  iü  -  131.  M 
Ir  enw.  noch  n.  d.  —  132  //.  Inder  —  134.  H.  Der  furt  in  —  136.  W. 
Vnerßriden,  H.  \n  erßriten  -  138.  W.  fehlt  die  -  141.  IT.  dehein  — 
146.  IV.  mir  —  " 
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und  ir  ouch  die  hei  den  niht  en- 
haat  150 
und  ouch  dio  Grifte n  äne  fint, 
des  ift  er  gar  an  witzen  blint, 
fwer  gibt  da;  figefteine  f  in. 
ich  nim  e|  üf  die  triwe  min, 
da?  nie  n  ehe  in  er  flehte  man  55 
deheinen  figeßein  gewan. 

Man  faget  von  haneßeinen, 
fwer  ir  in  den  munt  neme  einen, 
da;  er  gont  für  den  dürft  fi. 
fwer  vier  marke  ode  dri  60 
dar  umbe  git  umbe  da), 
den  hülfe  ein  trunc  wines  ba) 
in  dem  munde  denne  der  Aein  tuot 
und  enlcoft  doch  niht  fo  grö)  guot. 

Den  rehten  Topazius  65 

den  beere  ich  loben  alfus, 

er  fi  be^er  danne  zwelf  mare. 

fin  togent  diu  fi  alfö  ftarc: 

fwie  fltw  ein  wa))er  walle, 

e)  la)e  den  wal  mitalle,  70 

werde  er  geworfen  in. 

nu  fehet  wie  wlse  ich  denne  bin: 

ich  erwer  im  ouch  fin  wallen  wol. 

ein  fchütfel  kalte«  wabere  vol, 

die  nim  ich  unde  giu)es  dar,  T5 

id  lat  e|  ouch  fin  wallen  gar. 

Der  fapfier  der  ift  tugenthaft, 
und  bat  fd  lobeliche  kraft, 


fwer  eine  blatern  hat 
fwa  fi  an  fime  übe  ftat,  180 
fi  fagent,  bint  er  den  fapphir  dar, 
diu  blater  diu  zebrefte  gar. 
die  felbcn  tngent  kan  onch  ich. 
da*  ift  ouch  harte  lobeltch : 
fwer  eine  blatern  hat,  85 
ift  da*  er  mich«  verfuochen  lat, 
ich  briches  im  vil  wol  en  zwei 
od  koufe  zwo  nadel  umbe  ein  ei 
und  briche  da  mit,    ob  ich  fol, 
fünf  hundert  platern  wol.  90 
da  bin  ich  \  il  gewiffe  zuo, 
fwie  joch  der  fapphir  getuo. 

So  hat  der  edel  R  üb  bin 
von  finer  art  folhen  fchin, 
da}    man    in    wol    fiht    iu  der 
naht  95 
ein  füle)  holz  hat  ouch  die  mäht, 
da;  man  e$  nahtes  wole  fiht 
unt  enahtet  dar  üf  niemen  niht. 

Des  fmärädes  tugent  ift  fo  Aare, 
da)  man  fin  nimt  wol  zweinzec 
marc.  200 
da)  ift  ouch  ane  lougen, 
fwer  fiech  ift  an  den  ougen 
ftrlchet  ern  fmdragdes  dar, 
einweder  er  erblindet  gar 
ede  er  muo)  iemmer  fiech  fin.  5 

Ida}  wart  ze  Venedie  wol  fchiu 
an  dem  herzogen  Heinriche, 


150.  B.  fehlt  ir  —  151.  H.  Vnd  ir  ouch  -  153.  Hr.  Der  —  156.  iL 

keinen         157.  //■  hanßeinen.    Das  sind  andre,  als  bei  Boner  l:  ein 

hau.  er  vant  ....  ein  ftein  edel  unde  grö).  —  158.  H.  Der  ir  in 
den  m.  n.  e.  —  164.  H.  V.  eh.  —  168.  B.  Die  fint  —  170.  H.  Er  — 
171.  dar  in  —  172.  JV.  nv  statt  denne  — -  175.  H.  gevze  d.,  W.  girzef 
d.  —  176.  B.  let,  W.  het  —  178.  Der  h.  —  182.  B.  So  zebrech  d.  bl. 
-  —  184.  fl.  meifterlich  —  186.  B.  michz  —  188.  //.  oder,  JV.  und 
1  189.  H.  V.  br.  mit  —  190.  B.  vil  wol  -  192.  B.  iveh,  JV.  halt; 
//.  tu,  JV.  getv  -  193.  Do  —  195.  //.  fehlt  wol  —  198.  IT.  Vfi 
achtent  —  200.  BJV.  in  n.  für  —  206.  B.  Venedien  - 
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do  er  tranc  vi!  ßtetecliche 

ü|  eiin  Smaragdes  umbe  da* 

da*   im    an   den    ougen  wurde 

ba|,  210 
und  beßreichs  da  mite  un|  an  die 

vart 

da)  im  der  tag  ein  naht  wart 
und  was  unz  an  Tin  ende  Mint. 


Er  iß  an  wiftsen  gar  ein  kint, 
der    der  ßeine  krefte  niht  en- 
üht  215 
und  in  doch  höher  wirde  gibt, 
fine  fint  an  tugent  die  ßeine, 
fd  ß  helfent  mich  aber  kleine, 
da)  min  ßrit  immer  dar  an  wert, 
fine  fint  niht  grd*es  guotes  wert.  20 


208.  H.  Der  tr.  —  218.  H.  Die  kraft  iß  aber  fo  kleine  -  219.  H. 
dran.  — 


Digitized  by  Google 


Blasbalgwerke. 


1.   Ein  Hirfch  mit  Geweihe 

und  Singvögeln. 
(Aue    Lamprcht'a  Alexander 
bis  6029J 

Ein  fchccne  tier  geworht  was, 
da)  was  alle?  goltröt 
alfe  fi  e)  leihe  geböt. 
da)  tier  was  vil  herllch 
einme  hirze  gelich  *). 
an  fime  honbet  vorne 
hete)  tüfent  hörne, 
üf  aller  hörne  gelich 
ßuont  ein  vogel  herlich, 
üf  dem  tiere  fa)  ein  man 
fchöne  unde  wol  getan, 
der  fuorte  zwene  hnnde 


10 


fd  galpeten  oooh  die  hunde. 
ouch  lüte  an  der  Hunde 
da$  vil  herliche  tier 
mit  der  ßimme  als  ein  pantier,  25 
dem  gät  undcr  Hunde 
ein  ätem  ü)  dem  munde 
fuo?er  danne  wirouch. 

2.   Eine  Linde  mit  ringen- 
den Vögeln. 
(Aue  Wolfdietrich:  Cod.  Argent.  53«».) 
Dö  was  im  Tal  ein  linde 
von  golde  gegoren  breit, 
oben  in  den  fchoften 
fa)  manec  vogel  gemeit 
die  wären  ergraben  fuaehe.  5 
dar  In  manc  edel  Hein 
was  gefmelzet  fpaehe, 
geworht  mit  berlen  klein  »). 
manc  ror  von  filber  wi)em  «) 
unz  an  diu  ort  gie,  10 
da*  ie  da)  rör  ein  vögelin  vie. 
da)  was  alfö  geflihtet. 
zwen  blafebelge  gar 
mit  meißerrchaft  gerihtet 
unz  üf  die  rosrlln  dar.  15 

■  ■ 

»)  Z.  5025.  Freisramer  tier  niemer  wirt:  E)  was  geziuget  als 
ein  hirz.  E)  hate  dri  ßangen  Grd)e  unde  lange  ...  fehs  unt  dri)ic 
wären  dcre,  die  e)  mit  den  hörnen  fluoc. 

2)  gewurcket  mit  berlen  dein  d'ch  den  fceine         •)  Wart  manijr 

ror  von  filber  wif)  vntz  an  die  orte  (gie). 


nidene  an  dem  gewelbe 
lägen  [vier  und  zweinzec]  blafe- 
belge. 15 
zuo  aller  beige  gelich 
giengen  zwelif  man  kreftich. 
fd  fi  die  beige  drungen, 
die  vogel  fchöne  fungen 
an  deme  tiere  vorn, 
fö  blies  ouch  der  man  fin 
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als  man  die  beige  ruorte 
under  der  linden  rieb, 
den  wint  fi  balde  faorten 
in  die  rccrlin  ficherlich. 
der  begunde  danne  dringen 
durch  diu  rcerlin  hol 
unt  diu  vögelin  twingen, 
da)  fi  alle  Tangen  wol. 


s 


10 


3.   Eine  gleiche  Linde  mit  Sing- 
vögeln. 

(Aus  dem  Rosengarten  19Z.) 
In  deme  ro  fegarten 

git  diu  linde  Hehlen  fchin. 
dar  üf  gewiret  mit  lißen 

drin  tüfent  vögelin 
gefmit  4}  rotem  golde,  5 

hol  unt  wunncolich: 
fwan  f i  der  wint  erwaswet, 

ir  ßimme  ilt  freuden  rieh, 
fö  man  den  balc  diuhet, 

durc  die  raren  gät  der  wint  10 
oben  in  der  linde, 

da  die  vogel  fint, 
fö  fingen!  fi.  gein  einander, 

einer  kleine  der  ander  grö}. 
e}  wart  nieman  Cd  trüric,  15 

da}  in  der  kurzewile  verdrö}. 

4.  Ein  Baum,  mit  Vögeln. 
(Aus  dem  Tristan.) 

Ein  bourn  tt|  rötem  golde 
mit  loubo  zwi  und  eften, 


i)  Wolfram  v>  B.  Wh.  403,  22:    Man  lach  da7 
Von  tieren  und  von  vogelen  Üf  tnangem  helme  veße  Boum  zwi  und  ir 
eile  Mit  koßc  geflorieret 

*)  LamprehVs  Alexander  5981 :    zwei  liehte  Karbunkel, 
was  nie  fö  tunkel,  Si  lullten  f.i  die  Herren      Und  7046:  E}  wsre  ein 
karbunkel.    Der  naht  ne  waere  nie  fö  tunkel,  ern  lühte  als  ein  fterre. 
Vgl*  Karfunkel  iß  ein  Hein  genant» 

Von  dem  taget  man  wie  liehte  er  fohine 
Der  iA  min  und  ill  da}  wol  bewant. 
Ze  loche  Ut  er  in  dem  Ein«. 

(MS.  L  15  ) 


der  fa}  als  man  da  wolde 
vol  vogel  über  al  der  beßen, 

die  man  an  füe}er  ßimme  5 
lobet  gar  ze  prife. 

von    beigen    gie    dar   in  der 
wint, 

da}   ieclich    fanc    nach  flner 
wifc.  etc. 


5.  Ein  Helm  mit  Krone,  Nach- 
tigall etc. 
(Laurin  474  -  492  ) 

Sin  heim  ')  was  vil  gar  gaot 
unt  von  golde  reine, 
dö  lac  manc  gelpf  geßeine, 
ouch  maneger  karfunkel, 
diu  naht  was  noch  fö  tunkel  5 
er  lühte  rehte  fam  der  tac  2 ). 
der  ßein  der  an  dem  helme  lac, 
da  was  üf  eine  krdne, 
diu  fchein  wundernfehöne 
von  geßeine  unt  von  golde« 
als  man  e}  wünfehen  folde 
was  dö  der  ir  liehter  fchin. 
da  fungen  inne  vögelin 
nahtegal,  lerchen,  zife 
liepliebe  in  ßiiler  wife 
geliche  fö  fi  lebeten, 
und  in  dem  walde  fwebeten. 
da}  was  mit  Ußea  dö  erdäht 
unt  von  zo ulic l?  f Iis  ^olf)i*rthtt 


15 


- 
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6.    Kin  Speer  mit  Singvögeln. 
(Köuig  Orendd,  1Q0OJ 
Ein  fper  was  groj  und  uagefüege 
halber  was  e$  hürnin, 
da;  ander  halp  beinin, 
dar  an  eifen  unde  lüter  ßahel, 
als    wir   da)   buoch   hörten  Ta- 
gen. 5 
e$  was  geworht  mit  (innen: 
die  vogel  fangen  drinnen 
din  nahtegal  unt  din  zife 
die  Hingen  wol  nach  prife. 
ober  in  dö  fwebete  10 
ein  valke  fara  er  lebete  *). 


7.   Ein  Bing  mit  einer  Nach- 
tigall. 

(Solomon  und  Morolf  1803  -  9.) 

Ein  al|  rot  güldin  vinger  1  In, 
da  wa§  mit  Aarken  lißen 
ein  nahtigal  geworht  in. 
da$  vingerlin  ßie$  er  an  die  hant, 
diu  nahtigal  huob  üf  unde  fanc  5 
da*  e$  alfo  fuo$e  erhal. 


8.    Ein  Silberbaum  des  grofsen  Chan  im  Jahre  1253. 

(Nach  Willelmi  de  Rnbruquis  Itinerarium  herausgegeben  von  Fr.  Mi- 
chel 1839,  S.  138J 

In  introitu  illiut  magni  palatii,  quia  turpe  erat  ibi  inferre  utres 
cum  lacte  et  alius  potibus,  fecit  ei  magißer  Williamus  pari- 
fienfis  unam  magnam  arborem  argenteam,  ad  cujus  radi- 
ces  funt  quatuor  leones  argen  tei,  habentes  unum  cannale  et  Mo- 
mentes omnes  lac  album  jumenti. 

Et  dueuntur  intro  arborem  quatuor  casnalia  ufque  ad  fummi- 
tatem  arboris,  quorum  fummitates  repanfae  funt  deorfum,  et  fimi- 
liter  quolibet  eorum  ferpens  unus  deauratus,  quorum  caude  in- 
Tolvunt  trunoum  arboris.  Et  unum  ex  illis  canalibus  fundit  vinum 
aliud  curacosmos ,  hoc  eß  lac  jumenti  defocatum,  aliud  boal  h.  e. 
potum  de  melle;  aliud  cerevifiam  de  rifio,  que  dicitur  terra- 
cina;  et  cuilibet  potui  eß  preparatum  fuura  vas  argenteam  ad  pe- 
dem  arboris  ad  reeipiendum  inter  illa  quatuor  cannalia. 

In  fummo  fecit  angelum  tenentem  tun  am  et  fubter  arborem 
fecit  criptam  unam  in  qua  homo  potuit  abfcondi.  Et  afeen- 
dit  cannale  per  medium  cordis  ipßus  arboris  ufque  ad  angelum.  Pri- 
mo  fuerat  fufflatoria,   fed  non  dabant  fatis  de  vento. 

Extra  palatium  eß  caverna,  in  qua  recondueti  funt  potus  et 
Hunt  ibi  minißri  parati  ad  fundendum  quando  audiunt  angelum  tubi- 
cinantem.   Et  funt  rami  in  arbore  argentei  et  folia  et  pira. 

Cum  ergo  iodigetur  potu,  magißer  pincernarum  clamat  ad  an- 
gelum ut  tuba  canat.  Tunc  audiens  ille  qui  eß  abfconditus  in  cri- 
pta,    infufflat  cannale  vadens  in  angelum  valide  et  angeln«  ponit 


*)  Ganz  wie  im  Laurin  vorher. 
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tubam  ad  os  et  canit  taba  Taldc  alte.  Tunc  audientet  minißri  qui 
funt  in  ca verna,  fundont  unusquUque  potam  fuura  proprio  cannali 
et  cannalia  fundont  deforfam  et  deorfam  in  vafa  ad  hoc  preparatp 
et  tunc  piacerne  hauriunt  et  portant  per  palatium  viri«  et  mol'V 
ribua. 
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Empereour  Eracles 

Gedicht  des  zwölften  Jahrhunderts 

•  i  ■ 

von 

•  ■  * 

Oautier  von  Arras. 

Nach  den  beiden  einzigen  Handschriften  der  K.  Bibliothek 

zu  Paris. 


(Die  hinter  den  Venen  in  Klammern  beigefügten  Zahlen  sind  die 
entsprechenden  Reimzeilen  de»  deutschen  Gedichtes,  zu  dessen  Texte  um- 
gekehrt die  welschen  Gleichzeilen  beigefügt  sind.) 
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So  Gautiers  d'Arat  fiß  aink  rien, 
c'oq  atourner  Ii  doie  a  bien, 
or  Ii  eßeut  tel  traire  et  faire, 
ki  Tour  tou«  autre«  doie  plaire ; 
kar  Ii  princet  eß  de  tel  prit,  6 
por  cui  il  a  ceß'  euvre  empria, 
q'  H  biena ,  kt  en  1  ui  abon d e, 
enlumine  trea-tout  le  monde. 
je  fac  de  lui  famblant  ä  Tore, 
q>  apriea  prirae  ne  demore.  10 
kant  Ii  joura  ?ient,    ke  lore  fait 
caut 

et  fi  folaua  eß  ploa  en  haut 
•  et  fait  le  gour  en  biaute*  croißre, 
a  dont  f'en-riß  por  en  dieu  croi- 
ßre, 


d'aquerre  par  molt  grant  proaice 
cou,   ki'l  tous  -jours  met  en  lar- 
gaice. 

fe  n'iert  Envie  feulement, 
cou,  k'il  I -dies  met  en  la  gent, 
teraegueroienjt  roi  et  conte. 
mea  il  deafait  trea-tout  fon  conte, 
k'il  Tient  el  lieu  del  faint  eiprit, 
ki  donne  ä-diea  et  goie  et  rit. 
Li  autre  pleurent,  cant  il  donnent, 
et  H  pluifour  un  mot  ne  fonnent 
ah  napes  maitre,  et  il  mei  cante,  25 
il  eß  faea,  rirae  deacante, 
kan-qtie  Ii  autre  vont  faifant, 
ki  lor  en  fönt  mu  et  taifant. 
il  tiene  ordre  et  ont  tel  rienlle, 


1.  A.  daraa,  B.  darras;  /.  6ien,  B.  rien.  —  2.  B.  doiue  —  3.  A. 
Or  Ii  eßent  jl  traire  t  faire,  B.  eßuei  t.  traitie  f.  —  4.  B.  Qi  for  touf 
autref  doiue  pl.,  A.  ki  four  tontef  fef  euvref  paire  —  6.  B.  P.  coi  il  a 
cef  faif  e. ,  A.  Por  coj  —  7.  A.  Car ;  B.  habunde  —  9.  B.  Je  faic  d. 
L  fenlance  a  leure  (:  demeure)  <—  11.  B.  Car  Ii  jorf  v.  kc;  lorß  f.  c. 
—  12.  B.  Et  tent  Ii  f.  pl.  e.  h.  —  13.  Vgl  1995:  AB.  croißre,  B.  Et 
fent  Ii  iore  —  14.  A.  A  dont  renriß  en  memore ;  B.  t  eil  a  tant  fait  a 
9  noißre.  [Ob  13  t  en*  dieu  raeneißre?  tout  en  meneißre?  Vgl.  71., 
doch  auch  722  (menißre  :  amounißre)  Et  fait  croißre  le  jour  en  gloire  : 
memoire?];  B.  fügt  hinzu  Dont  ie  uoua  ai  ichi  conte  i  Croiß  t  uient 
tour  iorr  en  bonte.  t  tent  en  haut  [=  3583]  t  pluf  eß  haut :  t  p Inf  tren- 
canf  q'  neß  Ii  fauf.  -  16.  A.  %*  iourf,  B.  adief  -  17.  A.  Se  ni  er, 
Ii.  Se  nert  -  18.  A.  Cou  kil  t9  iourf  met<*  en  la  get  (ob  au*  16?)  t  fi. 
t  con  tefraoigne  plainement  —  20.  B.  lor  9te  —  21.  A.  efpir  (st. 
efpit),  B.  t  uient  Ii  de  f.  eipit.  —  22.  B.  Q  liuo  adief  t  adief  rit  — 
24.  A.  pluj  four,  Ii.  plui  pr.  [Vgl.  822.  1460]  —  25.  A  maitre,  B.  me- 
tre;  /  mefeante,  B.  me  cante.  —  26.  AB.  fuef;  A.  Ki  me  [»Hirne?], 
B.  ear  II  d.  —  «7.  A.  Kanlie,  Ii  Canquef  —  28.  Qt  loref  il"  —  29.  A. 
11  tiene  ordne,  B.  II  tienet;  [Vgl.  143.  953.  1356.  2737.  5538.  6080. 
5862.  5887.  2403.  4755  (A.)]\    B.  riule  (:  tiule)  — 
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k  il  ne  prirent  mie  une  tiealle  30 
caghcon  ne  foh  ne  rotrüenne, 
car  Avarife  lea  kaienge, 
il  n'a  el  monde  canteonr, 
meßre  'eßrament  ne  conteour, 
ki  an  Teal  mot  lea  oß  tentir;  35 
car  ne  fe  fevent  eonfentir 
ä  l'oir  fablea  ne  cancon; 
car  aver  fönt  a  efcarcon: 
car  eil,  ki  donnent  a  l'aver, 
et  il  meiamea  fönt  aver.  40 
fi  on  reut  goie  entr'-aua  mener, 
fl  coomencent  de'l  aparler. 
Mais  g'en  demain  trop  longhe  lime : 
j'en-vois  alongant  trop  ma  rime; 
car  on  n'i  paet  nul  bien  pincier.  45 
aina  veul  ma  bouce  refeincier: 
del  plua  vallant  dirai  la  fomme, 
ki  foit  d'Irlande  jufke  ä  Romme, 
del  bon  conte  Tiebault  de  Bloit, 
del  prent,  del  large,  del  courtoia. 
maugre  m'en  Tara  toua  Ii  pire, 
cant  toua  lea  biena  m'en  ora  dire; 
maia  tant  dirai,  coument  lc'il  ant, 
q'  riena  el  mont  en  lni  ne  faut, 


q'  nua  boina  princea  ait  en,  55 

c'on  ait  el  fiecle  coanea. 

fea  perea  voit  dien  en  la  face. 

Ton  non  Ii  laifa  et  Ta  grafe, 

con  fiß  Yfame  a  'K/au. 

ne  faß  Jacop,  k'il  ot  peau  60 

d'un  kievreul,   tenre  de  faifon. 

q'il  Ii  donna  por  gariron. 

Wolt  eß  H  quena  TiebauB  preudon 
et  plaina  de  grande  aflixion. 
il  vait  fouvent,  n  gent  fenfanble; 
mea  eni dies- toua,  qe  il  fen-enble? 
ä  lendemain  del  parlement 
fen-fuient  tout  conmnnalment 
a,  la  journ^e,  je  von«  di; 
maia  il  atent  aina  mie-di,  70 
con  f'il  eßoit  lor  cambrelena. 
lora  fait  aporter  fea  brelena 
u  lea  efkiekiera  por  nombrer 
l'avoir,  dont  fe  violt  deacombrer. 
eil  ne  Ii  vont  paa  anniant,  75 
u  U  l'eßuait  departant 
ne-maia  Ii  ayoira  Ii  annle, 
q'l  onkea  autrement  eßruie, 


32.  B.  conoitife  -  34.  B.  Maißre  eßrnmt  ne  gteonr,  A.  Meßre  ef 
quljer  ne  cöteonr  —  35.  A.  Kyn,  B.  Qi  vn;  A.  lea,  B.  lor;  A.  ten- 
cier,  B.  tentir  -  36.  A.  confentier  [vgl  4998],  B.  fe  uoelent  äffen tir 
—  37.  A.  A  loir,  B.  A  oir  -  38.  A.  vefearcon,  B.  L  a.  ß'  Ii  enfan- 
con  —  39.  B.  Et  eil  —  40.  A.  mefmea,  B.  meime  —  41.  A.  Scöveut, 
B.  Son  iuelt  ioie  entre  mell*  —  42.  B.  I  ora  c.  —  43.  A.  ge,   B.  ie; 

A.  rime,  B.  lime  (vgl  3491).  —  44.  B.  Je  v.  tr.  al.  m.  r.  —  45.  B. 
pincher  —  46.  B.  Or  ....  recincher  —  47.  B.  Da  ... .  le  fome  —  48. 

B.  Q1  fuß  dillande  dnlka  rome  —  49.  A.  tiebault,  B.  tibaalt  —  50. 
B.  preu  —  51.  B.  Q'  gre  —  52.  B.  orra  —  53.  A.  kil,  B.  qoil  —  54. 
B.  del  m.  —  55.  A.  Q  n\  B.  Q'  nur  —  57  -  62  fehlen  in  B.  —  58.  A, 
fehlt  et  —  59.  A.  yfau  —  60.  A.  kil  ot  peu  —  62.  A.  Q'ili  -  63.  B. 
Keinen  Absatz;  A.  quef  tiebaur,  B.  qfiT  tibaaf  —  64.  A.  gräde;  B.  Bn 
a  ataint  dufq'f  en  fon  -  65.  A.  o  gent  efanble,  B.  II  uient  f.  v  g. 
faffemble  -  66.  A.  q'  jl  femebre,  B.  que  il  fen  emble  —  67.  [vgl. 
4353]  —  70.  B.  iufca  midi  -  T2.  B.  beriena  -  73.  B.  t  lea  efcaicri 
por  iuer  -  74.  B.  le  ueit  -  75.  B.  anviant  —  76.  A.  leßvait,  B.  le 
Ben  uait  eftiuant  -  77  :  78.  fehlen  B. 
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qil  donne  touft-jours  fang  prou- 
roaitre: 

n1  yiolt  en  aatre  treTor  maitre.  80 
Treg-toug  Ii  mons  prife  fa  vle, 
forg-k'  une  riens,  cou  cd  Envie, 
ki  het  les  In  ins,  u-ke  il  foit: 
£  fait  molt  bien  cou,   k'elle  doit; 
car    toug-jours    inesdift    del  plus 

hont,  85 
con  de  la  cofe,  ki  mioug  Taut, 
ja  ne-meg  dirai  de  noului. 
fe  preut  le  voit,   Ii  het  ceßui 
ne-meg  Ii  mieng  cuers  l'aime  et 

prife. 

por  Lui  ai-gou  cefte  envre  en- 
prife.  90 

- 

if  i:rad<:  ci-endroit  cotimence, 

ki  onkeg-joor  n'ot  foing  de  tence, 

fi  l'acata  Ii  fcnefcaus 

pnvre,  famelong  et  degcang; 

et  tont  I'avoi r.  k'enpriß la mere,  95 

donna  por  Farne  de  fon  pere. 

fi  counifoit  bien  Ii  vafaus 

pures  et  fcmmes  et  chevaus. 

af&s  vous  dirai  en  Roumains 

leg  proaiceg  et  leg  couraang,  100 

q'  l'empereres  fiß  de  lui 

et  coument  mescreoit  'celui, 


con  en  deug  cofcs  l'esprouva; 
et  cant  le  grant  bien  i  trouva, 
par  lui  fe  maria  H  fire;  105 
et  fi  mores  el  roumans  lire, 
ä  con  grant  tort  il  fu  gabes 
et  com  il  fu  puis  adoubes, 
com  il  vint  puis  ä  teile  ounour, 
c'on  fiß  de  lui  empereour  10 
et  tint  Conftantinoble  cuite. 
et  fi  vous  iert  la  cofe  dite, 
com  il  la  fainte  croig  conquiß 
de  Corfroe,   ke  il  ociß, 
con  fa  gong  fu  reconfortle  15 
et  con  la  croig  en  fu  portee 
la,  u  on  fuet  ä  dien  tencier. 
hu-mes  veul  m'euvre  coumencier. 

En  Romme  ot  ja  un  fenatour,  [33] 
qi  molt  amoit  fon  creatour.  [43]  20 
Miriados  l'apieloit  -  hon. 
frang  iert  et  dous  et  Iniaus  hon.  [39] 
fa  ferne  ayoit  a  non  Kaßne,  [51] 
la  plus  courtoise  et  la  plus  fine, 
q1  honkeg  efieuft  en  Romme.  25 
en  fon  mari  ot  molt  prcud'omme; 
et  felonc  tang  et  ore  et  lieu 
eftoient  au  fiecle  et  ä  dien, 
bielle  iert  la  Tie,  k'il  menoient  [59] 
et  por  dieu  grant  avoir  donnoient. 


80.  A.  Ni,  B.  Ne  uelt  ...  metre  Opumet«)  —   82.  B.  Maif  uue  r. 

—  83.  A.  kelle,  B.  q'  il  -  84.  A.  cou  kelle  d.,  B.q'  faire  d.  -  85. 
IL  halt,  A.  p9l  haut  —  86.  A.  Cö,  B.  Q«  de  le  c.  ki  mix  u.  —  88.  A. 
Se  preu  nel  v.  —  89.  A.  länne  P'»fe ;  B.  Maif  mef  cuerf  laime  mit  t 
prife  —  90.  A.  aigou,  B.  ai  ion  —  91.  B.  (keinen  Absatz)  ichi  —  94. 
B.  t  poure  t  nu  t  tout  defcauf  -  96.  B.  D.  p.  I.  fö  cier  p.  —  9T.  B. 
Q'  bn  conniffoit  Ii  vaffaus  —  99.  B.  ef  romanf  —  102.  B.  E  9  il  mef- 
crei  c.  —  3.  A.  Con,  B.  Cü  def.  tf.  c.  lefpr.  —  4.  A.  efprouva,  B.  i 
trouua  —  6.  jB.  Si  gmoref  et  remanf  diro  —  8.  A.  com,  B.  9  -r  9.  B. 
honor  —  10.  A.  Cö,  B.  Com  —  11.  B.  qHe  —  12.  B.  ert;   A.  lacof  d. 

—  14.  B.  Sonr  cordroe  —  16.  A.  Y,  B.  t  —  17.  A.  Ja  vö  ieut,  B.  La 
▼on  fent  —  18.  B.  moeure  —  19.  AB.  Abschnitt  —  21.  A.  Meriadof, 
Ii.  Miriadof  (u.  so  f.)  —  22.  Ii.  Fr.  t  prex  ert  t  loiaux  hö  — ■  23.  A. 
Kafino,  ß.  Carfine  —  25.  A.  Q\  B.  Q»  cnq'f  e.  en  roume  -  2T.  B. 
eure  —  30.  AB.  donnoient  — • 

ErdclMs.  16 
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an -d ui  enfi  an  ßecle  ahierdcnt, 
q'  Tun  por  l'aatre  pas  ne  pierdent. 
il  orent  bien  enfanble  efte 
bien  deua  iriers  et  an  eße,  [=64] 
c'onkes  la  darae  enfant  n'en  ot.  136 
grana  iert  Ii  den«,   k'elle  en  me- 

noH;  [68] 
et  gregnor  deul  en  ot  Ii  fires:  [68] 
nus  ne'l  poroit  conter  ne  dire. 
dieu    en    reclaiment  doncement, 

[«80] 

ke  il  par  Ton  couroandement  40 

lor  doinse  teile  engenreure, 

q>  ait  en  lui  fens  et  nie  füre, 

Longeroent  proie  en  tel  tnaniere 

et  dieus  entendi  lor  proijere 

al  cief  de  fept  ans  (ce  m'cft  vis): 

ä-dont  fu  ä  la  dame  a?is 

par  nne  nuit  en  fon  dormant,  [89] 

q«  uns  angles  Ii  vint  devant  [91] 

et  fe  Ii  diß  „esvelle  toi:  [94] 

diens  le  te   mande  ci  par  moi, 

[96]  60 
q  l  a  ta  progöre  entendue.  [96] 
or  n  i-ait  plus  longhe  atendue, 
mais  lieve-fus,   il  m'en  le  ment, 

[104] 


fi    k'il    n  i   ait   demorement .  [97 

106.] 

cel  rice  tapic  me  prendras  [107]  155 
et  en  celle  aire  l'estendras.  [110] 
cell  drap  de  foie  estent  de-soure; 
et  eil,  ke  toutes  riens  aonre, 
to  mande,  ke  ta  te  pr  edles 
ion  muri,  en  cai  tu  t'enfies,  [112] 
as  ci  tapiaut  irnielement 
et  gis  e  a  toi  haßieuement. 
et  H  dies  ä  ton  mari, 
v  or  fe  puet  tenir  ä  gari; 
car  diens  Ta  dit,  en  celle  nuit  65 
engendresra  il  an  tel  fruit,  [98] 
dont  tonte  Romme  goie  avra.  [101] 
cou  iert  uns  fieus,  q'  plus  fara 
ke  nus  hon,  ki  el  fiecle  foit. 
ne  puet  falir,  ki  en  dieu  croit:  70 
il  n  i  a  pas  creu  en-vain. 
face  canter  raaise  demain  [122] 
del  faint  efperit  et  fi  proie, 
q>l  Ii  ofre  a  drap  de  foie  [117] 
par  tel  entenfion  le  face,  75 
ke  dieus  doinß  ä  l'enfant  fa  grafe 
[126] 

por  dien  foit  dounes  as 
et  Ii  tapes  et  Ii  mautiaos." 


131.  A.  ahierfent,  B,  A  dui  an  f.  fi  raerdent.  [Vgl.  2933  -  36].  — 
34.  A.  B.  ij.  ivierf  et  efte,  B.  ij.  yuerf  plainf  t.  j.  eße  —  36.  A.  di- 
eus, B.  deuf;  A.  kelle  m.,  B.  k.  e  m.  —  37.  B.  t  grignor  duel  —  38. 
B.  Q'  nuf  ne  pot  —  39.  B.  reclamoit  —  40.  B.  Q'il  —  41.  B.  doigne 
-  42.  A.  Q'  ait,  B.  Q'lait  -  43.  B.  Lögnet  pient  -  44.  B.  dix  -  46. 
B.  Au;  AB.  vij  —  46.  B.  Car  a  la  d.  fu  auif  -  48.  A.  Q'  unf ,  B. 
Cnnf ;  B.  en  fon  devant  —  61.  B.  Q»  a  te  pnrole  e.  —  62.  B.  paf,  A. 
plaf  —  55.  AB.  me  —  57.  B.  Cel  ...  eftende  fore,  A.  defeare  —  58. 

A.  t  eil,  B.  I  h'c;  A.  kit  ou  tef  -  59.  A.  pre-dief,  B.  prefdief  — 
60.  B.  Te  m.  ...  tafief ,  darnach  Si  voill  de  for  le  drap  feoir  :  Ainf  qll 
pniß  rief  del  ior  veoir  Entor  lui  mece  fon  mantiel  :  Tont  le  millor  et 
le  pluf  biel.  in  A.  kein  auf  serer  Grund  zum  Just  aß.  —  61.  A.  Af  ci, 
H.  A  foi ;  B.  tapelt  —  62.  B.  deliurement  —  63.  B.  diraf  —  64.  AB. 
Cor  ...  agari  —  65.  B.  C.  dix  le  dit  e.  celle  n.  —  66.  B.  Engend rera 
en  toi  tel  fr.  —  67.  B.  ioie  i  ara  —  68.  B.  fix  —  70.  B.  perir  —  72. 

B.  F.  mef fe  c.  d.  —  73.  JB.  D.  f.  efprit  t  fe  Ii  proie  —  74.  B.  Q*  il  oft e 
cel  dr.  d.  f.  —  75.  B.  entention.  -  76.  B.  Q'il  ...  fe  grafee  —  78.  B. 
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Li  angles  'dieu  f  csvanuift 
et  la  darac  del  lit  ran -iß:  180 
le  tapic  et  le  drap  estent 
Tun  de-four  lautre  el  pavement. 
de-d'ens  Ton  lit  fe  reß'  aar«.  [134] 
fi  a  pensl  en  mainte  guife 
de  cou,  ke  Ii  angles  Ii  diß.  86 
„die  dieus,  fains  efperit  [140] 
(penra-elle),  ke  fera  cou? 
'mon  mari  eoament  dirai-jou,  [142] 
ql|  aut  a  faitement  en  Faire Y 
et  in  nvapiaut  por  tel  afaire,  90 
noter  il  pora  viiounic,  [145] 
enidier  i  pora  legerie; 
tnea  fe  Mien  plest,  ce  n'en  iert  ja; 
car  Ii  angles  le  me  kierja. 
cofe,  ke  dieos  coumande  a  faire,  95 
ne  peut  tonrner  a  nul  oontraire." 
Jä-tant  fes volle  Ii  preud'om,  [174] 
qt  Mimt  dos  auoit  non.  [176] 
celle  Ii  mouftre  raot  ä  mot 
cou,  ke  Ii  angles  dit  Ii  ot.  200 
*  tont  Ii  inoultra:  ot  Ii  efpiant 
vuift  für  le  tapie  .  fi  l'apiaut. 
eil  n'eft  no  vilains  nc  lecieres: 
'fa  farae  croit,  car  molt  l'a  eiere; 
faot  fas  et  fi  l'apielle  a  Mi  5 
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a  engenra  en  Ii  celui, 
ki  fifl  puis  maint  homme  esjoir. 
por  cou  en  fait-il  boin  oir, 
de  cüi  me  puise  bien  vanter. 
lenderaain  fift  roaise  cantcr.  [187. 

188.]  210 
Miriadoa  a  trop  grant  joie: 
a  a  ofiert  le  drap  de  foic, 
le  bon  mantiel  as  mefiaus  donne 
et  le  tapic  lor  abandonne. 
tout  depart  ä  la  powre  gent  [117] 
fon  ble't,  Ton  or  et  fon  argen t, 
<l  diens,  Itil  fiß  a  fa  faiturc, 
foit  garde  de  fengenreure.  [191] 
la  darae,  ki  l'enfant  coneiüt, 
tout  droit  al  tierme,  k'elle  düt,  20 
facies  bien,  a  cel  tierme  Tot, 
c'onkes  fors  dieu  nos  plus  n'en  fot; 
et  fu  la  plus  tres  bielle  rieua, 
c'onkes  veiß  hom  tierijens. 
Ii  l'apielerent  Dicu-donnc  [208]  25 
por  cou  .  k'enfi  Tot  dieus  donm- . 
puis  fu  noumes  en  bateßire  [209] 
Emdes;  fi  Tai  oi  dire. 
AI  tierc  jour,  k  il  fu  baptißes, 
Ii  vint  uns  brief  tres-tous  ploijes. 

[238]  30 


tapif  -  180.  B.  du  lit  -  81.  B.  Le  tapi  for  le  dr.  e.  —  83.  AB.  reß 
[vgl.  2848]  —  85.  A.  Ii  diß  (:  efperit),  B.  a  dit  -  8«.  A.  Aie  d.,  B. 
Aiue  dix  —  80.  A.  Q'l  aut,  B.  Q'l  uoiß  -  90.  A.  t  ß  na  piaut  p'  t. 
B.  t  q*l  ma  piaut  -  91.  A.  vilouniec,  B.  legerie  -  92.  A.  Etudier, 
Ii.  Cuidier;  D.  lecherie  —  93.  A.  ples,  B.  plaiß  ce  niert  ja  —  94.  B. 
men  caria  —  95.  B.  t  cofe  v  dix  ait  rion  a  f .  —  96.  B.  paf  a  con- 
traire  —  97.  B.  (Abschnitt)  A  tant  fe  leua  —  98.  A.  Mercados,  B. 
Q'iou  miriadof  tous  nom  —  99.  AB.  mouftre  —  200.  B.  le  q'  —  1.  B. 
demonßre  —  3.  B.  ne  le  eiere  —  4.  JB.  t  tient  ml't  eiere  —  8.  A.  Pr 
con  e,  B.  t  dont  il  f.  bfi  aoir  —  0.  B.  puif  ie  —  10.  B.  raeffe  —  11. 
B.  mit'  gr.  i.  —  12.  B.  offert  cel  dr.  —  14.  B.  tapif  —  16.  A.  biet, 
B.  Me  —  IT.  A.  kel,  B.  q*l  —  19.  B.  (Absatz)  q*  fon  fil  con  out  — 
20.  Lot  dr.  au  ior  cauoir  le  dnt  —  21.  B.  t  f.  b.  ca  tel  eure  lot  —  22. 
B.  fouf  diu  pl.  ne  le  f.  —  24.  B.  terrienf  —  26.  B.  P.  ce  ?'fß  —  27. 
B.  el  b.  -  28.  B.  enfi  loi  d.  —  89.  B.  Au  —  30.  A.  viennt,  B.  viat; 
B.  ploief  — 
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dieua  noßrc  ßrea  ti  tramiß  [239] 
par  le  faint  angle,  ki  l'i  miß  [240] 
Tour  le  biercel,  u  il  gifoit. 
la  lettre  par  de-foua  difoit,  [244] 
c'on  meßß  eil  enfant  ä  laitre,  233 
cant  eure  et  tana  fera  de'l  maitre. 
et  Ii  ot  de-fora  ttne  cofe, 
ke  la  dame  ne  fuß  fi  ofe,- 

desploijer  laifaß  le  brief; 
maia  Tour  lea  deua  ioua  de  Ton  cief 
fuß  bien  gardea  et  en  Tauf  mia, 
tant-ke  l'enfena  fuß  fi  apris, 
q»l  le  feuuß  defpondre  et  lire. 
et  lora  H  ballaat-hon  por  lire. 
La  dame  Taut  jua  de  fon  lit:  [242] 
lea  laitrea  prent  et  fi  lea  liß, 
tant  feulement  con  lire  en  doit, 
cou  eß  cou,  ke  de-fora  eßoit.  [244] 
le  brief  eßoie  maintenant 
bien  voit,   ke  dieua  a  cier  1" en- 
fant. 50 
norir  le  fait  molt  ricement. 
cant  il  a  qtüna  ana  feulement, 

[248.  264] 
mis  cß  ä  laitre  fi  pietia; 
maia  ainc  ne  fu  teus  aprentia. 
Ton  maißre  al  cief  de  Tan  reprent: 
[2T5]  55 


molt  eß  fenea,  car  il  apren t 
ploa  en  an  an,  c'autrea  en  qua- 

tre:  [279] 
ne  fe  fait  laidengier  ne  batre. 
fa  mere,  ke'l  voit  tant  fene, 
l'a  devant  un  antel  raene.  [298]  260 
le  brief  Ii  tent:    eil  le  deaploie. 

[300.  321] 
fi  le  liß,  fi  en  a  tel  joie,  [323] 
ke  nua  ne  puet  gregnor  avoir; 
car  dieua  Ii  a  fait  ä  favoir,  [333] 
k  i  I  iert  de  femtne  couniaierca  65 
et  des  cevaus,  enfi  dee  pieres  [334] 
fayra:  teua  fera  Ca  merite 
par  dieu  et  par  faint  efperite. 
Cant  il  ot  tout  Ii  brief  leu 
de  cief  entier  et  porveu,  70 
toutea  lea  pierea  couniffoit,  [338] 
de  quel  vier  tu  cafeune  f'roit; 
de  fame  favoit  enfement 
toute  la  vie  et  l'airement 
et  quelle  cefeune  eß  el  point,  75 
Hl  Ii  veoit  (n'en  doutef  point!); 
et  des  cevaus  refavoit-il, 
Ii  keua  valoit  mieua  entre  mil. 
Maia  aina-ke  il  euß  dia  ana, 
morn  fea  perea  Ii  vallans  [365]  80 
»  H  bona  Ii  biaua. 


231.  AB.  Ii  —  32.  AB.  a.  angle  ;  A.  kil  imiß,  B.  qi  le  miß  —  33. 
B.  bercnel  —  34.  B.  deforf  —  35.  A.  Cemefiß,  B.  Con  mefift 
letre  —  36.  B.  feroit  del  metc  —  37.  B.  Encor  ot  def.  antre  c.  —  38. 
B.  tant  cofe  -  40.  A.  1er.  ij.  iour,  B.  lef.  y.  ix  —  42.  AB.  lenfef  — 
43.  A.  feuvß,  B.  penß  efpondre  —  44.  A.  por  lire,  B.  (unklar)  f© 
bire?  ce  cire,  fe  cire?  —  45.  A.  juf,  B.  fuf  —  46.  B.  L.  letref  pr.  et 
fi  en  1.  —  47.  A.  con,  B.  q'  —  48.  B.  pendoit  —  50.  B.  Or  yoit  —  52. 

A.  Tant,  B.  Qant;  A.  fehlt  a;  AB.  v.  anf;  B.  plainement  —  53.  B.  af 
letref  Ii  petif  —  54.  B.  tex  —  55.  B.  au  c.  de  1.  ap'nt  —   59.  a.  kel 

B.  q'l  —  60.  A.  autre  (e.  6010)  —  61.  B,  fe  Ii  d.  -  62.  B.  t  fi  le  liß 
fen  a  t.  i.  —  64.  B.  affauoir  —  66.  A.  t  defeevauf  Ii  keur  iert  pirer 
B.  t  canq'  ualt  ceuax  ne  pieref  —  67.  B.  fa  raatiere,  B.  fe  merite  - 
70.  De  kief  en  kief  —  71.  A.  piecef ,  B.  pieref;  A.  coufneßroit  — 
72.  B.  eßoit  -  73.  B.  femef  —  74.  B.  lerremt  -  75.  Ii.  t  q'ir  cafeune 
eßoit  el  p.  —  78.  B.  Li  q'lf  u.  mix  e.  m.  —  79.  B.  q4  p  euÄ,  AB  * 
anf  —  80.  A.  Morut  -  81.  B.  Ii  genf  Ii  b.  - 
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fi  tint  fa  mere  les  caßiaus,  [410] 

les  vilcs  et  les  ricetes, 

les  raanoira  et  les  fremetes. 

mai8   tres-tout  violt  laifier.  re- 


por  l'arme  Ton  fegnor  refcoure. 
[413] 

avant  favres,  com  eile  fiß 

et  con  Ton  fi  l  a  raifon  miß, 

com  Krachs  Ii  refpondl, 

cant  il  la  raifon  entendi.  90 

„Fieus  (diß  la  mere),  je  te  roi 
[425] 

d'eaconforte:   ce  poife  moi. 
mors  eß  Miriados  Ii  Tages: 
90a  eß  grans  dions  et  grans  da- 
mages, 

fieus,  et  a  toi  meesmement,  95 
car  il  t'amoit  molt  durement." 
„Et  jou  fi  ainc  l'arme  'raon  pere 
tant  con  la  moie,  douce  mere." 
„Fiens,  je  verai  de-d'ens  tierc 
jour, 

Te  tn  l'aimes  de  bonne  amour." 

[429]  300 
„Vous  le  veres,   vous,    en  qnel 

guife."  [430] 
„Fiens,  lce  me  yauroit  la  devise!" 


„Si  fer  a,  mere,  volrement, 
car  je  ferai  voftrc  talent." 
„Se  le  tenoies,  fieus,  ä  bien,  305 
ton  avoir  don'rai  et  le  mien 
por  l'amour  \\\vu  le  creatour, 
q4  maice  1'arme'  mon  fegnonr, 
voßre  boin  pere,  en  paradis 
lä,  u  Ii  boin  mainent  tou-dis.  10 
tu  fes  tant  de'devinement, 
q'  tu  te  gasras  ricement  [462] 
et  avras  bien  tes  volentes: 
ä  peu  de  rote  yient  plentäs. 
femme  fui:  por  me  fbufira  15 
et  tous  fors  bienfais  trea-irat 
tres-tout  muera  fors  bien  fait. 
molt -par  eß  fages,  ki  bien -fait: 
fasons  le  bien,  bien  en  venra." 
.,'I/arme  'celui,  ki  t'engera,  20 
douce  mere,  dieus  le  tous  mire: 
grans  loiautcs  le  vous  fait  dire. 
j'en  deveroie  vous  rekuerc  [46T] 
ne  de  l'ayoir  ne  de  la  tiero 
ne  m'en  cuic-gou  faire  faifir.  25 
mere,  faites  voßre  plaifir.  [469] 
fe  farme  a  nul  meßier  d'aie, 
fi  fera  par  i-tant  garie 
et  iert  mis  en  repos  tous-jours; 
et  Ten  a  meßier  de  fecours,  30 
dieus  le  noa  Tara  bien  mcrir. 


283.  B.  frcmetef  —  84.  Ä.  L.  maneoirf  ler  yretcf  —  85.  A.  refcou- 
re, B.  ecore  (:  fecore)  —  86.  A.  refcoure;    B.  P.  lame  f.  pere  fecore 

—  87.  A.  cö,  B.  9  —  88.  A.  con,  B.  9  —  89.  A.  Com,  B.  Con  —  90. 
B.  Qant  la  parole  en  entendi  —  91.  AB.  Absatz;  B.  Fix  —  94.  B.  deuf 

—  95.  4.  Fieuf,  B.  Fix  (in  B.  diese  Zeile  erst  nach  SU)  -  96.  B.  ta- 
ma  m.  tenrement  —  99.  B.  Fix  jel  uerrai  —  301.  B.  Je  le  uerrai? 
von l 1   en  q'l  guife  —  2.  B.  Fix  q'  men  ualra  le  d.  —  5.  B.  fix  —  6. 

A.  douroie,  B.  donroie  —  8.  A.  macc  (vgl.  398),  B.  mete;  A.  fegnor, 

B.  fignor  —  VI.  Ii.  garraf  —  14.  B.  t  poi  de  cofe  niert  plentef  [Hier- 
nach hat  B.  295  eingefügt]  —  15.  B.  pri  me  —  17.  B.  Tout  tref  ira 
forf  feol  bien  fait  —  19.  B.  Faifomef  bn,  bnf  e  uera  —  21.  A.  dief, 
B.  dix  le  Coder  je)  —  23.  II.  t  iel  deneroie  vouf  requerre,  A.  rek eu- 
re —  24.  A.  terre  —  25.  A.  Ne  me  cuic,  B.  Ne  me  q*ec  ie  f.  f.  — 
26.  B.  Or  en  f.  vre  pl.  -  27.  Ii.  Se  lame  —  28.  A.  icant  —  30.  B.  t 
fei  na  —  81.  B.  Dix  le  vouf  - 
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car  nus  biena-fais  ne  puet  perir 

biens-fait  vnit  lä ,  n  alcr  doit, 

conment-k'il  onkes  donnes  foit." 

Ne  vou8  irai  riens  proulongant  —  835 

mais  tont  vendirent  maintenant. 

fi  font  1  arg  es  o  Helenes 

et  molt  ricea  rieTbcrgeries 

et  abeics  et  monßiers; 

et  felonc  90a,  k'il  eft  meßiers,  40 

doonent  aa  porres  viergondous, 

as  orfenes,   aa  fonfraitons. 

lor  tieres  lor  ont  racatees 

des  ufures  et  acnit6ee. 

aina-ke  Ii  tnois  foit  tont  pases,  45 

fe  fönt  plaa  povrc  fait  afes 

ke  tres-tous  lea  kaitis  en  Romme 

et  ont  oublie  toa  povre  homme; 

car  cofe,  e'on  veir  ne  riolt, 

oubli'-on,  tos  avenir  fioult.  50 

et  il  font  fi  mis  en  oubli, 

c'on  ne  connoift  ne  lni  ne  Ii 

fors  povre  gent,  fi  com  il  font 

en  rille  Romme  lä  am  ont 

del  grant  palea,  ki  lor  fient  ießre. 

nus  hon  fors  dien  ne  Tet  lor  ieftre. 

fainc  eft  lor  vle,  ke  il  mainent. 

lor  cors  tarrallent  molt  et  painent 

et  font  i-cou  tout  entrefaft, 


q'  povres  por  foi  garir  fait  360 
de  fa  kenoulfo  vit  Cafine  [531] 
la  plus  rourtoiTo  et  la  plus  fine, 
tonte  la  mieudre  arimonfinlere, 
qc  onkes  fuft  des  le  premiere. 
E'racte  en  paift,    Ton  tres-cier 

fil.  65 
molt  leufrent  por  dieu  grief  peril 
et  grant  mesaise  et  goar  et  nuit; 
et  fi  nont  riens,  ki  lor  annit 
fors  de  cou ,  Ml  nont  ke  donner 
por  amonr  'dien,  ki  doit  fauver: 
ne  plaignent  paa  cou,   ke  riens 

n'ont,  [537] 
fors  ke  por  dieu  nul  bien  ne  font 

MC'racles  eft  de  molt  grant  fen«. 
Couftame  eftoit  4  i-cel  tens,  [541] 
q>  enfant  a voit,  fe  i  vendift.  [556]  75 
ja  le  fia  ne  le  deffendift, 
pfene-ke  il  lelft  a  la  mere 
u  ke  il  plennft  ä  fen  pere. 
voirs  eft  et  coli  en  fouvint 
la  mere:  et  enfi  l'en  avint  80 
de  vendre  K'racle  fon  enfant, 
ri  en  doona  i'avoir  avant 
por  dien ,  ki  !e  fourma  et  fift. 
fon  enfant  baife,  fi  Ii  dift 


333.  fi.  B.  f.  vient  la  vuenir  d.,  A.  (undeutlich)  ?arc  —  35.  fi.  paf 
porlongant  —  38.  A.  E.  m.  largef  et  bien  garnief ,  B.  t  m.  ricef  h'be- 
gerief  —  39.  B.  mönftierf  —  40.  A.  con  kil,  fi.  ce  q'l  ert  re.  ~  41.  8. 
fonfraiteuf  (s.  folgd.  teile)  -  42.  A.  A  loffener  t  af  f.,  B.  At  orfelinf 
ar  uergondiuf  —  43.  A.  cieref ,  B.  terref  -  44.  B.  At  nferiers  t  ai,oi- 
teef  -  45.  fuft  tof  palTef  -  47.  B  De  tonf  I.  pluf  caitff  de  r.  —  48. 
fi.  t  on  o.  toß  p.  h.  —  49.  B.  9  neoir  ne  ueut  —  50.  A.  Oublion,  B. 
Oublie  on  toß  a  feut  —  53.  A.  cö,  fi.  v  il  eftont  —  54.  B.  IVtf  amont 

—  55.  fi.  palaif  v  il  fent  eßre  —  56.  /.ho,  . /.  hom ;  Ii  d in f  —  57. 
fi.  Sainte  e.  Ii  nie  —  58.  fi.  Lorf  corf  tranaillent  —  59.  fi.  tont  icon 

—  61.  fi.  q'noofle  —  TO.  AB.  Et  -  «5.  fi.  tref  doitc  fil  —  66.  Ii.  M. 
fuefret  p.  diu  grant  eferi  —  70.  fi.  q«f  —  Tl.  fi.  ce  q'  —  T3.  AB.  Ab- 
schnitt; B.  ert  -  74.  fi.  en  icel  t.  —  *5.  fi.  A.  Q  —  T6.  ß.  H  Ii 
enfef  nel  d offen dif t  —  77.  fi.  (rtmkenrcnd)  Por  q'  il  pleuft  a  fon  pere : 
V  0/  il  lefift  a  fa  mere  —  79.  fi.  fu  —  80.  fi.  En  cner  t  en  peirfe  Ii  vint 

—  82.  fi.  Et  de  donner  —  84.  fi.  baifa  fe  — 
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;A,    bien,    dous   fleug,  toninies 
ire  [568]  385 
cofe,   ke  tods  venl  dire." 
„Bielle  märe,  n'airai-jou; 

ditea  moi,  ke  fem  90a. 

Beua,  je  voua  veul  ven- 
dre;  [581] 
grant  avoir  en  porai  prendre 
ne-mate  ke  'noßrea  boina  vianagea. 
feust,  ke  tu  fufes  £  Tage« 
et  cou  neu  st  ton  grant  «avoir: 
et  jou  prenderai  tel  avoir 
fe'l  don'rai  a  la  povre  gent, 
q'  dieua  par  fon  coumandem 
prenge  l'arme  '  Miriados 
et  fi  le  maice  en  fon  repoa. 
Li  aus  Ileus,    por  dien  ne  te  dea- 
plaife; 

car  tu  avras  trop  gregnor  aife,  400 
leua  ke  tu  couneus  feraa. 
fai  le  de  quer,  preu  i  araa. 
garde,  ke  tu  ne  meecondiea  i 
en  une  de  cea  ab  e  i  es, 
q'  faite  avona,  me  garirai  5 
et  'dam -le- dien  i  hervirai. 
q'  toua  lea  boina  pren^a  fa  park« 
„Ma  douce  mere,   il  m'eß  trop 
tart, 


q'  laijes  feit  por  dien  le  voir. 
jou  ne  puia  ja  repoa  avoir  410 
entr'ena-ke  vous  m'aijea  vendu. 
N'i  ait  paa  loogea  atendu, 
mala  trop  -c' au  marcie't  me  menea 
[588] 

et  au  vendre  bien  voua  tenes. 
penlea  de  Romme  bien  cierkier,  15 
q'  ki  mut  vil:  tenea  me  cier, 
ne  laijea  riena  de  mit  befana,  [590] 
q'-k'en  foit  irice  ne  pefane; 
tant  en  area,  fe  diena  me  ratio, 
ne  i  fanra  pas  une  malle/  20 
„Fieua,  bien  ait  teua 


re. 

La  mere  a  prife  fa  cainture: 
entour  le  col  Ii  laxe  et  lie. 
F/racles  forment  fumclie  ; 
ne  fait  fanblant  k'il  le  desveulle.  25 
el  con  derant  ot  nne  feulle 
con  cevaua,  ke  Ton  maine  vendre, 
por  fair  aa  gena  la  cofe  entendre. 
onkes  agniaua  plus  fimplement 
n'ala  en  lieu,  la  on  le  vent,  30 
con  fait  la  naite  cara  et  bielle, 
le  col  loije't  de  la  cordielle.  [602] 
'la  mere  fieut,  ki  buer  fu  nee, 
car  'damer -dien  fett  molt  penee. 


385.  B.  Mef  douf  biax  fix  nen  aief  ire  —  86.  B.  q'  ie  voel  dire  — 
8T.  A.  Bielle  noa  nairai  iou,  B.  Biele  mere  nen  arai  iou  —  89.  A.  ke 
v»  [ssjou?]  d.  [a.  389];  B.  Eracle  fix  ie  te  uoel  u.  —  91.  B.  vigaa- 
gef  —  92.  B.  fuffef  tant  f.  —    94.  B.  t  ieu  prendrai  cel  grant  auoir 

—  97.  B.  Prenge,  A.  prenge  lame  m.  —  98.  B.  mece  —  99.  B.  Biax 
fix  —  400.  /  gregor,  A.  C.  t.  araf  mit'  grignor  a.  —  1.  ß.  V.  q'  tu 
foief  cor  nen  af  (d.  i.  c'or  n'en  aa)  —  2.  B.  bon  Ii  feraf  —  6.  B. 
dame  diu  —  9.  Ii.  Q'laie  —  10.   /  Jou  ne  riuf  (unklar),  B.  Je  ne  q'r 

—  11.  B.  De  nant  q'  uof  —  12.  Ii.  Ni  a  pluf  1.  a.  —  13.  B.  M.  dufc 
al  mareie  —  16.  .-/.  (undeutlich)  mut,  B.  muit  —  IT.  B.  Ne  laiflief, 
A.  (undeutlich)  lamef  —  18.  B.  Qi  qfi  f.  hui  tief  ne  dolanf  —  20.  /.'.  Nen 
ert  a  dire  vne  maaille  —  2>.  ö.  Fix  b.  a  tele  engenreurc  —  25.  Ii. 
fanlant  —  26.  A.  El  coup ,  B.  Kl  toup  d.  a  v.  f.  —  27.  B.  q'  on  — 
28.  ß.  P.  f.  Ii  gent  a  e.  —  29.  B.  aigniax  —  30.  //.  v.  liu  von  le  v.  — 
31.  A.  Con ;    Ii.  Co  f.  Ii  tendro  carf  Ii  biele  —   32.  B.  Le  col  eßraint 

—  33.  B.  Se  mere  ftut  —  34.  B.  feft,  A,  feß  — 
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Q,tiant  font  eslongie  de  lor  rue,  436 

tant  con  lonc  ane  piere  rue, 

n'eß  hon ,  ki  taht  leg  ait  veus, 

qae  lcs  ait  nient  recouneus 

por  la  mesaife,  k'es  fait  gannes, 

dont  il  ont  en  ä  grans  annes;  40 

et  il  ont  foufiert  plus  d  un  an 

celle  mesaife  et  cel  ahan: 

et  povres  hom ,  6  con  vous  dis, 

eil  oublies  ains  quinze  dis. 

La  danie,  ki  fon  marcie  qniert,  45 

fait  cant-k'ä  marceande  afiert. 

la  nit  re  voie  a-tant  tenue, 

c'ou  meßre  'marcie  eil  venue 

la-fus  en  la  place  de  Romme. 

i-leoc  l'ariesnent  pluifetir  homme 

[606]  50 
et  dient  tont  „ma  douce  amie, 
or  me  dites,  ne'l  celes  mle: 
di  nous  de  eeß  enfant  le  fuer, 
q'  tn  n'en  laifes  en  nut  foer." 
„Bian  douc  fegnor,  eil  l'en-men'- 

ra,  55 
ki  mil  befans  m'en  paiera."  [611] 
„Amie,  (font-il)  tu  ies  Tote:  [614] 
tu  Ies  as  confns  en  fa  cote. 
dont  le  vaut-il  tont  plainement?" 


„Fos  eß,  ki  Tacate  autrement.  460 
tant  com  il  a  four  lui,  fi  tränt, 
fegnor,  por  dien,  ki  maint  en  haut, 
cui  famble  trop,  Ji  laiß  eller.  [621] 
nous  n'avons  talent  de  gaber."  [622] 
I  -  eil  Ten  vont:  autre  revienent,  65 
4J  del  \arlet  en  grant  le  tienent, 
nes-ke  Ii  premier  riens  n'cn  font: 
oent  le  fuer,  puis  fi  Ten  vont. 
celle  fesmaie  durement. 
k'raclcs  fon  penfe  entent:  TO 
„Mere  (fait-il)  n'en  dontes  rien, 
car  vous  me  venderes  molt  bien. 
g'iere  encor  hui  molt  cier  tenns. 
eil,  ki  m'avra,  n'eß  pas  Tenns." 
Lors    hont  esgardö  tont  nn  val 

[624]  75 
et  voient  venir  a  ceval 
le  Senejcaut  TEmpereonr.  [627] 
et  fi  eseujer  Ii  plusfoar 
Toient  l'enfant,    ki  eß  ä  vendre: 

[631] 

fi   le  font  lor   fegnor  entendre. 

[633]  80 
Ii  fenefeaus  haßieucraent  [651] 
a  dit  „ke  fait -hon  ceß  enfant?-4 
„Sire,  mil  befans  en  don'res. 


435.  AB.  Abschnitt  —  36.  B.  T.  9  on  —  38.  B.  Q.  fait  de  rienf 
regnenf  —  39.  B.  P.  lef  m.  fait  gannef ,  A.  kef  f.  gaunef  —  40.  B, 
grant  annef,  /,  aganf  änef.  —  41.  B.  t  il  ont,  A.  t  Ii  ont  —  43.  B. 
9  ie  vouf  dif  —  44.  AB.  xv  dif  —  46.  B.  canqa  marceant  —  47.  A.  La 
meßre  voie,    B.  Le  maißre  rue  en  eß  venue:    V  mi  t  donor  auoit  eue 

—  49.  JB.  Lafful  el  gant  marcie  de  r.  —  50.  B.  Iiieue  laraifient  plufor 
home  —  51.  B.  t  d.  Ii  d.  fuer  (:453)  —  52.  fehlt  B.  —  54.  fehlt  B. 

—  55.  A.  lemera;  B.  lemenra  —  56.  B.  mil,  A.  cio;  A.  me,  B.  en  — 
57.  A.  jef,  B.  ief  —  58.  B.  Sil  lef  af  c.  e  fe  cote.  —  59.  B.  DonqT 
lef  ualt  jl  pl.  —  60.  B.  Falf  —  61.  A.  com,  B.  9;  B.  foi  —  62.  AB. 
mait;  B.  halt  (:  ualt)  —  64.  B.  meß*  (st.  talent)  —  66.  A.  Q',  B.  Q»  — 
67.  B.  Ne  q'  ....  ni  font  -  68.  B.  t  puif  e  not  —  69.  A.  fefmaie,  B. 
femaine  —  70.  B.  penfer  —  71.  B.  ne  penfef  —  72.  A.  v9,  B.  nof; 
B.  trer  bn  —  73.  AB.  Giere  -  75.  B.  ont;  AB.  tont.  j.  val  (s.  1328); 
schwerlich  t.  a  val  —  77.  B.  fenecal  —  78.  AB.  fi;  B.  Ii  plnifor  —  80. 
B.  Sei  f.  1.  fignor  a  e.  —  81.  B.  Li  f.  i  nient  a  tant  —  82.  B.  t  diß  - 
83.  AB.  cid;  B.  i  donref  — 
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fi  boin  tous  eil,  ß  l'en-mene* 
et  fi  en  -f eres  Toßre  a faire." 
„Amie  fear,  ke  fet-il  faire?  [683] 
a-il  en  loi,  ke  ge  n'i  toi? 
u  a-il  nulle  cofe  en  foi, 
q'  n'i  Toi-ge,  ke  taut  i  Talle? 
il  l'esploie  molt  bien  fans  falle.  90 
mais  ainc  n'acutai  homine  ä  pois; 
fi  ne  ferai,  je  eroi  des-raois.ki 
Et  cant  Ii  yarle«  l'entendi, 
molt  fagement  Ii  refpondi 
„Sire,  ne'l  tenes  a  barat;  600 
mes  ki  tant  m'aime,    tant  m'akat. 
fe  Ii  marcies  ne  tous  contaike, 
laifies  eiler;  car  pionr  taike 
n'eß  ke  doo  povre  ranprosner. 
tous  n'en  pories  riens  trop  dou- 
ner.  505 
poi  favea,  ke  g'ai  fous  ma  kape; 
car  fe  eil  marcies  tous  escape, 
ja -mes  n'aTes  fi  bon  ne  tel. 
molt  bien  enploie  fon  catel 
hom,  ki  en  boin  Heu  le  despent." 
„Varlet,  por  dien,  or  me  rcprent. 
tu  ne  te  dois  pas  mierrelüer: 
j'ai  Ten  fouTent  confellier 
de  molt  mains,  ke  de  mil 
mais  en  Romme,  ki  eil  fi  grans, 
tant  face«  tu  coi-ke  Ton  die, 


15 


d'acater  cofe  eil  mufardie, 
fe  Ton  ne  fet,  ke  eile  monte. 
mais  fot  hon  torne  tos  a  honte, 
biel  me  feroit  d'aToir  apris,  [683] 
por  coi  tu  ies  de  fi  grant  pria." 

• 

„Bians  fire  ciers,  tant  aves  dit; 
tous  le  fares  tro-k'  ä  petit. 
je  fui  Ii  miouldres  counifieres, 
q!  onkes  fuß,    de  bonnes  pieVes: 

[692]  525 
onkea  mes  nus  hom  tant  n'en  fot. 

[693] 

ne  fe  puet  pas  tenir  por  fot 
hom,  ki  en  moi  met  fon  aToir." 
„Varlet,   molt  ies  de  grant  faToir 
[694] 

ä  cou,   ke   tu  n'ies  mie  tioiis: 
[695]  30 
fe  cou  eJß  Toirs,  or  vaus-tu  mius.<4 

„Biau  fire  ciers,   or  m'entendes: 

[697] 

Te  cou  n'eß  Toirs,  fi  me  pendes.*' 
„Et  fes-tu  plus?"  —  „Por  dicu, 

fire  ole;  [698] 
car  fe  jou  mil  cevau»  Teoie,  [TOO]  35 
fi  tous  farroi-ge  bien  ä  dire, 


484.  JB.  Se  biel  uof  e.  fi  len  menref  —  86.  JB.  fuer  —  8T.  JB.  A  el 
—  88.  A.  Vail,  B.  V.  a  il  —  89.  B.  Q'  ie  ni  uoie  q'tant  Taille  —  90. 
Ii.  lefpoife,  A.  Ule  poife  —  91.  B.  M.  nacatai  aic  home  apoif  —  92. 
B.  Ne  ne  f.  -  93.  B.  uallef  —  500.  B.  torner  —  1.  B.  ame,  A.  mäi- 
me  —  2.  B.  9tece  —  3.  B.  Laiffierae  e.  c.  pire  tece  —  4.  B.  de  poore 
raroproner  —  5.  A.  rief  rienf,  B.  paf  tr.  d.  —  6.  A.  ga,  B.  iai;  A. 
four,  B.  fouf  le  cape  —  7.  B.  Se  c.  m.  en  efcape  —  8.  B.  millor  ne 
tel  —  10.  B.  liu  —  11.  B.  me  rep.  —  12.  B.  Maif  ne  tendoif  p.  m.  — 
14.  A.  mil,  jB.  M.  —  15.  B.  qi  fi  e.  gr.;  B.  fügt  hinzu  Neß  q*  tacat 
plußoß  de  moi :  Maif  q*  ie  face  le  por  coi  ( s.  folgde.  Z.)  —  16.  B.  q' 
q'  on  die  18.  B.  Se  on  ne  f.  a  q'  le  m.  —  19.  B.  folf  ....  tout  — 
22.  AB.  Abschnitt  -~  23.  B.  faueref  fanf  refpit  —  24.  B.  roiudre  —  25. 
B.  Qi  foit  el  raont  de  bone  piere  —  27.  B.  fait  —  29.  B.  aci  gr.  f.  — 
30.  B.  Tiex  —  t  31.  A.  or  Taut  jl  miur,  B.  döt  Taur  tu  mix  —  32.  B. 
keinen  Absatz  —   34.  A.  feüu  —  35.  B.  ie;    AB.  cio  -  36.  B.  faroie 
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Ii  quels  eß  boins  ne  Ii  keus  pirc." 

[703]  587 
„Amis  ynrlet,  bien  Ie  facies,  [704] 
or  ainende  voßre  marcies. 
«Ii  -nun  vreW-:    «g-^oi  ta  n*re?" 

„011,  par  voir."  —  „Bites,  biao 
frere, 

fe  cou  eil  voirs,  ke  tu  me  dis, 
dont  ie«  -  tu  de  grant  fens  gar- 
nis?" 

„Sire,  ne'l  tenes  mte  ä  fonge: 
fe  von h  me  trouves  ä  mencongne,  50 
fi  me  faites  les  ious  erever. 
ja  mar  me  veres  raains  grever.'- 
,.Et  fe«  ta  plus,  fe  dieus  te  faut?" 
„Oie,  une  encore,  ki  mious  ?aut 
[706] ^ 

de  can-ke  je  vous  ai  contä:  [707]  55 

de  fame»  counois  la  bonte; 

fi  Tat  fon  pensä,  coi-c'on  die,  [713] 

et  can-c'a  fait  toute  fa  vie; 

et  Teile  eß  lonc  en-fus  de  moi 

fi    fai-jou   Ton   penfe    et  voi." 

[713]  60 
„Amis,  or  oi-gou  grana  miracles: 
com  as-tu  non?"  —   „Bia  fire, 

."  [676.  77] 


5» 


Varlet  (dift-il),  molt  ie*  fen«5s, 
et  jou  te  di,  ke  buer  fus  nea 
et  beur  me  vi»  el  jour  entrer,  565 
q'  jou  te  peuc  wi 
Te  cou  eß  voirs,  ke  tu 
tes." 

„Sire,  faites  moi  lait  et 
fe  cou  n'eß  voir«,  et  maitre  en 
ja -mar  me  feres  autre 


„JEVacfe«  amis,  ge  -  L  verai 
et  or-endroit  tachaterai,  [720] 
u  face  favoir  u  falie."  [722] 
Un  fien  Gergant,  u  plus  fi  fie,  [710] 
fait  ä  la  dam«  fon  erbaut.  [724]  75 
al  departir  ot  deul  molt  grast. 
[730 :3f) 

la  mere  pleure  et  Ii  fieus  pleure. 
cent  fois  l'a  baiße  en  poi  d'eure. 
graas  eß  Ii  dious,  ke  Tont  faifant 
eile  Ii  diß  tout  en  plorant  80 
„Fieus ,  bien  ait  teile  engendreu  re 
onkes  plus  douce  porteure: 
ne  fiß  mais  femme,  ke  g'ai  faite 
et  ceße  iert  mes  tous-jours  re« 
trotte; 

raes  ne  fu  fi  dure  mere,  85 


luef  ad.  -  537.  A.  Liquel,  B.  Q»  fuß  Ii  miudre  ne  Ii  p.  -  39.  A. 
▼oßr,  B.  fire  —  40.  A.  efcou,  B.  Efce  —  41.  B.  Biax  fire  oil?  certef 
biau  frere  —  42.  B.  ee  -  50.  B.  Se  v.  mataigntef  a  raeeoigne  —  51. 
A.  jour,  B.  ix  -  52.  B.  ne  feref,  A.  me  veref  [vgl.  570]  —  58.  A.  re 
faut  —  54.  Ii.  (He  v.e  cofe  qi  mix  v.,  A.  Qie  -  55.  B.  Q'  canq'f  ie 
v.  ai  c.  —  56.  B.  ferne  —  57.  B.  Se  le  a  en  foi  fenf  ▼  folie  -  68.  B. 
canca,  A.  III  t  ca  ■—  50.  B.  Ionc,  A.  fire  —  60.  B.  penfee  —  62.  A* 
bia,  B.  biax  —  63  B.  Araif  ml't  ief  p0¥  di«  fenef;    /  ieffenef  -  64. 

A.  dt  te  di,  B.  t  ie  te  di  bner  fuf  ainc  nef  —  65.  A.  beur  <64.  buer), 

B.  bner  ueif  ie  ior  e.  -  66.  B.  Q'  ie  te  poi  hui  e.  —  67*  A.  Se  tou, 
B.  cou  —  68.  B.  laif  —  69.  B.  ce,  uoif,  raetre  —  70.  AB.  me,  ß. 
arte  preu  {vgl.  552]  —  71.  B.  (keinen  Absatz)  t  iel  nerrai  —  Tl.  B.  tac 
ateraj  —  73.  A.  ffoliee  —  74.  B.  Vnf  feriäf  v  il  pi.  fe  f.  —  76.  B. 
firent  denl  gr.  —  77.  B.  Li  m.  crie  t  Ii  fix  pl.  —  78.  B.  C  f.  fe  ba'i- 
fent  —  79.  //.  dHef  q>l  uont  f.  —  80.  B.  Eili  a  dit  t.  e.  batfant  —  81. 
B.  #rx,  egerure  —  82.  ».  creatare  --  83.  A.  ga,  B.  iai  -  84.  />'.  ort 
—  85.  B,  Cainc  maif  — 
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ton  jou  per  lull    (a,  dieua  Maua 
pere!) 

ne  n'iert  mes  «1  fiecle  vi  van  t. 
la  mere  vendiit  Ton  eufant: 
onkea  mes  nuür  n'en  fa  teus. 
ramenbre  t'ent,  blau  6re  dicul!  590 
bian  fire  dieuf ,  ramenbre  t'ent! 
garde  mon  fil ,  mainticn  in'enfcna: 
aiea-ent  ptoe  et  de  moi; 

ceß  marcie  fec-joa  por  loi. 
ne  fe  prent  ä  toi  «n-taia.  95 
tont  Ten  loent  al  daerain: 
et  jou  ra'ea  loerai  'man  veel. 
a  poi  mea  qaera  ne  part  de  duel. 
il  fuß  partia,  ne  fnfe«  ta. 
sie,  dieua,  par  ta  rieft«!  600 
car  ea  toi  oft  touto  m'eateate 
et  eil,  ki  a  fl  rice  ateate, 
ne  doit  riena  eontre  quer  foufrir. 
h  toi  me  tcuI  le  taut  tenir. 
languirai-jon;  mea  Ion  gern  ent  5 
n'a  mal,  1c i  fi  grant  joie  atent, 
com  eß  la  toie,  fire  dieua. 
onkea  mea  ne  par  fa  i-teae. 
fire,  ne'l  tenea  a  deadatag 


'K'racle  mon  fil,  ke  ga  plaing.  610 
maia  hör  lairai  la  plainte  efier. 
tu  ne  me  fefia  fera  preAer: 
prefiaa  le  moi  et  ge  l  te  renc ; 
ear  cou  eß  tien,  con  ke  gou  prent- . 
fieua,  gc  t'en-voi  ci  en  effil,  15 
c'ainc  mere  ne  fiß  mea  de  fil." 
„Mere  (feit-il)  laifiea  ceß  plait. 
ne  L'avea  paa  por  nul  mal-fait 
ne  por  nul  mal,  ki  en  roua  fbit. 
aina  eß  por  diea,    ki  plue  eler 
roit,  20 
cau-c'on  fait  por  dieu  et  deapent; 
et  nua  fors  dien  tout  feulemeat 
ne  donne  a  homme  rice  don, 
ae  ne  fet  readre  gueredon* 
riena  n'eß  ä-vera  la  foie  grafe;  25 
n'eß  home   el  mont,    kt  per  kii 
face, 

q*  cent  mil  tana  ne  puift  douner 
por  con  ce'l  doit  nua  repronver 
biena-faia,    nanmosnc  ne  dieua- 
dona; 

car   raaine  ne   vaat   fea  guere- 
dons,  30 


586.  B.  p  fui  e  dix  biaz  p.;  A.  p  luj.  adieof  b.  p.  —  87.  B.  Auint 
maif  —  88.  B.       ferne  —  89.  B.  O.  mais  ferne  ne  fu  tex,  A.  fnt  euf. 


men 


—  90.  A.  Rabre  tent,  B.  Raiübre  toi  —  91.  /■  raraebre  tet,  B.  ra ru- 
bre tat  —   92.  B.  kehrt  um  Maltien  m.  f.  garde  fö  feT  —  93.  B.  pitie 

—  94.  B.  fai  ie  -  96.  B.  Tuit  Ten  loet  a  lendemai  -  97.  B.  t  ic  ra. 

1.  mie  roil  —  98.  A.  A  poiTiquerf ,  B.  A  p.  mef  cuerf ;  AB.  dael  - 
99.  A.  II,  B.  Ja;  B.  tattet  —  600.  B.  Aiue  -  1.  B.  a  toi;  A.  me- 
ten te.  B.  tutete  —  2.  iL  entente  —  3.  IL  contre  diu  fotTrir  —  4.  B.  oftVir 

—  5.  B.  Langirai  maif  fi  docemet  —  t.  B.  le  ioie  f.  dex  —  8.  B.  Car 
enq*f  mrle  ne  fu  tex  —  0.  B.  tornef  —  10.  B.  Derale  in.  filg  —  11.  B. 
er  —  IS.  B.  Tu  nel  me  —  13.  A.  gel,  iL  fei;  AB.  renc  —  14.  iL  Car 
tout;  A.  cou  kego  nprenc,  B.  ce  q'  ie  pren  —  15.  A.  getevoi,  B.  ie 
tenuoi;    B.  efcil  —  16.  AB.  Cainc;  IL  maif  —  17.  iL  Ah  schnitt  -  18. 

A.  p';  ß.  mö  mal  fait  —  19.  A.  p;  B.  por  forfnit  —  20.  iL  q*  mit' 
cler  v.  —    gl.  B.  Ca  con  p.  lui  f.  t  d.  —   22.  B.  t  auf  faom  f.  dix  f. 

—  23.  B.  large  don  —  25.  Ii.  enuerf  1.  f.  grafce  —  27.    /.      .  c.  mil, 

B.  Ke  cent  itant  n.  p.  trouuor  —  28.  A.  eel ;  B.  Se  ne  Ii  d.  n.  repr.  — 
29.  B,  Bfi  f.  almofnef  ne  biax  donf  —  30.  B,  en  ualt  — 
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et  ki  le  plag  piert  por  le  mains, 
n'eft  in'ie  de  grant  favoir  plaios. 
mere,  foijea  la  'dieu-amie: 
gardea,  ne  Ii  reprouvea  mie 
voßre  bien-fait  et  voßre  amour;  636 
mea  miercijea  l'ent  nuit  et  joor, 
cant  il  voua  a  fi  eTpiröe 
et  teile  entenfion  dounee; 
et  'moi  ne  plaigniea  vom  mea  rien; 
car  jou  me  garirai  molt  bien.  40 
0  ferea  voua:  fe  dieaa  me  Taut; 
car  ki  croit  'dieu,   riena  ne  Ii 
faut." 

La  mere  a  tant  fon  fil  rebaife, 
car  mea  n'en  avra  fi  grant  aife 
de  loi  baifier,  car  n'eß  mea  foena. 
autrea  en  fera  tona  fea  boina. 
Grant  pite"a  prent  ie  Senefcal 
et  de  la  märe  et  del  vafal 
ne  Teuft  hui,  u  eua  fon  veul: 
il  ne  pot  mea  foufrir  le  deul:  50 
le  varlet  prent,    mener  Ten  fait. 
[T28] 

la  mere  plorant  f'en-revait. 
lea  befana  cange  ifniellement. 
fi  en  revift  la  povre  gent. 
et  cant  a  fait  fa  deparüe, 
fi  fe  rent  en  une  abeie,  [T34] 


q*  faxte  avoit  del  Gen  demaine. 
fainte  eil  la  Tie,  k  elle  maine. 
haire  de-foue  fea  draa  vießoit; 
mea  nua  ne  fet,  lci  eile  eftoit  660 
dieua  fiß  por  lui  puia  maint  mi- 


Li  Senefcaua  en- maine  E'rarte; 
maia  aina-k'il  euft  but  de  vin, 
fe  repenti  de  Ton  devin, 
q<  il  honkea  l'acutaß  mie.  [751]  65 
tuit  le  tournent  ä  grant  folie. 
trea-toua  Ten  gabent,  fi  Ten  rient: 
„ne  fet  rien  deviner"  cou  dient; 
et  vienent  donc  Ii  gabeour, 
fi  le  noncent  TEnpereour.  70 
Ii  Emperere  4 -donc  demande  [751] 
le  Senefcal  :  fi  Ii  coumande, 
q'  le  varlet  face  amener 
por  favoir,  Fil  fet  deviner 
et  faire  cou,  dout  fett  vanti's.  75 
„il  voa  a  (fait-il)  encante«.  [764] 
aina  mea  nua  ne  voua  tint  por  fot 
[767] 

nain;  mea  nua  gaber  ne  voua  pot, 
et  una  gara,  ki  ne  vaut  nlent,  [768] 
voua  a  gäbe  fi  faitement.u 
Li  Senercaua  ä  tant  le 
Ii  Empererea  Ii  coumande, 


635.  B.  ne  v.  amor  —  36.  B.  mercief  —  37.  B.  Q'  il  nouf  a  fi  afpi- 
ree  —  38.  B.  entention  —  39.  A.  plalgnief,  B.  ploignief  —  40.  B.  C, 
ie  me  garirai  tref  bii;  A.  crcirai  —  41.  AB.  ferer  —  42.  B.  crient  — 
44.  B.  Ca  piece  maif  ne  ara  aife  —  45.  B.  q>l  neft  paa  fienf  —  46.  Ii. 
en  ara  maif  lef  l.nf  —  47.  B.  pitief;  AB,  le  f.  —  48.  B.  du  vaffal  — 
49.  /.  Ne  feu  11  hnj  veuf  f.  v. ,  Ii.  Nef  eull  hui  ueuf  fien  voel  (:  duel) 
—  50.  B.  puet  maif  —  53.  B.  il  fiiellement ,  B.  ifnielemet  —  54.  B. 
reueft  —  55.  B.  t  qant  faite  a  fe  departie  —  56.  B.  a  vne  a.  —  58.  /. 
kelle  maine,  B.  <f  le  m.  —  61.  B.  por  Ii  —  62.  fi.  Li  fenefcax;  4. 
emaine;  AB.  keinen  Absatz  —  63.  .-/.  kil,  Ii.  t  aina  q'I  beult  mi  t  de 
nin  —  66.  AB.  Tuit,  B.  Ii  —  67.  B.  t  en  rient  —  68.  B.  ce  d.  —  69. 
fi.  dont  —  70.  /•  Si  lenöcent,  B»  Sei  noncent  a  1.  —  71.  B.  t  tem- 
pere a  donc  le  mande  —  72.  Ii.  t  lui  9  mande  —  74.  B.  affener  —  75. 
B.  A  cofe  dont  il  f.  v.  —  76.  /.  nof,  B.  uof  —  77.  B.  Onq'f  maif  ne 
v°  tienc  por  fot  —  78.  B.  Naine;  A.  nuf,  fi.  hom  —  79.  A.  uf,  B. 
vnf ;   B.  fet  noient  —  82.  B.  t  leropef  — 


Digitized  by  Google 


par  Gautiers  d'Arras. 


fe  ^ou  eft  voira,  c'on  Ten  a  dit. 
„Sire,  ne  Tai,  fe  dieua  m'eit, 
ne  fai,  Ton  a  fourdit  de  rien;  685 
nies  une  cnle  fai -gou  bien, 
fe  gou  ne  fui  de  fena  garnie, 
ke  nies  firea  iert  eakarnia 
eft  k'tt  puet  ieftre  molt  penaana, 
q«  il  m'aeata  'mil  befana.  90 
nies  n'ea  a  paa  por  nient  dounca. 
toateg  lea  püre*  me  metea, 
ki  Tont  el  mont,  ci  en  ceß  aire: 
dirai,  ke  cafeune  puet  faire; 
raaanble*  ftifent  en  un  Tal  95 
de  toutes  tierea  Ii  ceval, 
fi  vona  favroie  dire  leua, 
Ii  keua  Voua  aroit  gregnor  oena; 
de  femme  counoia,  biaa  dou  fire, 
can-ke  fes  quera  fonaiel  delire  700 
et  can-ke  longea  faire  violt, 
ja  vesrai  de  Ii,  fi  lonc-feut." 
„Amis  biaua  fieua,  fe  90U  eß  \ oirs. 
bien  eft  enploila  Ii  avoire. 
mai8  g'en  farai  tonte  la  fin  5 
encore  ane'ui  de  matin  [784] 
u  de-d'ene  quina  joura  an  plua 
tart, 


337 

aina-ke  gou  voiae  nulle  part." 
„Biau  fire  eiers,  bien  l'ce  prouvea; 
et  fe  voua  mencongne  i  trouves, 

[T75]  710 
faitea-ent  con  de  traltour.  [777] 
fi  doit-hon  faire  'leecour." 
,,Amis,    tea  parlera  me  contaikc. 

[781] 

plains  me  fanle  de  bonne  taike. 
damc,    ki  fait  faua  grant  proi- 
jere  15 
de  cou,  k'il  fet,  plua  eß  fiere." 

Molt-par  fe  doute  l'Emperere, 
Ii  varles  n'i  foit  baretere 
trea-tout  le  tienent  ä  laron 
Ii  Chevalier  et  Ii  baron  20 
et  dient,  k'il  a  fait  entendre 
k'il   eß    devina,    por   foi  mieua 
vendre. 

cou  n'eß  paa  la  premiere  foie: 

or  Ii  para  fa  fauae  foia." 

cou  dient  tout  eil  de  la  court.  25 

;l  fol  le  tienent  et  ä  lourt 

por  plaifir  a  l'Enpereour, 

ki  a  la  quer  molt  grant  irour, 


68S.  B.  q'  on  ma  dit  -  84.  B.  dix  mait  —  85.  B.  Ton  ma  fordit 
de  r.  —  8«.  B.  ie  -  8T.  B,  ie  —  88.  AB.  ral't  ef  k.  —  89.  B.  pefanf 
-  90.  AB.  cid  b.«  —  91.  B.  tot  puer  gietef  -  93.  B.  cefte  —  94.  Ii. 
D.  q'  fet  c.  f.  —  95.  B.  Senfanle  fuffent  en  cel  val ;  A.  vn  val  —  96. 
B.  terref  —  97.  B.  faroie;  A.  leur,  B.  luef  —  98.  B.  Li  q'ir  -  99.  A. 
feame,  B.  ferne;  A.  doufire,  B.  biax  douf  fire  —  700.  A.  Canke,  B. 
Canq'f;  A.  foufiel,  B.  foffiel  —  1.  /  kanke,  B.  t  canq'  penfe  t  canq' 
nelt  —  2.  A.  Javeferaj  de  Ii  fi  lonc ,  B.  t  canq'f  eile  faire  feult  —  3. 
B.  A.  uarlef  fe  ce  e  Yi  —  5.  B.  M.  fe  f.  —  6.  A.  aneuj  [ob  anenui?], 
B.  anuit  v  1c  id.  —  7.  A.  v.  iourf,  B.  qlnt  ior  —  8.  A.  voi  fe,  B. 
iou  aille  nul  p.  —  11.  B.  9  dun  traitor,  A.  traitour  —  12.  B.  on  bail- 
lir  le  ceor  —  13.  B.  A.  tele  ceure  me  9tece  —  14.  //.  Car  mi  t  me 
fanle  bone  tece  —  15.  B-  Darme;  A.  fauf,  B.  fanf —  16.  A.  kelle  fet, 
B.  Ce  q'le  fet  pl.  en  e.  eiere  —  17.  AB.  Abschnitt,  B.  fen  d.  —  18. 
B.  t  mTt  crient  q»l  ne  foit  bord'e  —  20.  AB.  Li  ch'r  —  22.  B.  mix  — 
23.  Ii.  Ce  —  24.  B,  Oriparra  fe  fauf  fe  f.  —  25.  B.  Ce  —  28.  B.  AI 
euer  a  il  m.  gr.  paour  — 
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k'il  no  foit  teua  rnn  lc  tiesmongne. 
ne-mals,  ß  eil  cou  la  befangne,  T90 
dteus  Ii  demouftre  et  amouniftre, 
eon  Ton  desiple  et  fon  menißrc, 
les  trois  f'a voirs,  dont  joa  voat  dis. 
esprouves  iert  ains  quinse  dis, 
car  l'Empereres  Ten  mescroit.  25 
ja  ne'l  kesra,  Til  ne  le  voit. 
il  ne  fe  violt  plua  deraorer: 
ains  a  fait  leu«  Ton  ban  crier,  [787] 
q«  il  n'ait  en  tres-toute  Romme 
[788] 

ne  environ  fi  hardit  homme,  30 
cafcuns  fes  prefcietii  es  picres  [796] 
les  plus  vallans  et  les  plus  eures 
venir  les  face:  et  fil  ne'l  fait, 
11  lens  pierdera  entrefait, 
can-c'on  pora  del  fien  ahierdre,  35 
et  fon  cors,  f 'il  n'a  el-ke  pierdre. 
Ii  jours  fu  mis  droit  al  mardi:  [810] 
fe  n'i-a  nn  feul  tant  hardi, 
f'il  nulle  piere  a,  kl  riens  valle, 
({'il  ne  l'apert  fans  nulle  falle.  40 
Le  mardi  droit  i  vinrent  tuit,[8l0] 
car  autrement  fufent  deftruit.  [821  ] 
fi  font  deus  Melles  eftablies 
de  rices  piere»  bien  garnies, 


fi  ffent  prive  et  estragne  745 
tont  -  uutre-  fi  c'on  fait  ao  cange. 
Ii  fire  apielle  R'ravlc  o  fol:  [813] 
„amis  (fait-il),  entent  a  raoi: 
je  favrai  ja,  fe  dieus  m'eit, 
fe  90U  eft  voirs,  ke  tu  m'as  dit.  50 
Va  raoi  lä-jus  veoir  ces  piirea 
[814] 

et  entre  toutes  les  plus  cieros 

acate  celi,  ki  raius  vaut: 

de  la  couftenghe  ne  te  caut, 

maisk'elle  foit  de  grant Tiertut  55 

nus  ne  le  counoift  naieus  ke  tu. 

enfanble  o  toi  iront  ma  gent,  [828] 

ki  te  feront  le  paiement. 

je  te  ferai  abandouner 

tont,  cant   c'on  ofera  rouver.  60 

et  paijer  tonte  la  droiture. 

nies  avoirs  eft  en  aventure. 

jou  fac,  ke  fos,  de  lenvoijer: 

a  la  fois  doit-hon  foloijer, 

tros-c  on  foit  batu  del  vregant." 

„Diva  (fait-il  ä  un  fiergant), 

va  o  ceftui  et  fi  Ii  livre 

tant  inarc  d'argent  et  taate  livre, 

con  il  t'en  ofera  rouver; 

f'il  boine  piere  puet  trouver,  70 


719.  B.  rex  q  Ii  tefmoigne  —  20.  B.  ce  Ii  befoigae  —  21.  B.  Dix 
Ii  adite  t  aminißre  -  22.  B.  defciple  t  f.  minißre  —  23.  AB.  A.  iij. 
f.;  B.  q'  ie  v.  d.  —  24.  AB.  xv.  dia  -  25.  A.  leili  eferoit,  B.  le  me- 
Tcroit  -  26.  A.  nel  ke  fra,  B.  kerra  fil  con  ne  v.  -  «7.  B.  ualt;  B. 
Abschnitt  -  28.  B.  A.  a  luef  f.  f.  b.  er.;  A.  erie  crier  -  29.  B.  Q'il 
ni  art  en  t  r.  —  30.  B.  Ni  -  81.  B.  Naport  (s.  740)  —  82.  B  t  eelef 
ainf  qil  ent  -  34.  A.  H  lef  p.,  B.  II  perdera  tout  entrefait  —  35.  A. 
para,  B.  porra  -  37.  B.  an  —  38.  B.  fi  h.  —  40.  B.  laport  le  ior  fanf 
f.  -  41.  B.  uienent  —  42.  B.  treftuit  —  43.  B.  ij.,  bieler,  A.  ij.  ricef 
(s.  784)  -  44.  B.  De,  A.  Def  —  46.  B.  Sieent  il  —  47.  B.  a  foi  - 
49.  B.  farai  ...  mait  —  60.  B.  Sil  eft  eni  —  61.  B.  iainf  -  62.  B.  t 
en  trefteuf  —  53.  B.  mix  —  54.  B.  De  le  couftance  —  65.  A.  kelle, 
B.  q'le;  A.  v'tH,  B.  nertu  —  66.  B.  mix  —  57.  Ii.  Enfanle  —  58.  B. 
Ki  en  f.  —  60.  Ii.  quanq'f  oferaf  donn'  —  63.  Ii.  Je  faie  p'  fauf  de 
lenuoijer  —  64.  B.  Ca  le  f.  —  66.  B.  Tant  9  f.  b.  du  u'gant  —  66.  A. 
fierg&t  (wie  «er  gät),  Ii.  ferganft  —  6t.  Ä.  Q'il  totere  ia  r.;  A.  Con 
—  70.  B.  Si  bone  — 
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Ii  vre  Ii  tont:  cou  veullon  bien; 
ja  foit  cou,  ke  ne  valle  rien. 
hui  en  ceß  jour  le  veul  ataindre 
coi-k  il  nie  couft,  ne 


B'racles  prife  molt  petit  '  775 
tre»-  tout,  ke  1  Knp ort- res  dift: 
bien  fet,  ke  il  atain«  n'en  iert, 
fe  il  puet  trouver  90a  k'il  kiert. 
I-cil,  ä  cui  on  la  cargie, 
l'en-maine  jucke«  ou  marcie.  [829] 
Krade»  voit  le«  mons  de  piere«: 
[843] 

et  celle«,  c'on  tient  le«  plu«  eiere«, 
ne  prife- il  mio,  deus  allle«, 
garnies  four  le«  eflaMies. 
il  le«  esgarde  en  trespafant.  85 
en-tour  lui  fe  vont  amafant 
Ii  homme  et  tienent  a  mifervelle, 
ke  l'Enpereres  f 'i  con feile, 
„ei  a  (font-il)  boin  marceant; 
ne-mai«  ne  vait-il  delaiant:  90 
ci  font  le«  piere«  preiieufes  [843] 
del  inonde  le«  plus  glorieufes, 
fi  ne  prife  cofe,  k'il  voie." 
gran«  eft  Ii  peules,  k'e«  convoie, 
por  loi  eacarnir,  non  por  el.  95 


i-leuc  a  tel  piere  a  Tenel,  [847] 
c'on  prife  tout  l'or  de  Touloufe: 
1  res  - 1 im 8  Ii  monde«  le  gouloufe. 
de  teus  i-a-il,  ne  fai  can«, 
k'il  ne  prife  mie  fe«  gan«.  [800]  800 
n'i  a  nulle,  ki  Ii  centaike, 
nient  plus  ke  feroit  une  ilaike. 
Entre-f'en-pafent  et  eil  fi  rient 
et  fi  i-a  de  teus,  ki  dient, 
4'1  feroit  boins  a  maitre  en  fauf: 

[805]  6 
n'i-a  ne  k'avelu  ne  cauf, 
ne'l  loc  trea-bien  a  maitre  en  fiere, 
u  mais  ne  voie  ciel  ne  tiere. 
Ii  raeüres  fiergans,  ki  le  garde, 
depreie  dieu,  ke  mau  feus  l'arde: 

[810]  10 
„Divas  (fait-il),  n'ies  pas 
q'  por  noient  nos  as  pene«: 
tu  nos  fais  <;i  paijer  la  bee. 
par  c'as-tu  ceße  gent  lobte, 
q1  toute,  jour  te  vont  fivant; 
mais  tu  n'en  fe«,  je  euie, 
fe  PEniprere  m'en  creoit 
et  fi  a  fon  quer  Ii  feoit, 
fi-faite  juAioe  en  feroie, 
ke  tout  le  monde  en  vengeroie."  20 


15 


7T1.  B.  L.  Ii  tant  iel  uoel  trer  b. ,  A.  couveullou  b.  —  72.  II.  ee 
q'l  ne  uaille  r.  —  73.  uoel  —  74.  B.  QU  q»l  —  76.  B.  Tout  quanq';  A. 
kelepereref  —  77.  q»I  i  a  —  78.  B.  Maif  q»l  pnift  tr.  ce  q*l  q'rt  —  79. 

A.  E  eil,  B.  (Abschnitt)  Icil  a  cui  -  80.  A.  Leraalne,  B.  Lenin ain- 
net  droit  durqil  —  81.  B.  def  p.  -  83.  B.  fehlt  il;    AB.  ij,    B.  alief 

—  84.  B.  Döt  cargief  ß'  leßahlief  -  85.  B.  regarde  —  86.  B.  amaf- 
fant  (:  paffant)  -  87.  B.  fehlt  et  -  90.  B.  Ke  m.  q'  not  -  93.  B.  %  il 
ne  pife  rienf  quil  v.  —  94.  B.  Ii  pulef  q1!  voie,  A.  kef  cövoie  —  96. 

B.  Ql  luec  a  tel  p.  neuel  -  97.  B.  i.  a  ie  ne  f.  q»nf  —  800.  B.  Et  il 
nef  pr.  m.  vnf  g.  —  2.  B.  fiece  —  8.  B.  Outre  fen  p.  eil  en  r.  —  4. 
B.  Et  fi  a  de  t.  q1  enrient  —  5.  />.  fera  ...  metre  —  6.  A.  ke  velu,  B. 
cauelu  — -  7.  A.  Nelloc  bie,  B.  Nei  lot  tref  bil  a.  m.  e.  ferre  —  8.  A. 
Vmaif,  B.  Humaif  ne  voit  ne  o.  ne  tVe—  9.  A.  Li  maißro  ferianf—  19. 
B.  max  fuf  —  11.  B.  Diva  —  12.  AB.  nof  —  13.  A.  libee,  B.  le  bee 

—  14.  B.  gabee  —  15.  AB.  fiuant  —  16.  A.  nenfef ,  B.  ten  uaf  ie  cuit 
iuant  —  17.  B.  ne,  A.  me  —  18.  B.  t  fil  -  19.  B.  enferoit  —  20.  B. 
mont  en  uengeroit  — 


Digitized  by  Google 


Eracles 


Molt  le  tionent  tres-tout  a  Tot.  [870] 
Hi.i is  il  ne  dengne  fonner  mot; 
car  il  ne  f  'roit  riens  por  reTpondre. 
por  biau  plaifir  les  vent  confondre 
en  dementiert,  f 'il  veoit  piere, 
ki  faß  et  prffieufe  et  eiere, 
mes  entre  mii  noires  brebis 
873] 

trouveroit-hon  molt  k  envis 
une  blance,  feile  n'i-ert: 
et  nulle  piere  i-leuc  n'apert, 
q'  puist  proificr  ne  tan  ne  cant. 
de  lui  fe  galient  Ii  au  cant.  [887] 
tous  les  eftaus  as  marceans 
a  tres-pafe«,  lor  ious  veana. 
al  cief  des  rens  avoit  un  omnie, 
[890]  35 
qi  vendoit  poivre  et  autre  gomme. 
nne  pier'  a,  dont  nns  n'a  eure,  [897] 
ko  il  tr ouva  par  a venture.  [894] 
del  ban  avoit  olt  parier.  [898] 
il  vint:  ne  Fof  a  trespafer.  40 
non  por  i-cou  ne  cremoit  rien 
fora  de  Ton  corü  qou  faciet  bien; 
car  n'avoit  plus  ko  celle  piere, 


q*il  ne  nns  hon  ne  tenoit  eiere, 
ne   il   ne  antres  nen    ot  foing. 

[888]  845 
Eracles  le  coifi  de  loing; 
et  de  ß  lonc,  k  il  le  veoit, 
treat-foi  viera  celui ,   ki  l'avoit: 

[899] 

et  cant  la  piere  a  remiree, 
„or  ai  —  fait-il  -  na  defiree:  50 
or  fe  taifent  Ii  m6ecreant, 
Ii  mencongnier,  H  recr£ant. 
dieus  a  Ton  homme  revide*: 
ne  puet  pe>ir,  ki  croit  en  d6. 
molt- par  eß  kaitif,  ki  raeacroit;  55 
et  eil,  ki  Tour  fa  mort  acroit, 
n'ieß  mie  certea  bien  fen£a. 
or  fui  a  droit  port  ariv^a: 
or  ne  erienc-jou  fora  dien  non- 
lui." 

„Diva"  fait-il  ä  i- celui,  60 
„ea-ce  ta  piere?   Ten   le  moi." 
[901 : 3] 

„Sire,  eile  eß  mienne  et  jon  par 
foi 


821.  B.  (ohne  Absatz)  M.  t.  tuit  eracle  a  f .  —  22.  B.  daigne  — 
23.  B.  Qant  bii  ne  feroit  a  r.  -  24.  B.  P  bfi  taifir  —  25.  B.  Et 
debütier  f.  ueiß  p.  —  26.  B.  Q»  prefeieufe  fuß  t  c.  —  27.  AB.  cio  — 
28.  B.  bfi  a  enuif  —  29.  B.  blanq'  -  30.  B.  illnec  ne  pert  —  31.  A. 
Q'  p»  (s.  1202)  proifier  (».  1613.  1788),  B.  Q'l  pniß  prifier;  A.  ne 
tant  ne  tant,  B.  ne  tant  ne  qant  —  32.  B.  De  Ii  ...  qnant  —  34.  H 
lor  ix.  uoianf  —  35.  il.  An  c.  d.  ref  —  36.  A.  poivre,  ii.  poore  merc 
e  rome  —  37.  A.  Vne  piera  d. ,  B.  V.  piere  a  d.  nuls  na  c'e  —  38.  B. 
Q'il  —  39.  B.  Le  b.  a.  oi  pieca  (:)  —  40.  B.  Ne  nalt  tr.  paffer  ne 
nofa  —  41.  A.  ne  enidoit  r.;  B.  Nient  p.  ice  ce  facief  bien  —  42.  B. 
Q'l  cremoiß  forf  q*  fon  corf  rien  —  43.  B.  Car  il  not  el  q'  cele  p.  — 
44.  ii.  Q'il  ne  nuf  ho  ne  tient  c.  —  45.  H.  Ne  il  ne  nnf  hö  ne  a  f.  — 
46.  B.  coißß  —  47.  ii.  loing  q'  il  le  voit  —  48.  B.  Traiß  foi  uerf  celi 
—  49.  B.  Et  qant  de  pref  la  remiree  —  50.  A.  Ore,  B.  Or  —  51.  B. 
recreant  :  mefereant  —  53.  A.  ede,  il.  ende  —  55.  A.  peß,  B.  M.  p  eß 
c.  q'  ni  er.  —  57.  A.  aertef,  ß.  certef  —  58.  B.  Cor  (d.  i.  Cor)  f.  adroit 
p.  affenef  —  &>•  ^  crien  ie  ...  nnluj  —  60.  B.  keinen  Absatz;  A.  ai 
celuj,  B.  dont  a  celoj  —  61.  B.  Eß  ce  te  p.  vent  le  m.  —  62.  B.  E.  e. 
moi  t  ie  p.  f«  — 
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le  von«  vendrai  molt  volentiers 
et  voftre  foit  por  fis  deniers.  [910] 
je  fui  molt  povre  entrefait:  865 
ß  ai  grant  meßier  de  bienfait.C( 
„As -tu  donkes  tel  povrctf?" 
„Biau  varlet,  oü,  por  vreteV« 
„Por  cou  ke  meßier  as  d'avoir, 
t'en  ferai-jou  vinz  mar«  avoir."  TO 
„Biau  varlet,  por  voir  le  Facies: 
de  gaber  povre-homme  eil  pecics. 
fi  en  poife  dieu  de  la-Tus." 
„Amis,  voir,  or  en  aras  plus: 
jou  t'en  donra  al  plus  escars,  75 
por  toi  garir,  quarante  uiars."  [919] 
Faire  Ii  fait  fon  paiement 
a  od,  ki'l  fait  molt  groucaument; 
mais  il  ne  Tose  refufer.  [951] 
molt  le  manace  ä  encufer,  80 
cant  il  cou  donner  Ii  coumande 
de  cou,  de  coi  fi  pau  demande. 
eil  pren  la  piere  et  eil  l'argent. 
afes  en  ont  gäbe"  la  gent.  [951 : 55] 
E'radcs  ä  fon  fegnor  le  livre  85 
et  Ii  fiergans  le  tient  por  ivre, 
„vient"  fe  Ii  diß,  „vous  ne  faves 
[979] 


2« 

de  tel  fiergant,  ke  vous  aves. 

por  ceße  piere,  c'ot  veue, 
k'euüfl  por  fis  denier  tue,  [990]  890 
nie  iiß  donner  karante  mars. 
bien  euß  defiervi,  k'il  fuß  ars 
onkes  des  bonnes  enre  n'ot, 
ne  nulle  barghegnier  n'en  volt, 
ne  le  bonne  ne  ne  counut,  95 
u  la  piere  de  gre  esliut." 
Li  Enpereres  Ten  aire:  [934] 
par  mau-telcnt  Ii  priß  ä  dire 
„por  coi  as-tu  dounö  le  mien  [997] 
par  la  piere,  ki  ne  Taut  rien?  900 
et  cant  mauvaise  l'acatas, 
quarante  mars  por -coi  dounas? 
faire  me  vofis  par  ingal 
ä  ton  fegnor  le  Senefcal, 
ki  por  toi  dunas  mil  befans.  5 
jou  en  fui  ciertes  molt  dolans." 
„Ains  deves  ießre  lies,    biau  fire; 
car  bien  le  tiesmoing  et  os  dire, 
q'  ceße  piere  yaut  tout  Tor, 
ke  tous  aves  en  vo'  tröfor;  [1001 
und  1002]  10 
k'aighe  ne  fu  n'arme  ne  crient, 
ne  ne  pnet  cremir,  ki  le  tient. 


863.  A.  Je,  B.  Le;  A.  voiecierf  —  64.  A.  vij.  d\  JB.  vi  denierf  — 
65.  JB.  hat  diese  Z.  erst  nach  876  —  67.  A.  dö  kef ,  B.  donq'f  —  68.  B. 
o  il  biau  uarlet  p  uerte  —  69.  B.  Por  ce  q'  taf  in.  dauoir  —  TO.  JB. 
Ten  ferai  or,  AB.  xx.  m.  a.  —  71.  JB.  Biax  douf  v.  bfi  le  facief  —  73. 

A.  Si,  B.  II  ....  laffuf  —  75.  B.  Je  ten  donrai  au  pl.  e.  —  76.  AB, 
xl.  m.  —  78.  A.  kel,  B.  q};  A.  groucatimet,  B.  groueumut  —  81.  A, 
donner,  B.  Qant  il  tant  d  oncr  Ii  9mande  ~  82.  JB.  dont  il  fi  poi  d.  — 
83.  B.  prent  —  84.  A.  läget,  B.  le  gent  —  86.  B.  q'l  t.  p.  yure   88. 

B.  De  ceß  caitif  q'  ci  veef  —  89.  AB.  cot;    B.  neue,    A.  veve    90. 

A.  keu  vß,  B.  Q'  uß;  A.  vij  d\  JS.  vi  denierf  —  91.  JB.  liurer;  AB. 
xl  m.  —  92.  B.  defferui  —  94.  B.  bargigner  —  95.  B.  V  nule  bone  nen 
9nut  —  96.  B.  eflut  —  98.  A.  mautelet,  B.  maltalent  —  99.  JB.  Caß 
tu  la  donne  le  m.  —  900.  B.  ualt  —  1.  JB.  maluaife;  ob  la  mauvaife 
acatas  ?  —  2.  AB.  xl  m. ,  JB.  por  qfi  —  3.  A.  vofif,  JB.  ualfif  —  5.  ß, 
dona,  AB.  cia  b.  —  6.  A.  enfui,  B.  Jen  fui  certef  grainf  t  pefanf  — 
8.  B.  lof  tefmoignier  t  dire  —  9.  JB.  ualt  —  10.  A.  votrefor,  B.  mif 
en  trefor  —  11.  J.  Kaighe,   JB.  Q'eue;   AB.  fu  —   12.  JB.  eremoir  — 
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fe  Ii  caitia  Ii  de  ceiu 
iTcuft  ke  fia  denier  eua, 
fa  viertu  pierdifl."  —  „Puet  cou 
ießre?  [1005]  915 
por  cou  eti  dounai  tant  al  mcftre.'' 
„Biau  fire  (fait-il),  or  m'ardea, 
ardea  m'el  fu,  fe  von«  poea, 
maia  four  moi  l'aic:  el  ne  dem  an  t. 
et  m'afaijea  d'arrae  trennint,  20 
de  toutea  pars  a  moi  lanciea, 
u  en  l'aighe  me  balanciea: 
IV  p'ril  i-a,  ß  foit  four  moi." 
„KVoclca,  voir,  enfl  l'otroi." 

%A-dont  ne  vot  plus  delaijer.  25 

une  grant  mealle  fift  loijer  [1049] 

en  -  toar  JSVacfe  le  varlet. 

fa  bonne  piere  au  col  Ii  mct. 

molt  de  fa  gent  i  fait  aler. 

et  fi  le  fait  a  dualer  [1034]  30 

el  Toivrc,   ki  eil  molt  profona: 

et  la  meullo  le  trait  an  fons.  [1051] 

une  corde  i-ont  ataciö, 

por  coi  la  menlle  ont  fuafacie* 

et  Ii  varlca  u  mora  u  via.  35 

une  grant  Heue,  ce  m'eß  via,  [1054] 

a  Ii  varlca  lä-i-ena  geu, 


qfil  ne  Tont  honkes  remcu ; 
et  je  voua  di ,  ke  Ii  pluafonr 
dlproient  molt  le  creatour  940 

par  fa  mierci,  k  il  le  gariffe 
et  k'il  en  l'aighe  ne  periffe. 
„folie  (font-il)  noa  travalle,[1058] 
q*  cuidona  ke  proijere  i  valle. 
noijes  eil,  pice  a  eil  eßaina.  45 
gran8  biena  feroit,  f'il  füll  ataina, 
fi  con  Ii  fefiß  fooponture. 
mar  vi  Ii  biclle  creature: 
il  ne  fu  leres  ne  trekierea 
nc  bareteres  ne  boifierea;  50 
maia  por  garir  fa  mere,  efpoir 
«Ii II.  k'il  cAoit  de  tel  Tavoir." 
molt  en  pleure  la  gent  nienue; 
eil  ont  la  corde  tant  tenue, 
<j"il  font  antiiet  del  tenir:  55 
ä-dont  font  plus  de  gent  venir 
por  celui  traire  contre-mont, 
et  Ii  firca  lea  en  femont 
et  reuve,  c'on  le  traie  a  fait  [1052] 
por  veoir,  con  la  cofe  vait;  60 
et  il  enß  fana  contredit  [1049] 
font  la  cnfe,  con  il  a  dit, 
et  traient  tout  a  le  polie. 
al  fegnor  tournent  ä  folie 


913.  A.  vii.  d\,  B.  vi.  d\  —  15.  B.  Se  uertu  p.  p.  ce  e.  —  16.  JB. 
P.  ce  en  donai  t.  au  m.  —  17.  B.  Bia  f.  i.  Tenl  petit  moef  —  18.  /- 
me  et  fu ,  B.  men  fu  —  19.  AB.  el  ne;  B.  de  mät  —  20.  B.  V  Coder 
Et)  foijef  darme  trecant  —  22.  B.  t  en  aige  me  balacief  —  23.  / 
pril;  ß.  Sa  (d  i.  S'a)  peur  vient  —  25.  AB.  Abschnitt,  B.  11  ne  IV 
ualt  pluf  detrier  —  26.  niuele  —  29.  A.  Tonte  fa  g.  —  31.  4.  toivre, 
B.  toiure  —  32.  ß.  Ii  muelc  —  33.  B.  fuf  facie  —  34.  ß.  A  coi  Ii 
roucle  ert  fuf  facie  —   35.  B.  v  m.  ou  v.  —  37.  B.  Ja  eraclef  ß  geu 

—  39.  B.  pluifor  —  40.  B.  Deprient  diu  le  er.  —  42.  B.  Q»  il  en  leue 

—  43.  /.  noßra  valle,  ß.  vof  trauaille  —  44.  A  Q'  cui  donf,  ß. 
Qi  cuide  q'  priere  vaille  —  45.  B.  Noier,  et  —  46.  B.  q*I  —  47.  A.  t 
con  1.  f.  fepulture  —  48.  A.  vi ,  JB.  fu  —  49.  B.  lere  ne  t*  eiere  —  53. 
B.  pleuret  -  54.  B.  fort  t.  -  65.  A.  Q'l  tont  a.,  B.  Si  ß'  a.  del  t.  — 
56.  B.  t  f.  il  pl  —  58.  B.  Car  Ii  fire  lef  en  femont  —  59.  A.  t  iegne, 
B.  traie  —  61.  B.  t  II  cß  ß  con  il  a  dit,  A.  Et  jl  en  fi  fanf  contre- 
dit: Font  la  cofe  fanf  contredit  —  62.  B.  Treßout  iuont  f.  c.  —  63. 
A.  a  le  polie,  B.  forf  ale  polie  —  64.  B.  tienent  — 
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de  con  k'il  cuide,  k'il  Toit  vis.  965 
pl  iii  Tour  voroient,  ce  mV  II  vis, 
ke  diens  ruft  fanvl  fa  Tie; 
et  Ii  pluifour  en  ont  envie 
por  90a  k'il  eß  de  jouene  cagc 
et  fi  fe  fait  d'aus  le  plus  Tage;  70 
et  fi  ont  dit,  ke  celle  piero 
ne  vaut  pas  une  feulle  d'iere. 
fi  l'ameroient  mieus  efiaint, 
q'il  fiifent  de  mencongne  ataint. 
mais  d'autrui  feront  mes  lor  gas,  75 
q'l  ne  mora  encore  pas: 
„n'a  encor  talent  de  morir; 
diens  le  vent  a  Ton  ens  norir. 
foir  Toles  l'euvre  et  cierkier, 
afes  Tores,  con  diens  Tot  cier.  80 

AI  trairc  n'ont  pas  mis  granment; 
fi  le  deslient  esraument: 
il  faut  cn  pies  tres-tons  delivres. 
[1078] 

or  fe  tienent  plnifeur  pnr  irres 
de  Von.  k'il  ont  mesdit  de  lni;  85 
car  pluifeur  voicnt  fon  anui 
et  dient  par  lor  lcgcrie, 
k'il  euvre  de  fantosmcrie 
par  forcerie  et  par  cncant. 


molt  le  tienent  a  non-facant,  990 
q'ü  r'ofe  mcnler  de  tel  gin 
meefmeraent  en  fi  haut  Heu. 
molt  Tont  fourdit  treVtont  le  foir. 
mais  al  varlet  n'cn  pnet  caloir. 
il   eil   tous  nns  et  tous  descaus. 

[1079  :  89]  95 
et  molt  lies  eß  Ii  Senefcans: 
au  col  Ii  giete  un  mantiel  gris. 

[1082] 

or  eil  Wracks  de  grant  pris ; 

or  ne  puet  mes  trouver  fon  niedre. 

bien  ait  Ii  fires,  ki  fiß  naißre  1000 

k'en  tout  le  monde  n'en  a  tel. 

bien  a  enploije  fon  catel 

Ii  Senefcaus,  fi  com  il  difl. 

Ii  Enpcreres  molt  Ten  rill; 

car  il  cd  molt  de  bon  efpoir,  5 

q'l  voroit  une  femrac  avoir 

le  melour,  c'on  pcuüß  trouver 

mais  ninc  le  violt  mius  esprouver; 

("  il  en  deus  cofes  fait  la  voire, 

fi  fera  mieus  la  tierce  a  croire.  10 

JB'raclcs   l'a  vcu   fans  ire;  [vgl. 
1128] 

Ii  dit  „ke  vons  en  fanble,  Sire, 


966.  B.  ualroient  —  67.  Q'  dix  laill  fanne  en  nie  —  68.  B.  t  me 
dftme  faint  Marie  —  69.  A.  iovenc  eage,  B.  Por  ce  q'l  e.  de  innen c 
uage  -  70.  B.  Et  fi  feft  facf  denf  tof  pl.  f.  —  71.  B.  t  il  0.  d.  —  72. 
A.  diere,  B.  Ne  nalt  p.  v.  fuelle  diere  —  73.  B.  mix  —  74.  B.  fnfTent 

—  75.  B.  or  lor  gaf  —  76.  A.  Q'l  ne  mera,  B.  morra  —  78.  B.  Dix  le 
uelt  a  f.  oeuf  n.  —  79.  AB.  Soir;  B.  leure  —  80.  B.  Oir  poef  con  dix 
lot  c.  —  81.  AB.  Abschnitt;    B.  granmt,    A.  grämet  —  82.  B.  erraumt 

—  83.  A.  tauf,  B.  touf  —  84.  B.  ploifor  p.  yref  —  86.  B.  pluifor  uoe- 
lent  —  88.  B.  Qi  loenre  tont  p  trecerie  —  89.  B.  enchant  —  91.  A. 
mcler,  B.  melier  -  92.  B.  en  itel  liu  —  94.  B.  ncfiuet  —  96.  A.  fehlt 
et;    B.  t  moillief  t  Ii  I,  —    97.  B.  Li  giete  au  c.  —  99.  B.  N9  (oder 


Et)  ne  p. 


ma 


iflre  —  1000.  B.  le  fire  p'l,  A.  ki  —  4.  B.  Li  emp.  fen 


for  riß  —  5.  B.  Q';  A.  (nach  15)  V  eil  a  mif  por  dire  voir,  Ii.  ml't  eß 
lief  de  lcfprouuance :  t  e  tanf  pluf  de  lefpance:  V  eil  la  mif  del  tierc 
fanoir  —  6.  B.  uoloit  —  7.  A.  peuvß,  B.  Le  millor  9  peuß  trouer  — 
8.  B.  M.  cnf  le  uelt  mix  efprouer  —  9.  B.  fiut  le  v.  —  10.  AB.  Ab- 
schnitt; B.  fourrire  —  12.  B.  t  diß  9mt  uouf  fanle  fire  — 
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ne  Tont  rai  dit  bien  rentable?" 
„Amis,  Hl  Tont  tont  fi  eßable, 
com  a  Ii  premerains  efte,  1015 
ricea  fcrea  ä  cell'  eße\u 
„Sire,  oße8  voua  de  meacreance: 
faites  faire  Tan«  demorance 
un  fu  bien  grant  et  bien  plenier: 
[1097] 

jon  ne  lairai  por  nul  denier,  20 
q'  jon  n'i  entre  de-inanois. 
or  Taciea  bien,  ke  gou  connoia 
la  piere  mieus  ke  nna  de  von«, 
u  je  fui  molt  caitia  et  fons; 
car  folie  eil  de  Toi  enbatre  25 
lä  u  il  vina  ne  vings  et  quatre 
n'aroient  pooir  ne  viertu, 
Hl  i  eßoient  enbatn, 
et  folie  eß  d'enprendre  rien, 
fe  on  ne  voit  la  fin  molt  bien.  30 
encor  Tapiaut-hon  hautement, 
„feil  cou  folie  voirement, 
facent  le  feu"  —  et  eil  le  font, 
q1  iniei'vellenfe  crieme  en  ont. 
molt  hont  grant  pite  del  varlet;  35 
mea  il  fe  fainne  et  puia  fe  met 
troa-k'en  mi-liea  del  fu  ardant. 
molt  fen-vont  csmienellant. 


i-cil  d'cn-tour  por  le  miervellc 
nua  ni  parolle  ne  confelle,  1040 
car  il  cn  font  tont  eabahi 
et  tienent  celni  ä  (rai. 
„elaa  caitis,  n'ira  paa  fi 
del  feu,  con  il  de  l'aighe  ici" 
Te  dient  tont;    mea  Ii  fera,  45 
ke  ara  ne  brulea  ni  fera. 
diena  et  la  piere  le  fouatient. 
toua  faina  et  fana  del  fu  revient. 
[1103] 

anfoia  orent  miervelle  eue 

maia  cant  il  ont  ceßi  veue,  50 

fi  fe  prendent  ä  miervellier 

or  ont-il  plna  a  gargaicier; 

car  tena  hon  pnet  foua  aighe  bien, 

q'encontre  fen  ne  puet  rien. 

Or  font  dolant  et  mal -ba  Iii  55 
Ii  envioua  et  Ii  fa Iii.  [Ii 04] 
envie  lor  fait  grant  contraire 
et  grant  angoufe  lor  fait  traire, 
k'envie  eß  toua- joura  en  porcaa* 
dea  fiena  hounir  et  prendre  aa  laa. 
enviona  languiß  d'autrui  aife 
et  Ii  eß  molt  ä  grant  meaaife 
qant  voit  ke  on  preud'omme  alieve 


1013.  AB.  mi  dit  —  14.  B.  tuit  -  16.  B.  feraf  ainf  c.  c.  —  19.  B. 
mi  t  qant  t  ral't  p).  —  20.  B.  Je  ne  1.  -  21.  B.  ie  -  22.  A.  fai  jon, 
B.  Or  Tacief  b.  q'  ie  c.  —  24.  AB.  tont  —  26.  JB.  La  HL  xx.  ne.  xxim., 
B.  La  v.  xx.  home.  v.  xxxmi  —  28.  B.  Sil  fi  eßoient  embatu  —  29.  B. 
demprendre  —  30.  B.  nen  uoit  —  31.  B.  E.  la  pialt  on  h.  —  32.  B. 
Cou  eß  f.  voirement,  A.  voiremet  -  35.  B.  ont;  AB.  pite  —  36.  A. 
fe  fainne,  B.  faigne;  B.  fi  met  —  37.  B.  Tref  en  miliu  —  38v  A.  ef 
mie  vellant,  B.  M.  p.  le  uont  dont  regardant  —  39.  /  I  eil,  B.  II 
eil  dentor  —  40.  B.  II  ne  pole  —   41.  B.  cfbaihi  —  42  A.  a  traj,  B. 

atrai  —  43.  B.  Helaa  c.  nißra  —   44.  B.  De  feu  9me  de  laige  ici   

45.  B.  Se  d.  tuit  maif  fi  fera  —  46.  B.  Car  arf  ne  blemif  —  48.  B.  Ie 
uiet  —  49.  A.  AToif,  B.  Ancoif;  A.  oue,  B.  eue  —  51.  B.  tuit  a  fegn* 
—  52.  B.  Cor  ont  il  pl.  a.  meruillier;    A.  Oront  —  53.  B.  hom  p.  for 

aigbe  —  54.  B.  poroit  —  55.  AB.  Abschnitt;    A.  delant,    B.  dolant   

56.  B.  Li  anemi  Ii  euer  failli  —  58.  B.  angroirie  —  59.  B.  tor  iorf  en 
procaf,  A.  ep'caf  -  60.  B.  honir;  A.  af  Iaf,  B.  a  laf  —  62.  B.  Lorf 
p'mof  eß  il  amalaife  — 
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bieDS  nulle  el   mont  laut  nc  Ii 
grieve. 

molt  porte  inauvais  hon  gries  fc 

me, 

cant  voit  venir  ä  cort  preud'oraine, 

q»l  voit  bien  k'en  lin  de  ceßui 

n'ara-on  ja  eure  de  lui; 

et  por  cou  dient  eil  glouton 

k'  E'raelea  ne  vaut  un  bouton,  70 

ne  celle  piere  na  de  force 

(cou   dient),     nient   plus  k'une 

escorce. 
par  forecrie  eß  cou,  k'il  fait. 
miervelle  eß  melt,   k'il  ne  f'en- 

vait 

et  k'  a  la  voie  ne  fe  met.  75 
ä  grant  tort  jugent  le  varlet. 
F/racles  Tot:    fi  en  fouriß,  [vgl. 
1128] 

et  ä  VEnpereour  a  dit  [1130] 
„Sire  (fait-il),  miervelles  oi, 
miervelles  dient  eil  de  moi.  80 
Sire,  il  ont  dit  ke  c'eß  baras 
et  mau«  engien«,  can-ke  jou  fas. 
[1132] 

or  m'en  foijes  por  dieu  garan«, 
q'  Ii  voirs  foit  plus  counifans, 
q1  encor  ne  foit  «por  au«  desdire. 
[1136] 


prendes  la  piere,   blau  dou  ßre! 
[1137] 

fi  vous  mete«  el  fu  a-tout. 
mar  douteres,  cou  ke  je  douc, 
fe  vous  fc ntt's  ne  tant  ne  cant. 
mar  ires  me«  un  pas  avant,  1090 
q'  ja  ne  vous  en  fentires, 
biau  fire,  et  des-ke  von»  vere« 
q'  vou«  n'i  ares  fe  bien  non, 
ales  avant  tout  abandon: 
fi  veront  ceße  malle  gent,  95 
ki  ont  parle*  fi  faitement, 
ques  viertu  la  piere  a  en  fei." 
„tfracles,  veus-tu  par  ta  foi, 
q'  g'entre  el  fu  en  tel  maniere?" 
[litt] 

„Oie,  fe  dieus  me  foit  aidiere,  1100 
biau  fire  ciers,  Ttl  von«  plaifoit; 
fi'l  veront,  fil  ont  tort  u  droit, 
et  plus  en  feront  ä-feur." 
„Varlet,  fe  dieus  te  doinß  eur, 
tu  m'as  tant  dit,  ke  ge'l  ferai;  5 
mais  une  cofe  te  dirai: 
fe  jou  me  fenc  de  riens  blecte, 
par  ton  cors  iert  tout  adrecte." 
„Si  m'ait  dieus,  biau  fire  ciers, 
cou  veul-jou   molt   tre«  volen- 
tier«.«  10 
La  piere  a  prife  del  varlet 


1064.  B.  fi  ne  Ii  g'eue  —  65.  B.  enuieuf  hö  g*nt  fome  —  66.  B. 
acort  venir  —  67.  B.  II  uoit  b.  q'l  non  de  celui  —  69.  B.  ce  —  70.  B. 
q<  raclcf  ne  ualt;  AB.  j.  b.  —  71.  B.  t  c.  p.  —  72.  B.  Ce  d.  bfi  ne 
cune  e.  —  73.  B.  quanq'l  f.  —  75.  A*  t  qul,  B.  t  ca  le  uoie  —  76. 
AB.  le  v.  —  79.  B.  diß  il  —  80.  B.  ci  —  82.  B.  max  ...  canq'  ie  faif 
—  84.  B.  apparanf  —  85.  A.  neß,  B.  Q'ncor  ne  foit  —  86.  B.  biax 
douf  fire  —  88  A.  cou  keje  douc;  B.  M.  de  ne  q'  gi  dout  —  90.  B. 
puif,  A.  mef  —  92.  B.  defq1  u.  uerroif ;  A.  uerer  —  94.  B.  Parfef  -  96. 
B.  p.  uilainement  —  97.  A.  Quef ,  B.  Q1  u.  a  Ii  p.  enfoi  —  99.  A, 
getre,  B.  ientre  al  f.  —  1100.  A.  Oie  (d.i.  oi-je,  B.  Oil  -  1.  B.  Biax  f. 
Te  il  uouf  pl.  —  2.  B.  uerroit  fil  ait  —  4.  A.  te,  B.  me  -  5.  A.  ke- 
gelferaj,  B.  q'  iel  ferai  —  T.  B.  ie  —  8.  AB.  Por;  B.  fera  —  9.  AB. 
mait  —  10.  B.  Icou  uoel  ie  m.  v.  — 
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Eracles 


Ii  Emperere  et  puis  fe  inet 

el  fu  ardant  ifniellement. 

ä  premiers  pafe  biellemcnt, 

mais  bonkes  couluur  ni  maa  1115 

por  le  feu,  ki  fi  languisa; 

mei  k'il  fuß  une  lieue  en-fus, 

fi  Fa  Teure  plus  et  plus: 

lors  fe  couroandc  tout  ä  dicu 

et  puis  Ten  yait  jufke  cn  mi-lieu. 

[1152]  20 
tant  i  demora  et  eßut, 
qe  on  cuida  et  cuidier  dut 
qe  il  fuß  tous  ars  et  en  cendre. 
et  cant  il  plus  ni  vot  atendre, 
A  Ten -iß  hors  tous  faustet  fains. 

[1161]  25 
al  varlet  tent  an-deus  Tes  mains: 

[vgl  1162] 
voians  tres-tous  l'acoke  et  liaife, 
tan -tos  k'en  ot  et  lieu  et  aife. 

JR'rade»  fu  molt  bien-vcnus. 
ore  eß-il  cent  tans  mieux-venug.  30 
or  1'ainie  tant  Ii  Enpereres, 
con  f  il  Ii  fuß  coufins  u  freres. 
Ii  Senefcaua  Tairae  autre  -  tant 
ä  un  endroit  con  fon  enfant. 
en  deus  viertus  l'a  fi  bien-fait,  35 
ke  l'Enperere  n'cn  tient  plait 


et  de   lautre  viertus  plus  eiere, 

[U74] 

<l  1  entendoit  en  celle  picre, 
ne  Ii  ofe  maitre  devant. 
et  eil  Ten-vait  apiercevant  1140 
et  puis  a  dit  oians  tres-tous 
„or  viegne  avant  Ii  plus  eßous 
[1175] 

et  ki  a  gregnor  force  en  foi: 
de  Ton  branc  nu  fiere  four  rooi; 
fe   il   raon    cors    puet  entamer, 
[1179]  45 
face  tnoi  en  ia  mer  gicter  [1180] 
nies  Ii  ic,   u  ä  ceval  detrairc, 
et  tant  de  mal  et  de  contraire, 
com  il  fous  ciel  faire  en  pora. 
autre  louier  mar  m'en  donra,  50 
fi  doit-hon  treeegur  ballier.4* 
uns,  ki  ne  vot  a  cop  falier  [1183] 
et  ki  bien  refanble  gaians 
mieus  ke  nulle  autre  riens  vivan«, 
föß  prefentes  devant  le  roi.  55 
„biau  fire  (fait-ii),  quil  desroi, 
con  fait  desroi  et  kel  folie! 
mes  je  l<>,   com  me  bace  et  lie 
et  c'on  me  giete  en  un  femier, 
fe  gou  n'abac  tos  ceß  dangier,  60 
VI  trencant  de  u/efpco  nue.(* 
„Ceße  vous  iert  molt  bien  tenue, 


1112.  B.  ß  met  -  14.  B.  paffe  —  15.  B.  ainq'f  —  16.  B.  Ni  ainc 
por  calor  ni  fua  —  17.  B.  Ne  q'  fil  f.  vne  anne  e.  —  20.  B.  fenua 
dufqfi  miliu  -  21.  B.  demoura  -  23.  A.  Q'U;  B.  QU  i.  f.  —  24.  B. 
t  qant  il  ni  uolt  pl.  n.  —  25,  />'.  for  —  26.  B.  Li  v.  t.  an.  i.j.  f.  m.  — 
27.  B.  la  colo;  A.  Ia  colle  —  28.  B.  Tantoß  9  öt  —  29.  AB.  Absatz; 
B.  E.  fu  dont  cier  tenur  -  30.  B.  Orj  A.  o,  B.  cent  -  34.  Ii.  En.  j. 
e.  —  35.  A.  En.  ij.  v. ,  B.  Ef.  ij.  u.  —  36.  A.  Q'  lerope  ne  t.  pl. ,  B* 
Ke  le  perere  —  37.  B.  De  le  tierce  uertu  pl.  c.  -  38.  il  Q»  eßre  doit 
e  cele  p.  —  39.  B.  metre  —  44.  AB.  fiere  —  46.  B.  gieter  en  la  mer 
—  47.  B.  Me  fire;  ceuax  —  49.  B.  fouffiel;  en  fehlt  -  50,  B.  loUeif 
me  d.  —  51.  B.  treeeor  —  52.  A.  cap;  B.  uv.lt  a  cop  failjir  —  53.  B.  % 
q»  reffaale  mix  gaiant  —  54.  B.  Q>  ne  fait  nule  rien  uiuant  —  55.  B. 
Seß  por  ofifers  —  5T.  B.  C.  f.  outrage;  q'l,  A.  kel  —  58.  B.  ülcfi 
otroi  9  me  b.  —  59.  /.  cöme,  Ii.  coo  me;  Ii.  fanguier  —  60,  B.  Se 
ie  nabac,  A.  nabac  —  61.  B.  Au  —  62.  B.  tref  — 
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(feit  Ii  varles)  en  droit  de  moi. 

pres  fui  de  faire  ceß  otroi 

par  le  faint  die«."     „Et  gou  de'l 

prendre.  1165 
un  nou viel  ja  Tous  euie  aprendre." 
„Amis,  en  dieu  Toit  ma  desfenfe: 
de  90a  reniaint  molt,  ke  fos  penfe. 
fos  ne  tient  nie  bien  couvent 
et  fil  le  tient,  n'eß  pas  ftnrrent.  70 
fos  hom  eil  molt  d'estrange  tu  er ; 
por  Toi  i- tant  m  aves  fonr  quer, 
q'  vous  Tees  en  moi  raifon. 
fos  hon  quiert  plus- tos  oeoifon 
de  hair  homme  ke  d'amer.  75 
por  <,ou  le  doit-hon  fol  clamer. 
fos  n'aime  mie  Telentiers, 
n'il  rTeft  amen  ne  tenns  ciera." 
L'Empereres  ot  la  haine. 
la  tiefte  tient  nn  poi  encline  80 
et  penfe  „diens,   con  grant  mes- 

cief, 

re  eil  varles  eß  dehieeiea 
et  detrencies  par  fa  folie. 
mais  fe  eis  fiers  a  l'afallie, 
par  tons  les  Tains,   ki  font  en 
Romme  85 
mar  vit  ceßui  entrer  en  Romme. 
mierrelle  eß  molt  de  quer  felon. 


qe  il  het  ceß  varlet  por  Dient, 
c'ainc  mes  ne  vit,  mon  enßent.  1190 
mes  por  fornir  fa  felounie, 
tos  roit  eeßui  gieter  de  vie: 
quens  preos  feroit,  fe  11  moruß? 
„ai,  fe  dieus  te  foacooraß 
ä  ceß  beroing,  E'roclee  amis,  95 
con  mar  i  vint  voßre  anemis." 
Cil  voit  bien  de  l'Enpereour, 
kil  a  en  Ii  crieme  et  paour: 
„Sire"  fait-il  „ne  tos  crem  es: 
je  Toi  molt  bien,    ke  tous  m'a- 

mes.  1200 
con  fait  forment  ä  miercijer: 
mais  molt  petit  me  pnis  fijer, 
fe  Ii  Tafaus  n'a  cou  k  il  quiert. 
teus  meut  eßrif,    dont  poi  con- 

quiert, 

et  teus  coumence  la  meslee,  5 
k'i  pnis  enporte  la  colee. 
il  n'eß  fi  caude  ne  fi  froide. 
bien  fai,  l'efpee  eß  bonne  etroide; 
mes  dieus,  ki  miß  vous  tus  en 
pieres, 

q»  prefieuses  font  et  eiere«,  10 
c'eß  molt  plus  fors,  ke  eil  ne  foit." 
11  diß  molt  bien ,  ke  dire  doit 


1165.  B.  P.  lef  faint  diu  t  ie  del  prendre,  A.  penre  —  67.  ,4.  en 
die,  B.  en  diu,  defTenfe  —  68.  B.  De  ce,  fax  —  69.  B.  Fax  —  70.  B. 
fait  nel  fait  —  TL  B.  Fauf  —  72.  B.  fenr,  cange  fon  euer  —  73.  A. 
q>  u'  Tcef,  B.  Q'  uonf  ueef  —  74.  B.  Fax  hom,  toß  — -  76.  B.  Foree 
le  d.  on  —  77.  JB.  Folf  —  79.  B.  la  atine  —  80.  B.  i.  poi  —  81.  B. 
pecief  —  82.  Ii.  eif ,  detrencief  —  83.  ß.  t  oeif  p  fi  g»nt  f.  —  84.  ß. 
fiert  —  85.  B.  9  qu'ert  t  nortie  —  86.  A.  vit .  B.  alt  —  88.  A.  j>  a,  Ii. 
Con  eif  a  male  entention  —  89.  B.  Ceßui  fi  le  het  p.  noiant  —  90.  Ii. 
e  ff>  niuant,  A.  en  fienc  —  91.  B.  ordnet  1190.  89.  91.  —  92.  B.  Le 
notroit  on  g.  de  Tie  —  93.  B.  Q'lf  prex  f.  il  fi  m.  —  94.  A.  Aife,  ß. 
Ahi  fe  dix  le  fecouraß  —  96.  A.  Cö  mar,  B.  Si  mar  —  98.  B.  QU  a 
de  lui  —  99.  B.  ne  uouf  tarnet  —  1201.  B.  Ce  f.  f.  a  inercier,  B. 
amier  eijer  —  2.  B.  ML  de  p.  mi  puir  f.  —  3.  B.  Se  Ii  \affauf  a  c« 
quil  q.  —  4.  B.  Tex  muet  e.  q}  paut  c.  —  6.  ß.  t  tex  c.  le  mellee  — 
6.  B.  empörte  —  7.  B.  ne  fi  fr.,  A.  ne  refroide  —  8.  B.  forf  t  roide 
-  9.  AB.  tuf  -  11.  ß.  t  m.,  q'  il  ne  f.  - 
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„dien«  m'a  bien  aidiet  jusk'a  ore: 
fi  ine  puet  bien  garder  encore." 
„Amis  E'racles,  gel  voroie,  1215 
fießre  pooit,  jou  Ii  rendroie 
fon  couvenant,  k'ü  i  a  mis. 
de  droit  noient  fett  entremis." 
Cil  diables  u  eil  manfes, 
q'  contre  Ii  eß  efeaufea,  20 
hance  le  raup,  celai  reqaiert;  [1192] 
et  molt  granriisme  cop  le  fiert, 
fiere  de  tort  et  de  traviers.  [— 
1200] 

an«  autres  en  kalß  enviers. 

dix  col  Ii  donne  grant  et  fors. 

[1202]  25 
del  menenr  fnft  un  gaians  mors: 
mains  ainc  encor  ne  l'adefa.  [1204] 
cou  Ii  fu  lait:  molt  lenpefa, 
et  l'Enpcrere  en  eß  molt  lies:  [1207] 
fi  coumande,  k'il  foit  loijes.  30 
bediaus  apielle  dufte  a  quatre 
et  durement  les  fait  dont  batre: 
cant  aeointie  Ii  ont  tel  ja, 
pnis  le  gietent  en  an  ort  Heu. 
enfi  gaagne  mainte  fois  35 
Ii  mauvuis  hon,  et  cou  eß  droit, 
con  k'il  engigne  aveuc  autrui, 
revient  al  daerain  Tour  lui. 


ne  puet  muer,  ke 
feloncc.ou,  k'il 


n'ait 
et  fait.  40 


©r  eß  E'racles  bien  de  conrt 
et  fera  mes  ains-k'il  f'en  tourt. 
bien  eß  esproves  en  poi  d'eure. 
Ii  Senefcaus  l'aime  et  ounenre 
et  l'Enperere  estrangement;  1245 
or  l'aiment  tout  commnnalment, 
fe  ce  n'eß  aueuns  par  envie; 
mais  nons  ne  maine  bonne  Tie, 
k' envie  ne  Ii  yeulle  pis 
et  k'il  ne  voift  de  pis  en  pis.  50 
en  envie  us  a  mal  voifin: 
cui  caut?  Ii  biens  vaint  en  la  fin; 
car  dieus  en  prent  molt  bien  conroi 
ffraclet  eß  molt  bien  del  roi, 
car  en  cou  k'il  l'a  esprouvl,  55 
l'a  molt  por  fin  loial  trouvö: 
et  par  lui  rosra  femme  prendre. 
[1221] 

mais  il  vosra  anfois  aprendre, 
Te  l'enfens,  ki  n'a  ke  die  ans, 
ert  es  cevau$  fi  voir  difans  [1221] 
et  fi  loians  com  en  la  gemme; 
car  il  fe  doute  molt  de  femme. 

ä  prendre  c'eß  grant 
cofe:  [2471!] 


1213.  4  ai  diet,  B.  aidie  dufca  ore  —  14.  B.  aidier  —  15.  A.  gel, 
B.  iel  naudroie  —  16.  B.  Seßre  peaß  ie  H  r.  —  19.  A.  Sil  (=  1334) ; 
B.  X  eil  d.  eif  m.  —  20.  A.  fi;    B.  Q»  de  malfaire  —  21.  B.  Ie  branc 

—  22.  A.  fehlt  Et;  A.  grant  difme—  23.  Tl.  Fiert  le  de  t.  t  dentranerf 

—  24.  A.  e  kaiß,  B.  en  caiß  —  25.  A.  x.  col,  B.  x.  cauf —  26.  vnf 
antre  —  2T.  A.  encor,  B.  M.  encor  aine.  —  28.  H.  fi  le  pefa  —  30. 
B.  t  reuue  dont  -  31.  B.  Bediax  apiele  dufca  .  iiij;  A.  —  33.  Ii. 
lor  ont  lor  giu  —  34.  B.  Si  lont  giete  e  vn  ort  liu  —  35.  B.  gaaigne 

—  36.  B.  Li  hom  maluaif  t  fi  e.  dr.  —  37.  B.  auoec  —  3&  H.  adaer- 
ains  —  40.  B.  ce  q*l  —  41.  AB.  Abschnitt  -  42.  B.  mix  —  44.  B. 
honeure  —  45.  B.  durement  —  46.  B.  Or,  A.  Q'  —  49.  B.  Q'  nuie, 
uoele  nuire  —  50.  B.  Or  prionf  treßout,    q'  Ii  mnire  — -  52.  Ii.  le  fin 

—  53.  A.  cöroi,  B.  9voi  —  55.  B.  ce  q*l  —  57.  Ii.  uaara  —  58.  B. 
aalra  aneoif  —  59.  AB.  lenfef,  AB.  x  anf  —  60.  B.  Ert  ef  ceuax,  A. 
Ceß  —  61.  B.  a  la  g.  —  62.  B.  II  fe  d.  formt  d.  f.  — 
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eil  prent  l'ortie  et  eil  la  rofe 
alafois  icil,  ki  pis  vaus, 
prent  la  mellour  et  Ii  boins  laut, 
cou  fait  do uter  l'Enpereour: 
Ten  eß  en  crieme  et  en  paour. 

IJn  ban  a  fait  crier  i-tel, 

k'il  atendra  le  col  mortei,  70 

ki  a  ceval,  fil  ne  l'amaine 

por  vendre  al  cief  de  la  femaine. 

le  jonr  ont  ricement  tenu.  [1250] 

de  toutes  pars  i  font  venu 

a  une  lieue  de-fors  Romme:  [1233 

:  1253]  75 
amainentlor  cevaus  maint -homme. 

[1260] 

rrirc  fu  i-leuc  la  Foire  — 
encor  Font  roaint  —  horame  en  me- 
in ore. 

an  ceval  ot  Ii  Emperere,  [1276] 
ki  bien  vaut  por  vendre  ä  fon  fre- 


it mar«  d'argent  fenlement : 
cou  a  on  dit  ciertainement. 
biaus  eß  et  gens,  et  bien  feoit 
et  tone  H  p etiles,  k'il  veoit. 
autres  avoit  (cou  vous  plevia),  85 
q'  molt  amoit;  raes  cou  eß  via, 


il  n'araoit  nul  tant  con  celni. 
fon  Senefcal  apelle  o  lni 
por  fan Ter  celni,  ki  ne  faut; 
en-grant   fe  met ,     in  es    ne  Ii 
vaut.  1290 
„Senefcaus  (fait-il),  or  m'oea: 
j'en  voierai,  fe  voua  Ines 
mon  ceval  auü  com  por  vendre. 
or  porons  nous  d'E'racle  aprendre, 
fil  fait  de  mon  ceval  acat.  95 
il  n'a  en  lni  point  de  barat, 
q'  c'eß  Ii  miudres,  Ii  plus  biaus 
del  mont  et  tous  Ii  plus  ifniaus." 
„Sire,  par  dieu,  ki  la-fus  maint, 
je  loc  molt  bien  c'on  Ii  amaint:  1300 
nienes  Ii  dont  ifniellement" 
tres-tout  fans  nul  delaiement 
Ten  vait  Efracles  Ii  fenls  [1285] 
Ii  damoifians,  ki  bner  fu  ne«. 
Ii  Senefcaus  vait  ä  la  Foire  5 
et  maine  o  lui  (cou  poes  croire). 
E'racles  vait  par  tout  et  vient  [1293] 
et  cierke  molt,  ke  Ii  couvient. 
car  eil,  c'on  violt  fi  esprouver, 
a  grant  paine  puet-on  trouver.  10 
le  mellour  de  cent  mil  cevaus 
cierke  les  mons,  cierke  les  vaua. 
en-grant  fe  met,  et  il  a  droit, 


1265.  B.  iuaut  --  68.  B.  Sei  met  —  69.  B.  (ohne  Absatz)  Son,  i 
tel  (A*  t  tel)  —  70.  B.  cop,  A.  col  —  72.  U,  Acief  —  75.  B.  liue  — 
77.  B.  Criee  ifu  illuec  le  f.  —  78.  A.  ememore,  B.  einem oire  —  79. 
B.  iot  lemperere  —  80.  B.  ualt  —  81.  A.  Deuf  c,  B.  ij.  cenf,  B.  plai- 
nemt  —  82.  B.  Ce  ma  —  83.  B.  ert,  t  ß  feoit  —  84.  B.  Toute  le.gent 
qi  le  ueoit,  4.  ki  veoit  —  85.  B.  ce  —  86.  B.  Q!l,  ce  meß  vif—.  88. 
JB.  Le  f.  apielle  a  luj  —  89.  B.  fauffer  -  90.  B.  ualt  —  91.  B.  Senefcal 
f.  i.  or  oef  —  94.  B.  poonf,  atendre  -  96.  B.  Q'n  lui  nen  a  —  97.  B. 
miudret  —  98.  JB.  De  tout  le  m.  Ii  pl.  ifniax  —  99.  A.  p,  B.  por;  B. 
laffuf  —  1300.  B.  lo  —  1.  B.  Mainent  —  2.  B.  demorewt  —  3.  B. 
Vait  i  —  4.  B.  Damoifiax  —  6.  AB.  nait  —  6.  B.  maint,  AB.  ce  — 
9.  B.  C.  cui  on  nelt  enfi  prouer  —  10.  B.  A  grant  paine  puet  ö  trou- 
Ter,  A.  Cou  vient  (aus  1308),  dann  ausgestrichen,  doch  durchschim- 
mernd ime  ainf  kil  pueß  trö  (...)—  11.  AB.  de  c.  m.  cenanf  —  12. 

B.  Cerq'  —  k  t  ß  adrdit  - 
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tant  ke  il  vient  i-lenc  tont  droit, 
u    Ii    cevaus    iert    ä  fegnoar: 
[1301]  1315 
el  mont  n'ot  plus  biel  ne  gregnor. 
al  Senefcal  fanle  molt  tart, 
ke'l  Teilt  tourner  'celle  part, 
por  l'amonr  del  Enpereoar, 
ke  11  ne'l  trnife  menteonr.  20 
molt-par  eil  lies  de  grant  moniere, 
k'il  Peprouva  fi  en  la  piere, 
et  molt  avra  le  quer  plfant, 
fe  il  ne'l  treuve  Toir  difant. 
Ii  Senercaoe  formen t  l'esgarde:  25 
molt  Ii  anuie  et  molt  Ii  tarde,  - 
q'il  acat  nn  i-tel  eeval, 
qi  vaut  des  autres  piain  un  Tal. 
cou  cnident  tout,  90a  dient-il. 
cant  eil  le  voit,  fi  tient  fi  vil,  30 
c'onkes  por  voir  ne'l  adegna 
ne  tant  ne  cant,  ne'l  regarda. 
en  lui  n'a  riens  de  can-k'il  violt,  ' 
outre  Pen-Tait  et  eil  Ten  dioult, 
q'  »mil  belang  l*ot  acate ;  35 
or  c ui de,   Vil  l'ait  barete. 
„EVaeles  (pense-il),  ore  et  pU; 


or  te  laife-je,  or  te  guerpis: 
or  nVi-jou  maia  eure  de  toi. 
ja-mes  n'aras  l'amonr  de  moi.  1340 
nies  fires  en  fra  or  fes  {ras. 
d'autre  cofe  ne  m'eß-il  pas: 
il  cuida  bien  par  toi  favoir, 
fe  il  peuüß  ja  ferame  avoir, 
ql  n'euß  taike  en  Ii  mufarde  45 
et  ki  ne  fuß  pas  trop  couarde* 
;i  fol  te  tieng  et  ä  vilain." 
E'racles  coifl  nn  poulain,  [1304] 
ki  quatre  dens  encor  tenoit. 
n"i  avoit  can-k'il  couvenoit  50 
ä  cel  ceval,   ke  il  demande, 
trespafe  tonte  celle  lande, 
ains  ne  fina,  fi  vint  a  lui, 
Ten  i-a  tens  mil  en  -  tour  lui 
ä  contes  et  ä  caßelains,  55 
q1  poi  prifen  un  tel  poulain, 
q'  c'cß  Ii  pires  au  voir  dire. 
Ii  Scnefcaus  molt  Ten  aire 
et  eil  en  -  tour  Ii  difent  donkes, 
„a,   por-coi  vous  avint-il  hon- 
kes?  60 
ne  vous  alres  pas  por  honte, 


1314.  B.  illuec  endroit  —  15.  A.  a  fegonr,  B.  au  fignor  —  16.  B. 
V  mont  —  IT.  B.  fanla  —  18.  B.  Q'  meniß  —  10.  B.  a  lempereor  — 
20.  JB.  Ql  ne  teniß  a  menteor  —  22.  B.  fe  proua  bn  en  la  p.,  /.  fe- 
prouva  —  24.  B.  Sil  or  nel  treuue  noir  v  blanc  —  25.  B.  lefgrarde  — 
2T.  A.  j.  tei,  B.  itel;  AB.  acat  -  28.  B.  ualt  (9.  475)  —  29.  B.  Ce 
c.  il  ce  d.  il  —  30.  B.  Qant  il  le  uoit  fei  t.  plur  uil  —  31.  A.  ne  la 
degna,  B.  nel  adaigna  —  32.  B.  ne  bargigna  —  33.  B.  nelt  —  34.  A. 
fil  fen  d.,  B.  t  puif  fen  deut  —  35.  AB.  m.  b.,  B.  la  acate  —  3T.  A. 
oref,  B.  ore  eß  —  38.  A.  laife  iou,  B.  laif  ic;  A.  orteguer  pir  — . 
39  ßm  ie  _  4t.  B.  Me  fire  or  en  fera  fef  gaf  —  42.  B.  (Dar  d.  rien  — 
45.  B.  en  foi  maloaife  —  46.  B.  Or  ni  uoi  cofe  q»  me  plaife  —  48.  A. 
coifl,  B.  coifiß.  j.  p.  —  49.  AB.  iiij  —  50.  A.  Mavoit,  B.  t  avoit  can 
qnil  guenoit  —  51.  B.  9  il  d.  —  52.  B.  Tref  pafToit  t.  ce  le  1.  —  53. 

m. 

B.  Aine  —  54.  B.  Sia  tel  m.  eßre  ceßui ,  4.  Sen  ia  teuf  ki  etour  luj 
—  56.  B.  Q'l  prifent  btl  telf  m.  [d.  i.  malvais]  poulainf  —  57.  B.  Tre- 
ßout  le  pior  a  uoir  d.  —  59.  B.  deoter  Ii  dient  donqf  —  60.  A. 
co,  B.  Ämif  por  coi  uoaf  auint  ofiqf  —  61.  B.  De  vous  airer  uiax 
p.  h.  — 
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et  d'un  garcon  a  voua  ke  monte? 
la  piere  avea  de  trouveure, 
q>  lacata  par  ayenture. 
or  eß  bien  faua  f öftre  cateua:  1366 
cou  faciea  bien,  il  n'eß  paa  teua; 
ne  l'en  devea  nul  gr^t  favoir. 
dinea  feroit,  de  honte  avoir." 
AI  fegnor  tourne  a  grant  contraire. 
90a  c'on  Ii  diß,  ß  doit-il  faire.  70 
„Segnor  (fait-il),  90«  n'i-a  rien: 
fi  m'ait  dieua,  or  voi-ge  bien 
de  faire  a  homme  hontoua  plait.u 
„Ja  foit  coa,  kil  n'ait  riens  mea- 
fait, 

font-il  mil,  ki  ä  mal  l'enpagnent 
et  ki  la  honte  Ii  enfengnent; 
maia  contre  cou  couvient  regart, 
foit  prend'on,  ki  la  maifon  gart." 
„Mais  ditea,    fegnor,   par  faint 
Piere, 

n'eß  hom  el  munde,  ki  la  piere  80 

l'euß  ja  cnife,  u  U  le  priß." 

„Cant  le  trouva,  cefcuna  Ii  diß 

q'il  eßoit  fos  et  mal  fenea 

et  por  noient  Teßoit  pene* 

de  co»,  dont  il  eß  delivrea.  85 


nos  a-ü  tres-tona  enivris  « 
„Se  voua  le  haia  par  envie, 
voua  avea  droit,  car  de  fa  vie 
doivent  Ii  mauvaia  avoir  duel. 
car  ja,  fi  m  alt  dieua,  'lor  veul  1390 
ne  vivra  bonne  cofe  en  paia." 
„Ne  ja  ciertea  por  lea  mauvaia 
n'iert  Ii  varlea  maina  nies  amif. 
jou  ai  bien   fauf ,   can  -  ke  g'ai 


foa  eß,  ki  croit  mauvaife  rien  95 
de  faire  preud'omme  el-ke  bien." 
„Por  coa  le  heent,  k  il  eß  preus 
et  k'il  n'eft  mie  fea  pareua. 
et  par  i-cou  va  d'eua  devant. 
le  cat  el  m'avee  mia  devant.  1400 
por  lui  hounir  mea  riens  ke  Taut; 
car  par  celui,  ki  maint  en  haut, 
faufl  mauvaife  fuß  la  piere, 
com  eile  eß  prefieufe  et  eiere, 
n'aroit-il  ja  por  raoi  anni.  5 
a  fi  rice  homme,  con  je  fui, 
eß  fi-faia  catena  povre  cofe. 
joa  ne  me  plaing  de  nulle  cofe.«4 
„Or  ne  remaint-il  en  voua  mie, 
ke  Ii  Tarlct  ne  piert  la  vie.  10 


1362.  fi.  t  dun  garcon  a  uouf  q'  monte,  A.  t  diß  garcon f  a  toi 
ke  möte  —  66.  B.  Ganf  auenture  eß  q'  le  eß  tenf  —  67.  ia  gre 
faaojr  —  68.  B.  Digoef  —  70.  B.  Ce  q'  Ion  d.  fi  d.  on  f.  —  71.  B.  ce 

—  72.  B.  uoi  ie  —  73.  B.  Q1  contre.  j.  home  ql  retrait  —  74.  B.  Prin- 
ce$  de  faire  honter  plait  —  75.  A.  m. ,  B.  m.  q1  mal  lemplaigoent  — 
76.  B,  Et  q1  le  h.  \\  enfaignent  —  77.  B>  ce  9  en  reg.  —  79.  B.  Mal 
a.  f.  —  81.  B.  Qi  fiß  poi  uoir  v  il  le  quiß  —  82.  JB.  cafeunf  le  d.  — 
83.  Ii.  Q'  leftoit  fax ;  A.  fenef  t  —  84.  B,  lef  a  peBef  —  86.  //.  ee  — - 
86.  B.  Vo  1101 1  a  touf  fuß  encombref  —  89.  B.  maluaif  —  90.  B.  uoel 
(:  duel)  —  91.  A.  Revirra;  B.  IV  e  uiroit   -  92.  B.  Maif  ia  certef  p.  L 

maluaif  —  93-      N.  Inai*  Ji  T*  ^  a-  —  iJl-  1?t-  J(IU  ai  f«  cauq'  giai  m. 

—  95.  B.  Fax,  maluaife  —  97.  B.  Ii  et  q'  il  —  98.  B.  mie,  A.  mie  — 
99.  /.  die ui'  odex  duuf ,  dienf;  B.  t  por  ce  uait  il  de  ceuant  —  1400. 
B.  Le  catei  rnauef  m.  d.,  A.  Je  catel  mauvaif  —  1.  B.  honir  maif  ne 
nof  aalt  —  %  B.  cel  dui  —  3.  A.  Saufi,  B.  Sanffi  maluaife  ~  7.  B. 
poi  de  c»re,  A.  ponre  c.  —  8.  B.  Je  —  9.  4»  ev»,  B.  en  v»  10.  B. 
pert  — 
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foa  eß,  ki  croit  fol  conTcllicr 
de  foi  hounir  et  avcllier." 

Xfracles  'le  prend'omme  aresne, 
ki  Ie  poulain  tint  par  le  resne. 
[1304] 

„pred'on  (fait-il),  or  entendes :  1415 
c'eß  voßre  poulain?  me  vendea." 
[1308] 

„Varlet  (fait-il)  molt  volontiere; 
[1309] 

mea  il  voua  iert,  je  cnic,  trop 
kiers."  [1311] 

„Trop  kiera  (fait-il)?  *aut  il  cent 
mar«?" 

„Nain-il,  amia.aina  faß-il  ars,  20 
qe  il  von«  faß  four-apielea. 
je'l  voiis  vendrai,  fe  vom  Tolea, 
com  4  Toifin  et  4  ami. 
deua  mar«  en  dorr reg  et  demi,  [1315] 
f'avoir  le  voles  en  faifine;  25 
mea  gon  le  vom  veng  en  plevine." 
„Preud'on,   g'oi  bien  ä  voßre  dit, 
ke  Tone  le  connifiee  petit,  [1317] 
ne  ke  voua  veea,  ki  jon  foi; 
ne  favea  voua,  k'il  a  en  lui?"  30 
„Taut  fai-jou  bien  (fait  Ii  vi- 
laina), 


ke  quatre  den«  a  Ii  polains."  [1320] 
„Mais  il  n'a  nn  foul  plus  ifniel 
[1313] 

de  tons  ciana,  ki  Tont  el  praijel." 
„Del  prie,    k'il  eß,   cou  fai-jou 

bien;  1435 
maia  eis  raarciea  ne  monte  rien. 
trop  ießee  jouenea,  ce  m'eß  via, 
por  tant  acater  fana  amia. 
onkea  encor  ne  vic  enfant, 
ki  fang  amia  acataß  tant.  40 
maia  fe  von«  confel  en  aviee 
et  rona  boin-gre  m'en  fculfiea, 
le  demi-marc  vona  en  lairoie  [vgl, 

1315] 

et  por  dena  mara  le  voua  don'roie. 
ß  me  garirre  diena  mon  cief,  45 
q'  jou  ai  fait  molt  grant  meacief, 
q'il   m'a  molt   durement  cooße, 
[1340] 

bien  a  dena  ana  en  ceß  eßö, 

4  riena  ke  n'aeroie  4  nfure 

et  molt  4  petite  meTore.  50 

povretea  m'a  molt  afali; 

eil,  ki'l  me  donna,  m'a  falli;  [1336] 

car  il  me  diß  par  veriie,  [1338] 

k  il  m'oßeroit  de  povrete. 

„Et  kl  fu-il,  favea  le  vous?"  55 


1411.  B.  Folf,  faur  c.  —  12.  B.  honir  t  anillier  -  13.  AB.  Absatz 

—  14.  B.  tient  —  15.  B.  Preudon,  ce  entendef  —  16.  AB.  me  [ob  me'l? 
a.  1422]  —  17.  A  Var  let,  B.  Varlet  p  foi  u.  —  18.  A.  ce  euie,  Ii. 
Maif  il  oor  eß  cfpoirf  t°p  cierr  —  19.  A.  fait  vant  jl  c.  marl,  B.  Tr. 
c  f.  il  faif  le  c.  maf  —  20.  B.  Amif  nenil  mix  f.  il  arf  —  22.  A.  un- 
deutlich wie  Tel,  B.  Jel  not  —  23.  B.  9  me  a  —  24.  A.  ij.  m.  t  en  d. 
t  d. ,  Ii.  ij.  m.  en  doner  et  d.  —  25.  S.  en  uolef  le  faißne  —  26.  B.  M. 
iel  uof  uendrai  e  pleuine  —  27.  B.  Preudom  ie  uoi  b.  yoßre  d.  —  29. 
B.  q  ie  fui  —  30.  B.  Ne  neer  uonr  q'l  —  31.  B.  foi  ie;  /.  vlair,  Ii. 
nilai  f  —  32.  B.  tient  Ii  p.  —  33.  B.  M.  nia  —  34  A.  praijel;  Ii.  Na- 
mont  nanal  tat  p  foit  biel  —  35.  Ii.  Der  pr.  qnil  eß  ce  fai  ie  —  36. 
[Ob  ki  l'eß?]  —  37.  A.  iovener,  B.  ioner  —  39.  B.  ne  ui  e.  —  41.  Ii. 
eonrel  en  auier,    A.  fehlt  en  -  42.  B.  faulet  —  44.  B.  Por  1er  ij.  m. 

—  46.  B.  Q'  iou  en  faic  —  47.  B.  q>l  na  gouße  —  49.  B.  Bicnf  q'  na 
creiffe  a  ufare;  A.  ke  ion  nacroie  -  51.  B.  affailli  -  52.  A.  kel,  B. 
o}  -  54.  B.  Q*l  me  gietroit  de  p.  — 
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„Naie,  par  dien,  ki  fiß  nous  tous. 
ne  fai,  ki  ü  fu,  ne'l  counoi«; 
incs  il  fu  tous  plus  blans  lie  nois. 
por  amour,  "dien  le  me  douna; 
onkes  plus  mot  ne  me  founa.  1460 
et  nori  Tai  en  boin  efpoir: 
cuidai  bien,  k'il  vr  defift  moir. 
cou  ma  fait  houtre  maife  atendre. 
or  le  me  fait  befangne  vendre; 
car  plus  fui  povres,  ke  ne  dis.  65 
prendes-le  t-nfi,  ke  vous  devis." 
„Preud'om,  fe  dieus  me  doinft  eur, 
or  poes  bien  ieftre  &-fcur. 
qi  croit  preudomme,  il  fait  ke 
fagcs. 

ja  ne  vous  iert  dious  ne  dama- 
gcs,  70 

q'  vous  avcs  cefiui  creii, 

ne  Tour  fa  parolle  acreu. 

bien  fais  ne  fera  ja  ellains, 

ne  preud'om  de  menconge  atains. 
[1344] 

vint  mars  vous  en  don'rai  as 
mains.  14746 
ne  l'avess  pas  nouri  en-vain."  74  c 
„Biau  dous  varlet,  vous  me  gabes 
por  cou,  ke  povre  me  vees 


et  ke  vrete  vous  ai  gehle." 
„Non-ai,  fe  dieus  me  bencie: 
al  departir  veres  tres  bien, 
q'  ne  vous  ai  gabt:  de  rien.  1480 
car  par  cel  dieu,  ki  maint  läfus, 
or  vous  en  don'rai   vingt  mars 

plus."  [1350] 
karante  mars  Ten  fait  pefer; 
mais  eil  n'es  ofa  adefer. 
en-fus  Telt  rais,  formen t  fe  crient; 
car  povres  hon  fe  doute  et  crient. 
mais  eil,  ki  plus  n'i  vot  atendre, 
Ii  fait  par  force  l'argent  prendre. 
encor  fe  crient  molt  Ii  vilains, 
Ii  tient  l'argent  entre  fes  mains.  90 
mneant  Ten  vait  entre  la  gent, 
crient,  c'on  Ii  tolle  fon  argent. 

Or  eft  dolans  Ii  Senefcaus.  [1354] 
nus  voroit  ieftre  et  tous  descaus 
en-mi  le  Toivre  gufke  al  col,  95 
par  Ii  ke  on  ne'l  teinft  por  fol 
en  droit  del  varlet  acute, 
tont  dient,  k'il  l'a  barete\ 
fc'i  noncent  a  l'Enpereour; 
car  piec'a  eft,  ke  gengleour  1500 
n'eft  d'ui  ne  (Vier,  ke  il  coumencent. 


1456.  A.  Naie  [rf.  i.  Nai  -je],  B.  Nenil  p  diu  qi  m  aint  for  nouf  • 
57.  A.  N«  Ta  ki  j.  fu;  B.  NefTai  q»  il  eft  nel  connoif  -  58.  B.  Maif 
i.  f.  pl.  hl  9  me  noif  —  59.  B.  dona  —  60.  B.  Q'  onq'f  pl.  m.  ni  fofla 

—  61.  A.  t  nor'lai,    B.  t  nouri  lai  —  63.  B.  outre  maife  [Ob  m'aife?] 

—  65.  B.  q'  niendif  —  66.  A.  Prendelle,  B.  Prendef  le,  9  ie  uouf  dif 

—  68.  B.  afreur  —  70.  B.  ert  dex,  A.  dieuf  —  72.  B.  Ne  for  le  pole 

—  74.  B.  de  pole  —  746.  A.  xx.  marf,  B.  xx.  m.  uouf  d.  del  poulain 

—  74  c.  fehlt  in  A.  —  75.  B.  gabef  me  vouf  (:)  —  76.  B.  Por  ce  q* 
poureif  fui  trestouf  —  77.  B.  uerte  —  78.  A.  Noäi,  B.  Non  faic;  B, 
wiederholt  fe  dix  fe  dix  —  79.  B.  An  d.  le  verref  b.  —  81.  B.  laffuf 
82.  B.  Or  en  aucref  —  83.  AB.  xl  marf;  B.  Ii  fait  —  84.  AB.  nef  ofa 

—  85.  B.  En  fuf  fe  trait  f.  fe  tient  —  86.  B.  bom  touf  iorf  fe  crient 

—  87.  B.  uelt  —  88.  B.  a  force  —  89.  B.  Encor,  A.  Entor  —  91.  B. 
fen  ua  outre.  —  93.  AB.  Absatz  —  94.  B.  uauroit,  ohne  touf  —  95.  A. 
Enmij  lo  tiure,  IL  Enmi  le  toiure  duscal  col  —  96.  /.  cön  el,  B.  9 
nel  —  98.  B.  Tuit  —  1500.  B.  C.  p.  q«l  Tont  gaingleor  —  LA.  dnj 
nedier,  ß.  dui  ne  dier  — 
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eil  de  la  court  le  varlet  tencent, 
por  'le  varlet  faire  dehe. 
or  eft-il  molt  eil  bas  degre. 
mea  dieo«  le  metra  el  plug  haut;  5 
car  c'efl  Ii  flres,  ki  ne  faut. 
or  eil  Efraclcs  al  de -Tons, 
il  ne  fiert  pas  ä  grl  'tres-tous: 
on  treuVe  poi  a  coart  amis, 
Jfs-ke  Ii  Are  eß  anemia.  1510 
or  eft  Efraclen  molt-par  mal 
al  Segnor  et  al  Senefcal. 
Ii  Enpererea  Ii  a  dit 
„E'racles,  ge  te  prig  petit."  [1421] 
„Sire  (fait-il)  por  dieu  merci, 
[1425]  15 
por-coi  eg-cou?"  —  „Por  le  ronci: 
tu  ag  acate  folement  [1427] 
et  fog  eft,  ki  ä  toi  Patent, 
acater  deug  le  melloor; 
or  ag  acate  le  piour  20 
de  tong  ciaag,  ki  font  ä  la  Faire. 
fe  jou  mon  quier  volife  croire, 
jou  te  feroie  ja  anai; 
meg  il  me  menbre ,  q1  jou  fui. 
fe  tu  eugeg  afene  25 


a  tel  ceval  i  ot  mene, 
jä  ciertes  ne  men  peferoit 
de  douner  cent  marg  plus  ke  droit.4' 
„Biau  fire  cierg,  n'cn  faiteg  plait. 
cou  ke  g'en   fac,    ai   por  bien 
fait.  1530 
ä  tort  voug  alreg  vicra  moi, 
car  plug  de  honte  a  en  Toi 
eil  poulaing,  ke  voßre  honune  ont 

q'  n'en  aient  Ii  melloor  mil,  [1475] 
ke  il  i- aient  hui  vcua;  35 
et  ke  dont,  Til  fuß  precieua, 
lor  vaufiß  un  molt  grant  catcl, 
ke  tout  le  monde  n'euß  tel; 
et  ril  vnns  plaift  teua,  com  il  eft, 
feient  or  Ii   troi   mellour  preß; 

[1479]  40 
et  fil  n'eg  vainc ,  je  voug  otroi, 
ke  voua  n'aijea  mierci  de  moi 
de  ma  tiefte  prendre  et  trencier. 
ici  meteg  tout  le  plug  cier 
al  cief  de  cor;  la-gua  ä-val  [1482] 
faiteg  inaitre  Tautre  ceval ; 
le  tierc  meteg  al  coura  apriea 


1502.  B.  al  vallet  —  3.  B.  Por  lor  fignor  feruir  agre  —  4.  /. 
e  baf,  B.  embraf  —  5.  B.  en  pl.  h.  —  7.  B.  el  defouf  —  8.  //.  Or  eft 
il  ml't  for  euer  atouf  -  9.  B.  9  trueue  —  10.  B.  Puif  q*  —  11.  JB. 
ie  v9  aim  p.  —  15.  B.  m'chi  —  16.  B.  P.  c.  eft  c.  p»  le  ronchi  —  17. 
B.  Dont  tu  af  erre  f.  —  18.  B.  foir,  A.  foif  —  20.  B.  Ore  —  21.  B.  en 

le  f.  —   22.  B.  ie ,    uoloie  —    23.  B.  Je  —    24.  A.  Mef  jl  me  liae 

iou 

q1  celuj  —  25.  B.  euffef  —  27.  A.  me,  B.  me  peforoit  —  '28.  B.  A  d. 
c.  m.  ouf*  dr.  —  29.  B.  Bialf  f.  c.  ne  f.  pl.  —  30.  A.  Cou  ke  genfac, 
B.  C.  q'  ie  fiT  ai  degre  —  31.  A.  voug  ausgelöscht  (blofs  g),  B.  v9  — 
32.  B.  C.  pl.  b.  a  il  e.  f.  —  33.  B.  q'  üre  home  on  vil  —  34.  //.  mil- 
lor  mil  —  35.  B.  Qil  —  36.  B.  fiß;  A.  p  cieuf,  B.  p  creuf  —  37.  B. 
uauroit  il  -  38.  B.  Q'n  tot  le  m.  naroit  t.  —  39.  B.  t  ßl  pl.  tel  9  il  e. 
—  40.  B.  troi  Ii  millor  pr. ,  darnach  Q'  v9  treftot  acef  aeoif  —  41.  B. 
t  ßl  rief  uaint  al  corf  tof.  iij,  Jotroi  biax  fire  9  me  pende:  De  coi  Ii 
ficx  diex  me  deffende.  Erp0uef  fe  le  cofe  eft  uoire:  fi  a  cheualf  en 
ceße  foire,  Soient  eflit  Ii  millor  troi.  Dafür  fehlt  1542.  —  43.  B.  Me 
t.  a  pr.  t  atrench*  —  44.  B.  Meter  ichi  tot  le  pl.  eh. ;  A.  melef  —  45. 
B.  del  corf  la  i9 ;  A.  laguf  —  46.  B.  metre  —  47.  B.  corf  — 
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k  la  bonne  droit  al  cief  pries, 
n  eile  foit  jufke  al  premier: 
jä  ne  m  i  veres  delaijer,  1550 
fi  mouverons  de  ceße  place; 
fe  jou  ne'l  tieng  toos  a  eßace, 
aina-ke  gou  viegne  ä  l'autre  en  mi, 
fi  me  faitea  trencier  par-mi; 
fe  il  ä  lautre  au  tel  ne  fait,  55 
fi  me  foient  Ii  doi  oiel  trait." 
„Poet  c'eßre  voira."     „Oil,  biau 
fire." 

Li  varlet  IV  tient  bien  de  rire 
,  jou  ne  voia  pat  qoerant  ä  longe ; 
jä  ne  m'ataindrea  de  mencongne." 
J  Jracle»,  je  Feapronverai :  [1488] 
felonc  900,  ke  g'i  trouverai, 
t'en  renderai  le  gaeredon." 
„Biau  fire,  a  dien  beneicon. 
ne-mea  bien  en  foijea  ciertaina,  65 
pierdus  en  fera  Ii  poulaioa, 
fe  il  parfait  ceße  esramie." 
»E'racles,  voir  90a  n'i  a  mie. 
er  me  vae-to  eabaretant." 
„Sire,   non  fac  ne  tan  ne  cant.  70 
Tan s  d^morance  l'eapronvea. 


maia  jä,  fi  boina  n'iert  mala  trou- 
?4e 

con  eil,  fe  il  gardea  euß 

un  an  entier,  kil  ne  cournß.  [1472] 

»E'racle»,  voir  (did  l'Emperere)  1575 

ci-endroit  i es  -  tu  baretere: 

or  n  ies  tu  mie  fana  engien. 

maia  par  la  main,  dont  je  te  tien, 

ne  monte  riena,   car  il  conra.u 

„Non  fera  voir,  il  ne  pora"  80 

font  ä-donkea  Ii  mencongnier, 

q»  ne  finent  de  lofengier: 

„Sire  (font-il),    ralea- voua-ent; 

[vgl  1496] 
ne'l  creea  paa,  90a  eß  nient. 
espase  i  metroit  volentieru:  85 
fi  l'en-fuiroit  entrementiera ; 
maia  il  n'en  avra  nol  loifier, 
fe  il  Toua  vient,  Sire,  ä  plaifir, 
laifie-le  noaa:   ralea -voua  ent. 
fi  parleron8  privlement  90 
le  fiecle  en  Tengeron8  et  vous. 
rales-vous  ent:  laifie-le  noua.u 
Et  cant  Ii  Senefcaua  l'entent, 
fi  Ten  anuie  molt  forment: 


1548.  B.  t  Ii  bofne  foit  de  ci  pref  —  49.  B.  dufcal  pnmier  —  50. 
B.  Le  poulain  courrai  tout  p'mier  —  51.  fi.  Si  monront  droit  de  c. 
plance  —  52.  B.  Se  ie  neßieg  t.  a  eßance  —  53.  B  ie;  enmi,  A.  emj 

—  55.  B.  Se  ie  de  I.  autel  ne  faif,  A.  autel  ne  fait  -  56.  B.  An  doi 
Ii  oel  me  foient  traif,  A.  ioel  trait  —  57.  A,  P.  feßre,  B.  P.  ce  e.  v. 
q'  maf  dit  (:)  —  58.  B.  Biax  fire  oil  fe  dix  mait  —  59.  B.  Je  ne  n' 
q'rant  nule  al  öge,  A.  qurant  alonge  -  60.  B.  ma  taindraf,  A.  ma- 
taindref  —  61.  B.  Eracle  t  ie  lefprouuerai  —  62  B.  ce  q'  ie,  A.  gl  — 
63.  B.  Se  rendrai  pluf  le  g'redon  —  64.  A.  Biauf  i're,  B.  Biax  fire  — 
65.  //.  Nemaif  or  f.  bfi  c.  —  67.  B.  a  fait  c.  aramie  —  68.  B.  E.  amif 
ce  ni  am.  —  69.  B.  Or  me  uaßu  ci  b.,  A.  Or  me  vaßa  efb.  —  70.  B. 
tant  ne  qant,  A.  tanne  cät  —  72.  /  M.  ja  Clont  n.  ja  dafef;  B.  M. 
ja  fi  bonf  nert  raaif  tronef  —  73.  'B.  Come  il  qui  garde  lenß  —  74. 
B.  qui  ne  c.  —  76.  B.  en  droit,    A.  endroit  —  77.  B.  engieng  —  78. 

/.  parlamoin,  B.  le  raain,  tieug —  79.  B.  corra  —  80.  B.  porra  —  81. 
B.  F.  ce  donq'f  -  82.  B.  Q»,  A.  Q'  —  83.  B.  S.  f.  il  cou  eft  noient 
(9.  f.  Z.)  —  84.  JB.  ralef  laienf      86.  B.  en  dementierf  —  88.  B.  uof 

—  89. . B.  Laifief  le  nof,  /.  Laifiele  nouf  —  91.  B.  laiffief  le  nof,  A. 
laifie  le  nouf  —  94.  B.  Si  fen  airc  dnrement ,  A.  Si  lenanuje  — 
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„Segnor  (fait-ü),  ki  vos  kesra,  1595 
honnis  foit-il,  et  ki  fem, 
q'  hon  Ii  face  fe  bien  non. 
tel  gent  honnifent  maint  baron; 
mais  trop  eft  bien  mene«  ä  droit, 
princea    vallans ,     ki   'tel  gent 
croit."  1600 
„Sire,  por  dien  le  fil  'Marie 
(fait  Ii  varles),  ne'l  cr«Ses  mle, 
ne'l  crees  mie,  gencieus  hon; 
mais  les  cevaus  cä  amainon: 
ß  monte  cascuns  d'aus  par  foi,  5 
et  ge  montrai  aufi  par  moi 
molt  volontier«,  fe  dieua  nie  Taut 
or  deu  haßer,  car  riens  ne  vaut. 


Wener  en  fait  fon  boin  ceval  [1505] 
et  un,  ki  fu  au  Senefcal.  10 
Ii  ticrs  fu  trais  hör«  de  renable: 
icil  eßoit  an  Cousncßable. 
plus  iert  proifils  tres-tous  Ii  pires, 
q'  tous  Ii  miudres  de  l'enpire. 
Ii  les  fait  tnener  esraument  15 
la,  u  II  varles  les  atent. 
E'raele»   monte    en   fon  poulain, 

[1525.  1551] 
u  il  ainc  n'avoit  eu  frain,  [1535] 


et  borce  et  point  molt  durement: 
et  Ii  efquier  enfement.  1620 
Ii  ceval  keurent  ä  esploit. 
molt  f  esmiervelle ,  ki  les  voit, 
ke  Ii  poulain«  fe  tient  une  eure 
[1538] 

al  bon  ceval,  et  molt  demeure 
as  envious,  ke  il  recroie.  25 
mes  ja  Ii  pius  dieus  ne  le  Toie. 
biaus  eft  Ii  tan«  et  clers  Ii  gour«. 
den«  lieues  durent  Ii  troi  cour« 
[1533] 

ens  el  mi-lieu  del  cour«  premier: 
et  TEnperere,  au  mien  euidier,  30 
ä  l'autre  en-mi  Ii  'Couneßablcs. 
eil  ki  plus  croit  la  cofe  eßable, 
cou  eß  Ii  Senefcaus:  Ii  Sires 
fes  mis  ou  cours  por  le  voir  dire. 
Ii  bons  cevaus  kenrt  de  randon,  35 
il  a  les  raisnes  abandon. 
al  Segnor  a  miervelles  vient, 
ke  Ii  poulains  fi  bien  fe  tient. 
fon  ceval  aime  et  tient  molt  cier; 
mes  por  voir  vos  os  aficier,  40 
fe  H  cevaus  vaußß  mil  mars, 
famaß-il  mieus,  ke  il  fuß  ars 
par  fi  ke  Ii  poulains  velus 


1595.  B.  qi  v»  querra  —  96.  B.  Honif  f.  il  t  qui  uerra  —  98.  B. 
Teir—  99.  B.  M.  bü  e.  m.  a  fon  dr.  —  1600.  B.  Pr.  maluaif  q»  teil  — 
L  AB,  dieu  —  2.  B.  ne  er.  m.  —  3.  B.  Nc  er.  m.  gentif  hom ,  A.  ge 
.  cieuf  hon  -  4.  B.  M.  1.  ceualf  en  amaint  Ion  —  5.  B.  Si  meter  caf- 
cun  delf  p.  f.,  A.  dauf  p  foi  —  6.  B.  Si9  v°  dipuif  foit  Tor  moi  —  7. 
B.  fait  —  8.  A.  Or  den  (oder  deti?) ,  B.  Maif  p*  dieu  tot  ce  rien  ne 
valt  —  9.  AB.  Absatz;  B.  Amener  fait  —  11.  B.  Le  tier  con  giete  de 
L  —  12.  B.  Cii  e.  a  fon  coneßable  —  13.  A.  proifief  (».  813),  B.  PI. 
eßoit  prifief  touf  Ii  pire  —  15.  B.  erraiÄnt  —  18.  B.  VI  ainc  aneoif 
not  eu  fr.  —  20.  B.  efeuierf  —  22.  B.  M.  fesraeruellent  fi  ont  droit 

—  23.  B.  9  Ii  p.  —  25.  Ii.  Af  ennieuf  —  26.  B.  Ii  pix  dix  nef  encroie 

—  2T.  B.  Biax,  iorf  —  28.  B.  cor£  —  29.  B.  Enf  el  moien  —  30.  A. 
lenpere,  B.  lempere;  B.  al  —  31.  B.  t  I.  apref  —  33.  B.  Ce  —  34.  A. 
Sef  mif  ou,  B.  Seß  mif  al  tierf  —  35.  B.  Li  granf  ceuax  cort  de  ran- 
don —  36.  B.  Bfi  alef  refnef  a  —  38.  IL  a  lui  fe  t.  —  40.  B.  M.  p* 
uertc  lof  bfi  a.  —  41.  B.  ceuax  ualoit  —  42;  B.  Si  ameroit  il  quil  — 
43.  A.  veluf,  B.  ueluf  - 
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Cant  Ii  cevans  le  poulain  Cent, 
ß  Ten  desroic  durement: 
de  lonc  tegour  eil  envoifics, 
hennift  et  foufle  et  fiert  des  pi£s. 
I» i en  dient  tonte  gent  por  voir,  75 
q'  nus  ne  puet  melloar  avoir. 
Ii  esqulers,  ki  Tos  eftoit, 
ki  longement  garde  l'avoit, 
coumence  ä  poindre  et  ä  brocier, 
cant  le  poulain  voit  aprocicr,  1680 
en  cofte  E'racle  le  varlct: 
ifnielement  el  conrs  fe  mct. 
ifnielement  kenrent  an-dni. 
bien  keurt  cascuns  cevaus  par  lui. 
deus  arpens  vont  fiere  et  joint,  85 
q   Tuns  l  autre  ne  pafe  point; 
mais  il  iert  Fen-prcs  autrement: 
cant  font  venu  al  tierc  arpent, 
Ii  poulains  pafe  et  eil  remaint. 
n'a   mais  meftier,    c'on    plus  le 
maint:  90 
fcs  quatre  pies  ä  fonree  cnfanle: 
tres-tous  Ii  cors  Ii  fue  et  tranle. 
recreus  oft  et  tone  ataint: 
petit  en  faut.  k'il  n'est  eftains; 
ne-mais-c'nert ,  au-tant  fe  Taut.  95 
n'a  mais  meftier  c'on  le  travaut, 
et  dient  lors  Ii  mauvais  homme 

1644.  A.  Cuft,  B.  Euß;  A.  pYecuf,  B.  pneur  —  46.  B.  tenroit  a 
eracle  — •  48.  B.  fnuoit,  A.  faroit  —  49.  B.  quiert  —  50.  B.  torne  — 
51.  B.  long*  —  62.  B.  groilTe  —  53.  B.  adolTer  —  55.  B.  puet  —  56. 
B.  CiL  e.  feiornef,  A.  fognornef  —  57.  B.  angoiffe  —  60.  AB.  oinf, 
font  —  61.  B.  A  terre  ciet,  fait;  A.  ciec  —  63.  AB.  enflef;  B.  dur(:) 
—  64.  B.  feuent,    A,  fe  vent;    B.  foufßel  —  65.  B.  enmainc  —  67. 

A.  L  poi,  B.  Vn  poi  rafrefeift  —  68.  B.  Regner  [=  Resnes?]  fiereer 
uait  tor  frain,  A.  Ref  noe  ef  t  four  frain  —  69.  A.  Trof  cal,  B.  Tref 
carelaif  70.  B<  ^nil  ieft,  A.  kil  lieft  —  71.  AB.  Absatz  —  72.  A.  Si 
fe  d,  d.  «—  73.  B~  feior  iert  enuoier  —  74.  A.  Henift,  B.  Hennift  — 
76.  B.  Q'l  mont  -  77.  A.  Lief  qu  jerf,  B.  Li  efeuierf  —  79.  B.  abro- 
cier  —  80.  2?.  apeier  —  82.  B.  Ifn.  faroute  a  lui  (aus  d.  f.  Z.)  —  84. 

B.  B.  ceurent  Ii  ceual  an  din  —  86.  B.  paffe  —  87.  B.  fu  —  89.  B. 
paffe  —  90.  B.  Na  meftier,  la  maint  —  91.  B.  met  tont  enfanle  — 
93.  B.  Recreanf  nfB^J  B.  atainf  —  95.  A.  Ncmaif  cafrt,  B.  Namalf 
meftier  -  97.  B.  lor,  maluaif  ^  ^  »«'»  "  1  ;  .     it>  od  fcBtFfM 

Erdcliüs.  18 


euft  les  tres  conrs  parveneus, 
q'il  le  ten'roit  a  grnnt  miracle,  1645 
et  puis  fe  metroit  en  E'racle 
feurement  de  femme  prendre ; 
car  nei  favoit  de  coi  reprendre. 
i-cil,  ki  tient  le  bon  ceval, 
tient  a  dösdaing  et  tourne  a  mal  50 
q"  Ii  poulains  fi  longes  durc 
un  poi  en  grofe  faleure, 
q'il  cuide  adofer  le  poulain. 
mais  je  vous  di,  ke  e'eft  cn-vain. 
ne'l  pot  trespafer  un  feul  pas.  55 
fi  oft  fegornes  et  molt  cras, 
fe  Ii  engrofe  molt  la  laine: 
en-mi  le  qnarte  quarentaine 
le  col  estent,  Ii  cors  Ii  grieye, 
Ii  ous  Ii  font,  Ii  quiers  Ii  crieve: 
ä  tiere  ciet:  niens  eft  de  lui. 
as  envious  tourne  a  anui: 
les  quers  ont  enfles  et  plains  d'ire, 
mais  ne  fetent  fous-ciel  ke  dire  ; 
et  Ii  varles,  'eni  dieus  demaine,  65 
molt  grant  joi«  cn  fon  quer  de- 
muine: 

un  poi  rafrefee  fon  poulain. 
resnoees  vait  et  four  frain, 
troa-c'al  ceval  de  lautre  a pries 
tant  a  sie,  k'il  Ii  eft  pries.  70 

 i^j — ;  .  - 
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molt-par  $9?  a  efl  encaatej.  ; 
fötyei  aA.co/Juj  Mtofr-w  1700 
moi  nc  k^uroft,  ne  ^  M  ml" 
fait  Apntf  caaeuae  pfoM  PW  Je  roj, 
qi  Te  raetoit       aps  ^onreHf. 
eis  eß  ß  Tfertupjia  et  preiifc  U 
q'  nos  111  et r  11  dflMftpt  fle^ra.  5 
«Mtfoia  :fo#  hu£  Ij  äea*  cojfa.".,, , 
molt  dcfiiea*,  k'  refkiern^fe,  ,  , 
par  coi  tous  ü  Uena  c,ora  pexife. 
n'cß  l^VW  Xoua  pjel,    fci'i,  jeu^e 


mal. 


foua  frafiq  v# rfpftrfc'  W  ;^c<ci* 

q»  molt  demainc  grant  de^rui. 
cant  TajLt  le  pftu\ain  ^-4^t 

DIU,  ^  Tua  eß,  !»e  deffle^ 
el  cours  fe  nmil  dmix  ena-ea  Teure, 
plna  eß  iiniaue  Ii  ilai  muia,.^,  ^ 
C :  0 r  -  U 1 11  s  n «:  f  1 1  U.  Ii  preme^.,^ 
et  Ii  pouluias  |'  i  lairL-iVis^ 
ß  keflä  ar  WM*  itÄM«^ 

£C  .Ji.:..   'ii    I if JiJ - /TlT  .  Jtjs':>  fciütl»    >.!  ! 


»«i  n<>;,!    fet  del  poulain,  cant-k'eu  puet faire: 


Ii  Senercau*,  k|*e*t  al  aoura,*!,,:, 
proie  ke  di eu s  Ii  dpifi^  feopura  20 

i-cou  rekiert  molf  Uiea!;p*JtprfH* 
mieus  Toaroi*,   k'U .^jrqNffli*, » 
q'  H  varica  fuß  deceua.-  ;j  jj  ,^ 
Ii  poulain«  keurt  molt  viftemeiit  172a 

et  Ii  ceyaua  toua  enfemeat. 
ß  ricea  coura  ne  fu  ainc  mea,.  nil 
com  cß  cia  tiera;  n  eu  iert  ja-niea. 
enrunble  fe  font  tan*  tenu,  9l  „fc«, 
fc'il  foul  cn-mi  le  coura  venu.  30 
Ii  Tarlea  al  quer  debonuairp  fl 


un  poi  le  l^roce  et  abandpi 
les  rieanes  et  deua  coa  Ii  donne. 
le  ceval  pafc  i  -  lenk,  eu  droit,  ,35 
q'  molt  trea  bien  .1  -  doqt  couroit 
et  Ii  eevau*  ü-doot  fe  JaftMa  «a 
eil  ki  I es  cours  a  pr£ß  un  tal'ke, 
ki  fus  cJioit.  le  Ii  rot  r  et  fiert, ; 
HWlis  f'en-prcs  \cni,  k'U  cn  iert :  40 
al  luocicr,  k  il  u  fait.  le  tue.; 
et  Ii  cevau8  fe  reswertue 
outre  pqojr  et  puia  fi  fontn  ioq  nu 
.niflil  •nro'l  }•»  *iB7  ft:>*Miiin'ji 


,.;WWf:  $  ft^r  a  *'  TT  ffir  noqXt;g((«if  ^  Jf Ofo  4»  Mofce  Im- 
ro^;  ß.  BfeiX  ne  eftu^ait;  Tl  %  ?>ait  foi  ft;«^aif,  -r-  j»,!^;,ü|',ftrilfl 
metroit  ev9  cöfeuf ;  ß.  Q*  Te  metoit  en  nof  c.  —  4.  B.  Cil,  preuf;  A. 

mfr.™*.4'M  QU  uo^^^.  ^.awitric,-^  ^.  kUaftier- 

wKe,       <  H  PÜLfe  f*  /.        r-.  *  ß  m$  damo  4i*  leii.elcrojniÄe 

^rrWtö  r*»?»'^  ^"FfiiTTT  ffctoicif  daeminfi  -*\  1«»  Är 

hfflil  ^r-i  ,  48r  P\t  cwmwf  na  flfi  IL 


tax  ^o^k  |o.  -r-  S^ßi  icoftrf^  rX  jjopj^)TTr.  dm 

^r  «t  »n^T-^-i^^^M^f^uF''-^-^  ©netiwwi  32,  L  eftt 
«apq^f  -7  v.^4tiiVf  ^^bMli  ftfperonofi  ^  ».  uA  «t-faf» 
r.i  ^L^xenfr  ^i  ^n.donaa  ^ .f&idrf.  päfeg,  paffe  ittuce -«^  ö&l  Bi 
GaJit,<^  ma/fte  ftt  fro^,-J^15g.i!a^mt  .-r.:»8*li^»ApÄftj(t».-»t  priÄ 
T i4fli,  >B-  .*Ä«n»B ■  nefllii  ^-  \Tenj»ret  — j  ;<44i,Ä\  Aiflbr^l  43.  Ä  Cttr  JI 
ceuax  fen  efuertue  —  43.  B.  t  fi  en  f.  — .  ii/j0iiiui  .iol  .8  .Xü  -  lyiflam 
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cil^ki  1c  .Itfocp,.  k,cpnfioji*: 
car  cofe  U  op;  i\ßAifl^m^e  ,! 
ne  puet  av.oir  fcnge  4«r**e.  BH1 
Ii  ccwiua  va  paf  ,tf4  apg^ey 

kß.  }'i  efpftftJi  l«  cslftjwo  I 
ne  puejt  padurer  n^s  Ja  painc. 
et  eil  ea  -vait  ,     cui  dieus  eny- 
maine  ;  50 
fes  reencs  face  et  vqU  nriere 
fpn  ceval  cn-mi  la  kuriere: 
le  tipre  ceval  ä  tant  ret#«rae. 
or  eß-il  li/J*  et  eil  foprt  «npwrna, 
q'Mfrit  fouquft  par  vitomiie:  55 
or  coa*oiß-lmn  lor  .ftloufiift. 
po«r  cou   Tont  fo|  (feu   truig  li- 

Ii  mal -parlier,  Ii  mal  -  Waat; 
car  fii  Bl&fföJlt  de  noulivi 
et  on  voil;ym>  Je  Uien  en  lui»  60 
ppr  ment,efcur8;  tenir  fe  fiunt.  | 
$ou  e£  Untreu«,  kc  il  en  ont, 
et  lä  recargent-M  grief  fais, 

afcs  le  blasmc  ;ft;ig|Uge  Teuvre  65 

ifpq,.  keupu^jMW  ifeltf&Wt* 
eouvrir.  fe.gwfc,  flpe*  an,ta  .£11 


H'raclw  a  les  piain«  tenu«;  ji>  Ii 
par  u  il  iert  al  coar»  vertu«,    17 T4) 
trait  Toi  envier«  le  Scnefcal. 
q>  fe  desra4f  De  an  marifal  j, 
et  del  varlet  uuient  d'aatrui ; 
voit  le,  fi  ulent  «aconUre  lui, 
an -den*  les  br.is  al  col  Ii  juet  76 
et  puis  fi  UaWo  Io  varlet. 
„amis  (fait-U),  fe  gpu  vous  bau, 
midie*  por  cpn  i-r fpit  la  pC« 
du  man  ceval.  kc  ave»  mort'4  .u> 
fe  gwo  voii»  tai«,  cou  cA  a  tort.  • 
.,Biau  fire,   fauwe  voftre  grafe, 
ae  Tai  pa»  moxt:  ja  'dieu  ne  plaCe, 
q'  jou  tant  vive  dc-fous  tiere, 
(tf  von«  me  puiüe*  tant  rckerre  „, 
ä  mon;  tart      *  VoAr/B  droit.  86 
mes  quer«  a  houni  fo  te*>D»t, 
fe  g'e*  avoio  retracon  ./ 
d  u  na  fi  faite  npsproißnn,  na 
eiiidie*  Vpus,  kc  re  fpit  a  eierte*, 
aufi  me  gieto  dieu*  de  pierfce*  90 
q'  g'onkeg  pia*  ß,  lies  ne  fui, 
q'  jou  de  ceft  daifiage 
„E'raclui,  eierte*  binu  dou*  fifeie, 
te-n'ra  ciew  rEnpererot:  :>/i 
or  uos  metons  tos  ä  la  voic,  95 


fe  döakeuvre  Ii  fau*  del  fin. 

—  .1  il  II'»         A\  .Tg    -    UIOIl  ltlOU  l'p  ')!»»M  Ii  ,..  )  I 

jn  3«  brocü  —  4Ö-'  ^'  tfl°une  —  Ml  1L  ^.»M-WkiC-pnd..—  ML 

^.  «  ua  —  Ol.  %  reyaef  gar.de  t  lerre  arricro  -  52.  B.  t  wpit^cG«  iöe 
lejquarjprp  —  55.  Q1  1  fordit  4$  £ej?anic  —  ^7.  D.  jPo?  ce,  ./.  Pour 
WP^  BtJifii  09  5ö.  me^Urant  —  62.  H.  pre»^  63.,^.  le;  Ii.  t  la 
rec.  U  gani  i.  .—  6i,  Ii.  Uih;  ^.  Vilj  i^.  ijualuaif;  Ä-  fügt<kbiau  Q?b 
nj^rdifät  ,a^ffrtfljffU\  ?f?nf  ett .  d«.  wejfdife,  »e  nahii  blaß- 

IPWfriAftft1^  B    65   U  MfeW?  W-  f  TO1-  ~  fe  defeueure 

TO  ^^SiConnr^;  a  la  Gn  ra  (iH.  i/.  de.^n       69.  AR.  At>mt9  m  ?Ä 


^Ear  {T  ,  !  ^:\m,  j  ^r.  aRcoiC  vepuf  —  72.  ß.  d^Crefae  aa  marirfal  4f 
lli^JB,  t  uipn^  -. ,74. ;A  ><>M  »e,  Vok  Te  fi  ua,H  rt  ^.  A  Aal  deuf, 
a%coJ  ^  i7.  i?  -  foiA  U/Pa\r  -  70.  ß.  mavcf  ^  «0,  #,  iäitrr 
«fauw,  i.  fauuo  —  82.  fl,  R\ace  ( :  grafop)  83.  />'.  ie.  Cor 
l^rrc  —  „8^1,^  t&R*  me  iio^f  «^'r^e  -r  85.  /?.  41  Wien  t.  uc  a  v. 
dm;  —  fifi-tMl  II-  c.qrfWWf>,1?ir.^  fi7  '7^  9*  fr««"  88>  Ä  Eraete 
a*aif  bi?W :j[^n„r -\  8^-/ffi^°»rfift      ~  öP-,#»  »A»fO;      deA«M*fc  OU 

<te  spef  m     ^iK  B«»k«rtii«»iÄViiomjr.^-  .H-  Ä  -«p«r  -  »5  0,  o* 
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il  eft  molt  tart,  k'il  BOt  revoie. 
COU  ort  la  riens,  k  il  plus  convoite. 
de  dieo  foit  Teure  beneoite, 
H'  jou  tos  vi  et  arointai 
et  ke  le  joar  en  Romme  en trai :" 1800 
baife  le  dent  ameement; 
et  cant  Ii  Sire  6t  et  intent 
et  il  ot  tout  le  voir  feu, 
ke  Ii  ceral  fönt  recreu, 
encontre  le  varlet  en-vait:  6 
cant  il  le  voit ,  grant  goie  en  fait, 
molt  bielement  lacolle  et  böife  : 
tan -tos.  k'en  eut  et  lieu  et  aife. 
„amis  (fait-il),   bien  viegnes-tu, 
[1G54] 

petit  enfant;  et  fe  veus-tu,  10 
je  f  'rai  morir  de  male  mort 
tous  eiaus,  ki  blasme  t'ont  a  tort. 
voirs  eil ,  ke  gengteour  gloaton 
ne  blament  faus  raeismes  nott. 
ja  pred'oin  n'iert  par  au«  blames,  15 
ne  n'iert  mescreua  ne  aiD^i,  ,;  ,,;f 
ne  mains  atorifie*  an  loingv  )> 
pred'on  porte  o  lui  fon  tieamoing: 
ne  puet  enpirier  male  bouce, 
ne  maurai*  hon  V  ä  lui  n'atonce.  20 
—  ju  ...     fiflnl1»»  8 

1T96.  B.  Car  met  Ii  tarde  qU  nouf  uoie  —  97.  B.  Ce  eft  Ii  r.  — 
99.  B.  iii  ni  eneontrai  -  1900.  B  a  r.  alal  -  2.  A.  intet,  B.  entent 
W  3.  B.  Q'il  a  —  7.  B.  boncmet  —  8.  B.  Tantoß  com  ot  —  9;  A 
faijl,  B.  fait  il  —  10.  B.  q'  iou  ne  tn,  A.  veoüu  oder  Taißti  ^lli 
B.  t  faic  morr '-—  12;  B.  T.  cenr  q»  tout  Marne  atort;  A.  momY  —  18. 
B.  iengleonr  —  14.  B.  fear  meine  —  15  B.  p reu dorn  nert  p  euf — 
16.  B.  Ne  n.  mainf  etetf  ne  mal f  ämef  —  17.  U.  octorifief  —  18  «. 
Preudon  -  19.  A.  girier,  B.  emptrier  [06-Kal?]  -  20.  Ä.  Ne  maif  ho  a 
Inj  ne  tonce  —  21  Ne  ia  p  reu  dorn  ncrt  p*  lüi  pirc  —  23.  B.  Car 
Ii  taaunaif  il  fen  coaAmt  -  24.  AB.  Cur ;  B.  plouf ,  ^.  plouf  ^25. 
X  fr  &  fine,  la  Ihre;  B.  plnm  -  20.  B.  QU  f.  por;  ^.  pw  ^.„„rf 
▼aif,  Ä.  maunaif  ui«r.  ^.  {gart,  fl;  Ar  renfin,  B.  le  proude  g.  —  29. 
fi.  plonf;  B.  par,  0*V  —  29v  Ä  dix  porgarf  te  via  —  81.  »Ä.  meto 
entoi  —  32.  B.:  eftfeaf  -  38.  B  +4\£  q'  4öf  T.'1— i  ^85}  Ä:  Ja  ne  mi  ort 
tdt  a  talent  — -SA?<«.  de  f.  1.  —  87 .  A.  Preoc  kil,  B.  Por  qil  -  89; 
B.  Ja  aal  uattrcie  a  «eft  l  —  89.  ne  inHef,  Ä  ne  menfFef 
A.  q'  jea«,  B.ieac  ü.  41.  B.  Or,  ce  noi  ie  b.  -  42.  B.  S.  non  eft,  ^. 
Sire  bouneß;      ualt  —  43.  Ä.  qui  i  f.  —  44.  Ä.  ualt;        pouri  Tull-^ 


ja  pred'om  n'en  iert  par  lui  pire, 
por  kan-k'il  onkea  fet  metdire, 
maia  Ii  mauvais  il  fe  confont.  m 
con  Ii  plons  art  et  largen*  font 
et  ß  Taüne  par  le  plonc,  1825 
fi  fait  par  lui  Ii  malvai«  hon: 
Tart  enßn  por  la  boine  gent, 
fi  con  Ii  plons  fait  por  l'argent. 
E'raclea,  dieus  te  gart  ta  vie; 
ja  ne  reman'ra  por  enrie,  30 
q  del  tout  ne  me  tiegne  ä  toi. 
de  m es  confaus  conlelle  moi: 
mes  confelliers  Teul  ke  tu  foies. 
ne  fcrai  riens,  ke  tu  ne  wies, 
et  ja  ne  n'iert  fi  a  talent,  1836 
con  ne  me  trnift  de'l  faire  l'ent, 
preue-k  il  te  foit  encontre  qner. 
jou  ne  tos  roie  por  nnl  fuer, 
q'  tu  ne  m  eufes  Toir  AWU/ ■  ««>  $0 
del  poulain,  q*  j  ene  en  defpit.  40 
ore    eß-il    boins :     cou  voi-ge 

bien.**  I 
„Sire,   non  eft,  il  ne  vaut  rien. 

r- "         [15093  ":  li'u'li''  ^  'c  u 
hui  fu  lui  inioudres,  ki  ainc  faß: 
or  ne  vaut  pas  nn  povre  fuß.  ^1  ' 

r.„  :  ,\cl  b  B\ 


•  Oll   I  i; 
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qe  Ü  afoleroit  par  cousre 
et  aofi  me  pniß  dieua  fecoure,  1870 
q'  ja  n'amerai  mes  genglonr, 
pautenier  ne  lofengeour, 
tont  por  Tamonr  de  ceß  afaire." 
Li  varles  4  quer  debonnaire 
a  fait  le  ponlain  jiw  abatre  [1570] 
et  fait  1  es  ganbe«  tonte«  qnatre  [-74] 
fendre,  le  qnir,  la  molle 
ju«  a  lor  pies  four  l'ierbe 
aprie«  ont  let  os  reg ardea 
et  fi  le«  ont  ton«  wi«  trouve«,  80 
fi  k'il  n'i-a  grant  ne  petit 
le  Toie,  fi  con  a  dit.  [1576] 


fe  il  eß  bons,  Shre  Enperere,  1845 
donkes  fui-jou  cnfin  menteres; 
car  joo  difc,  ki'l  afoleroit 
enfin  ,  ki  coure  le  fereitt  :••".> 
U  a  co uro,  fi  eil  pierdu«.  H  hihM 
Ii  cuir«  de«  ganbe«  foit  fendn«: 
/       [166*)  60 
(or  n  el  tene«  pa«  a  efcar), 
▼o«  Yere«  entre  qnir  et  car, 
q'il  am olk-  icft  ja  trea- tonte, 
cou  vous  di-jon  Tan«  nulle  donte, 
car  ifir  tonte  l'en  coovieut,  55 
fi-to«  ke  ü  al  traval  vient. 
fe«  os  eR  tonte  hör«  ifue, 
comrae  nne  toille  der  tifue, 
ne  Ii  porent  tenir  Ii  ost   '»  i. 
trö«  fc  a  un  an  de-fonr  fon  do«  60 
ne  deuüß-hon  ießre  nionte. 
pierdue  en  a  fa  grant  bonteV'  [=■ 
1562] 

„Poet  c'ieflre   yoir«  ;    biao  den« 

nv   amisf«  [1569]  ,i 
„Sire,  Ii  bien«,  ki  m'eft  proumis, 
me  foit  tolu«,  fe  cou  n'cft  Tour«." 
„Fröre,  bien  ait  H  tien«  favoir«. 
bonement  molt  le  me  deais 
et  a  croire  le  me  fefis, 
 , —  —  

1845-50.  fehlen  B.  (wegen  Or  ne  in  1844  a.  1851?)  —  48  A.  wie 
conre  —  60.  A.  wie  ganbef  —  52.  B.  nenref  —  53.  A.  Q'l  amolle,  B. 
le  moonle;  ja  fehlt  —  54.  B.  Ce  nouf  —  55.  B.  irfir  —  56.  B.  9  il  a 
travail  «.  —  67.  B.  Der  of ,  A.  def  of ;  B.  tort  Jffne  —  58.  B.  Ne  cune 
t.  fort  tiiToe  -  59.  B.  peroit  -  60.  JB.  Tonfca  -  61.  B.  Ne  den»  nnf 
eftre  moatef  —  63.  A.  fießre;  B.  P.  eßrc  bonf,  biax  d.  a.  —  65.  Ii. 
ce  —  67.  Ii.  Boinaireraet  le  me  defif;  A.  te.  —  68.  Ii.  acreire  —  69. 
A.  p  cou  Tre,  Ii.  por  courre  —  TO.  Ii.  t  fi  me  pniffe  dix  feconrre  — 
71.  B.  Ja  namerai  maif  menteonr  — -  72.  II.  Ne  lofengier  ne  ganglcour 
—  74.  B.  an  euer  —  77.  B.  F.  t  le  monle  inf  cfp.  —  78.  Ii.  t  a«  nar- 
lef  fi  la  fait  prandre  —  79.  B.  A.  fi  ont  1.  of  tronef —  80.  A.  vuif.  Ii. 
wir  —  82.  B.  Ne  uoie  efi  9  il  ot  dit  —  83.  AB.  Absatz  —  84.  B.  cex 
de  la  maifon  —  85.  A.  nia  arme,  Ii.  ni  a  ferne  —  86.  A.  Q\  B.  Q*; 
Ii.  Ii,  A.  lor —  87.  Ii.  Ii  corf;  Ii.  äple,  A.  gräde  —  88.  Ii.  Prent} 
example,  A.  exöple  —  89.  B.  amer  t  conioir  («.  f.  Z  )  —  90.  B.  De 
lni  fernir  de  loi  ioir  —  91.  BL  a  cier  celai  :  Tant  le  cieriß  ni  a  celnL 
(aus  1893,    so  dafs  1892  ausfällt)  —  —  • 


Or  eß  E'rades  par  raifon  [1577] 
bien  de  tone  cian«  de  la  mafon.  > 
il  n  i-a  arme  fi  hardie,  85 
q'  nulle  rten«  Ii  contredle. 
tonte  la  conr«,  ki  molt  eß  anple, 
preadent  a  l'enpereur  exenple 
de  lni  ennerer  et  fiervir 
par  tont,  n  on  le  voit  venir.  90. 
car  puis-ke  firo  a  cier  fon  cien, 
tont  Ii  au  tre  Ii  realen t  bien; 
tant  ke  Ii  fire  a  cier  celni, 
tont  le  cierifent  aprie«  lni; 


:i  < 
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et   il   1  a   ciivr   et  aimc  ui  tank 

ti*P\  itno'iil  £1684>] i.'ftnj  Jirt  »1895 
con  faÜ  Ii  pejrea  £©n  enfamta  '|i 
par  tout  coumaiide  plainenient, 
"aiif^Ji  i!  »  »[MBÖjnoifU.'l  ioq  Jn«! 
c'on  face  fon  coumandfinent  [1591] 
enlui  fe  ctfnit,  en  lti  fe  met*  n 
da  lui  i  Uv«,  renirtet,  1 900 
«i'  faire  vont,  k'  u^n'i  Ii  tfegrietr! 
face  ean-k'al  varlet  cm^iagne. 

i'Enperereyajt 


bien  1 

fj'il  foit  et  fire  et  «o u Brandete  ;  I* 

et  ne  Ii  foit  mea  ä  eonftraire  M  5 

de  canr-kes,  kc  il  vwa  faire,  w- 

Or  rft  Ii  a)e\  ke  Ii  Sirc    '    .  •» 
croifc  tan ,  W  K'radcs  Ii  v ialt  dire. 
bacelers  eft  et  ferne  twU.  (1$96] 
mai«  malt  fe  crienfc,  H  con  ii  fiut. 

I-         -  , ...  (1öOO].m  • ;»  cl  »In!« 
il  cß  Ii  |*l ii*  b  aus  hart,  kl  foit 
por  con  ritß-il  et  fi  a  droit.  >U 
<|  l  doit  le  tnelloftr  femme  a\oir. 

.« i;  tio!  f  n$1602]-<  r>.i  Min-f  -ii;-» 
al  varlet  Ta  fait  u  lavoir:  [IG09] 
diß  lui  ,,por  toi  m'eAent  apren- 
!  .  dre,  .  •:•  •>!  i  15 
cn  quel  lieu  puife  femme  prendre: 
coufßl  te  quier,  con  feile  moi;  l G 1  ö 
,'i''<m  ;  •         .\    .'lt.  —  ".  »it'Mi  .W 

i'i       —  ii.'iJ  .••  »  :  —  i 


cör  tons  rocs  conlaiis  oll  eu  toii" 
„Grc*   et  miercia,    bia  ttc»  dou« 

lim  .lftt»,!|HBlS)ih  uo?  ibj 
de  cou  k'illto  toife  plaift  adire.20 
bians  lire,  eiern,    or  n  'aijea  foin  -  : 

:mi!mi»1   -M  §1*1*}:   f*&  Mio,  i! 
aidier  vos  quier  a,  cell  beding 
tont  ä  \  öftre  devifaveafcot  li'a  m) 
mais  or  u'i-ait  profoegenreirtr  »or 
falte*  maitre    tos    briea   en  eirc; 

.  •      %\lau  {milim}       -u«  1925 
Fes  trametes  par  vollre  eapüt:if.  i 
man  des  ke  volire  jrcntil-hoiumc  i 
Toien t  al  jönr :  noume  : äi  fiaaima ; 

,j?j*1?J    [1€3Ä]>  ?  'irnfftfi-j 

o  vou 8  d erneu ront'nne  piece    I)  on 


i  ainain  t  fa  niece  .{ 

Mn«>utMa  MM]  ff  fliirwb  80 
n  fa  ferour  u  fa  pärente  'fcthi->iif 
u  Ta  fille,  fe  il  l'a  gente. 
eferit  avra  cn  eäfeui»  ftrief,      :  '}.. 
kc   celle  avra  connonne  el  rief, 
>hnm  >  <       /[1Ö49]  <t»i  »id  il  .ni*.. 
qi  BMetli  vos  plaira  el  coumtm.  35 
(•ou  iert  eferit,  Sire.  en  «afenn. 
tout  i  vcnV«nt  fort  cöniredit,  >t.  d 
puis-ke  il  veront  y öftre  eferit;  \  1655] 
car  cafeun«  avra  fa  creance, 
<jii"  a  la  foie  foit  la  keanee:  40 
.t*.  —  Iwfufig  0*"I  ,\.  .0 
•        \\  .;<.      »  ;  ,y  ai 
1900.  £.  Himath .^i  nel  de  «rieH  efle  wier!:  Na  oeuf  dal  uarlet 
eoureeh*  -  i .  //.  uel  t .  ca-re  ■  -  2.  yy.  «i-Mu^l,  couie^no  -  ;i  //.  Ii  -  4. 
Ä.  com  andere  —  6.Ä.  De  qüatr«r*f  onq'f  nalra  f.  —  T.  AK  Abiato** 
qnanq'  cracle  ualra  d. .    /.tunke  eraclel 9.  A.  imr**  B.  Jenf#; 

—  10.  fi.  Deut  -  12.  Ä  P.  ob  d.  il  a  *  graut  dr.  -—.^14.  -ffi  A«  n.  le 
f.  affaroir  —  16,  B<  meßnet  —  17.  te  quier  r  A.  r^niaB*  ia 
bia  tref  d.  t,  ü.  biax  tr.  dof  L  ^  20.  Ä  De  ii;  lotft  a  iL  ^*  m  A. 
naijef,  //.  nalel  -  22.  Ii.  uto£  er.ie  23  i?  Tot  ^  24.  aloift0BH 
ment  —  25.  ^.  priei",  ».  F.  metre  uof  brief  cchire  -  2b'.  Ä-  Si~trji« 
äre  cmp.  —  38.  A  a  ior  no.nc  —  29    ii.  Od       remanront  v  ne  pieche 

—  30.  ^.  iamait  .    B.  i.  a.uaint  le  nieoh»  —    3*.  /?.  feror  -  32.   Ii.  V 
fille  Iii  la  bele  t  gente  —35.  7i.  mialf,    de  9muu  —   37.  yf.  iveront 
B.  i  ueurnnt;    Ä.  fanf  —  38.  /i.  Del  qnU,  icell  eferit  —    39.  U.  C.  i*Ü 
ert  en  efperance  —  40.  ^.  Qua,   «.      le  ßoe-f.  Ia  ^eaance  ^<  i  t««0 
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de  bon  qte*  ceflebntf  f  -tifrtfra,  :  >! 
q«  ccßc  nom  i-l Ic  nitendA { ,f 1 J '/ 
car  cefcune' f^ft  en*'  bonne  efyölV,''1 
ei1  tloie  la  eouronuc  avoir." 
„EfracUs  ftttlir,  tftfl  loc  Men.  l'Mft 
ici  ne  voi-ge  nulle  rien, 
a'  Wce'a'  Masnie*W*  MoimA** 
Ii  brief  Tont  falt  «fla  pt*k>  rfcni 

fl  leV  oriv die*  Otrfrbm  11 

as    gentfenW    MunmOs  Irulcmciit, 

:     [t6dd]'  i'  'tv1 

tfiHWf  tetflen* enVotfett1    '  11 
nv  fel  fbiitVnto'&bp1  titiftr     ' 1  «»'  -» 
ne  efly'ne  fcW,  t'Moennifc,    1  J 
lor  ffltfei  ^ndent  ä*  ctoire*    1  B0  ' 

et  Tnr  nieres    et  !nr  pareiltes,  55' 
kl  los  avoit  bieller  ne  gentes: 
tk-T  los  B t n  h rn er*  fm-eiriäffcnk  "» 
et  tdntti  %  eWcilfti  '4  inaitent 
men  vent {k 1  lor  j  o  u  rn  e  e  s  v o n t. 
al  jour  irobWe  ¥  ftMtä  \bxi£ 

UV  «n'>  .  .  ;<  ».»««   •  J»t'J 


CK 


Ci.ii  fu  i»ar  un  biet  jour  d'eHe  ; 
nns  hon ,  kl  alt  au  fiecle  eftV. 
ne  Vit  ainr  nlais  tant  de  fl  Melles 


ne 


fi  rnignotcs,  OTäMt^lltt: 
uns  ne  vit  mos  Ii  Melle  g-ent  1750 
und  1751]  1965 
lt  Chevalier  Inn t  Mel  et  pent. 
q»  leg  feofent  paVgtfiht  &o%our. 
calcons  fa  ftltc  n  feiotfr 
u  Ta  nieoe  tient  par  le  refhfe,  « 
u  eefeunf  <l'aua  la  iMe  avtTne  70 
et  Ä  lf  «K»  „ma  hielic  nee,  [1  722] 
Te  eeße  hounours  voui  eil  donnle, 
n'oünfot  rufe  *b'  jrtttg*,:  [17*5]  J  - 
ne  ne  foijea  vier«  nun«  fauvage. 
oi  aves  fönten*,  fttiotodfltttflTS 
-nur  fo ii vent  6or8ge  et  mou r s  i 
iWIPki  rrm  n'iumr.    o'auier  «Vit, 
f ou veift  ek<  itent  ii  rnVihi  desploit 
et  Ten  abafent  molt  Mr  VrHi 
celles ,  ki  n*ont  enebre'  $1»;  8a 
reruoiident  tontca  Ä  <aTeWt.,! 
c'eft  pries  conftoinc  a  tonte  gen t. 

q*l  Tont  de  Äe^bb  ^e^nbr  [1T33] 
tant  con  IT  M'ont  a  hounour. 
et  cant  il  onftonnnnr  6ue,  [ltS4] 
Ii  COrnent  lens  I  i  reo  reu  e. 
nus  ne  fet  liomife,  kc  il  vaut, 
tant  c*on  fl  HR  feit*  ert  naut,  [1737] 


% » 


'  i9fi  B.  eateWe  I  ttenhl'^  ^.  0*,  Ä.  6»;  no&lte"  -  43.  lt. 
cateütie  ^  45.  A.  gtttttr,  ß.  öne  To  W  tt.  -i  46/  Ä  T  «ii  ne  ndl  ie  — 
¥t\  Ä.  Qnl  f;  a  irfaiü'  £  Ä7e  WnC,  tont        Ä  fanf  - 

49?  Ä.  eirrfolent  ^  50:  F.  At yenUtf  ftömef  IblenVent  -  51.  2*.  döinent 
tfrofeV  ^  53.  B.  ^  '-L  filleT,  B.  nteeef  -  56.  ^  b. 

ne  g^nttef;  B.  tbV  ttetler  fiieVf  <  l'ef  ^ '^enteT  -i  S*.  Wellet,  B. 
De  lef  -  Ä  MuetiteÜt  t  lov  iorneef  noni  ^  ib.  B.  foftt  -  61.  ^B. 
i&As  Ä  Ce;-  i*.  vrfj;  B.  i.  —  62.  B.  ei  —  63V  Ä.  (vordui,  wofür 
1964  /enin  Ne  ^Vb««  pucelePi  Nen  Vit  on^l  t  d.  f.  belef  -  64: 
/eh«  Ä  z0  >  ^  kelleTje'rthi  -  60.  Lf  cVr  -  6».  B.  ntOche 
Cafcunf  deif  le  f  a1.  ^  W  A  bAindtf ;  A.  dönee,  Ä.  döiTee 
_  7^.  m  dve  tfara^  -   tA  1ä  i/o^  räWage  -  75!  B  01  auer  efpoff 

„o-urf  iL  76.  B.  lato  ff  ^  W.1  B.  t  fth  abairfe  tti.  £on  pr.  —  80'.  A. 
fehlt,  &.  Celet 'J-  «fe  Ä.  ^*f/  tolfe  —  83.  Ä.  grirt^nor  -  84.  B.  Entrflef 
q^l  1j.  alionb^  B:  tonor  1^867  A.  lebt,      ltfOf  ^  ÄT.  B.  tW£ 

88.  B.  Ancoif  q*l  foit  montef  e  halt  - 
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taut  k'il  eß  venaa  tro-k'  a  fou* . , 
dont  primea   pert,    fil  eß  preu 
d'on.  1990 
'Lea  puciellea  eil,  ki  lea  guient, 
parollent  de  ceße  euvrc  et  dient, 
„q*  molt  a  povre  gentelife, 
ql  por  eur  piert  fa  franclTe; 
tant  con  Ii  on  croiß  en  pooir,  95 
tant  deit-il  plus  franc  quer  avoir." 


De -fort  la  ville  en  ane  plagne 

[1744] 

eß  defcendue  la  conpagne. 

la  tendent  pavellona  et  trea  [1748] 

et  ä  grant  joie  fönt  reines.  2000 

les  puciellea  font  defcenduea 

et  grant  ententea  ont  euea 

k  ellea  vießir  et  lacier, 

q  tont  le  mont  voroit  cierkier, 

ne  trouveroit-hon  inieu  enficnt  5 

tant  boin  drap  ne  tant  garniment, 

con  a  i-lenc  en  celle  place. 

et  jou  voa  di,  en  poi  d'efpafe 

i-vienent  tel  mil  citoain,        t  ,  . 

q*  fanblent  ießre  caßelain  10 

(oi  avoient  lea  nouvellea) 

et  dea  barona  et  dea  puciellea; 

et  je  voua  di,  ploa  de  mil  Tont, 


ki  les  puciellea  \eoir  "Vont, 

k'el  mont  n".  tant  4»  a  fe^et.  801» 

eil  ki  lea  orent  amea^ea, 

tont  Ii  piua  haut  et  Ii  meikmr, 

en  vont  veoir  rEnpereou*. 

Molt  par  eß  coartoia  FEnpeiert. 
il  ne  fourligne  paa  fonpere.  20 
dea-ke  Ii  voira  Ii  fu  con tea,  [1752] 
fi  eß-il  maintenant  mont  es;  [1756] 
car  lea  puciellea  Teilt  veoir, 
dont  il  efpoire  nne  a  avoir. 
car  il  eß  toua  Ii  plus  haus  hon,  25 
c'on  face,  et  del  plna  haut  renon ; 
et  feß  aveue  tona,  Ii  plus  biaus, 
c  on  face ,  et  toua  Ii  plus  loiaua. 
molt  eil  bieu-faia,  molt  eß  car- 

toU.  [1759]  /r 
a  molt  grant  gent  en-va  Ii  roia.  30 
la  gena,  ke  l'£npererea  maine, 
ql  n'eß  paa  laide  ne  vilaine, 


ont  celle  voie  tant  tenue, 
qu1  ä  la  grant  porte  font  venue: 
lä  ont  'les  barona  encontrea, 
aina-ke  uua  d'aua  i  fuß  entree. 
cant-c'il  voieni  lor  avoe, 
molt  doucement  Tont  falue\ 
il  lor  refpont  molt  bielement 


i  ri*'  :ll 


1989.  B.  Q»nt  il  e.  montef  dufqü  fom  —  90.  A.  prlmef,  B,  Lorf 
p'merf  9J.  B.  t  eil  q!a  guient  93.  B.  genteliffe  —  94.  B.  Q. 
ponr  auoir  pt  fo  fr.,  A.  ear  —  95.  Ii.  T.  q  Ii  hom  eß  e  p.  —  96.  B. 
Si  d.  —  97.  AB.  Abtatz;  B.  le  vile,  plaigne  —  98.  Ii.  Scß  d.  le  con- 
paigne  —  99.  Ii.  pauilonf  —  2000.  B.  i  font  —  3.  Ii.  ueßir  t  lachier 

—  4.  B.  uolroit  trach'  —  5.  B.  trouueroit  mi  en  enfient,  A.  trouvrott 
hö  mien  efient  —  6.  B.  ne  bon  g.  —  7.  JB.  ailleuc  —  8.  fi.  t  de  uouf 
di.qn  peu  d.  —  9.  B.  citouain  —  10.  B.  Ql  pent  —  11.  B«  Q',    A.  Oi 

—  14.  B.  ki  maintenant  veoir  lef  uont  —  16.  B.  affenef  —  19.  AB. 
Absatz:  B.  p  eß  —  20.  B.  Ql  ne  forligne  —  21,  B.  eß  -23  Ii.  udt 

—  24.  une  avoir  —  25.  B  Tant  9  il  e.  U  pl.  half  b.  -  26.  B.  de  pl. 
halt  r.  —  27.  B.  De  tant  eß  il  toof  U  pl.  b.  —  29.  B.  mit  a  gant  corf 
(:)  ■ —  30.  B.  fen  iß  la  forf —  31.  B.  lemperere  amaine  —  31.  B.  Ca 
le  gant  —  36.  Ii.  denf,  A.  dauf  —  37.  Ii.  Q*nt  il  u.  lor  auoue;  A. 
lor  voe  —   38.  B.  M.  gentemt  («.  /.  Z.)  —   39.  B.  doueeint  (a.  v.  u. 


f.  Z  )  - 
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265 


et  loa  baife  molt  doucement.  2040 
fi  les  miercie  de  l'ahan  . 
et  des  pucielles  et  dcl  ban, 
q'  Tont  fi  ricement  teou. 
tant  ont  parle*,  k'il  fönt  venu 
une  traitie  'pries  des  tentes  45 
et  voieut  les  pucielles  gentes. 
les  tentes  fönt  ä  or  tifues, 
dont  les  pucielles  Tont  ifues 
et  Font  ä  la  röonde  entour; 
mais  molt-par  fönt  de  rice  atour.  50 
mius  fönt  vießues  les  mefeines 
u  aufi  bien  comiue  roines. 

Hielle  efl  la  place  et  biaus  Ii  tens 

et  les  pucielles  en  tous  rens 

fönt  tout  en-tour  ä  la  reonde.  55 

Ii  plus  haus  hon,  ki  fuß  el  monde, 

c'cß  lEnperere,   f'es  falue 

de  dieu,  ki  maint  de-fous  la  nue. 

Celles  de  pries  Talus  Ii  rendent; 

Celles  de  lonc,  ki  n'es  entendent,  60 

ki  Tont  de  boin  afaitement, 

Ii  Penciinent  molt  hum'lement. 

Ii  Sire  un  baron  i  envoie, 

ki  les  miercie  de  la  goie, 

et  mande  lor,  ke  le  matin  [1770]  65 


fera  eslire  fon  devin  [1773] 

une  ä  fon  eus,  fans  plus  atendre; 

[1775] 

car  par  lui  vosra  femrae  prendre. 
[1778] 

eil  a  tos  furni  Ton  mefago 

ä  loi  de  courtois  et  de  Tage.  2070 

Segnor,  femme  a  grant  couvoitife 

davoir  cur  et  grant  francile; 

ains  riens  nulle  tant  n'esploita 

et  malement  en  couvoita 

la  premeraine  tout  por  voir,  75 

q>  couvoita  plus  a  favoir 

q'  eil,  ki  Tot  de  noient  faite; 

molt  nos  a  en  grant  paine  traitc, 

ceßes  couvoitent  molt  l'ounour 

et  voient  de  l'Enpercour,  80 

q  l  n'a  el  monde  erdature 

de  fa  biaute,  de  fa  faiturc. 

lor  couvoitife  en  eß  doublee, 

ni  a  cell  ne  foit  troublt'e 

en  fon  corage  et  molt  penfive,  85 

et  l'une  en  eß  Tiers  l  autre  efkive, 

et  femportent  fi  grant  envie, 

con  deuß  ja  ießre  plcvie 

fe  por  Ii  non:  cou  n'eß  pas  une 

tant  fculement,  ains  eß  cafeuue,  90 


2040.  Ii.  Puif  fi  1er  b.  bielement;  //  fehlt  mit  —  41.  U.  de  lenhan 

-  43.  B.  Q>1  —  44.  B.  T.  uont  plant  qH  —  45.  B.  Q*nt  il  ß'  uenu 
prer  d.  t  -  46.  B.  Si  u.  L  —  47.  B.  tiffuef  —  48.  B.  iffuef  —  50.  A. 
pCont,  B.  p  ß'  d.  r.  ator  (:  entor)  —  51.  B.  Mix;  A.  vießief,  B. 
ueßuef  —  52.  B.  On  aufti  bn  9me  roinef,  A.  cöme  r.  —  53.  AB.  Ab- 
satz; renr  —  54.  B,  tout,  A.  t9;  AB.  fenf  [vgl.  2523  :  24]  —  55.  B. 
entor  —  56.  AB.  haut;  B.  de  tout  le  m.  —  57.  /.  feffalue,  B.  il  lcf 
f.  —  58.  B.  le  nue  —  60  A.  kinef,  B.  q*ne  lentendent  —  61.  B. 
entcndeiTit  —  62.  A.  Lef  eclinet,  B.  Lenclinent  toutcf  h.  —  64.  B.  de 
lor  uoie  —  65.  B.  q7  de  matin ;  A.  macin  —  66.  B.  a  lor  devi n  —  67.  B. 
oeur  —  68.  B.  uolra  —  69.  B.  toß;    meffage  —  70.  B.  A  fuer  —  72. 

B.  honor  t  doclifle  —    73.  B.  A.  r.  t.  ne  le  couoita  (s.  f.  Z.)    74. 

B.  clploita  (8.  v.  Z.)  —  76.  B.  Q»,  A.  Q'  -  78.  AB.  nof  -  79.  B.  lo- 
nor  —  82.  B.  figure —  83.  B.  cuuoitife  —  84.  A.  tr°blce;  B.  fehlt  ganz 

—  85.  jB.  penfiue,  A.  penfieue  —  86.  B.  efehiue,  A.  efkieuc  —  87.  B. 
t  portc  Ii  fi  gr.  e.  —  88.  B.  Con  feuß  ja  eßre  pleuie  —  89.  B.  ce  — 
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qi  ceße  fHtf»47tl  ff»1  wH'1  0101 
fi*friM^;«ff'itio*ftrfci  al  doi;  '; 
car  la  vretes  eft  eritenduc 
et  1  a  n on v i eil e  e fi  k  sy» i i n <! u e ,  = 
q'il  fet  tont,  can-kelWe  viout  2095 
et  can-k'a  Pah  et  faire  flotfli. ' 
OY  emt  paonr  le*  tlamoi Ti nlWi, 5,,J 
er  Urs.   ki  no  font  pä*  puciette*; 
or  fe  t*tetit  mott  ifr  fr  befl, 
por  rm,  km  tf  i»len  fcrar  Ii.  2100 
tens  i-a,  «  ont  ja  Pikt 
16  gen,        tont  n'oht  Pas  TÖtt; 
et  teus,  k!  ont  mains  esploitfe, 
ki  n'orrt  teu  fort  kv  k  moitfer  '1  V 
ei  teus.  kl  ont  fle-förs  «ptivi  « 
tonte«  n'oht  pttfl   i-nalnn-nt  6rW, 
ebn  eßaint  fn  etf  rmtihte  guiTe, 
de  coi  la  marötis1  eft  eifcrite. 
cou  feverrt  tonte«  les  plülsoursV 
fi   lor   eh  prent   molt;   «-ni.it  pa- 
onrs;      1  10 
q»  eil  ne  Ate  löf  fcoWviW. 
fr  Ii  porftht  itfoft  gfant  döH'A^  1 
ca(cune  crient  ießre  mm  Pro 
U  ke  por  erm  föit  reftitte 
t i-e 9   1 0 11  tes  fi  d  0 1  an  tes  fönt J '    :    1 5 
n*eh  mlervelles ,  fi'  elles  bttt 
la  nuit  devant  molt  grief  fongiä. 


Ii  Enpcreres  prent  rbngie\  [1  '  ' 
bas-vies  prfefc  cS :  'bof '  ^tf 1  r*h-ü 

a  Celle  lois  n'l  a  plus  fait.  2120 
tro-k«  dem  ain  k'il  i  tramefr 
eifes  brfrons1  et      i^aVfet  J 
il  fu  jlrofi«  de  VftW  et  iens; u"  J^ 
k'il  i  alaß  enfanble  oeus 
por  ^W^ibf  ^kmk^  :«5 
ni  vot  lumfcr-s  res  pieS  Wörter.  1  : 
Jrrräl  flaa  fol***^!*^^«»« 
car  friif  cöuVoiteiff  yclW  tüUfnötibt'1' 
et  n'i  avrtf  etfite  k'tffti  1  «• 

cfpe>ance  i-ara  cefeune,  30 

fi  T'eit  cäfettire'  faW  fdfc^3 

COn  celle.  ki  iert  afts^V'  ■ 

et  l'tf  Wn<j  td  elflltrT  imi  !ui,} 
q*  ettMe  Weh  nn-tant  Vrflöfr -»N  l! 
con  celleV,  :1ti  fürt  eetfrttäaele1, '  3^ 
>öl  eeief  MmouW  ftti1  cfdWeV 
et  hUMW*  ke  prant  rfetil  m&t&Üt  ' 
tMtriT  M  Untres?  *  tWon*  ' 
l'une  prendrW  to'tf  'vA^'*  1fa'5  U 
cou ,        cof  deiren*^^^  VWtfeV  W ; 
mainte  parolle  ma*l-Pe^mt iin  )Xl  '* 
i-arra  dit  \o.s  fouiTVoiatifY''1 
car1  tctoia&  fot  ätei ;W 'hftiifXfyfr 
1790] 


r  1  lfe093.  B.  le  üertef !  -  9#.  ^.  e ;  1 1  e  d  u  e ,    JÖ.  e  P[  1  a  n  .1  u  e  '-*-/&.• :  B1.  9«1, 
uell       96.  B.  ^  cto(f  penTe  ö     feSüt        2100.  B.      tant  q*l  ätt  ^feu 
Tor  lt  —  1.  B.  q»  tont  onf  fea  ^  if.  Ä  Le  ia1 Ä  t  teeT       4.  Ä 
Qi  nont  fe*  lor  amiftie;  A.  «lü  —  Ö.  fi.  iirgänirtent  ^  ^.  Ä.  Öer  ^  fh 
maifonf  -  ^.  ß.  Ce  f.  cetar  ief  plnirorf  -  II1,  fi.  febningbe  -  \%  k 
St  lor  —    13.  fi.  deftre  aenfee  ^   14.  fi.  por  cö  -  1  16.  fi.  ^  rielr 
Te  lef  ont  -   tft  ß.  porfee  -  M 'Ä  rii  tot  ^  H.  fi.  Düfcän  de »4^  t 
tramel?;   A.  eramVt      »,      xx.  t.  Ij,  ß.  ixij  -  24.         toetHT  -  25. 
fi.  IVtBir  F'or  Pr.  ne*  pnV  erf  üorte  -  26;  fi:  N?  nätt  oriq^  fef  ölöf  ^:  ~- 
27.  fi.  Ni  IWrVlitf  Ü  fi^tidr  ^  ÖÄ.  fi;  «ari  Uli  coutfftei  c.  HoMt  ^ 
2^.  fi.  r#Wh  e^lct  ^lie  unV  _  äo.  fi.  t  e>  foJ  caTcÄrt^  -  31.  k  Si  eft 
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puis-k'clle  a  au  quer  dol  et  ire  ; 
e<:  fenune  cnfanticnroont  fe  dioujt, 
cant  au t res  \>rcn t  c on  i  k'ei le  \ iol t. 
fenune  nefe^arde  pa«  raifony  -  -■">' 
fe  il  puct  ieftre  onli  u  non: 
90a  ki  Ii  plailU  Ii  fnnble  bien, 
n'i  peut-hon  trouver  au  Ire  ricn.  215« 

ise  (<n«lK-/l  «n  i»q»J  11^?.« "r*  v.'. 

E.i  barnn  a  i  -  tanf  fWTOBt,  >  i 
n'atendent  gaire*  quo  lä   fönt.    •  V 
les  pucielk»  fout  aceeroeos  ' 
et  fönt  bien  jutte  a  mil  esm^s^  " 
ri'i-<a  vilain*  ne  *onrgeoife*i  5* 
I*  mains  aprife  oft' molt  cortoife, 


jou  Tic  riaa  h*n  ttfas,  een  Jon  ini, 
n'i  faront  ja  ke  kalengie*. 
molt  les  ont  fait  biel  arengfer  60 
a  la  reonde  ei* -  mi  la  place  ••).:'"'t 
de'l  ont  paonr,  ko  de  manace. 
molt  ont  foiucnt  eoulours  mnees. 

EVacfei  leg  a  falnecs.  [1856]-  >! 
eil  es  reTpondent  fimpl erneut ;  «5 
ear  fenune  eft  el  coumeneement;- 
courtoife  et  Tage,  cole  et  fimplc 
ne  pert  pas  k  ä  de-fous  fa  guinple. 
al  .tt  -''\iu:  w«.li    »•    :*«•.    —    •  • 


Oracle*  les  fait  afenlf,i  iul  on  woj 
car  en  feant  le»  vcut  v6eir.  '2170 
el  cernc  tout  ä  piet  fe  met.  [1862] 
al  ciaf  det  ranc  etrant  Pen-Taif, >  2 
et  voit  une  pneieHe.  H*il 
uiaume  not  (i  liielle,  ''1865] 
tm  fa  biaufe  ia'a  ko  reprendre,  75 
tn*i*  il,  k'i  violt  a  el  entendre 
touta  Ca  eftre  et  fo»  fanWaW.    - » 
toutes  les  aotres  von*  iranfctäftt 
de  la  paonr,  k'eÜes  ni  fallewt '  j-j 
et  ke  fallies  ae  Ten -al Cent.  8* 
fl  ront  freriftmt  eri  lor  corage/l 
ke  la  poeielle  m  ke  fagv  :  ' 
qe  eile  al  rief  de«  rens  falill  fl 
et  ke  en  fi  boin  li'eu  fe  Ai»   <;  an 
ca renne  penfe  en6  four  cön    •  «5 
„fte  dletM,  car  i  feifo-joii:  iJ 
molt- par  eil  eil  de  povre  lena, 
kl  oeaft  eierkier  tous   les  fem. ' «*•■» 
de  molt  plus  biellos  en -i-tr»  !u  A 
eil  dam-Ie-diens,  ki  totii  oreay  90: 
confonde  n  öftre  Enpereour,  1    >  )  J'i 
par  oni  noua  fommes  en  estoürv 
„oui   caut   ee   (]xnic    dont  caf- 
«•       cune),  '     '  '-•  J5  J'°01 
k'il  n'i  ara  eslite  c'une: 


loj  ü>  -  V  il  1 


ru 


.1  ,r 


i  :>n 


yb  all 


.CS!' 


J  i  2144.  /?-  Pen»  qtiele  ait  an  euer  duel  t  Ire  ±-  46.  :J.  enfantieuemet. 
IL  efantiuilit  fc  deut  —  46.  Ii.  q  lc  uclt  —  48.  in  en-,  B.  on  non 
43.  fi  Cen  q'-K;  A.  VMM  —  5*.  B*  pöet  on  —  bX.  Alt.  Abmz; 
AB.  aitant  52v  IL  Ne  targent  g.  q'  la  f;;  ^  ^  la  f.  fo.  B.  dnfeni 
Ml,  A*  ftnljl  ^  55.  Ä.  bergeile  -  66.  B.  aprire,  A  n  pHFe  -  e8!' 
B.  Ja  ner  inf  ho     «e  fuf—  61.  Ä.  ertter—  62.  B.  q'  de  damanaed' 

—  66.  ß-  an  9m.  —  6T.  «.  Corteife  fage  t  eoie  t  f.  ^  6B.  />'.  qnariqV 
Ibf  le  giiiple«-^  6».  fl.  a  fait  feoir  —  T0.B.  aell  —  Tl.  B.  Kl  cerme -V 
apie;  *  cernin  —  T2.  ß.  dof  renf  tont  e  rettwot  —  T4;  B.  na  |<lttl< 
biala -U«  T6i  ».  nelt  •  al  e.,    ^.  il  -  77.  Ä  fe  eiere  —  T9.  «.  ^  feT 

—  80,  neron  alletj  Ä  nillent  (:  faillent)  —  «1.  t  uent  p.  -  82, 
ff.  Q'  Ii  p.  il  ir^  fageM-  ke  faje  —  83.  B.  Q*nt  de  el  c,  d,  #,  farÄft-i- 
84.  ff.  t  q»nt  —  88u  Ä  C.  p.  foit  een  -  86.  ff.  He  dix  cor  Iffeiffe 
ion  —  8«.  ffi  denft  eerch*  -  f(K  ff.  dame  dix,  cria  —  91.  ff.  C.  üre 
emp.#  C.  n.  enp.  —  92,  ff.  en  paonr  -  93.  A.  Cui  enit  ee, 
Cni  cant  e©  ^  94^      Qaiii  nen  ara  efllt     aae  —  »:  i  : 
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jou  ne  foi  pst  de  dien  anale,  9195 
q'  jou  avant  i-fufe  nrie."      »  •<:,•> 


1  •(,'.  1; 


Celles  penfent  „trop  graut  enfance, 
k'il  n'aTen'roit  por  tonte  France, 
car  eil  ,  ki  eslit  cel  treier, 
il   voit  le  keuvre  de -Ton.  Ter 
[1965]  2200 
et  le  plonc  paroir  tous  l'argent. 
enfi  vivent  toate  la  gent 
et  dieut  ne  fift  ainc  creature 
fi  prent ,  a  fage  ne  fi  pure, 
et  Ta  la  eiere  apierte  et  clere."  5 
Mais  el  fieclo  n'a  plas  araere, 
fi  n'a  en  femme  piour  vife  •>• 
ne  piour  taike  Wavarife, 
q'il  n'a  el  fiecle  avere  espoure, 
ki  ne  feit  povre  et  roafraitoufe.  10 
encore  ait-elle  en  fön  trefer 
mil  mars  d'argent  et  mil  niars  d'or, 
fi  eft  povre  -ni  ä  cell, 
preue-k'ü  ait  ceuToitife  en  Ii;  ;■•> 
et  Teile  a  tens  fais  encargie\  15 
fi  fait  de  caat-k'elle  a  raarcle, 
puis-k'elle  foit  fouvent  reeuife. 
molt  a  grief  cofe  en  couvoitife. 


il  n'a  el  fiecle  nulle  rien, 
u  paire  avoir  au- tan t  de  bien,  2220 
coüra  en  ceßi;  mes  bien  vilaine 


voit-nn    fouvent    bien   taindre  en 
graine.     >•  j  :,•  .  •»'! 
Krade*  fet  tonte  la  fin.  r,<  , 

bien  voit  fen  eovre  et  fon  traia 

* 

et  le  gonpil  taper  en  l'onbre,  25 
ki  duremeat  la  cofe  eaconbt*. 
il  n'i-a  nulle  creature j  i....  , 
fors  feuletnoat  l'adorSurOt   /•?••  .  -.« 
n'a  omme  el  mont,  ki  plus  i  truirt. 
il  n'eß  pas  ora  tout,  can-k'il 
luift.    v  -.tn  .  30 
eile  eil  pncielle,  nies  cui  cant, 
cant  avariffe  a-dies  l'afaut,  [1874} 
et  reuve  k  elle  prenge  aniaua      i  ;,' 
et  aumousnieree  et  gniaus,  -»I  .•' 
boines  cainturea  et  aficee  a  .  ',  85 
de  tou«  de  povre«  et  de  ricea. 
l/raclcs  Ta  por  cou  laifie. 
por  f'avarife  eil  abafie. 
molt  en  abafent  les  pluifeura 
etfi  en  pierdent  grans  ounoors.  40 
cefte  en  a  pierdu  une  mafe. 
E'rades  tres  Tins  en  trea  pafc : 

_    i  *  I  »        f  t»  t 

2195.  B.  Je  ne  f.  p.  fi  diu  a.  —  96.  AU.  iou;  A.  ifufe  ini/e,  IL  le 
fafTe  mie  —  9T.  AB.  Absatz :  B.  Elef  p.  mit  gr.  e.  —  99.  B.  Q'  eil  toi 
trelor  efleuß:  Q'  bii  fet  canq'  ellre  i  deuß;  Car  il  fet  tout  t  enf  t 
horf  —  2200.  B.  t  le  ceuure  de  fouf  lor  —  2.  B.  E.  eft  uif  a  t.  g. 
-  3.  B.  Q'  dix  -  4.  B.  Si  preo  fi  large  ne  fi  pure  *-  6.  B.  t  le  eiere 
a  aparte  t  clere  -  6.  auere  —  7.  B*  uiffe  -  &  £.  teee  caaariffe  — 
9.  B.  erpeofe  —  10.  B.  foufraitenfe  —  12.  AB.  M. .—  14.  B.  Por  q'  le 
a.  auarifre  e.  I.  -  15.  B.  a  tel  fait  -  16.  B.  canq'  ele  —  17.  B.  Por 
q'  le  —  18.  B.  Q'l  a  grief  faif  en  couoitife  —  19.  B.  Q'l  —  20.  A.  rpe- 
ra,  B.  V  paire  —  21.  B.  C+  en  A.  Conmen  ceßi  mef  bien  vi! 
laine  —  22.  B.  tainte  en  graine  -  23.  B.  conto  le  fin  —  24.  A.  fen 
euTre,  B.  fet  fon  eßre  —  25.  A.  konpil,  B.  Le  geupil  q*  tapift  en 
Combre  —  26.  B.  Te  cofe  —  2H.7i.lc  clofeurc  —  29.  B.  Na  home  — 
30.  B.  Car  neß  p.  orf  t.  canqU  luift  —  32.  B.  laffant  —  38.  E  t  reu« 
ue  q.  prenge  aniauf —  34.  B.  ioiauf —  37.  B.  p  ee  laiffie;  A.  p*  cou  — 
38.  Ii.  abaiffie  —  39.  B.  en  abaiffent  lef  plujforf,  A.  M.  eäbafent  —  40. 
ß.  honorf  —  41.  B.  grant  malle —  42.  A.  il)  vinf  en  trefpaffe,  B.  Ix; 
B.  darnach  Conq'f  a  une  ni  areße:  Q^ni  uoit  Tne  nait  ariaße  ?,,:> 
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'ringen  i-Vietit  ifniell«eät<  [1886] 
ki  f'i  contient  molt  fimplement. 
eefte  fe  feit  a  tous  fanbler,  2245 
mau  lui  n*cri  paet-on  ntens  enbler. 
I-:'r acles  Fcsgarde  miervclle, 
car  nulle  ä  H  ne  faparelle 
de  cicres  et  de  contenances. 
E'racles  voit  la  meseßance. 
mais  or  cuident  Ii  bien  fene, 
V  E'racles  alt  bien  afene", 
et  dient  tont  fans  contredit, 
k'il  a  molt  vraement  eslit:  [1897] 
„celle  avra  la  beneicon,  55 
ne  'nos  en  venra  fe  bien  non, 
et  dieos  11  doinft  Tonnonr  donbler. 
ne  pert,  Ire  face  aighe  trooWer  « 
celle  raeirmc  euide  et  croit,  [1904] 
k'  Krade*  Ml»  ör^ektfroit,  60 
por  con  ke  tant  Fa  nvifen. 
Wracle»  fall  «de  rllee  [1938] 
de  con  *?!•»  fehffe  tel  rage,  JUli 
q  il  Toitbien-leu«  tont  Ton  eorage; 
et  celle  atent,   ke  il  Ii  die  65 
„to  fera«  cdoromiee,  amle  «  <  ' 
et  penfe  ä-dont  „ahi,  Maus  frere, 
[1922] 

con  or  es  fans  Ii  Enperere, 


gnant  il  fi  grant  fens  milde  en  toi: 

molt  f et  or  pan ,  k'il  a  eh  niol  2270 

de  mon  aroi,    eni  g'aim  et  venl 
nbiiil  [1914] 

et  ameral  tout  fans  orgnel.  1  r:i 
Jon  Taim  et  amerai  tons-jonrs, 
k*il  a  eues  mes  atmwrs. 
molt  iert  dohins,  cant  il  farra,  75 
q*  TEnperere  enfi  m'ara. 
amis,ne  laijes  por  loi  mle, 
ke  tous  ne  voijes  voßre  amie. 
non,  f  er  es  tous  fi  con  ge  pens:  "' 
malade  me  ferni  par  tens  [1932!]  80 
tous  i  Ten  res  en  lin  de  mirc. 
teile  euTre  otrler  a  mes  fire, 
q'  Tons  me  don'res  med  e  eine 
en  nra  canbre  fons  ma  gourdlne. 
toute  pais  aTrons  del  devin,  85 
anfois-k'ait  bnt  ji-nui  de  Tin* 
Efraclet  en  prent  ft  fbnsrire 
et  penfe  dont  „ne  lal  ke  dire:  1 


jou  me  foi  ea  enfi 


mmiuii  9i<l:u :  *' 
n  mal  le  ten'ra  eis  barne«,  90 
fe  gbu  trespafes  fure  en  hafte.  ' 
en  celle  place  n'n  ß  caße, 
con  cefte  fe  fait  fans  raifon. 

nies  ne  fevent  pas  l'ocoifon: 

;h  -tü  X\  .t.U  -  —  UuJioa  ol  .V«.  ?mid 

<      2243.  B.  Absatz:  Vnc       46.  B.  ne pnet,  J.  nt  p*  —  49.  Ii.  De  UL 


ne  de  c.  —  61.  B.  It  frlurfetid  -  62.  AB.  af rette  —  63.  Ö.  tntt  ^  54. 

A.  vraemet;  IL  0<  la  bot.ilWmt  -  5b\  f-jii  not; 'il  rf.  fte  nöuf  ein  ttenra 
fe  b.  n.  -v  6T.-fi.  t  dix li'pnrft  ftranor  dooblet;:  ^.  fronbler  —  59.  ^. 
ke,  B.  ;  fi.  ebe  tronbler,  Jfi  &urbler  —  61.  fi.  Por  ce  q'  i — 62.  & 
t  eil  en  f.  ni  f.  -—  63.  fi*.  quelo  apenfe  -*-  64/  i?.  Car  il  n.  b.  <ot  f.  e. 

65  fi.  qnc-  nlli  d.  —  66.  Ii.  coronnee  — «  67.  B.  E.  p.  donc  ahi  betf  fr. 

—  68.  />.  9  eft  mal  fttgef  lemperere  ^-  70.  ß.  M.  fef  petit  qnil  a  en 
moi,  /.  M.  fe/  or  pau  ki  la  emoj  —  7t.  B.  Mit'  fef  petit  g  ie  me 
deut—  72.  B.  dafür  dl  tot.  —  73:  Ä  Je  laim  —  •  75.  A.  doIalanT; 
lB.  fiirir  77.  B-  laifief  —  19.  AI  cöge  p. ,  fl.:^!ie  p.  df.  ^.  veref, 
W.  Tenref;  lin i;  B.  mirey  lA.  mirre  -  82.  BJ  Tel  foif  oftoiera  tne- 
flrei  :A.  ine  fttü     84.  ß.  ebrtine  !iü  89;  IT.  Tote  p.  aron  d.  ^.  —  86. 

B.  Aneoif  qnil  boine  1.  mni  -i«'  87;  Bl  emprtMtV>i'i«:iepe,bfeia-'lbitr)rre 

-  m.  B.  Je  me  f.  enn  cfcs  tort^t  -  90.  fi.  mal  tenroit  Ii  bv  ^ 
91.  /?.Se  ie  trerpaffef  fnifTe;  Aßti*  92.  Ii.  Qnentot  Ie  mnnt  nc  pert 
fi  caße  —   93.  fi.  C.  c.  f.  fi  ni  a  rien  (i)  -  94.  Ä  «QÜ»!  enident  mit 
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Ig  gc  di  oians  lous  fa  vie,  [1 941]  2295 

^e^-tye^eft'spa  p     vilaunle^jj  .1  ,;n 

^.fe3«°M*,«Ä  f*S  a  fsatenfi.rq, 
quieus  cofe  m'n  fait  91  atendre, 
ß  m'iert  tyu*n4  .4  nrofartfe;  , 
don^ftucyi-,  Jce  ge  lp^dipi^Pp 
et  ke  gou  \i  face  geliir.  3Ilr,  a 

c  au  mieua, la  cofe  atpar^erfMej. 
molt  iQlen^ef«,,  fq$ou  Bftoie,;nil. 

">aia  tfain*  hilft*  k  tiwe 

:!£K«ljan'.AiWhhi  «»in  »»fculfl«  ; 
et  ä  tfMmb     4Jv  «*  :  <w 
qe  on  pae  tjegiue  ä  fe^oia},'?,  .t\  \  ,\ 
de-d;en* Je.  ^.fl  a«el^ 

et  Ii  Ii  .Iii!  „üinir  I)iellr.  |  LL>4i, 

ichr#'ira,  forfr,n©us  ffi<tf>Wn.,IJ  i-i 

il   1 '(ins  CQU.vi.pt  iVu oituK  ton*. 

ums  c.uidi.es  u  1  Ken  vnir  dire, 
ke  or»ecMlfpit.  vo,uä  duffe  cslirc ; 

mes  ge  vpu,».  ,dj,  ^^^^m. 

 uui'lL^.^^tit.l  Ii:..  iio -» 


ains  dirai  ox-en^oft  ieltrc, 

U.SPM->#WP.  V!«ÄTP  sIWWi,-.  i  1  \A 
par  i-cel  ki  m'a  fafyt-äßPP 

„Je  jfahifrftß il)  jj^fc  ;  , 

„Hui  np^tlffiW  .(djfltilÄ  ^efcin«) 

.  '  i  »)   »j'jiü^^f^Jil  ji  51;  »  <ii;iu 

por  rarao^^ifiHi^ar^e^^i.^ 
varlet  .(^MiT.lriM  Jfl  «»WWr.,«b  I-. 
q\  v*ua  :i|fi^^lWW%ui  «  Ii  J 
et  ke  Por  .fflK,-«'wltfifo» 

»ojr  «»11 

cßeut-U  plMfr^  «ft,fflW  #«i$t'  30 
»O'l  ffftftif  MNt« tie^wWofl  o  ic 
(MT)«^liMln#Mk9dllllfirM  »II .  , 

8:m  ^*!.TO|W.^e^t,Vju  tv,\  il 
„Amis  va*m,      g*,*ejtfen, , 

et  teil* ,fu#  W(h»-.*!Wnrfp,wbin^ 
1  ^uc  culfiea,  de|l,corgHfeT^ert«^  ..^ 
?»SW^  W:fffiifl  wfjgÄWc^  ||-p 
mal  atej^cif  „;14 fa^folgi,,,.,  », 
or  .iln-  ui  \o  ^()^  8B<|;>I  M| 

[fiter 

:ao)io*io*l  «stq  iit9Vt»1  0«  *-'hii  j  .OTVnqnH  il  hubI      i«i  noi 

gant  bleu  ;  lo  coifon  —  2395.  B.  Se  ie  di  a  le  gent  fe  vir;  —  96.  Ii. 
\\  }»  ^  !>7.  iL  t  lc  i.  l  tu.-  l<  r  t'.if;  fiicaa  ^f.9§,,J,  q'U  q,  f. 
oj»  a.  ^aipOe^JU  ^b,  rr  .  Vi -  ^  Jt  q»P)i<A>ftfc||e.Äi  g«hlr_-n  .{^  ^ 
juuÜV  44rlTn,?,,^.  ^ieje  ,cofe  a^^i^«.^^«^! i^t-*A5-:  S4H«,^on»x 

l<*i,:J?ri  na     aofc     J.  jl«  rr^  ^  f8^.4.  Sfeljf  entre  Mw| 

^,  4  ditfirl7r  ^.    ^e  n  22-      itf nifW-wto  ^  i«f iM 

lk^.^o.if>  ditefj  yallet  ^  ,2tn,ßr  9 -.««ealß^irtrl  2ft.  me«eBffi^ 

»*w*irtitfi*firti«*>^  m  ^  (mMfM)  ^>n.¥iri;i|o^fipm>>r_ü 
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f™**** ,w^'  *•* »IM.. 


fa^itaiixfi  MiMfv^i fl.>l(.-  , 

,%-eIle,  ki  voroif  i^e  alors, 

eile  ,crt  vengiej  ^  mIü.d|f  60 
car.^^^         ja  ^afftnfce 

ÄS»;? 

*  «■«,  h^wrtüjiwK;»*^.,  „ 

r»W^!  «»afp.  ^pr;  ta  ,gßnt, 

Sf^f.fr«.*  SÄST?' 

ft'-S"««--.^      F-r.M- „st        *-*,e^n<«'*  »etile!  -  80c  ft 


^f^T,,i,<,M*  -  ••••• 

teu.  ,  p?Bwft 
«eile  eO  ennQ„  „„,  ,t 

«Uli  „.^^  ^  ^ 

por  celie,  -l^fU  jlowaufl«  vio«it 
«e  poife  in*  e|.  Wft|t  ;«0^ 
peuenr  ieiWe  fte  wq  fo|lt    ^  ' 

car  il  n'en  ^.jü.^^'' 
«out  lor  ißO^^  ^  l^j^fcU 
«Ho«  »'^^^^„X; 
qil  en  tre8pftfcn<1  ^feafc 
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•mi  Eraclet 


onkes  ne  vint  ä  cel  afai. 
calle  eß  encore  (bien  le  fai) 
et  les  pncielles  tant  reTongnent,  2395 
ä-dont  plus  ä  cnvis  feslognent. 
celle  ne  fa  onkes  en  Heu, 
u  alfl  eure  de  tel  giu; 
mais  tant  i-a:  eile  eil  parliere, 
dame,  ki  eß  de  tel  manierc,  2400 
iTen  euvre  mie  par  favoir; 
cur  ne  pnet  pieur  taike  avoir. 
im  fol  efpoir  ont,  ki  parolle. 
fi  fait-on  nne  dame  folle; 
mais  ki  le  rouveroit  taifir?  & 
tuit  l'escoutent  a  Ton  plaifir; 
nies  teils  Ten  rient  par  devant, 
ki  par  deriere  en  vont  gabant. 
fos  eß,  ki  a  cou  en  delit, 
q'  tous  Ii  mons  a  en  deTpit. 
pluifour  le  font  tout  lor  enge 
n  por  delit  u  pour  ufago. 
i-celV  eß  preas  en  caefte- 
et  puet  fi  eßre  fon  a<-. 
ra«'Re  ahne  estrangement; 
mais  une  vertu«  fenlement 
a  unc  dame  ne  foufiß. 
nne  taice  le  dlsconfiß 


10 


15 





et  bien  trespierc©  dix  escut; 
car  je  vous  di,  Ire  diz  viertu s  2420 
ne  pueent  pas  fi  haut  eriprendre, 
c'unc  taice  ne  puift  eftaindre  ' 
et  Tins  viertus  H&k  Tins  et  qnatre 
ne  puifent  une  taike  abatre. 
car  piain   poing  d'aighe  eftinde- 
roient     "  iJ  25 
diz  cirges,  fe  il  bien  ardoient; 
ki  vins  et  q untre  en  l'aighe  en- 
!I  paint,  • »M*1 

Ii  fns  en-va,   l'aighe  remaint. 
molt  fait  ä-dont  hair  tel  taike, 
ki  teus  vertu*  eßaint  et  faice.  SO 
vieus  taice  eft  molt  trop  parier: 
fi  en  pu«t~on  bfen  fdi  lanlerC5"1'1 
q»  trop  parolle,  II  ren  abaife. 
E'raclcs  la  pncielle  Iaife: 
cent  en  trespafe  en  im  randon.  95 
Ii  pire  n'eft  irrie  abandon. 
cou  n'en  eß  pas;  je  enic  Ii  pire, 
q'  dame  fera  de  l'enpire. 
oi  aves,  ke  eil  fentourne 
et  laice  cell  tonte  moume.  40 
toos  en  eft  hontous  et  dettroli.' 
cent  en  trespafe  ä  celle  fois; 

.  Ii  #»  ,►  SM] 


■>'l  ;  ••:•)  i 


1  ü  n 


oA 


2893.  Ii.  9  quer  ne  uit  a  cela  fai  —  95.  B.  refoignent  —  96.  Ii.  t 
d.  pl.  a.  —  98.  B.  aire,  gieu  (:  lien)  —  99.  B.  q'Ie  e.  t°p  pliere  — 
2401.  A.  Ne  ne  euvre;  B.  Ne  oeure  — f  %  Ö.  plör  teche -±  3.  A.  öt; 
B.  e  fcoute  ö«  qui  p.  —  4.  B.  ferne  (wie  ferne)  fole  —  5.  B.  roueroit 
—  6.  Ii.  Tot  —  7.  Ii.  Mair  tel  Ten  r.  en  di.  B.  B.  en  d.  — 
Folf  e.  qni  en  con  adelii—  11.  B.  fehlt  tont  -  12.  A.  pr,  B.'pour  — 
13.  caßee  14.  B.  t  eßre  puet  tot  fon  ae,  A.  Et  iert  puet  fl  eftre 
ff;  ttte  .H-  .15.  B.  Caßee  —  16"»  jB.  folentöt '  1*.  B.  A  nule  —  18.  B. 
teche  Muß.  trefpee  —  80.  B.  Je«»i  qne  xl  uerttif  ($.  2423)  — '  2T. 
B.  halt  ataindre  -  22.  B.  teebe,  eü^inifr«  J&  23.  A.  'Et  xx.  t.  h.  xxttlj; 
U  xx  &  inj  —  24.  Ii.  Ne  pueent  u.  fcecbe  R  —  25.  A.  daighe  (doch  gh 
ausgestrichen),  B.  C.  plaing  dene  eßaint  on  bien  (tS  ^  26.  B.  x  ceir- 
gef.  tot  fanf  autre  rien  —  27.  A.  xxiiij,    B.  Q'  xxiiij  en  lene  em  paint 

t*  28.  A.  Li  fnf  eva;   B.  foua,  lebe  29.  JB.  a  hair  dont  n!lt*  laiche 

fr  30.  Ii.  telf;  feche  —  31.  R.  Vilf  teche  e'Jm.1  de  tr1.^:  —  1  32.  B. 
fambler  —  33.  B.  abaiffe  —  34.  Ii.  laiffe  —  86.  B.  entrefpafre  —  3t; 
II.  iert;  cuit  —  39.  B.  qne  U  r4-J4if.  Ä  ftbffe  celt  trlße  t  möhre  ^  4i? 
B.  hontelf;  ^.  T.  e  eft  kö  touf  fe.  4;""  A.  ».  entr^paffe  a 'ceK  f;  ^ 
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et  jou  le  cuic  molt  bien  par  foit, 
q1  la  taice  k'elle  a  en  foi, 
por-coi  les  veulle  reTufer. 
mais  ne  les  veut  mle  encufer, 
ne  dire  a  tres-tous  lor  afaire, 
q'il  cremeroit  avoir  contraire. 


I.ors  \icnt  a  une  damoifelle, 

ki  molt  cit  avenans  et  bielle;  50 

cacße'  aime  et  molt  1  a  eiere, 

maia  k'elle  eil  molt  eftoutc  et  fiere. 

micrvillc  eß  molt  de  caße  vie, 

mais  k'elle  violt  par  eßoutie 

cou  ke  eile  eß  de  grant  fiertes;  55 

maia  trop  par  couße  fa  ciertös. 

amer  et  doueour  a  un  miel, 

n  a  miel^e  et  fite  et  fiel 

Mi  dame,  puis-ke  fait  tel  eofe, 

dont  cafeuns  le  reprent  et  cofe  60 

et  dont  IV s  pris  baife  et  defeent. 

E'racles  en  trespafc  bien  cent; 

ä  nne  bielle  ke  il  yoit, 

ki  pert  la  miedre  ki  i  foit, 

Tarieße  ä-dont  Ii  damoifiaus.  65 

c'eß  de  fon  cor«  Ii  plus  loiaus, 

ki  onkes  alaß  ä  la  maife; 


mais  ke  eile  eft  trop  feleneffe, 

molt  Ii  couven'roit  a  tacier 

et  molt  aroit  ä  porcacier.  2470 

ki  plus  loial  voroit  trouver,  . 

en  Ii  n'aroit  ke  reprouver, 

fe  ne  faß  ceße  vilounte, 

ki  onkes  n'eß  fans  felounie; 

car  fei  ne  puet  ießre  courtois:  T5 

n'eß  ke  fos  hon  fages  des  lois. 

E'racles  plaint  font  cors  roial, 

car  molt  le  voit  caße  le  loial; 

mais  ke  l'ortie  eß  o  la  rofe, 

qi  molt  vait  enpirant  la  cofe.  80 

n'afiert  pas  ä  l'Empercour, 

q'l  ait  l'ortie  cn-tour  In  flour, 

ne  nulle  riens,  ki  face  amer. 

eil  ki  ne  pnet  vil  taice  amer, 

proie  molt  dieu,  k  il  trouver  puiß  86 

une;   mais  anfois-k'il  le  truiß, 

avra  les  gambes  molt  laßes. 

trois  rins  en  a  bien  trespafies. 

■ 

'  X  la  plus  bielle  creature, 
c'onkes   fors   dieu    fourmaß  na- 
ture, 

feß  arieße*s  Ii  damoifiaus, 


2443.  ie  le  c.  affef  par  foi  -  44.  fehlt  B.  —  45.  JB.  Por  quil  1er 
doie  r.  -  46.  B.  Bf.  il  nef  uelt  —  4T.  B.  Ne  faire  —  48.  B.  II  encrim- 
broit  —  49.  AB.  Absatz:  B.  vint  —  51.  B.  Caßee;  lot  eiere  —  53.  A. 
mierville;  B.  fehlt  molt  —  54.  B.  uelt  —  55.  B.  Cou  quele  caße  eß 
granf  fertef  —  56.  B.  fe  fiertef  —  57.  B.  Amer  douchor  —  58.  A.  V 
amie  lee  t  fiue  t  fiel,  B.  Vil  amelle  fitie  t  fiel  —  59.  B.  t  danne  por 
coi;  A.  Li  dame  p9  —  61.  B.  t  fef  pr.  baiffe  —  62.  B.  entrefpaffe 
cent  —  63.  B.  quil  —  64.  B.  Q1  pest  la  miudre  qui  i  f.;  A.  mierde  — 
65.  B.  Sarcße  tant  damoifialf  —  66.  B.  fen  c.  —  67.  B.  maif  alaß  a 
raeffe  —  68.  A.  M.  keelle,  B.  Ne  maif  quele;  /.  feleneffce,  B.  fele- 
neffe  —  69.  B.  atracier  —  70.  B.  porchacier  —  71.  B.  volroit  trouer  — 
73.  B.  cele  felenie  (s.  f.  Z.)  —  74.  B.  Q'  onq'f;  yilenie  —  75.  AB. 
fei  -  76.  B.  Ne  q'  folf  hom  —  77.  B.  loial  (s.  /.  Z.)  -  78.  B.  roial 
—  79.  B.  o  le  rofe  —  80.  B.  ua  —  81.  B.  Nafert  —  82.  B.  Q1  lait 
ortie  entor  le  flor  —  83.  AB.  face  —  84.-  B.  teche  —  85.  B.  Prie  — 
86.  B.  Vnc  aplaifir  ainf  q'I  le  truiß  —  87.  B.  Ore  alef  gambef  bii  laf- 
fees  —  88.  B.  iii  vinf  -  89.  AB.  Absatz  —  90.  B.  9quef  el  mont  fe- 
fiß  nature  —  91.  B.  Sareßa  tant  Ii  d.  — 
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Digitized  by  Google 


274 


Eracles 


q  l  voit  k  elle  eil  cafte  ei  loiaus. 
de  mainte  cofe  eil  enfegnte, 
mais  il  nur  fculle  eil  engegnic, 
dont  eile  eil  a-dies  coußuiniere.  2495 
ä  tres-tout  le  mont  fuß  1  um  irre 
et  mireours;  nie«  mencongniers : 
croit  molt  et  aime  et  lofengiers 
et  gengleours  et  fait  lor  boens. 
Ii  boine  gent  n'aront  dou  renn.  2500 
ki  ne  Ii  foit  encontre  quer, 
vecs  con  eß  d'estrange  fuer. 
mieus  vent  enfi  pierdre  Ton  pris, 
ne  face  cou,  ke  eile  a  pris. 
orgious  fait  molt  l'omme  abafier.  5 
ne  riens  n'eft  plus  dure  a  laifier. 
de  tout  fe  puet-on  faire  fage, 
fors  de  laifier  Ton  mesufnge: 
por  cou  eft  fos,  ki  racoufiumo; 
q'  plus  fi  tient,  plus  i  aluine.  10 
mal  fait  danie,  ki  plus  a  cier 
un  gengleour  c'un  boin  parlier; 
dam»:,  ki  aime  gengleour, 
fait  de  ohevalicr  gongleour; 
car  celcuns  hon  pener  fe  viout,  15 
k*il  foit  teus,  ke  fa  damc  violt. 


R'racles  n'a  de  ceßi  eure 
por  cell  ufage,  ki  Ii  dura 
et  duera  tout  fon  ae ; 
el  Ii  rouvient,  ke  chaeße  2520 
a  ieftre  tel,  ke  il  demande 
et  ke  Ii  fires  Ii  coumande. 
E'racles  cierke  tous  les  rens; 
ne  treuve  pucielle  en  nul  fens, 
ki  ait  tres-toutes  les  bontes.  25 
cn  fon  ceval  en  eß  montes,  [2032] 
parolle  dont  et  diß  en  haut  [2029] 
„puciellea,    dam   le   diens  vous 
faut: 

tous  reman'res,  je  m'en-irai, 

q'  nulle  de  vous  riemen  "rai.  30 

non  pas  por  cou,  par  faint  Vincent, 

i\  ci  n'en  i-ait  plus  decent, 

dont  la  mains  vilainne  et  la  pire 

poroit  ioßre  damc  d'enpire 

et  bien  i  faroie  afener;  35 

mais  je  crem'role  vilouner, 

fune  en  faifoie  eslaiecer, 

por  le  remanant  courecier."- 

Vait  Ten  et  Celles  aourer; 

q"  maus  fens  le  puiß  devourer;  40 


2492.  B.  Qi  luoit  q'le  —  93.  B.  enfignie  —  94.  B.  Mainf;  engieng- 
nie  —  95.  B.  fehlt  eft  —  96.  B.  A  tot  le  monde  -  9T.  B.  mireoirf ; 
meneoignierf  —  99.  B.  t  gangleorf  t  lo fen  gier f  ($.  f.  Z.)  —  98.  JB. 
Croit  mit  t  aime  t  fait  lor  bö  (s.  v.  Z.)  —  99.  B.  Ja  bone  g.  n.  del 
fon  -  2501.  B.  Quil  Ii  foit  -  2.  B.  9  ele  —  3.  B.  Mielf  uenlt  -  4. 
B.  Q'  laifier  con  q'le  a  emprif  —   5.  B.  Vilfuf  f.  malt  home  abaiffier 

—  6.  B.  t  r.  n.  pl.  grief  a  laiffier  —  7.  B.  De  tot  fe  p.  —  8.  B.  F.  fol 
de  laiier  uil  vfagc  —  9.  B.  Por  con  eft  folf  qut  la  c. ,  A.  P*  eß  —  10. 
B.  Q»,  A.  Q';  B.  fen  alume  -  12.  B.  enn  bei  palier  —  14.  AB.  ch'r  — 
15.  B.  c.  cgfcunT  hom  p.  le  voelt  —  16.  B.  Q'  lfoit  tief  9  fa  d.  voelt 

—  17.  B.  cefte  —  19.  B.  t  Ii  duera  fon  ae  —  HO.  A.  Eli,  B.  EI  Ii 
eßuet  q'  caßec  —  21.  B.  Aeßer  t.  9  il  dem.,  A.  kil  ledemäde  —  22. 
B.  9mande,  A.  demande  —  23.  A.  t*,  B.  tof  —  24.  Ne  trueue  pucele 
en  tof  f.  —  26.  B.  caftcl  —  28.  B.  daraedieu  v*ifaut  —  30.  B.  nef  li- 
rai  (d.  i.  n'eslirai),  A.  riemen raj  —  31.  J5.  N.  por  icoa  par  S.  Vincent 

—  32.  B.  Q'  chi  ne  ait  bfi  pluf  dnn  cent  —  33.  B.  uaillanf  t  Ii  p.   

34.  B.  Re  fuß  bn  digne  du  empire;  A.  düpire  —  35.  B.  ifairoie  —  36. 
B.  crembraic  a  vilener  —  37.  B.  eflaecier,  A.  eflaieter  —  39.  B  Voit 
fen  icellef  aorcr,   A.  Vaifent  t  cellef  acurer  —  40.  B.  Q>  malfef  le  p. 
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et  afea  fu,  ki  dit  Ii  a 

,taf,  con  fait  devin  ci  a! 

con  TEnperere  eß  mal-fcnea, 

ki  tant  baron  a  or  pcnes 

et  pais  por  un  tel  connifour,  2545 

eai  dieue  duiuft  mal  et  desounour. 

molt  lor  füll  biel,  TieAre  peuüß, 

q'  Ii  Tarles  ealit  euß; 

mais  cou  Facies,  ni  a  celi 

q«l  Tofiß  d'autrui  ke  de  Ii.«'  50 

molt  Tont  dolantes  lea  puciellea, 

q'  T  ont  oi  durea  aouvellee. 

<|uant  Ii  baron  ont  congic  pria, 
fi  Fen-rcvont  en  Ior  paia:  [2031] 
les  pncielle8  ont  remeneea.  55 
fi  fe  tiencnt  ä  cngancea. 
tfracle*  Ten-revint  hentoua  [2036] 
et  tont  penfis  et  rourceoua. 
ains  dieua  ne  vit  fi  dolant  komme : 
fi  con  il  nitre  en  Tille  Romme, 
[2040]  60 
nne  mefcine  i  a  vcue,  [2045] 
ki  d'nn  Tiea  bllaut  iert  Tießue; 
et  un  fenatonr  ot  a  p&re: 
mora  fu  et  raorte  fu  fa  mure; 


Ten  ante  Tot  en  raainbarnie.  2565 
Ii  mefcinaite  iert  embarnie, 
enfi  con  enfona  de  dix  ans; 
et  cant  le  voit  Ii  Toira-dlfana, 
molt-par  Ii  pleß,  molt  )i  coutaike; 
car  ni  voit  nulle  maife  taike,  70 
n'onkea  ne  vit  en  Ton  eage 
pucielle  de  fi  biel  corage, 
ne  nulle  Teuft  maina  d'orguel. 
biel  font  fi  coin  et  biel  fi  eul,  [2054] 
bielle  bouce,  biel  nea,  biel  Tia,  T5 
et  biel  trea-tout:  cou  m'eß  avis. 
en  Ii  n'a  riena  nusavenant. 
eil  brocc  Tiera  Ii  maintenant 
et  teile  eft  gouene,  naite  et  tendre. 
tel  paour  a ,  ne  Tore  atendre,  80 
ne  cuide  a-tana  aToir  fecours: 
le  rue  treepafe  a  piain  cours. 
tot  r<:tt  lancie  ri-es  celi, 
q'  goie  et  deul  avra  de  Ii. 
la    mefcine   vait   molt  tranblant 
[2060]  86 
et  pert  molt  bier  a  fon  fanblant, 
q'le  a  la-fora  tel  cofe  o'ic, 
dont  ne  fett  gaires  esgoie. 
a  grans  eafroia  la  canbre  %entrc : 


deuorer;  A.  ebrafer  —  2541.  B.  t  affef  pluf  q'  dit  Ha—  42.  Ä  Ahi 
9  f.  devin  dira  —  44.  B.  baronf  nchi  —  45.  B.  t  dont;  .-/.  t  p°  \>~  Tn 
t.  conni  Tour,  B.  9niffor  —  46.  B.  honte  t  defhonor  —  4T.  B.  feßre 
peuß  —  49.  B.  M.  bfi  f.  —  50.  B.  Q'I  uolfiß  dautre  q'  de  U;  A.  Q  — 
52.  B.  Oief  ont  d.  nouelef  —  53.  JB.  Abtati  —  55.  B.  rameneef  —  56. 
B.  Q>  fp  t.  por  e.  —  57.  B.  honteuf  —  58.  JB.  penfif ;  B.  coroukeuf 
ohne  et  —  59.  B.  ne  flß  —  61.  A.  ja,  B.  ie  —  63.  B.  j.  figoator  ot 
ia  a  pere  —  64.  B.  M.  eßoit  t  morte  fa  mere  —  65.  B.  Santa  lauoit 
en  inain  brunie  (*-  f.  Z  );  A.  en  main  burnie  -  66.  A.  Le  mefcine  iert 
e  main  burnie,  B.  Li  mefchiaete  iert  embarnie  [vgl.  2665]  —  67.  B. 
Auffi  9  enfef  $  A.  enfef  —  68.  B.  plaü  Ii  9  teche  —  70.  B.  male  teche 

-  72.  B.  de  plur  b.  corfage  —  74.  B.  fi  col,  bei  ß'  fi  Tel ,   A.  Ii  ooin 

-  75.  B.  Bele  b.  t  bei  le  Tif  -  76.  B.  Beie  fa  tonte  ce  meß  Tif  - 
79.  B.  t  eele  fa  iouenete;  A.  goTenaice  —  80.  B.  a  lui  nofe  —  81.  B. 
a-tanf  auoirf  -  62.  B.  a.  j.  corf  —  83.  B.  Toß  f.  1.  cief  c.  —  84.  B. 
Q'  duel  t  ioi  —  85.  B.  La  mefeiaete  ua  tr.  —  86.  B.  Car  il  pt  b.  a  f. 
famblaat  —  87.  AB.  Q'le  —  88.  B.  D.  gairef  ne  f.  efioie  —  89.  B.  A 
grant  effroi  ?  — 
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Eraclea 


molt  H  tresfaut  Ii  quers  cl  ven- 
tre,  2590 
et  Ii  ante,  ki  le  noroit,  [2070] 
fjl  le  vießoit,  ki  le  paifoit, 
escrie  „niece,  ki  te  cace? 
grant  pecie  fait,  ki  te  manace 
fe  tes  boins  peres  fall  en  vie,  95 
jur^e  fufes  a  plevie. 
or  t'eßuet  foufrir  raaint  dangier, 
or  te  puet-on  bien  laidengier 
et  dire  honte  et  faire  anui." 
ä-tant  es-vous  poignant  celui.  2600 
la  dame  treuve  fenlement, 
ki  grant  deul  maine  por  noient. 
„dame  (fait-il),  dieus  foit  o  vous 
[2073] 

„Varlet,  eil  dieus,  ki  maint  four 


mais  il   eil   mora   molt  ä 

piece:  [2088] 
raes  freres  fu,  cefle  eß  ma  niece, 
fi  Tai  norie,  grant  piece  a." 
„Dame,  faites  le  venir  ca." 
„Biaus    dous   varles,  ponr 

mierci,  [2081] 
voflrcs  devis  n'eß  pas  ici. 
cou  n'eß  pas  cou,  ke  vous  queres, 
jou  ne  fai,  ke  vous  efperes. 

le  lairiens  aneois  detraire, 


vos  faut  et  gart  et  beneie."  [2075] 
„Dame,  fe  diens  vous  face  ale, 
[2076] 

ki  eft  Ii  mefeine  au  bliaut?"  [2077] 
„Biäns  dons  Tarlet,   fe  diens  me 
faut, 

cou  fu  la  fille  au  plus  rice  hom- 

me,  [2066] 
q1  onkes  eßeuß  en  Romme;  2610 


q'  de  fon  cors  folie  faire; 
car  ce  feroit  maus  et  pecies, 
n'elle  n'a  eure:  cou  facies. 
onkes  encor  ne  fu  en  Tie, 
q>  Tolß  parier  de  folie: 
n'eß  pas  mierrelle,  fll  Ii  grieve,  25 
cant  parier  en  ot,  fi  fe  lievc. 
et  fes  peres.  fu  molt  preud'on 
et  fa  mere  de  bon  renon. 
ceße  n'eß  pas  de  mal  engien, 
ne  ä  Ii  n'apiertient  de  rien.  30 
ci  n'a  ä  Toßre  eus  nulle  rien.*' 
„Dame,  fe  dieus  me  face  bien, 
n'i  vieng  por  nulle  vilounle; 
car  cou  feroit  trop  grant  folie.*- 
la  dame  a-tant  fa  niece  apielle  35 


2590.  B.  trefalt  —  91.  B.  La  foie  ante  qui  la  eßoit;  A.  kil  en  oroit 

-  92.  B.  Q1  le  paifoit  qui  le  Teßoit  —  93.  B.  Sefcrie  nieebe  q1  te 
chace  —  94.  JB.  manache  —  95.  B.  pere,  A.  peref  —  96.  JB.  fuiffet  t 
pleuie  —  98.  B.  mit'  laidenger  —  2601.  B.  troeue  folemet  —  2.  B. 
duel  -  3.  B.  od  A,  o  v«  —  4.  B.  Vallet;  for  nof  —  5.  B.  folt  — 
7.  B.  le  m.  —  8.  B.  Biauf  d.  amif  fe  dix  me  fait  —  9.  B.  Ce  -  10. 
A.  Q'  onkef ,  B.  Q'  onq'f  -  11.  B.  il  a  gr.  p.  —  12.  B.  me  niece  — 
13.  A.  Si  la  n.,  B.  Si  lai  n.  gr.  pieebea  —  14.  B.  cba  —  15.  B.  Por 
dieu  valier  oof  poi  m'chi  —  16.  B.  Vre  deduif  n.  raie  ebi  -  17.  B. 
q'rref  —  18.  B.  Je;  vos,  A.  v*  —  19.  B.  lairiefmef  ainf  —  21.  B.  malf 

-  22.  B.  che  f.  -  24.  B.  Qui  -  25.  B.  Ner  Ii  oirf  itant  Ii  griene  - 
26.  B.  Si  le  en  ot  pler  fi  fen  lieue  —  27.  B.  Trop  fu  fer  pere  a  cou 
pdom;  A.  peref  —  28.  B.  Se  m.  fu  de  boin  r.  —  29.  B.  def  no  ail- 
lorf  —  30.  B.  Q'rres  vre  deduit  aillorf  -  31.  B.  Ci  na  aüre  o  ef  nule 
rien  f,  A.  Ci  ua  a  von  euef  [==  a  vo  veuef?]  nulle  rien  —  32.  AB,  dief 

-  33.  B.  ving;  vilenie  —  34.  B.  C.  ce  f.  mit  gr.  f.  — 


Digitized  by  Google 


par  Gautiers  d'Arras. 


et  eile  i  vient  bien-faite  et  bielle. 
molt  a  grant  honte  de  celai. 
eil  le  falue  et  eile  tat. 
molt  crient,  k'elle  ne  foit  traie. 
forment  requiert  la  dien  aiie.  2640 
eil  le  feit  aler  pas  por  pas 
et  le  regarde  haut  et  baa. 
molt  par  Ii  pleß  bien  faleure, 
fa  eiere  et  fa  regardeure. 
or  eß  eil  afenes  ä  droit  45 
en  i-tel  point,  con  or  le  voit, 
Teile  fe  tient,  k'elle  n'enpire, 
plaine  fera  dou  faint  efpir. 
E'racles  voit,  k'il  n  a  plus  fine 
des -ei  la,  u  la  tiere  fine.  50 
„dame  (fait-il),  entendes  moi: 
je  vous  coumanc  et  ruis  et  proi, 
q*  vous  ma  dame  me  gardes 
et  molt  fouvent  le  regardes: 
je  tous  di  bien,  afes  ara  55 
ains  nuit,  ki  ßervir  le  pora; 
et  par  cel  dieu,  ki  maint  fonr  nous, 
nous  devons  bien  et  jou  et  tous 
faire  fon  boin  et  fon  plaifir, 
c'ainc  tier  jour  le  veres  faifir  60 
de  ceße  ounours  et  de  l'enpire."  [-01] 


„Varlet,  eile  ne  Tra  ja  pire  [2102] 
por  cant  fe  vous  l'aves  gabee; 
car  vous  ales  cacant  la  bee. 
laifies  le  mefeinaite  eßer.  2665 
encor  Ii  puet  bien  dieus  preßer 
le  bien ,  ke  il  Ii  a  fierve\ 
vous  n'aves  pas  bien  entierve. 
vous  n'ießes  pas  bien  afenäs 
u  eil  n'eß  mie  bien  fen^s,  TO 
q1  9a  vous  a  enfi  tramis. 
ales- vous -ent,  biau  dous  amis, 
por  dieu,  por  lärme  'voßre  pere. 
nous  favons  bien,  Ii  Enperere  > 
a  agournees  les  pucielles  75 
de  fon  roiaume  les  plus  bielles ; 
fi  i  tramiß  un  fien  devin:  [2107] 
(nous  le  fa  von»  des  wi-matin)  [2115] 
eslire  i  doit  la  bielle  i-four 
et  la  plus  fine  et  la  mellonr."  80 
„Dame,  je  fui  eil,  ki  devine:  [2117] 
ne  puis  trouver  lä-fors  fi  fine, 
[2125] 

con  jou  vosroie:  or  Tai  trouvee; 
por  cou  'vous  ai  ceße  rou?eo. 
je  Tai  demandee  et  demanc  85 
et  coumandee  et  reeoumanc 


2636.  B.  i  uint  bfl  f.  t  b.;  A.  bieul  f.  t  bielle  -  39.  B.  q'  le  - 
40.  B.  F.  r.  Tainte  Marie  —  42.  B.  Efgarde  en  h.  efgarde  en  b.  —  43. 
B.  plait  —  44.  B.  Se  ehiere  —  46.  B.  En  icel  p.  9'  illor  v.  -  47.  B. 
neropirt  —  48.  B.  Piene  f.  dol  f.  efprirt;  A.  Plaine  —  50.  A.  DelT; 
B.  Defci  la  v  Ii  t're  fine  —  51.  B.  diß  il  -  52.  AB.  ruif  -  55.  B.  caf- 
fef  aura  —  56.  B.  A.  nuit  q»  fernir  le  faura,  darnaoh  (wegen  Ainf) 
Car  Ii  pluf  haut  t  Ii  millor:  De  ceß  empire  t  del  honor  Seront  a  fon 
feruice  enclin:  Ainf  q  folauf  court  a  deelin  —  58.  AB.  iou  —  59.  B. 
plaifire  —  60.  B.  Cainf  tiere  ior  le  verref  faillir  —  61.  B.  honor  — 
62.  JB.  P.  diu  varlet  il  nert  j.  p.  -  63.  B.  Por  conq'f  v  1.  g.  —  64.  II. 
t  v.  a.  q'rant  le  blee  —  65.  B.  Lailfief  le  mefkinete  eßer  —  66.  B.  dix 
douner  —  68.  B.  enterue  —  69.  B.  neßef  —  71.  B.  <f  chi  uouf ,  A.  Q 
—  72.  B.  biax  dof  a.  —  73.  A.  P'  dien  p'  lärme  v.  p.,  B.  Por  diu 
jiour  lame  üre  p.  —  74.  B.  V9  fauef  b.  q\  L  —  75.  B.  A  aiorne  ef 
lef  p.,  A.  A  agourneef  lef  p.  — -  78.  B.  Cc  fauonf  def  hui  m.  —  79. 
B.  Eflire  d.  le  bieliffor  —  82.  B.  la  forf,  A.  la  flour  (s.  2691.  2699. 
2269)  —  83.  B.  9ie  uauroie  —  84.  B.  Por  ce  uof  —  86.  B.  demant  — 
86.  B.  recoumant  — 
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.   *       in«  le  revole«    I  Or  eil  molt  Me»  II  Eaperer«.  [2140] 
al  fegnor  vicnt  ifnlclement.  [2138] 


fllta  conie  l'airemeni.  2690 
„Site  (fait-U),  je  fai  la-fors, 
mes  fi  garife  dieus  mon  cors, 
iTi  poi  nieut  tronver  a  voftre  eus. 
honten»  et  pris  m'en-teutnai  lens* 
fi  con  g'en  ville  Romme  enttai,  95 
'nne  mercine  j'encontrai. 
ülle  fu  ä  an  fenatour. 
mierciies  eut  noßre  fegnor, 
car  c'eß  la  flow  et  c'cft  la  gcmme 
[2150] 

de  tout  ceft  fiede  et  pafe  femme* 
[2153]  2T00 

Felle  Te  tient  enfi,  con  eft.  [2159  : 
2165] 

il  n'a  c'nn  arbre  en  la  forieft 
et  nne  rofe  ens  ei  rofier 
et  an  fenl  dere  ena  el  clergier, 
It'en  tout  le  mont  u'en  a  fa  per 

[2153]  5 
or  ne  le  laißes  efcaper. 
ja  n'iertmes  femme  de  ton  pris 
ITen   B  fo  tient,    con  a 

[2159  :  65] 


ci 


*e,    »  n  2710 
faitea  ans  rice»  dras  ballier,  [2209] 
(1  Ii  faites  kendre  et  tallier,  [2208] 
teus  con  'EnpereU  couvient. 
bien  nie  renienbre  et  ne  fouvient, 
q'  von»  afaves  Äervi  en  fei.  1* 
buer  vom  vi  onkes  et  teus  mei. 
n'i  ait  atente  ne  Tegonr: 
femme  prendrai  de-d'ene  tier  jar. 
ichi  ne  veul  plus  arießer." 
le»  dra»  fait  kendre  et  aprefter,20 
au  mieu  k'il  fet,  an  miue  k'il  peat 
ei  teus  con  a  tel  dame  eßeut. 
bagnier  le  fait  deus  jors  entiere. 
ß  feit  foumonre  en- dementiere 
ces  caftelam«,  ce«  du»,  ca.  conte».  25 
wi-me»  conmencera  Ii 
te»! 


Iii  ante,  ki  dien  aime  et  croit, 
en  eft  molt  \H  et  eftre  deit 
et  diA  „nie  dieus  bian  ßre, 
er  n'ai  -  ge  mes  ne  duel  ne  iret  30 
or  ne  me  caut  mes,  cant  je  muire, 


9687  B.  q'  ie  —  88.  B.  ft  met  toß  -  89.  B>  A  Um  t.  u.  erraumt 
90.  B.  t  fe  lt  9te  lerremeat  -  91.  B.  Abtatz  -  Ä2.  fi.  «ariffe  - 
99    B.  Ni  peuc  rief  treuer  a  üre  oelf  -  94.  B.  Hontex;  luef  -  95.  B. 
"cö  en  uielle  —  96.  B.  Vne  puciele  ieacontm«  -  97.  B.  ßgnater  — 
L  B.  le  creator  -  99.  B.  ü  fldrf  -  2700.  B.  paffe  -  1.  *  ea  point 
i0r  [d.  i.  Cor]  eft,  A.  eß  cd  eft  -  2.  B.  Döt  na  «ü  -  3.  B.  nergie  0) 
_  4.  B.  elergie-  5.  B.  fon  per,  A.  faper-  6.  B.  lairfonf  —  T.  B.nert 

  AB.  Senfi?   B.  la  fait  can  la  emprir  -   10.  B.  biax  doux  fr.  — 

11.  JB.  F.  U  ricker  —  12.  B.  Se  Ii  f.  coudre  —  13.  *  Teuf  con  aen- 
perejf  couciet,  B.  Tex  9me  emneir  conuient  —  14.  B.  ramerabre,  A. 
Jabenbre  -  15.  B.  uof,  A.  t»  -  16.  A.  V,  B  wrf  ul  en*/r  t  «af  ~ 
IT.  B.  m  a  a.  ne  fcier  -  18.  fi,  tiere  ior;  A.  jar  -  1».  B.  t  eil  m 
„alt  —  20.  B.  Sef  dr.  f.  faire  -  St.  B*  AI  miex  uH  fet  t  qua  il  paat; 
A  pcvt  —  S2.  B.  t  telf ;  eßnet  ~  23.  B.  Baignier  ia  —  24.  B.  Si  f. 
rcmöre  en  demtierf ,  A>  fou  tn6re  e  def  tnötierf  ~  26.  B.  Hui  maif  — 
2T  AB.  Absatz:  A.  Loiautef,  B.  14  ante  -  29.  B.  diex  biax  f.  -  31. 
ff'  ©alt  H  q»nt  - 
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puu-ke  dieus  mt*  ne  ne  veut 


norir  cuidai  unc  orfcnine: 
or  ai  norit  une  roine. 
niecc,  fo  lärme  ä  ton  boin  pere  2735 
le  feaüft  ore  et  la  ta  mere, 
ja -nies  n'aroie  fe  bien  non. 
eil,  ki  filt  ceAe  exlaition, 
foit  beneois  de  diea  la-fos. 
niece,  ne  pues  monter  a  plus, 
onkes  encor,  fe  dieus  me  faut, 
ne  fiA  nulle  fi  rice  Tauft, 
il  n'ot  tant  povre  en  cefte 


40 


or  as- tu,  niece,  tant  eile:  45 

felonc  eou,  ke  dieus  ta  prelle, 

doit  ioAre  la  ricouaifance. 

cui  dien«  donne  gregnor  poifance, 

plus  doit  de  tiner  et  departir. 

auß  fifent  Ii  faint  martir.  50 

eil,  ki  plus  ot,  et  plus  donna. 

eil,  ki  plus  ot,  plus  f erneu.'- 

„Ante,  fe  diene  me  beneie, 

ja  ne  ferai  trop  esbahie 

ne  trop  por  rikaice  avnlee:  55 


forment  feroie,  desjulee, 
fe  gou  a  dieu  n'ofoie  rendre 
cou,  k  il  m'a  doune  por  despendre. 
Hl  ne  meuüfi  rjens  coumandös, 
riens  ne  me  fiuroit  demandes ;  2760 
mais  U  m'a  doune  tout  mon  bien. 
bei  fiervirai  tres-tout  del  fien    ,  . 
par  fon  plaifir  plenierement, 
car  jou  fai  bien  ciertainnemeut, 
q/  cafeun  hommc  faire  eüuet  65 
tres-tout  le  mius  ,     k'il  -  onkes 
puet." 

Ii'enpereres  ot  non  LaU 

et  la  pucielle  Atanais.  (»=2321) 

al  tierc  jour  ke  la  floors  d'eftl 

ot  tant  o  fen  antain  eile,  70 

q'elle  ot  bien  fon  cors  vieAu. 

ne  prififies  pas  un  feAu 

hiante  de  ferome  enviers  ceßi, 

k'  Atanais  avoit  en  Ii. 

or  l'ouneurent  tout  fi  voifia,  75 

or  la  parentent  fi  ceufin; 

car  eefeuns  a  fi  graut  parente, 

cant  il  a  rikaice  et  a  plentc. 


2732.  fi.  Or  ne  me  puet  maif  Ii  morf  nuire  —  33.  fi.  orfeiüne,  A. 
orfeniae  —  34.  B.  t  ai  nOri  ~  35.  B.  larae  -  36.  B.  feuft;  la  te  mere 

—  37.  B.  «aroient  —  38.  B.  election  —  40.  B.  paef  or  monter  pL  - 
41.  fi.  diex  me  falt  —  42.  JB.  Ne  fift  nule  fi  riebe  falt,  A.  Ne  faß  ». 
fe  dieuf  me  faut  -  43.  B.  II  ot  pl»  —  44.  B.  araf  -  45.  B.  tot  efie 

—  47.  B.  re9niffanco  —  4a  B.  poiffance  -  49.  B.  doner  —  50.  B.  Eo0 
fifent  -  52.  B.  t  q*  miex  fot  miex  fermona ;  A.  femea  —  53.  B.  dix 
nie  face  aie  —  55.  B.  riq'che  auuelee;  A.  avulee  —  56.  A.  defjuee, 
fi.  defiuglee  —  5T.  B.  Se  adieu  ne  fauoie,   A.  no  foie  —    59.  A.  ne- 

B.  meult;  B.  9m and e  (:  demande),  A  coumander  (:  de 
r)  _  et).  Ii.  IV ro iL  —  61.  B.  tot  —  62.  B.  Cef  feruirai  do  efle 
fien  —  63.  Ii.  A  fon  plaifer  pl.,  A.  Par  —  64.  B.  ie;  plenieremt  — 
66.  fi.  Tonf  iorf  al  miex  q*  faire  puet  —  67.  B.  keinen  Absatz:  A.  lajf, 
fi.  laif  -  68.  B.  t  Ii  pucele  athanaif  -  69.  B.  q'  Ii  florf  —  70.  B. 
Ot  cief  fantain  aaife  eüe;  A.  ofenantain  —  71.  A.  Q'elle,  B»  t  q'le  — 
72.  fi.  prififfief  —  73.  B.  Belte;  celi  —  74.  fi«  q'  athanajf  ot  en  Ii  — 
75.  B.  Or  le  baifierens  Ii  v.,  A.  louneuren  —  76.  B.  lapellerent  —  77. 
fi.  C.  cafeunf  a  grant  parete,  A.  C.  cefcnnf  .....  parete  (verkratzte 
Lücke)  —  78.  fi.  Q»nt  il  a  riquedhe  t  plente,  A.  Cant  jl  a  ....  aplete  - 
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AI  grant  mauftier,  c'on  dift  'Saint 

Piere, 
espoufa  la  Ii  Enperere 
al  tierc  jour  de  l'cslaifion 
et  met  en  fa  fugiefion 
toute  l'ounour  et  tont  l'enpire 
et  fait  teus  neuccs  comme  fite, 
la  nuit  fe  conceot  en  lor  lit 
et  i- celle  eß  ä  grant  delit 
con  jouene  dame  a  fon  fegnor 
U  fires  iert  a  inolt  gregnor 
q'l  Ti  Tet  mieus  de  Ii  aToir, 
qle  ne  puiß  encor  favoir 
et  celle  eft  bielle  estrangement, 
fi  eft  de  biel  contenement. 
n'eß  nrie  folle  ni  escuive. 
fi  Ii  plaiß  mieus  lce  rien,  ki  vive. 
la  dame  croift  molt  en  biau te :  [2300] 
fi  aime  honour  et  loiaute.  [vgl. 

2315  ....] 
toa  a  conquis  et  pris  et  los. 
jou  Tos  bien  dire  et  dire  Tos, 
ains-ke  Ii  tiers  ans  foit  pafes, 
con  diß  bien  kelle  a  toas  pafes. 


90 


jour  croift -eile  en  corage: 
fe  le  tient-hon  a  la  plus  Tage, 
ki  onkes  jonr  alaft  a  maife. 
honkes  ne  (iß  faule  prournelte. 
fi  eft  del  tout  fi  afaitie      •  2805 
et  fi  fagement  en  feg  nie, 
q'  plus  Ii  vaut  Ii  biaus  parlers, 
q'  fait  as  pluifoors  Ii  douners. 
al  douner  fait  fi  bielle  eiere,  [2302] 
c'on   Ten  fet  gr£t  et  tient  molt 
eiere.  10 
bien  eft  fes  qners  endotrines  [2305] 
a  faire  toutes  honeiles: 
povres  retient  par  biel  douner, 
rices  par  biel  araifonner. 
Juflire  ne  va  pas  en  dieftre  15 
la,  u  fes  fires  ne  puet  ießre; 
puis-k'elle  ifoit,  le  droit  enquiert 
et  fait  cant-k'  ä  jußice  afiert 
dalevcr  droit,   d'abafier  tort, 
al  foihle  aijue  Tiers  le  fort  20 
molt  Ten  loent  tout  Ii  Roumain. 

[vgl.  2308] 
nus  ne  parolle  ä  Ii  en-vain. 


.i  i 


2779.  A.  AI  gant  mou   cö  diß  s'  pere,  B.  AI  g*nt  moß'  9  diß 

s  pere—  80.  B.  Lefpoufa  laif  lemperere,  A.  la  Ii  —  81.  B.  delection  — 
82.  B.  fe  f ubiection  -  83.  B.  Tote  lonor  t  tot  lempirc  —  84.  B.  tef  nocef 
9me;  A.  9me  —  85.  B.  lif  -  86.  A.  t  celle  eft,  B.  Icele  ieß  atclf 
delif  —  87.  A.  Cou  jovene ,  B.  9  iouene  -  88.  AB.  fire  —  89.  B. 
Qnil  fe  fet  miex  —  90.  B.  Ne  q'  le,  A.  Q'  le  ne  —  93.  A.  nai  efeuj 
ve,  B.  ne  chaitiue  —  94.  B.  pl9  q'  r.  qui  u.  —  96.  B.  honor  t  faufete 

—  97.  B.  (umsetzen*  2798  :  97)  Tot  -  98.  B.  Je  v»  die  bfi  t  dire  lof 

-  99.  B.  paffef  —  2800.  B.  V«  di  b.  quelle  en  affer  —  1.  B.  tehiß  en 
cvrrage,  A.  corfage  —  2.  B.  Si  le  t  on  alaß  pl.  f,  (s.  f.  Z.)  —  3.  B. 
a  meffe  —  4.  Ii.  Onq'f  ne  f.  fauffe  pmcfTe  —  5.  Ii.  (umstellend  2806  :  5) 
tot  —  6.  Ii.  (s.  t>.  Z.)  Mnif  feie  eß  de  rien  mal  haitie  —  7.  B.  ualt 
fef  bial  p.  —  8.  B.  Q'  face  a  pluforf  lor  donerf  —  9.  Ii.  Ii  boine  c.  — 
10.  B.  gre,  pl9  eiere  —  11.  It.  (giobt  für  2811:12)  Cune  autre  feie 
dounaß  pluf:  Ml't  la  bonf  euer/  (=2811)  mif  au  deffuf.  Car  ne  fait 
mie  p  degref :  Bh  fet  9  qv  re  double  gref  —  13.  JB.  doner  —  14.  B. 
Richef;  AB.  araifonner  —  15.  B.  e  deßre  —  17.  A.  V  kelle  i  foit, 
B.  Por  coi  il  f.  la  ießre  eq*rt  —  18.  /.  cä  kagußice,  B.  canqQ  iußice 
affiert  —  19.  ß.  dabaiffier  —  20.  B.  Le  f.  aiue  —  21.  B.  len  locent  t. 
Ii  rom.,  A.  /en  loent  —  22.  A.  e  vatn,  B.  euain  —  - 
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nus  ne  fen-vait  desconfelli<*8 : 
al  däpartir  lea  fait  toua  lies. 

Or  eß  Oracles  fi  candie  2825 
en  molt  boin  point  et  irrt  too-die; 
car  fil  par  dieu  en-vait  avant, 
bien  eft  droia  ke  tona-jonra  fenvant 
et  lt'il  voiß  par  amendement, 
felonc  le  mien  entendement.  30 
Eine  n'ol  parier  de  graut  bien, 
q'  fe  peuüft  celer  ponr  rien. 
90a  eß  ä  no«  trea-tout  vcu. 
or  eß  tfBWe  tout  Ten, 
con  langlea  en  fiß  demonßrance,  35 
anfoia-k'il  veniß  k  naifance. 
or  fet  -  on  bien ,  ki  f u  fon  pere ; 
or  counoiß-hon,  ki  fu  fa  nitre, 
com  eile  miß  ariere-doa 
apriea  le  mort  'Meriados  40 
Ton  ble,  fon  or  et  fon  argen t, 
fei  donna  tout  ä  povre  gent. 
quant  doune  ot  fa  grant  rikaice, 
fi  fiß  apries  molt  grant  largaice, 
car  eile  vendi  fon  cier  fil,  45 
fi  l'en-d-envoia  en  effil. 
por  dien  donna,  can-k'elle  en  priß, 
et  por  dien  dare  vie  enpriß. 


281 

d'B'racle  eß  fea  en  maint  lieu, 

q"  cou,  k'il  fait,  Ii  vient  de  dien.  2850 

or  eß  la  vois  par  ton*  retrait, 

q'il  eß  de  bonne  gena  eatraia.» 

Devant  cou  k'il  fuß  esprouvea 

et  ke  Ii  poulaina  fuß  trouvea 

et  ke  la  darae  ealite  fuß,  55 

ne  fot  nua  hon,  ki  vie  euß, 

ki  fa  Krudes  ne  la  mere, 

ki  le  vendi,  ne  ki  fea  per«. 

or  le  fet -hon  et  fara  mieua 

anfoia-k'ü  foit  gairea  plua  viua.  60 

or  n'a  Ii  fires  nulle  honte 

de  con,  k'  E'racles  a  lui  monte. 

aina  eß  Ii  plaia  enfi  venus, 

q'il  en  eß  afea  ciera  tenua 

en  toutea  coura;  maia  por  celoi  65 

concil  de  c,ou,  ki  monte  a  lui 

tout  vienent  a  lui  confel  quere 

il  fanle  princea  d'une  tiere. 

Armes  demande  et  On  Ii  qaiert 

molt  hautement,  k'ä  lui  afiert,  70 

Ii  ßrea  l'aime  molt  forment*  , 

por  90U  l'adoube  ricement 

et  trente  por  la  foie  amour: 

et  puia  revit-hon  bien  le  goar, 

q'  la  foie  cevalerie  75 


2823.  B.  aa  -  25.  AB.  Absatz}  A.  fi  cö  dir,  B.  t  ert  toudif  (s.  f. 
Z.)  -  26.  B.  ce  meß  auif  -  27.  B.  C.  fil  p.  diu  eß  en  auant;  A.  fi 
—  31.  AB.  noi  —  32.  B.  peuß  —  33.  A.  Coa  eß  treßout  vea,  B.  Ce 
auonf  nof  touf  iorf  neu  -  34.  A.  deraefe  —  35.  A.  Cö,  B.  Com  —  36. 
B.  Anfoif  —  37.  B.  fef  peref  -  38.  B.  fe  mere  -  39.  A.  Cd,  B.  Com; 
A.  eß  miß  —  40.  B.  Miriadof  —  42.  B.  Sei  dona  —  43.  B.  Q.  done  ot 
fi  gr.  riq'ce  —  44.  B.  Si  f.  apref  grignor  larghece  —  46.  B.  Si  Jen 
ennoia,  A.  Sil  e  denvoia;  B.  efchil  —  48.  B.  apriß  -  49.  ß.  liu  — 
50.  B.  fet  -  61.  A.  pat9,  B.  Ii  uoir  p  tout  ret^if  -  52.  B.  bonef  gef 
eßraif  —  53.  B.  ce  q'l,  efyuef  —  56.  A.  hü,  B.  hom  —  58.  B.  fef 
pere  —  59.  A.  Or  le  fet  hö  fi  ara  m.,  B.  t  fara  milf  —  60.  B.  Ainf 
q*l  f.  gaire  pl.  uieuf  —  02.  B.  De  ce  q'raclef  —  63.  B.  (umstellend 
2864 : 63)  Si  e.  Ii  pl.  atant  u.  —  64.  B.  auffi  —  66.  B.  Com  il  de  coa 
qil  —  67.  B.  c.  aloi  querre  —  68.  B.  de  la  terre  —  70.  B.  qu*  qui  af- 
fiert  —  71.  B.  Li  fire  1.  eßrainement  —  72.  AB.  la  doube,  B.  hau  Le- 
inen t  —  73.  AB.  xxi,  B.  p.  le  fiue  amor  —  74.  A.  revit,  B.  reuint  on 
b.  lo  ior  —  75.  B.  Car  le  fiue  cheualerie  — 


• 
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ne  tourna  pas  a  googlerie. 
ja  de  fi  haute  n'ores  m6a. 
icil  miß  fainte  cglife  en  pais; 
fi  i  conquiß  fi  piant  hounonr, 
con  de  la  crois  'noftre  fcgnor. 
ne  real  pas  ci  entrelaißer 
I'ahan,  k'Ü  ot  au  pourcacier; 
qu'enfi  ne  va  pas  la  matiere: 
ains  dirai  l'euvre  tonte  entiere 
de  noßre  emp'reor  dant  LaU 
et  de  fa  fame  AtanaU 
et  de  l'onnour  vous  dirai  puis, 
q   E'racles  ot;  et  fe  ge  puis, 
apries  dirai  de  celle  croia, 
u  nollre  fires  fu  deßrois; 
cou  fn  pierdue  par  peraiee 
et  reconcuife 


K'racles  eß  poins  Chevalier«, 

prens  et  loiana  et  droiturieri. 

por  voir  Tos  dire  et  aficier,  95 

q1  l'Enpereres  Tot  fi  cier 

con  ni  fna  mil  foia  de  fa  car; 

n'eß  mie  tourno  a  efcar, 

con,  kil  coumande  par  la  tiere. 

ne  va  pas  aatre  fegnor  quere,  8900 

ki  de  grant  cofe  violt  plaidier. 


il  puet  ä  tone  nnire  et  aidier. 
Chevaliers  eß  tena  de  Ta  main, 
q'  vous  ores  mes  ä  parmatn: 
Vona  dirai  de  V) 
en  Ii 


car  loiaute  ahne  et  droitnre 
et  dien  four  tonte  creature. 
can- kelle  enprent,  violt  aconplir. 
cou  vous   puia-jou  por  voir  ple- 
vir;  lO 
mes  n'  enprent  honkes  nulle  rien, 
u  il  ni-ait  raifon  et  bien. 
dame  a  efte  fept  ans  de  Romme, 
A  c'onkes  dieus  ne  fiß  tel  hemme, 
ki  en  pnis  dire  vilonnie,  15 
Til  ne  le  fourdiß  par  envie. 
onkes-mais  nulle  ne  fu  teus. 
eile  rekeuvre  tous  au  teus:  [8305] 
meffes  fait  caister  et  matiaes 
et  fait  norir  ces  orfeninos  20 
por  l'amour  'dieu  le  fil  'Marie, 
q'  a  Tanne  Ton  pere  aie 
face  et  de  foi  biea  Ii  fonvient 
et  fait  molt  bien  cou  k  il  convient; 
et  cant  vient,  c  on  doit  genner,  25 
ces  povres  prent  4  gouvrener 
de  can  -  k'il  onkes  ont  nie  Aie r; 


28T6.  B.  ionglerie  -  TT.  B.  norref  nair  —  T8.  B.  Ichif,  glife  - 
79.  B.  Si  Ii  c.  auonr  —  81.  B.  noel  -  88.  A.  Q«€  fi,  B.  Q'nß  ne  nait 
p.  le  martyre  —  84.  B.  lueure  tote  -  85.  Ä.  De  n.  «mpereer  dant 
laif,  B.  Die  fire  empeor  laif  -  86.  AB.  atanatf  —  8T.  B.  del  honor  — 
88.  AB,  Q'raolcr,  B.  fe  ion  p.  -  80.  A.  verschrieben  dirai  dirai  —  91. 
B.  p  poiblece  -  92.  fi.  p  proneche  —  93.  AB  Absatz}  ch'rf  —  95.  A. 
lof,  B.  of  —  96.  B.  la  -  9T.  B.  C.  A  fuß;   AB.  m.  —  99.  B.  le  terre 

—  2900.  B.  uait  —  1.  B.  oelt  —  2.  B.  II  p.  tref  hont  n.  -  8.  AB. 
Ch'rr«-  4.  B*  Con  uouf  orref;  A.  a  pawnain,  B.  aparmain  —  6.  AB. 
Con ;   B.  oeurc  —  9.  A.  enpret  violt  acöplir,  B.  cmpröt  uelt  ocompler 

—  10.  B.  Ce  n.  uoet  ie  p.  u>  pl.—  11.  B.  «nie  r.  —  12.  B.  nen  aü  — 
13.  AB.  vij  -  14.  B.  cel  horee  -  15  B.  en  pniß  d.  uileaie  —  IT. 
B.  telf  —  18.  A.  cef  a. ,  B.  recueure  touf  a.  —  20.  B.  nourir  cef  or- 
pheninef,  A.  orfeninef  —  21.  B,  t  por  marie  —  22.  Ii.  t  por  lamer 
din  lef  marie  (*.  v.  Z. )  —  23.  B.  De  foi  raeifme  KT.  —  24.  B.  Si  f. 
m.  b.  ce  Ii  conient  —  25.  B.  B.  q.  ce  u.  cödoit  inner  —  26*  A. 
ner,  B.  couurcncr  — 
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k'elle  fet  bien.  contrc  ttn  feftier, 
k'elle  en  i  mait,  cent  fen  pren 
car  dam-Ie-dieus  Ii 
eile  eßablia  mainte 
molt -par  eß  amt'o  et  ßenrle; 
car  au  ßecle  eß  fi  en voili*- 
et  fi  aniee  et  tant  profie 
od  cou,  k'elle  aime  dieu  et  fiert,  35 
q'  Tun  por  lautre  paa  ne  piert. 
Ii  Enpererea  l'a  fi  eiere, 
q'il  ne  puet  lavoir  la  maniere, 
eon  il  le  puiß  afes  veir, 
afes  taßer  et  conjolr. 
onkea  ne  enida  riena  veoir, 
ki  Ii  peuüß  tant  bien  feoir. 
il  nel  pooit  ^eoir  afca:  [9327] 
et  fi  a  bien  fept  ans  pafes, 
k'il  piainement  i'a  couneue, 
cafeunjour,  fi  Ii  vient,  veue. 


40 


45 


a  env  ig  part  de  fa  inoullier ; 

je  voua  di,    ke  riens 


II  avint  fi,  ke  gent  falic  [2347] 
orent  rectale  et  afalie 
nne  cite  TEnpereear  [2348] 
fi  Ii  tourne  a  grant  dlaounour.  50 
in ol t- par   Ten   fait   et   trifte  et 
mourne; 

Toß  fait  femon're  et  fi  ratourne. 
or  ne  fe  fet-il  conrellter  [2374] 

■ 


demoier,  k'il  n'i-aut 
et  de'l  mener  eß  cou  noien«, 
car  cou  eß  tana  parfona  la  -  iena 
en  une  ticre  molt  lontaine, 
q'  de'l  mener  croice  grant  paiae.  € 
or  a  Ii  firea  grant  anui,  [2386] 
q'  mener  ne  l'en  pnet  o  Ini, 
ne  confirer  paa  ne  fen 
maia  fi  fera,  faire  l'eßuet, 
cant  voit  ke  faire  Ii  com 
de  mainte  cofe  Ii  fouvient. 
car  je  vona  di  tont  plaii 
faire  le  voroit  fainement; 
maia  ne  Ii  Taut,  car  entrefait 
Ii  couvieat-il,  ke  crieme  i-ait;  70 
car  fina  amana  toua-joura  fe  crient 
[2391] 

de  pierdre  nee  cou  ke  il  tient; 
k'il  a  tou8-joura  crieme  en  amour. 
ki  cou  meacroit,  ainc  n'ama  jour; 
et  fagea  hom  meeamement  75 
fe  crient  toua-joura  molt  dure- 
raent. 

maia  ja-mee  hon  fagea  n'en  iert, 
ril  fait  tout  cou  k'amoura  reqiert 


— 


i — , — 


2929.  B.  Q'  le  imet;  AB.  c.  —  30.  B.  Q'  dix  roeime  -  32.  Ii.  V 
nre  dame  eß  obeie:  Ml't  eß  amec  t  proifie  Cou«  2934;  dann  2933)  — 
83.  B.  el  —  85.  A.  Od  cou  kelle,  B.  Ore  q'Ie  -  36»  Vgl.  132.  -  39. 
A.  afef  veir,  B.  affefoir  (d.  i.  oir)  —  40.  B.  Affef  Tieorr  t  conioir  — 
42.  B.  peuß  —  43.  B.  II  ne  le  puet  -  44.  AB.  vij  -  45.  B.  Q'l  la  pt 
9neue;  A.  counevo  -  47.  AB.  grofser  Absatz;  B.  gen  faillie  —  4a  *. 
afaillc  -  50.  B.  Or  le  Ii  torne  a  defhonor  —  51.  A.  trißre,  Ii.  trifre 
t  morne  —  52.  AB.  Soß  —  54.  B.  fe  moulier  —  55.  A.  v«,  B.  not  di 
*.  ne  U  «alt  -  56.  A.  demofer  [demorer??],  B.  muer  —  57.  B.  it 
noianf  -+  58.  B.  tant  par  font  laianf  —  59.  B.  terre  —  60.  4.  froiee, 
Ii.  ea  Ii  —  62.  B.  le  puet  —  63.  Ii.  Ne  c.  preu  ne  f.  p.  —  67.  B.  aef> 
Au  v9  —  68.  Ii.  uouroit  —  69.  Ii.  uaut  rien  e.  —  70.  B.  Tof  iorf  eßuet 
q  et.  iait  —  71.  B.  Q  —  72.  B.  ee  eafer  maif  tient  —  73.  Ii.  Q  la 
tof  iorf  — t  74.  B.  Ql  ne;  AB.  naraa  io(u)r  —  75.  A.  hö,  B.  hom;  #. 
raetmemet  —  76.  B.  Sc  cient  —  77.  B.  ia  nnf;  A.  neniert,  B.  nen  iert 
—  7a  B.  et  ca  raorf  — 
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maia  fa  folie  n'eß  paa  tens, 
com  eß  folie  natureus ; 
car  teua  eß  de  bien  Tage  atour, 
k  i  eß  bien  foa  en  bonne  amour ; 
et  tena  folie  et  teus  favoir  [2407] 
fönt  en  amour  paonr  avoir. 
cou  pert  ä  noftre  Enpereonr,  85 
ki  en  amonr  a  grant  paonr. 
amour s  ie  fait  fouvent  ▼ellier.  [2386] 
d'une  part  Irait  fon  confellier.  [2415] 
„tfracles  (fait-il)  bianaamia,  [2421] 
en  voßre  conto  me  fui  mia  [2424] 
et  ü  m'en  eß  venna  tona  biens. 
oßoijer  irai  o  lea  miena.  [2426] 
0  reman'ra  l'Enpereia  [2430] 
dont  je  fui  raolt  graina  et  maria. 
vona  en-venrea  enfanble  o  moi.  95 
or  fi  me  confelliea  en  foi, 
con  jou  le  puife  miena  garder." 

[2434 : 42] 
„Sire,  faitea  moi  vif  l'arder, 
fe  nulle  garde  eßuet  en  IL  [2447] 
trop  m'aroit  dieua  mia  en  oubli,  3000 
fe  point  i-avoit  de  folie.4' 
„Amis,  je  ne  le  riieacroi  mie; 
mai s  ge  1'ainc  fi  de  tont  mon  quer, 
q'  ne'l  pnia  laifier  ä  nnl  fuer, 


fi  riccment 
car  ne  ye 

„Sire,  fe 


en«; 


q'  garder 


ne  le  face 
[2442] 


entr'  eua 


loijena  de  fier  ne  fierenre 
ne  le  poront  ja-mea  tenir. 
fe  voua  le  laifiea  couvenir, 
fi  boine  ferne  n'iert  ja-mea.  [2451] 
laifT  eile,    Sire,    tout  en  pais, 
[2448] 

fi  area  tona-joura  boine  amie.  15 
bia  fire,  vona  ne  faves  mie 
toua  lea  afairea,  ki  i  gifent: 
trea  toutea  cofea  fe  derifent. 
il  eß  tena  femme  voirement, 
Felle  n'avoit  caßoiemeot,  20 
toß  avroit  un  fol  plait  baßi 
et  tel  conpiert  bien  par  caßi; 
car  eil  Tenbat  en  la  folie,  . 
ki  por  noient  le  bat  et  lie. 
laifiea  ma  dame  a  fa  de>ife.  [2448] 
fi  ne  faura  en  nulle  guife, 
q'  con  ne  foit  la  mieudre  riena, 
c'onkea  veiß-hon  tierijena. 
„E'racle  am  ig,  vous  veea  bien 
le  fien  corage;  mea  le  mien 
ne  poea  pas  ifi  favoir. 
une  cite  voia  afeoir  [2499] 
I  Ii  fiegea  iert  molt  lona,  je  croi, 


298a  AB.  Com  —  81.  JB.  de  mit  f.  ator  —  82.  B.  Qi  mit  eß  fanf 
en  fine  amor  —  83.  B.  t  tel  f.  t  tel  fauoir;  A.  fanoirf  —  84.  JB.  folie 

—  85.  AB.  pert  -  8T.  B.  uüKer  -  88.  B.  foi  confeillier  -  89.  B.  diß 
il  —  92.  AB.  Oßoijer  -  95.  JB.  enfanle  —  96.  B.  Enfi,  p  foi  —  97. 
A.  Co  jou,  JB.  9  ie  le  pniffe  mix  g.  —  98.  B.  uif  —  3001.  B.  Sun 
poi  ieuß;   A.  ia?oit  -  3.  JB.  laim  -  4.  B.  laiffier  —  5.  AB.  entreuf 

—  6.  B.  eeur  —  7.  B.  uoel,   eugiguief  —  8.  A.         B.  nof  —  ö.  Ä 
fierenre  («.  /.  Reim)  —  10.  A.  Loijeuf,    JB.  Loijef  de  fer  ne  fer- 

(s.  v.  Reim)  —  11.  Ii.  porojt,  A.  poröt  —  12.  B.  Se  laiffief 
con  couuenir  —  13.  B.  nert  —  14.  A.  Laifielle,  Ii.  Laiffief  le;  Ii.  em- 
paif ,  A.  e  paif  —  16.  A.  vfl,  Ii.  nof  —  17.  B.  igifent  —  19.  B.  II  a 
tel  —  20.  Ii.  Se  le  neuß  en  caiment  —  22.  B.  t  tele  c.  p.  c  —  23.  A. 
Jenbat,  B.  lern  bat  -  25.  JB.  Laiffief;  de  vife,  A.  vevife  —  2$.  B.  ghife 

—  27.  B.  ce  —  28.  A.  liö,  B.  hom  t'rienf  —  39.  A.  B.  uof  —  31. 
JB.  enfi  ueoir  -  32.  B.  affeoir  —  33.  A.  icRt,  B.  ert;  JB.  lonc  — 
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et  ge  laig  ci  deriere  moi. 

la  cofe    el   mont   ke   g7ai  plug 

eiere :  3035 
fi  voaroie  inieus  eßre  en  biere, 
qc  il  m'cn  fus  mesavenu; 
mais  or  n'i  ait  lonc  plait  tena: 
confellieg  moi,  ke  je  ferai." 
„Sire,  par  dieu,  ne  voug  dirai  40 
rieng  nulle  avant-ke  je  voug  di«, 
f e  vous  ne'l  faiteg ,  ii  iert  pig : 
il  eß  teus  hon ,   ki  confel  quiert, 

[2534] 

fa  Ii  confoug  Ii  bong  n'en  iert, 
q'    toug-jourg   ne  le  tiegne  an 
feun.  45 
hon  q1  yiolt  fare  a-dieg  Ton  boen, 
fi  doit  avoir  fon  loiemer, 
ki  cou  Ii  lot,  ke  doie  am  er, 
n  Teulle  folle  u  favoir. 
ki  Teut  fegnor  mal -Tage  avoir,  50 
u  -  dies  fe  tiegne  4  fon  feguor, 
ti  face  honte  u  face  honour. 
ja  antrement  n'ara  fon  gr£; 
mais  dieug  ne  maice  en  mal  de- 

fe  je  Tous  flu  de  nulle  rien,  55 
fe  ge  n'i  Toi  raifon  et  bien: 


et  il  m'eß  via,  ke  c'eß  raifona, 
q'  ma  dame  ant  par  feg  mafong, 
par  feg  villeg,  par  feg  cafiiaug, 
par  feg  manoirg,   k'elle  a  molt 
biaug ;  3060 
vera  fon  or  et  fon  argent, 
vera  feg  hommes  et  fa  gent: 
fi  penfera  en  fon  corage, 
qe  amer  doit  le  fegnorage, 
dont  celle  hounorg  Ii  eß  venue;  65 
et  Teile  eß  en  deßroit  tenue, 
a  miis  Ii  fera  del  fegour: 
fi  mau-dira  mil  foig  le  jour 
la  haute  hounour  et  la  rikaice, 
por-coi  eß  mife  en  tel  deßraice.  TO 
fi  hara  Teure,  k'elle  vit; 
et  femme,  ki  Ta  en  defpit, 
pourcace  engien  en  mainte  guife, 
com  eile  foit  ä  honte  mife. 
femme  fe  Ii  et  eßrangement:  75 
cant  on  le  maine  malement, 
ne  fe  tient  pag  mie  fi  eiere, 
aing  a  molt  -  tos  pcnle  -  ariere 
et  mauveßle  et  legerie 
fi  Ii  grieve,  Ton  le  caftlc;  80 
et  ceße,  ki  a  fourmonte* 
tres-toutet  fem  nies  de  bonte, 


3034.  B.  chi  arriere  m.  —  36.  A.  v9roie,  B.  Si  nanroie  eßre  mix 
en  biere  —  37.  B.  fuß  mef  avenu  —  38.  JB.  lonc,  A.  Ion  —  39.  Ii.  q» 
iou  f.  —  40.  B.  por  diu  —  41.  B.  R.  mie  -  42.  B.  ert  —  43.  B.  II 
ert  teK  —  44.  A.  Salicöfauf,  B.  Ja  Ii  confeuf  -  45.  A.  au  feim,  B. 
al  fuen  —  46.  A.  Hö,  B.  Horn  q»  uelt  faire  ad  f.  buen  —  47.  B.  loe- 
mer  —  4a  B.  Q*  ce  Ii  lot  quil  puiß  a  ,  A.  ki  doie  a  —  49.  B.  V.  uoelle 
—  50,  B.  Q-  uolt  —  53.  B.  Ja  autreiüt,  A.  J  autremet  —  54.  B.  mece 
a  m.  d.  —  55.  A.  flu,  B.  Se  ia  uof  flu  —  56.  B.  Se  iou  ni  uoi  -  58. 
AB.  aut,  B.  maifonf  -  59.  B.  Per  fef  uilef ,  A.  Paifef  —  61.  B.  (um- 
stellend 3062  :  61)  Verra  —  62.  B.  Verra  lef  terref  t  le  g.  —  64.  B. 
Q  'im  r  —  65.  ß.  tele  -  66.  B.  feie  —  67.  B»  feiur  —  68.  A.  m.,  B. 
c.  —  69.  B.  riq'ce  —  70.  B.  Por  q'  le  —  71.  B.  harra  —  73.  B.  Por- 
cace  —  74.  A.  Cö  eile,  B.  Por  q'le  —  75.  B.  eßraignement  —  76.  B. 
Qant  on  le  fert  a  bone  eiere:  Ke  fe  t.  eile  p.  fi  eiere  —  78.  B.  (da- 
für) Com  Ii  feroit  oeuf  t  meßierf :  Si  mait  dix  biax  fire  cierf  —  79. 
B.  Q»nt  ferne  fait  mal  mi  t  folie  —  80.  B.  Se  Ii  grieue  il  fon  le  c.  — 
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cuidics- vons  dont,  ne  Ii  annit, 
Ton  Ii  tot  fi  joic  et  deduit; 
et  tant  tos  os-ge  bien  jchir,  3085 
Ton  Ii  fait  or  espaneir, 
k'aink  ne  Ii  vint  en  Ton  n'en-pens, 
eile  quera  engten  par  tens, 
feile  onkes  puet,  ke  eile  face, 
eil  moußre  a  femme,  bien  la  trace, 
de  foloijcr  et  de  mäsfaire, 
q»  por  noient  Ii  fait  contraire; 
et  eil  enpire  plus  fon  plet, 
Iii  1c  deüraint  por  Ton  mesfait; 
car  on  le  fiert  tout  Ton  a6  95 
por  bien  garder  fa  caetle, 
a  di  encor,  ke  dieus  le  tient, 
cant  de  folle  fe  retient. 
Sire,  ne  mau-metes  la  rofe; 
car   feile   eft   quatre    mois  en- 
clore,  3100 
tart  en-venres  au  repentir; 
i-cou  vous  os-ge  bien  gehir, 
fe  dam  le  dieus  n'i  fait  miracles." 
„Coument,  biau  dous  amis  Kra- 
de», 

i rar cii  autre  confel  de  vous?"  5 
„Nain-il,  par  dieu,  kl  maint  Tour 


(C 


„Et  ge  le  metrai  en  haut  lieu, 

[2511.  43] 
par  celle  foi  ke  jou  doi  'dien, 
q'elle  iert  au  mieus  de  tout  le 

monde. 

en  celle  tour  bielle  et  reonde  [2511. 

2543]  3110 
l'enfremerai,  biaus  amis  ciers, 
i  ä  ringt  et  quatre  cevaliers,  [2506] 
ki  ä  raa  volente  i  Tront 
eil  vingt  et  quatre  le  veront 
et  au  levcr  et  au  coucier,  15 
q'  nus  ne  puift  a  Ii  toucier 
de  nule  part,  ke  ne  le  voient; 
car  je  veul ,  ke  les  canbres  foient 
[2509] 

ä  la  reonde  tout  en-tour  [2511] 
et  fes  Iis  iert  en-mi  'la  tour.  20 
lor  lit  feront  fi  eßabli, 
q'  tout  aront  lor  ious  ä  H. 
lor  kevec  front  en  tel  maniere, 
q'  il  goindront  a  la  mafiere. 
cafeuns  fa  moullier  i  ara,  [2507]  25 
fi  ke  nus  parier  n'i  pora 
q'  fa  fame,  et  tres-tout  ne  l'oient 
u  al  mains  fi  ke  tout  ne  voient. 
c'iert  fait  ains  demain  mle-di. 


3083.  A.  v«  dont  ne ,  B.  uor  q'l  ne  —  84.  B.  t  aut  fe  —  85.  B.  I 
tant  uof  oc  ie  b.  gefir  —  86.  B.  Se  on  Ii  f.  or  efpanir  —  87.  B.  ne 
fenr  —  89.  B.  Sil  onqT  p.  cö  ele  f.  —  90.  B.  raoftre,  le  —  91.  B.  fo- 
lier,  meffaire  —  92.  B.  Q1,  A.  Q';  B.  font  —  93.  A.  epre,  B.  empire 
pl.  le  plalt  —   94.  B.  bfifait  —  96.  B.  fauuer  fe  caaße  —  97.  B.  dix 

-  99.  B.  malmetcf  —  3100.  AB.  iiij  —  1.  AB.  Tart  -  2.  B.  I  tant  v. 
di  iou  fanf  raentir  —  3.  S.  dame  dix  nen  f.  m.  —  5.  Ii.  Narrai  a.  c. 
par  uouf  —  6.  B.  Nenil  —  7.  B.  en  tel  liu  —  8.  B.  ie  —  9.  B.  Q'  al 
mix  iert  de  tot  le  m.  —  10.  B.  Q'n  cele  tor  fort  t  r.  —  11.  B.  chierf 

—  12.  A.  xxiiij,  B.  xx.  t.  iiij;  B.  ch'rf  —  13.  B.  feront,  A.  ifröt  — 
14.  A.  xxiiij,  B.  ...  xiiij  —  15.  B.  couch*  —  16.  B.  Q'  rienf  ne  puirfe 
a  Ii  toucher  —  17.  AB.  nule;  A.  voiet,  B.  q»  il  nel  uoient  —  18.  B. 
Q'  ie  uoel  q'  le  cou  cef  f.  —  20.  B.  ert,  le  tor  (:  entor)  —  22.  B.  lor 
ix  for  Ii  —  23.  B.  Lor  cauer  ert  —  24.  A.  goindröt ,  B.  ioindra  a  le 
maifiere  —  27.  Q'  fa  f.  del  tout  ne  loie  —  28.  B.  V  au  m.  fi  q'  t.  ne 
voie  — 
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les  ecvalliers,  dont  je  a  jus  di,  3130 
feront  de  tous  les  plus  meurs, 
des  plus  fenes,  des  plus  feurs. 
ja  hom  ne  femrae  n  i  metra 
le  pie"  fors  cieus,  ki  fiervira." 
„Biau  fire,    ü  voflrc  plaißr  foit. 

[2512]  35 
ne-mais  par  foit,  Til  tous  plai- 

feit, 

il  feroit  tres-toot  autrement" 
„E'racle,    or  iert   fi  faitement" 

[2513.  29] 

Kii  Enperere  eil  molt  engrant. 
des  barons  quere  ä  fon  creant,  40 
queu  la  folie  eil  enlacie«. 
les  cevaliers  a  porcacies 
et  toute  l'euvre  lor  de  vi  IV. 
cafcuns  d'aua  a  fa  moullier  prife 
en  celle  tour  enfanble  o  foi.  45 
l'Enpereis  en  bonne  foi 
iert  enclofe  et  enfieree. 
mainte  fenießre  bien  fieree 
a  en  la  tour  (mau  fus  les  arde!): 
ä  cafcun  wis  a  bonne  garde.  50 
quant-ke  Ii  Sires  vot,  fi  fiß 
et  a  la  dame  congie*  priß.  [2551] 
tous  courecies  et  tous  maris 


fe  part  dont  de  l'Enpereis.  3154 
lä  vient  delivrement  et  toß,  [2552] 
u  il  a  fait  afanbler  fuß. 
fes  gens  font  molt  bien  atournces 
et  i  les  maine  ä  grant  journees 
et  par  cemins  et  par  fentiers. 
tous  eßpafes  Ii  mois  entiers,  [2556] 
anrois-k'il  fbient  lä  Tenu,  [2557] 
u  eil  fe  Tont  contre  ans  tenu, 
qt  ont  fait  ä  l'Enpereonr 
et  honte  et  lait  et  desonnour. 
• 

AI  cief  del  mois  a  quelquel  paine  65 
i  vient  Ii  Sire  et  eil,  k il  maine: 
ä  une  cite  bonne  et  rice 
vient  TEnperere  et  bien  fafice; 
n  eu  tournera,  fil  Tara  prife 
u  de  fu  Grigois  toute  es  prife. 
le  fiege  maintient  enriron 
Ii  chevalier  et  Ii  barem. 
Ii  Enperere  i  eß  venus. 
fes  tres  demaint  i  eß  tendus  ' 
jouße  un  rofier  d'anticnite,  7 
dont  il  furvoit  bien  la  cite. 
fes  engiens  vont  a  pariliier 
por  faire  ciaus  de-d'eus  lancier 
et  por  aus  prendre  et  mal-balir; 
raais  il  i  por  ont  afalir, 


70 


3130.  B.  Li  ch'r  —  31.  creü'f  -  33.  A.  hö,  B.  hom  —  34.  B.  eil 
qui  feroira  —  36.  B.  foi  —  37.  B.  ml't  mix  —  48.  AB.  Absatz,  AB. 
engrant  —  42.  B.  ch'f ,  aprocief  —  43.  B.  loeure  —  44.  B.  deuf,  mife 

—  45.  B.  E.  cele  tor  enfanle  o  foi  —  46.  B.  Lempereif  de  b.  f.,  A. 
Li  empereif  —  47.  B.  t  m.  huiffure  bii  fermee  —  49.  B.  maz  fuf  — 
50.  JB.  huif  a  double  g.  —  51.  JB.  uelt  —  52.  B.  t  de  la  d.  -  53.  ß. 
corecief  -  55.  B.  toß,  A.  coß  —  56.  B.  ot  faioußer  —  58.  fi.  t  il  lef 

—  59.  B.  Q'  p  c.  q.  p.  f.  —  60.  JB.  Toß  e.  paffef  —  61.  B.  Ancoir  — 
62.  B.  9tre  enf ,  A.  cötra  auf  —  64.  B.  deHionor  —  65.  AB.  Abtat*, 

A.  quilqnil,  B.  que  q'  p.  —  66.  B.  I  nint,  q»  ra. ;  A.  ki  m.  —  67.  B. 
chitc  —   68.  B.  fehlt  et  —  69.  AB.  fi  lara  —   70.  AB.  grigoif  —  TL 

B.  Lef  logef  tendent  —  72.  AB.  ch*r  —  73.  B.  Li  e.  eß  defeendnf  - 
74.  AB.  demaint;  A.  ieß  teduf,  B.  i  eßendnf —  75.  B.  roeier  danti- 
qnite  —  76.  A.  fvrroit  la  c. ,  B.  feruoit  bien  le  c.  —  77.  B.  Lef,  A.  Cef 

—  78.  B.  ceuf  de  d.  aillier  —  79.  B.  t  por  elf,  raalbaillir  -  80.  A. 
poröt,  B.  poroit  affaillir  — 
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Wien  enfiant,  tonte  lor  vie, 
ains-k'il  lor  tollent  la  navie, 
ki  lor  amaine  !a  vi  an  de, 
et  can-ke  cefeuns  i  demande 
et  pain  et  car  et  viu  et  ble,  3185 
tres-tout  Tan»  venir  en  cnble. 
ja  par  faroine  conquis  n'ierent 
et  eil  de -fors  molt  les  requierent. 
nies  i  ont  trait  et  lancie 
as  murs  et  petit  avanete;  [2572]  90 
maia  ce  n'eft  mie  grans  depors 
ä  dire,   es  keus  ot  pkis  des  fors, 
u  en  i-ciaus,  ki  font  afis 
u  en  i-ciaus,  k'es  ont  requis, 
u  es  roain-nes  u  es  vius;  95 
mes  ge  Tons  enic  trop  dire  mios. 
a  pries  vous  dirai,  fe  ge  puis  [2585] 
Tesploit,  ke  eil  i  fifent  puis; 
mes  de  la  dame  ores  avant,  [2586] 
conment  fes  cners  Ii  met  devant 

[2588]  3200 
le  tort,  le  honte,  le  destraice, 
q'  hon  Ii  fait  par  fa  proaice, 
et  penfe  dont,  con  faite  cofe, 
qe  on  m'a  ei  por  nient  enclofe. 

[2610] 


re  jou  favoic  le  mesfait,  [2602]  5 
pour  coi  on  me  fait  honte  et  lait, 
jou  foufesroie  ma  preTance 
molt  volentiers  en  penitance; 
car  ki  defiert  k'il  ait  damage, 
Ta  confienfe  en  l'afouage,  3210 
k  elle  Ii  dift  et  fait  favoir, 
ke  tont  con  doit-il  bien  avoir; 
mes  la  moie  ne  me  dift  rien, 
k'  aie  defiervie  el-ke  bien. 
por  con  me  griere  i  Fans  plus ;  15 
et  fi  m'eit  dieus  de  lä-fas, 
q  eil  font  trop  grant  mesproifon, 
k'ici  me  tienent  en  prifon; 
et  fi  ne  fai  por- coi  m'afolent 
fors  por  con,   ke  les  nues  volent, 
[2590]  20 
n  por  con  ke  la  lune  loift, 
mes  del  folel;  u  cou  me  nuiß, 
q*  la  lune  eroiß  et  decroift. 
fi  fera  mes,  ke  bien  m'en  poift. 
por  ma  defierte  n'eft  cou  pas;  25 
mes  por  eskuier  le  mal  pas, 
ai  vilounie  refufee. 
envie,  efpoir,  ro'a  enculce 
et  fi  me  porte  por  cou  faide, ' 


3181.  AB.  Mien  enfiant  —  82.  B.  toillent  le  nauie  -  84.  B.  caf- 
cune  demande  —   85.  JB.  De  p.  de  uin  de  car  de  ble  —  86.  B.  emble 

—  8T.  B.  nierent,  A.  nieret  —  88.  B.  ml't,  A.  nl't  -  89.  B.  Affef  ia 
tr.  t  lanchie  —  92.  A.  ef  keuf ,  B.  er  q'lf  a  —  93.  B.  V  en  icex  qut 
font,  A.  Ven  «cianf  ciauf  ki  r.  —  94.  B.  V  en  icex  quif  ont,  A.  kef  öt 

—  95.  A.  raäinef  Tef  efmiur,  B.  maifoef  v  ef  pluf  niex.  [vgl.  3591]  — 
96.  B.  Je  v.  c.  arfef  d.  mix  —   99.  AB.  la  —   3200.  AB.  Conment 

—  1.  B.  deftrece  —  2.  B.  Te  prouece  —  3.  E.  p.  dix  —  4.  B.  C.  ma 
p.  n.  chi  e.  —  5.  B.  ie,  forfait  —  6.  B.  Por  cö  ma  f.  —  7.  B.  Je 
foufferroie  me  pr.  —  H.  It.  A  mainf  danui  t  def  maiäce  —  9.  B.  def- 
fert  —  10.  Ii.  laffouage,  A.  ohne  le  —  11.  Ii.  Se  le  —  12.  Ii.  ce  d.  on 

—  13.  B.  me  —  14.  A.  ke  aie,  B.  Q  iaine  defTeroiffe  el  q'  b.  —  15. 
Ii.  P.  ce,  affef,  ,/.  il  afif  —  16.  B.  Auffi  mat  dix  de  laffnf  —  17.  Ii. 
Q'  ci  a  tr.  —  18.  B.  Q»nt  il  —  19.  II.  t  fine ,  A.  Et  fine  —  20.  Ii.  F. 
p.  tant  q'  1.  nnef  u  —  21.  B.  ce  q'  Ii  —  22.  ./.  cou  me  enuift,  Ii.  ce 
me  nuit  —  23.  B.  deferoiß  —  24.  Si  ferai  maif  q'  bfi  me  p.  —  25.  Ii. 
me  derferte  -  26.  B.  Car  pör  efchuier  -  27.  JB.  nilenie  —  28.  B.  efeu- 
fee  —  29.  B.  por  ce  — 
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q'  jo»  ne  fui  pa«  la  plus  \ aide  3230 
et  fce  g'ai  maintenu  en  moi  [J860T] 
hm.nour  et  loiaute  et  fei; 
et  por  ce«  m'cft  eile  anemlo, 
q'  joa  lor  ei  <>U  aiu'iü. 
laje,   oe»  fai  m»l-curee,  35 
q*  od  ra'a  per  »lent  enfienSe! 
eil  ki  m  u  mli  QU  ceü  unui, 
cefle  honte  fait  a  inoi  et  tot; 
car  il  euide  weit  bien  par  fei, 
q»l  i  ait  veu  le  por-ooi;  40 
mai«  ne  l  fi«  henke«,  dieu«  le  Tel, 
et  por  coii  cui-goii,  Vi!  me  het, 
fe  il  nc  nTeuft  eiprouvee 
et  fil  ne  m'eoß  tel  treovee. 
il  malart  niol  t  »iea«,  k'U  ne«  vait. 
bian  fire  dien«,  kel   peciö  fait, 
[2616] 

ki  rent.  4  homme  mal  poor  bien, 
q'  le  hounift  four  tonte  rien  ; 
car  con  Ii  fait  de  bien  retraire, 
c'on  Ii  fait  per  faa  bien  contraire.  50 
e  dieus,  con  eft  felons  et  dor,  [9623] 
ki  nTa  enf eree  en  cell  nmr. 
mai«  coa  n'eft  n»Ic  lor  durtes. 
ain«  eß  ma  grana  wal-eurte«; 
car  goa  ai  veu  maint  fclon,  55 


q1  ne  fait  tous  jour*  fc  mal  aon, 
4'  min«  a  per  fa  cuverttfe, 
c'un«  prcud'om  por  Ton  boin  fieroicc. 
bien  paet  eajciyi«  lettre  a-fewr, 
q*  ä  biet  üervir  eoqvieet  emr,  33GQ 
mai«  cU  ne  croient  wie  bien, 
ki  dient  k'eur.  monte  e  rien. 
jon  dl  bien,  kec'eilauHe  coro, 
ain«  oft  mal -fait,  Ton  dire  Tofe, 
ki-a  lea  pluirour«  dc.uelt«.  65 
peciea  le«  a  ü  aveale«, 
q'ü  ne  pueent  le  mleu«  e«lire, 
u  il  ne  veulent  car  Ii  pire. 
ja  miens  fait  de  la  rooitie, 
q*  eil,  ki  Ta  tou«-jour«  coitie  70 
de  bien. faire  et  de  bien-eavrer. 
prcud'om  ne  puet  rien«  receuvrer, 
■'eß  pa«  Ii  mien  fear«  de  lui. 
ain«  eß  le  peciea  de  celui, 
ki  devroit  favoir  u  eprendre,  76 
u  il  devroit  le«  man«  eetendre. 
fe  tant  ai  fait  vier«  won  fegnour 
[*0T]  ;vIj 
qil  me  deie  faire  hounour, 
et  fl  n'cft  teu«,  ke  il  le  face, 
1-lenc  piert -ü  de  dien«  la  grafq; 
et  ki  coa  piert,  il  piert  grant  perte 


2330.  B.  le,  por  ce  |a!de  -  31.  B.  /eÄIt  3231-34.  —  33.  B.  mef 

teile,  A.  meß  eile  —  35.  B.  Latte  —  36.  B.  9  ie  fui  p.  —  3T.  A.  oöte, 

B.  t  honte  f,  t  m.  t  1.  —  39.  IL  C.  ele  c.  b  n  p.  f.  -  40.  A.  Q'  Ii :  B.  Q» 

11  a  ueu  le  ponr  quoi  —  42.  B.  ce  quit  ie  —  45.  A.  manlaß;  kil  nef 

vn.it,  B.  II  mal afl  m.  mix  q»l  ne  nait  —  47.  B.  Q>  rent,  A.  Qil  rU  — 

••  cont 
48.  B,  honift  ^  49.  B.  ce  le  -  50.  A.  retraire  -  51.  iL  IU  dU  9  font 

felon  t  d.  —  52.  B,  Qi  mont  enfiere  [vgl.  3*7*]  -  58.  B.  ce  -  54.  Zur 

g»nf  -  55.  B,  iou  —  66.  A.  mit,  Ä  fet  ~  5T.  JÖ.  par  fe  ciuuertifc; 

^.  Pr  fa  c*ve*ttfe  -r  5*.  B.  biei  feruife  -  59.  JB.  afreur  —  60.  tt.  Ca 
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P  bfi  —  64.  ^  maufet  -  65.  B.  deßouglef,  A.  def  vi  l«r  [#.  4513]  rr- 

68.  3,  uoelent  —  70.      ql  fa,  kila  —  12.  B,  rien  rcrourer  (: ouurer) 

79,  4^  Ii  mieuf  e  vrf ,  B.  mef  cnerf  fem*  «t  W.  £.  cdlnj  75.  J^. 
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graffe      <>-  •»  '  .■<.  v 
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et  jou  ni  piert  fori  ma  deficite; 
roais  fe  Ii  dious  n'ieft  del  quer 

"  •  pries, 
autres  Ten  dioura  ci  apriea. 
fi  m'alt  dieui,  il  n'en  Int  mot,  3285 
Iti  pis  a  fafik'il  onkes  pot, 
eil  ki  en  ceße  tour  nVa  mite, 
mius  a  mereie,  en  ma  cemife 
ießre  ä  houneur  et  a  delivre, 
qu'  Enpereia  a  honte  vivre.  90 
a  honte  vi-gou  voirement.' 
ki  cuide,  ke  foit  autrement? 
autrement  feroit-il  raon  veul. 
bien  cacent  mainte  turne  a  deul 
pnr  la  folie  mainte  gent,  95 
dont  pnis  Tont  al  quer  molt  dolent. 
jou  ne  voi  honkes  nulle  cofe, 
ki  ne   me  griet;    mes  quers  me 
cofe, 

q'  jou  por  dieo  et  por  honnouir 
ai  foi  gardee  'mon  fegnor;  3300 
car  ne  me  fui  apierceue 
de  cofe,  ke  jou  aie  eue 
fors  del  grant  honte,  com  m'alieve. 
forment  m'anuie  et  molt  me  grieve, 
q'  jou  ai  pris  por  mon  bien-fait.  5 
i  •  •  •       '  • 

i  • 


jou  n'en  fai  nulle,  ki  cou  ait. 

jou  ne  Tai  hom  n'ä  mont  n'ä  val, 

Ton  por  fon  bien  Ii  fafoit  mal, 

(j  il  ne  fuß  molt  destalcntes. 

cant  Ii  fourmens  eß  csventes,  3310 

plus  en  amende  et  plus  en  vaut. 

fi  falt  prcud'om,  fe  dieus  me  Taut: 

cant  on  tient  plait  de  fa  proaice, 

plus  Ton  amende  et  plus  f'adraice 

et  por  9011  fait-hon  k  il  i  pairc  15 

et  plus  fesforce  de  bien- faire. 

ii  moi  ne  pert-il  ciertes  mir, 

< -"(iiikes  menafc  bonne  vie. 

je  Tui  ci  de-d'ens  trop  ailis, 

bien  eß  alume  mes  tortis  20 

et  bien  ma  candoillc  alumee; 

cant  le  trouvera  enfreraee, 

ki  l'aluma  premierement, 

molt  a  9i  mal  amendement. 

lafe,  com  malle  amende  a  ci!  25 

et  con  ei  a  malle  mierci! 

eil  bien-fait  ait  beneicon, 

dont  hom  atent  legucredon. 

por  eou  ßert-hon  le  roi  ecließre, 

q'  mieus  en  doit  a  cafeun  ießre.  30 

ja  une  fois  ne'l  fierviroie, 


3282.  B.  ie,  me  defferte  —  83.  B.  Ii  denf  neß  de  tuer  pref;  A. 
meß  —  84.  B.  doura,  A.  dioura  —  85.  B.  q'l  ne  fet  m.  —  86.  Ii.  Au 
pif  —  87.  B.  Ciex  q»en  —  88.  B.  Miax  —  89.  B.  Eßre  a  honor  -  90. 

A.  Que  pereif,  B.  Q'npereif  -  91.  B.  fui  ie  -  92.  B.  9  cuide  q*l  —  93. 

B.  uoil  -  94.  B.  duel  —  95.  B.  Por  lor  f.  —  97.  B.  Je  ne  uoi  —  98. 
B.  gricc  m.  cuerf  t  tofe  —  99.  B.  ie  —  3301.  B.  ie  ne  f.  —  3.  B.  de; 
A.  co  maMeve,  B.  9  malieue  —  5.  B.  ie  —  6.  B.  Q»  fe  ienffe  au- 
trerät  fait  —  f.  B.  Je  ne  f.  home  a  m.  na  «.  —  8.  B.  faifoit  —  9.  B. 
Q'  ne  f.  —  10.  B.  C.  ß  formt,)  A.  C.  Ii  f.  —  llr-Ä»  ualt  —  12.  B.  Te 
dix  me  falt;  A.  mef  •9ht<tt-  13.  B.  pect  uL  14.  B.  t  fö  adrece 15.  B. 
(umkehrend  3316  :  15)  Car  por  Jce  f.  on  qll  faire  16.  B.  fefforce  — 
17.  JB.  A  ro.  pt  il  driq'f  mie  —  18.  B.  Qi  ainc,  A.  Cökef  menuiffe  b.  «r» 
U  19.  B.  Je  f.  e  biuef  t  en  fiergef  —  20,  B.  Ml't  piert  bfi  efprif  mef 
c'gef  —  21.  B.  nie  candoilo  —  22.  B>  Q»nt  eil  le  torna  en  fumee  — 
24.  B.  aci  —  25.  B.  Laffe  9  male  a.  achi,  B.  cö  m.  —  26.  B.  9  ci,  A. 
cö  ci  —  27.  B.  C.  b.  fttf  t  b.  —  28.  4.  geuredon,  B.  De  mainf  a.  Ie 
g'rredö  — -  29.  B.  P.  ce  fert  on  an  r.  celeßre  —  30.  B.  eßre  — 
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ne  de  quer  no  l'apieleroie, 

fe  as  longes  por  bien  ouvrer 

ne  cuidoie  bien  recouvTer. 

elase,  g'ai  fi  bien  Gern,  3335 

mais  ainc  fi  mal  lonier  ne  vi. 

fon  tan«  et  fon  fierviee  piert 

Ii  om,  ki  au  diable  fiert. 

je  ne  cuidoie,  en  raiile  guife 

avoir  eß£  en  fon  fiervice."  *-  40 

Si  fe  desmente  mainte  fou 

la  dame,  car  fa  bonne  fois, 

q'le  a  tant  longes  maintenue, 

Ii  eß  fouvent  devant  venu«. 

fi  eß  plus  tourmentee  enfoi,  45 

cant  Ii  ramembrc  de  fa  foi. 

Segnour.,  oijes  une  devife:  [2644] 

en  Romme  ot  ja-dis  une  afife,  [2645] 

ki  puis  eß  aide  ä  noient: 

u  Tages  cange  molt  fouvent.      ,  50 

encor  le  fevent  bien  maint  homme, 

c'une  fieße  ot  ja-dis  a  Hümme , 

dont   Ii    Houmain   graut  plait  tc- 

•  ;  noient 

et  huit  jours  tous  piain«  i  tenoient 

et  Ii  foiurtait  et  Ii  bani  [2633]  55 
fors  feul  Ii  laron  espani.  [2649] 


venoient  i  les  damoißelles 

et  les  danies  et  les  pucielles; 
l'Empereis  raeesmement  [2678] 
i  venoit  huit  jours  feulement  3360 
por  plua  esbaodir  celle  fieße; 
et  Ii  varlet  de  haute  gieße 
foloient  devant  Ii  harper;  [2668] 
car  Ii  baron  et  Ii  haut  per 
inocoicnt  1  o r es  lo r  dl f ARS  65 
as  eßruraens  les  premiers  ans, 
por  plus  eßruire  de  finplaice. 
car  je  vous  di,  ke  grans  proaice 
n'iert  encor  preu  en  jogleour 
ne  en  cevalier  gengleour.  70 
la  fieße  font  grande  et  plentere, 
or  Tesjoiß  de  grant  maniere 
la  dame,  ki  eß  en  la  tour, 
de  tres-tout  le  plus  rice  atour, 
k  elle  pot  onkea  porcacier.  75 
fe  fiß  bien  vießier  et  lacier; 
cant  fu  vießue  et  bien  paree, 
ne  fanla  pas  fem  in  o  esgarec. 
ains  dame  ne  fu  fi  apierte. 
ne  fera  mie  povre  pierte  80 
Ii  Enpereres,  fil  le  piert: 
damage  i-avra  bien  apiert. 
eil  de  la  tour  Ii  foujourne 
fe  font  esraument  atourne 


•  .     -  .  ii:  .t      .       ■  .  «... 

.2332.  B.  ne  la  p.,  A.  ne  de  la  pieleroie  —  33.  B.  Se  alonc  p.  mon 
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por  aler  o  l'Enperela  3385 
et  fi  le  font  molt  a  enTia. 
mai8  n'i-a  niil,  lti  tant  foit  fire, 
ki  oft  la  dame  contredire, 
q'Ie  n'l  aut,  ki-ki  le  Tloult; 
car  par  coußume  aler  i  Hat:  [2678] 
et  Tods  faTee,  e'on  claime  droit 
en  cou  ke  la  couftume  doit; 
car  je  von«  di  bien  fan«  dontance, 
q1  grant  cofe  eft  d'ocooftumance. 
Li  cevalier  Tont  biel  et  gent:  95 
arienanment  a  biclle  gent 
lor  dame  a  cellc  fiefte  amainent. 
[2695] 

de  11  garder  molt  bien  fe  painent, 
q'il  cn  Tont  bien  apris  et  dnit. 
nns  n'i  parolle  fana  conduit  [270T] 
et  k'il  n'i-ait  troia  d'ana  an  raains. 

[2708]  3401 
molt  eil  keue  en  dnrea  maina. 
il  pueent  bien  Ton  cor«  tenfer, 
maia  fon  eorage  et  Ton  penfer  [2712] 
ne  peuent-il  dellraindre  mle,  5 
q'  ne  viegne  bien  a  araie 
a  cui-k'elle  onkea  Tiolt  de  mil: 
ja  nea  fara  ne  eil  ne  eil. 
bien  lea  pora  enfi  decolvre 


amer,  halr,  (ans  apiercoiTre.  9410 
ä  90a  ne  Talent  rien  cefti. 
a  la  fiefte  a  maint  ja  bafti. 
Ii  Tarlet  viefta  de  farais 
i-ont  tant  maint  gin  eramia: 
Talent,   tymbrent,   harpent  et  fo- 
tent,  [2668]  15 
balent,  trefkent,  cantent  et  notent, 
eil  caleraiel  et  eil  töftt 
ne  fet  dire  nua  hom,  ki  Tive, 
la  fiefte,  ke  il  Tont  menant. 
biel  font  Ii  gia  et  aTenant.  20 
Ii  plus  legier  n'ont  Toing  de  note. 
anroia  kenrent  a  la  pelote: 
ki  raina  i  kenrt,  Ten  a  le  pri«. 
enfi  eft  l'afairea  enpris; 
et  cant  il  oent  la  nouvielle,  25 
q*  Atanah  i  Tient  la  bielle, 
as  eftrnmena  encontre  vont. 
bielle  eft  la  tiefte,  ke  il  font. 
TEnperels  ont  encontree,  [2718] 
aina-k'en  la  nie  fnft  entree;  30 
vi  Ii  grant  gn,  k'ont  eftabli. 
grant  eft  la  noife  enTiron  Ii. 
aviroum't-cft  de  tel  gent, 
ni  ä  celui  n'ait  eftrnment, 
n'en  i  -  a  un  feul  tant  frarin,  [2T29] 


3385.  A.  olenperejf,  B.  olempereia  —  87.  A.  ni  a,  B.  nia  —  89. 
AB.  Q'Ie;  B.  def  q'  le  nuelt  —  90.  B.  Heut  -  9t.  A.  t»,  B.  uof; 
AB.  cö  —  92.  B.  ce  q'  Ii  —  98.  A.  t»,   B.  uof  —  95.  B.  ch'r  —  96. 

A.  A  Tienet  a  ml't  bielle  get  [=  Lo*?],  B.  t  moeuent  a  mit  b.  g.  — 
97.  A.  La»,  B.  Lor;  mament  —  98.  B.  t  de  Ii  g.  m.  fe  p.  -  3401.  B. 
iij  dauf ,   A.  iij  danf  —  2.  B.  ke  ne,    A.  kene  —  5.  B.  pueent  —  6. 

B.  deniegne  b.  amie  —  T.  B.  ueut  -  B.  B.  Ja  nel  fara  ne  eil  ne  chil 
11.  B.  ce,  cefti,   A.  caftl  -  12.  A.  araaft,   B.  a  maint  —  13.  B. 

Q'  t.  vcftu  de  famit,  A.  def  amif  -  14.  B.  I  i  ont,  in  arramit  —  15. 

A.  S.  tnment  ballent  e:  r. ,  B.  S.  tymbref  harpef  t  r.  —  16.  B.  Talent 
t  notent  [rgt  3494]  -  17.  B.  CiT  ...  eif;  calemiele  —  18.  B.  Ne  uof 
puet  d.  rien  q*  uine  —  19.  B.  Le  ioie  q«l  —  20.  B.  Ii  iu  —  21.  J?. 
nont,  A.  nöt  —  22.  B.  AiicoiT  iuent  -  23.  i  kort  —  24.  B.  Car  fi  e. 
Ii  afairer  prif  —  26.  fl.  Catharf,  A.  Qatanaif  —  27.  B.  A  cftroinf  - 
28.  B.  II  iote  qU  Ii  f.  -  30.  B.  foit  -  31.  B  iä  —  83.  ATirounet, 

B.  Avironee  —  85.  B.  Sc  ni  a.  j.  T.  fi  frarin,  A.  frarien 
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k i  ne  foit  frans  et  de  haut  lin ; 
et  felonc  cou ,  ke  cascuae  vaot, 
fe  trait  plus  pries  et  trefke  et 

faut.  [2722] 
tons  Ii  miens-fais  et  le  plas  Maus 

[2734] 

de  totis  les  aatres  damoifiaus  [2736] 
i  a  l.arpe  le  jonr  a-dies.  3441 
i-ci  avoit  non  Parides:  [2731] 
fiens  ä  an  fenatour  eßoit. 
cou  iert  eil ,  ki  raieas  fe  v i e ßo i t. 
[2741] 

el  mont  n'eßnet  plus  fege  qnere.  45 
B  n'a  plas  biel  en  nulle  tiere 
devant  la  dame  a  fait  le  joar 
mainte  eftopie  et  matat  trestoor. 
il  vuH  avant  et  pois  retoarne. 
FE n pereis  voit  un  po4  morne.  50 
tont  autreraent  veir  le  fiat. 
pitie  en  a  et  fi  Ten  diout; 
penfe,  fe  dieus  garist  fon  cors, 
q*il  le  metra  de  penfe*  fors. 
Si  fera  il  :  ains  -k'il  annite,  55 
le  metra- il  en  teile  laite 
et  hii  et  Ii  procainement, 
dont  il  feront  an-doi  dolent. 


Warides  eA  de  t/rant  vallance 
et  pert  bien  ä  fon  conntfance,  34bo 
u'il  eß  d'aa  rice  lin  venu«: 
d'uns   dras  de  foie  bien  vießua, 
[2741] 

fe  fat  molt  bien  lacies  as  las. 
biel  a  le  cors  et  gens  les  bras; 
les  ions  ot  vairs,  le  Tis  traitis:  65 
can  k'  a  four  lai,  eft  biea  faUis. 

• 

biens  fais  eil  molt  et  biea  molh  s. 

Parides  eft  molt  avenans, 

de  biaate  rices  et  manans.  70 

devant  la  dame  va  et  vieat;. 

et  can  -  k'il  U\t ,  molt  Ii  avieat: 

la  dame  esgarde  et  eile  lui 

en  nn  penfe*  cicent  aa-dai. 

il  penfe,  ke  buer  nes  feroit,  75 

qi  celle  dame  a-dies  veroit; 

et  cant  eatre  fes  dens  l'a  dit»  • 

fi  fe  diot  molt,  k'il  aine  le  vis.  . 

penfe  ,,ci  aroit  mal  couvent, 

fe  jou  eftoie  pries  foovent,  MO 

cant  por  le  veoir  une  foie. 

en  fni  fi  dureraent  deftrois; 

mais  kel  deftraice  i  doi  avoir! 

folic  ai  dite,  non  favoir. 


3436.  A.  lien  —  37.  B.  ce,  nalt  —  38.  Ii.  Se,  pref,  falt  —  39. 
B.  Tof  Ii  mix  f.  t  Ii  pl.  biax  -  40.  A.  t*,  B.  tof  —  41.  A.  adief,  B. 
a  def  —  42.  B.  Icil  a  non  pariadef  ( später  paridef)  —  43.  B.  Pix  — 
44.  B.  Ce  fa  darnach  zugesetzt  t  ql  fe  fauoit  mix  aaoir:   Ctl  ert 

garnif  de  qanr  Tanoir  —  45.  B.  g'rre  —  46.  B.  fi  biel,  terre —  48.  Ii. 
eft  ampte,  treßor  (:  jor),  A.  eftoor  —  50.  B.  j.  poi  —  51.  B.  neoir  le 
fent  (vgl  8481}  —  52.  B.  deut  —  54.  B.  Q%  A.  Q»  le;  B.  d«l  penfe 

—  56.  Ii.  Maif  il  le  met  *  ea  tel  Iahe  —  59.  AB.  Absatz;  B.  Pidef  — 
60.  Et  bien  pert  a  fe  contenanoe  -  61.  B.  de  rice  lin  ifftif  —  62.  B. 
a  or  tiffas  —  63  B.  Seßeit  m.  b.  ueftnf  a  laf  —  64.  B.  Gent  a  ie  c. 
Im  fair  1.  br.  —  65.  B.  L.  ix  abiax  le  vif  traitif,  /■  traitie  —  66.  Ii. 
a  b.  fntttf,  A.  fakie  -  «7.  B.  Cancer  a  bliaa  recerceler  -  68.  B.  Bii, 

A.  ßief  -  69.  B.  Pider  -  70.  B.  rice  t  bft  feaaf  —  71.  B.  aait  —  74. 

B.  cient  andni  —  75.  B.  ke  bor,  t'  nef  f.  -  76.  B.  aroit  —  7a  B.  den* 

—  t9.  B.  «onnent  —  80.  B.  ie  —  81.  B.  neir  —  83.  Ii.  deßrecc  idoil 
a.  —  84.  B.  dfc  t  a.  f.  — 
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onkes  ir  ama,  cou  fai  jou  bien.  3485 
nies  de  cefti  ne  m'eß-il  rien: 
je  fui  venu«  por  fießijer, 
non  por  folie  coumencier-  . 
por  ciaus,  ki  font  d'amours  espris. 
ai  molt  bien  veu  et  apris,  90 
ki  aime,  il  eß  en  malle  lime." 
il  diß  molt  bien  ä  Toi  meiiime, 
qil  neu  a  hing,  mes  ne  Ii  Taut: 
il  trefke  et  balle  et  harpe  et  fant. 
il  a  ies  mains  ä  l'eßrument,  95 
ne-mais  le  quer  n'i  a  noient, 
n  i  a  del  quer  ne  tant  ne  cant; 
et  ß  le  dient  Ii  an  cant, 
c'on  depart  bien  Ton  quer  en  -  deus, 
fi  lWoie-on  en  diviers  Heus:  3500 
a  cou  contient  et  ä  famie; 
mais  ki  cou  fait,  il  n'aime  mie. 
amours  n'a  eure  de  tencier, 
fe  il  n'a  tont  le  quer  entier.  > 
amours  n'a  eure  de  garcon,  5 
ne  de  quer  avoir  ä  parcon. 
jou  fai,  c'on  penfe  bien  four  jour 
fourent  en  el-ke  en  araour 
une  eure  plus  et  l  autre  mains, 


q'  amours  fi  lafke  bien  fes  mains ; 
kar  eile  eil  france.et  debonaire 
et  al  mains  a  tel  cofe  faire, 
q'on  ne  poroit  faire  n  nul  fuer, 
Til  n'i  avoit  un  poi  le  quer, 
fe  cou  n'eßoit  par  grant  ufage,  15 
tres-tout  fon  quer  et  fon  corage 
a  eil  alours  c'  ä  l'eßrument: 
fi  harp-il  molt  bien  ne-ke-d'ent. 

La  dame  durement  Te  dioult  [2756] 

por  le  varlet,  k'elle  aime  et  violt,  20 

et  penfe  „dieus,  quel  creature! 

con  aroit  mellour  «venture, 

qi  de  ccßui  feroit  araee, 

q'  jou,  ki  dame  fui  clamee 

de  cefie  hounour  et  de  l'enpire,  25 

q1  vi  en  dolour  et  en  ire; 

mais  n'eß  pas  vi v res,  ke  je  fai: 

jou  ainc  four  quer  et  fi  me  hai. 

je  fui  i-ci  trop  longement. 

öfter  m'en  veul  haßeement,  30 

fil  iefire  puet  et  dieus  m'en  oie. 

tnieus  vaut  un  peu  de  bien  ä  goie, 

q'  tous  Ii  raons  et  vivre  ä  duel. 


3485.  B.  namai  ce  f.  ie  b.  -  86.  i.  Ne,  Ii.  Matf;  AB.  meß  — 
87.  A.  Je  fui  ei,  B  Je  f.  ci  v.  por  danch*  —  89.  B.  ceuf,  fouprif  — 
90.  13.  Ai  ie  b.  uen  —  91.  B,  male  —  92.  B.  meime;  darnach  zuge- 
setzt Q'  ainq'f  de  mot  ni  menti  :  Ge  facief  uof  trellof  de  fi  —  93.  Ii. 
ualt  —  94.  A.  II  geue  t  balle  t  treppe  t  faut,  H.  Döt  trefq'  t  bale  t 
harpe  t  fait  [Vgl.  3415  :  16.  38.  39.  40.]  -  95.  B.  al  eßrument  —  96. 
B.  Ii  cuerf  ni  eß  nient  —  98.  B.  fe  Ii  —  99.  B.  fen  euer  en.  ij.  — 
3500.  B.  leuf  -  1.  B.  co  —  3.  JB.  lanchier  -  4.  B.  Se  le  -  5.  B, 
(umsetzend  3506  :  6)  Camorf  —  6.  B.  Ne  de  euer  maluaif  apehon  - 
7.  B.  Je  —  9.  B.  V.  heure  pl.  me  heure  m.  —  10.  Qa  morf  alafq'  — 
11.  AB.  debonaire  —  12.  JB.  t  ainor  a  t.  c.  afaire  —  13.  B.  Q*l  —  14. 
B.  del  euer  —  15.  B.  ce  —  16.  B.  Cafcunf  -  17.  B.  aillorf  q»  leßru- 
ment  -  18.  B.  Si  harpe  m.  b.  no  q'  dent  —  19.  A.  keinen  Absatz;  B. 
deut  -  20.  B.  cui  aime  t  uelt  -  22.  A.  Con,  B.  Ml't  aroit  miliar  au. 
-  24.  B.  Q'  ie  q»  -  26.  B.  Q»  uif  -  27.  B.  uiuref  q'  ie  faf  -  28. 
B.  Je  mai  for  euer  t  fi  me  haf  —  29.  B.  iffi,  A.  enfi  —  30.  B.  uoel 
ifnielement  —  31.  B.  eßre  -  32.  B.  Mix  ualt.  i.  poi  de  b.  a  ioie  — 
33.  JB.  en  duel  — 
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il  feroit  autrement  mon  veul. 
poi    vaut   h mm ours,    poi    vaut  rl- 
kaice,  ;  3535 

k  i  lufe  a  deul  et  a  ttißraice. 
„bien  ait  hounieße  povretee" 
Ii  vi Urins  diß  .  c'ell  verites, 
q'  bner  Tabaife  ki  faaire, 
q*  tous-jours  trait  paine  et  mes- 

40 


petit  me  vaut  fea  graas  hounours, 
eil,  ki  alige  les  dolours, 
me  puiß  alegier  wi  la  meie. 
queus  maus  feroit,  Te  jou  anioie 
cel  biel  varlet,  ke  jou  la  voi;  45 
et  fe'l  favoit,  g'efpoir  et  croi,  [2815] 
q'il  m'amera,  fe  il  le  fet. 
pecies  Tera,  fe  il  me  het. 
On  n'aime  pas,  fucr  douce  amie, 
tout  cou  de  qner,  c'on  ne  het  mie. 
tel  eofe  ne  het -hon  de  rien, 
q'  eil  ne  violt  gaires  de  bien. 
ne-mes  coumcnt  Ii  faroit-il, 
fe  tu  l'eagardes  entre  miL 
m  I  puet  esgarder,  fil  n'eß  fi,  55 
q'  tu  n'esgardes  autre  aufi 


tres-toua  lea  autres,  ki  i  fönt. 

>  """  •  1' 

ti  eul  a  lui  vienent  et  vont  •, 

et  as  autres  tout  enfement. ; 

de  cel  meisiue  enten dement,  3560 

q«  il  i  avra  par  esgart,  r  j 

ont  tout  Ii  aatre  tout  lor  part. 

fi  cuidera  ni  ä  celiii, 

q'  Ii  regara  foit  fais  por  lui, 

fe  tu  l'eagardes  tant  ne  cant  ö5 

plu«  que  lea  autres  .  Ii  au  cant  ,h 

Ten  piercevront,  ne  puet  muer. 

ei  ne  fait  mie  bain  guer. 

lafe!  or  ne  fai-jou,  ke  ge  face:. 

fil,  ains-k'il  tonrt  de  ceße  place, 

ne  Ten  apiereoit,  morte  fui. 

et  dieus  me  giet  de  ceft',  anui, 

raais  k'il  in'alige  raa  dolour, 

q'il  n'i-a  nul  dp  fa  valour, 

nul  n'i-a  fors  lui  feulement,  75 

q1  ait  en  lui  tel  hardement, 

ki  une  fois  penfaß  n  moi. 

il  a  molt  plus  de  bien  en  foi, 

q'  nus  de  can-ke  jou  en  voie. 

fi  iert  plus -tos  mis  ä  la.  voie,  80 

qe  uns  de  bas  quer  ne  feroit, 


3534.  B.  uoel  —  35.  B.  ualt  riq'ce  —  36.  B.  duel,  trißeice,  A.  tri- 
ßraice  —  38.  AB.  feß  —  39.  B.  Qt  bfi  fabaiffe  q»  fa  aife,  ,/.  Q'  buer 
fabale  ki  faire  —  41.  B.  P.  Ii  ualt  fe  9  honorf  —  42.  B.  aliege  —  43. 
B.  puiß,  A.  nuiß  (?);  B.  hui  me  voie;  A.  lameie  —  44.  B.  Qels  max 
—  45.  B.  ie  -  46.  B.  Nnf  fil  tamoit  cfpoir  ie  croi  —  48.  B.  Pechie 
/era  -  49.  B.  On  naime,  A.  Om  i  aime;  B.  bele  amie  —  50.  A.  cofi 
ainoe  mie,  B.  De  euer  tot  ce  9  ne  het  mie  —  51.  B.  on  -  52.  B.  Cui 
on  ne  uelt  —  53.  B.  9mt  le  -  54.  B  Qant  lef  gardef  —  55.  B.  N. 
puet  e.  fi  ne  fi;  A.  puef  —  56.  B.  mefgardef  autreffi  -  58.  B.  Ti  oeul 
uienent  aluj  t  vont  —  61.  B.  Q'  fe  il  laura  p.  e.  —  62.  B.  A  röt  Ii  a 
tnit  1.  p.  -  63.  B.  ni  ait  —  64.  B.  efgarf;  hienach  Si  Ii  ferai  ie  noi- 
remt  :  Si  q'  le  uerront  lagent,  Si  ni  penferont  et  q'  bfi  :  Ne  re  1er 
douterai  de  rien  —  67.  A.  Senpier  ceuröt,  B.  Sen  apeeueront  puece 
leftre  :  Bh  ne  eouient  gard%  mö  cßre  II  la  yeceuront  ne  puet  muer  — 
68.  B.  Chi  ne  f.  m.  bon  iuer  —  69.  B.  Laffe  or  ne  Tai  dont  q'  ie  f.  - 
70.  A.  ki  t,  B.  qil  tort  —  72.  AB.  giet,  AB.  ceß  —  73.  B.  M.  ce  raa- 
liege me  dolor  -  74.  B.  Ni  a  nul  f.  1.  f.  -  76.  B.  a  lui  —  77.  il. 
Q>1  une  —  79.  B.  canq'  iou  —  80.  B.  Si  ert  pl.  toß  m.  c  Ie  uoie  - 
81.  B.  Cunr  hö,  feroit  -  , 
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q*  n  con  penfer  n'ofcroit; 
car  cescuns  penTe  et  teilt  en  haut 
felonc  i  -cou,    kc  penfe  et  vant. 
a,  Pari  des,  hielte  faitnre,  3586 
je  <  nie,   von 8  veca  m'aventure; 
von s  k  Tatet,   fl  eft  l>ien  droi*, 
q'  mei  quers  eft  por  Von«  deftrOis, 
con  il  vait  por  von,  travellant. 
noui-dni  fommps  1t  plus  vaüant  90 
de  ton* ,  de  petit  et  de  gran«. 
Ja  ot-eti  parier  den«  enfant, 
q'  nus  hon  Bleuten«  lor  geuglolt, 
lies  ke  Hl  fofent  firi  Engloift; 
et  If  «nfnnt  ne  dient  riete,  95 
il  l'une  n'efltende  Tantre  Wen, 
por  con  k'il  tont  dtrnc  maniere, 
dont  doi  bfen  eoonoiftre  a  matiere. 
„Mes  dorn  amis,  Hl  ne  m'eßnit, 
Hl  ne  nie  giote  de  cert  plait,  3600 
ja- mei  n'arai  forte  n'aHe. 
amours  m'a  griement  enrale." 
„Ma  Melle  fear,  or  te  caftie: 
tel  corc  i  pnet  leßre  baftfe, 
dont  tu  aras  apries  con  traf  re;  5 
tan- dis  con  to  t'en  pnea  retralre, 
car  t'en  retrui,  ma  donce  feur." 
„Jon  he  poroie  por  ttul  fuer." 


„Uaraage  i-pofU«  dont  avoir." 
„V  face  folle  n  favoir,  3610 
fl  veul-jou,  k'il  foit  mei  amis; 
car  c'cÄ  Ii  mieudres  det  paia: 
et  toi  eni  enut,  fe  il  eft  l>oin«?" 
„Ja  ne  puit  il  pas  ieftt«  teans." 
„£ou  poife  moi,    HI  ne  pnet  ie- 
flre.u  15 
,,8eur,  donce  amie,  par  ma  dieftre, 
tu  vioul  tel  eofe  eoameacier, 
dont  tu  ferat  a  toi  tenefer: 
AI an ois ,  car  te  ponrpenfe, 
con  eftoit  povre  ta  despenre,  20 
cant  eil  feslffct  a  belle 

q'  te  tenoit  a  la  mellour, 

4'  lores  fnft  ea  tont  4e 
„Ne  pnet  inner,  ne  le 
Ii  Enpereres,  fil  le  fet,  25 
H  avra  tort.  fe  il  le  het; 
car  la  mleadre  fett  en  cel  tiermine, 
c'onket  Tieftift  'pttcon  d'iermine 
et  fnfe  encor,  Te  mof  lenft, 
et  Ton  enclofe  ne  m'euüß."  30 
„Atonal»,  bout'es  ke  vant. 
qe  ains  jonr  et  ains  enre  laut, 
encor  n*eß  pas  la  Inno  plaine. 
ki  bien  fait  tonte  la  feroaiite, 


3582.  AB.  Q  acou  —  83.  B.  C.  raIVmif  p.  tat  e.  b.  —  84.  B.  qi| 
fert  t  Aalt       85.  fl.  A  toidef  —  BT.  Ii.  fi  eft,    A.  \\  eft  -  89.  //.  na; 

A.  \\  B.  uof;  B.  trciTailtant  -  90.  S.  Nef  dfet  —  93.  //.  Q  nuf  ni 
entent  fbr  fiengloif ;  B.  hon  netet  —  94.  B.  Ne  q'  fil  eft  mit  en  engtetf 

—  96.  B.  Q*  nur  —  97.  B.  ce  —  98.  B.  doit,  a  tna  eiere  —  99.  B. 
ton  il  mcflait,  A.  blofs  fil  fil  nc  me  ....  (undeutlich)  —  8601.  A.  naiie, 
Ii.  tiaie  —  2.  B.  euaie  —  3.  B.  M.  b.  frier  car  te  c.  —  4.  B.  aaoir 
baftie  —  5.  B.  apref  araf  —  6.  B.  Untreu!'  q'  tn  —  T.  B.  foer  —  8.  B. 
de  —  ID.  A.  V  face  v  f .  v  fanoir  —  11.  ».  woel  *e  —  1*.  Ii  du  —  13. 

B.  qfi  caut  —  14.  ß.  Ja  ne  pnf  ieftre  tonf  —  15.  B.  O«  p.  m.  q»l  — 
16.  B.  Suer,  p.  me  deftre;  A.  tiefte  —  17.  B.  neir  —  19.  B.  Atfaanatf 
car  te  porpenle,  A.  Et  ünaH*  carte  ponr  penre  —  !20.  AB.  Co*;  A.  ta 
defTenfe,    B.  te  derpcnlo  —  21.  B.  tef  Ifut  -  22.  Ii.  Qf  te,   A.  te 

—  23.  B.  Q«  -   27.  B.  ert,  termine  —  28.  B.  Q'onqf  ior  tttaft  h^ne 

—  2f9.  B.  t  fulTe  .  e.  III  me  reuft,   A.  femoi  letift  —  30.  ß.  Sc  (1  nc 
i;  A.  nem  en  vß  —  32.  B.  heure  —  33.  B.  fi  1.  pl 
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por  coi  le  ptert-il  por  tmo  eure?'* 
„Si  mait  dieus,  q  mc  fekeure. 
gratis  honours  eil  d'amour  cacier, 
de  Int  aquere  et  percaoier. 
grans  cofe  eß  raolt  de  lni 
et   molt    plus    grau»    de  1 

„Dame,  ki  a  fei  a  felon, 
fe  garde  prent  a  Ton  baroa, 
reunoor  pierc  tonte  et  f  oUneßä, 
et  tu  as  Lonne  danie  efleV*  . 
„Je  pierc  m'eUROur,  raee  n*en  puis 

mil:"  45 
„Si  puea,  coument  efta  en  paia. 
je  ne  puis  touver  a  aul  fuer, 
dont  ne  remataa  a  nul  fuer, 
q'  tu  ne  faces  mesproifon. 
q<  ne  tieat  fon  quer  en  prifon,  50 
Ton  vor«  aville  et  fon  parsge. 
na  oroire  paa  ton  fei  oorage! 
defiraint  tun  quer  et  bat  ei  He." 
„Et  coument,  fe  ge  fac  folie? 
je  ne    fai    pas    la  premeraine, 

[3628]  .  55 

fi  ne  frai-ge  la  daeraiae. 
mainte  a  pis  fait,  et  toi  ke  cautl 


'autrui  maliscs  ke  te  vaut'* 
por  cou   ifeft   paa  duus  Ii  maus 
▼ieus, 

ke  Ii  faus  eß  atners  et  vious,  3660 
n'eß  por  cou  bons  un  petit  maus, 
et  Ii  graas  eA  moit  desloians. 
ja  Faatrui  pecies  n'iert  £  graas, 
q'  Ii  tiens  petts  foit  garant." 
Ja  ma  vie  n'iert  alafkiö.  65 
m  arine  ea  aroit  ä  tort  hafeie* 
car  afe«  en  ara  nies  cors, 
ains-ke  mes  cors  foit  des  ä  mors, 
fe  fine  amours  ne  me  confort, 
dont  Toi  arives  a  mal  port.  70 
m'arme  averoit  afes  contrairc, 
q'afes  en  couvint  al  cors  traire." 
Seur,  teus  n  a  onkes  fe  mal 
dont  1  arme  oft  ä  pierdifion. 
ne  vois-tu  luxure  alever, 
q'  au  eeucier  et  au  lever 
eß  en  doleur  et  en  tourment, 
et  rarine  en  piert  dieu  voiremeut. 
de  lui  eft  drois,  car  avarife 
le  harte  tous-jeur«  et  atifc;  80 
car  il  eß  nuit  et  gour  engrics. 
mais  nii  amours  tient  al  quer  pries, 


T5 


3635.  Ii,  pert,  «eure  —  86.  B.  Si  mait  amorf  t  feceure  —  87.  B. 
Gr.  proueee  e.  damer  caotior;  A.  dounour  cacier  —  38.  B.  De  Ii 
«q'rre  —  39.  B.  de  Ii  uenir  —  4 1 .  B.  v  felon ,  A.  nc  f.  —  43.  B.  Sou- 
iio r  pert  t.  t  fouueße;    A.  fofieße  —  44.  B.  $«  tu  ef  preude  ferne  «. 

—  46.  Ä.  Je  pert  monor  —  46.  B.  Si  puef?  9ment?  efla  empaif  —  47. 
B.  Je  ael  p.  treaer  en  roö  cner  -    48.  B.  D.  ne  pnet  remainilre 

A.  remä  ia  -  *1»  Ä.  corf,  A.  torf  —  52.  B.  ton,  A.  Hm  —  64.  B.  ie 
Hie  —  56.  A  Ke  ac  Terai  -  57.  ö.  faif  t  toi  qn  c  alt  -  58.  B.  ms 
lifeer  q'  te  ualt  -  59.  B.  ce,  delf  6  ai  fiaf  —  60.  B.  Q'  Ii  fix,  «rieuf 

—  61.  B.  Ke  por  ce  —  62.  B.  Q'  Ii  graindre  e.  fi  d.  —  63.  B.  Ja  au- 
tmi  p.  fcert  tat  g*nf  —  64.  B.  Q'  au  tien  petir  —  65,  B.  Ja  tarne  en« 
«Tt  alafkie  —  66  B.  Marne,  haißfe  -  67.  B.  C.  afref  en  trsira  Ii  corf 

68.  B.  cuerf  ö  f.  defmorf,   darnach  De  ce  dont  ie  cutc  eftre  mortc 

—  70  fällt  in  B.  aus  ($.  17)  -  71.  B.  Marne  en  aroit  a  tort  c.  -  72. 

A.  aloarf ;  B.  Caffef  en  gaient  le  corf  tr.  —  78.  B.  tef  —  74.  B.  D. 
Itfme  e.  a  poiffion  —  75.  B.  luferierauer  -  T6.  B.  Q*  au  ceuclier;  A* 
«iau  —  78.  B.  Sarme  eß  pdue  ne  ke  dent  —  79.  B.  anariffe  —  80. 

B.  toß  iuf  t  »chice  -  81.  B.  QJ  il  foit  uilainf  q«l  foit  engref  —  8«. 


Digitized  by  Google 


#.1 


orguel  Ii  tot  et  felounio  « 
et  faafetö  et  vilounie; 
et  fi  l'eßuet  de  grant  largaice,  3685 
de  courtoifio  et  de  proaifce; 
et  Ten  amonra  a  nnl  meafaia, 
ce  cofea  fönt  ä  dien  bon  plait, 
k'il  atme  hounour  et  courtoifie 
et  fine  largaice  eft  f  amie.  90 
or  aimerai,  fi  Terai  large; 
car  amonra  fine  le  me  carge, 
q'  ge  lo  foie  et  gel  ferai 
et  Tour  i-cou,  „fi  akesrai." 

La  dame  fe  demente  enfi  [2756]  05 
et  Paridea  tont  autre-fi. 
AtanaU  fc  diout  forment 
et  Pariden  tout  enferaent. 
d'un  mal  fe  plaignent  anbe-dui. 
eil  le  regarde  et  eile  lni.  8700 
Ie  jonr  i  font  maint  douc  rt'gart, 
et  il  et  celle  d'autre  part 
bien  Ten  fufent  apierceu; 
maia  ne  fe  Font  entrecounu 
qnatre  ana  toua  plaina  ('raien  en- 
fient).       •  5 


i  « 


il  fet  trea  bien  et  ß  entent, 
q'rlte  l'eagarde  en  inain t  endroit: 
il  penfe  puie  „c'eft  a  bon  droit, 
k'ellc  m'eagarde  en  tel  raaniere. 
q'  devant  tona  porc  la  baniere  3710 
de  bien  falir,  de  bien  harper. 
en  cefie  place  n'en  Ion  per. 
ma  harpe  eft  bonne  et  bien  ealite. 
eile  i  entent  :  fi  VI  delite. 
onkea,  felonc  m'entei 
ne  m'eagarda,  fe  por  cou  non. 
fi  fift  efpoir  por  tea  biana  joui 
or  eß  cou  folie  et  orgioua, 
cant  tn  cuidea  ne  ne  cui 
<l  fuß  por  toi;  je  ne'l 
T  ü  bonkes  folt  faia  por  moi. 
q'  dia-tu  dont,  *ßa  en  toi. 
laa!  ge  ne  poea  en  paia  eßer. 
raea  quera  ne'l  veut  paa  endurer. 
aina  m'a  relencoi  dea  wi-main  25 
et  fi  feft  inis  en  autrui  main. 
en  fi  haut  Heu  fett  afenea, 
q'  ja  n'en  iert  gueredonnea; 
car  ki  n'a  foing  de  povre  don, 
ne  rent  mierci  ne  gueredon.  30 


B.  p'f  —  83.  B.  Orguer  Ii  taut;  A  licot  oder  ti tot  -  84.  B.  t  fauffe- 
tef  t  nilonie  —  85.  B.  lellooit  —  86.  B.  prouece  —  87.  AB.  feu;  B.  a. 
j.  meffait  —  88.  B.  Cef*  cofer  f.  uerf  diu  b.  pl  -  89.  Ii.  Q  il  ame  ho- 
nor  t  cortoifie  —  90.  B.  larguece  —  92.  B.  me  carge  —  93.  B.  iel  — 
94.  B.  Tor,  aquerrai  —  95.  AB.  Absatz;  B.  demente  ifli  —  96.  B.  t 
pider  t.  autreffi  —  97.  B.  fe  deut  —  99.  B.  fe  fentent  ambe  dni  — 
3700.  B.  II  regarda  —  2.  JB.  ele  -  3.  B.  fuffent  aperceu  —  4.  Ii.  M. 
ne  ferent  entre  neu  —  5.  AB.  iiij.,  Ii.  anf  deuant  mien  en  fient —  7. 
B.  Q'le  lefgarde,  A.  Q'elle  efgarde  —  8.  B.  t  fa  grant  droit  —  9.  B. 
Se  le  —  10.  B.  port  le  b.  —  11.  B.  Ne  b.  faillir  d.  b.  harp  —  12.  A. 
nan  fon  (=  Tont?  oder  n'a  mon  p.?),  B.  na  f.  p.  —  13.  B.  Me  Ii.  fi  e. 
bone  eflite  -  14.  B.  E.  fe  lentent  fc  fi  d. ,  A.  E.  ienteft  fi  fi  d.  -  15. 
B.  mentention  -  16.  B.  ce  ~  17.  B.  Si  eft  e.  p.  icr  b.  iex,  A.  fer  — 
18.  B.  Or  efee  f.  t.  orgiex  -    19  B.  cuindet  —    20.  B.  ie  ne  euie  p. 

—  21.  B.  Ainc  en  enida  q'  fnft  p.  m.  -  22.  B.  Eßa  ent  dont'!  q'  dif 
en  toi;  A.  etoi  —  23.  A.  genep0,  B.  puif  en  moi  e.  —  24.  B.  ne  fe 
uelt  arefter  —  25.  B.  relenq'  def  hui  m.  —  26.  B.  t  fi  ma  m.  en  a.  m. 

—  27.  B.  E.  häuf  liu  f.  adonef  —  28  B.  nen  ert,  A.  ne  iert  —  30.  B. 
Nen  rent  —  ^ 
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las!  je  ne  puu  nul  bien  atendrc, 
fe  eile  i  pooit  nes  entendre, 
q'  je  l'amafe;  on  m'ociroit. 
non,  mes  ocire  me  feroit: 
ne  m'aime  pas,  ne  tient  a  cier,  3735 
q'le  degnaß  a  moi  toucier. 
i-cou  me  feroit  grant  confors, 
fe  gou  pbr  Ii  elloie  mors, 
molt  le  vosroie  boinement 
fors  por  fon  peci6  feolement.  40 
ne  va  pas  wis ,  ki  cou  foustient. 
bien  fai,  ke  morir  me  cotivicnt, 
q'  j'ai  des-or  ains  encargie: 
molt- par  a  ci  greveus  marcie, 
con  je  fni  balis  en  poi  d'eure.  45 
la  miis  me  tarde  et  me  dem  eure, 
q  je  peuse  mon  deul  plaindre 
et   en   plaignant   mon  deul  re- 

ßraindre ; 
car  eil  Taliege  et  afouage, 
ki  ofe  plaindre  fon  inalage;  50 
et  eil  molt  plus,  ki  l'ofe  dire. 
mais  je  me  lairoie  ains  ocire, 
q'  Ii  defife  ma  deftraice. 
mar -vi  onkes  la  grant  rieece, 


mar- vi  onkes  fa  grant  onour,  3755 
com  en  defpit  bien  les  pluifour. 
Teile  favoit,  ke  jou  i  pens, 
je'l  conpesroit  al  mien  porpens;  > 
car  femme  eß  orgheleufe  et  Üere, 
nes  viers  celui,  eni  eile  a  eiere.  60 
femme  envioufe  en-four  ke  tont 
a  molt  le  quer  fei  et  eflout, 
n'a  riens   el    mont   mains  puiß 
fonfrir,  ■  >  : ■;  :  ;;  •» 
ne  plus -tos  viegne  ä  mes  foufrir, 
ne  plus -tos  die  'un  omme  lait  65 
por  afes  petit  de  mesfait; 
et  Teile  fait  viers  un  folie, 
a  un  autre  diß  eßoutie 
voiant  gent,  can  fes  fait  ß  foit 
por  cou  ke  on  ne  Tenpiercoit,  70 
q'le  viol t  couvrir  pour  ceßui 
tont  can-k'elle  fait  pour  oelui. 

Ita  fieße  eß  bonne  et  molt  ple- 
niere. 

Ii  geu  font  biel  de  grant  mau  irre, 
la  dame  molt  bien  fi  coniient  75 
et  teus  i  geue,  ki  n'en  tient. 


3731.  A.  ni  \>\  B.  ne  puif  —    32.  Ii.  Sele  pooit  nul  bii  e.  —  33. 

B.  Q  lamaffe  e  le  mociroit  -  34.  B.  Voir  maif  ocirre  —  35.  Ii.  E  le 

n 

me  tient  paf  fi  rier  —  36.  B.  daignaß,  A.  deg  aß  —  37.  B.  I  ce  — 
38.  Ii.  Se  ie  —  39.  B.  uauroie  —  41.  JB.  (umkehrend  1742  :  41)  wif 
ql  ce;  A.  Ttiif  —  43.  B.  tref  orainf  en  cargie  —  44.  A.  pa  ci,  B.  p 
achi  —  45.  B.  9  fui  malbaillif  [3779]  —  46.  B.  t  demeure  —  47.  B. 
9me  ie  puife  me  duel  pl.  —  48.  B.  m.  euer  refrald'  —  49.  B.  affouage 

—  52.  AB.  lairoie  —  53.  B.  deftirfe  me  deßrcce  -  54.  B.  M.  ui  onq'f 
fi  gr.  deftrece  —  55.  Z?.  fi  gant  honor  —  56.  A.  Cö,  B.  9  def  pluirorf 
font  Ii  pluifor  —  57.  A.  fe  jou  i  penf,  B.  ce  9  ie  penf  —  58.  AB.  Jel; 
B.  9perrote  —  59.  B.  orgilleufc  —  60.  B.  Neif  nerf  cofe  q'  le  a  c.  — 
61.  B.  t  ferne  rice  en  ce  q'  t.  —  62.  JB.  le  euer  fier  —  63.  A.  p9ß  — 
64.  B.  toß  u.  n  mef  ofrir  —   65.  B.  toft  die  a  Lome  I.  —  66.  ß.  affef 

—  67.  B.  a.  j.  folie  —  69.  B.  caufef  telf  flu  iou :  A.  can  Tef  fait  A 
foit  (über  den  ausgestrichenen  IVorten  fi  dift  eftoutic  aus  der  v.  Z.)  > — 
70.  B.  fehlt  3770  :  71.  —  72.  B.  T.  finemt  le  fait  por  cou  (:  3769)  — 
73.  AB.  Absatz;  B.  biele  t  m.  pletiuc  —  74.  B.  Li  iu  f.  b.  de  matte 
guife  (:)  —  75.  B.  fe  c.  —  76.  B.  t  telf  en  iue  q»  nen  t,   A.  ne  t.  — 
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c'eft  Paride»  Ii  gens  M  blau«, 
la  flours  des  autrcs  datnoiGatrs ; 
forraent  fc  tient  &  raal-balli. 
et  cant  H  gou  lont  tout  falli,  8780 
ß  f«i  depart  lEnpereh  [9917] 
et  Paride»  tous  csmaris. 
nus  ne  vous  fet   conter  ne  dire, 
[8919] 

eon  il  font  dolent  et  piain  dire, 
q  Li  rolaus  ne  tarde  Teure 
et  d'autre  part  f'i  tarde  Teure, 
q   il  puifent  priv^ement 
plaindre  lor  dettl  et  lor  teurtnent, 
ki  molt  1er  eil  piestnc  et  mortem, 
molt-tot  fen-vienent  as  osteus;  90 
mais  honkes  n'orent  Celle  nutt 
bien  ne  re>os  ne  mil  d^duit, 
ne  ja  ne  cnident  Hu  avoir 
q'  la  uns  pnift  l'autre  vcoir. 
cou  eil,  ki  plus  les  fait  doloir  95 
et  ki  plus  les  fait  decovoir. 
les  dious  d'amours  et  les  foufpirs, 
les  confirers  et  les  dc'-fir« 
vous  puet-en  largement  estendre; 
mais  nns  hon  n'en  puet  plus  apren- 
dre,  3800 


q'  eil  ki  sine,  al  bien  voir  dit; 
ne  kc  Ii  hon,  ki  ainc  ne  vit7 
doit  bien  entendro  et  apiereoivre, 
q'  Ii  viermans  dou  vert  defoivre, 
ne  k  il  pnift  rair  cafeun  jour,8805 
q'  fins  amans  trait  nait  et  jour 
tant  con   eesenns   fe   dient  d'a- 


et  con  il 
u  tant  eon  it  Ten  ve.it 
tant  en  entent  fans  nnl 


ne  fet  na«  hon,  a  coi  il  monte; 
et  Hl  l'entent,  n'en  croit-il  inle, 
TU  n'eft  u  atnis  n  atme 
u  Hl  an  Toi 8  ne  l  a  efte\  15 
en  tont  I«  plus  lenc  jor  d'eQe 
ne  poroit-  hon  conter  ne  dire 
de  ces  deus  amans  le  martire. 


Atanai»  Te  plaint  a-dies. 
grant  deut  deroaine  Parides.  [2948] 
fa  goie  eft  tournec  en  deconrs, 
fe  il  n'en  a  proeain  feecoars. 
tous  i  tnora,  nl-a  con  tour, 
et  il  et  celle  de  la  tonr. 


3777.  H  Ii  douf  Ii  b.  —  78.  ß.  Li  florf  d.  a.  damoifiax  —  79.  B. 
MTt  p  —  80.  B.  Ii  iu ,  A.  Ii  gu  —  82.  B.  tont  antrefft  —  83,  fi.  uof 
pnet;  4.  v9  —  84.  A  Con,  B.  9;    B.  du  laut  —  86.  B.  ne  Te  demeure 

—  B6.  Ii.  fi  targe  1.,  f.  Ii  t.  1.  —  87.  Ii.  Q'  il  puiffent  celeement  — 
88.  B.  duel  —  89.  II.  pefme,    /.  palne  —  90.  B.  M.  toll  en  a  al  oftex 

—  91.  B.  M.  ainf  ni  o.  —  93.  A  Ncja,  B.  Ne  c.  Ii  u  arroir  —  94.  II. 
Q  Ii  peuffent  faire  fauoir,  darnach  für  3796.  Lunf  deuf  a  lautre  Co 
ualoir  —  95.  B.  Co  —  96.  B.  fehlt  (s.  3794)  —  97.  B.  deuf,  deärf 
(t.  f.  Z)  —  98.  Def  deftrierf  t  lef  foupirf  (».  v.  Z.)  —  99.  B.  pue'on 

—  3800.  B.  ne  p.  pl.  atedre  —  1.  B.  al  uoir  a  dit  —  2.  A.  Ii  hon,  B, 
Ii  tiex  —  3.  B.  Puet  —  4.  B.  vermeuf  del  vert  deffoiure  —  5.  A. 
p9ß,  B.  puet  ueoir  cef  colorf ,  darnach  Ne  puet  il  ueor  cef  docorf  — 
7.  A.  cö*  B.  qj  cafcnnf  fe  deut  <iainor  -  8.  A.  pleret,  R.  fehlt  3808 
bis  3810  —  9.  A.  fenvent  fentier  (:  mentir)  -  12.  /;.  Netent  n.  hö  ä 
q  lo  hu  —  13.  B.  ncl  er.  il  m.  —  14.  Ii.  Se  il  seil  umil  oti  amie  — 
15.  B  aneoif  —  17.  B.  on,  A.  hö  -  19.  AB.  Absatz;  B.  adef  —  20. 
B.  Gr.  dolor  niaine  #idef  —  2J.  B.  Se  ioie  e.  torneq  en  decorf  —  22. 
B.  fecorf  —  23.  B.  Tout  i  inorra  nia  cü  tor  —  24.  B.  t  eil  — 
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grans  eß  Ii  dious,   grans  eß  Ii 
maus.  3825 
afc«  eft  partie  par  ingaaa 
fort  d  une  cofe  feulement. 
je'l  foua  dirai  afea  briement, 


q'  Parides  tous 


fe 


ne  por  biaute  nc  por  proaice 
cefie  aventurc  ne  veniß. 
Ton  en-deßroit  ne  me  teniß. 
fi  je  fafe  enfi,  con  ge  fuei,  3855 
je  me  laifafe  ains  traire  l'eul, 
q'  ge  fefiffe  tcl  dearois. 
Ii  oifians,  ki  Pen -iß  del  bois, 
as  autres  oifiaua  faconpagne, 
qnant  il  eft  pria  a  la  canpagno  60 
et  eant  il  eil  entr'au«  afis, 
C  en  couvient  n  cinq  u  fis, 
q'  a  fon  vi vant  ne  counißroit, 
fe  por  celle  oeoifon  n'efioit; 
MI  en  a  tant  eile  en-fus,  65 
por  con  loa  conjot  plus  et  plus, 
grans  eß  la  goie,  k'il  en  fait 
anfi  fi«  -  jou  tont  entrefait, 
cant  efeapai  de  la  prifon. 
ne  tieng  a  nulle  mesproifon,  70 
fc  g'esgardai  les  damoifiaus, 
dont  Ii  regars  eß  molt  nonviaus. 
je  fui  por  ana  en  prifon  mife: 
onltea  por  el  n'i  fui  afife. 
efte  i  ai  fia  moia  entiera: 
fes  eagardai  molt  volentiera. 
car  femme  et  enfant  font  fouvent 
la  cofe,  ke  on  lor  deafent; 
la  cofe  cl  mont,  dont  il  ont  pia, 


B.  deuf,  max  —  26.  B.  Affef;  AB.  ptif,  B.  darnach  (für 
3828)  Affef  eß  ptif  ingaoroent  —  28.  fehlt  B.  (s.  3826)  —  29.  iL  t 
pidef  adief  fe  pl.  —  30.  B.  plaignät  f.  dnel  r.  -  31.  B.  langoffe  — 
33.  B.  tex  —  84.  B.  toß  —  36.  B.  De  ce  q'  -  37.  B.  octauef  uelt,  A. 
fenieftrer  vint  -  39.  AB.  iuerj  B,  par  trefcher  -  42.  B.  affeoir  —  43. 
B.  laffe  mar  le  ui  -  45.  B.  Q'l  mocirra  -  46.  AB.  ken  -  47.  B. 
eieff  t  genf  —  48.  &  florf  —  49.  B.  Enfrelnf  tu  dont  le  I.  —  60.  B. 
blaute,  A.  bonte  -  51.  B,  Ne  il  p  diu  qi  t-adreee  -  52.  B.  proeee 
-A3.  B.  naueaiß  -  6$.  B.  fuiffe,  je  ~  6«.  B.  laiffaffe  ainfi  tr.  luel 
-  58.  B.  Li  nifillonf  q>  iß  del  broi  -  59.  B.  (umitelUnd  3860  :  59)  (a 
9paignc  -  61.  B.  entrex  affir  —  62.  B.  Si  en  coniot  telf  .  vy.  ou.  vj., 
A.  v.  v.  t.  fif  —  63.  B.  Q'n ,  rongor roi t  —  64.  B.  Se  cele  o .  n.  — 
66.  Si  lef  encongot  —  68.  B.  Auffi,  entrefait,  4.  etrefait  —  69.  B. 
Qant  iefeapai  —  70.  B.  Biel  t.  —  71.  B.  Se  io  regardai  lef  danfiauf  — 
72.  B.  me  tu  nl't  biax  —  73.  B.  Je  fui  por  ex  —  74.  B.  tramifa 
76.  B.  Si  efg.  —  77.  B.  enfef  —  78.  B.  9plul  lor  deflent  —  79.  B.  i 


et  en  plorant  fon  deul  refralnt.  30 

de  la  dame  eß  l'angoufe  gralndre, 

k'i  tant  ne  cant  ne  n'ofe  plaindre; 

car  entre  tel  gent  eß  enclofe, 

ki  en  diroient  tos  tcl  cofe, 

ki  molt  Ii  feroit  a  contraire  35 

ä  con ,  con  penfe  et  a  a  faire. 

car  aa  fenießres  vint  aler, 

mes  ce  n'eß  mie  por  baier, 

ne  por  jner  ne  por  trefkier. 

le  varlet,  k  elle  aime  et  tient  cier,  40 

i  efpoire  molt  bien  veoir, 

por  fon  grant  duel  faire  afeoir; 

et  puia  diß  „lafe,  mar  le  vi! 

a  -  il  dont  jure  et  plevi,  * 

q'il  nV  ocira?  oil,  efpoir.  45 

et  k  en  puet-il.  fi  puet,  porvoir; 

car  il  eß  biaua  et  preua  et  gent 

et  fi  eß  flours  de  toutea  gens. 

enfraindraa  - tu  ta  loiaute 

por  fa  valoar,  por  fa  biaute?  50 

nain-il,  par  dien ,  ki  tont  adraice; 


— 


— 
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cou    veulent    faire    et    font  tou- 
.    dis.  3880 
cou  puis-jou  bien  dire  por  moi 
et  por  mainte  aatre,  lce  joa  voi. 
je  veul  celtri,  kl  ne  me  vioult. 
por  rou  nren  deol,  k'il  ne  Ten  diult; 
por  rou  m'en  duel,  ke  i i  ne  fct,  85 
fe  meg  quers  l'aime,  a  il  le  het. 
caittve,  lafc,  enfi  me  ciain, 
oant  il  ne  fet,  couraent  je  Mai« 
molt-par  en  ai  le  quer  amer, 
k'il  ne  fet,  con  ge'l  puis  amer.  90 
il  ne'l  puet  favoir  a  nol  faer. 
ce  poife  moi  roolt  8  mon  quer 
ciertes  et  molt  Ii  greveroit 
por  90a,  Pil  feuüß  or  en-droit 
la  dolour,  ke  gou  ai  por  lui."  95 
La  dame  fet  ppi  de  celoi, 
con  fe  demaine  por  famour, 
q'l  iert  atains  fi  ains  tier  jonr, 
q:l  n'entendva  a  homme  nö. 
fi  Vsl  amours  griement  p6ne:  3900 
ne  boit,  ne  dort,  ne  ne  mangue, 
fon  glout  t res  laut  et  fi  treffue. 


3905 


i  (fait-il),  con 
[2960] 


i  fui 


ä  la  fiefte,  al  bal,  u  je  fui ; 
tant  maintes  fois  i  ai  ale, 
tant  maintes  fois  i  ai  ball 
et  maintes  fois  i  ai  fali, 
c'onkes  Ii  cors  ne  me  fali 
fi  faitement,  con  il  fait  ore; 
et  fe  Ii  jonr 8  duraft  encore,  10 
ne  m'ahin  pas  fi  malement; 
car  cant  vint  al  departementv  i  «*i 
departir  m'eßuet  de  mon  quer.     •  ' 
al,  ma  Welle  douce  tory  ^b  ni  U 
Amours,  deuß  avoir  fouspris  15 
un  vallant  homme  del  pais,  ,4M 
tel  ki  fe  peuüft  travellier  ii  un  w 
et  foi  et  aatrui  confellier,  99  »ä 
confel  douner  et  confel  qnere. 
ki  al  plus  foible  de  la  tiere.  20 
eflrive  et  tence,  poi  Ii  vaut. 
force  et  pooirs  doit  tcndre  en  haut; 
ki  un  foible  homme  abat  et  yaint, 
fa  honte  aoroifl,  founour  ellaint 
et  mains  efl  crem us  en  -  es  tous,  25 
con  pensc.  fe  eis  fuß  eflous 
et  preus  et  de  valances  plains, 
qe  il  ne  mefift  ja  les  mains. 
Amours,  n  es  pas  bien  porveue: 
tu  meismes  lies  deceae;  30 


cole  el  ra.  qJ  lor  ualt  (:)  —  3880.  B.  Ce  uoclent  —  81.  B.  Ce  puif  ie 

-  82.  B,  ie  —  83.  B.  Je  uoel,  uelt  84.  B.  P.  ce  tue  duel  q*  ne  fe 

deut  —  85«  B.  Por  me  duel  q'  il  nen  fet  —  87.  Ii.  laffe  e  fin  me  ciain 
(:  laiin  1  —  91.  B.  p  nal  f.  —  92.  B,  Por  ce  ai  m.  amer  le  euer  — 
93.  B.  Certef  a  gre  m.  me  uenroit  —  94.  B.  ce  q«l  feuft  —  95.  B.  ie 

fenc  98.  B.  9  ert  a.  tant  nuit  t  ior  -*  9».  B.  II  —  3900.  B.  Mit  la 

amorr  —  l.  B.  Ne  dort  ne  boit  ne  ne  mgue  (oder  nfgoe)  —  -2.  B*  Tref- 
faut  fe  glout  ^  S.  AB.  Absatz:  B.  Elaf;  A.  coumarifoj,  B.  9  mar 
hnui  ^.  4.  B.  En  le  feite  amrer"—  6  r«rÄ ale  T-baler,  X.  bale  :  ale 
4#lT.  B .  faiili  -  8.  B.  9q'Fli  cuerf;  U  corf  (vgl  4359)  -  9.  A.  cö, 
B.  9  il  fiß  ore—  10.  B.  inf  —  11.  B.  \e  miroit  12.  Ä:  vient,  Q* 
q*nt  tt  au  dep.  ~  14.  B.  Ahi,  fuer  —15.  B.  fouprif  -L+  16.  B.  de 
haut  prif  -  17.  A,  Tel  kil,  B.  Tel  q*  fe  peuft  trauillicr  ^  18.  B.  au- 
tre  —  20.  5.  terre  -  21.  B.  tente  -  22.  B.  halt  (t  **ut)  —  24.  B. 
Se  h.  abat' -  25.  B.  t  m.  en  e  oremuf  detouf -  26.  B.  clß  —  2Tj28; 
fehlen  B. ■  u-  28.  A.  nemofift  -  29.  Ii.  nlefs  A.  neß  -  30.  H.  meifmef 
A.  ralefmef;   ABL  tief  ~  K.r.  U  .7?  —  .tfr*  .V. 
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tn  na  et  moi  et  toi  trai, 
q'il  n'a  el  mont  fi  esbahi, 
n'en  voie  cn  moi  toutes  esfors. 
ja -iius  nus  hon  poifnns  ne  for»  •• 
ne  te  crem'ra .  il  ne"l  doit  faire.  3935 
fi  fufes  de  fi  haut  afaire 
et  teus,  con  tu  ieftre  foloies,  «>. 
autrui  ke  moi  le  moußesroies. 
ta  me  devroie«  biea  latficr 


et  le  quers  orguellous  plaifier,  40 
Li  ne  te  degnent  obeir. 
ie  dam  le  dien«  me  puls  tebir, 
je  ne  voi  dame  ne  princier, 
de  cui  tu  puifes  riens  princier. 
n'en  voi  nul  gefir  contre  lit;  45 
nus  n'aime  Ibra  por  fon  delit  46  o 
nus  n'aime  mos  fors  cant  il  violt,  46 b 
et  por  foi  cant  il  point  Ten  dielt.  47  a 
nus  n'aime  mes  contre  voloir:  476 
je  n'en  voi  mes  nouloi  donloir 
fors  feulement  ces  las  caitis.  : 
Araours ,  tu  preha  ä  moi  eftris:  50 
ä  moi  te  prens,  con  ces  ki  pafe 
la  loif  la,  u  eile  eil  plus  bafe, 
ki  par  allours  pafer  ne  puet. 


ces  las  caitis ,  ki  ne  fe  ment,  • 
as  en  trois  jours  fait  ganne  et 
pulle.  3955 
Amours,  ains  mes  ne  fus  fi  malle) 
mats  molt  eil  palle  ta  tainture. 
Amours,  tu  fes  molt  ta  painture; 
tu  en  as  fi  mon  quer  vießo, 
q'  je  ne  prois  raais  un  feftu  60 
ferce  n'aiie  ne  favoir, 
q7  jou  par  ci  peufe  avoir; 
trea-tout  re ront  contre  mon  pois. 
uns  untres  maideroit  anfois, 
ki  tonte  gent  tourmente  et  grieve  65 
et  ki  toutes  dolours  acieve, 
cou  eft  la  mors,  ki  metra  tierme 
a  ma  dolour,  a  mainte  lertne,,;,^ 
q'  j'ai  ploree  des  tierc  joor. 
par  toi  n'ateng-jou  nul  fejour,  70 
q1  tu  ne  puiffes  aulaidiee.. .  ,.s 
tcus  nuift  bien,  ki  ne  puet  aidicr." 

!    :    .'.  i   •    •      '  ..I 

.Warides  eft  pales  et  tains  [2953]  .t 
et  iert  ains  trois  jours  fi  ata  ins.  •  • 
com  n'ateitdera ,  fe  mort  non.  •  75 
mar  vit  la  dame  del  dougnon.  [2927] 


3931.  B.  t  toi  t  moi  —  32.  B.  efbaihi  —  33.  .•/.  Nevoie,  B.  Ne 
uoie  en  m.  tot  tö  efforf  —  34.  B.  poiffanf  35.  B.  Ne  tenra  nou  doit 
il  f.  —  36«  B.  Se  tu  furfef  de  h.  a.  —  37.  B.  t  telf.9  tu  iadif  elloief 
—  38.  B.  mouilerroier  —  39.  H.  lairfier  -  40.  B.  t  lef  cuerf  orgUletf 
plaiffier  —  41.  B.  Q1  toi  ne  daignet  o.  ■**»  42.  iL  Se  dame  dix  me  pullt 
t.—  43.  B.  princh'  —  44.  B.  puifTef  r,  pinch*  —  45.  AB.  Nen  voi  — 
466.  B.  ueH  -  41«.  JB.  t  fen  pt  g»nt  poi  fe  4cut  —  48»  A.  non  luj,  Är 
nului  —  49.  ß.  cell  laf  caitif  —  50.  B.  eftrif  —  51,  A.  cou  >ef ,  B*  9 
dl  q»  paffe  -  62.  />.  Le  f.  illuee  v!  pl.  eft  baffe  -  53.  B.  aillorf  — 
54.  B.  Ceft  laf  caitif  q\  ne  fe  muet  —  55  B.  igäurfe,  A.  gäne ■■—  5«. 
B.  ainc5  Ii.  Mi  Ai  ftt  —  57.  B.  ganne  *•  58.  Jfc  ide  paintnrey  A.  poin- 
ture  —  61.  B.  naie,  A.  naiie  —  62.  H.  pi  toi,  A.  p  ci  peuffei  -44  64.  B, 
maidera  aneoif  —  65.  B.  genf  -~  66.  B:  achieue  ^  .67.  B.  Ii  niorfiT-n 
68.  B*  lerme,  ./.lärme  -  69.  B.  plourte  r-  70*2*.  natent  ic  imf 
Teior  —  71.  B.  me,  AU  ne  -  72.  Ä.  Gar  telf  riuift  q»ne  puet  aidier;.  A. 
udier  —  79;  AB.  Abiatz  ^  74.  B.  tiere  Sor  w  75.  ^iComatendra,  B. 
9  ni  atent  fe  leure  non  -   76.  A.  Mal  vit  la,    B  .  Kar  tit  le  4.  del 
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Grans  eil  Ii  deus,  ke  fait  fa  müre, 
et  regrete  forment  Tun  pere, 
Iii  eft  aveuc  l'Enpereour. 
de  luS  ont  tont  molt  grant  paour. 
plcurent  coufines  et  coufin, 
pleurent  toiftnes  et  voifin, 
q«  il  nc  fn  ainc  cofe  nee 
fi  bielle  ol  mont  ne  fi  fenee, 
n'onkes  cncor  ne  fu  en  vi«  8985 
riens  nulle  de  fa  coortoifie. 
ne-me«  n'i  vel,  fe  on  Ten  diut, 
por  banne  cofe,  ki  fi  meart; 
car  Ii  trefors  en  iert  maavea: 
i-cil  n  iert  reftorct  jä-raes.  90 

Pries  del  palais  'fon  pere  aroit 

[2988  :  89] 
une  Tielle,  ki  molt  faroit 
de  mainte  rien,  dont  maintc  gent 
ont  en  meBier  bien  fouvent. 
la  vielle  molt  forment  l'amoit.  95 
fe  Ii  fu  contc.  con  devoit 
le  varlet  estendre  four  Taire, 
le  plns  conrtois,  le  debonnaire, 
la  Tielle  vient  a  loi  en  hafte: 

[=  2996] 


Ton  brac  faiüft,  fon  poua  Ii  tafte ; 

[3032]  4000 
ne  fent  rien,  ki  mort  Ii  pronmatee 
ne  ki  en  nul  esfroi  le  uiocc. 
la  wielle  oft  molt  vifeuae  et  (Sage, 
regarde  celui  el  vifage. 
6  le  voit  molt  deacoulourc:  4005 
bien  apiereoit,  le  il  a  plore,  [3039] 
et  eil,  ki  de  la  mort  eft  pries,  . 
n'eft  pas  de  la  mort  malt  eegries* 
con  Ii  Ii  vre  afes  antre  entente.  . 
ne-maia  iUplatnt  et  fe  desmea- 

te,  10 
q'il  ne  pnet  faire  taat  norer,  - . 
q«  il  fon  boin  pnis  aciever  . 
par  genner  et  par  Tel  Ii  er 
et  par  fi  gramment  travellier 
et  par  pierer  de  tel  dolonv   *i  15 
mo-on  fi  faitement  eouleor, 
tel  comme  eil  n  antra  tel. 
Ia  stelle  Tot  molt  d'an  et  del ; 
voit  de  eelni  et  apiereoit,  [3070] 
ke  fes  corages  le  deeoit.  20 
fi  l'aparolle  coiement 
entr'  aas  dens   molt  priveeraent: 

[3083] 


tf  \   \      .        «  .  ,  

3977.  IL  denr  qft  f.  fe  ra  ,  A.  la  mere  « —  78.  A,  Sei,  B.  t  regreoe 
fonneat  fon  pere,  A.  fef  p.  —  79.  fi.  anoec  •**  80.  Ii.  por  82.  A. 
Plalgn*t,  fi.  Plenrent  —  82.  fi.  ne  tont  f.  —  86.  B.  fe  cor  toi  fie  — 
87.  (bis  90  fehlen  fi.)  A.  ni  vei  —  88.  A.  eöTe  —  80.  A.  tref  orf  ~~ 
91.  AB.  Absatz:  A.  Prieff,  B.  Pref  del  patf  -~  93.  fi.  De  ml't  de  rienf 

—  94.  IL  O.  oeuf  m.  mi  t  f.  -  95.  B.  La  t.  dnremt  lamot  —  96.  A.  cd 
d.;  B.  mot  a  root  -  9T.  fi.  Q*l  nia  de  q'  metre  en  L  —  98.  fi.  Le 
biel  narlet  -  4000.  B.  S.  braf.  f.  f.  p.  portafte  —  1.  ^4.  pronmaiee,  fi. 
pormete  *i  2.  fi.  effroi  le  mete;  A.  mecoe  ~  3.  fi.  uoifenro  —  6.  A, 
t  fei  —  6.  fi.  R  fapereoit  qnil  a  plonr«  ~  8.  fi.  de  ploarer  —  9.  Ä. 
CarTef  Ii  linre  on  antra  entente  -  10.  fi.  t  eil  eil  pref  qi  fe  demen- 
ten _  11.  fi.  nonrer  -  12.  fi.  Qi  fo  b,  poift  reconnrer  —  IS.  Ä 
P'  inner  t  p  tranailUer  ($.  f  .  Z.)  ~  14.  fi.  faitement  alliier  (8.  „.  Z.) 

—  15.  fi.  plonrer  —  16.  fi.  Muon  Toanentef  foif  conlour,  A.  not  — 
17.  A.  T.  edme  cü,  B.  T.  9  eil  a  oa  a  U  —  18.  fi.  fefc—  19.  fi.  aper- 
mit  -fr  41.  fi.  cointement  —  22.  fi.  Eotreuf  — "  :  ni  i.ii  »i  in  >];,  ... 

—  nn«i.|*  ' 
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„amis  (fait -eile)  g'ainc  et  veol 

[3085] 

voftre  grant  bien  et  faire  feul ; 
car  Ii  voftre  m'ont   inaint  bien 

fait.  4025 
ne-mais  je  veol  toot  entrefait, 
q'  ceße  me  foit  aroendee, 
q'  ne  m'aves  piec'a  niandee, 
por  voftre  preu,  non  por  !e  mien, 
fe  90a  eßoit  nes  por  raon  bien ;  30 
mais  a  envis  aliege  antrni. 
eil  ki  de  gre  fe  fait  anni, 
ja  d'autrui  preu  n'iert  couvoiteus. 
q1  dou  fien  faire  eft  perecens, 
q«  ä  nonlui  ne  fe  confelle,  35 
TU  i  piert,    cou  n'eß  pas  mier- 

velle; 

et  ciertes ,  ki  ne  croit  'noului, 
n'eß  miervelles,  fil  a  anni. 
mais  von 8  ießes  de  gonene  tage: 
i-tel  devroient  eßre  fage.  40 
ki  ne  font  pas,  ke  faire  doivent, 
ains  fe  hounifent  et  deeoivent. 
de  riens  nulle  ne  m'es  miervel, 
q'  jnuencs  hon  ne  croit  confel. 
de  feulement  eil,  ki  le  croit,  45 
bon  gueredon  avoir  en  doit. 
mes  c  eft  folie  plus  k'enfance, 


qe  il  ne  dift  fa  meseßance, 
o'on  Ii  coumande  por  fon  bien ; 
car  teus  ne  feroit  por  foi  rien,  4050 
ki  fait  par  antrui  fa  befongne; 
et  fos  eft,  ki  del  bien  feslonge, 
et  teus  hon  n'eß  gaires  apiers, 
Tuns  con  Taus  Ii  iert  descouvierg, 
dont  grans  biens  poroit  avenir;  55 
fi  ne  fe  doit  nus  trop  tenir 
de  cou,  dont  fes  amis  l'enqaiert, 
q'  ja  nns  confellies  n'en  iert, 
fe-l-on  ne  counoiß  fa  dlßraice. 
folie,  enfance  et  grant  peraice  60 
eß  de  1  celer  et  fens  de  '1  dire. 
boins  amis  eß  en  liu  de  mire, 
ki  nnl  malage  n'afouage, 
fil  ains  ne  counoiß  fon  malage. 
ki  a  fon  ami  fe  desquerre,  65 
u  il  par  fon  con  feil  requevre 
n  fes  amis  mal  le  caßie, 
Hl  Toit  kil  entenge  a  folie. 
ki  amis  a,  molt  en  vaut  plus, 
par  amis  vient-hon  an  de-fus.  70 
en  bon  ami  a  bon  treTor. 
boins  amis  vaut  fon  pefant-d'or: 
et  je  fui  voftre  bonne  amle;  [3099...] 
fi  ne  deves  raoi  celer  mie  [3094] 
rien s  nulle,  dont  je  von»  en-kier. 


4023.  B.  iaim  t  uoeul  —  24.  JB.  fuel  —  25.  B.  mät  b.  f.  —  26.  B. 
uoel  —  28.  AB.  pieca  —  29.  AB.  pren  —  30.  B.  neif  —  32.  B.  nert 
couoitex  —  34.  B.  Q1  du  fien  f.  e  peceuf ,  A.  peretenf  —  35.  B.  nuluj 
—  36.  B.  Se  il  ipert  neß  p.  m.  -  37.  B.  nuluj  -  38.  B.  N.  mie  droif  9 
croie  lui  —  39.  A.  t9,  JB.  uof;  B.  iouene,  A.  govene  —  42.  B.  honif- 
fent  —  43.  B.  nemef  m'vel  —  44.  A.  jovenef ,  B.  Se  ionenef  hom  ne 
qiert  c.  —  45.  A.  De,  fi.  Se  f.  il  bfi  le  er.  —  48.  fi.  Se  il  ne  d.  fe 
mefeaance  —  49.  fi.  demande  —  50.  B.  por  lui  r.  —  51.  fi.  Q*  par  a. 
befongne  bii  (:)  —  52.  B.  I  ce  fage  fanr  fauffer  rieu  —  53.  B.  aperf  — 
54.  B.  9fauf  Ii  eß  -  55.  B.  porroit  —  57.  B.  ce,  Ii  quiert  -  58.  B. 
confillief  neu  ert  —  59.  B.  Se  on  —  60.  B.  granf  prouece  —  63.  fi. 
naffouage  —  64.  A.  Selon  ne;  B.  Sil  ainf  ne  9noiß  fon  damage  —  67. 
B.  uiax  —  68.  B.  entende  afolie;  A.  etenge  —  69.  B.  nalt  —  70.  B. 
on  au  deffuf  -  72.  B.  nalt  bii  fon  poif  dor  —  73.  B.  t  ie  fui  uo  bone 
a.  —  74.  fi.  Si  ne  me  d.  c.  m.  —  75.  A.  t«,   B.  uof  eng^r  — 
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mes  dite«-moi,   je  vous  reiner, 
dont  vint  eis  mau»  premierement? 
[3102] 

ditea  -  moi  le  eoumencement.  [3042] 
voßre  fantes  n'eß  mle  long: 
je  l'ai  ci  enclofe  en  men  poing."  80 
„Dont  aves  tous  ma  mort  enclofe; 
car  ma  fantes  n'eß  autre  cofe: 
la  mort  demanc,  morir  m'eßuet 
[3054] 

riens  nulle  autre  ajdier  ne  me  puet." 
„Biaus  dous  amis,   fe  dieus  me 
voie,  4085 
ne  mores  pas  ä  ceüe  voie. 
ä  yV  parolle,  par  vrete, 
molt  bien  counois  voßre  ent'rete 
et  jou  feroie  enfin  träte, 
fe  por  foufraite  de  m'aie 
mories  ore  fi  faitement 
foijes  de  bon  afaitement; 
fi  viv'res  encore  aveuc  nous 
et  uns  vüains  muire  por  vous 
u  dui  u  troi,  f  il  eß  meßiers; 
q'  por  trois  vingt  et  deus  feßiers 
de  boins  deniers,  aj  voir  gehir; 
ne  me  lairoi-ge  pas  morir, 
ki  fui  ja  viclle  poil  kenne, 
mais  defperance  tous  falue.  4100 


90 


95 


et  mauTeßies  fine  et  peraice; 
car  elles  cuident  ke  proaice 
ne  foit  par  tous  mes  regardöe. 
je  vosroie  ießre  mieue  L'ardee, 
q'  teus  viutes  en  fuß  creue.    41  Oft 
trop  avea  grant  cofe  aercue 
por  cßre  mes  en  lor  dangier, 
vous  deTeries  un  poi  mangier  [4049] 
por  voßre  mere  rehaitier. 
vous  Ii  meußes  tel  plaitier,  10 
dont  anemis  vous  veut  deeoivre, 
qe  eile  en  dut  la  mort  reeoivre. 
pries  ne  Ten  fu  desgeunee. 
de  gens  i-ot  grant  aünec, 
ni  ot  eclui  n'i  acouruß,  15 
c'on  cuidoit  bien  k'elie  moruß. 
ocire  en  voles  deus  enfanble. 
eß  coii  favoirs?  ke  vous  en  fanble? 
il  n'en  a  fi  vi l  garce  ä  Romme, 
Teile  veoit  un  bien  preud'omme  20 
languir  por  Ii  en  tel  inaniere, 
ki  ne  fuß  et  cßoute  et  fiere. 
fenime  eß  condis  de  tel  tiesmoing, 
[3122] 

q  mieus  Ii  vient,  plus  en  eß  loing, 
por  k  il  n'i  foit  bien  aeointics;  25 
et  teus  i  eß  bien  apointies, 
ki  fe  debouce  bien  ariere 


4076.  A.  t*,  B.  uof  requier  —  77.  B.  D.  vient  c.  max  pr.  —  78. 
B.  commencement  —  79.  B.  loing  —  80.  B.  Enclofe  lai  ci  e  mon  poing; 
A.  men  —  81.  A.  v°,  B.  uof  —  83.  B.  Le  mor  demant  —  85.  JB.  Biax, 
diz  —  86.  B.  morref  —  87.  B.  A  uof  parolef  p.  uerte  —  88.  B,  QU  ne 
önoit  v.  fierte  —  89.  B.  ie;  A.  traiee  —  90.  B.  Se  por,  A.  Se  p°;  AB. 
de  male  —  91.  B.  M  iffi  faitiereiüt  —  93.  B.  Si  uiuef  e.  auoec  n.  — 
96.  B.  xlij,  A.  lxij  -  97.  B.  iehir  —  98.  lairoie  ie  m.  —  99.  B.  Qi  fui 
raaif  uielle  piaucelue  —  4100.  A.  v9,  B.  uof  —  1.  B.  t  mal  vaißuf  fine 
t  pece;    A.  fuie  —  2.  A  ellef,  ß.  elef  —  3.  B.  Ne  f.  maif  por  uof  r. 

—  4.  AB.  lardee;  B.  Je  uauroie  e.  mix  L  —  6.  B.  preuf  —  7.  A.  met 

—  8.  B.  deuffief  —  10.  AB.  meußef;  B.  plait  ier,  A.  plaitjer  —  11. 
A.  B.  uof  dut  -  12.  B.  endnt  —  14.  £.  aunee  —  15.  B.  celi  — 
16.  B.  9  cuida  —  17.  B.  Ocirre  uolef .  ij  .  enfanle  —  18.  JB.  E.  de  f.  q' 
uof  efanle  —  19.  B.  taut  tÜ  g.  en  r.  —  20.  B.  haut  hörne  —  23.  B. 
Ne  deueniß  eß.  t  f.  —  23.  B.  F.  e.  tof  iorf  de  t.  tefmoing  —  26.  B. 
•mpointief  —  27.  B.  Q*  de  fe  b.  bee  arriere,  A.  Im  ariere  — 
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por  doloufer  en  tel  maniere. 
&  femme  n'eft  pas  de  graut  pria 
hon,  pnia-ke  il  en  eßfouapria;  4130 
maia  celui  aime  et  celui  prife, 
ki  l'a  fous  duit,  ki  l'a  fousprife. 
gc'I  di  por  raoi,  ki  femme  fui. 
Jon  ai  fait  ä  maint  bomme  anui, 
cant  jou  eftoie  jouene  toufe;  35 
jou  n'amafe  bomme  por  Touloufc; 
preac-k'il  m'amalt,  jou  l'amufoie; 
ne-inais  del  fien  toua-jonra  pren- 
doie, 

et  ciaas  le  dounoie  u  droiture, 
ki  de  in1  um our  n'ayoient  eure,  40 
Ii  ne  valoie  paa  granment. 
celle  en  vaut  mil,  mien  enfient, 
u  voßre  quers  tent  et  fi  tire; 
et  l'elle  favoit  cel  martire, 
orguel  domen'roit  et  fierte.  45 
femme  veut  c'on  l'ait  en  eierte, 
mais  par  mefure  l'encariffe 
eil,  ki  l'aime,  q'il  ne  pieriffo. 
or  vous  eaforcies  un  petit; 
car  par  eel  dien,    ki  toua-joura 
Tit,  50 
il  n  a   el  rnonde  damoifielle,  [3131] 


m 

ne  nulle  dame  tant  foit  bielle, 
dont  jou  n'abace  bien  l'orguel. 
il  n'i  a  nulle,  fe  je  veul, 
q' je  ne  face  en  mon  dieu  croire.  55 
bien  parolle  d'el-ke  d'eftore, 
de  patre  noßre  et  d'eyangille. 
tant  fai  de  barat  et  de  gille, 
q'  voßre  boina  iert  aconplia, 
fe     cou    n'en     eß  l'Enpereie." 

[3136]  4160 

Iii  yarles  ä  ceß  mot  fe  paame.  [3141] 
or  cuide  bien  'la  vielle  et  afme, 
q'  tant  ait  l'euvre  dement, 
q'  la  mU  ait  afomme. 
mia  a  le  rarlet  ä  raifon,  65 
qnant  il  revint  de  pamifon, 
et  diß  molt  bien  „toub  favea  fain- 
dre." 

„Et  je  vous  ferai  la  ataindre, 

u  nu8  ne  pot  aina  avenir; 

mais  or  me  luifies  convenir.  70 

je  vous  tienc  molt  ä  deceu, 

q'  vous  me  l'area  tant  oeu." 

eil  voit  celi  de  grana  eafora 

et  penfe,  can  fi  eß-il  mora, 


4130.  A.  Hö  p9,  B.  Horn  pnif  q'  trop  en  e.  fonrprif  —  31.  B,  fehlt 
et  —  32.  B.  ki  laf  fouprif  qi  la  fouprire  —  33.  B.  Jel  —  34.  B.  Ja 
ai  ie  f.  ro.  h.  a.  —  35.  B.  ie,  A,  jovene,  JB.  jouene;  AB.  toufe  —  36. 
JB.  Je  namaiffe —  37.  B.  Por  q*l  mamaß  aif  lern.;  AB.  lamufoie  —  38. 
JB.  de  f.  tof  i.  pr.  —  39.  B.  A  ceuf  le  donoie  a  dr.  —  40.  B.  Ql  de,  A. 
Li  de  —  41.  B.  ualoie  —  42.  B.  Gele  vaut  mix  q'.  M.  t  cent;  /  m. 
mien  enfiet  —  43.  B.  fi  t  tire  —  44.  B.  ceß  m.  —  45.  B.  demenroit, 

A.  domeroit  -  46.  JB.  uelt  9  lait  -  47.  B.  lencierifTe  —  48.  B.  q*l  nen 
püTe,  A.  fil  q1  nel  mefprife  —  49.  JB.  Car  tä,  B.  Or  nof  efforcief.  j. 
p.  —  50.  B.  Car  p,  A.  Cor  par;  A.  t»,  B.  tof  —  51.  B.  en  rome  - 
53.  B.  D.  ie  nabate  -  54.  B.  uoel  -  56.  JB.  Je  pol  bft  del  q'  deßoire 
—  58.  B.  gile  -  59.  jB.  üref  -  60  JB.  Se  cert  nef  Ii  emperejC  —  6t. 
AB.  Absatz:  B.  pame  (:  afme)  —  62.  B.  Lorr  -  63.  B.  loeure  —  64. 

B.  Q'  le  uerte  ait  affenee;  A.  afbme  —  66.  B.  Q»nt  il  reuint,  A.  Q»nt 
eile  viet  de  pr.  —  67.  B.  t  d.  Ii  b.,  A.  B.  uof  —  69.  AB.  pot;  B. 
maif  auenir  —  TO.  B.  laiffief  oouenir  —  71.  A.  v»,   B.  uof  -  72.  A. 

B.  uof;  A.  ceu,  B.  teu  -  73.  B.  efforf  —  74.  B.  qfi  fi  — 
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et  diß  H  dame  „il  oft  enß,  41T5 
q'  morir  m'eßuet  por  celui,  [3161 : 
3162] 

q*  vous  ro'aves  ici  noumee." 

„Si  foie-jou  de  dien  amse, 

biau  doui  amis,  ncmores  mie, 

f  aidier  vous  poeut  fi-faite  amie.  80 

mais  or  mangies  un  petitet."  [3049] 

La  vielle  tant  diß  al  varlet, 

q'  Ii  fait  ufer  un  candiel. 

cou  met  la  mere  en  grant  baudiel. 

celi  aporte  un  mantiel  boen.  85 

fe  Ii  a  doune  tant  del  Toen,  [3251] 

q'  rice  en  Tra  tont  Ton  vivant. 

or  en  penfe  d'ore- en-avant. 

la  Tiellc  en  amoltbon  lonjer.  [3255] 

con  parn  bien  ä  Ton  folijer.  90 

la  Tielle  prent  ä  Ton  haisdier, 

q*  le  puiß  celui  bien  aidier: 

aidier  le  pais  boninement. 

et  en  ce  point  niaiesmement. 

an  cierißer  ot  fait  planter,  [3264] 

dont  eile  foloit  prefenter 

'la  dame  an  preTent  cafcun  an 

devant  la  fieße  'fnint  Jihan. 


or  eft  Ii  cierifiera  meurs.  [3271] 
cou  eß,  gou  cnic,  bien  fes  eurs. 
la  Tielle  n'a  paa  quer  lanier. 
lenderoain   prent  an  biel  paaier. 

[326T.  75] 
del  fruit  nouviel  i  met  aournc :  [3274] 
an  plus  biel,  Welle  puet,  l'atooroe. 
cant  eile  ot  fait  tont  fon  atour,  & 
puis  vint  au  poßic  de  la  tour.  [3278] 
durement  huce  „laife   me  ens." 

[3279] 

Ii  portiers  ne  fu  mie  lens: 

le  poßic  a  molt-tot  ou viert.  [3287] 

des  feulles  voit  le  fruit  nouviert.  10 

la  vielle  a  molt-tos  couneue, 

car  raaintes  fois  Ii  ot  veue. 

clot  le  poßic,  monte  en  l'eßage, 

'la  dame  conte  fon  mefage 

en-fus  des  autres  aukes  long.  15 

de  Ii  ocire  n'en  a  foing. 

il  ne  Ii  tonrne  ä  nul  delit. 

un  livre  tient  et  fi  i  liß.  [3299!] 

la  vielle  vient  tan -tos  a  mont 

et  diß  „eil  dieus,  ki  fiß  ceß  mont,  20 

il  Taut  ma  dame  et  beneie 


4175.  B.  t  d.  il  biele  il  e.  enfi  —  76.  B.  celi  —  77.  A.  v»,  B.  uof; 
ß.  nomee  —  78.  B.  ie  —  79.  B.  Biax  dolf  a.  nen  morref  m.  —  80.  B. 
Said*  uof  puet  —  81 .  B.  ifigief  —  82.  B.  La  v.  a  t.  dit  au  t.  —  83.  B, 
Q'l  f.  ufer.  j.  candiel  —  84.  B.  Ce  me  le  m.  e.  gr.  baudiel  —  85.  B. 
bon  —  86.  B.  t  fo  Ii  done  t.  del  fon  —  87.  B.  ert  —  88.  B.  Or  peuß 
Ii  uiele  dore  en  auant  —  89.  B.  Ca  ceße  foif  a  bon  loijer  —  90.  B. 
Ce  p  ara  b.  a  f.  foijer  —  91.  B.  (Absatz)  Li  v.  pr.  a.  f.  baidier  —  92. 
B.  Q'  le  puiß;  A.  p*  —  93.  B.  A.  Ii  paet  boniroement,  A.  be  ninement 
—  95.  B.  Cun  cerifier;  A.  I.  cierifier  ot  f.  enter  —  99.  B.  cberifierf  — 
4200.  B.  Ce  e.  ie  c.  —  3.  B.  kehrt  um  4204 : 3.  -  4.  B.  AI  pl. ,  A.  Aa 
p*f  —  6.  B.  Si  uait  al  poßif  —  7.  AB.  huce;  JB.  laiffief  me  enr  —  8. 
B.  t  Ii  p.  neß  m.  1.  —  9.  B.  toß  ouuert  —  10.  B.  fuellef,  couert  - 
11.  B.  m.  bä  c.  -  12.  B.  Q'  m.  f.  lot  ainf  v.  -  13.  B.  Cloß  Ton  poßif 
— -  14.  B.  meffage^  darnach  t  Ii  baron,  a}  o  Ii  font:  Font  oenir  cele 
oielle  a  mont.  Toot  celi  uient  ml't  bfi  agre  :  Li  uielle  amonte  maint 
degre.  Ainf  q'  le  truiß  lerapeif  :  Li  dame  (s.  4214)  fiß  for.  j.  tapif  — 
15.  B.  auq'f  loing  —  16.  B.  De  lor  fociete  na  f.  —  17.  B.  torne  —  18. 
B.  fi  i  Hß,  j.  ß  jl  l  -  19.  B.  ml't  toß  —  20.  B.  q'  maint  araont  — 
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et  cefle  foie  conpagnie. 
devant  la  dame  ä  tant  fe  met 
&  genellona  :  Ii  Fentremet  [3308] 
de  parier  d'el-ke  d'el  pröfent.  4225 
le  fa  atife  durement 
et  fi  esgarde  en-fua  del  flu, 
por  traire  mieua  la  cofe  ä  preu. 
moußre  fea  braa,  moußre  fea  piea, 
k'eile  a  mal  vießua  et  caucila.  30 
oiana-tous  parolle  eo  tranblant: 
[3310] 

le  voir  keuvre  del  faua  fanblant. 
par  fon  lature,  k'elle  fait, 
cuid'-on  en  Ii  el,  ki  n'i-ait; 
car  ä  la  dame  mot  ne  Tonne  36 
de  lor  coidier;  d'el  lä  raironne 
le  voir  contre  le  faua  fanblant. 
fon  av£t  diß  et  en  tranblant 
„ai  (fait-il)  bielle  faiture, 
ma  vie  eß  or  en  aventure,       ,  40 
c'un  roefage  vous  ai  ä  dire: 
fi  croi  ke  voua  n'en  agea  ire; 
mea  mefagiera  al  voir  gehir 
ne  doit  mal  avoir  ne  olr." 
„Seur  (di  trea-toot),  ce  veul-jou 
bien :  45 


I  ja  por  cou  n'araa  maina  de  bien." 
„Ha,  flour  de  biaute,  douce  rofe, 
[3316] 

ja  vona  plainc-jou  four  tonte  cofe 
et  toua  Ii  mona  fait  enfement 
noua  cuidanmea  beninement,  4250 
cant  hon  voua  mill  en  ceße  tour, 
c'on  voua  mefiß  fora  de  dolour; 
et  eil  ki  en  l'onnour  voua  miß, 
ä  deul  et  contraire  il  voua  fiß. 
onkea  por  voßre  loiaote  55 
n'efpargna  voßre  grant  biaute, 
n'onkea  por  cou  n'en  ot  mierci. 
voßre  ounour  a  enclofe  ci 
et  fora  a  mife  voßre  honte, 
molt  voua  plaignent  et  roi  et  conte, 
c'on  ne  voa  voit  n'ä  gu  n'a  fieße." 
„Mieua  ameroie  et  gu  et  ließe; 
mieua  ameroie  ä  un  baa  honune 
ießre  a  ouneur,  ke  tonte  Bomme 
avoir  i-fi  en  ma  ballie.<(  65 
„Maia  fi  trea  viena  ne  fi  fallie 
n  ießea  voua  paa,  fi  con  jou  croi, 
q'  n  en  prendea  aueun  conroi 
d'  alegier  voßre  grant  anui; 
car  penTca  dont  ä  aueun  lui."  TO 


4222.  B.  fiue  compaignie  —  23.  B.  eßant  fe  met  —  24.  JB.  gemi/- 
/bnf  —  25.  B.  q'  de  p.  —  27.  B.  feu  —  28.  B.  mix  de  c.  apreu  —  29. 
B.  moßre  —  30.  JB.  Qlle  —  31.  B.  Oiant  tof  —  82.  B.  Le  v.  oueure  de 
fauf  famblant  —  33.  B.  fehlt  4233  -  3T.  (wegen  famblant  in  4237)  — 
34.  A.  Cai  don  enli  el  ki  ait  —  36.  A.  del  la  raifonne  —  38.  B.  Sou- 
anet,  A.  Son  avet  —  39.  B.  (4238  :  89  verbindend)  Son  auet  diß  biele 
faitnre  —  40.  B.  ore  —  41.  B.  Cü  mefTage  uof;  A.  v9  —  42.  B.  Si 
crien  q'  nof  ne  a.  i.  -  44.  JB.  ni  oir  -  45.  B.  Suer,  uoel  ie  -  46.  B. 
ce,  del  mien  -  47.  B.  Ha  fine  biauter  florf  de  rofe  —  48.  A.  v» ;  B. 
Ja  vof  plainge  Tor  t.  c  —  49.  B.  t  tof  Ii  mondei  enfement  —  50.  B. 
Nof  c uiil am c  b.  —  51.  B.  Qant  uof  m.  e.  cele  honor  —  52.  A.  Con  v9, 
B.  9  uof  ra.  horr  de  d.  —  53.  B.  uof,  A.  v»  -  54.  B.  Duel  t  c.  uof 
tramiß;  A.  contrare  —  56.  B.  Ni  cfpargna  v.  biaute  —  57.  B.  ce  - 
58.  B.  chi  —  59.  B,  t  f.  tramife  -  60.  A.  v«,  B.  uof  —  61.  A.  Cd  ne, 
B.  9  ne  uof  u.  a  iu  na  f.  —  62.  B,  Se  ie  fuffe  enfi  9  nof  eßef  —  63. 
B.  Mix  a.  o.  j.  b.  h.  —  65.  B.  enfi  —  66.  B.  uiex  fi  trefalie  —  67.  A. 
v»,  ß.  uor  p.  ie  euie  t  croi  —  68.  B.  au9  con  roi  ;  A.  cö  roi  —  70.  B. 
De  penfer  niax  a  au9  nui  — 


Digitized  by  Google 


Eraclea 


„Amie,  ei  ke  dont,  fe  gou  pens, 
ne  feroit  paa  raifons  ne  fem« 
ä  tel  ptus-jou  baer  et  tendre, 
q  rieoa  Ii  fafe  a  entendre, 
fil  ne  m'avoit  mife  ä  raifoo  4275 
u  aucuna  Tiaus  de  fa  mafon 
ä  lui  m'otroi,  je  fui  famio. 
lale!  caitfve,  il  uvn  (et  mie. 
ne  ja  ne'l  favra,  ge'l  fai  bien, 
ne  toue  Ii  mona  n'i  feroit  rata, 
ne-mea  i-cil,  a  mea  qnera  tent, 
ki  jonr  et  nuit  a  lai  Tatent.« 
„Dame,  trop  parlae  eurea; 
maia  ki  eß  eil  beur-eur£a,  [3353] 
q1    eß  dinea   de  voßre   amour  ? 

[3354]  85 
diena  meiaraea  dea  i-cel  jour, 
k'il  premiers  fiß  et  fourma  homme, 
ne-maia  nn  feul,  ki  eß  en  Homme, 
ki  devroit  feulement  ofer 
en  yoßrea  dena  braa  repofer."  90 
„Cil,  dent  je  di,  pareß  fi  boena, 
k'il  eß  molt  plua  ke  roia  ne  quena, 
par  aueun  grant  pecte  de  gent 
l'a  diena  fi  biel  fait  et  fi  gent, 
q'  tona  Li  mona,  fil  fuß  enfanle,  95 
por  fa  grant  Haute1  lais  refanle. 
tout  homme  font  lait  envicra  lui 
et  fin  vilain  et  piain  d'anui. 


par  anenn  peeie"  del  couraun 
a  diena  fi  grant  bien  mis  en  un."  4300 
„Et  per  eil  dien,   ki  maint  four 
nona, 

por  feul  i-tant  il  aime  vona. 
fea  quera  i-penfe  tout  a-diee." 
„Et  ki  eß-  il*"  -  „C'eß  Parides." 
„Caitive  riena,  quera  dealeua.«  5 
„Por-coi?  -  „Par  toi  eß  ramentua 
Ii  om  el  mont,  ki  pia  me  fait." 
„Dame  mierci  con,  coument  vait:" 
„Cil,  dont  je  dit,  moroit  anfoia, 
k'il  fefiß  riena  four  voßre  poia;  10 
et  ki  H  feroit  felounie, 
ai,  pcnferoit-il,  velounie. 
pour  Tie  pierdre,  aina  i  moroit; 
n'engageroit  ne  ne  donroit 
fa  courtoifie  por  tont  Tor,  15 
q1  eß  el  mont  raia  en  treTor. 
ki  velounle  mueroit 
por  nulle  riena ,  conment  feroit 
vilaina  viers  vous,  k'il  aime  tant. 
maia  hör  laifona  la  cofe  a  tant."  20 
„Mere,  mal  fena  i  aves  mia: 
ne  fai,  fil  eß  mea  anemia; 
maia  tant  fai  bien,  je  fui  famle; 
fe  ge  ne  Tai,  ge  ne  pri8  mie 
un  bonton,  can-ke  g'ai  vefeu.  25 
je  ne  demanc  'dien  autre  efeu 


4271.  B.  ie  —  73.  B.  ie  —  74.  Ii.  fefiffe  -  75.  B.  Sainf  ne  meuß 
—  76.  B.  niax  —  78.  fl.  Laffe  c.  il  nel  f.  m.  -  79.  B.  iel  —  80.  B. 
Ne  tof  Ii  m.  ne  f.  r.  —  82.  B.  Q*  n.  t  ior  -  83.  B.  v  laffeuref ,  A.  p 
lafeuref  -  85.  B.  Q*l  e.  dignef  —  86.  B.  Dix  meimef  def  ieel  ior  — 
87.  B.  Q»l  primef  f.  et  forma  h.  —  90.  B.  Entre  uof  br.  t  r.;  A.  ij 
braf  -  91.  AB.  peß  —  92.  B.  q'  roif  q'  qoir  -  94.  B.  La  dix  fait  fi 
b.  -  95.  B.  tof,  fil  ert  efanle  —  96.  B.  Pa  fe  gr.  b.  L  refäle  -  97. 
B*  A\  A.  tont  -  98.  AB.  fin  —  4301.  B.  cef  —  2.  B.  Por  itant  laiin 
q'l  aime  y.  —  3.  B.  S.  cuerf  i  p.  tent  adef  —  4.  B.  pidef  —  5.  B. 
deceuf  —  6.  B.  Por  q'ßr  par  toi  ramenteuf  —  7.  JB.  Li  hö  —  8.  B.  ee 
9ment  uait;  A.  coumet  -  9.  B.  di  morroit  aneoif  -  10.  B.  nf  e  poif- 
11.  A.  Ie  —  12.  A.  Ai  p.  ilfoloungie  —  13.  B.  ainf  imorroit  —  15.  B. 
Se  cortoifie  -  16.  B.  entrefor  -  17.  B.  QU  ailenie  ne  feroit  -  18.  B. 
feroit  —  20.  B.  M.  or  laiffiea  le  c.  —  22.  B.  Neffai  —  24.  A.  la,  B. 
lai;  proif  —  25.  B.  canq'  jai  neie  —  26.  B.  diu,  efco  - 
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n'autre  garant  de  man  contraire. 
il  feus  me  puet  de  mort  retraire. 
La  i  Tons  ä-tant  por  ces  barons: 

[9360!] 

hon  apiercoit  bicn  les  raifon ;  4830 
por  contrepenfer  tont  lor  voloir. 
foa  confaus  fait  inufart  doloir. 
va-  t  -ent:  demain  ä  mio-di 
avras  mon  preTent,  gel  te  di. 
tont  le  deten'ras  ä  ton  ent.  35 
raais  le  fourplus  me  porte  leus 
ä  mon  ami  et  Te'l  falue; 
et  fi  Ii  di  de  par  fa  drue, 
q'il  obeife  ä  mon  eferit, 
Hl  ra'aime  ß,  con  tu  m'as  dit."  - 
Celle  prent  congie :  fi  Ten  -  Tait. 
[33T5] 

ran -k 'eile  quift  a  molt  bicn  -  fait, 

bien  a  fon  preTent  cier  vendu. 

n  i  ot  pas  longes  atendu  : 

al  varlet  vien  t  et  eonte  Ii,  [3413]  45 

can-k'elle  a  tmnve  a  cell; 

et  Parides  Ii  a  faities 

faut  foa  molt  joiaus  et  molt  ltes, 

con  cieus,  ki  a  graat  efperance 

d'avoir  aie  et  fecourance.  50 


je  ne  fal,  con  plus  grant  hounour 
Ii  eß  avenue  a  ceft  jour. 

W  lendemain  dcl  parlement  [3493 

etc.] 

ke  fiit  la  viellc  fon  preTent, 
Taut  fua  la  dame  par  matin,  4355 
prent  penne  et  encre  et  parcemin 
jouße  l'autel  de  fa  capielle. 
nul  aotre  ercrirent  n'i  apielle 
ne-mes  fon  cors  lant  feulement. 
fi  eferit  Ton  coumandemeat,  €0 
ploie  le  brief  et  puis  fe  i  lie. 
avant  oree,  k'il  fenefie. 
la  dame  a  molt  le«  kent  haRes, 
coomande  lor,  c'on  ait  paftea. 
mangier   en   violt  .  ce  diß  ains 
tierce.  65 
(Ii  rois  iert  mates  par  fa  fierce; 
raais  cou  niert  mie  par  l  aufin : 
par  autrai  iert  atrais  a  fin). 
la  dame  violt,  ke  on  mangnfl 
et  k'eure  foit,  c'on  mangier  pniß.  TO 
Teure  >ient:  tot  afis  fe  foat. 
tant  ke  des  pafles  fierri  fönt, 
la  dame  penfe  can-ke  puet 


432T.  B.  Antre  —  29.  B.  L.  le  atäf  —  30.  B.  On  adenöce  bft  lar- 
rons  —  31.  B.  P.  contre  penfer  1.  v. ;  A.  p  adevir  —  32.  A.  Fof ,  B. 
Souf  —  33.  A.  Vatent,  B.  V  atant;  B.  de  mai  deuant  midi  —  84.  B. 
A  raf  m.  pr.  ie  te  dt  —  35.  B.  receuraf  a  xö  oeus  —  36.  B,  forpluf, 
Her  —  3T.  B.  A.  m.  a.  Tel  me  f.—  38.  B.  fe  —  40.  B.  S.  m.  e  fi  ötu  — 
42.  B.  Ce  q'le  tj iert  —  44.  B.  Nl  a.  A.  Ni  ont  —  46.  B.  Can  q'  le  a 
tr.  uerf  c.  —  48.  B.  S.  tut  tof  fair  t  toi  haitief  —  4».  B.  (umkehrend 
4350  :  49)  9  puet  alegier  efpance  —  60.  B.  Tant  en  caoit  de  fe  pro- 
fance  —  61.  B.  t  ceß  mi  t  pluf  e  haute  amor  -  52.  B.  Q'  reterner  al 
premier  ior;  darnach  En  vne  baffe  can  con  nelt:  A  morf  neß  rienf 
fon  ne  Te  deut  -  63.  AB.  Absatz  -  54.  B.  Q'  f.  Ii  u.  od  f.  pr.  - 
66.  B.  Pr.  enq'  pene  t  pkemin  -  5T.  B.  Jonße,  fe  —  58.  B.  eferi- 
uain  —  59.  B.  Ne  maif  [Ob  quers?  Vgl.  3908]  —  61.  B.  t  fi  le  Ii«  — 
62.  A.  oroif ,  B.  A.  orref  q»l  fenefie.  Siehe  4460.  —  63.  B.  keuf  — 
64.  B.  q'  ait  p.  -  66.  A.  ainf  tierce,  B.  nelt  ce  d.  acierce  —  66.  B.  ert 
matef  p  fe  fierge;  A.  firge  —  67.  AB.  p  laafin  —  68.  A.  autruj;  B.  an- 
tre ert  Ii  iuf  afin  —  69.  B.  uelt  mit  9  mangoiß  —  TO.  B.  q'  -  Tl. 
B.  toß  caffif  —  T2.  B.  q\  feruir  font  —  T3.  B.  canq'  — 
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(faciei,  ke  penfer  Ii  eßuet): 
le  brief  tient  ploij e  joufte  foi.  4975 
B  a  dcus  paües  devant  Toi: 
de  Tan  la  crouße  an  poi  fonalieve 
et  tant  l'eacrouße  et  tant  le  crievc, 
q'  maitre  i-poet  le  brief  efcrit, 
Te  11  met  petit  et  petit,  80 
fi  conkea  riens  n'i  decoyrot, 
naina  ouvrcture  ni  parat, 
n'onkeg  nc'l  Tirent  celle  gent. 
une  efquielle  atint  d  argen t: 
1<-  -  int-*  a  tont  le  brief  i  met  85 
et  a  la  vielle  le  traraet,  [vgl.  3518. 
3524] 

diß  ke  fiervie  bien  l  avoit. 

fi  eft  bien  droia,  ke  mint  Ten  foit, 

ni  ä  celui  n'en  die  bien. 

mea  je  voua  dirai  une  rien,  90 

Ton  feuüft  le  far  fi  Teure, 

ja  n'aveniß  celle  a  venture, 

ki  avint:  por  Ii  met  en-vait. 

ä  la  vielle  fon  preTent  fait. 

puia  en-revient  et  celle  faut,  95 

ki  rien«  n  i  piert .  coument  k'il  aot, 

porpenfe  foi  et  fi  eßa 

et  d'une  cofe  fe  douta: 

fet  ke  l'Enperela  Ii  diß, 

cant  eile  fon  prefent  Ii  fift,  4400 


q'  pröfent  aroit  de  lä-fus, 
q'  fiene  feroit,  et  le  fourplua 
portaß  au  varlet  Tan«  delai.  [3635] 
or  eß  la  vielle  en  grant  eamai 
et  diß  „ci  n'a  autre  prefent  4405 
fora  ke  le  paße  feulement 
et  Ii  fourplua  eß  Ii  argena.  [3540] 
Ii  malle  goute  ait-elle  ea  dens, 
ki  ci  m'en-Toia  .  ceß  paße 
ci  a  prefent  de  grant  laße*.  10 
ki  vit  aina  mea  tel  dierverie 
en  quer  de  fi  trea  noble  amie. 
al  varlet  de  fi  haut  afaire 
de  fon  avoir  n'a-il  ke  faire, 
il  en  a  autre -tant  con  eile.  15 
tramife  m'euß  l'efcuielle 
et  lui  cainture  u  aumouaniere. 
molt-par  m'en  duil  de  grant  ma- 
nierc." 

par  mal-talent  le  paße  brife, 

la  carte  voit  et  fi  l'a  prife.  20 

Dont  diß  „bia  fire  dieua,  merci: 
c'eß  Ii  fourplua,  ke  je  Toi  91. 
c'cß  Ii  fourplua,  ke  il  i-a. 
cel  dam  le  dieua,  ki  tont  crea, 
doinß  ä  l'Empereia  grant  bien.  25 
je  prenc  cel  argent,  c'eß  tont  mi en." 


4375.  fi.  pl.  e  fö  doi  —  76.  AB.  y.  paßef  -  78.  fi.  Tant  le  er.  t 
t.  le  cieae  —  T9.  B.  metre  ipuet  —  81.  B.  9q'f  —  82.  B.  Nainc  coo- 
reture  ni  put  -  83.  B.  brief  —  84.  B.  efcuiele  atant  —  85.  A.  Lemef 
atout,  B.  Le  mef  atout  [06  Le-ena,  vgl.  6267?]  —  88.  B.  mix  le  foit 

-  89.  B.  Ni  a  c  nen  die  b. ;  A.  dient  —  90.  B.  Maif  —  91.  A.  Soa 
lefar  fi  feure  -  93.  A.  aviont,  fi.  Q1  auint  puif  Ii  mef  fe  uait  —  94. 
B.  fen  —  95.  A.  P»  eure  viet ,  B.  t  puif  fen  uait  —  96.  B.  qil  aut  — 
97.  JB.  fi  feßa  —  98.  B.  Q'  dune  cofe  fe  d.  -  99.  fi.  lempif  —  4401.  ß. 
Can,  laffuf  —  2.  B.  maif  Ii  forpluf  —  4.  B.  Ii  u.  —  6.  B.  Ne  maif 
ceß  paße  f.  —  8.  B.  Q'  male  g.  att  e  fef  d.  —  9.  fi.  Q'  ca  raenuoia  — 
11.  fi.  ainc  maif  tel  druerie  — •  12.  fi.  Venir  de  fi  —  13.  B.  Au.  — 
14.  fi.  Cail  de  fon  argent  a  —  16.  fi.  feacuiele.  [Schwerlich  Tramie 
fe  m\]  —  17.  fi.  le  c.  t  laumoniere  —  18.  fi.  me  duel  —  20.  fi.  Le 
chart re  —  21.  /?.  biax,    diz  —  22.  fi.  forplur,   chi  —  23.  fi.  q'  il  ia 

—  24.  fi.  Cil  dame  dix,  cria  -  25.  fi.  bfif  -  26.  fi.  ceß  a.  q»  eß 
mienf  - 
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Pais  vait  al  tarlet:  fi  Ii  balle 
le  brievet  .  molt  Ten  afouage, 
tout  l'a  leu  de  cief  cn  cief. 
cou  Ii  mande  la  dame  el  brief,  4430 
q'elle  n'a  fiance  en  noulai 
fous  dien  fori  feolement  en  lui. 
fire  iert  defamour,  cui  -  k'en  poiß. 
ä  l'oßel  ä  la  vielle  voiß, 
un  foustierain  i  face  faire  35 
tres-tout  par  nuit,  ü  k  il  n'i  paire. 
cnu  a  el  brief,  ke  tel  le  truill, 
qn'  enfanble  o  hü  entrer  i  puiffc 
et  c'on  puis  l'uis  et  bien  ouvrir 
et  bien  reclore  et  bien  couvrir,  40 
q'  il  n'i  paire  nulle  gointure, 
fe  naa  i  vient  par  aventure. 
tres  devant  l'uis  un  troc  avoit, 
q'  la  dame  bien  i  favoit. 
al  yarlet  mande  par  la  laitre,  45 
k'  il  i  face  de  l'aigbe  maitre; 
et  mande  el  brief,  ke  Paridea 
Tatende  en  l'ouvroir  tout- a- dies 
as  otaves  del  jour  pale, 
et  ke  la  vielle  ait  amafe  50 
plente  de  bufe  en  fa  maifon 
et  fi  ait  del  fu  par  raifon. 


trok-outre  nonne  bien  fe  tiegne 
et  gart  le  gour,  ke  nus  n'i  viegne ; 
car    femmes    favent    molt  plai- 
dier,  4455 
parier  a-dies  et  fonhaisdier.  — 
le  jour  fe  gart  bien  de  plait  faire, 
c'on  puet  fouyent  tel  honte  atraire, 
dont  le  delivrers  eil  molt  gries. 
Or  tous  ai  dit,  keus  fu  le  bries.  60 
je  ne  euie  pae,  ke  nus  hon  voio 
homme,  ki  euß  fi  graut  joie, 
con  eil  fait  de  fon  mandement. 
or  a-U  fon  demandement 
de  nulle  riens,  mes  ne  fe  duit,  65 
car  bien  cuide  avoir  can-k'il  violt. 
a  l'oßel  ä  la  vielle  vait. 
tres -tout  de  nuit  et  faire  fait, 
can-ke  la  laitre  le  devife, 
n'ai  foing  de  faire  grant  d 6 vife,  TO 
mais  Ii  jours  eß  molt  defirös, 
dont  eil  eß  griesment  confires 
et  celle  griesment  confiree. 
tos  vient  la  fieße  defiree 
et  eil  fe  miß  el  foustierin.  [6608] 
la  dame  el  dougnon  marberin 
feß  aukes  'matin  atournee 


4427.  B.  Porte  au  uarlet  le  brief  c  oirre  (:)  —  28.  B.  Cil  eß  ml't 
lief  ce  poef  croire  —  SO.  B.  Ce  Ii  m.  Ii  d.  —  31.  B.  Q'  le  na  f.  en  nu- 
lui  —  32.  B.  diu  —  33.  B.  S.  ert  de  famor  q>  qfi  p.  —  34.  B.  le  — 
35.  B.  fo>ußerin  —  36.  B.  fi  q»l  ipaire  —  37.  B.  Cou,  A.  Cd  —  38.  B. 
Q  n  fanlc  lui  —  39.  B.  puiß  luiffet  bft  o.  —  40.  B.  reclorre  e.  b. 
conrir  —  41.  B.  oureture  [vgl.  4547  :  48]  —  43.  A.  croc ,  B.  flof  auoit 
[4501]  —  44.  B.  Ii  -  45.  A.  A  v.,  B.  AI,  le  letre  —  46.  B.  Q«  Ii  f. 
de  leuee  metre;  A.  fehlt  i  —  48.  B,  loureor  adef  —  49.  B.  Af  octaoef 
d.  ior  p.  —  50.  B.  t  q'  Ii  u.  a  amaffe  —  51.  B.  Tant  de  le  bnfTe  en  fe 
m.  —  52.  B.  Q*l  iait  bon  fu  p.  r.  —  53.  B.  Def  q~ltre  none  bfi  le  t.  — 
54.  B.  ior  -  55.  B.  feuent  —  56.  A.  aprief ;  B.  Pier  adief  t  fouhai- 
dier  —  57.  B.  ior  —  58.  B.  home  ataire  -  59.  B.  deliuref  —  60.  B. 
Or  uor  oi  d.  q'lf  (vgl  4362)  —   61.  B.  nul  —   62.  B.  Dome  q«  fefiß 

—  63.  B.  Cö  eif  —  64.  B.  Or  ail  t  coumandement  -  65.  B.  mair  n. 
f.  delt  —  66.  B.  cuide  a.  quanq'l  uelt;  A.  ende  -  67.  B.  le  —  69.  B. 
Q'uanq'  Ii  letre  —  70.  B.  f.  lonc  deuife  —  71.  B.  iorf  —  72.  B.  D.  il 
feß  grieiüt  9firef  -  73.  B.  griement  9firee  -:  74.  B.  Toß.  u.  Ii  feße  d. 

-  75.  B.  met  -  76.  B.  el  doignö  marb'in  —  77.  B.  auq'  f. ,  atoruee  — 
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por  bien  efploitier  fa  gournle. 
fi  n'en  voroit  pas  ieAre  en  foin: 
eil,  eni  joa  Paride»  vous  nom,  4460 
le  vera,  Teile  puet,  anfois. 
il  Ii  fera  an  toar  Francois 
ains-ke  n*i  parot  ä  laron. 
deeoivre  cuide  maint  baron, 
Teile  paet  honkes  par  nul  feur.  85 
ferame  con  a  fi  hardi  quer, 
q'le  ot  engenier  tan  de  gent, 
eil  con  folie  u  hardement? 
fi  con  je  pens  por  moi  aprendre, 
folie  eß  de  folie  emprendre;  90 
nl  peut  nul  hardement  avoir, 
c'on  enprent  Ten  vre  par  favoir; 
et  ceße  dame,  dont  je  di, 
a  en  folie  quer  hardi. 
hardiement  enprent  conroi  95 
de  faire  folie  et  deiroi 
et  de  toarner  fon  boin  a  mal. 
L'Empereis  ot  un  ceral 
de  lonk  fesjours  molt  envoifid. 
en  la  tour  not  nul  plus  proifie  4500 
et  Ii  troa  fa  i-leuc  avant. 


la  dame,  ki  vait  cevaucant, 
fiert  le  ceval  et  II  Ii  faat  [3666  : 
3672] 

la  dame  ciet  et  crie  en  haut  [3684] 
„feinte  veraic  croie,  nie,  4505 
con  eis  cevaua  m'a  hui  traie 
et  engnegnie*  et  deceue!"  [36T5] 
par-fou  le  trok  eß  en«  ceue, 
q'elle  ot  trea-toue  fea  draa  mol- 

liea  [36TT] 
des  les  genooa  jafkea  aa  piea.  10 
et  ciet  a  tiere  mieua  ke  roien«. 
n'i  a  nul  ne  gouenea  ne  vioua, 
q'le  n'ait  ifi  deagouglla 
et  engeniea  et  avuglea;  0 
et  dift  lor  fegnor  „mal  rae  vait: 
une  gonte  ai ,  ki  mal  ne  faift. 
je  Tai  molt  longement  celee: 
or-endroit  m'eft  renonyelee. 
al  ceoir,  ke  je  fis  ariere, 
Tos    de  la    ganbe   me  dlafiere. 

[3684]  20 
mea  ne  voua  en  desconfortes. 
a  celle  mafon  m'enporiei  : 


4478.  Ii.  Por  b.  efpl.  fe  iornee  —  79.  fi.  aalroit  p.  eßre  e  Iba  — 
80.  fi.  C.  q'  ie  pidef  ot  non  —  81.  fi.  Le  aerra  feie  p.  aneoif  —  82. 
fi.  t  lor  f.  1.  tor  franeoif  —  83.  fi.  paut  a  larron  —  85.  fi.  Sele  p. 
onq'f  p  n.  fner  —  86.  fi.  com ,  euer  —  87.  fi.  ofe  engignier  tätef  genf 

—  88.  fi.  Eße  —  89.  fi.  Si  gie  puif  p  m.  apr.  —  90.  fi.  enprendre  — 
92.  fi.  Son  memprent  lucuure  p.  f.  —  94.  fi.  euer  —  95.  fi.  en  prent 
groi  —  96.  fi.  De  pre  f.  —  97.  fi.  torner,  en  mal  —  99.  fi.  Delonc 
feior  ra.  enuoilie  —  4500.  fi.  En  le  tor  n.  n.  tat  pifie ;  darnach  ( wohl 
aufnehmbar)  Sor  cele  beße  mal  contee:  Eß  Ii  dame  de  gre  montee, 
Montent  Ii  baron  de  la  tor:  Ai  a  celui  nait  rice  ator  Lor  dame  emai- 
net  Ii  emt:  La  dont  il  feroit  fuit  dolet  Tant  uont  p.  lat  t  dä  t  del: 
Q  ]  ff  nenn  pref  de  loßel  Le  uielle  ql  le  plait  fauoit:  En  le  maifon  bö 
fu  anoit  —  4501.  A.  croa,  fi.  t  Ii  /lof  ert  illuec  deuant  [Siehe  4443] 

—  2.  fi.  Li  d.  qTua  de  ccuant  -  3.  fi.  il  ifaut  —  4.  fi.  Li  d.  d.  c.  t 
cric  h.  —  5.  fi.  ueraie  —  6.  fi.  cenaz  —  7.  fi.  engignie  —  8.  A.  crok, 
B.  P  fon  le  flof  eß  hui  kaue  -  9.  Q'  le  atreßof  —  10.  fi.  dufq'f  af 
p.  -  11.  AB.  eil;  fi.  terre  mix  q'  mieuf  -  12.  A.  goTenef,  &  Ki  a 
n.  Toit  ionener  a  vir  —  13.  fi.  enfi  def  fingle  —  14.  fi.  t  engiengnie  t 
anenlc  —  15.  fi.  fignor  —  17.  fi.  la  —  19.  fi.  A  cuoir  aterre  —  20.  fi. 
Loi  de  me  gäbe  me  defferre  —  21.  fi.  uof  —  22.  fi.  En  oele  maifon 
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un  fea  i  voi,  caufer  m'i  veul,  [3694] 
enfaitement  garir  en  feul. 
fi  m'aport-on  uns  au  tri:»  dras."  4525 
eil  Jce  l'engien  ne  fevent  paa, 
Vi  enportent  ifnieslement.  [3T38] 
la  vielle  treuvent  feulement,  [3739] 
n'i  treuvent  nulle  creaiure, 
dont  venir  puift  mal  a venture.  30 
il  n  en  ont  fou,  ciel  nul  regart, 
k  i  venir  puift  de  nulle  part 
riena  nulle  el  mont  fort  ke  par  luis: 
n'i  a  fenieftre  ne  piertruit. 
„Segnor  (fait-elle) ,  ales-vou«  ent: 
[3742]  35 
caufer  me  veul  priveement, 
favoir  mon  ja,  fe  ceße  goute, 
ki  fi  m'angoufe  et  me  deboute, 
me  trea-iroit,  con  faire  fiut." 
car  kaufer  et  froijer  fe  viult,  40 
i-cil  Fen-vont.la  ville  taut:  [3748] 
l'ui«  a  freme  .  petit  lor  vaut  [3763] 
la  longe  garde,  k'ü  ont  faite: 
ne  fet  ke  fait,  ki  fame  gaite; 
car  folie  eft  de  foi  grever  45 


a  cou,  c'on  ne  puet  amender. 
la  vielle  vient  et  fi  deskeuvre 
l'uis  de  leTcerne  et  puit  fi  l'euvre. 
la  dame  par  la  main  i  maine:  [3763] 
d'autre  deua  fuft  l'eftuve  plaine.  4550 
Ii  uns  de  l  autre  molt  fe  claime. 
or  a  cafeunt  tout  cou,  k'il  ahne, 
lor  goie  font  en  pau  de  lieu, 
car  en  amoor  a  trop  douc  lieu, 
q'  nus  el  mont  fi  bien  ne  fet,  55 
noient  plus  ke  Ii  hon,  ki  het, 
fet  bien  amer  fea  anemi«. 
ne  fet  nus  hon,  ki  n'eft  araia, 
con  par  eft  douce  l'afanblee 
de  deua  am  ans,  fi-a  enblee.  60 
eil  n'ont  de  parier  nul  loifir, 
car  fine  amour«  lea  fait  taifir  [3767] 
cou,  k'orent  en  penfe  ä  dire. 
il  n'i  -  a  noient  descondire 
riens  nulle,  ki  reeuife  foit.  65 
cascona  en  prent  en  fon  endroit. 

Or  font  Ii  aroant  molt  ä  aife; 
or  n'ont- il  rien,  ki  lor  desplaife, 


me  p.,  A.  meportef  —  4523.  B.  Vn  fu  iuoi,  uoel;  A.  gcaufer  —  24. 
H.  Si  f.  g.  me  fuel  —  25.  B.  Si  ma  porcon,  A.  Simaportö  —  26.  B. 
Cil  ql  lengien  ne  feuent  p.;  A.  legieu  —  27.  B.  Li  ont  porte  ifn.;  //. 
eportent  —  28.  B.  Le  u.  treuue  f.  —  29.  U.  M  uoient  —  30.  B.  me- 
fauentQre  —  31.  JB.  foleiel  —  32.  B.  Qu  entrer  i  puift  —  33.  A.  for 
ke,  B.  forf  p  luir  —  34.  JB.  ptruif,  A.  pietrujf  —  35.  B.  fignor  dift 
ele  a.  uof  ent  —  36.  B.  uoel  —  37.  A.  mö  ja,  B.  mon  ia  —  38.  B. 
roangoiffe  —  39.  B.  Me  tref  iroit  9  ele  feut  —  40.  B.  Q'  caufer  t  fr. 
Je  vent  —  41 .  H.  U  u.  f.  —  42.  B.  L.  a  ferme  —  43.  B.  Le  gaite 
longe  quil  ont  faite;  A.  ot  —  44.  B.  Ne  f.  q'l  qi  ferne  gete  —  46.  B. 
En  ce  9ne  p.  acieuer  —  47.  B.  Li  u. ,  defeueure  —  48.  B.  lefcriene, 
Ii  loeure  —  49.  Ii.  Le  d.  p  le  mai  i  maine  —  50.  A.  Dautre  .ij.,  B. 
Dautref  ij.  f.  lefcriene  pL  —  51.  B.  Li  j.  de  lautre  mi  t  fe  claime,  A. 
Li  amanf  a  celi  fe  claime  —  52.  B.  Cafcunf  amanf  a  ce  q'l  aime  — 
53.  B.  Mi  t  a  de  Im  en  poi  de  Hu  —  Ol-  B.  t  en  amor  a  fi  douc  giu 
—  55.  B.  Q'  rienf  e.  m.  fi  bon  ne  f.  —  56.  B.  Noient,  hom  qt  het; 
A.  Nent  pl.  ke  Ii  hö  ki  bfl  het  -  58.  B.  nuf  hom,  A.  hö  —  59.  B. 
Com  peft  doce  laffamblee ;  A.  Cou  —  60.  B.  fi  en  emblee  —  62.  JB.  t 
f.  amorf  —  63.  B.  Ce  corent  empenfe  ad.  —  65.  B.  R.  nule  q'  re- 
quife  f.  —  66.  B,  C.  en  pr.  e  foit  endroit  —  6T.  AB.  Absatz:  B.aaife  — 
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fe  de  cou  non  ke  laifour  nont 
de  faire  longea  cou,  k'il  font.  4570 
fi  ont  paour,  c'on  n'ea  decoive; 
pccies,    k'aucuna  n'ea  apercoive. 
[3767] 

„Ai  (fait-elle),  biaua  amia, 
en  con  grant  noua  noua  fommca 
mia, 

por  faire  noßre  volenti:  75 
Ki  de-hora  a  de  gent  plente, 
q'  j'ai  par  engien  deceue. 
gietö  feriemes  bora  de  nuie 
aatrement  con  ne  faia  'hoßoir, 
TU  favoient  cell  ouvreoir.  80 
dien  et  le  fiecle  perc  por  von*, 
la  face  'dien  eß  de- Tour  noua. 
Davis  lea  maufaifana  manace, 
diß  ke  dieua  a  four  aua  fa  face 
toua-joura   nient   por   douner  fa 
glore,  85 
maia  por  deßruire  lor  meroore. 
dieua  Toit  trea-tout  noßre  ai  re- 
inen t.  [3811] 
E'racles  Ii  preua,  ki  ne  ment, 
fet  molt  bien  ja,  con  g'ai  vefku. 


Ten  a  molt  le  que?  irafeu,  4590 
q'  l'Enpereres  ne'i  crei. 
ore  eß  Teure,  k'il  l'a  gehi 
ä  mon  fegnor,  con  j'ai  ouvre\ 
cui  caut,  cant  jou  ai  recouvre* 
cou,   ki  m'eß  boin,   cou  ki  ine 

plaiß*"  95 
dont  ne  puet  laifier,  ke  ne'l  baift ; 
car  tant  con  plua  couße  la  cofe, 
le  joiß  plua ,  ki  faire  l'ofe. 
„Dame  (fait-il)  voüre  merci 
de  can-ke  voua  m'avea  fait  9!.  4600 
mon   cora  et   m'amour  voua  en 

doina 

par  cea  deua  raaina,  ke  jou  et 

going. 

molt  en  renc  povre  gueredon, 
dame  ,  de  fi  t  res  rice  don ; 
maia  coi-k'  amia  ait  receu,  5 
qi-c'ait  ufe,  ki-k'ait  eu, 
ne  puet  merir  fora  Ton  pooir." 
„Amia,  cou  fai-gou  bien  por  voir; 
maia  del  pooir  remaint  afes, 
puia-ke  Ii  tiermea  eß  pafea,  10 
al  mauyaia  homme,  ki  l'a  pria; 


4569.  fi.  ce,  loifir  —  70.  ß.  ce  quil  —  71.  B.  II  o.  paor  q'  nef 
deeoiue;  A.  decojue  —  72.  B.  P.  caueunf  lef  apcoiue  —  73.  B.  A  hi 
f.  ele  douf  a.  —  74.  B.  En  9  gründe  nof  fomef  m.  —  75.  B.  Por,  uo- 
lente  —  76.  fi.  La  deforf  a  gent  a  plente  -  77.  B.  Q'  gai  —  78.  B. 
G.  ferienr  horf  de  nuie  —  79.  B.  9me  f.  oßoir,  4.  cöne  —  80.  B. 
Li  faroient  fe  ceß  outtoir  —  81.  B.  Diu  e.  L  f.  perc  por  uouf;  A. 
fehlt  perc  —  82.  B.  Li  f.  diu  e.  defor  n.;  A.  defouf  —  83.  B.  Dix 
q»  lef  mal  faifanf  manage  —  84.  fi.  A  Tor  nouf  gietee  fe  face  -  85. 
B.  Tof  iorf  nö  por  doner  fe  gl.  —  86.  B.  M.  pr  d.  1.  memoire  —  87. 
B.  Dix  u.  bü  tout  nre  erreiüt  -  88.  B.  q»  —  89.  B.  Set  ia  ml't  bi  9 
iai  uefeu  —  90.  B.  Sen  ai  le  euer  ml't  irafen  —  91.  fi.  nel  crei,  A. 
nof  crei  (vgl.  4694)  —  92.  fi.  lueure  q1!  —  93.  fi.  fignor  9  gai  oure  — 
94.  fi.  ie  —  95.  fi.  Ce  q',  ce  q'  —  96.  fi.  q'  nel  b.,  A.  ke  ne  b.  — 
97.  B.  coße  le  c.  —  99.  fi.  nre  raerchi  —  4600.  fi.  De  quanq'  uof  m. 
f.  chi  —  1.  fi.  mame  v.  en  doing  —  2.  fi.  ie  chi  ioing  —  3.  ß.  renc 
p.  gerredon ,  A.  geuredon  —  5.  fi.  coi  q'  nuf  —  6.  fi.  Ne  nait  guer  ne 
nnit  veu  —  7.  fi.  Nen  p.,  pooir  —  8.  fi.  ce  fai  ie  b.  por  u.  —  9.  fi. 
affef  —  10.  fi.  Puif  q'  Ii  termer  e.  paffef,  ./.  F  kell  tourmenf  eß 
pafef  —  11.  fi.  homme  qtf  a  prif ,  A.  ki  laprif  — 
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quia-ke  il  ticnt  ne  ble"e  ä  pris, 
ja  ne  regardera  bien-fait 
de  nulle  riens,  c'on  Ii  ait  fait." 
„Madame,  teus  confonge  dieus."  15 
„Amis,  por  Heng  ne  foijes  teus.u  — 
Lora  Pentrebaifent  doucement[3826] 
et  prendent  congie  boinement. 
ci!  remaint  et  celle  Ten -iß.  [3830] 
La  vielle,  ki  lo  plait  porquiß,  4620 
reclot  et  keuvre  le  boukiel, 
k  i  l  n'i  pert  nulle  riens  Tos  ciel 
fors  feulement  la  tiere  et  Taire. 
celle ,  ki  fot  molt  de  Pafaire, 
revient  au  fu :  fi  le  ratife  [3831]  25 
et  la  dame  f  i  eß  afife. 
la  vielle  a  tos  fon  wis  ouvicrt, 
[3851] 

c'on  puig  veoir  ä  dcscouviert, 

k  il  n'ait  riens  lä-iens  Teiles  non; 

mais  n'i  ont  nulle  fouspecon.  30 

FEnpereis  Pen  eß  levee 

i-fi  malade,  i-fi  grev^e,  [3854] 

con  eile  fu  et  ä  l'entrle 

ä  fa  grant  maifnie  encontree. 

a  l'uis  eßa,  ke  nus  n'i  entre.  35 


31* 

molt  Ii  tresfaut  Ii  qners  el  ventre. 
fa  gent  l'ont  molt  reconfortee. 
une  gupe  orent  aportäe 
molt  rite  et  bonne  de  famis: 
Tieft  ue  Fa  l'Enpereis.  4640 
Pafulle  un  mantiel  de  meisme. 
la  Tielle  ajra  le  rice  disme 
et  rice  loujer  de  fon  feu: 
eile  i  avra  bien  -  fait  Ton  pren. 
l'autre  mantiel  donner  Ii  fait  45 
l'Enpereis:  ä-tant  ren-vait.  [3862] 
muntre  eß  four  un  palefroi. 
hui-mes  eß  fors  de  grant  esfroi. 
fi  eß  le  varlet  en  Temen  t: 
iffent  d  i-lcuc  irnielement  [3864]  50 
vient  ä  la  fieße;   fi  fe  met 
et  de  bien  harper  Pentremet. 
or  ne  fe  diout-il  mais  d'amour 
fi  faitement  con  l  autre  jour. 
non  preuc  n'en  aime-il,   fe  mieus 
non.  55 
mieus  ardent  afes  Ii  tifon, 
quant  la  bufe  eß  bien  aluim'e, 
q'  cant  le  fourvait  la  fum£e. 
Ii  fus  n'a  mie  mains  de  force 


4612.  Ä.  P9  keil  tat  nebec  aprif,  fi.  Puir  q'  il  tient  ne  bec  ap»f  — 
14.  fi.  9  fait  Ii  ait  —  15.  B.  (umstellend  4616  :  15)  M  tex  9fonge  diuT 

—  16.  B,  A.  por  diu  ne  f.  tex  —  17.  B.  doceüit  —  18.  B.  bonement  — 
19.  B.  cele  —  20.  B.  Li  n.  ql  le  plait  porq'ß;  plait  —  21.  fi.  Re- 
cloß  t  cueure  le  bouohiel  —  22.  B.  fouffiel  —  23.  B.  le  terre  —  24. 
Cele  qi  ml't  fot  de  lafaire  —  25.  B.  fu  fi  le  ratife,  B.  retafife  —  26. 
B.  t  Ii  d.  fe  reß  affife  —  27.  B.  La  u.  a  toß  fö  huif  ouert  —  28.  B. 
Si  9  le  uoit  a  defcouuert  —  29.  Q  l  na  r.  laienf  felef  nö  —  30.  B.  M 
ne  ont  n.  fonpecon  —  31.  B.  Lempeif  —  32.  B.  IIB,  iffi  —  33.  A.  Cö 
eile  fu  t  alentree,  fi.  fu  r  ...  itree  (verwischt)  —  34.  B.  A  fe  gr.  maif- 
nie en9tree;  A.  maif  nie  —  35.  B.  En  lnif  eßoit  q'  nof  ni  entre  — 
36.  B.  coerf  —  37.  B.  Se  g.  -  38.  fi.  gape  —  40.  A.  la,  fi.  Veßue  la 
lempeif  —  41.  fi.  Saffuble  mantiel  de  meime  —  42.  fi.  La  u.  a.  le 
bone  difme  -  43.  fi.  Riq'  loijer  —  44.  fi.  E  le  ara  —  45.  fi.  doner 

—  46.  B.  Lempeif  t  puif  f.  u.  —  47.  fi.  for;  AB.  j  palefroj  —  48.  fi. 
Humaif  iß,  effroi  -  51.  fi.  le  feße  fe  fi  m.  —  53.  fi.  deut  il  paf  da- 
mor  —  54.  fi.  Si  durent  c.  1.  ior  —  55.  fi.  Ne  q'dent  naime  il  fe  mix 
non  —  56.  fi.  Mix  a.  affef  Ii  tifon  —  57.  fi.  Ii  buffe  -  58.  fi.  Qy  q.  le 
foruait  le  f.  — 
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por  la  fumeo  de  Pescorce,  4660 
mais  plus  ofcnrs  en  eil  Ii  Heus, 
mains  en  eft  bien  aus  ious  Ii  Heus, 
fi  eß  am üius  par  Crop  'douloir: 
eile  ne  piert  pas  fon  voloir, 
mais  trop  ofcurcment  en  vieut,  65 
quant  trop  Ten  fent  et.  trop  Ten 
diolt. 

fumee  tot  les  ious  de  fors; 

Ii  eul  del  qner ,  ki  Tont  el  cors, 

tot  la  dolour  et  fi  l'enpire, 

car  eile  met  le  qner  en  ire  70 

et  quers  ires  iVa  point  de  fent; 

kar  ire  eß  plaine  de  fol-fens 

et  for-fence  ne  doit  plaifir, 

ne  cou  doit  parier  ne  taifir; 

et  ki  en  amour  trop  fe  tait  75 

a  trop  parole,  il  fe  desplaift. 

i-cil  fe  diolt  ß  ä  mefure, 

qu'en  lui  n'a  nnlle  mesprefure, 

ne  n'avoit  a  IE  n  per  eis; 

mais  aukes  ont  lor  qners  maris,  80 

q'il  ne  cnident  mes  rafanbler. 

car  teus  a  ceu  bien  d'enbler, 


k'  molt  cier  le  conpere  apries. 
la  gent  le  gaitent  mes  de -pries: 
fi  fe  couvient  contre  aus  garder.  4685 
eil,  fe  lairoient  ains  l'arder, 
kil  fe  mefifent  mes  en  plait 
rfen  tel  drll mit .   con  il  ont  fait. 
Ii  viespres  vient  et  Ii  baron 
remainent  lor  dame  en  mafon.  90 

Xfraclea  eß  bien  lonc  en  l'oft:  [3865] 
lor  dift  TEmpereour  tan  tos, 
ke  la  dame  a  pente  foKe 
et  il  ne  Ten  mescrel  mle. 
anguifous  fu,  ce  po€s  croire,  95 
et  fi  destrava  tos  fon  oire, 
repaira  Ten  delivrcmcnt 
c'onkes  n'i  ot  prolongement. 
mais  trop  tart  a  la  cofe  enprife, 
car  Ii  marons  eft  trop  esprife,  4700 
<l  vons  fayes,  n'eft  mle  geus, 
des-k'en  tons  Tens  i  eß  Ii  feus. 

Q,ue-ke  Ii  fires  Ten  revient, 

de  con  tient  plait,  dontli  fouvient: 


4660.  B.  For  le  f.  —  61.  fi.  Ii  /uf  —  62.  B.  t  pluf  en  eß  torblef 
Ii  lax  —  63.  B.  amorf,  doloir  —  64.  B.  E  le  nen  pert  —  65.  il  M. 
pluf  o.  en  uelt  —  66.  B.  fen  fent,  fe  deut;  A.  Tont  —  67.  B.  F.  talt 
ler  oelf  —  68.  B.  Lef  del  c.  qni  eft  el  c.  —  69.  B.  Falt  le  dolor  t  fi 
empire  -  70.  B.  euer  —  71.  B.  cuerf  —  72.  B.  forfenf  —  73.  B.  t 
forfenef  ne  d.  plaifir;  A.  plufier  —  74.  B.  Ne  con  d.  p  ler  ne  t.  —  75. 
B.  t  «p  en  amor  tr.  fi  taift  —  76.  A.  t  v.,  fi.  V  tr.  pole  il  1!  defpl. 

—  77.  Ii.  Icif  fe  dent  fi  araefure  —  78.  B.  Q  n  lni  na  nnle  m.  —  79. 
A.  Nö  avoit,  fi.  Ne  le  noit  en  lempeif  —  80.  M.  auq'f  o.  lef  cuerf  m. 

—  81.  fi.  maif  affanler  —  82.  fi.  Car  tel  chiet  ore  bfi  dembler;  A. 
fehlt  car  —  83.  fi.  Q'  m.  fort  le  9pere  aprer  —  84  A.  fe  gaicet,  fi. 
Lef  g.  lefgardent  maif  de  pref  —  85.  fi.  Si  fen  conient  9tregarder  — 
86.  ß.  Cii  fe  lairoient,   A.  loirolent  -  87.  fi.  mefifTent  mair  en  plait 

—  88.  fi.  o/  il  -  89.  fi.  Li  nefpref  -  90.  fi.  En  mainent  la  d.  e  mai- 
fen  —  91.  fi.  (Abtatz)  E.  q'  eft  loig  en  loß  —  92.  fi.  Le  d.  leropeour 
mrt  toß  —  93.  fi.  Q'  la  d.  penfe  a  folie  —  94.  fi.  le  meferei  in.  - 
95.  ß.  Angoiffenf  —  96.  fi.  tot  f.  oirre  —  97.  fi.  fent  —  9a  fi.  ni  fiß 
porl.  -  99.  B.  tart  s«  Ii  c.  eprife  —  4700.  fi.  maifonf  —  1.  fi.  t  vouf 
inr  -  2.  fi.  D.  q'n  t.  fenf  i  eß  Ii  fnf  -  3.  AB.  Abtatz:  fi.  Qne  q'  Ii 
fire  fen  reuint  -  4.  fi.  ce,  döt  pluf  Ii  tint  — 
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enquiert  E'raele,  Te  il  fet  4705 
de  la  cofe  el  mont  ke  plus  het: 
Teile  eß  encore  traiu'  ä  fin. 
„Sire  (fait-il)  des  ier  matin 
fu  la  cofe  mal  afommce, 
dont  j'avrai  malle  renomm^e,  4710 
et  ä  grant  tort;  mes  mencongnier 
et  gengleour  et  lofengier 
heent  a-dies  ciaus,  ki  Men-  fönt, 
ja  de«  mauves  ne  mesdiront: 
ancoit  lor  tienent  por  coa  pais,  15 
qe  il  meisme  font  mauves." 
d  un  et  de'l  Tont  tant  devifant, 
k  il  vont  ä  Romme  ravifant 
et  i  vinrent,  ains  k'il  a  nuite. 
ore  eß  la  dame  en  malle  luite,  20 
q'ic  a  fi  malemcnt  esre\ 
tres-tout  Ii  wis  font  defieree: 
entrer  i  puet  et  eil  et  eil. 
tos  en  -  i  -  vienent  plus  de  niil, 
c'ou  voit  niolt  volentiers  por  voir25 
cofe  desfendue  a  veoir. 
tous  Ii  pales  eft  pourtendus.  [3898 
:  3899] 

l'Eraper&res  eß  defeendus.  [3971] 
celle  Teil  vießue  et  paree,  [3974] 


ki  durement  eß  esgardee.  4730 
molt  crient  et  cremir  Ii  eßuet: 
vient  ä  fon  fegnor,  con  ains  puet; 
diß  lui  „bien  foijes  vous  venus, 

[3975] 

fi  con  drois  eß,  et  receus."  [3980] 
„Et  vous,  fi  Ibijes  fi  trouvee,  35 
con  vous  vos  ießes  puis  prouvee, 
q'  je  ne  parlai  raes  a  vous.  [3979] 
partie  eß  mais  l'amour  de  nous: 


40 


L'ounour,  ki  »vous  eßoit  juree, 
vos  aura  mes  courte  dnree. 
u  a  or  dont  femme  meure, 
puis-k'eß  eslite  fi  Teure, 
q'  fe  d'elite  en  foloijer: 
de  legier  poroit  fourvoijer 
une  autre,  ki  ne  fuß  eslite, 
kant  or  en  la  car  fe  delite; 
dont  en  fafoit,  I  i  fait  dangier, 
trop  fe  violt  malement  cangier, 
ki  laife  rikaice  et  hounour 
por  vivre  povre  ä  döshonour. 
mais  fol  et  foles  le  font  bien. 
ne  fe  prendent  a  nulle  rien: 
de  nulle  pierte  ne  fesmaient, 
des-ci  ä  dont-ke  pierda  aient. 


50 


4T05.  ß.  Enq'rt  deracle  —  6.  ß.  De  le,  q*l  pluf  het  —  7.  A.  Pa- 
reß;  B.  Sele  eß  e.  tr.  afin  —  8.  ß.  def  hui  matin  —  9.  B.  Fu  le  c. 
p  afToumee  —  10.  B.  iarai  male  renomee  —  11.  B.  lüftoignier  —  12. 
ß.  gengleor  -  13.  B.  ceuf  q»  -  14.  ß.  maluaif  —  1$.  B.  p'  ce  p.  ~ 
16.  B.  maluaif  —  17.  B.  deuifant,  A.  demenät  —  18.  B.  ia  —  19.  B. 
t  uienent  ainr  q*  il  annite  -  20.  B.  la  —  21.  ß.  faitemt  erre  -  22.  U. 
11  huif  f.  defferre  —  23.  B.  puent  -  24.  B.  Toß  ientreret  pl.  de  mil 

-  25.  B.  p'uoir  -  26.  B.  aueoir  -  27.  B.  palai  e.  portend»  -  28. 
B.  Lempereref,  A.  Lemperef  —  30.  B.  eß  efgaree ,  A.  f 'eß  i  efgardee 

-  32.  ß.  9  a.  p.  -  33.  B.  uof  —  34.  ß.  Si  9  dr.  e.  tYetenuf;  A.  Si 
tondr.  —  35.  B.  uol,  trouee  —  36.  B.  9  uof  uof  eßef  p.  pouuee  — 
37.  ß.  plai  maif  —  38.  ß.  lamorf  de  v°  —  39.  fi.  Lonorf  q'  uof  e.  i. 

-  40.  ß.  V9  a.  maif  corte  d.  —  41.  ß.  Gar  or  dune  ferne  meure  — 
42.  ß.  P.  qß  e.  faffeure  —  43.  ß.  t  fe  d.  en  foloijer ,  A.  fourvoijer 
(s.  /.  Z  )  —  46.  ß.  Legiere  eßroit  afornoijer  —  48.  ß.  Q*nt  1.  en  fe 
car  —  49.  ß.  faifoit,  dang*  -  50.  ß.  Tr.  feaent  —  51.  ß.  M.  fanf  u 
fole  fil  ont  bn  —  52.  ß.  Ne  lor  fouient  de  n.  r.  —  53.  B.  paine  —  54. 
ß.  Defci  adont,  A.  Defi  — 
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lors  primes  fevent,  cont  en,  4756 
cant  4  povrcte  fönt  Teno, 
mar  fu  Ii  yoßres  cors  roiaas, 
ke  fu  ja  povres  et  loiaus; 
et  qoant  ce  vint  a  la  grant  aife, 
0  devenistes  yous  mauvaife.  60 
ä  mal-cief  puiß  venir  rikaice, 
ki  fon  fegnor  mal -inet  et  blaice. 
▼ous  fußes  en  to  porret* 
et  bonne  et  plaine  de  ?rete\ 
cant  yous  fußes  et  rice  et  Melle,  65 
ad  fil  ä  la  Virgue-pncielle 
en  deuifies  la  grafes  rendre; 
car  tant  Tons  ferai  a  entendre: 
de  lui  Tient  toote  loiautes 
et  tont  biens  et  toutes  biautes."  70 
„Se  je  fnis  bians,  n'eß  pas  de  moi, 
ne  nns  n'eß  bons  ne  bians  de  foi; 
ne  fe  doit  nns  en  orgneillir, 
nen  jonene  ieftre  n'  ä  lenviellir, 
Til  Toit  les  boins  jonrs  auner.  75 
ä  dien  les  doit  tons  atonrner." 
„Caitive  riens,  bontes  fallie, 
dites,  ki  yous  a  ß  ballie:  [4030] 


qnens  hon  eß-il?  ki  eft  fes 
„Por  dien ,    merci ,  Sire 


„Qnel  merci  volca-vous  avoir? 
Mes  tos  me  faites  ä  faToir, 
ki  eft  i-cil,  ke  ge  demanc 
nouv  ielle :  tos,  j e'l  yoos  coumanc." 
„Mierci,  por  dien  le  roi  celiettre,  85 
Man  Sire  rieft,  Til  pooit  ieftre, 
q'  eil  veniß  a  delivrance 
et  c'on  prefiß  de  moi  Tengance; 
faites  moi  ardoir  u  ocire,  [3993] 
fe  la  Tengance  en  pnet  fonfire,  90 
q'  je  fenlle  mnire  por  nons.  [3999] 
il  n  a  noient  mesfais  Yers  Tons, 
fe  par  moi  non;  ce  me  doit  naire: 
lni  laifies  por  dien  ä  deßruire. 
fe  Ii  plons  art  ke  l'argens  fonde,  95 
n'eft  mie  drois  o'on  le  confonde. 
nns  ne  doit  por  con  blasmer  Tor, 
q'on  en  esfance  fon  trefor. 
q'  piert  la  rofe  de  Tortie, 
Felle  eft  riens  ierbe  et  amatie  ?  4800 
q'  piert  la  lnne,  Teile  luift 


4755.  Ii.  fevent  9t  neu;  A.  con  —  56.  A.  Tant,  Ii.  Qant  en  pou- 
rete  ont  gen  —  57.  B.  üref  c.  roianf ;  A,  Zoiauf  —  58.  AB»  ki  —  59. 
D  le  g.  a. ;  A,  vinnt  —  60.  £.  nöf  malnaife  —  61.  B.  rigee  —  62. 
B.  ügnor  met  a  deftrice  —  63.  B.  V»  fnßef  en  le  p.  —  64.  B.  t  biele, 
nerte  —  65.  B.  t  q»nt  oof  f.  r.  t  b.  —  66.  B.  An  fil  a  le  uirge  pn- 
ciele  —  67.  B.  En  denffief  lef  graffer  r.  —  70.  B.  toote  biantef;  A. 
bontef  —  71.  B.  biax  -  72.  B.  biax  ne  bonf  —  73.  B.  orgillir  -  74. 

A.  Ne  jovene  jeßre  nalenriellir,    B.  Ne  lenformer  ne  len  uillir  —  75. 

B.  Ter  bonf  iorf  aiorner  —  76.  B.  Adin  le  d.  d.  gnerredoner  —  77.  IL 
faillie  —  78.  B.  q'  nof  a  fi  baUlie  —  79.  B.  Q'lf  hom  e.  ce  q*  e.  f.  p. 

—  80.  B.  Merci  por  diu  f.  e  —  81.  B.  nof  —  82.  B.  Mair  toß  me  f. 
arfanoir  —  84.  B.  Nomef  le  moi  ie  le  9manc  —  85.  B.  por  diu,  cele- 
ßre  —  86.  B.  Biax  f.  c,  ießre  -  87.  B.  Q'il  ueniß  adelinrance  —  89. 
B.  ou  ooire  —  90.  B.  Se  Ii  u.  p.  foufire  —  91.  B.  fenle  m.  por  nor  - 
92.  B.  II  ni  a  rief  meffait  n.  nof  —  93.  B.  Se  p  m.  nö  —  94.  B.  por 
diu  a  deßrinre  —  95.  A.  Seli  pluf,  B.  Se  Ii  plonf  art  q'  largef  fonde 

—  96.  B.  9  le  c.  —  97.  B.  porce  —  98.  AB.  Q'  larchanf  folle  le  trefor 

—  99.  B.  Q.  puet  Ii  r.  de  lortie,  A.  piert  la  r.  fe  1.  —  4800.  B. 
Sele  e.  nix  e.  t  amortie  —  1.  B.  Q'  pnet  Ii  1.  feie  nnift  - 
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lVtur  mainte  cofe,  ki  molt  nuift? 
biau  Sire  eiers,  k'en  pot  eil  in  es. 
de  cou,  ke  g'oe  le  qner  mauvais? 
gou  dis,  cant  je  me  tint  an  bien,  4805 
tres-tous  Ii  mens  ne  me  fiß  rien, 
et  cant  manveßie*  m'esprouva,  • 
fe  eil  en  priß,  ki  me  trouva, 
q'  mespriß-il  a  fi  haut  bomme 
qu'enviers   l'Enpereour   de  Rom- 
me? 10 
bian  Sire,  afes  vons  tot  noient, 
ki  moi  vons  tot  tant  feulement. 
ne  Tons  plaignies  de  nulle  pierte; 
maie  ä  moi  rendes  ma  difierte: 
faites  moi  ardoiru  noijer  [3993]  15 
u  en-fus  de  vous  envoijer; 
car  puis-ke  faule  eil  la  mounoie, 
doit-on  gieter  le  cuing  en  voie. 
fi  en.  fera  le  pierte  voJire 
et  Ii  damagea  fera  nofire,  20 
et  miens  Ii  maus  et  Ii  tourraena; 
puis-ke  ponris  eil  Ii  formens: 
fe  nus  en  a  fans  congi6  pria, 
il  na  gaires  vier«  vons  mlspris; 
car  des-ke  ble  ponri  i  ot,  25 


afes  l'acat,  ki  le  reeoit. 
mains  rices  hon  plus,    ke  vous 
n'ießes, 

le  fait  fouvent  gieter  as  bießes. 
ja  Ii  fonrmens  n'amenderoit,  • 
fe  nus  afoles  en  eftoit,  4830 
fi  Teroit  hontes  et  pecies, 
q'  des-ke  bles  eß  enpiries, 
ja  puis  n'i  prendra  raalvais  mors, 
faite  le  gieter,  Sire,  as  pors 
por  amour  'dieu  et  eil  Ten  aut:35 
laifie-l'eßer,   car  ne  vous  vaut." 
„Noumer  le  vous  couvient  a-dies." 
[4048] 

„Biau  Sire  ciers,    ceß  Parides. 
[4050] 

je'l    nomine,    il    manne    et  je  H 

mieus."  [4051] 
„Et  il  me  muira,  fe  ge  pnis,  40 
q'  f  il  eß  ars  u  decoles 
u  de  fes  menbres  afoles. 
ceße  mains  dießre  me  manace, 
fe  il  eß  autres,  k'i  le  face."  — 
Grant  pites  prent  ä  ciaus  d'en-tour 

[4044]  45 


4802.  B.  Sor,  nuiß  —  3.  B.  Biax  f.  c.  q'  puet  il  maif  —  4.  B.  De 
ce  quil  gai  de  euer  maluaif  —  5.  A.  tient;  B.  Tat  dif  q'  ie  me  ting 
en  bft  -7-  6.  B.  ne  fefiß  r.  —  7.  B.  malnaißief  me  prouua  —  9.  B.  Q\ 
uerf  fi  halt  home  —  10.  B.  9  me  lempeor  —  11.  B.  Biax,  uof  talt  — 
12.  B.  talt  mö  enfient  —  13.  B.  uof,  de  fi  uil  pte  —  14.  B.  me'def- 
ferte  _>  15.  B.  moir  ardoir  —  16.  B.  V  fuf  de  uof  lonc  e.  —  17.  B. 
Ii  monoie  —  18.  B.  A  gieter  fait  Ii  coinf  enuoie  —  19.  //.  Sire  de  ce 
dont  p  te  eß  üre  —  20.  B.  Doit  eßre  Ii  damage  n.  —  21.  B.  Ii  max  t 
H  tormf ;  A>  lit  »mef  -  22.  B.  Def  q'  ponrif  —  23.  B.  fanf  9giei  — 
25.  B.  q»  blef  pouriß  t  oelt  —  26.  B.  A.  lacate  q»  le  qoelt  —  27.  B. 
hö  q'  uof  ne  e.  —  28.  ß.  gieter,  A.  gietef  —  29.  B.  formet  -  31.  B. 
t  f.  -  32.  B.  Car  def  q'  hier  eß  entecief  —  33.  B.  ne  gietra  maluaif 
m  —  34.  B.  Faitele,  af  porf  —  35.  B.  Por  lamor  diu  -  36.  A.  Lai- 
fiele  eßer,  B.  Laiffief  eßer  car  me  uof  ualt  —  37.  B.  uof,  adef  — 
38.  B.  Biax  f.  cierf  c.  pidef  —  39.  B.  Jel  nome  t  aim  t  fe  Ii  miuf  — 
40.  A.  roenuirat^iB.  me  nuira  —  41.  AB.  Sil;  B.  ou  decolef,  A.  arr 
ne  colef  —  43.  B.  Ceße  mainf  deßre  me  manace,  4.  Ceß  mauf  de- 
ßraice  me  m.  —  44.  B.  neß  —  45.  B.  G*nt  pitief  pr.  a  cex  dentor  — 

Krdcliu«.  "  22 
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et  mal -dient  de  dieu  l'atour, 
par  coi  la  dame  dt  fi  mal  raife 
por  cou  k'enclofe  i  fu  et  mife, 
deul  ont  de  Ii  et  del  fegnor: 
ne-mes  Ii  Siros  l'a  gregnor. 
il  a  tant  quia  et  porcacie : 
le  vark't  ont  pris  et  chacic,  [4056] 
q«  il  i  Tont  droit  afene\ 
al  fegnor  Tont  droit  amene*. 
Ii  varles  eß  molt  anguifous  55 
et  aaguifans  eß  H  efpou« 
et  molt  anguifuns  eß  l'efpoufe. 
gen«  ne  fu  mai«  fi  anguifoufe. 
Ii  varlct  crient,  Ii  Sires  plaint 
et  la  dame  paliß  et  taint.  60 
Ii  uns  fe  plaint  molt  durement, 
Ii  doi  ont  paonr  de  tourment: 
Ii  doi  criement  por  lor  defierte 
et  l  autre  fe  plaint  de  fa  pierte. 
l'Enplreis  crient  afes  plus,  [4063] 
q'  le  foit  arfe  et  eil  pendus. 
del  varlet  crient,   ke  il  n  i  muire, 
et  eil,  c'on  face  Ii  deßruire. 
espanelr  rosroit  tous  feus 
cafeuns  le  mesfait  d'anbes-deus.  70 


„Di  moi,  vafal  (fait  l'Empercre), 
coument  ofa  Ii  fieus  'ten  pere 
ma  honte  quiere  et  porcacier? 
cuidoiea-tu  faire  dacier 
a  k'il  ne  fu«  ines  point  de  fier  4875 
ne  autres  tourmen«  ke  dinfierY 
afes  te  farci  tourmenter 
et  a«  tiens  faire  desmenter. 
vinns -tu  hardiement  morir 
por  cell,  cui  j'ai  fait  norir,  80 
q'  pour  toi  pierdra  tant  d'ounor? 
vieus-tu  morir  o  desoanour?" 
„Sire,  trop  dösfaites  mon  conto, 
ne  euie  pas,  ke  eil  muire  ä  honte, 
qi  meurt  por  fine  amoar  veraie. 

[4077]  85 
mieus  aim  tel  mort,  ke  vi  1  manaie. 
mieus  veul  morir  fi  faitement, 
q'  vivre  longes  por  noient." 

MOr  me  di,  fafe  femme  et  vaine, 
ki  taat  avoies  en  demaine,  90 
con  ofas-tu  celui  atraire?" 
„Biau  Sire ,    araours   le  me  fiß 
faire." 


4846.  A.  tor,   B.  diu  le  tor  -  47.  A.  P.  coi,  B.  Per  coi  Ii  -  48. 

A.  P*  cou;  B.  P.  cui  enclofe  ifu  t  raife  —  49.  B.  Duel  o.  de  Ii  —  50. 

B.  Ne  maif  Ii  f.  e  a  grignor  -  51.  A.  II  atäl,  JB.  tont,  porcachie  - 
52.  B.  o.  tat  p9  trachie  —  53.  B.  iont  —  54.  B.  t  au  fignor  lont  ame- 
ne  —  55.  B.  angoffeuf  —  56.  B.  t  angoffant  ua  Ii  efpeuf  -  67.  B. 
angolTät  uait  lefpeufe  —  58.  B.  ägofTeufe  -  59.  B.  fire  —  60.  B.  t 
Ii  d.  palit  —  61.  B.  Li  -  62.  B.  Li  doi  o.  paor  de  torrat  —  63:64. 
fehlen  B.  -  65.  B.  Q'  g'rredonf  lor  foit  renduf  -  66.  B.  il  ~i  «7.  B. 
q'  ele  muire  —  69.  B.  Efpencir  aalroit  tor  f.  —  70.  fi.  EnQn  le  m. 
däbe  .ij.  -  TL  B.  uaffal  —  72.  B.  9ment  o.  Ii  fix  tö  p.;    A.  tenpere 

—  73.  ß.  Me  h.  q'rre  t  porcach'  —  74.  B.  Guidoief  tu  faute  —  75.  J. 
u  p.  de  f.,  B.  fuß  maif  p.  de  fer  -  76.  B.  Ne  torraenf  aillorf  qfi  in- 
fer  —  77.  B.  tormenter  -  78.  fi.  t  ai*  tief  f.  dementer  —  79.  fi.  Velf 

—  80.  fi.  Por  c.  q'  gai  f.  nourir  —  81.  B.  Q»  por  p.  t  honor  —  82. 
B.  Vellen t  m.  adef  honor  —  84.  B.  q*c,  raaire  ~-  «5.  B.  muert  por, 
amor  —  86.  B.  Mix,  q'  uil  mort  aie  —  87.  B.  Mix  aim  —  88.  B.  q* 
longuef  uiure  por  —  89.  AB.  Abtat»;  B.  ferne  fauffe  —  91.  B. 

—  92.  B.  Biax  f.  honorf  le  miß  f.  — 
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„Coument,  aime-le  - tu  encoret" 
„Biau  Sire,  coument  feroit  ore, 
fe  g'onkes  1'amai  ä  nul  jour,  4895 
q'  je  ne.veul  encor  f'amour. 
Facies,  ke  fineraent  l'amai, 
cant  tous  por  foie  amor  faufai: 
et  eil  ki  aime  finement, 
ne  puet  partir  legierement;  4900 
ne  Ten-part  hup.  cant  il  violt, 
eil,  ki  de  fine  araonr  fe  dioult.«- 


„A,  femme,  ke  t'ies  mal-fenle! 
ains  puis-ke  dieus  tot  afenee 
confift  de  toi  Empereis,  5 
con  me  preßt  tn  a  euTis!" 
„Sire,  ne  von«  prefife  donkes 
por  tres-tont  Tor,   ke  dieue  fiß 

onquea, 
fe  il  fuß  tona  en  nne  mafe; 
fe  dont  cießi  au  tant  umaTe, 
con  jou  fac  ore,  fi  fefife, 
de  tout  le  mont  me  des  defife, 
fe  jou  l'euffe  el  mien  demaüie, 
por  ießre  o  lui  une  femaine." 
„Ha  femme,  con  ies  maleoite, 


10 


15 


con  eß  caitis,  ki  te  couvoite. 
tant  durement  te  poi  amer, 
cant  je  te  fi  fe  dauie  clamer 
de  cou  ke  on  fegnor  me  claime. 
t'ies  entree  en  dnre  femaine.  4920 
molt  as  fait  grant  desloiautl. 
fui-jnu  foufraitous  de  biautl 
u  as -tu  befongne  d'aToir 
malle  fiance,  i  puis  avoir 
eil,  por  cui  j'ai  ä  toi  tenetä,  25 
cant  tu  a  moi  Fat  coument  ie." 
Eradee  Ii  a  dit  „biau  Sire,  [3933] 
fe  tous  aves  et  deul  et  ire, 
ne  Ten  doit  nut  hon  miervellier, 
mais  Ton   tous   ofoit  confellier, 

[4088]  30 
por  bonne  foi  tous  loeroie 
tou,  ke  gou  meisraes  feroie, 
fe  il  m'eßoit  fi  avenant, 
n'ales  mes,  Sire,  deroenant 
la  dame  fi  vilainement;  35 
mais  je  tous  di  bien  plainement, 
ne  doit  avoir  honte  ne  lait. 
car  c'cft  par  vous,    can-k'elle  a 

fait.  [4124] 


4894.  fi.  Biax  -  95.  fi.  Se  ie  onq'f  1.  nul  ior  -  96.  fi  uoelle,  fa- 
mor  —  98.  B.  por  fiue,  faufai  —  99.  B.  I  eil  —  4900.  B,  ueut  —  2. 
B.  amor  fe  deut  —  3.  fi.  (Abmtz)  E  ferne  9ief  mal  feoee;  A.  A  ferne 
ketief  m.  £  -  4.  B.  II  point  q'  dix  tolt  arrenee  —  5.  B.  9fiß  -  6.  A. 
Cömeprefif,  B.  Ml't  me  p  diffcf  a  muif  -  7.  B.  uof  pdiffo  donq'f  — 
8.  B.  Por  treßot  Ior  q'  dix  fiß  onq'f,  A.  kief  [«■  eß]  elmöde  —  9.  fi. 
tof  en  une  m.  —  10.  Ii.  Blaif  fe  ie  tant  ceßui  am  äffe  —  11  Q  ie  faie 
ore  fi  fefiffc  —  12.  ff.  me  demefiffe  —  13.  A.  Se  iou  le  mi't  elraien 
delmäine,  fi.  Se  ie  leuffe  e  mö  demaine  —  14.  Ii.  P'  eßre  od  lui  — 
15.  B.  E  fem«  9  tof  maleoite  —  16.  B.  UTf  «.  fax  —  IT.  B.  peuc  — 
18.  B.  Q'  ie  te  fif  —  19.  /.  De  cou  ke  ö  f.  me  claime,  B.  De  canc  on 
ma  fignr  clame  —  20.  A.  Tief  entree  endure  femaine  (*.  4914),  B.  t  or 
af  autmi  en  ame  —  22.  B.  Fui  ie  foufratof  —  23.  B.  V  eul  tu  befoig; 
A»  Vaßu  —  24.  B.  Mainf  fiäce  ipuet  on  a.  —  25.  ß.  por  coi  —  26.  fi. 
9mencie;  hiernach:  Q1  te  gietai  de  pourete:  Or  puef  il  fauoir  p  uerte 
—  Q'  p  ufage  le  feraf :  Qant  tu  amoi  le  gmencaf  —  2T.  B.  biax  —  28. 
Bs  uof,  duel  —  29.  B.  meruill'  —  30.  Ii.  M.  fd  uof  pooit  »fillier  — 
31.  B.  uof  loeroie  — -  32.  fi.  t  ie  meime  le  f.  —  34.  fi.  raaif  —  36.  fi. 
Car  ie  \9  dif  -  3T.  fi.  Ni  —  38.  fi.  uof  c*fiq'  le  - 
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eile  iert  et  caße  et  pure  et 
et  iert  la  mieudre  riens  del  mün- 
de; 4940 
cant  le  mefißes  en  prifon, 
trop  fefißes  grant  mesproifon ; 
car  je  vous  disc  tout  en  oiant, 
q1  vous  le  pierderies  par  tant; 
et  on  a  tant  en  moi  veu,  4945 
q'  Ton  m'eiiß  donkcs  creu, 
il  ne  fuß  roie  de  miervelle. 
je  voi  maint  hommo,  ki  conreille 
fon  fegnor  tous-jours  el-ke  bien: 
fe'l  croit  Ii  Ares  plus  ke  rien;  60 
et  jou  felonc  nventenfion 
ne  von.s  disc  onkes  fe  voir  non 
et  loai  tous-jours  voßre  ounour, 
cou  fevent  bien  tont  ciß  fegnor, 
c'ainc  ne  von*  loai  riens  ä  faire,  55 
ki  ä  ounonr  vous  fuß  contraire; 
ne  honkos  cofe  ne  vous  disc, 
dont  m'armc  pierde  paradis. 
ja -mar  foit  nns  hon,  ki  cou  die, 
c'onkes  fefise  vilounie  60 
u  ke  jou  foußel  le  Teuse, 
puis-k'  cstorner  vous  en  peuse. 
de  ceßi  vous  voi  d cstorner; 


mes  ne  vous  i-poc  atorner. 
Ten  aves  abaste  mon  pris, 
ne-mais  de  can-k'il  a  mespris, 
font  vos  les  coupes,  ce  f^ves. 
c'eß  grant  hontes  et  grans  vieutcs. 
q'  vous  la  dame  laidengie«. 
mauvaifement  vous  en  vengiea,  70 
q1  vous  enfi  le  demenes ; 
car  fe  vous  a  tant  le  tenes, 
con  plus  Ii  alevres  de  honte, 
plus  en  desferes  voßre  conte. 
fe  vous  ne'l  voles  mais  tenir,  75 
toute  le  laifies  couvenir, 
fi  vous  en  partes  bielement 
par  l'apoßole  loiaument: 
dites  H  tant  ,je  vous  guerpis." 
[4129] 

ke  Ii  voles -vous  faire  pis?  80 
afes  a  grant  deul  ä  mairier, 
ki  n'a  laifour  del  repairier 
a  teile  ounour,  con  eile  piert. 
lafe  'coli,  ki  cou  defiert. 
Tort  ai,  ne  l  a  pas  defiervi;  85 
mais  voßre  cors,  cui-jou,  mar- vi, 
c'on  dir*  cent  ans  ci  apries 
„eil,  ki  fa  fame  tint  fi  pries, 


4939.  B.  ert  t  c.  t  finc  t  möde  —  40.  B.  E  le  ert  Ii  raiudre  -  42. 
B.  Si  fefißes  —  43.  B.  t  ie  uof  dif  t.  e  oiant  —  44.  B.  uor,  ptant  — 
45.  B.  ot  -  46.  B.  donq'f  —  4T.  B.  fu  —  49.  B.  tof  iorf  -  50.  B.  fe 
firo  —  51.  B.  t  ie  f.  mentenlion  -  52.  B.  N.  uof  dif  onqT  fe  bn  non 
—  53.  B.  tof  iorf,  honor  -  54.  B.  Ce  f.  bfi  g»nt  t  menor  —  55.  B. 
v»;  A.  laiai,  B.  loai  —  56.  B.  Q*  a  uro  honor  f.  9traire  —  57.  B.  Ne 

9q'f  c.  ne  uof  dif  —  58.  B.  mame  pdiß  —  59.  B.  nuf  hö  q'  te  die  

60.  B.  9q'f  fefißet  felounie  —  61.  B.  ie  foffiel  le  feufe  —  62.  B.  P'  q' 
torner  uof  e  peuffe  —  63.  JB.  v9  uoel  —  64.  B.  Ne  maif  ne  v»  pri  ie 
torn*  —  65.  A.  Senavef ;  B.  fehlen  4965  :  66  —  67.  B.  colpef ,  facief  — 
68.  A.  Seß,  B.  Ce  e.  g^nf  delf  t  g*nf  pecief  —  69.  B.  v»  Ie  d.  e  lai- 
degief  —  TO.  B.  Maluaifenit  uof  e  uegief  —  71.  B.  uof  —  72.  B.  Q' 
fe  uof  aurant  —  73.  B.  q'  pl.  Ii  aleueref  honte  —  74.  B.  üre  9te  — 
75.  A.  Se  ne  volef  m.  t.,  B.  Se  uof  nel  uolef  —  76.  A.  T.  kelaifief 
B.  T.  le  laiffi  9uenir  —  77.  B.  eptef ;  A.  paitef  —  79.  B.  uof  g'pif  — 
80.  B.  uof  —  81.  JB.  deul  amairicr  —  82.  B.  laiffor  de  repairier  —  83. 
B.  honor  —  84.  B.  Laiffe  Ii  ce  q'  le  deffert  —  85.  A.  la,  B.  lai  —  86. 
B.  nfe  corf  q'  ie  mair  ui  —  88.  B.  fe  f.  tint  ß  pref ,  A.  tient  — 
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fanTa  E'raclc  ton  dcvin. 
la  dam«  priß  niauvaife  fin."  4990 
no  diront  pas,  ke  je  vous  dis 
q'  boone  euß  vllv  tou-dis. 
Felle  ne  fuß  enprifonnee; 
car  tonte  gens  eft  adounee 
et  al  mal-dire  et  al  mal -faire.  95 
jä  nes  ores  un  bien  retraire. 
mieus  veulent  mal-dire  et  menlir, 
q*  bien  oir  ne  confcntir, 
ke  Ton  le  die  de  noului. 
cafcuns  fe  fönt  fi  piain  d'anui,  5000 
ne  violt  pas  c'uns  des  autrcs  die 
cou  k'il  en  foit,  ne  cuide  niie. 
puit  Tießre,  pectes  les  dccoit, 
q*  nus  fon  mebeng  n'apiercoit 
et  voient  es  preud'  ommes  lonbre  5 
de  celle  riens,  ki  les  enconbre; 
ne  voient  pas ,  dont  l'onbres  vient, 
q»  ß  tres-  pries  del  qner  lor  tient. 
ne-mais  cui  caut:  Ii  biens  vaincra 
et  aucuns  pred'ons  le  dira  10 
„ciertes,  P  'E'racles  fuß  creus, 
Lais  ne  fuß  ja  deceus." 
„EVacle  amis,  ne  puet  autre  ießre. 
je  pris  ceßi  par  main  de  prieftre: 
fi  m'en  veul  loiauraent  partir,  15 
faire  veol  un  nouviel  roartir. 



4989.  B.  Faurfa  —  90.  B.  maluaife  —  91.  ß.  uor  —  94.  ö.  feß 
adonee  —  95.  ß.  a.  ...  a  —  96.  B.  orref  —  97.  B.  Mix  uolct  —  .98. 
ß.  Q'  nule  rie  bft  9fentir  —  99.  B.  q'  on  le  d  -  5000.  fi.  plaif  —  1. 
fi.  Ne  uelt  p.  9  d.  a.  d.  —  2.  B.  Ce  q*l  e  Toi  —  3.  fi.  Puet  eßre  j. 
pecief  1.  d.  —  4.  fi.  mehaing  —  5.  fi.  lombre  —  7.  fi.  lombre  —  8. 
A.  Q',  fi.  Q> ,  defcnerf  —  9.  fi.  q'  calt;  ./,  vaintra,  fi.  uaintra  —  10. 
fi.  prendö  —  12.  AB.  halt;  B.  decheur  —  13.  fi.  eßre  —  14.  fi.  pre- 
ßre  —  15.  fi.  uoel  —  16.  fi.  uoel,  martyir  —  17.  fi.  cel,  maif  nel  f. 
—  18.  ß.  La  d.  a  mari  le  d.  —  19.  ß.  ce  q'  —  20.  ß.  Del  forpluf  q' 
le  fe  confire  —  21.  A.  meträ,  ß.  nietrai  el  b.  d.  — -  22.  AB.  giere  — 
23.  ß.  deporterai  —  25.  fi.  Nara  maif,  lempere  —  26.  ß.  le  tcroe  - 
27.  ß.  Li  o.  tonte  cuitement  —  28.  ß.  dangoiffemt  —  29.  ß.  Chiß  — 
30.  ß.  Na  pl.  ra.  e  tonte  rome  —  32.  ß.  demeuront  —  33.  ß.  CJiil; 
AB.  iencline;  ß.  pfondement  —  34.  ß.  la  -  35.  ß.  corecif  -  38.  fi. 
ramor  —  39.  ß.  maif  —  40.  ß.  cour*cier  —  41.  AB.  trißref  -  42.  A. 
Coucßaulof,  ß.Dccouanlofdetoutefg.;  A.  Coueßanlos  —  43.  ß.  par  fc 


de  ceß  vnrlet  mes  non  ferai. 
la  dame  ä  femme  Ii  don'rai  [4135] 
et  Pelle  a  cou,  ke  tant  dlfire. 
Pelle  del  fourplus  fe  conQre,  5020 
bien  le  metraien  bieldeport; 
et  g'iere  arives  ä  mal  port, 
qu'  a  paines  in  en  döpartirai. 
ne-mais  de  tant  me  vengerai: 
n'avra  mes  mie  de  l'enpäre;  [4132] 
mais  la   tiere  ,    ki  fu  Ton  pere 
[4163] 

Ii  otroi  cuite  voireraent 
et  cent  mars  Tan  de  croifement. 
eis  a  u  pere  molt  rice  nomine  — 
n'a  plus  manant  de  fi  ä  Romme:  30 
rices  bom  eß,  rice  feront 
et  riceraent  fe  deduiront" 
Cil  Pencline  profondement 
et  la  dame  tout  enfement. 
tous  courecous  et  tous  maris  35 
fe  depart  de  l'Empereis  [vgl.  4159] 
Ii  Emperere,  et  eil  le  prent,  [4160] 
ki  por  Pamour  de  goie  esprent. 
je  ne  euie  pas,  k'il  foit  mains  lies, 
q'  l'Eniperere  eß  courecies.  40 
il  en  eß  tri ft res  et  dolens, 
cou  eß  au  los  de  maintes  gens, 
q'  pierdu  a  par  fa  folie  * 
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la  damc  de  fa  mellour  Tie, 
la  plus  vallant,  la  plus  fenee,  5045 
qe  onkc8  fuß  en  Romme  nöe, 
dont  tant  raaint  felon  fönt  estrait. 
fonvent  a  on  dit  et  retrait, 
q'en  nulle  cite  n'a  piours. 
mais  des  femmes  es  cod  la  flours  50 
et  fe  n'i  ot  fi  bonne  puis, 
con  ceße  fu:  fi,  com  ge  truis, 
proifile  fa  Tour  toate  rien.  — 
u  faß  a  mal  u  faß  ä  bien, 
fe  confira  pais  TEmperere.  —  56 
II  n'afiert  pas  ä  raa  niatiere,  [4185. 
4190] 

q*  je  plos  die  de  Lais, 

de  Parides,  d'  Atanaie. 

i-ces  laroi  wi-mes  en  pais: 

fi  vous  dirai  d'Ä'racle  hui -nies.  60 

bien  freies,  k'il  fu  che  valier«, 

preus  et  loiaus  et  droituriers, 

larges  et  dous  ä  res  amis 

et  crueus  ä  fes  ancmis: 

et  fi  iert  molt  am  es  en  Romme.  65 

en  l'enpire  n  ot  11  haut  nomine, 

ki  enviers  lui  fa  raain  teodiß, 

q'  cierement  ne  Ii  vendiß. 


tres-tous  les  orguelleus  paifoiß 
et  durement  les  abafolt.  6070 
as  preud'ommes  fafoit  grant  bien: 
fes  hounouroit  four  tonte  rien, 
q'il  iert  molt  fages  et  fenee. 
eil  n'eßoit  mle  mal  -  fenes, 
ki  de  lui  fe  fait  reclamer.  75 
a«  boins  fe  fafoit  molt  araer 
et  as  mauyais  cremir,  douter. 
Se  bon  vous  iert  a  efcouter, 
boin  me  feroit  wi-mes  a  dire, 
con  il  fu  puis  et  rois  et  fire,  80 
et  par  quelle  aventnre  avint, 
q«  il  ConyionttnoWe  tlnt  [4212] 
et  con  la  vraie  crois  conquiß  [4192] 
fous  Codrie,  qe  il  oeiß, 
priemiers  le  fil  et  puis  le  pere,  85 
et  fiß  dolante  mainte  mere. 


ir,  nous  lifons  en  latin 
k'  Elainne,  mere  'Conflentm, 
traura  celle  veraie  crois, 
u  noßre  Stre  fu  deßrois. 
Judas,  eul  dam  le  dieus 
q'  Ton  dift  or  faint  &iriace, 


5044.  B.  La  d.  de  le  millor  nie  —  45.  B.  Le  . . .  le  —  46.  B.  de 
mere  nee  —  50.  B.  M.  de  f.  ef  ce  la  florf  —  51.  B.  t  fe  ni  ot,  f.  le 
niot  —  52.  B.  9  c,  A.  Con  c.  —  63.  AB.  Proifie;  B.  for  —  56.  Ii.  raa 
tere  —  57.  AB.  die  oder  die?;  B.  de  laif,  A.  delaif  —  58.  B.  pideu 
de  thanaif ,  /  de  paridef  datanaif  —  59.  B.  Iceuf  nof  laironf  ore  ein* 
paif  —  60.  B.  Si  uof  dironf  deracle  homaif  —  61.  B.  eß  chf  f  [vgl. 
2869  —  75]  —  65.  B.  ert  -  67.  B.  fe  in.  —  68.  B.  Q'  ricein t  —  69.  ß. 
orgillonf  plaiffoit  —  70.  B.  abailfoit  —  71.  B.  faifoit  —  72.  Ii.  Sef  ho- 
neroit  for  t.  rienf  —  73.  Ii.  ert  —  74.  B.  Ne  neßoit  —  75.  B.  fe  fot, 
A.  i'e  fait  —  76.  IL  Af  bonf  fe  faifoit  Im  a.  —  77.  B.  c'crnbrc  t  d.  — 
79.  B.  Bon  me  Teroit  humaif ,  A.  feroit  —  80.  Ii.  Comt  fu  puif  t  roif 
t  fire  —  81.  B.  t  p  quele  anuemure  auint;  A.  fehlt  auenture;  /.  avient 
—  82.  B.  tint,  A.  tient  —  83.  B.  t  le  ueraie  —  84.  B.  cor  droe  q'  il 
conqaiß  —  85.  B.  Primer  —  87.  B.  Signor  nof  lifonf  aa  matin  —  88. 
A.  kelainne,  B.  Q'laine  (vgl.  5107.6167.5173.)  —  89.  B.  leele  uraie  — 
90.  B.  fu  en  croif  —  91.  B.  damc  dix  —  92.  B.  Qy  lenditor  ß'  cyriache, 
A.  Q*  lor  diß  fanit  kiaace  (vgl  5169)  — 
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11  enfegna,  cou  eß  Ii  voire. 

trois  crois  i-ot,    con  diß  l'ißolre. 

as  deus  larons  furent  lea  deua  5095 

et  la  tierce  au  trui  le  glorieus; 

et  par  grant  fena  fu  esprouvee 

la  tierce,  ki  i  fu  trouvee. 

fi  von«  dirai,  en  quel  maniere. 

i-lcuc  gifoit  ans  mors  en  biere  :  5100 

l'une  des  trois  fu  fonr  ü  mifo. 

ne  Ii  valut  une  cieriTe, 

q'  ne  fu  pas  del  vrai  ci-  pries. 

l'autre  crois  i  fn  mife  apries. 

riens  ne  Ii  valut,  con  Ii  miß,  5 

ne  ke  la  premeraine  fiß. 

ETlaine  diß  „or  voi-gou  bien, 

q'  ces  deus  crois  ne  valent  riea. 

or  c'a  la  tierce  el  non  'celui, 

q'  i  foufri  paine  et  anui:  10 

fe  Ii  vres  fns  i  faß  eus, 

Ii  mors  faß  piec'a  ravcsku«. 

cou  eroi  jou  bien  et  cou  kesrai 

et  fi  Mieu  plaiß,  je  le  verai." 

et  Judo,  ki  i-lenc  eßoit,  15 

ki  la  crois  enfegnie*  avoit, 

Ii  diß  „dame,  fe  diene  tont  fait, 


q'  eis  reyiegne  por  nul  plait 

par  la  viertu  de  cefte  crois, 

doat  kesrai-jon,  ke  fainte  fois  5120 

et  Tains  batesmes  m'aidera, 

kant  dam  le  diens  nos  aidera 

et  creßijens  deven'rai  lens, 

por-ke  il  ait  meßier  ä  oeus." 

La  croit  ont  fonr  le  raort  couciö: 

la  booce  en  ont  preniiers  toncie 

et  pais  les  ioas  et  les  o relies. 

pais  virent  avenir  miervelles, 

car  eil  ki ,  mors  avoit  dU« 

une  nnit  et  an  joar  d'eß*,  30 

voiant  tres-toas  il  revefki, 

fi  con  al  jour  q«  il  nafei, 

fi  ke  tont  eil  de  la  cito 

▼irent  le  mort  refußte\ 

fi  droitement  con  cou  fu  fait,  35 

deablcs  fali  d'un  agait, 

ki  cuide  engegnie  tont  le  monde, 

et  diß  , Judas,  dieas  te  confonde! 

Ii  antres  Juda§  entendi 

ä  moi  fiervir,  eant  il  vendi  40 

fon  fegnor  lige  en  traifon, 

por  eßre  en  mn  fubjectlon: 


5093.  B.  Li  enfigna  ce  e.  la  u.  —  94.  B.  iot  ce  d.  leßoire  —  96. 
B.  La  t.  a  diu  —  9a  B.  La  tierce,  A.  La  rice  —  99.  Ii.  uof  —  5100. 
B.  Illnec,  en  briere  —  1.  Ii.  def  troif,  for;  /  croif?  —  2.  B.  vne 
cherifc,  tat  in  A.  abgekratzt  —  3.  B.  del  noir  apref  —  5.  Ii.  Maif 
rienf  ne  ualnt  9  Ii  niß  — -  6.  Ii.  Ii  premeraine  —  7.  Ii.  le  —  9.  / 
Or  cha,  B.  Or  ca  le  t.  el  n.  ceßni  —  10.  B.  Q1  la  f.  -  11.  Ii.  Se  Ii 
uoirf  fnf  ifuß  t-nf;  A.  venuf  —  12.  B.  reuelYuf  —  13.  B.  Ce  er.  ie  b. 
t  ce  q'rrei  —  15  B.  t  iudaf  q»  iugief  eßoit  —  16.  B.  Q'  le  er.  —  17. 
B.  dix  —  18.  Ii.  reoiue  por  —  19.  B.  P.  le  nertu  —  20.  B.  Döt  q'rrai 
ie  q'  ceße  fotf  —  21.  Ii.  baptefmef  maid'a  —  22.  Ii.  daroe  dix  nof 
ingera  —  23.  B.  lnef  —  24.  A.  awef ;  B.  Por  q»l  ia  m.  t  oeuf  —  25. 
B.  Le  er.  o.  Tor  —  26.  B.  Se  b. ,  primer  —  27.  B.  lef  ix  —  28.  B.  P* 
uirent  —  30.  B.  ier  —  ML  B.  V  tut  touf  i  rcuerq'  —  32.  B.  Sainf  9 
al  *o»  «on  il  nefki;  A.  Si  con  jl  al  —  34.  B.  le  m.  reffufeite  -  35. 
fi.  t  dr.  q'  ce  -  36.  B.  Diablef  fallli  du  agait  —  37.  B.  t  c.  engign'. 
tot  -  38.  B.  Si,  dix  -  42.  B.  Por  eßre  e  ine  (ubiection,  A.  P«  e 
niena  fapbietion;  B.  kienach  Mi  t  p  Te  miß  e  buf  degre:  Treßout  p° 
moi  feruir  agre  t  tn  deuienf  mef.  anemif:  Por  eftre  hanteint  affif  - 


« 
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et  eil  Judas  en  frainat  fa  loi 
et  trai  foa  fegnor  por  moi. 
moltmalement  m'as  enguegniö,  5145 
cant  tu  la  crois  aa  enfegniö, 
q1  joti  avoie  fait  reponre 
por  la  gent  liounir  et  confondre; 
mes  or  ne'l  tenir  a  efear, 
g'icre  encor  Yengila  de  ta  car.  50 
fe  gou  en  t'arme  n'ai  pooir, 
tes  cora  le  conpcna'ra  por  voir. 
ta  car«  en  iert  por  dien  viermelle." 
Molt  en  orent  grande  miervelle 
i-cil,  ki  celle  voia  oirent  55 
en  Fair  et  nulle  rien  ne  virent. 
Judas,  ä  cui  Ii  voia  parvient, 
voiant-tous  creßiena  devient: 
B  l'apielerent  Cuinace. 
puia  en  ot  viera  dieu  teile  grafe,  60 
q}l  en  eil  en  ciel  couronnea. 
molt  boina  louicra  Ten  fu  dounea; 
maia  martira  fu  Ii  'dieu-amia, 
fi  con  Ii  diß  Ii  anemia. 
a  la  goie  de  celle  croia  65 
ot  molt  cante  ä  haute  Toia.  — 
Häaine  molt  fi  travella, 


5170 


car  mil  foia  Vi  agenoulla. 
puia  fi  le  fiß  en-deu8  foijcr 
et  l'une  raoitic  envoijer: 
ä  Couftentin  prcTent  l'en  fiß. 
la  mottie*  el  fepulcre  miß. 
et  pui8  k'  R'laine  fu  finee, 
ki  molt  ot  bonne  renoumee, 
la  tiere,  u  dieu h  priß  nai  fernen  t,  75 
afeubloia  molt  durement 
por  lea  peciea  aa  creßijena 
et  Cosdrei  una  roia  paijena  [4248] 
fiut  k  la  c\t€  par  eafora,  [4250] 
u  dam  le  dieua  fu  via  et  mora.  80 
gent  ot  o  Ii  fiere  et  eßoute. 
Jhtrufalem  a  deßruit  toute  [4251] 
et  toua  lea  creßijena  ocia 
et  la  croia  el  fepulcre  priß  [4253] 
et  fi  le  fiß  porter  en  Pierfe  [4255]  85 
a  celle  folle  gent  avierfe. 
un  ciel  ot  fait  faire  Ii  foa  [4262] 
ä  cierea  pierea  et  acloa.  [4273] 
molt  ricement  Tot  fait  ouvrer.  [4272] 
i-leuc  fe  fafoit  aourer  90 
a  la  caitive  fole  gent, 
q*  croit  et  meacroit  por  noient, 


5143.  B.  fe  loi  —  44.  B  fignor;  hienaeh  t  tu  mar  del  tout  en  hai 
:  t  por  diu  auoir  maf  trai  —  45.  B.  M.  laideüit  maf  enginie  —  46.  Ii. 
le  fuß  af  e., —  47.  B.  ie,  reponre;  A.  repöre  —  48.  jB.  P.  le  get  henir  — 
49.  B.  Maif  —  50.  B.  te  —  61.  B.  ie  en  tarne  —  52.  B.  coniperra  por 
uoir  —  53.  B.  Te  fera  por  diu  uermelle  —  54.  B.  M.  p  en  o.  g*nt  m. 

—  55.  B.  q'  cieße  —  56.  B.  El  ciel  —  57.  B.  aeui,  puint  —  58.  B. 
deuint  —  59.  A.  cuj  riace,  B.  cyriace  —  60.  B.  P.  en  ot  il  uerf  diu 
tel  cralcc  —  61.  B.  Qll  en  e.  el  c.  courounef  —  62.  B.  loijerf  L  eß 
donnef  —  63.  B.  fu  Ii  diu  a.  —  64.  Si  c.  It  d.  Ii  a;  Si  cö  on  d. 
Ii  a.  —  65.  B.  A  le  i.  —  66.  B.  trauilla  -  68.  B.  en  croif  f.  —  69. 
AB.  coußentin  —  71.  B.  Üe  m.  el  fepulchre  m.  —  73.  B.  q'  laine,  A. 
kelaine  —  74.  B.  deßinee  —  75.  B.  Li  terre  u  dix  pr.  naiffemt  —  76. 
B.  Afebloia  —  77.  B.  Por  le  pecie  —  78.  B.  cofdroe,  A.  coforee  —  79. 
J».  Vint  a  la  chite  p  cfTorf  -  80.  B.  V  dame  dix  fu  aif  -  81.  B.  G. 
ot  ml't  fierc  t  ml't  eßoute  —  82.  A.  Iher'm;  B.  Ihrfm  deßruit  treßoute 

-  83.  B.  oeiß  —  84.  B.  t  le  er.  el  fepuchre  pr.  —  85.  B.  pfe  —  86. 
B.  A  cele  fole  g.  auerfe  -  87.  B.  t  chiel,  A.  Icil  [vgl.  5207.  5261. 
5805.  5821.  etc.];  B.  Ii  folf  -  89.  B.  le  f.  ouurer  -  90.  B.  Illuee  fe 
faifoit  a.  -  91.  B.  A  le  c.  -  92.  B.  Q',  por  noient;  A.  nient  - 
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con  Ii  popelicant  caitif, 
q':l  i  venoicnt  ä  efirif; 
et  par  engien,  fi  con  je  truis,  5195 
fafoit  plouvoir  par  un  pic truis, 
q'il  ot  fait  faire  el  ciel  lä-fus. 
encore  i  a-il  afes  plus: 
la  tiere  eßoit  de-fous  cavee 
et  bien  planciö  et  bien  levee.  5200 
uns  foles  i  ot  por  foufler;  [4299] 
cant  il  voloit  faire  tourner,  [4298] 
tout  es  i  ot:  v enter  fafoit  . 
et  plus  afes,  con  Ii  plaifoit. 
la  crois,  u  fa  mis  noüre  fire,  5 
cant  il  fonfri  por  nous  martire, 
fift  maitre  el  ciel  el  plus  biel  lieu, 
por  faire,  efpoir,  ounour  a  dien 
felonc  le  fien  entendement 
u  por  la  erefiijene  gent,  10 
q'  i  venoient  par  conduit  [4287] 
la  crois  aourer  jour  et  nuit:  [4290] 
fi  dounoit  cafeuns  an  befant.  [4285] 
fi  cnidoient  Ii  fol  pierfant,  [4292] 
q»l  aourafent  Codroi  [4293]  15 
le  fol,  le  caitif  aveule. 
fafoit 


eil  erapereres  dösloiausi 
il  les  ardeit;  il  les  pendoit  [4279] 
et  tres-tous  vis  les  escoreoit.  5220 
les  ans  fafoit  fort  enfierer, 
les  autres  tous-vis  decoler. 
l'Enpereres,  ki  lor  tenoit 
Conftantinoble  et  'dieu  creoit, 
fift-il  ocire  en  traifon:  25 
Foucar»  ot  l'Enperere  ä  oon.  [4194] 
eil  de  la  tiere  con  fei  prifent 
et  Ii  preudomme  Efracle  prifent. 
[4199] 

long  d'aus  eftoit:  il  iert  a  Romme; 
mais  il  le  forent  molt  preudomme. 
un  autre  eslirent  preu  et  fage, 


q1  en  Aufrike  ot  iretage: 
non  por  cou.  ke  eil  del  conn 
ne  facordafent  bien  ä  un; 
ne-mais  fans  avo<5  eftoient 
et  Codroi  forment  doutoient, 
et  por  foufraite  de  fegnor 
eslifent  deus  empereours. 
Ii  keus .  ki  premiers  i  veniß, 
l'empire  euß,  lounour  tenifl. 
E'racles  i  vint  prynerains  [4200] 


40 


5193.  B.  popelican  —  94.  Ii.  Tait  iuenoient,  A.  Ql-ne  uoioiet  — 
95.  B.  Q'  p  —  96.  B.  Faifoit  ploooir  p  j  ptruif  -  97.  B.  ciel  deffuf  — 
98.  B.  Encor  iot  il ;  A.  iail  —  99.  B.  Li  t're  e.  defTaf  creuee  —  5200. 
JB.  planchie  —  1.  B.  folf  iot  fait  porfoner;  A.  fclcf  —  2.  Ii.  9  ...  tou- 
ner  —  3.  A.  Tout  es  iot  veter  fafoit,  B.  Tout  el  iot  aenter  faifoit  — 
4.  B.  q*nt  Ii  pl.  —  6.  B.  Le  er.  u  fa  —  6.  B.  nof  —  7.  B.  metre,  lea 

—  8.  B.  honor  a  deu  —  9.  B.  le  fin  —  10.  B.  V  ple  —  11.  B.  Q« 
iuenoient  ior  t  nuit  —  12.  B.  p  9duit  —  13.  B.  donent  c.  j.  befant  — 
14.  Ii-  t  e.  Ii  f.  pfant,  A.  lifol  plant  —  15.  B.  Q'l  aouraiffent  cordore 

—  16.  B.  auoue  —  17.  Ii.  faifoit,  max  —  18.  B.  Ciß  emperef  def- 
loiauf  —  20.  Ii.  t  treftof  uif  lef  porfendoit  -  21.  B.  faifoit,  efierer  ~ 
22.  B.  tof  uif  entierer  —  23.  JB.  Lempeor  q»  lorf  t.  —  24.  iL  diu  — 
26.  AM  Foucarf ;  B.  ot  lempere  non  —  27  7;  (Absatz)  Cil  de  le  cite 
9fel  pr.,  A.  |||jil  de  la  tiere  —  28.  B.  preudome  o.  efliret  —  29.  B. 
Lonc  delf  e.  q*l  ert  a  rome  —  30.  B.  M.  q'l  le  f.  apreudome  —  31.  B. 
eHifent  -  32.  B.  Q*  en  aüfriq'  ot  iretage  (vgl.  284,  B.)  -  33.  B.  Ne 
por  ice  q'  Ii  comun  —  34.  B.  Ne  facordaffent  bfi  a.  j.  —  35.  B.  aaooe 

—  36.  B.  cordroe  —  37.  B.  fingnor  —  38.  B.  double  empeor  —  39.  Ii 
Li  quex  q'  primef  —  40.  B.  lonor  -  41.  B.  iuinc  premerainf  — 
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et  cou  pcfs  molt  BS  Uoumains. 
nc-roais  fe  Romme  en  fu  irie, 
Conftantinoble  en  dcTint  1 1 o . 
Krade  ufifent  ä  l'ounonr.  5245 
ja-mes,  joo  cuic,   rvaront  mel- 
lour. 

n'ot  pas  fept  mois,    non  mle  ßs, 

[vgl.  4368] 
pnis-k'il  fu  ä  l'onnonr  afis, 
qe  il  ncointa  les  eontrees, 
q'  Codroi»  avoit  gaftees,  50 
cant  cuite  farent  Ii  cerain 
a  la  cou tume  1  Couft entin. 
or  fe  ertönt  molt  Ii  fei  kc  mm, 
q'  maim  fonrdens  lor  foit  venus. 
Krade»  eft  et  roii  et  fire.  55 
malt  maintient  vivement  l'enpire. 
denl  a  grant,  aing  n'cn  ot  gregnor, 
de  celle  crois  'noftre  fegnor, 
q'  Codroi  tient  en  vievtl. 
tenir  l'i  enide  en  iret6  60 
por  cou  k'en  fen  ciel  l'avoit  roife; 
raais  ne  va  pas  a  fa  derife. 
'lc  boin  Empereour  E'racle 
a  fait  dicus  apierte  miracle. 


Rois  Codrod  ton  fil  apielle  5265 
„amis  (fait »II),  trop  fe  re  vi  eile 
eis  fos,  ki  tient  Conftantinoblc ; 
trop  fe  fait  orguellous  et  noble: 
il  croit  en  antra  dien ,  k*en  moi. 
afanble  gent:  ge  t'i  envoi.  70 
pren  le;  fe'l  giete  en  nn  vi!  Heu; 
prent  le  palf :  pafe  Mon  -  giu [4394. 
4414] 

et  Wormendie  et  France  et  Flandrts, 
c'onkes  ne  fift  rois  Mixandre». 
tons  ciaus,  ki  en  toi  ne  kesront  75 
Ii -tos,  con  il  ton  cors  veront, 
me  fai  decoler  ä  detploit/« 
„Biau  Sire,  a  voftre  plaifir  foit." 
Si  grana  gens  ne  fn  maia  veue, 
con  eis  raanfes  a  esraeoe:  80 
tramet  fe»  briea  en  orient, 
qu'aler  Ten  violt  en  ocident, 
les  creßijens  tons  encaucier 
et  la  loi  Ton  pere  esfancier. 
La  nnit,  qne  eil  ronva  Ton  fil  85 
les  crefiijens  maitre  ä  eafil, 
vint  Ii  anglea  'noftre  fegnor 
a  noftre  bon  Empereour: 


5242.  B.  ce  —  43.  B.  rome  en  fu  irie  —  44.  B.  deoint  —  45.  B. 
Eracle  affifent  en  lonor;  A.  Eraclef  —  46.  B.  ie  c,  millor  —  47.  B.  vfj 
anf  ne  mie  .  vj.;  A.  moif —  48.  Ii  en  lonor  affif,  A.  P'kilf  v  —  50. 
B.  cordroe  ot  deferteef  —  52.  B.  A  le  Condome  couftentin  —  53.  B.  Ii 
fei  kennf ,  A.  Ii  fei  ke  nu(  —  54.  B.  Q  Wlf  forden  f  Ii  f.  u  —  56. 
B.  uiueint  lempire  —  57.  B.  Ml't  a  gant  duel  ainc  not  grignor  —  58. 
B.  cele  — -  59.  B.  cofdroe  tent  en  oute  —  60.  H.  t  tenir  le  e.  en  eierte 

—  61.  B.  P.  ce  qfi  fon  c.  la  affife  —  62.  B.  ale  denife  —  69.  B.  em- 
peor  —  64.  B.  t  dix  en  face  apert  ro.  —  65.  AB.  Absatz;  B.  Cbrdroef 

—  66.  B.  reuiele  —  67.  B.  Cil  folf  q't.  coft.  —  68.  U.  Mi  t  U  f.  orgil- 
lenf  —  69.  B.  diu  qfi  m.  —  70.  B.  AfTanle  g.  ge  ti  enuoi;  A.  geu  en 
▼oi  —  72.  B.  Pren  Ic  p.  paffe  mon  gen,    A.  mongin  —  73.  B.  flandre 

—  74.  Ii.  9  cef  ne  f.  r.  alisandrer  —  75.  B.  Tont  eil  q*  en  moi  ne 
q'rront  -  76.  B.  Si  toft  9  il  ...  uorrent  —  77.  B.  Mef  fai,  A.  fatt  - 
78.  B.  Biax  —  79.  B.  neue  -  80.  B.  efmeue  —  81.  B.  orient,  A.  ecci- 
dent  -  82.  B.  QHet  en  uelt  en  occldent,  A.  orient  -  83.  B.  encal- 
cier  —  84.  B.  le  loi  —  85.  B>  Le  n.  q*  c.  trouna  f.  f.  —  86.  B.  metre 
a  efchil  —  87.  B.  fignor  —  88  B.  empereor  — 
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dift  Ii  „BVacie,  es v eile  toi; 
dieua  te  mande  falua  par  moi.  5290 
fi  'te  reqaie  par  moi  an  dem, 
ea  en  aa  le  gueredon, 
q'I  te  doana  fena  et  favoir, 
hounour  et  hantaice  et  avoir: 
umis,  ne  l'oublier  tu  pas;  95 
car  c'eß  par  dien,  can-ke  tu  aa. 
or  fi  te  man  de  n  öftre  Sire, 
lee  tu  enranblea  ton  enpire, 
can-ke  tu  en  puea  afanbier. 
eil  ki  la  tiere  fait  tronbler,  5800 
roia  Codroee,  Ii  fei,  Ii  fiera 
mande  fiergana  et  chevaliera 
et  trea-toua  tiaua,   ki  de  lui  tie- 
nent: 

mort  Tont  enfin,  fä  lui  ne  vienent. 
Ton  fil,  ki  maint  en  felounie,  5 
reuve  et  coomande  k'il  lea  guie: 
Jherufalem  deßrniß  piec'a. 
or  riolt  envoijer  par  dc-ca 
fon  fil  deßrnirc  et  faire  anui 
'toua  ciana,  ki  ne  oroient  en  lui.  10 
i,  coi  tea  vertue. 


q*l  fiert  et  frape  et  trence  et  tue, 
quant-k'il  en  confient  et  ataint, 
fil  ne  fon  fieua  ne  font  eßaint, 
ne  -  raais   uns  feua ,     ki  gift  en 
biera  5315 
maia  creßijena  en  fra  ci-viera, 
en  bniea  mia,  en  croia  pendua 
et  maint  en  feront  confondua. 
'  A  dieu  fafaite  et  agenfiß, 
ki  felon  homme  a  devantiß, 
anfoie-k'il  foit  pafes  In  lice 
k  faire  Teuere  de  malice. 
ki  feafre  felon  mal  a  faire, 
queoa-ke  il  foit,  prouvoa  u 
parcouniera  eß  de  can-kil  fait,  25 
por  coßer  Ten  puiß  par  nul  plait. 
ceftui  poraa-tu  bien  ofler. 
or  toa,  amia!  n'i-aa  kefter, 
q'  Ii  lena  veut  tont  de 


20 


contre  fa  gent  la  foie  maine 
et  bien  avraa  fauve  ta  paine. 
dieoa  le  te  fara  bien  merir. 
fi  iert  aa  premiera  coa  ferir; 


t.  $ 


5289.  A.  eraclef  efvielle  t.,  B.  eracle  efuelle  t.  —  90.  ß.  Dix  — 
91.  B.  requier  p .  moi .  j.  don  —  92.  B.  Eeu  en  af  le  guerredon  —  93. 
B.  Q'I  ta  done  —  94.  B.  Honor  t  hautece  a  auoir  —  95.  AB.  loublier 

—  96.  B.  C.  tont  eft  de  p  diu  q'  tat'  —  98.  B.  afTanlef  t.  emp.  —  99. 
fi.  Quan9  q'f  on  puet  afTanler  —  5300.  fi.  le  terre  f.  tranler  —  1.  fi. 
cordroef  —  2.  A.  chierf,  B.  ch'erf  —  3.  B.  t  tr.  eex  q*  de  1.  t.  —  4. 
fi.  faliu  —  5.  fi.  S.  f.  qaflnmble  en  felooie  —  6.  B.  Kenne  t  affanle 
quii  lel  gnie;  A.  lefguie  —  8.  B.  Or  nolt  e.  p  deca  —  9.  A.  ciauf 
anui  [maus  a. '() ,  B.  S.  f.  deßruire  t  faire  anui  —  10.  B.  T.  cenf  q1  ne 
q'rront  —  11.  fi.  or  tef  nertue  —  12.  A.  trete;  fi.  Q'I  fiere  t  trence  t 
prent  t  tue  —  13.  A,  eßaint,  fi.  Quanq'l  a  confiut  t  ataint  —  14.  B. 
SU  t  fon  fil  ne  f.  eßaint;  A.  Cil  ne  cef,  eftint  —  15.  B.  j.  fenf;  berf, 
A.  brif  —  16.  fi.  e  ert  ciunerr,  A.  ieif  [vgl.  5401]  —  18.  B.  Mainf  hon 
en  fern  c.  —  19.  B.  A  diu  fafaite  t  agenoiß  —  20.  B.  a  deuaneiß,  A. 
devant  er  iß  —  21.  fi.  le  lice,  A.  la  Ufte  [lifcoV]  -  22.  fi.  lueure  de 
maliffe,  A.  malife  —  23.  B.  foeffre  —  24.  fi.  Q'lf  q'  ill  pronof  t 
maire  —  25.  fi.  P.  connierf  e.  de  canq'l  f.  —  26.  B.  Por  quoßer  len 
puift,  A.  p«  -  28.  B.  Or  toft  a.  nia  queßer,  A.  niaf  —  29.  B.  uell, 
deeourer  —  30.  AB,  fehlt  der  Gegenreim  (demorer?)  —  81.  fi.  fe,  le 

—  82.  B.  araf  faune  te  p.  —  33.  B.  Dix  —  84.  B.  Q»  ert,  colf  - 


Eraclcs 


et  cant  la  cofe  cft  esploitie,  5325 

la  crois,  ki  tant  cft  couroitc, 

prent  et  porte  en  Jherufalem. 

eil  ki  fu  n6s  en  Beleem, 

le  te  man  de  del  ciel  la-fus. 

a  toi  ne  puis  demores  plus/-  30 

apries  ceß  mot  resvanuiß. 

E'racles  dien  en  benelft 

et  loe  de  cell  niandement 

et  fait  leus  fon  conmandement. 

Tes  bries  a  fait  ehrire  et  maitre 

[4332]  35 
et  largement  les  fait  tramaitre. 
Ii  mefasrier  par-tont  fespandent: 
l'un  en  proie,  l'autre  coumandent 

[4333] 

et  de  par  dam  le  dieu  ßermonnent. 
Ii  autre  proient  et  femounent.  40 
les  ainia  'dieu,  c'or  fapparellent, 
c  or  fesburifent  et  csvellent, 
c'aiuc  nies  ne  fa  fi-fuis  meßiers, 
k'en  abeies  n'en  moußiers 
n'es  nie 8  fiervi«,  c'on  faire  fiout, 
Te  Ii  fei  fet  ke  faire  Yiolt, 
car  le  loi  'dieu  cuide  effacier, 


c'aink  mes  n'ofa  nus  enbracier. 
Cil,  k'il  ont  fait  celle  euvre  en- 
teudre, 

Te   vc  in  llcnt   mieus   aler  desfen- 

dre,  5350 
k'en  lor  pais  foient  fouspris 
et  mort  et  mal-bali  et  pris. 
Ii  mefagier  Ten  vont  batant.  ' 
hardie  gent  et  conbatant  [4335] 
ot  l'Emperere  al  joiir  noume  55 
et  maint  ceval  bien  aceme* 
et  raainte  bielle  connifance 
et  maint  efen  et  mainte  lance 
et  maint  hanbierc  menu  mallte, 
maint  iaume  a  or  bien  entallie,  60 
▼iers  Dunee  ont  lor  cemin  pris: 

[4418.  66.] 
lä  fe  font  trait,  coo  m'eß  apris. 
celle  part  tienent  lor  cemin. 
ne  ciefent  ne  ne  prendent  fin, 
entr'os-k'il  vinrent  ä  Dunoe",  [44ia 

4466]  65 
q1  nus  Tons  ciel  a  tresnoe: 
rade  eil  et  lee  et  molt  profonde. 

[4464] 


5325.  B.  Ii  c.  ert  acomplie  —  26.  JB.  Li,  conoitie  —  27.  B.  Pren 
portele  —  28.  JB.  belleem  —  29.  B.  lafTof  —  30.  B.  demorer,  A.  de- 
moref  —  31.  JB.  A  pref  mot  —  32.  B.  diu  —  34.  B.  luef,  eoum.  —  35. 
B.  e  cire  metc  —  36.  JB.  trametre  —  37.  B.  p  tot  efpädent  —  38.  B. 
Li  j.  proie  autref  9mande  —  39.  A.  die,  JB.  p  dame  din  fermonent  — 
41.  B.  diu  cor  fapellent  —  42.  B.  Qorfef  berucent  et  efuellent  —  43. 
B.  Cainc  maif  ne  fu  ß  ganf  meß'f  —  44.  B.  Q'n  -  45.  J5.  Niert  maif 
dix  fernir  9  il  feit  —  46.  B.  Se  Ii  fait  q'  faire  ueut  —  47.  B.  Car  le 
non  diu  c.  effacier,  A.  avellier  —  48.  B.  Cainc  maif  n.  nul  einbrä- 
che' —  49.  B.  (Absatz)  Cix  cui  on  f.  ceß  oeure  etedre  -  50.  B.  Se 
noelent  mix  a  delfendre  —  51.  B.  Q'n,  Touprif  —  52.  B.  malbaUli  — 
53.  B.  Lun ,  badät  —  55.  B.  O.  lempere  a  ior  n.  -  56.  deßre  come  — 
57.  B.  (umstellend  58  :  57)  biele  coniffance  -  59.  B.  hauVc,  maillie  — 
60.  B.  hianme  ab  or;  A.  jaorae  —  61.  A.  dunee,  B.  wie  oe  —  62.  B.  9 
ont  aprif  —  63.  B.  Cele  pt  prendent  —  64.  B.  Ne  ciefTent  —  65. 
B.  Entreuf  q}\  uienent  adunoe;  A.  dinoe  —  66.  B.  Q'  nul  foufßel 
ne  le  trefnoe;  A.  f.  ciel  noer  nofe  —  67.  B.  Rade  e.  t  forf  t  mVt 
pfonde  «*• 
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an  pont  i-a,    n'a  tel  el  monde, 
[4467] 

Ii  grant,  Ii  haut,   Ii  lonc,  fi  lc. 

cinquante  cn  alier  arme  5370 

fe  peuent  biea  entre  -  eontrer 

cm -ini  ä  l'ifir,  ä  l'entrer. 

Droitement  con  Ii  creflijen 

i  fönt  venu  et  Ii  paijen, 

Ii  creßijen  fönt  par  de-ca  75 

et  Ii  paijen  font  par  de  -  la. 

d'anbes-deua  pars  font  grans  les  oa. 

cü  de- la  ynient  bien  les  nos 

et  il  ne  peuvent  faire  rien, 

q'  Ii  noßre  ne  Toient  bien.  80 

Ii  un  ne  font  rien  ceüe  nnit 

k'as  antres  d'autre  part  anait, 

car  l'aighc  eft  molt  tres  grande 

entr'eus 
et  Ii  pafers  eß  perelleas. 
Ii  cief  des  pons  Tont  ß  gaite\  85 
n'i  a  Chevalier  fi  haitie, 
ne  orguellous  ne  piain  d'irage, 
q'  de  pafer  ait  nnl  corage. 
Ne-mes  cant  Taube  eß  esclairie, 

[4491] 


q'  l'Emperere  a  maife  ole,  5390 
ß  trait  fes  baron  d'unc  part:  [4564] 
„Segnor  (fait-il)  par  voßre  esgart 
Teul-jou  tont  faire  a  ceße  voie, 
q'  jou  de  riens  blames  n'en  foie 
ne  plus  loes  ne  plus  prifies  95 
de  Tun  de  vous  fi  eslifies: 
le  mieus  le  plus  biel  tont  enfanlc 
die  cafcuns,  ke  boin  Ii  fanle. 
Et  dient  „boins  eß  eis  con  Taus: 
eis    eß    mieudres    et   feß  plus 
biaus."  5400 
„Segnor,  voijes,  de  ces  ei -Tiers 
q'  eis  pais  en  eß  couviers. 
dix   tans  Tont  plus   ke  nous  ne 

ne-mes  ke  melleurs  gens  avommes 
et  foiet  bäte sme  et  creance,  6 
et  jou  le  Tai  bien  fans  doutance, 
noßre  iert  Tounours:  ce  vercs  vous; 
mais  il  font  dix  tans  plus  de  nous. 
fe  nous  vulons  l'aighe  pafer, 
ja  en  vereis  mil  entafer,  10 
ki  tont  en  buVront  plus  k'afes; 
aina-k'il  en  ait  deus  mil  pafes, 


.  ■ 

5369.  B.  fi  le  —  70.  B.  xl  ch'r  arme,  A.  1.  chier  arme  —  71.  B. 
Si  foloient  bfi  encontrer  —  72.  B.  Emmi  affeir  alarmer  —  75.  B.  p 
deca  —  76.  B.  t  Ii  felon  paijen  dela  —  77.  Däbef.  Ij.  j)f  f.  g*nt  lef  of 
—  78.  B.  Li  paijen  uoient  bn  lef  nof  —  79.  B.  pueent  —  80.  fi.  Q'  Ii 
noe  ne  u.  b. ,  ./.  fehlt  ne  —  82.  B.  Kaf  a.  dautre  p.  anuit;  A.  Chaf  — 
83.  B.  C.  laige  e.  m.  ganf  entre.  ij.  —  84.  B.  pafferf  e  pilleuf  —  85. 
B.  pont,  gaitie  —  86.  B.  Nia  ch'r  fi  haitie  —  87.  B.  Si  orgiüouf,  de 
rage  —  88.  B.  Q'  del  paffer  ait  grant  c. —  89.  B.  Ne  maif  gant,  efclar- 
chie  —  90.  B.  lempere  a  meffe  oie  —  91.  B.  Si  traiß  f.  baronf  —  92. 
B.  Signor  —  93.  B.  Voel  ie,  en  c.  u.  —  94.  B.  ie  de  rien  bl.  ne  f.  — 
95.  B.  proifief  —  96.  B.  nul  de  nof  —  97.  B.  mix  —  98.  B.  Die  c.  ce 
quil  Ii  Tanle  —  99.  B.  bon,  confeuf  —  5400.  B.  Et  eif  e.  miudref  eif 
neß  prex  -  1.  B.  Signor  uoief  de  cef  cuiuerf;  A.  ditef  quvierf  -  2. 
B.  Con  Ii  p.,  couuerf  —  3.  B.  q'  nof  ne  fomef;  A.  nouuf  —  4.  B.  Ne 
maif  q'  millorf  g.  auomef  -  5.  B.  baptefme  —  6.  B.  ie,  faillance  — 
*  B.  N.  ert  lonorf  ce  uerre  nof  —  H.  fi.  t  Ii  f. ,  q'  nOuf  —  9.  B.  Se 
nof  uolonr  leue  paffer  —  10.  B.  Ja  ni  uerref  mil  entafler  -  11.  B. 
Q'  tuit  en  beuront  pl.  q»fef  -  12.  B.  A.  q'  ni  ait  .ij.  mil  paffef  - 
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contre  un  des  no8  en  avra  mil. 
fc  eil  eftoient  Ii  plus  vil, 
q1  Ton  poroit  ä  osme  eslire,  5415 
fi  leg  poroient-il  ocire. 
noug  n'i  poons  nal  bien  coifir. 
Hl  ont  de~cä  venir  loifir 
Tifir  del  pont  et  le  defeendre. 
conment   lor   porions   noug  deg- 
fendre?  20 
noug  fommeg  ci  en  un  pendant: 
fi  vcn'ront  four  noug  defeendant. 
ne'l  di  por  voug  degeonforter: 
enfi  me  doinß  dien«  deporter 
de  mes  pecidg  al  grant  befoing;  25 
raaig  bien  facieg ,  jon  ai  grant  foing. 
pred'om ,  ki  aime  bien  et  paig, 
redonte  plag  Uc  Ii  mauvaig. 
fang  noife  faire  et  fans  tencier 
doit-hon  l'eavre  fi  conroencier,  80 
q'au  mning  de  mescief.  ke  Ton  pnet, 
foit  traite  4  fia ;  et  moi  eßeut, 
por  cou  ke  on  me  tiegne  ä  fage, 
eseujer  le  coamun  damage. 
uns  ne  doit  maitre  trop  porvoir  35 
a  eou  k'ü  pnet  por  poi  avoir.  j 


je  douc  le  mägeief  de  nog  hommea, 

fe  nons  ag  paijeng  agfanblommeg. 

fe  Codrees  tel  fe  favoit 

et  il  tel  hardement  avoit.  5440 

c'i  moi  fe  mefiß  cora  ä  cor«,  [4576] 

de  foua  cel  pont,  fi  ke  de -fori 

fnfent  not  geng  fi,   con  font  ore, 

biel  me  feroit  et  fi-l-encore, 

q'  nus  de  noug  ne  fe  meuß  45 

por  nul  befoing,  ke  il  euß, 

et  fiefiß  I  nns  lautre  fear 

q'  eil,  cui  dien«  don'roit  l'ear 

de  fon  per  vaincre,  fi  fuß  fire 

d'an-deua  leg  os  fang  contredire: 

i-cou  feroit  creante  'toug, 

Te  il  plaifoit  et  mus  et  nong 

et  avons  tont  kemulnalment. 

je  voug  di  bien  tont  vraiement, 

q«  il  n'i-a  tant  de  fi  boin,  55 

fe  il  le  voloit  et  Ii  foin. 

fi  n'i  ä  nul  tant  i  foit  fierg, 

ki  molt  ne  veulle  volentierg, 

q1  eil  ne  font  por  el  raeu, 

fe  por  lut  non,  bien  Tai  fön.  60 

il  eß  bien  fei  et  orgiielleua 


I 

5413.  B.  nof  i  aroit  mil  —  15.  Q'  on  penß  a  efme  e.  —  17.  B. 
Nuf  ni  —  JH.  B.  Sil  oat  de  ca  u.  1.  — -  19.  B.  Liffir  —  20.  B.  9rät, 
nof ,  deffendre,  A.  porienf  —  21.  H.  Nof  fomef  —  22.  B.  for  nof  — 
23.  B.  por  m>r  —  24.  fl.  IlTi,  diz  dep.  —  25.  B.  au,  befoig  —  26.  fi. 
M.  ce  facie  ie,  foig  —  27.  B.  Preudö  qui  —  28.  B.  maluaif  —  29.  H 
tench'  —  30.  B.  D.  on  fi  luenre  9niench<  —  31.  B.  Cal  malf  de  mef- 
cief  q  ö  p.  —  32.  B.  eßuet  —  33.  B.  P J  ce  q\  tiet  affage  —  34.  B. 
Defchuier  le  9mü  -  35.  B.  met«,  pQuoir  —  36.  H.  Ence  qil  p.  p<*  diu 
auoir  —  97.  B.  Je  dooc  le  mefeief,  homef  —  38.  B.  Se  n"  ü  paienf 
•ffanlomef  —  39.  B.  cordroef  -  40.  B.  t  tant  de  h.  a.  -  41.  B.  Q* 
moi  —  42  B.  De  Tor  ce  p.  fi  q'  dehorf  -  43.  B.  Fuffent  n.  g.  fi  q»l 
ß'  ore  —  44.  JB.  fi  encore  -  45.  B.  Q'  nor  de  nof  —  46.  B.  P.  u.  be- 
foig q»  nul  creuß  -  47.  B.  lonf,  A.  lun  -  48.  B.  dl«  -  49.  B.  uaicre, 
A.  vainlre  —  50.  B,  Danf.y  -  51.  B.  I  ce  me  f.  acreant  :  —  52.  B. 
au  mefcrcät  -i  53.  B.  t.  a.  nouf  tof  coumuneräi,  A.  kemul  nalen.et  — 
54.  B.  t  ie  nof  di  ueraieiüt  —  55.  B.  bnen  —  56.  IL  t  fi  fuen  -  5T. 
A.  Si  nia  nul  tat  ifoit  f.,  B.  Je  ni  euie,  f  'g  -  58.  B.  Q*  ne  le  uoeile 
-  59.  B.  Q'  ü,  p.  el  men  -  61.  ß.  1.  e.  ml  t  f.  t  orgilleuf  — 
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et  fora  et  fiers  et  desgegnous 
et  envious,  n  airae  nonlui. 
ne-mes  hom  ne  puet  amer  lui; 
mais  ore  i  voifent  Ii  plus  Tage  5465 
u  trois  u  qnatre  en  ces  mefage, 
[4665] 

fe  yous  cuidies,  ke  ce  foit  biens." 
„Biau  fire  ciers,  fe  Ii  paijens 
fe  voloit  aufi  com  nie  vous, 
ja  ne  feroit  dö«dit  par  nous."  70 
Li  mefagier  foat  csleu:  [4565] 
viers  ia  riviere  fönt  venu, 
i-leuc  fe  font  Ii  mefagier 
en  une  nef  ontrenagier. 
ne  veulent  pas  pafer  al  pout,  T5 
q'  le  eß  plus  d  une  lieue  ä  mimt, 
ne  veulent  lor  cevaus  lafer: 
por  cou  fe  font  bontrepafer. 

«fcuant  'autre-part  font  ariv<5, 
maintenant  Tont  tont  abrievö,  80 
trespafent  celle  gent  raenue, 
n'onkes  n'i  ont  refoe  tenne 
entr'oa-k'il  vinrent  a  celui, 
q4  vont  qnerant  :  et  pries  de  loi 
font  trea  tont  quatre  defeendu.  85 


5495 


i  -  eil  y  ki  micus  a  entendu 

l'afaire  et  fon  Saraßnois, 

dilt  oiant-tous  „Biau  Are  rois, 

E'racles  Ii  preus  et  Ii  fages 

nos  tramet  et  comme  mefages:  90 

ne  il  nul  falu,  ne  te  mande, 

ne  gou  del  plns,    q*l  ne'l  cou- 

mande, 
ne  te  veul  mie  faluer; 
car  tu  vious  ocire  et  tuer 
et  lui  et  fa  creßlentl; 
mais  n'iert  mie  ä  ta  volenti: 
tu  penfes  nn  et  il  penfe  el; 
fe'l  conpesront  ne  fai  Ii  IceL 
enfi  rae  face  dieus  mierci, 
q'  fil  trouve  ne  t'euß  ci, 
tant  te  quefiß  et  fus  et  jus, 
q'l  te  tr niM  all  :  or  n'i-a  plus, 
mais  ce  te  mande  l'Enperere, 
fi  tel  quer  a  Ii  fieus  'ton  perc, 
q'  cors  ä  cors  fe  conbatiß :  [457T]  5 
Krudes  bien  Ten  a  atiß, 
q'  four  le  pont  fe  conbatra, 
et  eil,  ki  fon  per  abatra 
u  ki  vaincra,  fi  n'ait  regart  . 
c'om  l'afalle  de  nulle  part,  10 


5468.  B.  t  fei  t  f.  t  deßrainoeuf  —  63.  B.  t  orgilleuf  n.  nului  —  64. 
B.  t  nuf  hö  —  65.  B.  or  iaillent  —  66.  JB.  V.  iij.  ou.  iiij.  e  ceß  mef- 
fage;  A.  V.  iij.  t.  iiij.  en  c.  m.  —  68.  D  Biax  —  69.  B.  Le  u.  a.  come 
uouf  —  70.  B.  p  n. ;  A.  p'  n.  —  71.  B.  (Absatz,  dafür  nicht  5479) 
Li  —  72.  B.  le,  meu  —  73.  B.  Wuec  —  74.  B.  nef  outre  nagier  — 
75.  B.  Ne  uoeleat,  au  p.  —  76.  B.  Q'  lert,  liue  lonc;  A.  Q'l  eß  —  77. 
B.  Ne  uoelent  lor  ceuax  laffer  —  76.  B.  P.  ce  lef  font  illuec  paffer 
—  79.  fl.  (keinen  Absatz)  Qant  dautre  p.  —  80.  IL  Montent  t  IV  tuit 
abrieue  —  82.  B,  Onq'f  ni  ot  refne  t.  —  83.  B.  Entreuf  q'l  uienent 
aeelui  -  84.  U.  pref  —  85.  il,  s.  trefeut  -  86.  B.  Cil  a}  le  mix«— 
87.  B.  farrefinoif  —  88.  B,  Diß  en  oiaat  —  89.  B.  prex  —  90.  B.  N. 
tramiß  ci  en  ceß  meffage  —  92.  B.  Ne  ie  def  puif  quil  ne  9mande  - 
93.  B.  uoel  —  94.  B.  vienr  occire  —  95.  B.  fe  er.  —  96.  Ii.  te  —  97. 
B.  un  t  penfef  el  —  9«.  B.  Sei  9peroas,  Ii  quel;  A.  eöpefröt  —  99. 
JB.  dix  -  5500.  Se  il  trouue  ne  meuß  ci  —  2.  B.  Q*l  te  trouaß  -  S. 
B.  lempere  —  4.  B.  Se  tel  euer  a  Ii  fix  t,  p.  -  5.  B.  combatiß  —  6. 
B.  lea  a.  atiß  -  7.  B.  for  -  8.  B.  chil  qui  —  9.  ß.  fe  neit  —  10.  B. 
Co  laffaille  de  nulc  p.  —  . 
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aina  foit  Ii  res  dan-deus  les  OS 
u  il  des  tiens  n  tu  des  nos; 
et  faite  foit  l'afeürance 
de  tenir  cefte  eouvenance. 
a  ton  plaifir  la  cofc  atire.  5515 
niieus  eil,  c'una  feus  voift  ä  mar- 
tire 

q1  tante  gens  i  moire  ä  deul.  [4587 
u.  4588] 

ja  n\  mora  c'uns  feus  Tori  veul. 
Et  Codroto,  cant  l'entendi,  [4594] 
oiant  tres-tous  Ii  refpondi 
Se  g'en-ai  l'otroi  de  mos  hörn- 


te 


bien  veul  ke  nus  nos  conbatom- 


ii 


Cafcuns,  ki  paour  a  de  Toi, 
Ii  a  dit  „fire,  par  roa  foi, 
nous  ne  loons  bien  entre  nous,  25 
car  gä  n'afanblera  ä  vous. 
ne  cnidies  ja,  k  il  par  i  vicgne, 
et  Til  i  vient,  ke  il  fe  tiegne. 
i-eil  ot  dite  fa  folie. 
fi  ne  Ten  pot  repentir  nne. 
el  mont  n'a  homme  fi  hal, 
fers  Ton  pere,  ki  l'a  trai. 
molt-par  eil  caitis  entrefait, 
ki  ä  fa  gent  hair  fe  fair. 


30 


c'uns  j ours  ven'ra  fiers  et  eftous,  35 
ki  bien  nos  Tengera  de  tous." 
Teus  fu  des  esgardeurs  l'esgars, 
c'oßages  donnent  d'an-deus  pars 
[4624] 

puis  les  metront  al  couvenir 
et  jurent  donkes  ä  tenir.  5540 
can-c'ont  mis  en  la  eouvenance, 
n7i  font  pas  longo  demorance 
Ii  mefagier:  ains  en-retournent. 
Ii  notounier  la  nef  atournent 
et  il  patent  i-lenc  tout  droit.  45 
a  lor  fignor  en-vienent  droit;  1 
et  fe  Ii  prendent  ä  conter, 
ke  il  n'i-a  fors  dou  monter. 
oßages  prent,  hoflages  livre 
et  il  fi  fait  tout  ä  delivre.  50 
armer  f e  fait  molt  bien  Ii  rois,  [4685] 
al  piet  del  pont  tout  ä  fon  cois. 
fcs  caufes  lacent  dui  baron:  [4691] 
cafcuns  Ii  cauce  un  efporon.  [4713] 
l'aubierc  Ii  vieftent  esraument  — 

[4695]  55 
n'a  tel  el  mont  mien  enfient. 
puis  ont  mis  Tour  Ton  cief  un  hiau- 

me  —  [4717] 
n'a  nul  mellour  en  un  roiausme. 
cainte  a  l'efpee  al  poing  d'or  fin, 


5511.  B.  fire  danf.ij.Ier  of  —  12.  B.  Ou  —  13.  B.  le  feurtanoe 
—  14.  B.  couenance  —  15.  B.  le  c.  —  16.  B.  Mix  uoel  cüf  feuf  foit  a 
m.  —  17.  B.  Q'  tantef  —  18.  B.  Maif  ia  ni  morra  cüf  fien  uoel,  /. 
mö  v.  —  19.  B.  cordroef  ql  —  21.  B.  homef  —  22.  B.  uoel  q'n  fi 
nof  9batomef  —  23.  Ii.  paor  a  de  foi  —  24.  B  p  -  26.  B.  C.  ia  naf- 
Tamblerai  —  27.  B.  q1  il  i  uiegne  —  28.  B.  q'  ia  fi  t.  —  29.  B.  fe  f. 
—'30.  B.  retraire  —  31.  B.  home  —  32.  B.  Ten  ce  Ia  trai  —  35.  B. 
fierr  ießouf  —  36.  B.  Q\  nof*  —  37.  B.  Ii  defereanf  efgarf  —  38.  B. 
Quoßagef  donröt  dambef  pf  —  39.  B.  conuenir  —  40.  B.  donq'f  —  41. 
B.  Quäquot,  le  conuenäce  —  43.  B.  Li  m.  a  tant  Ten  tornent  —  44. 
B.  Li  notonnier  lor  ne/  atornent  -  45.  B.  iliuec  endroit  —  48.  B.  del 
m.  —  49.  B.  O.  prendre  o.  1.  —  52.  B.  Au  pie  d.  p.  atot  f.  c.  —  63.  Ä. 
&  caucer,  doi  b.;  A,  ij.  baron  -  55.  B.  Hanberc  Ii  ueßent  errauiut  — 
56.  B.  El  m.  na  tel  me  enfient;  A.  mie  efiet  -  67.  B.  6  fö  cief  .j. 
hiairae  —  58.  B.  II  na  millor,   roiaume  —  59.  B.  puig  dorfin  — i 
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ki  ot  eße  >toi  Couftentin.  [4708]  5660 
fee  cevaua  fu  boina  et  aatea  [4715] 
a  piea  coup^a,  a  ganbea  platea. 
mieudrea  de  lui  ne  paet  uua  ieftre : 
et  monte  par  l  eftrier  fenieltre, 
[4714] 

#idiH  l'efcu  et  prent  l'etpie  [4718]  66 
et  proie  dien  par  fa  pitie, 
q'  tos  lor  face  demouflrance, 
ke  paijen  ont  fole  creance.  [4725] 
Li  roia,  ki  gairea  n'effc  aniea,  [4727] 
Ted  d  autre  part  molt  bien  urnu's; 
proie  fon  pere  moit  forraent, 
k'il  le  garife  de  tourment: 
ne  croit  en  autrc  dien  k'en  lui. 
micua  Ii  venifl  croire  en  celut 
et  en  fon  fain  coumanderaent, 
l'ans  cui  nua  n'a  amendement. 


75 


ki  onkea  monta  fonr  ceval 
„ai,  roia  (fait-il),  con  grant  mal, 
fe  tu  piert  ci  t  arne  et  ton  cora :  85 
tu  n'en  aa  plua  nea  k'euß  pora;  •» 
et  fe  tu  meara  ci  par  raon  fier,  , 
t'arme  en  ira  droit  viera  infier ; 
et  a  cou  ne  fauraa-tu  mie,  ,/ 
fe  tu  ne  guerpia  ta  foliie;  5690 
car  le  guerpia,  fi  croi  en  dieu."  1 
Li  roia  refpondi  en  Ebrieu  i 
..diva,  por-coi  ine  dia-tu  cou,  i 
ne  m als  en  quel  dien  kearai-jou? 
je  croi  'celui,    ki  ni'engen'ra,  95 
ki  contre  toi  me  mainten'ra. 
il  fait  tont  par  droit  eüevoir, 
plouvoir,  a  enter  et  le  trauanoir." 
„Diva,  c'eß  fantoame  et  engiensi 
de  ton  perene  vient  nua  biena,  5600 
maia  de  celal,   ki  tout  cr^a  .  i  io 
et  ciel  et  tiere  et  tont  fourma,  .<> 
fe  va  cafeune  cruaturo: 
tout  par  raifon  a  fa  mefure. 
pluifour  en  ufent  comme  ßige  5 
et  Ii  pluifour  a  lor  damage. 
ki  'dien  en  fiert,  ij  a  fait  favoir, 
et  ki  d'autrui  le  cuide  avoir, 
n'en  puet  mie  a  boin  cief  venir. 
i:.  i  v>l  ]:.  ,!       •   9  ,tt  .  .,••• 


An-dui  Ii  roi  vinrent  al 
a  ceval  montent  contre  raont.  [4757] 
dea  efporona  lea  cevaua  broeeot. 

[4767] 

en-mi  le  pont  droit  fentr'apro- 
cenl.  [4757]  ,:  80 
E'racles  parla  toua  premiera 
com  Ii  plua  fage  cevaliera, 

-i  — r-i  rr  :a  .'ji  - 

.  ,  5560.  AB.  pottttentin  —  61.  B.  S.  cena*  fu  bon  t  aatef  —  62i  A  lf. 
p.  granf  t  af  gäbcf  pl.  —  6a.  B.  Miudref  n9  -  64  B.  II  m.  p.  leftrer 
fenießre  —  65.  B.  Saifiß  lefeu  pr.  foo  efpie;  A.  tafpiel  —  66.  B.  diu  p 
fe  pitie;  J.  mierci  —  67.  B.  Q'n  ceß  ior  t  demoßranee  —  69.  3.  qui 

—  72.  B.  Q»l,  torment  —  73.  B.  En  autre  diu  ne  croit  qn  lui  —  74.  B. 
Mix  —  75.  B.  faint  9mendemt  —  76»  jB.  S.  cui  -  77.  B.  (ohne  Absatz) 
Andoi  Ii  roi  uienent  au  p.  —  78«  JJ.  uienent  —  79.  B.  cfperonf,  ceuax  — 
80.  B.  fetrapeet  —  82.  B.  ch'rf  —  83,  B.  Q-  onq'f  mootaß  en  cenal  — 
84.  B,  Ahi  r,  —  85.  B.  perf  ei  tarne  —  86".  ./.  Tu  neu  af  pluf  nef 
keuß  porf,   B.  Tu  nen  af  loi  ne  ka  unf  p.  —  87.  B.  t  tu  morraf,  fer 

—  88.  B.  Tarne  e.  i.  dr.  eo  iufer  i-  89.  B.  t  a  ce  -m  90.  B.  g'pir  t- 
91.  B.  g'pif,    diu  — ?  9f8..>B.  en  q'l  diu  [vgl.  5487]       94.  B.  diu  q'rrai 

—  ,95.  96.  gardera  .96.  B.  II  f.  pur.  t.  dr.  eftouoür —  97.  B.  VeMej- 
t  negier  t  ploiioir  —  98.  AB.  tan  leime  -—.5601.  B.  cria  rr  2,  B.  terr« 
t  .{uanquia  rr.  ß.  B,  (uyikqhrend  5604 ;  3);  Si  ua  e  er. ;  Se.ua Lrr  4.' 
B.  Defcent  toute  bone  auenture,rtTT'.5-  1  tonulu^e,  JB,  Pluifor  en  u. 
9me  f.  —  6.  B.  pluifor  —-3:\ß,i£K  diu  en  l'ert  —  9.       Ne  p.— /ju», 
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q'  yaut  Ions  Piermona  ä  tenir;  5610 
raais  croi  en  celui  fermement, 
q>  foustient  cel  biel  firuiament, 
q'  ne  canciellc  ne  nc  ciet. 
eil  eß  bien  Pires,   ki  i  fiet: 
vois  les  eßoiles,  ki  i  luifent;  15 
vois  le»  fieges,  ki  riens  ni  nuifent; 
vois  la  lune,  ki  eß  viermelle; 
Fil  n'avoit  fait  plus  de  raiervelle, 
fe'l  devroit  -  hon  bien  aourer. 
vom  le  folel,  ki  demorer  20 
ne  puet  en  un  Heu,  tel  picea  a: 
ci  naift  et  couce  par  de-ca  9 
et  puis  revient  ä  l'ajourner. 
nus  ne'l  peuft  6  atorner 
for*  noßre  fires  Ihefu  Crifi  25 
ki  por  le  pecie\  ke  vcfiß, 
de-d'ens  la  Virgile  defeendt 
et  puis  foufrl ,  con  le  pendi : 
en  la  crois  fu  mors  et  penes, 
ke  Codroes  le  mal-fen^s  30 
priß  en  Iherufalent  ja -die: 
fi  le  miß  en  fon  paradis, 
u  eile  m'iert  de  toi  rendue, 
u  eile  t'iert  molt  cier  vendue. 


porter  Ten  veul  en  Belliem  5635 
et  puis  tros-k'en  Ihervfalem, 
i  -leuc-  endroit,  u  noßro  Gres 
foufrl  por  nous  la  le  roartire. 
de  celle  mort  refuPita, 
dont  fes  arais  d'infer  gieta;  40 
car  croi  la  cofe  et  inet  ariere  < 
ta  folle  loi,  ke  tant  as  eiere, 
la  fole  loi,   ke  tiens  tes  pere.u 
„Ne  fais  ke  dis,  fos  emperere: 
il  n'ell  pas  lieus  de  fiermouner,  45 
mais  de  conbatre  et  cos  douner 
et  d'afaijer  par  grant  viertu, 
Ii  keus  croit  mieus,  u  jou  u  tu. 
fiermons  ne  t'ara  ja  meßier, 
ke  de  ton  fanc  n'aie  nn  feßier,  50 
ains  ke  nous  ja  nos  departons. 
or  ni  ?aut  riens  donkes  fiermons, 
ne  riens  ni  vaura  ta  manace. 
al  miens  ke  cafeuns  puet,  fi  face, 
al  quel-ke  foit  l'eßuet  coßer."  55 
A - tant   f'eslongent   por  gonßer: 
[4751] 

hurtent  cevaus  des  efporons.  [4767] 
a  tant  Fe  hurtent  es  blafons, 


5610.  B.  Q'  ualt  lonf  fermonT  a  tenir  —  12.  fi.  Q»  —  13.  fi.  Q'  ne 
canciele  ne  ne  ciet  —  14.  fi.  bfi  f.  eni  il  fiet  —  15.  Ii.  q1  i  —  16.  fi. 
fignef  q>  —  17.  B.  9  -  18.  fi.  Se  il  n.  plnf  —  19.  B.  Sei,  on  —  20. 
B.  q'  demonrer  —  21 .  fi.  lni  —  22.  fi.  Si  n. ,  p  decha  —  23.  fi.  la  ior- 
ner,  A.  ala  journel  —  24.  fi.  Nuf  nef  p.  -  25.  fi.  fire  ih  n  criß  —  26. 
B.  Qi  p.  le  pecie  keue  fiß,  i  t  p'  -  27.  B.  Ii  uirge  —  28.  fi.  t  fou- 
fri  p.  con  le  p.  —  29.  fi.  En  le  er.  fu  a  mort  p.  —  30.  fi.  Q'  cor- 
droef ,  A.  t  codroef  —  33.  B.  Vele  miert  p  toi  —  34.  fi.  Vele  tiert  — 
35.  B.  P.  le  uoel  en  belleem,  A.  pellerin  —  36.  fi.  tref  qü  ihrl'm  — 
37.  A.  Ilenc  kef  droit  vnoftre  f.,  B.  lluec  endroit  cb  nfe  fire  —  38.  fi. 
Q»  fonfri  p.  nof  —  39.  B.  De  cele  m.  reffufeita  —  40.  B.  dinfer  —  41. 
B.  le  c.  ö  tel  maniere  —  42.  B.  Con  ie  te  di  fi  met  ariere  —  43.  B. 
Le  f.  1.  q'  t.  tef  pere  —  44.  fi.  Ne  fef  q'  dif  felf  en  emperere  —  45. 
B.  luix  de  fermoner  —  46.  fi.  9bntre  t  colf  douner  —  47.  B.  t  daffai- 
jer  p.  gr.  uertu  —  48.  ß.  Li  qnex  ct.  mix  —  51.  B.  A.  qT  nof  ia  nor 
—  52.  B.  onq'f  fermöT  —  53.  ß.  Ne  rien  ne  te  ualt  te  m.  —  54.  B. 
Au  nix  q'  —  66.  B.  Anq'l  q'  f.,  conßer  —  56.  B.  p»  ienfter  —  57.  B. 
ceuax  —  58.  ß.  t  fentrefierent  ef  blafonf  — 
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enfi  ke  nul  mal  ne  fe  tont 

Ot    lor     lances    en    pieces  vont. 

[4776]  5660 
outre  fen-vont  wt-doi 

[4781] 

fi  les  retard ent  eil  de  l'oft. 

leg  mains  ont  mifes  a  rdTpecs,  [4782] 

dont  rentredennent  grans  colees. 

cevaas  gaeneifent  a  dreiture  [478»] 

et  revieneat  'grant  aleure. 

i-cil  fu  plus  ainanevis: 

qi  en  dieu  croi*,  plus  a  envin; 

l'Enpereeur  malt  tos  refiert 

et  four  le  hiaume  ä-or  le  fiert. 

[4844]  ,  70 

i  -  fi  grant  cop  K  a  doune, 
</  ä  bien  pries  l'a  tout  estoane*. 
al  col  fe  re prent  del  ceval : 
pen  faut  kil  ne  trebuce  a  vaJ. 
ä  malt  grant  paine  Teil  teaue;  75 
et  cant  un  pal  fu  revenus, 
le  quer  a  malt  l'ene  et  läge, 
fe  U  ramenbi'ü  del  mefage, 
q'  Ii  aagles  Ii  ot  parte: 
i-cou  l'a  malt  recon  forte.  80 
„A,  die«  (feit -11),  par  ta  mieroi, 

[4858] 


giete  moi  ä  onnonr  de-oi. 

q   eis  mau-fes  ne  me  puis  nuire, 

Iii  i-fi  violt  ta  loi  deftruire. 

f  ocire  me  puet  eis  paijens,  5685 

Ii  rernanans  des  ereil  ij  eng 


et  tres  -  taut  eil  coumunalmeot,  , . 

ki  foat  enfanble  o  moi  venu, 

Tont  mort  et  pris  et  retenu."  90 

Reprent  fel'pce  et  fe  revient  > 

et  de  la  crois  'dien  Ii  fouvient. 

i-cou  l'en-efprit  et  atife. 

le  pnijcn  el  plus  haut  avife. 

fe'l  fiert  et  Ii  cos  Ii  defeeat,  95 

de-foiiB  Te£paule  droitement 

trenca  la  guice  de  l'efeu. 

fi  Ten  a  fait  snolt  irafeu 

et  puis  fi  ii  a  dit  „paijens, 

car  devien  por  dieu  crefiijens:  5700 

fi  croi  en  dieu  le  fil  Marie. 

fi  en  fera  ranne  garie. 

viers  dieu  te  peus  bien  adreeier 

et  Ii  paijena  aconrecier." 

i-cou  l  a  plus  d'ire  esmeu,  5 

q'  Ii  grau 8  cos,  k  il  a  eu; 

et  fi  en  a  honte  et  defpit 

plus  k'en  diroie  fans  refpit: 


5650.  B.  Iffi  q'  -  60.  B.  t  lef  1.  -  4L.  JB.  tofi  -  62.  B.  Efgarde  ß1 
de  tenf  de  loÄ  —  63,  B.  af  eflpeef  64.  A.  lentredönfct,  JB.  -danent 
-  65.  B.  Ceuax  queneiffeat  —  «6.  B.  ßi  reninrent  gr.  aleura  ,  6Z. 
B.  I  chii  fu  pl.  amaneuif*  A.  imaaevif  «-  68.  B.  ^  en  diu  creitt 
aenuif  —  69.  B.  Lempeer  m.  toü  reqrt  —  70.  &  t  deffbr  laurae  aar  — 
71.  B.  Ii  a  doue  —  72.  B.  Q'  a  p*i  78.  B.  A.  c.  le  p'nt  de  Jon  a. 
-t  74.  B.  Poi  f.  q>l  —  76,  B.  eft  *  -r-  <77.  B.  Le  euer  a  mix  -  78.  B. 
rauiembre  -  79,  B.  Ii  aparte  —  80.  &  t  oe  —  «.  A.  Adieuf;  B.  Biax 
dix;  n  te  m.  —  82.  B.  a  honor  —  83.  B.  malfef  ne  ne  puiß  n.  —  84. 
B.  Qi  urft  de  tont  te  tot  deüruire  -  85.  AM*  Soeire  -  87,  B.  met- 
«>ra  -  88.  B.  t  treftfi  «U  9mun«mt  -  89.  B.  enfanle  —  90.  B.  S. 
prir  t  mort  —  91.  B.  lefpee  t  fc  Ii  uiSt  -t  92.  B.  De  le  er.  diu  Ii  refr 
fouient  —  93.  B.  Ire  len  afpria  —  -94.  I  halt  —  95.  B.  Ii  ralf  rr*  96. 
ß.  De  for  —  97.  ß.  4»  —  09.  #.  t  p.  fe  —  4700.  -  /?.  €.  neuien  par 
diu  er. ;  A.  die  h  B.  diu  —  9.  i*.  tarne  t#»ä  B.  diu  te  puet  b.  ad- 
rech*  —  5.  B.  I  cp  —  6.  B.  Q'  Ii  «öpfiq#l  «  vecau  B.  dkai  4".  anl 


refpit  — 
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revint  viera  Ii,  fi  l'a  fern 
de  l'erpce  foar  fon  efcu,  6710 
qu'  a  tiere  en  vole,  cant-k'ataint 
et  puis  l'a  dnrcment  enpaint. 
ceval  ot  bon:  fi  le  fourporte. 
Oracle*  molt  fe  desconforte  [4849] 
et  fi  a  durement  doute,  15 
ke  dieiis  ne  lait  pas  afcoutc 
ne  Ta  proijerc  pas  oie. 
Tiers  dam  lc  dieu  molt  rumelie 
[4868] 

et  proie  dien  par  fa  doucour, 
q'il  en  ceß  jour  H  doinß  hounour  20 
et  ke  Tes  pios  ious  Ii  aeuvre. 
a-tant  re vient  et  qneur  rekeuvre. 
en  dien  a  toute  fa  penfte 
et  vient  viers  Ii,  hauce  i'efpee 
et  fiert  ä  guife  de  vaTal:  26 
trence  le  col  de  Ton  ceval 
tres  par  devant  la  feutrcure. 
Ii  paijens  point  ne  fafeure 
par  de-fous  lui  et  crie  et  huce 
molt  durement  :  fi  fe  hurnce  SO 
„ni,  peres,  ki  ra'cngenras: 
u  tu  det  tont  nie  mainten'ras 
u  jon  kesrai  cn  Mahommet, 


ki  eis  kaitis  eonfei  tramet. 

peres ,     car    vien  et   fi  m'alaf- 

ke."  5T35 
Ii  cevaas  a-tant  fe  fousfafke. 
eil  a  fa  ganbe  a-tant  retraite 
et  faut  en  pies,  I'efpee  traite, 
un  cop  gietaß,  fe  lui  leüß 
et  f'un  poi  de  laifour  euß;  40 
inaia  eil  ne'l  tu  pas  atendant: 
ains  vient  viers  lui  tout  defeen- 

dant, 

cnpain-Ie  del  pis  del  ceval, 
k'il  le  fait  trebucier  a-val. 
petit  en  faut,  ke  ne  Tafelte  45 
et  Ii  aumes  del  cief  Ii  vole.  [4869] 
or  eß-il  durement  blecies. 
por  cant  eß  en  eßant  dreci^s, 
voi  le  fans  hiaume  et  fans  efeu 
et  eil  diß,  k'il  a  trop  vefkti  60 
et  vient  vier  Ii,  l'efple  traite: 
fe'l  cuide  ferir  de  retraite; 
mais  Ii  paijens  fu  molt  legiers: 
hardis  et  preus,  aidans  et  fiers 
gueneiß,  cant  le  cuide  ferir  56 
et  fi  le  cuide  bien  merir 
tout  kan-ke  fait  Ii  a  de  honte, 


5709.  B.  lui  —  10.  Ii.  for  —  11.  B.  QHerre  uole  quanq*taint  — 
12.  B.  empaint  —  13.  B.  forporte  —  16*.  Ii.  dix,  efcoute  —  17.  B.  Ne 
fe  proiere  nait  oie  -  18.  B.  V.  dame  diu  ra.  Tumelie  —  19.  B.  Reprie 
diu  P  fe  doueor  —  20.  A.  Cui  en,  B.  yi  en  tel  ior  Ii  d.  honor  —  21. 
B.  t  q'  f.  pix  iex  —  22.  B.  euer  reoueure  —  23.  B  diu,  fe  -  24.  2F. 
Vient  nerf  celui  h.  L  —  25.  B.  a  g.  de  uaffal  -  27.  B.  fa  f.  -  28. 
B.  paf  ne  faiTeure  —  29.  B.  (umkehrend  5730  :  29)  Li  ceuax  ciet  t  eil 
trebuce  —  30.  B.  De  defouf  lui  t  crie  t  huce  —  31.  B.  Ahi  p.  qni 
mengendrar  -  33.  B.  V  ie  q'rrai  en  mahomet  —  34.  B.  Qi  af  —  35. 
B.  Pere  car  uien  t  fi  malafq';  A.  cor  —  36.  B.  Li  ceuax,  foufafq'  — 
37.  B.  Cil  a  fe  gambe  a  foi  r.  —  38.  B.  empief  —  40.  B.  t  fun  poi  de 
loifir  enß;  J.  t  fimpol  -  41.  B.  ne  uait  —  42.  B.  tot  deßendät  -  43. 
iJ  Empaint  le  del  -  44.  Ä.  QU  —  45.  Ii.  enfant  q*  ne  la  fole  -  46. 
B.  t  Ii  hiauoef  du  c.  Ii  uole  —  48.  B.  P.  q»nt  Teß  —  49.  Ali.  Voile 
—  60.  ß.  q'l,  uefeu  —  51.  B.  nerf  lui  fefpee  —  52.  Ii.  Sei  c.  —  54.  B. 
prex  —  55.  B.  Gueneiß  q«nt  il  lo  det  f.  -  66.  B.  fe  Ii  —  57.  B.  T. 
quanq'l  Ii  afait  de  h.  —  -M'  ■ 
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q'  vous  feroie  plus  lonk  conto. 

four  l'efcu  Ii  a  tel  donnee, 

qe  il  ne  puet  raroir  fefnee.  5760 

E'racles  ne  fatarga  nüe, 

hance  le  puin,  fiert  four  l'oie, 

q'  fa  coife  de  fier  Ii  fanfe. 

ains  n'ufa  nies  fi  aigre  Taufe, 

car  il  Ii  botite  la  lemielle  65 

par-mi  le  tieft  en  la  ciervielle: 

ä  tiere  ciet,  la  mors  fouspris.  [4873] 

E'acles  l'a  par  le  pie  pris: 

fi  l  a  giete  de- Tour  le  pont  [4886] 

a-val  en  l'aighe  el  plus  parfont.  70 

joie  a  ains,  mes  n'en  ot  gregnor, 

et  loe  dieu  neßre  fegnor 

de  l'ounour,  k'il  Ii  a  donnee. 

or  ufert  mes  fi  abandoonöe 

creßientäs ,  con  il  cuida,  75 

q'  tont  Ten  palt  en  wida 

por  le  deßruire  et  mal -ballier. 

mes  or  i  puet-il  bien  fallir. 

or  Tont  eil  de  l'oß  molt  lie 

et  vier«  dien  molt  nmelije:  80 

prendent  efcns  par  les  enarmes, 


al  pont  cn-vienent  tont  ä  armes, 
de  lor  fegnor  grant  gole  font :  [4887] 
ootre  Dunoc  es-pres  fen-vont 
q'  par  le  pont  q'  par  les  nes.  5785 
n'en  i-a  mie  nn  fenl  reines, 
as  paijens  vienent,    fes  batifent, 

[4880  :  91] 
as  autres  la  vie  apetifent, 
ki  boinement  ne  veulent  croire: 
al  batifier  font  tont  prouvoire  90 
et  portent  l'aighe  contre- mont. 
fi  l'espandent,  fi  con  il  vont. 
qnant  batifie  les  ont  tres-tous 
eftro  les  fos  et  les  eftons: 
bien  en  i-a  cent  rail  et  plus  95 
et  eil  Ten-fnient  fns  et  jus. 
ki  ne  ont  enre  de  hatesme, 
bien  en  i-a  Tingt  mil  k  esme: 
eil  les  ocient  tons  a  tiere. 
q»  ont  receu  bateßiere,  5800 
n'i  erpargne  Ii  fieos  le  pere.  ' 
et  pnis  en-ra  Ii  Enperere 
entr'  os-k'en  Pier/e,   n  eil  eftoil 

[4893] 


5758.  fi.  nof  feroi  —  59.  fi.  Sor,  donee  —  60.  B.  pot  —  61.  Ii.  ne 
fe  —  62.  fi.  H.  fon  cop  f.  for  loie ;  A.  f.  lef  loie  —  63.  fi.  ft  fe  e.  de 
fer  Ii  fanffe  —  64.  fi.  Ainf  nnfa  maif  fi  aigre  raufe  —  65.  fi.  C.  eil 
Ii  baigne  la  lemelle  —  66.  fi.  tieft  en  le  ceruelle,  A.  e  lacier  viellc 

—  67.  fi.  A.  tierre  c.  mort  la  fonrprif  —  68.  fi.  E.  p  lef  pief  la  prif 

—  69.  fi.  Sei  giete  p  deffonf  1.  p.  —  70.  fi.  En  leue  aual  el  p.  pfont 

—  71.  fi.  J.  cainc  maif  ne  ot  grignor  —  72.  fi.  diu  —  73.  fi.  De  lonor 
q*l  1.  a,  donee  —  74.  fi.  maif  —  75.  fi.  Creftientef  q*  il  c,  /.Er  eßieu- 
tef  —  76.  fi.  en  wide  —  78.  fi.  faillir  —  79.  fi.  ieil  de  lot  —  80.  fi. 
diu  —  81.  fi.  p  lef  en  arraef ,  A.  p  lef  enarmes  —  82.  fi.  An  p.  en 
nient  tuit  af  a.  —  83.  fi.  fignor  gr.  ioie  e  f.  —  84.  A.  dinoe,  fi.  donoe 
en  oirre  en  nont  -  85.  fi.  le  gnef  (:)  —  86.  fi.  remef  —  87.  fi.  fef 
bapüfet  —  88.  fi.  le  nie,  A.  la  «oie  —  89.  fi.  noelet  —  90.  fi.  An 
baptifier  f.  t.  pronoire  -  91.  fi.  t  porte  lene  en  c.  m.  -  92.  fi.  Si  1. 
p  tot  le  möt  —  93.  fi.  (Absatz)  Q»nt  baptifief,  treftof  -  94.  A.  Entre, 
fi.  Eßre  lef  falf  —  95.  fi.  c.  mU  t  pl.,  A.  c.  et  pl.  (vgl.  5798)  —  97. 

fi.  Q<  nen  ont  e.  del  bnptefme  —  98.  fi.  xx.  mil  a  efmef ;  A.  ix.  aer- 
me  —  99.  fi.  tuit  atire  —  5800.  fi.  bapteftire  —  1.  fi.  Ni  efpgne  Ii  fix, 
A.  Nief  efpargne  —  2.  fi.  fen  nait  —  3.  fi.  Dafca  p  fe  u  eil  e.  — 
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qi  tous  de  fin  or  fe  vieftoit.  [4897] 
el  ciel,  ki  Tot  fait  d'o-r  ouvrer  5 
le  mellour,  k'il  pot  recoHvrcr, 
feoil  et  diloit,  k'il  eß  teus, 
qu'en  tiere  U  feul  n'eftoit  k'  dieas. 
riere  diea  n'a  longes  eftrii  e. 
II  n'a  el  monde  fi  prive,  [4899]  5810 
ki  Ii  oft  dire  l'aventure  [4900] 
de  (eile  grant  desconfiture. 
piain»  eft  de  6  grant  felounlc,  [4901] 
q  il  gietaft  raain tenant  de  vie, 
celui,  ki  Ii  difift  nou  Welle, 
qi  ne  Li  fuft  et  kenne  et  bielle. 
mais  teus  i  *en'ra  bien-efpoir, 
ki  bien  Ii  dir»  tont  1«  voir. 
ne  garde  Teure,  ke  eil  vient, 
q'  dieus  a  conduift  et  maintient.  20 
el  ciel  eft  monte  maintenant, 
qi  dure  bien  en  un  tenant 
cent  pies  de  plus  ä  la  reonde 
et  faule  que  tous  Tors  del  mondc 
i  foit  afanlea  por  niiervelle.  25 
lnne  en  eft  molt  clere  et  viermelle, 
q'  por  leg  pieres  ke  por  Tor: 
el  mont  n'en  a  fi  -  fait  trefor. 
teus  cofe  i  feroit  recont£e, 
mais  k'elle  foit  por  dien  dounee.  30 


les  rices  pieres  Toirement 
valent  tout  Tat  et  tout  Vargent  ■ 
ol  roi  Englois ,  ki  molt  en  a,  , 
de  grant  folle  fe  pena 
i -  eil«  ki  taut  i  roift  dor  fin;  5835 
car  riens  n'eft  preas  fans  bonne  fin. 
four  un  degre  d'o»,  k'il  i-a, 
fe  fift,  ki  leuvre  coumenca, 
en  la  eaijere ,  u  riens  ne  faut 
la  cefe  el  mont,  ki  raains  i-vaut.  40 
oou  eß  Ii  ers,  ki  tient  les  pieres, 
fi  con  Ii  plons  fait  les  vesrieres. 
Kraolet  voit  le  mesereant  [4903] 
et  la  croia  'dien,  dont  Ii  creant 
font  molt  dolant,   k'il  l'ont  piciv 
dne.  46 
a  tiere  etat;   Ii  le  falae 
fi  faitement,  con 


et  con  tou»  ci  oir  pores: 
„crois,  beneoite  foies-tu. 
dieus  beneie  ta  vierta.  50 
par  toi  ai  fait  et  esploitie 
cou,  ke  jeu  puis  ai  conroitiä. 
fainte  crois,  molt  tai  defiree; 
car  tu  fus  del  fanc  arofee, 
dont  dieus  racata  tout  le  monde.  55 
lavee  fus  de  la  fainte  onde; 


5804.  B.  ueßoit  —  5.  B.  V  c.  qU  ot,  nun r er  —   6.  B.  Le  millor 

3[l  p.  reeourer  7.  B.  Seoit,  q*l  ert  feuf  —  8.  B.  Q'ftre  lui  f.  n.  nuf 
elf  —  9.  B.  Verf  dix  a  I.  deßriue  —  11.  Qi  —  12.  B.  De  cele  —  19. 
Ii  iert,  felonie  —  15.  B,  qi  Ii  de  fift  nouuiele  —  16.  B.  Q>,  bone  t 
biele  —  IT.  B.  telf  innen ra  i  a  e(p*,  A.  hü  lefpoir  —  19.  B.  Natarga 
gaire  q'  eil  uient  —  20.  JB.  Cui  dix  a  9duift  —  23.  B.  on  plnf  —  24. 
B.  tof  lorf  —  25.  &  I  f.  apertef  por  meruelle  —  26  B.  Lore  —  2T. 
B.  Q*  p. ,  q'  p.  lor  —  28.  B.  a  fi  fort  -  29.  B  Telf  c.  nu  f.  recouree, 

A.  recötee  —   30.  B.  M.  q'  le  fuß  p.  diu  ufee  -  31.  B.  Lef  cieref  p. 
feuleüit  —   33.  B.  Au  roi  englef  qi  -  35.  B.  q»  —  36.  B.  bone  ff 
3T.  B.  Sor  .|.  degrer  dor  qU  ia  -  38.  B.  Se  fiet  qi  luenre  edefia  —  39. 

B.  t  le  caiere  ou  r.  ne  f.  —  40.  B.  Le  c,  qi  maif  i  naut;  A.  fliaif  - 
41.  ß.  C.  e.  finr  ort  qi  t.  lef  p.  -  42.  Ä.  u'rieref  -  44.  B.  t  le  er. 
diu  -  45.  B.  qll  out  —  46.  B.  terre  —  47.  B.  orref  —  48.  B.  uef  oir 
et  -  50.  B.  Dix  beneie  ta  uertu  -  52.  B.  Ce  q'  gai  le  pluf  couoitie; 
A.  p*  -  53.  &  tai  gouloufee  -  54.  B.  Q'  tu  f.  da  f.  aroufee  -  56. 
P.  dix  —  56.  ß.  la  — 
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molt  ricement  fut  atornle 
et  des  eiert  menbrea  aourn^c 
de  dieu  le  vrai  noftre  fegnor, 
par  cui  Font  lauf  Ii  peeeour.  5860 
croia  prcTieufe,  u  le  faint  menbre 
füren  pendu  por  nona  raenbre. 
toue-jours  feras  en  ma  meraore 
por  l'amonr,  por  la  grant  victoire, 
q1  de- par  toi  m'a  dieoa  de 
molt  ai  grant  coTe  con 
qnant  tn  ven'ra«  et  lien  par  moi, 
n  Ii  fieos  'dien  pendl  en  toi. 
n'eft  hon  el  mont  fi  enbarnie, 
fe  il  de  toi  n  en  eft  garnis,  70 
qe  il  paia  gairea  esploitier. 
por  con  doit  cafeune  coaroitier, 
q»l  en  foit  garnia  et  fanres, 
u  il  eft  mora  et  engegniea. 
crois,  tn  fauvee  as  tiena  la  vie.  75 
Ten  a  d table«  grant  enffe. 
tn  ies  aa  tiens  joie  et  confors. 
tn  faia  a-dies  lea  tiens  plus 
crois,  tn  m'a«  aidie  et  valu. 
4  nulle  mafon  n'a  Tain, 
Ton  ne  garniß  de  toi  l'entree. 
boine  aventure  ai  encontree, 
qnant  jou  te  voi  fi  faitement. 
maia  je  te  verai  antrement 


80 


a  molt  court  tierrae,  fa  ga  ?lf.  85 
malgre  en  aient  eil  caitif, 
ki  de  lor  creatour  n'ont  eure, 
ains  aoureat  fa  creatnre. 
cou  fait  eis  caitia,  ke  ci  voi, 
qi  vit  fans  raifon  et  fana  loi  5890 
et  as  gena  fe  fait  aonrer. 
diablea  le  puiat  dev 
Hl  antrement  ne  fe 
de  la  fülle,  k  il  maintient 
ravoir  m'eftuet,  ke  il  dira." 
Dont  fi  Ii  dift  „ke  faia  tn  1k? 
diva,  caitif  mal-eur>a 
par  toi  avont  molt  endurö 
mal  et  traval  Ii  crefiijen. 
car  croi  en  dien,  fi  feraa  bien; 
croi  en  celni,  ki  fn  pendna 
et  raains  et  pies  ton«  esteadue 
en  celle  crois  de-fonr  ton  rief, 
recoi  de  moi  ta  tiere  en  lief, 
fi  fai  ta  gent  creflijener. 
je  ne  te  rnis  ä  plns  mener: 
vivre  poras  fi  faitement 
n  ja  ne  Yivras  antrement 
ains  t'oeirai  fi  con  ton  fil.  [4916] 
o  lni  fera  t'arme  en  effil 
hl ,  u  la  foie  eft  ja  al<  e 
et  en  infier  a  devalee. 


10 


5857.  B.  atornee  —  58.  B.  t  d.  fainf  —  59.  B.  Diu  fire  nerai  fea- 
ri-  €0.  B.  P.  cui  fi'  f.  Ii  peeeor  —  61.  B.  Cr.  prefeienfe  v  Ii  .f. 
membre  —  62.  B.  Foreat  p.  p«  nof  raembre;  A.  Foren  —  63.  B.  iorf, 
nie  memoire  —  64.  B.  P.  lonor  g*nt  p.  le  nictolre  —  66.  B.  roa  dix 
done  ~  67.  B.  Q.  renenraf  el  lui  p  moi  -  68.  JB.  fix  diu  -  69.  B. 
harn,  embarnif  -  71.  \fi.  pniffe  -  72.  B.  P.  ce,  conojtier  -  73. 
B.  Q*l  en  foit,  fignief  -  74.  B.  engignief  —  75.  B.  fauner  ar  t.  le  nie 
—  80.  B.  En  nnle  mailon  —  82.  B.  Bone  a.  ai  e.  -  83.  B.  ie  -  84. 
B.  nenrai  —  85.  B.  cort  terrae  fe  ie  nif  -  86.  B.  eift  c.  -  87.  B.  Q\ 
,  A.  non  enre  —  88.  B.  fe  er.;  A.  lor  er.  -  89.  B.  Ce,  q'  ie 
92.  A  pni«;  B.  puifi  enporter  —  94.  B.  le  f.  quU  -  95.  B.  q'l 
en  dira  -  98.  B.  auont ,  A.  anon«;  Ii.  enduraf  —  5900.  B.  diu  —  1. 
B.  q*  —  8.  B.  ot  efiendnf  -  3.  B.  eele,  defenr  —  4.  fi.  He  eoit,  te 
t're  en  fief  —  5.  £.  te  g.  —  6.  H.  te  quier  ia  —  10.  B.  O  foi  f.  tarne 
en  efeil  -  11.  B.  (umitelltnd  5912: 11)  La  on  lifiae  en  eft  alee  -  12. 
ß.  En  enfer  ert  ia  aualee  - 
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la  foie  eß  en  infier  picea, 
je  l'ocis:    yoir  puis,  m'en-Tinc  ca. 
n'i  toc  tramaitre  autre  merage.  5915 
tu  ies  me«  bien  de  tel  eage, 
<j-  tu  te  dois  bien  apiercoivre 
q'  tu  ne  fais  el-ke  decoivre 
toi  meisme  et  la  toie  gent. 
il  ne  m'eß  pas  ne  biel  ne  gent,  20 
q'  tu  res t es  en  tel  raaniere;  . 
car  croi  en  dieu:  fi  met  ariere 
la  folie,  u  tu  as  Tescu." 
Cil  a  le  quer  molt  irafcu  [4918] 
et  diß  „por-coi  me  dia-tu  cout 
[4919]  25 
eß-il  nus  untres  dieu«  ke  jou? 
ja  fa-jou  v enter  et  negier, 
ies  me  tu  venus  afegier 
el  gregnor  pooir,  ke  g'euc  onkes?" 
„Ta  deites  Taut  petit  donkes,  [4923] 
cant  il  t'eß  ceu  anbefas 
el  gregnor  pooir,  ke  tu  as. 
onkes  felonc  m'entenfion 
ne  vic  un  fol  i-fi  felon, 
ains  mes  ne  fu  fi  faus  orgious:  35 
tu  ne  Tois  goute  et  fi  as  ious, 


orelles-fi  ne  pues  oir.  . 
fe  de  ta  vie  Yiens  joir, 
guerpir  t'eßuet  ta  grant  folie; 
mais  pecies  te  deßraint  et  He.  5940 
tant  as  ä  dieu  fait  honte  et  lait. 
ne  pues  el  dire,  ke  t'as  fait. 
di  moi,  feras- tu  autre  cofe?" 
„Tais,  fos(ditil):  fiterepofe.  [4923] 
lä-fora  te  ferai  decoler.  46 
ne  te  Teul  pas  ci  afoler, 
q'  je  fui  dieus  et  en  mon  ciel. 
„n'eß  mie  drois  d'cspandre  fiel 
ne  cofe,  ki  Ii  foit  contraire, 
4  il  i-a  molt  de  faintuaices."  50 
„C'eß  Toirs,  ke  molt  i-en-a  cieus: 
ne-mais  de  toi  eß-il  Toiens. 
en- droit  de  toi  n'en  a  riens  ci, 
dont  dieus,  efpoir,  ait  ja  miercL 
mais  fe  tu  de  la  crois  difoies  55 
et  toi  et  ton  eiel  dcfpifoies, 
onkes  i  poroit-on  entendre." 
Je  ne  Teul  pas  i-fi  entendre: 
la  crois  ne  pris-jou  un  bouton. 
or  ains  cuidoie,  fos  glouton,  60 
q'  tu  aonrer  me  Tenifes 


5913.  JB.  Li  fine  e.  en  infer  pieca;  A.  pica  —  14.  fi.  p°  me  uinc. 
ca  —  15.  B.  Ki  uoel  traraetre  —  16.  B.  maif,  cage  —  17.  &,  Q  tu  d. 
maif  b.  apcoiure  —  18.  B.  q'  de  coiure  —  19.  B.  le  tiue  —  21.  B.  Q' 
tu  reuef ,  A.  refnef  -  22.  fi.  diu ,  ariere ;    hienach  5901  -  4  wiederholt. 

-  23.  B.  Tu  af  mi  t  foleiüt  uefcu  —  24.  B.  euer  —  26.  B.  E.  il  dont 
a.  dix  q'  iou  —  27.  A.  Ja  fa  gou,  B.  Je  faic  tout  —  28.  B.  arTujer  — 
29.  B.  grignor,  q'  ioi  öq<*  —  30.  B.  Te  d.  ualt  p.  donq'l  —  31.  B. 
caoit  ambefaf  —  32.  B.  grignor  —  33.  B.  Onq'f  f.  mentention  —  34. 
B.  Ke  ui.  j.  feul  fi  tref  felon  -  35.  B.  A.  maif,  fi  orgillex  -  36.  B. 
9  fi  af  ex  —    38.  B.  te  uie  uelf  ioir;   A.  puieur  —  39.  B.  te  g*nt  f. 

—  41.  B.  a  diu  -  42.  A.  faire  ke  tu  faif,  B.  el  dire  q'  taf  fait  -  43. 
B.  Di  ferar  tu  a.  c.  —  44.  B.  Tai  folf  diß  il  -  45.  B.  Laforf,  A.  La- 
foler;  B.  decoler,  A.  afoler  —  46.  B.  uoel  p.  ci  de  cauper  —  47.  B. 
dix  —  48.  B.  Ke  doit  on  paf  efpandre  f.  -  49.  B.  qui  ifeit  -  50.  B. 
Q'l  ia,  faintuaire  —  51.  B.  en  a  caienf  —  52.  A.  uoieuf,  B.  moienf  — 
53.  B.  a  rienf  chi,  A.  rienf  (statt  ci)  —  54.  B.  D.  dame  dix  ait  ia 
merchi  —  55.  B.  le  er.  —  57.  B.  Auq'f  —  58.  B.  Je  ne  uoel  p.  iffi  e., 
A.  Ke  je  ne  t.  p.  fi  e.  —  59.  B.  Le,  je  —  60.  B.  fe!  -  61.  JB. 
uiffef  - 
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et  ä  ton  fegneur  me  tenifes." 
„Fos,  orvoit-on  tres-toot  ä  piain, 
ke  tu  fes  bien  cuidier  en-vain. 
fos  dieus,    con  malement  tu  cui- 

des :  5965 
or  as-tu  Ich  enfengnes  dites, 
q'  tu  maines  mauvaife  vi'e. 
Ii  miens  dieus  voir  ne  caide  mie; 
ains  fiet  des  le  conmencement 
del  fiecle  le  definement  TO 
et  fi  counoift  et  fet  et  voit, 
queus  eil  la  cofe  ains-k'elle  foit 
il  donne  ton«  bien  ä  plentö 
et  fait  tont  ä  fa  volenti 
et  ciel  et  tiere  et  air  et  mer.  T5 
por  con  le  doit-hom  molt  amer. 
fos  caitis  plains  de  felounie, 
tu  man'ras  en  ta  felounie, 
mais  ke  la  crois  en  foit  ollee, 
q'  tu  as  tant  jour  aeoftee.  80 
cou  eil  grans  dions  del  faint  ci- 

pries, 

q   tu  Ii  fus  honkes  fi  pries." 
kracles  monte  et  prent  la  crois: 
baifiee  Ta  plus  de  cent  fois. 
portee  Ta  en-mi  la  conrt  [4924!]  85 


et  tous  Ii  penler  i  ä  conrt 
ront  et  Ii  noßre  et  Ii  paijen, 
ki  font  devenu  creßijen. 
ä  genellons  la  crois  aeurent 
et  fi  le  baifent  et  houneurent:  5990 
et  l'emperere  el  ciel  remonte 
por  faire  'celui  tant  de  honte, 
con  il  onkes  pnet  plus  avoir, 
por  demouArer  Ton  non-favoir. 
lä  -  fus  vait  celui  acorer,  95 
u  il  feßoit  fait  aourer. 
la  tiefte  en  prift  et  derart  Tor, 
[4934] 

q'  eil  avoit  en  fon  treTor: 

doune  la  ä  la  povre  gent. 

as  Chevaliers  doune  l'argent.  6000 

as  barons  a  fait  dlpartir 

les  pieres,  k'a  fait  desfartir 

del  ciel,  u  elles  ierent  mifes. 

divierfement  les  a  tramifes; 

et  cant  la  cofe  eß  esmondöe,  5 

nne  eglife  a  i  -  leuc  fondee, 

u  li'cieU  iert;  droit  en  tel  lieu 

la  fera  facr^s  Ii  cors  'dieu. 

un  an  tel  i  a  feit  de  mones 

et  en  cellie  a  rais  canones,  10 


5962.  B.  fignor  me  tenifTef  —  63.  B.  Foir,  on  mVt  bfi  de  pl.  — 
65.  B.  Folf  dix  q.  m.  taq'tef  —  6T.  B.  maluaife  —  68.  Ii.  Q'  Ii  mient 
dix,  A.  Ii  mieuf  —  69.  B.  fet  def;  A.  lef  —  TO.  Ii.  le  conniencemt  — 
Tl.  B.  Onoiß  —  T2.  B.  Q  U  iert  Ii  c.  a.  q'le  f.  —  T3.  B.  II  donc  t. 
bfif  a.  —  T4.  Ii.  fe  n.  —  T5.  B.  t  c.  t  air  t  terre  t  raer;  A.  t  aighe 
t  mer  —  T6.  B.  P.  ce  le  d.  on  —  TT.  B.  Folf,  uilenie  —  T8.  B.  Tb 
morraf  en  te  f.  —  T9.  Ti.  Ii  er.  —  80.  B.  iorf  —  81.  B.  Ce  e.  gr.  duef 
d.  f.  eipref  —  82.  B.  onq'f  —  83.  B.  le  er.  —  84.  AB.  Baifi<5  —  85. 
Ii.  Portee,  A.  Porlet;  B.  le  c.  —  86.  B.  polef  ia  court  —  8T.  B.  Ii 
nrc  —  88.  B.  Q*  —  89.  Ii .  A  genillonf  le  er.  aurent  —  90.  B.  hono- 
rent  —  92.  B.  P.  celui  f.  —  93.  Ii.  onqT  plnf  puet  auoir  —  95.  B. 
Laffur  —  96.  B.  V  ü  fe  feut  faire  a.  —  9T.  B.  Le  teße  en  prent  t  dept 
for  —  99.  B.  Dvnale  tont  —  6000.  B.  Af  ch'rf  done;  A.  chierf  —  2. 
Ii.  ca  f.  deffartir  —  3.  B.  V  ciel  velef  fnrent  m.  —  4.  B.  Diuerfeint, 
atramifef  —  5.  fi.  t  q*nt  Ii  —  6.  B.  Vne  glife  a  illuec  f.  —  T.  A. 
cieus,  B.  V  Ii  ciex  ert  dr.  en  cel  liu  —  8.  Ä.  diu  -  9.  ß.  Vne  autre 
(9.  260)  en  ia  f.  de  ncinef ,  A.  demönef  —  10.  B.  Maif  en  ceßi  a.  ca- 
noinef;    A.  canönef  — 
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afiet  i  rentea  a  plantd 

et  par  tont  raet  ereßijente. 

la  crois  'dien  buer  i  venift  onkes, 

q'  can-ke  eil  esploita  donke». 

fu  par  rou,  k'elle  i  tut  portäe,  6015 

es -von«  gent  molt  reconfortee 

de  cou,  dont  ffurent  ainc  dolcnt. 

or  voient  bien  apiertement, 

q'  la  crois,  ki  i  vient  premiere, 

fo  de  ceße  t  u  vre  mefagiere.  30 

eil  Ti  aporta  par  fa  rage, 

mais  ce  ne  fu  el-ke  mefage 

de  cefle  grant  bon  aventure. 

eil  o  t  an  fil  a  noreture,  [4928] 

dont  l'angles  diß  TEnpereour,  25 

ke  Ii  le  gardast  a  onnour. 

por  ton  le  fait  o  lni  mener.  [4930] 

ceßui  voira-il  afener, 

mais  ke  il  foit  creßijenes  -  [4930] 

de  cant-ke  tint  le  mal-fene«.  30 

E.i  Enperere  a  de>artie  [4936] 
en  denn  moitie«  fa  canpagnie 
et  Tiers  Conß antinoble  en  tb  [4938] 
l'une  moities  et  eil  Ten-Ta,  [4941] 
O  lni  maine  l  autre  moitie  35 


et  puis  fi  a  tant  csploitie 
ot  la  vraie  crois  ,  ke  il  parte,  [4962] 
k'il  eß  venu«  pries  de  la  porte, 
[4946) 

u  dieas  vint  a  ponreiefion, 

ains  k'il  veniß  ä  pafioo:  6040 

i-cil,   ki  lifent  les  eßores. 

le  fönt  apieles  porte$  oires.  [4946!] 

eil,  ki  fn  nes  en  Belleem, 

▼int  par- 14  en  Jherufalem 

le  jour  de  la  paflee  florie:  [4949]  45 

ce  Ca  Ii  fiens  'fainte  Mmrie. 

et  Ii  enfant  encontre-alerent 

et  rains  (Volmers  i  porterent; 

cantant  vinrent  Ii  enfancon 

„ofanna  filio  Davit" 

et  plus  encor,  car  ja  le  vi 

en  un  IWre,  dont  rne  fouvient 

„beneois  foit  i-cil,  ki  vient 

el  non  de  dien  noßre  regnor."  55 

i  cou  cantoient  a  fononr. 

les  rains  prifent  a  entafer 

par  la,  n  il  devoit  pafer; 

et  Ii  plaironr,  ki  i-leuc  erent, 

lor  ?i  eßnras  i-leuc  gieterent.  60 


6011.  fi.  Arfiet  irentef  a  pl.  —  13.  il.  Li  er.  din  b.  i  neaiß  onq'f 
—  14.  B.  De  quanq',  dfi  q'f  —  15.  fi.  Fa  p  ce  qae-le  i  faß  p.  —  IC 
B.  Er  uouT;  /  Er  v5  get  —  17.  B.  De  ce  d.  f.  aiul'  d.  —  18.  B.  Or 
a.  il  n.  —  19.  B.  Q'  H  er.  q*  iuint  pr.  —  20.  B  oeaare  —  21.  B  p  fe 
r.  —  22.  B.  <\  meffage  —  23.  B.  bone  —  24.  B.  anoureture  —  26.  B. 
lempeor  —  26.  B.  Q',  a  honor  —  27.  B.  P.  ec  lenfait  olui  nt.  28. 
B.  uaura  —  29.  B.  M  ainf  q'l  —  30.  B.  A  quanq'  tint  Ii,  A.  tiennft  mm 
31.  AB  Absatz:  B.  Li  envpere  —  32.  JB.  fe  cöpaigne  —  33.  Ii.  en- 
noie  (:),  A.  eva  —  34.  fi.  Vne  moitie  fi  tient  fe  ooie  —  35.  fi.  O  lni 
en  aast  1.  moitief  -  36.  fi.  fi  feß  t  efploitief  —  37.  fi.  0  le  araie  er. 
q4  enporte  —  39.  fi.  V  dix  n.  a  porceffion  —  40.  fi.  a  paffion  —  41. 
fi.  t  eil  qui  1.  1.  eßoire  —  42.  fi.  Lont  apieüe  portef  oiref  —  43.  A. 
belleen,  fi.  belleem  -  44.  fi.  p  la  en  ihrlm,  A.  Jh'rarm  -  45.  B.  Le 
ior  de  le  pafq'  fl.  —  46.  fi.  fix  —  48.  fi.  doliner  i  p.  —  50.  fi.  cancan, 
A.  canton.  —  51.  fi.  O  fbna  f.  doni  —  55,  fi.  diu  n.  fignor  —  5fi.  B. 
Ica  cantoient  a^founor,  A.  eaatinent  —  57.  fi.  entaffer  —  59.  fi.  pl«. 
for  qi  illnec  e.  —  60.  ß.  L.  ueßimenf  illuec  g.  — 
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et  fi  c«vaucoit  noftre  Sire 

la  plus  vil  bieße,  con  puis  dire, 

por  dem  oullrer  u  m  elite, 

q'  doit  ießre  en  umanite': 

ce  fu  de  l'afne  la  femielle.  6065 

de  vi  Hon  i-a  molt  bielle 

et  de  la  mere  et  del  faon, 

ki  le  fivoit :  or  fi  laon. 

la  mere  al  faon  fenefie 

Celle  Ties  loi  avant  oie,  70 

et  par  le  faon  entendons 

celle  nouviclle,  u  noua  tendons, 

con  n'aiiert  pas  ici  ä  dire, 

Te  por  con  non  ke  noßjre  Sire 

Tint  par  ci  fi  Ire»  omlement;  T5 

et  eis  i  Tient  fi  ficremeat 

Tour  nn  ceval  VEfpagnt  for,  [4959] 

qi  yaut  plns  de  ceat  onces  d  or. 

et  cn-tour  'Ini  tel  barounie, 

ki  molt  louncurent  et  grnfie  80 

de  l'ounour  grant,  de  la  Titore,  •  . 

c  on  devroit  faire  an  roi  de  glove, 

par  coi  la  Titore  ont  eue 

et  la  crois,  e'ont  i-leuc  reue. 

Brätle*  le  porte  a  fa  dießre.  [4962] 


il  en  eß  IM  -  fi  doit-il  eftre; 
n'en  prife  paijens  nn  feftu. 
d'un  drap  de  foie  eßoit  viefiu. 
d'iermine    eil   fourea    Ii  mantiaus 

[4960  s  61] 
entr'os-k'as  pies  et  Ii  tafiaus,  6090 
et  la  cote  tout  antrefi. 
or  eß-il  lies,  aina  ne  fu  fi; 
mea  fen-prea  era  teua  nouviellea, 
q'  ne  Ii  feront  mie  bielle«; 
et  fi  fera  molt  coureci^a  95 
et  molt  dolant  et  molt  iries. 
fi  fera  eent  tans  plus  hontous, 
iriea  et  dolans  et  hontous, 
ain s  -  ke  la  porte  foit  entrls, 

fi  Tait  revaucant  tout  le  pas, 
tont  Ton  müt ,  k'il  eil  tot»  las;  . 
et  la  gena  gran  priefe  Ii  font, 
ki  en-tonr  Lut  vienent  et  vont, 
molt  le  detrlent  et  demeureot  5 
por  celle  crois,  ke  il 
par  cou  eß  aukes 
tant-k'  a  la  porte  eft  pari 
et  cant  il  Tot  entrer  la-ij-ena, 


6061.  B.  t  fi  ceualca  —  62.  fi.  Le,  9  p.  d.  —  63.  fi.  P.  demoußre 
humelite  —  64.  fi,  Q*  d.  e.  en  humanite  —  65.  fi.  lane  le  femiele  +~ 
66.  fi.  Senefiance  ia  mi  t  biete  —  6T.  fiL  le,  faon  —  68.  fi.  Q'  1« 
fiüoit  or  fi  laon,  A.  kilefiuoit  or  fi  loon  —  70.  fi.  Cele  nief  lor  a  oie, 
A.  loi  —  71.  fi.  Le  loi  noulele  u  noß  t.  —  73.  fi.  Ge  nafiert  —  74.  & 
ce  —  75.  chi,  huonlemt  —  76.  fi.  i  uint  —  77.  fi.  defpaigne,  A,  de- 
fpagne  —  78.  fi.  Q1  tialt,  onrfef  dor  —  79.  fi.  entor,  generafee  (:)  — 
80.  fi.  Q1  Ii  rendent  t  gre  t  grafee  —  81.  fi.  lonor  gr.  de  le  uictore  — 
83.  B.  Ii  uictore  eß  ene  —  84.  fi.  le  er.  cont  illuec  —  85.  fi.  en  fe 
deßre;  A.  le  -  86.  B.  II  en  e.  il  lief  —  87.  AB.  Ne;  fi.  ij.  feßnf  — 
88.  fi.  Dunf  draf  de  £  eßoit  ueßur,  A.  bfi  tifu  —  89.  fi.  Dermin«  — 
90.  B.  Deffi  af  p.  def  1er  taffianf  -  91.  fi.  le  -  92.  fi.  ainc  ne  fu  fi, 
A.  nefuf  j  —  93.  B.  Maif  fempref  orTa  tef  nouieler  —  94.  fi.  Cainq'f 
noi  nnl  hö  maif  bielef  -  95.  fi.  Se  dont  i  faß  fi  c.  -  96.  fi.  Ne  fi  d. 
ne  fi  irief  —  97.  B.  honteuf  —  98.  B.  Q»  rier  d.  ne  coreeenf  -  99.  fi. 
A.  qn  le  p.  foit  e.  -  6100.  V  dame  dix  —  1.  fi.  t  nint  ceualcant  -  2. 
fi.  t  fon  anet  qull  e-  mit  1.  —  3.  B.  t  lef  g.  grant  prerre;  A.  gra- 
priefe  —  4.  B.  Qi  entor  -  6.  B.  P.  cele  er.  tü  aenrent  —  7.  B.  ee, 
auq'f  —  8.  B.  T.  ca;  darnach  wiederholt  6100:6099  —  9.  B.  aolt;  AB. 
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ne  Ii  Tain:  cou  fu  noiens.  6110 
oes,  fegnor,  con  fait  iniracle 
et  quel  vicrgogne  aveuc  F/racle. 
de-fora  remeft-il  Ii  couvient. 
ocf  por-coi:  et  k'il  avient, 
Ii  mar  fe  Tont  enfanle  goint,  [4966] 
Ii  an  ä  l'autre,  point  a  point, 
B  k'en  ceß  monde  n'a  niacon 
tant  face  d'euvre  et  de  facon, 
ki  le  goiofiß  fi  biel  Ii  bien. 
fans  dam  le  diea  n'cn  font  na« 
riea.  20 
bi  mar«  eß  going  et  fi  fiercs, 
q'  ja-mes  nnl  mieus  ne  veres. 

*  .  •« 

gegnor,  coa  n'en  eft  mie  fable: 
anfois  eß  cofe  verkable, 
n'a  homme  en  tout  le  mont  fi  haut,  25 

l'oferoit  Pi  maitre  eo  haut, 
fe  il  la  xriU  ne  lavoit 
et  il  des  clers  tiesraoing  n'aroit 
E'raclei  a  gregnor  viergogne, 
q1  Ii  Ihres  ne  Je  tiesmogne,  30 
ne-mais  encor  l'avra  gregnor, 
q'  de-par  diea  n  öftre  Segnor 


vicnt  ans  angles  del  ciel  tan -tos 

[4972]  : 

voiant  tres-tous  ciaas  de  celle  oft. 
„Oracles,    molt   as   bieo  ouvre, 
[4974...]  6136 
cant  tu  le  fas  as  recouvre, 
u  dam  le  dieus  fa  claufijes 
non  mie  por  les  fiens  pecies, 
c'ainc  n'ot  pecie  el  fil  'Marie 
ne  en  la  bonce  trecerie,  40 
mais  por  le  mont,  ki  pierdus  iert, 
pendi  el  Heu,  k'iieukes  pert. 
onkes  n'i  vot  envoijcr  angle 
en  Ii eu  de  lui  ne  nul  arcangle; 
et  fi  n'ot  pas  Ii  Sires  tort,  45 
c'angles  ne  paet  pas  foufrir  mort. 
la  foie  cars  n'eft  pas  morteus: 
anfois  eft  cofe  efpiritens; 
et  Ii  mors  iert  a  mort  dann^s, 
r  il  ne  paet  ießre  ranates,  50 
fe  par  mort  non  et  par  martire: 
et  tens  vot  ieftre  noßre  Sire, 
ki  penuß  morir  a  delivre 
et  par  foi  meisme  revivre; 
car  nus  fors  diea  ne  pot  coa  faire.  55 


laijenf  —  6110.  B.  aalat,  ce  —  11.  B.  Oief  fignor  —  12.  B.  aergoigae 
aocuf  —  13.  JB.  Def.  r.  ce  Ii  coaft  —  14.  B.  Oief,  qai  aaint  —  15,  B. 
enfanle  ioint  —  16.  B.  anf  —  17.  Ii.  Qn  —  18.  B.  dneare  —  19.  B. 
lef  i.  —  20.  B.  Ca  dame  diu  ne  f.  nnf  r. ;  .  /.  n  9  —  21 .  IL  ioinf  —  22. 
B.  iamaif,  mix  ne  uerref  —  23.  AB.  AbMatz;  B.  Signor  ce  n.  e.  unc  f. 

—  24.  B.  Ancoif  —  25.  B.  faome,  oaut  —  26.  B.  it>  metre  —  27.  B. 
Se  il  de  uerte  nel  f.  —  28.  B.  tiefmoig  —  29.  B.  grignor  aergoigne 

—  30.  B.  nef  ne  tefmoigne  —  31.  B.  lara  grignor;  A.  laura  —  32.  B. 
p  diu       33.  Ii.  Vint,  mrt  toß  —  34.  B.  t  diß  oiant  toaf  cex  de  loft 

—  35.  B.  af  bn  oaure  —  36.  B.  Q.  tu  af  le  faß  —  37.  A.  claufijef; 
J?.  V.  dame  dix  fa  claaficief  -  38.  B.  Ne  mie  —  39.  Ii.  Ainc  —  40. 
B.  Ni  e.  fe  bonte  trecerie;  A.  trecirie  —  41.  lt.  ert  —  42.  A.  P.  el- 
lieu,  B.  P.  el  fuß  q*  leaq'f  p.  -  43.  B.  Onq'f  ni  aolt  -  44.  B.  El  Ha, 
archägle  —  45.  B.  fire  —  46.  B.  fofrir  —  47.  B.  Li  moie  c,  mortelf 

—  48.  B.  An  coif,   efpiteuf  —  49.  B.  möT  iert  amor  däpnef ;  A.  dänef 

—  50.  B.  Si,  eßre  -  52.  B.  t  metre  uolt  tel  nre  f.  —  53.  B.  Q'  il 
morir  puiß  adeli  are  -  54.  Ii.  meirae  -  55.  B.  t  forf  dix  naf  ne 
puet  ce  f.  — 
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par  Gautiers  d'Arrn*. 


pour  cou  vint  -  il  ä  cell 1  afaire  : 
ä  la  mort  vint,  homme  aeuita 
et  puis  la  mort  refufita. 
grant  mierci  ot  de  fa  faiture. 
grant  honte  a  gente  creature.  6160 
or  as-tu  cette  crois  conquife, 
u  fa  cars  fu  pendue  et  inife: 
n'efl  mie  toie  cefte  glore, 
mais  Mieu,  ki  fiß  celte  vitore. 
die i.k  a  l'afaire  te  nouma,  65 
mes  il  meismes  l'afouma. 
cou  face» -tu  tout  vraement. 
por-coi  viene-tu  fi  faitement? 
orguelleus  eß  ta  viefleure 
et  fierc  ta  cevauceure.  70 
tes  conrois  eß  molt  orguellous, 
aporter  cell  fua  glorioos. 
tout  autrement  vint  ja  par -ei 
eil  dien s,  ki  plains  eft  de  mierci. 
cuint  jour  ains-ke  Ta  cars  i  fuft  75 
tout  autrement  vint  viers  cel  fuft 
et  il  cevauca  une  biefte 
devant  le  peulle  ä  haute  ließe, 
tres-tous  nus-pies  et  tous  en  langes. 
E'racles,   molt  par  ieß  estranges, 
[4986]  80 


349 

quant  tu  enß  ies  contenus. 

q*  eft  tes  grans  fens  deVenua?" 

[4957] 

ä-  taut  fe  tent,  ke  plus  ne  dift  [4984] 

et  voiant-tous  f'esvanuifl  [4985] 

et  eil  defeent  de- viers  fenieftre.  6185 

por  mil  mars  d'or  n'i  vofift  ieftre. 

ains  ne  fe  tient  mes  fi  ä  fol. 

le  mantiel  hotte  de  fon  col,  [4990] 

ä  un  povre  homme  Tabandonne; 

ä  un  autre  fon  bliant  donne :  90 

n'i  reroaint  braie  ne  cemife. 

en  fon  dos  a  la  haire  mife,  [4994] 

cant  il  ot  fait  fa  car  derompre. 

folie  a  feite,  fi  le  conpre. 

ki  hier,  reeonnoift  fa  folie,     „  96 

viers  dam  le  diu  molt  fumetiei 

pluifour  de  ciaus,  ki  ©  lui  fnrent, 

tel  defcepline  o  Ii  recurent: 

de  halre  font  tres-tout  vieftu. 

ne  prifent  lor  cors  un  feAu.  6200 

E'racles  f'eft  puis  trais  ariere 

o  la  crois  prefioufe  et  eiere. 

o  fa  gent  feit  a  dieu  proumeffe 

et  vola  faire  canter  meffe 

et  povre*  revießir  et  paiftre  5 


6156.  Ii.  Pu  ee  uiat;  A.  uient  —  57.  B.  A  le  m.  uint  faome  aq'tn, 

A.  uient  —  58.  B.  E.  p.  de  m.  reffufeit  a  —  59.  fi.  fe  —  60.  B.  Q*nt 
on  a  g.  er.  —  61.  Ii.  aguife  —  62.  JB.  V  fe  —  63.  AB.  glore  —  64.  B. 
dix  q1,  uictore  —  65.  B.  Dix  —  66.  B.  Maif  il  meiinef  lafforaa  — 67. 

B.  Ce  facef  tu  ueraiement;  4.  Couf  af  cef  tu  —  69.  B.  Orgiüeufe  e. 
te  u eilen re  —  70.  fi.  te  cenauceure  —  71.  Ii.  conroif  in.  orgilleuf  — 
72.  fi  A  porter,  p'fcieuf  -  73.  J3.  ui*t  iA  pei  74.  B. dix  q1  pUunf 
e.  de  merci;  A.  paif  —  75.  B.  (umstellend  6176 :  75)  Q!nt  ier  ainfq'  fe 
e.  i  f.  r-  76.  B.  u'f  ceß  fuft  —  77.  B.  QU  ceuauca  vne  üil  b.  -  7&  & 
pule  —79.  B.  Tr.  defeauf,  e  läge  —  80.  B.  E.  trop  p  iof  e.  —  81.  fi. 
nief  —  82.  B.  V  eß,  A.  Q« .r-p  «4.  &  tof  -  85.  B.  feniftr*  -  86. 
B*  m»l  ni  vaufift  eßre  —  87.  B.  tint  maif  a  fi  fol  —  88.  B,  Giete  le 
m.  —  89.  AB.  poure  —  90.  B.  le  Miaut  done  -  91.  AB.  braie  A4  92. 
B*  le  haire—  93.  JS.  il  lot  Te  c.  —  94.  M.  a  fait  t  le  compre,  Ai  cö- 
pre  -  95.  B.  fe  f.  r-r  96.  B.  daine  diu  «•  97.  B.  Pluiforf  de  ceif  q*  ~* 
98.  B.  Tel  deffepline  o  lui  —  6200.  B.  Lor  corf  ne  pr.  j;  f.  1,  Ä. 
ariiere  r~  2.  B.  V  le  er.  pfeieufe  -  3.  fi.  O  fe,  a  diu  promeffcf  -  4. 
B.  t  uolt  a  f.,  meffef  —  5.  B.  De  pouref  reueßir  —  «mm 
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a  l'ounour  'dien,  ki  degna  neßre 

de  la  virgne  fainte  Marie. 

en  mainte  guife  rumclle 

par  larines,   par  aflifiona 

et  par  moU  dire  d'oreaona,  6210 

u'il  dit  fouef  et  oiant  -  tous. 

n'ira  fi  dar  ne  fi  eftoua, 

ki  n'aient  grant  pite  de  iui. 

fi  genoul  favent  anbe-doi; 

car  il  cft  forroent  travelliee  15 

et  raaiotea  foia  agenoullie«, 

q'  ii us  n'en  puet  favoir  le  coate; 

pleurcnt  et  crient  duc  et  conte. 

ne-maia  a  la  foie  doloar 

ne  montent  ricn  ne  cri  nc  plour.  20 

dont  dift  „dieus  piain  de  patienae, 

fi  voirement  ke  negligenge  [4996  . . .] 

m'a  cncunbrc-  plua  ke  orgieua, 

regarde  moi  de  tea  doua  ioua. 

ouv tc  tea  ioua  :  fi  me  regarde.  25 

car  ciertes  ne  m'en  dounai  garde. 

fontaine  de  roiflricorde, 

ä  cni  toute  bontea  facorde, 

pardonne  l'ou  trage  ul  caitif. 

ne  prendea  roie  a  moi  eftrif.  30 

tant  de  viertu  nie  tramefi«, 


q'  celui  vaincre  me  fefia, 

ki  fon  ciel  fafoit  eßeler  l . 

et  dien  fe  fafoit  apieier ; 

et  tou  cou,  Sire,  ke  ine  vaut,  6235 

fe  t'ire  m'argue  et  afaat  ^  Jnni^ 

Sire,  por  voir  le  puis  jarer, 

c'a  toi  ne  poroit  nus  durer, 

f'ä  fon  meafait  garde  prendoie  •  V 

et  fi  ta  pitie  n'en  avoiea.  40 

Sire,  fe  goo  ai  fait  folie, 

je  ne  fia  nulle  velounie, 

raon  enfient,  ne  nnl  orgncl; 

et  fe  fait  l*ai,  fonnent  m'en  deul, 

molt  m'en  peile,  molt  me  repenc.  45 

biau  Sire  dient,  *  tot  apent, 

q*  tu  foies  de  pitie  plaiaa: 

tu  en  aa  tona-jour a  plaine  lea  maina. 

bien  fai,  ke  tu  au  taut  en  aa, 

con  a-dont,  cant  tu  pardeunae  50 

fea  peciea  a  le  Madeltunc; 

fi  con  ti  ruia  de  la  fontaine, 

fourt  et  defcent  pitia  de  toi. 

piua  dieus,  aiea  uite  de  moi, 

q'  je  uuii'e  entrer  en  la  vi l le.  55 

il  eß  eferit  en  l'evangiüe, 

„ki  cuide  par- tone  ießre  engriea, 


6206.  B.  A  loner  diu  q'  daigna  naißre  — -  T.  B.  De  le  uirge,  A. 
virgne  —  9.  B.  afflictionf  —  10.  B.  t  p  fainti  mef  dictionf —  11.  B. 
dill  fouef  —  13.  B.  pitie  —  14.  B.  Si  gonl  fatuent  ambedtu;     /.  fauet 

—  15.  B.  tranillief  —  16.  B.  t  tantef  f.  a.  —  17.  JB.  Q'  not  ~  18.  B. 
duc  t  9te  —  19.  It.  dolor  —  20.  Ii.  plor  —  21.  B.  dix,  pafßence  —  ■  22. 
Ii.  9negligenfe  —  23.  B.  Ma  en9bre  ainf  *—  24.  Ii.  Garde  uerf  ra. 
de  cef  piuf  oeuf  —  25.  B.  Oeure  tef  ienf  —  26.  B.  donai  —  20.  B.  F. 
dune,  au  —  30.  B.  Ne  prendre  —  32.  B.  uaincre,  A.  vaintre  —  38.  Ii. 
Q1  f.  ciel  eßeler  (verwischt) ,  A.  cief  —  34.  B.  t  dix  fe  faifoit  a. 
35.  B.  t  tont  te  f.  me  uaut  —  36.  B.  Se  tire  margtae  t  tre flaut ;  A.  So 
üere  margue  —  .38.  B.  t.  ne  p.  nul  il.  —  39.  if*  Sa  f.,  p'nnoier  — 
40.  B.  t  fe  tu  pu*e  nen  anoief  -  42.  fi.  nnie  felonnie  -  43.  B.  Mien 

—  44.  B.  me  duel  —  45.  JB.  t  ml't  men  poife  uoiremt  —  46.  ».  Biaua 
f.  dix  —  46.  B.  Ten  af  t.  iorf  platnef  tef  m.  —  50.  JB.  —  5U  B. 
matelaine  -  52.  B.  Si  9  Ii  reif  de  le  f.,  A.  Si  con  truif  -  53.  fi. 
Sort  t  d.  pitief  -  54.  fi.  P.  dix  a.  merci  d.  m.  —  55.  B.  le  uile  —  56. 
A.  ofcrut  5T.  A.  ki  oaide  pieac,  j.  €g*ief,  3.  de  pler  tm  «.  e»- 
gref —  •!  .         |  ■•>!.•>, -i  ..*'  1»  lln  l   •  .'. 
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fit  entre  leus,  il  entre  «pries, 
engries  ne  fui  or  mes  or  liere, 
q1  foo  de  ci  ne  m'ofte  en  biere :  6260 
n'en  partirai  por  nulle  pierie, 
tant-ke  la  porte  feit  ouvierte 
et  reroient  arier  retrait 
Ii  mar,  ke  ne  me  feit  retrait. 
ei  aroit  melt  estrange  eofe,  65 
fe  por  moi  iert  la  porte  clofe 
4  ciaus,  ki  le-cns  entrer  feulent 
et  al  mains  eil,  ki  entrer  veullent. 
eil,  ki  par  rooi  pierdrent  L'entree, 
mal-diront  toos-jours  la  ventree  70 
'eeli,  ki  fu  de  moi  encainte, 
ki  fi  fu  Lonne  dame  et  fainte; 
et  mal-diront,  ki  m  engerTra. 
mais  fe  'dieu  plaiß,  ja  n'aven'ra, 
q'  Ii  autre  piergent  por  moi  T5 
t'entree:  dreas ,  mais  il  por  cm? 
'    il  n'ont  coupes  ä  cell'  afaire 
et  ja  eß  dieu«  fi  debonaire, 
q'il  n'iert  ja  ke  je  mierci  n'aie. 
en  dam  le  dien  a  grant  manaie,  80 
fi  con  el  verai  fanveour: 


m 

ne  violt  paa  mort  de  peeeovr;  • 
atna  violt,  k'il  fe  repence  et  >ivc. 
forelle  eß  toua-jours  ententive 
ä  (Vir  ciaus,  ki  fe.recreient  6285 
et  de  lor  peciea  mierci  proient. 
molt- tos  vait  la  proijere  a-raont, 
mes  k'elle  naife  de  parfont." 
jBW«»  qniert  mott  'dieu  mierci. 
il  l'avra  ains-k'il  part  de-ci;  90 
car  dieus  Toit  blen  en  bonne  fei 
celui,  oui  pite  a  de  foi. 
R'rades  molt  fort  fe  desmentet 
a  mierci  quiere  a  grant  entente, 
ne  por  aroir  ne  por  rikaice.  95 
n'a  mie  un  point  plas  de  rikaice. 
i-cil  fönt  molt  il' est  ränge  fner, 
ki  por  rikaice  ont  plus  dar  qaer 
et  mains  de  pitie  ont  en  aus 
et  mains  de  mierci  ont  de  ciaus,  6900 
Feur  cui  il  ont  point  de  gaßico. 
eil  mar  virent  lar  manandife. 
ki  plus  et  mieus  doit  croire  en  dien 
et  recounoißre  en  cafeun  lien, 
q'  de  dieu  eß ,  cant-  ke  H  a,  $ 


6258.  B.  Q1  nentre  luef  il  en  eß  prel  —  59.  JB.  Enfui  aino  maif  or 
lere  —  60.  JB.  Q'  fon  de  ei  ne  moße  en  biere  —  61.  B,  par  nule  pte 

—  62.  -B.  Trcf  q'  le  p.  eßra  oouerte  —  63.  B.  t  reffoient  orriere  fruit 

—  64.  B.  q1  ü  me  f.  retr.  —  65.  B.  eßrainne  e.  —  67.  JB.  A  cenf  q1  lai- 
enf  entre  f.  —  68.  JB.  t  an  m.  ceuf  q1  e.  uoelet  —  69.  JB.  por  m.  n 
droit,  A.  par  —  70.  B.  Man  diroit  adier  le  ventree  —  72.  B.  Q1  fu  & 
bone  —  73.  B.  t  mandiront  q1  lengenra  —  74.  B.  diu  pl.  ia  nauera  ** 
75.  JB.  pdent  p  moi,  A.  p'  m.  —  76.  6.  dix  maif  il  por  cot  —  77.  JB. 
coape  de  c.  a.  —  78.  JB.  dix  debonaire  —  7*.  Q'  nert  —  80.  B.  Ea 
dame  diu  -  81.  B.  Si  el  aerai  fauaeor  —  82.  B.  Ke  uelt,  peeeor  — 
83.  JB.  aelt,  repento  —  84.  B.  Sor  eile  a  toflorf  ententtae  —  85.  B. 
A  oir  ceuf  -  86.  B.  De  lor  f.  t  meroi  -  87.  B.  M.  toß  uiet  lor  proiere 

—  88.  B.  Por  q'le  nailfe  -  89.  B.  q*ert  adiu  m.  —  90.  B.  chl  —  Sl. 
B.  Q'  div  aiae  a  bone  foi  —  92.  B.  C.  <j>  a  pitie  de  foi  —  98.  B.  E. 
formt  re  demente  —  94.  B.  En  meroi  qVa  -  95.  B  «iq  ce  —  96.  A 
de  peee  —  «7.  B.  deßf  aine  -  98.  B.  p.  riq'ce  a  pl.  dur  euer  — 
99.  B.  Q'  maif  4.  p.  o.  ea  euf  -  6300.  /«Ml  3.  —  1.  R.  Sor  coi  -  2, 
B.  Car  mar  nireat  lor  mantife,  A  manadife  —  3.  B.  pl.  amielf  dr. 
er.  en  diu  —  4.  B.  t  reOnoißre  e.  c.  lui ,  A.  recoufaoißre  -  5.  B.  diu 
e.  qnaa  q'l  ena  — 


Digitized  by  Google 


352 


Eraclea 


et  fe  de  riena  Ii  mee-eßa, 
con  plua  ä  plus  de  crieme  i  monte, 
coument  il  puia  ?enir  a  conte 
a  dam  le  dieu  u>  grana  hounora, 
q'l  tient  de  lui  o'eß  la  paoura,  6310 
q'  cafcuna  princea  doit  a?oir, 
puia  -  qu'en  Ii  a  point  de  favolr; 
meeamement  cant  lui  niesciet, 
q7  l'ke  dien  four  lui  Taßet, 
dont  fe  doit  cremir  le  peciere,  15 
q7aucnna  peciea  de  en-ariere 
a  cel  peciö  ie  traie  et  tirc, 
u  dam  le  diene  Ii  moußre  Tire, 
oon  il  a  fait  TEropereour, 
Iv  i  recounoiflt  molt  bien  Tousour.  20 
et  bien  Tos  dire  et  Tel  tieamogne 
q7  ceße  novielle  viergogne 
H  vient  et  naift  del  viea  peciö,  . . 
dont  Ii  diabieg  l'a  treciä. 
molt  Teß  jugiea  Ii  Enpererea  [5010 
:  5011] 

et  dam  le  dieua  Ii  veraia  perea 
i  a  fait  apiertei  miraclea 
por  fon  Empereour  Krade, 


q7  Ii  doi  raur,   ki  goint  eßoient, 

[5006] 

fefont  retrait,  con  aina  eßoient:  80 
lä,  dont  il  vinrent,  fen-revont 
voiant-toua  ciaua,  ki  i-leuc  font. 
tuit  fe  döscouvrent  Ii  degrä 
et  la  porte  ouvra  de  fon  gre\ 
eil  a  le  quer  molt  esjoi  6335 
de  cou,  k'enfi  l'a  dieua  oi.       ■  -,j 
tourne  Ii  eß  ä  grant  hounour 
cou,  c'  ainc  Ii  fa  ä  deshounour 
et  dont  il  ot  le  quer  dolent. 
a-tant  Tabafe  et  le  croia  prent 
[5012]  40 
et  en  Jerufalem  fe  met. 
tout  fon  pooir  4  dieu  proumet 
et  eil,  ki  cou  ont  esgarde, 
dient  „eis  hon  eß  derpar  dö. 
die us  ne  Ii  eß  ne  mos  ne  dura:  45 
les  portei  Ii  clot  et  lea  roura 
et  par  fon  angle  ä  lui  lenta. 
or  Ii  ratrait  lea  mura  ena-ca 
et  par  de-lä,  con  il  aina  iert, 
la  porte  ouvierte,  con  il  piert.  50 


«»    n    •  •    >       ,   ■         .»  .  .  ...  •  »;  ...  . 

6306.  B.  rien  —  7.  B.  Q»,  de  criene  —  8.  B.  Com*  il  puiß,  A. 
Coumöfc  —  J9.  B.  A  dame  diu,  houorf  —  10.  B.  le  paorf  —  12.  B.  Por 
qn  lui  ait  p.  -  13.  B.  Meimemt  q*nt,  A.  Meefraent  —  14.  B.  diu  for 
1.  fafßet  —  15.  B.  le  peciere,  A.  1c  pecieres  —  16.  B.  Saucunf  p.  de 
enarriere,  A,  de  cariere  —  IT.  B*  A  tel  p.  le  .traft  —  18.  dame  dix 
Ii  nfe  f.;  A.  wouftre  fire  —  19.  B.  Com  lempeor  ~  20.  B.  Q*  recon- 
noiß  ml't  fonor  —  21.  B.  t  b.  ie  doit,  tefmoigne,  A,  tiefmögne  —  22. 
Ii.  nouiele  uergoigne  —  23.  B.  de  uief  pecief  —  24.  B.  la  ,toucief  — 
25.  B.  empere  —  26.  Ii.  dame  dix  —  27.  B.  II  a  fait  ß  aperl;  miracle 
—  28.  B.  empeer  ,—  29.  B,  qi  effanle  erent  (:)  —  30.  B.  6  con  U 
erent  —  31.  B.  La  don  il  ininrent  la  reuont,  A.  vienet  —  32.  B.  teuf 
qUleuq'f  -r-  83.  A.  defoivret,  B.  defcoeurent  —  34.  B.  t  Ii  p.  oeure  — 
35.  B.  euer,  efioi  —  36.  B.  De  ce  q'  dix  la  fi  oi  —  37.  B.  Torne, 
honor  —  38.  Ii.  Ce  cainf  Ii  f.  adefhonor  .--.39.  B.  il  fu  .au  euer  du- 
lanf  —  40.;  B.  t  foupiranf  t  gemiffanf,  darnach  (3  Reime)  t  il  eß  lief 
t  efioif  :  Puif  fabaiffe  t  prent  le  croif  :  Q'  def  autref  iert  fire  t  roif  — 
42.  B.  adiu  proumet  —  43.  jÖ.  regarde  —  44.  #.  de  pde  —  4St*  B,  Dix, 
oiolf  ne.  durf  —  46.  ß.  cloß  —,  47.  B.  lu*  tpmpta  !rt  4ö.  Ii.  retrait  le 
mur  enca  —  49.  B.  t  pardeia  com  —  50.  B.  Le  p.  oeure  9  il  ipiert  — 
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estrange  plait  Ii  a  bafti, 
cant  il  apries  fon  biel  cafli 
i  met  tel  afouagement." 
parle*  en  ont  estrangement 
et  Ii  estrange  et  Ii  priv6 
en  demandant  ont  eßrivö: 
ne  Ii  rent  dieus  boin  louier  hui 
de  tout  cou,  k'il  a  fait  por  lui?" 
boin  fait  ä  fon  fiervice  entendre, 
car  molt  fet  bien  fes  mains 
dre 

al  gueredon  del  bon  fiervice. 
E'raclea  a  la  crois  'dien  mife 
i-leuc,  dont  Codroes  l'oßa, 
q*  molt  petit  i  conqueßa 
et  mors  eß  parmenablemcnt 
et  lVinee  des  fieus  enfement. 
le  maine,  le  petit  paijen  [4932] 
fait-il  leus  faire  creßijen, 
et  n'i  piert  vallant  an  feßu, 
qe  il  ne  l'a  leus  ravießu,  70 
de  l  can-kc  tint  Ii  fei  fes  pere. 
fon  non  Ii  miß  Ii  Enpcrere. 

JE'radcs  a  la  crois  concuife 
et  a  la  mierci  'dien  reinife 


65 


la,  n  Ii  cors  'dien  fn  pofes.  6375 

Ii  bians  Ii  preus  Ii  aloles 

fiß  molt  grant  ließe,  con  fn  drois, 

[5022] 

ä  l'ononr  de  la  fainte  crois. 
lä  fu  la  ließe  a-dont  troovee, 
q'en  Septenbre  eß  celebree.  [5025]  80 
je  l'ai  leu :  fi  m'en  ramenbre, 
<l'  con  fn  tont  droit  en  Septembre 
et  fu  dont  Ii  esfaucemens 
del  fuß,  n  dieus  pendi  fanglens. 
i-cil  trouva  la  fieße  ä-donkes,  85 
ql  devant  cou  n'ot  eß6  onkes. 
i-cil  le  trouva  tout  premiers. 
or  en  eß  cafcuns  coußumiers, 
qe  on  le  fait  ä  i-cel  jour. 
E'racles  fans  autre  fejour,  90 
cant  il  la  crois  ot  csfauciä, 
molt -tot  fe  miß  a  la  canciä, 
qu'enviers  Conßantinoble  en-vait. 
[5125] 

tous  Ii  pals  grant  joie  en  fait. 
Couftantinoble  le  recoit  95 
a  grant  hounonr,  cant  l'apiercoit, 
c'a  nul  jour  n'aront  mes  fegnor, 
q"  les  tiegne  ä  0  grant,  hounonr 


6351.  B.  Eßraigne  —  53.  A.  I  viet  jl  afouagemet,  B.  t  met  tel 
affouagement  —  54.  ß.  P.  le  en  ont  fauuagement  —  55.  B.  t  Ii  eßraigne 
t  Ii  priue—  57.  B.  Q'  Ii  r.  dix  bon  loijer  hui,  A.  luj  -  58.Ä.ceq»l  — 
59.  B.  Bon,  entendre,  A.  eßendre  —  61.  B.  de  fon  Teruife  —  62.  B.  le  er. 
din  —  63.  B.  Illuec  ou  cordroe  —  64.  B.  Q»  nule  rien  ni  —  65.  B.  Morf 
en  e.  p  durablemt  —  66.  B.  t  fef  fix  laifnef  en  feint  —  67.  AB.  he 
maine  —  68.  B.  Fiß  il  f.  bon  er.  —  69.  B.  pert  uaillant  —  70.  B.  lait 
luef  reueßu  —  71.  B.  De  quäq*  tint  —  72.  B.  Ii  dona  lempere  —  73. 
B.  (kein  Absatz)  le  er.  conq'fe  —  74.  B.  le  merci  diu  —  75.  B.  diu  fu 
penef  —  76.  B.  Li  biax  —  77.  B.  ce  fu  dr.  —  78.  B.  A  lonor  de  le 
uraie  er.  (s.  6464),  A.  Ala  nour  —  79.  B.  Ii  feße,  trouce  —  80.  B. 
feptembre,  /.  Q'enfetebre  —  81.  B.  ramembre,  A.  ramebre  —  82.  B. 
Q'  ce  fu  t.  dr.  e  feptenbre,  /  fetembre  —  83.  B.  t  dont  fn  Ii  effauce- 
menf  —  84.  B.  ou  dix  —  85.  B.  Icif  troua  le  f.  adonq'f  —  86.  B.  ce, 
onquef  —  87.  B.  Icif  le  troua  touf  pr.  —  89.  Ii  Q'  il  le  face  aicel  ior 
—  90.  B.  feior  —  91.  B.  le  er.  —  92.  B.  Seß  ml't  toß  mif  en  le  cau- 
cie  —  93.  B.  Q  uerf  conß.  en  nait  —  95.  B.  Conß.  —  96.  Ii.  honor 
qant  —  97.  B.  Car  n.  ior  n.  maif  fignor  —  98.  B.  Q'  lef  maintiegne  a 
Erdcliüs.  24 
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n'ä  tel  frnncile  n  ä  tel  paia. 
coumont  luroient-il  ja-meet  5400 
molt-par  ama  guftice  et  fol 
et  molt  esrauca  neftre  loi. 
grans  biene  fiß  tant,  con  il  vercui. 
benoit  foit  1' eure  k'il  nafcui ; 
benoite  'dien,  ki  lä  laita,  5 
et  bönola  roit,  ki  l'engenra. 
ein  paradia  foit  Ii  fiena  pere 
et  en  repoe  lärme  'fa  mere. 
nule  gena  mieua  ne  fe  eontint, 
taut-  ke  eis  fieclea  le«  de t int.  10 
une  mafon  edcfijerent 
U  il  trea  -  puin  -k'il  des  vieren  t, 
ont  nie«  et  man'ront  mai«  tou-dis: 
eou  eil  la-fua  en  paradia; 
et  cant  Ii  fiua  en  ot  pooir,  15 
por  aus  donna  molt  grant  atoir. 
por  noient  fu  n'orent  befoing: 
a  loi  revint,  nala  plus  loing. 
je  ne  fuia  paa  de  eou  en  doute, 
qe  il  n  en  ait  l'aumoene  toute,  90 
c'  aumosne  vient  et  venir  doit, 
coumcnt-k'clle  onkea  mife  foit: 


can  -ke  eis  a  por  aus  <>uvr<% 
a  en  paradia  recouvre: 
a  la  foie  arme  a  iecourut.  6425 
cant  avint  cote  k  il  morut, 
Conftantinoble  en  filt  graat  deol : 
Fondue  füll  a-dont  Ton  oeuL 
grant  dol  i-ot,  grant  dol  en  firent. 
molt  ricement  lenlevelirent.  [5135] 
oea,  cont  fait  Ii  aneyen. 
eagardea,  Til  ne  Stent  bien: 
trea  en  milieu  de  la  cite, 
ki  eil  de  grant  autorite, 
ot  un  molt  grant  piler  dreeie:  35 
il  Tont  ä  painea  aprocie. 
molt  i  avoit  ä  traire  una  hon 
del  pie  de-foua  entr'oe-ke  Ton. 
par  de-fua  ont  mia  une  image 
i  -  tel  de  cora  et  de  vifage,  40 
con  lt  preud'on,  ki  tint  l'enpire. 
four  un  ceval  reoit  Ii  fire, 
tel  con  il  ot,  cant  il  vefcui, 
Ii  fieua  an  fei,  cui  il  vefcui, 
de-fi  Fi  cuida  eafaucier  45 
por  la  loi  'dien  toute  abafier. 


tele  honor  —  6400.  JB.  lentienent  il  iamaif  -  1.  B.  pama  i.  —  3.  B.  9 
il  uefq«  —  4.  B.  Benoit  f.  leure  q«I  nafq«,  A.  Bient  f.  —  5.  A.  Bien 
ait  de  dien,  B.  Benoite  t.  lame  fon  pe  ($  6408),  darnach  6407  En  pa- 
dif  lame  Te  mere;  —  7.  A.  Emparadif  —  9.  B.  mix  ne  fe  eontint;  A. 
contient  —  10.  B.  T.  9  eif  f.  fe  eontint,  A.  detient  —  11.  B.  maifon 
edefierent  —  12.  J?.  der  puif  qll  deffeurerent,  A,  def  vieret  —  13.  B. 
O.  mef  t  märont  tof  iorf  maif  (:)  —  14.  B.  En  padif  el  haut  palaif  — 
15.  Ii.  Ii  fix,  A.  Cor  —  16.  B.  F.  auf  dona  -  17.  B.  Maif  p.  n.  norent 
befolg  —  18.  B.  A  lui  a  la  nala  pl.  1.  —  22.  B.  Content  q'  onq'f  — 
23.  B.  QuanqT  eif  a  p.  euf  ouure ;  A.  doune  —  24.  JB.  En  padif  la  re- 
eouure  —  25.  B.  t  le  fiue  ame  en  fe  cournt  —  26.  A.  aviet;  B.  Qant 
auint  e.  q'l  m.  —  27.  Ii.  Gollantinoble,  duel  —  28.  A.  fou  v.  eul,  B. 
al  ior  for  noel  —  29.  B.  Gr.  dnel,  duel  en  fi  /ent,  A.  fifent  —  30.  Ii. 
t  ric.  —  31.  Ii.  Oief  cont,  A.  cöt  —  32.  B.  t  gardef  fit  le  fifent  bil 
—  33.  Ii.  Tr.  e  mi  lui  de  le  c.  —  34.  Ii.  antiq'te  —  35.  B.  Ont  il  ra. 
piler  dreeie  —  36.  B.  Q'I  a  p.  porcachie  —  37.  B.  ML  iaroit  atraur.  j. 
hom,  A.  vnf  hö  —  38.  JB.  D.  p.  defomf  defei  en  fon,  A.  etrof  kefon  — 
39.  B.  P.  deleure  amif  vne  image,  A.  imagne  —  40.  Ii.  Itel  deuif  t  de 
eo rage  —  41.  A.  tient  —  43.  B,  qnant  —  44.  JB.  Le  fil  au  fol  q'  re- 
lenq»  -  45.  B.  Diu  fi  fe  e.  e.  —  46.  JB.  P.  le  1.  diu  t.  abaiffier  — 
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gentement  ont  l'image  afife 

et  faite  Tont  par  tel  derife 

ke  jä-mes  jour  ne  dekiera. 

l  apert  et  tout- jors  mes  para.  6460 

de  biel  tour  cft  et  doit  bien  ießre: 

Tier«  pafennirae  tient  Ta  dießre 

et  fait  Tanblant  de  manecier 

et  de  l'ounour  'dien  porcacier. 

fi  fiß  Ii  fire  a  fon  vivant;  56 

et  Hl  euß  'deus  ans  a*ant, 

il  moußraß  bien  fa  grant  poiTance 

et  fa  viertn  et  fa  vallance; 

et  fi  HR- il  ains-k'il  moruß 

et  ke  la  mora  Tour  lui  couruß.  60 

et  par  fa  grant  ce Valerie, 

eß  Tainte  eglife  el  mont  florie 

vier«  dam  le  dien  l'efpiritable. 

nos  foit  la  vraie  crois  aidable, 

dont  Gautiers  d  Virus  a  traitie.  65 

tuit  Ii  courtois,  Ii  afaitie 

le  doivent  bien  a  dien  proijer 

et  ke  jon  fi  paife  enploger 

ceße  euvre,  ke  joa  bien  en  ftie 

et  k  elle  en  malle  main  ne  kaie.  70 

Li  quens  Tiebaus,  u  riens  ne  faut, 


Ii  Ileus  au  boln  conto  Tiebaut, 
me  riß  ccß'  euvre  coumencier. 
par  lui  le  fiß,  ufl  quier  ■oijer, 
et  par  la  contaife  antrefi  6475 
Marie  fille  'Leei.  — 
falte  ra'en  a  mainte  afalie 
eil,  ki  a  Hainau  en  l.allle, 
q'  jou  traifife  IWre  ä  fin. 
je  1  Tai  fi  preud'omme  et  fi  fin,  80 
q'  joa  I'ainc  ploa  ke  prince  el 
mono«; 

et  fe  g'en  mang,    dieua  me  co ri- 
fun de  ; 

et  fe  gon  por  lui  ne  fafoie 
coo,  ke  por  autrui  ne  feroie, 
[j  n gier  porroit  tres  bien  i-lui,  85 
que  je  ne  l'aim  pas  plus  c'autrni. 
de  riens  nule,  c'a  mis  ariere; 
ne  doit  nun  bon  ne'I  faire  eiere, 
que  maiß  le  voelc  retenir, 
con  doit  fon  bon  ami  tenir.  90 
en  diz  et  fept  ans  et  demi 
ne  treuve  on  pas  un  bon  ami. 
Tarne  confaut  faint  efperis. 
tres-tous  mes  pooirs  eß  petis, 


6447.  B.  6.  e.  1  Image  arfiTe,  A.  limagne  —  49.  B.  Qy  iamaif  ior 
ne  deq'rra  -  50.  J5.  tof  iorf  maif  pra  —  51.  B.  tor,  eßre  —  52.  B.  \er£ 
paiennirae  tet  fe  deßre,  A.  fa  tieße  —  53.  B.  fanlant  —  54.  B.  lonor 
diu  porc.  —  55.  B.  en  fon  niuant  —  56.  JB.  t  fif  uel  q«ß  —  57.  B.  II 
monßrat  b.  fe  —  58.  B.  t  Te  nerto  t  fe  uaillance  —  60.  B.  Ne  q'  le 
morf  for  L  c.  —  61.  B.  fe  gr.  —  62.  B.  glife  —  63.  Ii.  Verf  dame  diu 
lefpitable  —  64.  B.  Nonf  f.  Ii  faite  er.  a.  —  65.  Ii.  D.  Vautierf  darraf 

—  66.  Ii.  cortoif  Ii  afaitie  —  67.  Ii.  a  diu  —  68.  B.  ge  Ii  puffe  em- 
ploijer  —  69.  B.  C.  oeure  q'  ie  bfi  iaie  —  70.  B.  male  mainf  ne  kaie 

—  71.  Ii.  Li  q'nf  tiebauf  ou  —  72.  B.  Li  fix  au  boin  9te  tiebaut  — 
73.  B.  ceße  oeure  riinoijer  —  74.  B.  fif  nel  qJer  noijer  —  75.  B.  le 
conteffe  —  76.  Ii.  loey ,  A.  loej  —  77.  Ii.  Faite  me  affaillie  —  78.  B. 
C.  q*  a  hainau  en  baillie,  I  C.  ku  (=  kii)  ounour  enballie  —  79.  B. 
Q  ie  trait  äffe  lueure  en  fin  —  80.  Ii.  Je  fai  fi  pr.  —  81.  Ii.  Q'  ie 
laim  —  82.  Ii.  ie  menc  dix,  /.  t  fege  mag  —  83.  Ii.  t  fe  por  1.  ne  Ie 
faifoie  —  84.  B.  Ce  q';  hiernach  bricht  A.  ab  (mitten  auf  der 
Seite)  mit  dem  Schreibeschlvfs  AMEN  |  DERACLE.  |  —  85.  elui  —  88. 
hö  —  91.  B.  En  .x.  t .  vij.  anf  t  demi  —  93.  B*  s.  efpif  — 
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ä  mon  fignor  fcrvir  a  gre\  6495 

molt-par  monta  en  haut  degrc\ 

et  ricement  bien  m'empointai 

le  jor,  que  p  rem  irr«  l'acointai. 

esleu  Tai  en  mon  atimaire; 

et  fe  nus  hom  por  nul  afaire  6500 

en  desfaifoit  la  ferreure, 

jä-mais  ne  trovai  troveure, 

ne  ne  me  querrai  mais  en  home. 

il  a  tous  fens-c'en  eft  la  fome, 

n'en  a  le  per  ne  compaignon,  5 


ne  ja  n'ara ,  le  par  lai  non : 
qnens  Bauduin  a  tos  l'otroi 
ains-que  paffent  quin«  an  u  troi, 
metrai  aillor«  'efpoir  m'entente. 
Sire,  je  fui  de  bone  atente;  6510 
mais  gardes,  que  n'i-ait  engain: 
fe  me  promefle,  n'elt  au  Tain, 
dont  gnrdes,  que  le  foit  entem. 
tous  faTes  affes,  que  je  pens. 
dix  me  doinst  gre*  de  mon  fignor  15 
de  ce  et  d'el  ä-dies  grignor.] 


Amen. 


6497.  empoitai  —  98.  la  cointai  —  6503.  Ne  ne  ne  me  q'rrai  —  4. 
I  la  t.  Teuf  [==  II  l'a  tous  feusY]  ce  e.  falfome  —  6.  p  lui  —  7.  bau- 
duin auof  —  8.  v.  an  t  troi  —  11.  engan  —  12.  auuan  —  16.  Hiernach 
Amen.  Amen.  Amen.  Amen.  |  Explicit  deracle. 
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I.  Das  deutsche  Gedicht. 

4)    Dfe  zwey  Handschriften. 

§.  1.  Bisher  war  nur  die  München  er  Pergamenthandschrift  (Cod. 
german.  57.  4°,  früher  Catalog.  Docen.  pg.  87)  des  dreyzehenten  Jahr- 
hundert« bekannt  1 ).  welche  nach  der  Erzählung  vom  Grafen  Mai  und 
Behiflor  (Bl.  La  —  22  d)  und  Heinriche  Ton  Veldeck  Eneit  (Bl.  53a 
bis  134a)  den  Erakliue  (Bl.  134 6  —  166a),  jedoch  unvollständig 
aufführt.    Die  beiden  letzteren  von  derselben  Hand  geschrieben. 

§.  2.  Die  Wiener  Pergamenthandschrift  des  13.  Jhd.  von  der 
s.  g.  Kaiserchronik  (Cod.  2693,  früher  Palat.  833.  U.  fol.)  ergab 
mir  aber  an  der  Stelle  des  sonst  jenem  künege  hu  och  ungehörigen 
Abschnittes  vom  Kaiser  Eraclius,  eine  zweite  und  zwar  Tollstän- 
dige Handschrift  unsere  Gedichtes  *),  die  auf  solchem  Wege  erhal- 
ten wurde.  Der  ihr  allein  eigene  Schluß  gewährt  noch  427  Zeilen: 
dafür  fehlt  die  Vorrede  der  M unebener  Handschrift  hier  natürlich 
ganz  und  das  Gedicht  leitet  durch  zwey  Zeilen  über.  Das  Gedicht 
selbst  enthält,  mehrmalige  ausstreckende  Hinzureimungen  der  Wiener 
Handschrift  abgerechnet  •) ,  von  denen  nur  einige  in  unsern  Text  auf- 


>)  Hagen  und  Büsching's  Grundriß  S.  200  y  und  S.  220.202s; 
AUd.  Museum  1,  190;  Bragur  IV,  197. 

*)  Der  mir  zuerst  zugekommene,  am  Schlufs  der  Handschrift  nach 
Bl.  112  c  auf  7  Bl.  von  einer  Hand  des  16.  Jhd.  geschriebene  Inhalt 
(jetzt  als  Nr.  2922.  abgesondert  gebunden:  Die  Komi  Ich  Coronik  na- 
men  vnd  zal  hernach)  machte  mich  zuerst  aufmerksam:  es  heilst  da 
BL  3a:  „Focas  foiio  53.  derfelb  hat  gehabt  ain  jungling  oder  diener 
genant  erlaclius  hernach  kunc  derfelb  hat  erkannt  all  edel 
geftain  pherd  vnd  frowen  vnd  wie  es  demfelben  kaifer  mit  feiner 
hauffifrowen  ilt  ergangen,  daz  iß  gar  gut  ze  horn  vnd  ze  lefen  wan 
es  gar  fchon  fagt  das  vbrige  hat  der  frawen  nicht  albeg  zu 
lohen  id.  Der  Eraclius  was  der  Jüngling,  der  die  kunft  der 
Stain  der  Ros  vnd  frawen  erkannt.  Difer  foens  ain  frummer 
man  ward  verraten  vnd  erflagen  vnd  nach  jm  wart  kaifer  Eraclius. 

»)  Solcher  Zusätze  enthält  \V.  folgende:  a)  von  2  Zeilen:  nach 
172.  1102.  1114.  1381.  1616.  1640.  1801.  1926.  1962.  2370.  2410.  2628. 
2562.  2698.  2742.  2816.  8144.  3196.  3202.  3228.  3336.  3420.  3604.  3630. 
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genommen  wurden  *)>  5136  Verse,  das  Ganze  somit,  die  Vorrede  der 
Münchener  Handschrift  hinzugerechnet,  5276  Reimzeilen  *). 

§.  3.    Das  Verhältnifs  beider  Handschriften  in  Betreif  ihrer  Schrei- 
bung etc.  tritt  am  besten  aus  ihrer  Gegenüberstellung  hervor: 
M(ünchener  Hdschr.).  JF(iener  Hdschr.). 

HTach  im  [Julian]  wart  ein  tivrer 

helt 

Ze  Rome  ze  cheifer  erweit 
Ain  chaifer  hiez  focas  Der  was  geheizzen  Focas 

bi  den  zelten  do  er  was  Bi  man  igen  ziten  nimen  was 

Gewaltich  der  chron  Geweitiger  der  kröne 

Do  ßunt  da;  reiche  fchon  Da$  riche  ßvnt  bi  im  fchone 

Vnd  in  grozen  eren  Vnd  mit  vil  grozen  eren 

Sich  gunde  harte  mere  Sich  begvnde  ßarche  meren 

Pei  dez  herren  Zeiten 
In  alder  werlde  weiten 

Der  geloube  da  wir  mit  genefen  Der  gelovbe  des  wir  fvln  genefen 
Ich  fagiv  als  ich  es  han  gelefen     Ich  fags  iv  als  ichz  han  gelefen 

3613.  370%  3718.  3736.  3782.  3840.  3868.  3906.  4224.  4238.  4282.  4290. 
4418.  4484.  4500.  4538.  4574.  4604.  4662  ;  6)  von  3  Zeilen:  nach  2633; 
c)  Ton  4  Zeilen:  nach  1634.  2138.  2460.  2681.  2946.  3210.  3244.  3430. 
3554.  4208;  d)  von  5  Zeilen:  nach  832.  1779.  2106;  e)  von  6  Zei- 
len: nach  2994.  3828;  /)  von  7  Zeilen:  nach  2272;  g)  von  10 
Zeilen:  nach  1893.  3166;  h)  von  14  Zeilen:  nach  2530. 

1)  Von  vorstehenden  Zusätzen  reizten  manche  zur  Aufnahme  (z.  B. 
nach  1779.  2742.  3840.  4208;  auch  nach  1962),  doch  wurden  nur  aof- 
genommen  Z.  1115  :  16.  2107  -  11  (durch  den  französischen  Text  ver- 
langt).  2273  -  80.  2633  -  37.  2995  -  3000.  3167  -  76. 

2)  W.  fehlen  gegen  AT. ,  meist  durch  Zusammenziehen  der  Reime 
wie  des  Sinne«,  Z.  385  -  90.  427:28.  499.  502.  521:22.  547  :  48.  571:72. 
605:6.  735:36.  1266.  1268.  2712:13.  3055  :  56.  3264.  3621:22.  Für 
3843:46.  hat  IV.  nur  1  Z  ,  eben  so  419  :  22.  3501-3.  3021:23.  3042 
bis  3044.  —  In  M.  fehlen  dagegen  Z.  838.  1115:16.  3398.  3408.  3943. 
—  IV.  kehrt  vielfach  die  Reimzeilen  um:  132  :  31.  560:59.  566:65. 
570:69.  588  :  87.  670:69.  714:13.  742:41.  748  :  47.  846:45.  848:47. 
1262  :  61.  1710  :  9.  1782:81.  2504:3.  2554  :  53.  2684:83.  2697  :  96.  2746 
:  2745.  3192:95.  3196:93:94.  (nebst  2  neuen  Z.).  3223  -  21.  3248:47 
:  3246  :  45.  3318  :  17.  3485  :  84.  3556  :  55.  3570  :  69 :  72  :  71.  3608 :  7. 
4650  :  49.  4662:61.  (nebst  2  nenen  Z.)  531-34.  —  Richtig  stellt  IV. 
1977:78.  2212:13,  wo  M.  falsch  aufführte.  Eben  so  3824:23.  4564 
:  4563.  Vermuthen  sollte  man  Umkehr  in  456  :  59,  doch  haben  MW. 
gleich.  Vgl.  5960.  —  Z.  1321 : 22.  folgen  in  W.  nach  1324  ;  4613:14. 
nach  4604.  W.  reimt  um  statt  3535:36.  vier  Zeilen  3535-38,  eben  so 
4143:44.  4431:32.  763  -  66.  771:72.  833  ....  1394:05. 
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Af(ünchener  Hdschr.). 
Do  waren  ergangen  daz  iß  war 
Driv  vnd  fechs  hundert  iar  •'* 
Seit  got  dez  gerächte 
Daz  er  den  menfchen  fuchte 
Der  fein  hulde  het  uerloren 
Vnd  uon  der  magede  wart  geboren 
Den  verloren  ze  trolle 
Und  vns  von  dem  wefen  erloße 
Da  nimen  deheinen  gemach  hat 
Dez  erßen  mannes  miffetat 
Ze  den  felben  ßunden 
Ob  ich  ez  rechte  han  funden 
Do  der  herre  focas 
Ze  difen  eren  chomen  was 
Vnd  im  daz  reiche  waz  vndertan 
Do  waz  alfo  ich  es  vernomen  han 
Vnd  ez  onch  wol  gefagen  chan 
Ze  rome  ein  uil  reicher  man 
Ein  edel  purgacre 
Wer  der  felbe  waere 
Daz  mugt  ir  hören  na  zehant 
Mir ai dos  waz  er  genant  etc. 

B)  Das  Gedicht  selbst. 

§.  4.  Für  die  Einheit  und  Ursprünglichkeit  des  ganzen  Textes, 
wie  ihn  die  Wiener  Handschrift  uns  ergänzt,  spricht  im  Allgemeinen 
der  gleiche  Ton  der  Rede,  derselbe  Reim,  der  richtige  innere  wie 
äufsere  Zusammenhang  jener  42T  Schlufszeilcn  (in  //'.  i  mit  dem  f  or- 
dern Haupttheile,  der  durch  Z.  4185-4708,  eben  so  durch  Vorandeu- 
tungen, wie  Z.  LXXX-LXXXV  (der  Vorrede)  und  Z.  210-222  jenen 
Schlufs  verlangt.  Dafür  spricht  endlich  dieselbe  Sinnigkeit  der  Züge, 
Frische  der  Bilder,  Ausführlichkeit  und  Lebendigkeit  der  Schilderung 
(z.  B.  beym  Kampfe  zwischen  Eraklius  und  Kosdroc),  welche  uns  vorn 
in  der  Frauen-  und  Liebesgeschicbte  ergötzt. 

Der  Fortgang  der  Untersuchung  wird  uns  auf  diese  Behauptung 
zurück  und  zugleich  den  Beweis  führen,  dafs  die  Vorrede  der  Wim 
chener  Handschrift  zum  Ganzen  gehört.     Zunächst  aber  geben  wir 
den  Inhalt  des  Gedichtes;  zwar  weniger  ausführlich,  da  wir  doch  die 
Lesung  seiner  selbst  gewärtigen  können. 

C)  Inhalt  des  Gedichtes. 

1.    a)  Eraklius. 
§.  5.   Zur  Zeit  des  Kaisers  Fokas  (603  Jahre  nach  Christi  Ge- 
burt) lebte  zu  Rom  ein  reicher  Mann,   der  edle  Bürger  Myriad os 
oder  Myraidos  (Z.  36)  mit  seiner  Gemahlin  Cassiana  oder  Cassi- 


1  Weener  Hdschr.). 

Ez  waren  daz  iß  war 
Driv  vnd  fehs  hvndert  iar 
Daz  des  got  erß  rvhte 
Daz  er  den  erßen  menfchen  f 9 hte 
Der  fine  hvlde  het  verlorn 
Vnd  er  von  der  megde  wart  geborn 
Den  wir  han  erchorn  zetroße 
Wand  er  vns  von  dem  weinen  loße 
Da  niemen  deheinen  gemach  hat 
Dez  erßen  mannes  miffetat 
Ob  ichz  rehte  han  erfvnden 
Do  was  ze  den  felben  ßvnden 


Ze  Rome  ein  vil  reicher  man 

Da  von  ich  wol  gefagen  chan 

Ein  edel  bvrgaere 

Wer  der  felbe  wecre 

Daz  fvlte  ir  merchen  zehant 

Mi  riados  was  er  genant  etc. 
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nia  (.51).  Beide  waren  fromm  und  Gott  unterthan  (59).  Die  Frau 
aber  genas  ober  sieben  Jahre  keines  Kindes  (65),  bis  endlich  Gott 
ihr  Flehen  erhörte  nnd  ein  Engel  der  Frau  die  seligst«  Schwanger- 
schaft verkündigte  (100).  Sie  empfieng  (185)  und  genas  des  Rindes, 
nachdem  sie  es  die  rechte  Zeit  getragen  (192).  Myriados  liefe  den 
Knaben  taufen  (204)  nnd  der  junge  Gottesholde  ward  Eraklias  ge- 
nannt (209). 

Ein  Brief,  der  einst  in  den  Kindes  Wiege  fiel  (240),  mahnte  die 
Mutter,  des  Kindes  wohl  zu  hüten  und  zu  den  Büchern  anzuhalten 
(248).  Sie  bewahrte  Brief  und  Kind  wohl  (258)  und  liefe  dieaea  flei- 
fsig  unterweisen,  also  dafs  Eraklius  schon  im  fünften  Jahre  an 
Kenntnissen  wohl  zunahm  (264)  und  in  der  Schule  der  Erste  ward 
(279),  weshalb  ihm  seine  Schulgenossen  erzürnt  waren  (280).  Eines 
Tages  gab  ihm  die  Mutter  in  einem  Münster  vor  dem  Altare  jenen 
Brief  zu  lesen  (298),  der  ihm  die  frohe  Kunde  sagte,  dafs  er  aller 
Steine  Art  und  Geschlecht  (340),  eben  so  der  Bosse  Alier  und  Ju- 
gend, Kraft  und  Tugend  (345),  endlich  aller  Frauen  und  Jungfrauen 
Heimlichkeit  und  Gemüth,  Wollen  und  Thun  (348)  erkennen  sollte. 

§.  6.  Bald  darauf  verschied  des  Eraklius  Vater  Myriados  (365), 
der  gute  Mann  (399)  und  ward  ehrsam  bestattet  (403).  Sein  s ehernes 
Weib  Cassinia  jammerte  sehr  (405),  gab  all1  ihre  fahrende  Habe  den 
Gotteshäusern  und  Armen  (408)  nnd  vergafs  ihres  Gemahles  nie  (420). 
Ihren  Sohn  Eraklius  aber  vermochte  sie  gleichfalls,  all  sein  Erb' 
und  Gut  um  des  Vaters  Seele  dahin  zu  geben  (461):  hab'  er  doch 
Weisheit  genug,  wieder  zu  gewinnen  (462).  Eraklius  war  froh  be- 
reit (466),  und  die  Mutter  vergab  Alles  (480).  Da  mufsten  sie  küm- 
merlich und  in  Armuth  leben;  aber  es  mühte  Cassinia  die  gute  nicht, 
dafs  sie  ihrer  Hände  Arbeit  leben  mufste  (530) :  sie  nähte  und  spann 
und  erwarb  damit  ihrer  Beider  Unterhalt  (535). 

Nun  war  damals  manches  Römers  Sitte  und  Recht  (540),  in  der 
Armuth  sein  Kind  zu  verkaufen  (556).  Da  bat  auch  Cassinia  den 
Eraklius,  dessen  sie  erbarmte  (570),  dafs  sie  ihn  einem  reichen 
Manne  verkaufen  dürfte  (581).  Eraklius  sagte  ihr  es  freudig  zu 
(583);  doch  fürchtete  sie,  dafs  es  ihm  nicht  Ernst  sey.  Er  aber  ver- 
langte, dafs  sie  ihn  nicht  anders  als  um  tausend  Goldgulden  •)  geben 
sollte  (590). 

§.  7.  Als  sie  am  Markte  erschienen,  wollten  Viele  das  Kind  kau- 
fen; doch  war  es  ihnen  um  jene  Summe  zu  theuer  (612).  Da  kommt 
des  Reiches  und  des  Kaisers  Fokas  Truchsäfs  über  den  Markt  ge- 
gangen (627),  sieht  den  Knaben,  fragt  und  findet  den  Kaufschilling 
zu  theuer  (652),  bis  ihm  Eraklius  sagt,  dafs  er  edler  Gesteine 
Kraft  (692),   aller  Rof  fe  befste  uaff  böfste  (703)  und  aller  Frauen 

")  Bifande,  bifantinge,  frz.  hefans,  mittellatein.  hynantei 
nunimi  (aurei)  —  die  durch'»  ganze  Mittelalter  gehende  Benennung. 
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Gebärde  und  Heimlichkeit,  Leib  und  Liebe,  Tagend  and  Unthat, 
Treue  und  Güte,  Willen  und  Gemüth  (710-716)  durchschaue.  Da  gab 
der  Truchsäls  der  Frau  das  Gold  (725).  Cassinia  aber  zog,  wie  sie 
mit  ihrem  Sohne  vorbedacht  hatte  (732),  in  ein  Kloster  (737),  da  sie 
Gott  diente,  bis  sie  starb  (742). 

§.  8.  AU  die  Kunde  Ten  des  TruchsaTseu  Kaufe  vor  den  Kaiser 
kam  (748),  Hers  derselbe  alle  Burger  Roms  bescheiden,  dar*  sie  am 
Tierten  Tage  alle  Edelgeoteine  grofs  und  klein  zusammenbrächten 
(795):  er  wellte  den  allerbesten  auslese«  und  kaufen  (799);  tausend 
Pfand  wolle  er  daran  wagen  (824).  Eraklias  gieng  zum  Markte, 
schaute  alle  fidelsteine,  aber  keiner  taugte  ihm  (850),  bis  er  bej 
einem  armen  Manne  (891)  einen  scheinbar  ganz  gewöhnlichen  Kiesel 
ersah,  den  Jener  an  der  Strafte  gefanden  hatte  (894).  Eraklius  er- 
stand ihn,  indem  er  sich  selber  von  sechs  Pfennigen  aufwärts  stei- 
gerte und  überbot,  für  vierzig  Mark  (949). 

Alles  spottete  des  Eraklias  am  Hofe  (955).  Da  erbot  sich  der- 
selbe vor  dem  Kaiser  zu  jeder  Probe  mit  dein  Steine  (1010).  Und  er 
wird  an  ein  Seil  (1037)  und  einen  grofsen  Stein  (1043)  gebunden,  und 
seinen  Wunderstein  in  der  Hand  haltend  von  der  Brücke  in  die  tiefe 
Tiber  hinabgelassen  (1050);  aber  er  lag  unten  als  wenn  er  schliefe, 
eine  lange  Zeit  (1052). 

§.  9.  Darauf  geht  Eraklias  sar  zweitea  Probe  (1088.  1102)  and 
nach  ihm  der  Kaiser  selber  (1150)  mit  jenem  Steine  in  ein  Feuer 
nnd  kamen  beide  unversehrt  heraus.  Endlich  liefs  Eraklius  auf 
sich  mit  Schwertern  vielfach  einhaaeu  (1200),  ohne  dafs  ihn  eins 
Versehrte:  vielmehr  war  es  wie  ein  Halm  (1206). 

Da  fuhr  der  Kaiser  fröhlich  heim,  beschenkte  den  Knaben  Era- 
klias reichlich  (1214)  und  entbot  alle  Rosse  aus  dem  ganzen  Rei- 
che nach  Rom  zu  führen  (1281).  Diefs  geschah  (1253).  Eraklias 
aber  ritt  den  Markt  auf  aod  nieder  (1293),  fand  aber  keins  unter 
ollen,  das  ihm  zusagte;  bis  er  einen  Bauer  mit  einem  scheinbar 
elenden  Fohlen  ersah  (1304).  Den  erstand  er  als  das  schönste  Roh 
für  sechzig  Mark  (1383),  nachdem  er  sich  frevwillig  wieder  über- 
boten hatte. 

§.  10.  Alles  spottete  des  Knaben  (1384),  auch  der  Kaiser  Fokas 
zweifelte  (1419)  und  zürnte  (1465).  Eraklius  aber  führt,  obschon 
diesmal  gegen  seinen  Willen,  den  Beweis.  Sie  ziehen  in'«  Blachfeld 
(1517)  nnd  wählen  ein  langes  Ziel  zum  Wettrennen  (1521).  Eraklins 
entschuht  sich  (1534)  und  jagt  mit  einer  schlanken  Gerte  (1542)  sei- 
nen Fohlen,  dafs  er  alle  überfliegt  und  der  erste  zum  Ziele  ist  (1551). 
Aber  des  Fohlen  Kraft  war  gebrochen,  wie  Eraklius  vorausgesagt 
hatte.  Wäre  desselben  geschont  worden,  so  würde  er  stark  und 
schnell  geworden  seyn;  jetzt  aber  ist  sein  Mark  an  die  Haut  hervor- 
gedrungen (1566).  Man  schlug  ihn  zu  Tode  (1571)  and  erfand  die 
Wahrheit  (1575). 
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Da  ward  der  Kaiser  des  Eraklius  froh  und  hielt  ihn  hoch,  dafs 

er  sein  Trauter  und  sein  Rath  ward  (1585). 

b)  Athenais. 

§.  11.  Nun  war  der  Kaiser  noch  jung  und  wollte  ein  Gemahl 
wählen  (1601),  ein  keusches  und  reines  (1620).  Da  lieft  er  auf  Era- 
klius Rath  alle  schöne  Frauen  und  Jungfrauen  des  Reiches  gen  Rom 
bescheiden  (1639):  und  sie  kamen  alle  in  Hoffnung  zu  einer  schönen 
grünen  Wiese  (1744),  wo  sie  der  Kaiser  empfieng  (1757).  t  Da  war 
aber  manche  unter  der  Menge,  die  schon  ihr  Magdthum  wirklich 
verloren  hatte  (1793)  oder  in  Worten  und  Gedanken,  und  längst  gern 
der  Minne  Spiel  versucht  hätte  (1796),  und  doch  vermeinten,  dafs  sie 
gewählt  werden  könnten.  Des  andern  Morgens  schmückten  sie  sich 
(1803)  und  safsen  wieder  auf  das  grüne  Gras  im  schönen  Ringe 
(1844).  Dakam  Eraklius  (1854)  und  gieng  unter  ihnen  umher  (1862), 
hielt  Umschau  und  prüfte  alle  (1865.  1886),  aber  er  fand  keine,  die 
dem  Kaiser  zum  Gemahl  geziemt  hätte.  Da  beurlaubte  er  sie  und 
sie  kehrten  alle  heim  (2016). 

§.12.  Als  aber  Eraklius  traurig  zur  Stadt  ritt,  sah  er,  wie 
eine  wunderschöne  Jungfrau  (2045)  in  eine  ärmliche  Hü£te 
flüchtete  (2060).  Da  folgte  er  ihr  nach  und  fand  ihre  alte  Pflege- 
mutter, pries  sie  glücklich  (2070)  und  kehrte  froh  zum  Kaiser  heim 
(2132).  Kaiser  Foka s  aber  freute  sich  der  Kunde  (2140)  und  Era- 
klius führte  die  Maid  gen  Hof  (2184).  Da  ward  sie  herrlich  empfan- 
gen (2187),  Alles  pries  ihre  Schönheit  und  Tugend  (2195).  Man 
schmückte  sie  schön  (2200)  und  über  vierzig  Tage  und  Nächte,  gebot 
der  Kaiser,  sollte  Hochzeit  gefeyert  werden  (2214).  ^Oie  Jungfrau 
hiefs  Athenais  oder  A th anal s  (2221).  Der  Pabst  traute  sie  (2235) 
und  weihte  ihre  Kronen  (2240).  Eraklius  aber  ward;  des  Tages 
Ritter  (2250). 

Fokas  und  Athanais  lebten  selig  mit  einander  und  fromm: 
sie  waren  Ein  Leib  und  Leben  (2320)  und  Fokas  konnte  kaum  einen 
Tag  von  der  Frauen  fern  seyn  (2316):  die  Minne  zwang  ihn  zu  sehr 

(2334).  — 

c)  Parides.  V 

§.13.  Da  kam  Kunde  gen  Rom,  dafs  der  Herr  zu  Raben  (Ra- 
venna)  sich  wider  das  Reich  aufgelehnt  habe  (2347)  :  alsbald  liefs  der 
Kaiser  Heerfahrt  schwören  {2367);  als  er  aber  von  seinem  schönen 
Gemahl  scheiden  sollte  (2379) *  beschlofs  er  ihrer  ängstlich  hüten 
zu  lassen  (2394),  wie  denn  die  Liebe  eifersüchtig  ist.  Der  KaiaeF 
sprach  deshalb  mit  Eraklius  (2417),  der  ihm  aber  ernstlich  und 
weislich  abrieth  (2446);  denn  so  er  ihrer  hüten  lief  sc,  würde  sie 
nach  Frauen  Art  roafsleidig,  liebesüchtig  und  der  Treue  unsicher  wer- 
den (2490).   Aber  der  Kaiser  setzte  die  Kaiserinn  dennoch  auf  einen 
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Thurm  (2541),  setzte  ihr  Ritter  and  Frauen  zur  Hat  (2547)  und  zog 
fern  vor  Raben  (2557).    ,  , 

§.  14.  Inzwischen  begann  der  Kaiserinn  anf  dem  Thurme  das  Le- 
ben leiden  (2588)  und  ihr  Gemüth  ward  darüber  schwierig,  dafs  der 
Kaiser  sie  wie  einen  bösen  Ungetreuen  behandelte  (2611),  da  sie  doch 
nie  wider  Treue  gehandelt:  „er  thut  nicht  Recht  wider  mich"  (2615). 
Und  ihr  Kummer  war  grofs,  dafs  sie  nicht  ihrer  Treue  Lohn  genie- 
Tsen  sollte  (2642). 

Um  die  Zeit  feyerte  man  zu  Rom  acht  Tage  lang  das  Mayenfest 
(2645)  mit  Turney  und  Freudenschall.  Dazu  kam  gewöhnlich  der 
Kaiser  Fokas,  so  er  in  Rom  anwesend  war  (2673).  Nun  lud  man 
die  Kaiserinn  (2680)  und  empfieng  sie  herrlich  (2698)  auf  einer  grü- 
nen Wiese  (2720). 

§.  15.  Da  ersah  sie  einen  schönen  Jüngling  Pari  des  (2730):  sein 
Vater  hiefs  Theodor us  (2982).  Ihr  Herz  aber  war  schnell  zu  ihm  in 
Liebe  entzündet.  Sie  kämpfte  lange  mit  sich.  Eben  so  F arides 
(2820).  Da  die  Sonne  sich  neigte,  mufsten  sie  scheiden  (2911),  aber 
Beide  liebesiech  (2935.  2948). 

Da  rief  des  Pari  des  Mutter  ein  altes  Weib,  die  wohl  Arze- 
neyen  kannte  (2992).  Sie  hiefs  Morfea  (3028).  Diese  prüfte  P ari- 
dem und  fand  bald  aus  Gebärden  und  Reden,  dafs  er  au  der  Minne 
darnieder  liege  (3122) ;  die  er  aber  minne  und  als  die  schönste  schil- 
dere, könne  nur  die  Kaiserinn  selber  seyn  (3135).  Ihr  (der  Alten)  sey 
jedoch  kein  Weib  in  Rom  unfügsam  (3131).  Da  gestand  Parides,  dafs 
es  die  Kaiserinn  wäre  (3180);  sie  aber  antwortete,  dafs  er  ihrer  wohl 
werth  sey  (3195)  und  dafs  sie  es  fügen  wolle  (3218). 

§.  16.  Andern  Tages  gieng  Morfea  zur  Kaiserinn.  Frühzeitige 
oder  vielmehr  noch  halbgrüne  Kirschen  mufsten  den  Eingang  in  den 
Thurm  erlisten  (3264.  3278).  Sehr  fein  erforschte  sie  die  Kaiserinn, 
unmerklich  vor  den  hütenden  Rittern,  und  jene  gesteht  ihre  Liebe 
zu  Parides  (3325). 

Nun  eilt  Morfea  hin  und  her  (3413.  3475).  Laut  (3479)  spricht 
sie  zur  Kaiserina  über  ihre  Schmerzea  und  die  Arzneyen,  aber  leise 
werden  sie  über  die  nöthige  List  einig  (3492).  Am  achten  oder  letzten 
Tage  des  genannten  Mayfestes  wollte  die  Kaiserinn  mit  ihrem  Geleite 
ausreiten  (3495) ,  Morfea  sollte  in  ihrer  Hütte  ein  gutes  Feuer  bereit 
(3501)  und  den  Parides  versteckt  halten  (3505):  ihre  weitere  List 
habe  sie  schon  vorbedacht  (3509). 

Darauf  gab  sie  der  Morfea  einen  gnten  Mantel  zum  Danke  (3518), 
für  Parides  aber  einen  goldenen  Ring  (3524).  Damit  eilte  Morfea 
zum  Parides  (3535),  entbot  ihm  der  Kaiserinn  Grufs  und  Ring 
(3540),  welchen  Parides  dreymal  küfste  (3544).  Beide  aber  genasen 
(3552). 

§.  17.  Da  es  nun  zum  achten  Tage  des  Festes  kam,  luden  die 
Römer  die  Kaiserinn  abermals  ein  (3560).   Athanais  schmückte  sich 
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herrlich  (3569  -  3605)  und  ritt  zum  Feste.  P arid  es  aber  lag  inzwi- 
schen verborgen  in  Morfea's  unscheinlicher  Hütte  (3608). 

Nach  langem  inneren  Treukaropfe  wahrend  des  Rittes  (3615  -  3644) 
ergab  sich  die  Kaiserinn  der  Versuchung  und  der  Minne  Zwange,  in 
dem  Augenblicke,  da  sie  der  Herberge  nahte,  wo  Pari  des  verborgen 
lag  (3655).  Da  war  die  Strafse  kothig  über  die  Mähen,  wie  es  ia 
grofsen  Städten  oft  zu  seyn  pflegt  (3662).  Die  Kaiserinn  aber  nahm 
eines  runden  Steines  wahr  (3665),  lenkte  ihr  Rofs  dahin,  dafs  ea 
straucheln  muhte  (3672)  und  die  Herrinn  zu  Aller  Angesichte  mitten 
in  den  Koth  fiel  (3675).  Sie  aber  schrie  laut  auf,  dafs  ihr  Hüfte  und 
Rücken  ab  seyen  (3685).  Alle«  Gefolge  jammerte  und  stand  wie  ver- 
steint (3698).  Da  kam  Morfea  zu  ihrer  Hütte  herausgelaufen  (3704), 
schrie  laut  und  schalt  die  Saumseligen  (3730),  dafs  man  die  Kaiserhm 
endlich  in  ihr  Haus  zu  einem  guten  Feuer  trug  (3733). 

§.  18.  Die  Kaiserinn  weist  nun  alles  Geleit  hinaus,  weil  sie  sich 
entkleiden  müsse  (3746),  und  heifst  die  Kämmerer  frisches  Gewand 
holen  (3747).  Morfea  beschlierst  die  Thür  (3751).  entkleidet  rasch 
die  Herrinn  (3760)  und  führt  sie  zu  Pari  des  hinein  (3763),  der  ihr  in- 
nig neigte  (3766)  und  sie  mit  Armen  umfieng  (3781).  Nun  hielten  sie 
der  Liebe  Zwiesprach  und  trieben  der  Minne  Spiel  (3780  -  3804). 

Darnach  mufsten  sie  scheiden,  der  Kämmerer  kam  mit  reinem  Ge- 
wände (3822.  3829).  Morfea  nahm  es  in  Empfang  (3837)  und  klei- 
dete die  Kaiserinn  eilig  an  (3838),  welche  ihr  das  nasse  Gewand 
schenkte  (3841).  Das  Gefolge  aber  führte  die  Herrinn  wieder  heim 
auf  ihren  Thurm  (3862). 

Inzwischen  hatte  der  Kaiser  Fokas  die  Stadt  Ravenna  einge- 
nommen (3865),  kehrte  mit  seinen  Heermannen  heim  (3876.  3884)  und 
freute  sich  sein  vielgeliebtes  Gemahl  wieder  zu  sehen  und  bey  ihr  au 
ruhen  (3890).  Er  ward  herrlich  empfangen  (3983)  in  St.  Peters  Mun- 
ster (3985). 

Da  entschlofs  man  auch  der  Kaiserinn  Thurm  (3900);  Eraklina 
aber  mit  seiner  Seherkraft  eilte  znr  Kaiserin«  (3906),  schaute  ihr  in's 
Gesicht  (3914),  neigte  ihr  nicht  (3915),  sondern  kehrte  um,  eilte 
zum  Kaiser  und  sagte  ihm  die  traurige  Kunde  (3917),  dafs  die  Kai- 
serinn misgethan  habe  (3926).  Der  Kaiser  wollte  anfangs  nicht  glau- 
ben, geht  aber  vor  die  Kaiserinn  (3973),  die  ihn  küssen  und  umfan- 
gen will  (3975),  dessen  er  sich  weigert,  sie  vielmehr  sehmäht  (3978) 
und  streng  ihren  Trauten  zu  wissen  verlangt  (3984). 

§.  19.  Sie  aber,  ihrer  Schuld  geständig  (3996),  will  allein  lei- 
den (3999.  4035):  man  solle  sie  lebendig  verbrennen  (4008)  oder  be- 
graben (4021),  ihn  aber  seines  jungen  Lebens  geniefsen  lassen  (4023. 
4041).  Endlich  aber  mnfs  sie  ihn  doch  nennen  (4049)  und  Pari  des 
wird  gebunden  herbeygeführt  (4058).  Gefragt,  ob  er  die  Kaiserinn 
geminnet  habe  (4065),  antwortet  er  „fraget  meine  Herrinn,  ob  ihr 
von  mir  Liebe  geschehen  sey"  (4068).     Da  er  aber  hört  und  erfährt, 
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dafs  die  Kaiserinn  gestanden,  bejaht  anch  er  es  freudig  (4071)  nnd 
geheut  um  sie  den  Tod  nicht,  so  nur  sie  gerettet  werde  (4078). 

§.  20.  Da  liefs  der  Kaiser  ein  grofses  Feuer  anzünden  und  wollte 
beide  hineinwerfen  (4083).  Eraklius  aber  rieth  nochmals  ab  (4088) 
nnd  strafte  den  Kaiser,  dafs  er  selber  die  Frau  durch  seine  Ueber- 
obhut  dahin  gebracht  habe  (4124)  und  er  sollte  nicht  der  beiden  Scelo 
mit  dem  Leibe  verderben  (4108);  der  Pabst  solle  die  Kaiserinn  schei- 
den (4129),  dafs  sie  nicht  mehr  romische  Kaiserinn  sey  (4132).  Dar- 
nach aber  solle  man  sie  dem  Parides  zum  Weibe  geben  (4135). 

So  riethen  auch  die  Fürsten  (4098.  4148),  und  der  Pabst  schied 
sie,  der  Kaiser  gab  sie  beide  zusammen  (4160).  Parides  aber  und 
Äthan  als  lebten  arm,  doch  treu  und  freudig  mit  einander  bis  an 
ihr  Lebens  Ende  (4163  —  4173).  Wer  aber  eine  Frau  gewinnet, 
die  ihn  liebt,  der  solle  ihrer  nicht  zu  viel  hüten  (4177-4184). 

2.   Die  Kreu  z  esgewinnung. 

§.  21.  Weiter  meldet  „das  Buch"  nichts  von  Athanais  und  Pa- 
rides (4185).  Eraklius  aber  ward  darnach  Kaiser  (4199)  und  safs 
zu  Consta n tinopel  (4212). 

Unterdefs  hatte  der  Heidenkönig  Kosroes  (4248)  Jerusalem 
besessen  (4250)  und  das  heilige  Kreuz  fortgeführt  gen  Persia  (4255). 
Da  liefs  er  sich  einen  ehernen  Thronhimmel  wirken  (4262)  mit 
Sonne  Mond  und  Sternen,  Wolken  Blitz  und  Regen  in  Röhren  (4298), 
von  Gold  und  Gestein  (4273).  Den  Christen  aber  gab  er  Friede  und 
Geleit  (4280),  dafs  wenn  sie  kamen  das  Kreuz  anbeten,  das  auf  sei- 
nem Throne  stand,  da  er  safs  (4290),  die  von  Persien  wähnten,  jene 
neigten  vor  ihn  (4292)  als  einem  Gott  (4304). 

§.  22.  Darum  trauerte  alle  Christenheit  (4310)  und  Eraklius 
gebot  einen  Kreuzzug  gegen  Persia  (4312).  Das  Heer  brach  anf,  Era- 
klius bezwang  die  Perserfürsten  (4336)  und  fuhr  im  Lande,  das  weit 
war,  umher  (4335).  Er  fuhr  ein  halbes  Jahr,  bis  er  Kosroe  fand 
(4367). 

Als  Kosroe  Knude  bekam  (4378),  hiefs  er  seinen  Sohn,  der  auch 
Kosroe  hiefs  (4380),  sich  rüsten  zn  einem  Zage  wider  die  ganze 
Christenheit,  von  Griechenland  (4413)  bis  zum  Nurdmeer  (4394)  und 
bis  zum  Rhein  und  Rhodan  (4431).  An  der  Donau  aber  (4465)  trafen 
Eraklius  und  die  Perser  zusammen.  Jener  gewann  im  Kampfe  (4548) 
und  die  Heiden  trauerten  (4559).  Da  entbot  Eraklius  dem  jungen 
Kosroe  (4567)  den  Zweykampf  (4576)  mitten  auf  der  Donau- 
brücke (4617).  Kosroe  nahm  denselben  an  (4615)  und  sie  «tätigten 
den  Kampf  mit  Geiseln  und  mit  Eiden  (4635).  Kosroe  war  des  Sieges 
stolz  gewifs  (4642),  Eraklius  dagegen  betete  demüthig  zu  Gott  (4658) 
und  nahm  des  Herrn  Abendmahl  (4680).  Am  Morgen  rüsteten  sich 
beide  herrlich  (4685.  4725).     Der  Kampf  begann  (4755),  helft  und 
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heftig  (4778.  4883).  Eraklius  wankte  (4846)  »)*  Kosroe  spottete 
sichessicher  (4850);  da  schlug  ihn  Eraklius  nieder  (4866)  und  for- 
derte ihn  nochmals  auf,  sich  taufen  zu  lassen  (4875).  Als  dieser  sich 
aber  dessen  weigert  (4880),  so  hieb  ihm  Eraklius  das  Haupt  ab 
(4886). 

§.23.  Hienach  fuhr  Eraklius  tiefer  in's  Perserland  (4892).  Der 
alte  König  Kosroe  auf  seinem  Thronhimmel  (4897)  wufste  nicht,  dafs 
sein  lieber  Sohn  erschlagen  war  (4899) ,  und  wüthete  gegen  den  Kom- 
menden. Eraklius  aber  erschlägt  ihn  (4926);  doch  schont  er  seines 
jüngsten  Söhnleins  (4928),  den  er  tauft  und  mit  nach  Judea  bringt 
(4930).  Darnach  zerbricht  er  den  Thron-  oder  Trnghimmel  (4934) 
und  führt  das  heilige  Kreuz  durch  Syrien  heim  nach  Jerusalem 
(4940). 

§.  24.  Als  er  aber  bey  dem  Thore,  durch  welches  der  HErr 
einst  dcmüthig  auf  einem  Esel  eingeritten  war  (4945.  4950),  pracht- 
toII  und  prunkhaft  einziehen  wollte  auf  stolzem  Rosse,  in  Purpur  und 
Samet  (4960),  das  Kreuz  in  der  Hand  (4962),  da  schlofs  sich  plötz- 
lich das  Thor  wie  eine  dichte  Mauer  (4966)  und  ein  Engel  vom  Him- 
mel strafte  den  Kaiser  seiner  Hochfärtigkeit  (4971).  Da  demüthigte 
sich  Eraklius  mit  den  Seinen  (4986)  und  im  Bufsgewande  und  bar- 
fufs  zogen  sie  durch  das  nun  wieder  freye  und  offene  Thor  (5006 
bis  5015). 

§.  25.  Sechs  Jahre  war  Eraklius  in  Persien  umhergezogen  (5015): 
im  siebenten  kehrte  er  heim  mit  dem  Kreuze  (5021).  Darum  feyert 
man  noch  das  Fest  der  Kreozerhöhung  im  Herbste  (5025).  Auch 
brachte  er  von  Persien  die  Gebeine  des  heiligen  Märtyrers  Anasta- 
sius heim  (5030).  - 

Zur  selben  Zeit  ward  Mahomed  geboren  (5053),  der  der  Chri- 
stenheit so  sehr  schadete. 

Zur  selben  Zeit  war  auch  ein  guter  König  Tagprehtim  Lande 
zu  Frankreich  (5068),  dem  Schwaben  und  Bayern  bis  Ungarn  und 
Sachsen  dienten  (5070  -  5082).  — 

§.  26.  Als  aber  Eraklius  alt  ward,  liefs  er  sich  durch  den  Irr- 
lehrer  Sergius  verführen  zu  falscher  Lehre  (5082).  Da  erhoben  sich 
wider  ihn  die  Aggarener,  die  jüdische  Beschneidung  angenommen 
hatten  (5102).  Eraklius  aber  erlöste  die  Ismaheliten,  die  Alexan- 
der der  Grofse  im  kaspischen  Gebirge  eingeschlossen  hatte  (5108). 
Mit  ihnen  wollte  er  sich  Jener  erwehren.  Aber  Gottes  Wetter  er- 
schlug sie  in  Einer  Nacht,  wohl  siebenzigtausend  (5115). 

Da  that  Eraklius  Bur*e  (5123).  Vor  leid  aber  begann  er  zu  sie- 
chen (5126)  8n  der  Wassersucht  (5127).  Gott  erlöste  ihn  von  jener 
Schuld  und  er  verschied  (5133). 

So  endet  das  Lied  (5136). 

»)  Der  heiden  tet  em  getouften  w6  (Parcifal  241). 
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D)  Die  Erzählung. 

1.   Ihre  Theile. 

§.  27.  Die  ganze  Erzählung  dieses  unsers  Gedichtes  zerfällt  in 
zwey  Hanpttheile,  in  deren  erste  rem  des  späteren  Kaisers  Era- 
klius  Jugend  und  Tugend  unter  dem  Kaiser  Fokas  erzählt  wird:  erst 
.seine  Herkunft,  darnach  von  seiner  wunderbaren  Erkcnntnifs  und 
deren  Anwendung  sowohl  zur  Probe  als  bey  der  Wahl  der  Kaiserinn 
Athanais  und  dem  traurigen  nachherigen  Anlasse  ihrer  Liebschaft 
mit  dem  Jünglinge  Pari  des. 

Im  zweiten  Theile,  nachdem  Eraklius  des  dnreh  ihn  wo  Iber  a- 
thenen  Kaisers  Fokas  Nachfolger  geworden,  wird  sein  (mehr  ge- 
schichtlicher) Kampf  gegen  den  Perserkönig  Kosroe,  sowie  seine 
Kreuzeseroberung  und  Kreuzeserhebung  erzählt. 

§.  28.  Dieser  letztere  Theil  ist,  als  kirchlicher  Stoff  oder  als 
Legende,  sehr  oft  und  in  allen  Sprachen  behandelt,  mehrfach  dem- 
nach auch  in  deutsche  Reime  gebracht  worden,  wie  er  namentlich  in 
den  lateinischen  Chroniken  und  Heiligenleben  regelmäßig  als  Gegen- 
stück zu  Helena's  Kreuzeserfindung  aufgeführt  und  auf  diese  bezo- 
gen wird. 

Desto  seltner,  man  kann  sagen  —  einzig  ist  jene  erste  selbstän- 
dige Erzählung  von  des  Knaben  und  Jünglingcs  Eraklius  Jugend 
und  seiner  Kenntnifs  der  Steine,  Rosse  und  Frauen,  so  wie  von 
dem  damit  durchschauten  Liebesabenteuer  zwischen  Athanais 
und  P  arid  es,  welches  eine  in  sich  selbständige  Episode  oder  Ein- 
flechtung  bildet. 

2.  Ihre  Verbreitnng. 
§.  29.  Blicken  wir  nun  in  der  mittelhochdeutschen  Dichtkunst 
nach  weiterem  Vorkommen  gerade  jener  eigenthümlichen  und  selbstän- 
digen Erzählung  im  ersten  Theile  unsers  deutschen  Gedichtes  umher, 
so  begegnen  wir  derselben  nur  noch  einmal,  und  zwar  bey  Johann 
Enenkel,  in  der  ihm  zugeschriebenen  gereimten  Weltchronik,  aus 
der  Mitte  des  dreyzehenten  Jahrhunderts  1). 

a)  Bey  Johann  Enenkel. 
§.  30.   Bekanntlich  nahm  dieser  ächte  Wiener  9)  für  den  zweiten 
Theil  (oder  die  Niuwe  e)  seiner,  ihrem  Inhalte  nach  mehr  ergötzlichen 
als  erbaulichen  Weltchronik,  die  aus  dem  zwölften  in  sein  Jahrhun- 


1 )  Enenkel,  Domherr  zu  Wien,  und  sicher  Verfasser  des  ge- 
reimten österreichischen  Fürstenbuches,  wurde  zu  Wien  selber  gebo- 
ren und  starb  daselbst  um  1250. 

*)  So  sagt  er  selber  im  Fürstenbuche: 

„Des  mag  ich  wol  vernieten  mich, 
Da)  ich  ein  rehter  Wiener  pin.<( 
Sonst  ist  ihm  Wiener,  gleich  Augußincr,  ein  Goldstück. 
Krdcliüs.  25 
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dert  hinübergeerbte  Kaiserchronik  (der  künege  bnoch)  zur  Hand 
und  reimte  diese,  tinbesorgt  um  Verfasserschaft  wie  um  Kernhaftig- 
keit,  nach  jahrhundertlich  jüngerer  Anforderung  um. 

§.  31.  Gleich  nach  der  eingänglichen  Erzählung  derselben  von 
der  Feyer  der  sieben  Wochentage  und  ihrer  Götter  bey  den 
heidnischen  Römern,  und  zwar  nach  dem  Donnerstage  und  Freytage, 
an  welchem  letzteren  dort  erzählt  wird,  wie  Pabst  Bonifacius  (der 
Vierte)  unter  dem  Kaiser  Fokas  das  Pantheon  zu  Rom  zum  Tempel 
aller  Heiligen  umweihte,  tritt  uns  bey  Enenkel  plötzlich,  blofs  we- 
gen der  vorangehenden  Xamenserinnerung  an  Kaiser  Fokas,  ein  ziem- 
lich zeilenreichcr,  aber  doch  lockerer  Auszug  unserer  Erzählung  von 
Fokas  und  Eraklius  oder  vielmehr  von  Fokas  und  Athanais  ent- 
gegen. 

§.  32.  Enenkel  kannte  alle  zwey  Theile  unserer  Erzählung,  nur 
theilt  er  den  Inhalt  der  zweiten  Hälfte  (von  dem  Kampfe  um  das 
Kreuz  gegen  Kogroe)  abgesondert  und  später  mit.  Uebrigens  scheint 
Enenkel  ungeachtet  aller  Abweichungen  im  Einzelnen  dennoch  eine 
Darstellung  vor  sich  gehabt  zu  haben,  welche  unserm  Gedichte  we- 
nigstens ziemlich  nahe  kam,  da  er  nur  durch  den  SchluTs  einer  sol- 
chen, worin  (wie  oben  §.  25  )  vom  König  Dagobert  oder  Tagprecht 
von  Frankreich  die  Rede  war,  nach  seiner  auch  sonst  geübten  Weise 
veranlagt  worden  zu  seyn  scheint,  an  einem  dritten  Orte  seiner  Reim- 
chronik eine  längere  und  selbständige  Erzählung  von  dem  eieraere 
Tacpreht  einzuflechten,  der  plötzlich  zum  Könige  von  Rom  wird, 
wovon  unser  Gedicht  nichts  weifs  *).  Enenkel  aber  erzählt  folgen- 
dermafsen. 

1)  Inhalt. 

§.  33.  Zur  Zeit,  da  Fokas  Kaiser  zu  Rom  war,  kam  aus  fer- 
nen Landen  ein  Heide  auf  den  Markt  zu  Rom,  der  hatte  einen 
weisen  Knaben,  Eraklius  genannt,  mit  sich. 

Da  ritt  des  Königs  Schaffner  an  den  Markt,  sah  den  Knaben, 
fragte  um  den  Kaufpreis  (hundert  Mark)  und  wessen  der  Knabe  kun- 
dig wäre.  Da  erfuhr  er  von  ihm  selber,  dafs  er  bey  einem  heidni- 
schen Sternseher  die  Kunst  erlernt  habe,  aller  Steine  Kräfte  zu 
wissen,  aller  Frauen  Gemüth  an  ihrem  Antlitze  zu  erkennen,  end- 
lich aller  Rosse  Tugend  zu  erschauen. 

Da  gebot  der  König  Fokas,  dals  der  Knabe  gekauft  würde  und 
die  Proben  bestünde.    Eraklius  sagte  von  allen  Steinen  ihre  Kraft, 

erkannte  das  beste  Rofs  und  wählte  dem  Könige  das  treneste  edelste 

. .  _  ,  .  . 

')  Die  Geschichte  vom  Eycrer  Tagbrecht,  der  König  wird,  erin- 
nert an  den  Gincinnatus  (Otto  von  Freysingen  II,  18),  den  Gor- 
dius  (Justin  XI,  ?),  Curtius  (Otto  von  Freys.  IV,  1)  und  den  Ein- 
nehmer Theodosius  in  Adramysiura,  der  im  J.  714  vor  der  angebo- 
tenen Krone  ins  Gebirge  floh,  um  als  rechtlicher  Mann  zu  leben. 
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Weib  ans  allen  Frauen  des  Reiches  zum  Gemahl)  hinzufügend,  dafs 
sie  ihm  getreu  seyn  wurde,  so  er  ihrer  nicht  zu  streng  hütete;  denn 
sonst  behielte  sie  nicht  ihre  Stätigkeit. 

§.  34.  Man  schmückte  die  Jungfrau  herrlich:  der  König  stellte 
sie  den  Rittern  und  Bürgern  vor,  und  nahm  sie  zum  königlichen  Ge- 
mahl. Nachdem  er  sie  aber  ein  Jahr  zur  Frauen  hatte,  gab  er  sie 
aus  Ueberliebe  seiner  Schwester  zur  Obhut  gegen  Ueppigkeit.  Da 
ward  der  Königinn  leid  und  trotzig  zu  Muthe. 

Und  als  sie  einst  hachts  mit  goldener  Krone  im  Fenster  safs  '), 
ritt  ein  schöner  junger  Römer  vor  ihrem  Hause  vorüber;  den  grülste 
sie  ininniglich,  dafs  sich  sein  Herz  hoch  erfreute  und  er  Tag  und 
Nacht  an  ihre  Minne  dachte  und  alle  Nacht  vor  ihr  Gemach  ritt.  Sie 
grnfste  ihn  stets  inniglich  und  beide  bezwang  der  Minne  Noth  und 
wurden  beide  liebesiech. 

§.  35.  Da  kam  zu  ihr  ein  altes  kundiges  Weib  Romfea,  der  die 
Kaiserinn  sich  erschlofs.  Romfea  schaffte  Rath  und  rieth,  sie  sollte 
zur  Mittagszeit  auf  einem  Rosse  zum  Markte  reiten,  vor  ihr  Haus, 
worin  sie  wüsche  und  spanne.  Davor  sey  eine  Lache.  Sie  (Romfea) 
wolle  den  Jüngling,  den  sie  Abends  erlauscht  und  erkannt  habe,  in 
ihrer  Kammer  bergen.  Dann  solle  die  Kaiserinn  ihr  Rofs  auf  einen 
Stein  lenken  und  zum  Scheine  sich  vom  Pferde  in  das  Wasser  werfen, 
dafs  sie  mausnafs  würde.  Darnach  sollte  sie  sich  wie  wund  in  ihr 
Haus  bringen  lassen.  Den  jungen  Mann  würde  sie  in  der  Kammer 
finden  und  —  ihr  Bett  bereit. 

§.  36.  Die  Kaiserinn  that,  wie  ihr  gerathen  wnr  und  stürzte  sich 
in  das  trübe  Wasser:  man  trug  sie  in  der  Romfea  Haas.  Da  pfleg- 
ten sie  der  Minne,  bis  der  König  dessen  inne  ward  und  sie  bey  ein- 
ander fand.    Da  liefs  er  beide  tödten. 

Eraklius  aber,  den  der  König  der  Lüge  zeiht,  straft  denselben, 
dafs  er  selber  durch  seine  Ueberhut  Schuld  sey  an  dem  Ausgange. 
Da  sagte  der  König:  „Wäre  ich  deinem  Rathe  gefolgt,  so  hätte  ich 
all  meine  Ehre  noch  und  keine  Ikrzensschwcre". 

2)  Nebcndar8tcllung. 

§.  37.  Ehe  wir  hienach  zur  Vergleichung  der  cnenkelischen  Dar- 
stellung mit  der  in  unserm  Gedichte  vorschreiten,  wird  es  nicht  un- 
angemessen seyn,  noch  eine  Nehcndarstcilung  herbeyzuziehcn,  welche 
auf  gleicher  Quelle  mit  Enenkel's  Darstellung  beruht,  doch  im  Ein- 
zelnen schon  wieder  Abschaltungen  beurkundet.  Die  k.  k.  Bibliothek 
zu  Wien  besitzt  in  der  Papierhandschrift  Nr.  2861.  (Ilist.  prof.  534 
fol.)  vom  Jahre  1474  eine  prosaische  Chronik,  welche  wie  die  Mün- 
chen er  Handschrift,  Cod.  germ.  259.  (Catal.  p.  283.)  des  15tcn  Jhd., 
eine   prosaische  Auflösung  Enenkel's  (und  vielleicht  auch  Hein- 


»)  Vergleiche  unten  §.  356. 
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rieh's  von  München)  enthält  *)•  Au8  diesem  erzählt  sie  *)  denn  auch 
die  Jugcndgeschichte  des  Eraklius  folgendermafsen. 

§.  38.  Nu  het  der  künec  einen  fchafner,  der  muoße  alzit  zuo 
'  dem  wochenraaret  riten,  den  die  rätgeben  heten  üf  gefazt  an  der 
mitte wochen,  mercurio  zc  eren  .  und  üf  den  maret  körnen  vil  frem- 
der koufliute  mit  maniger  leie  koufmanfehaft.  Nu  het  ein  koufman 
dar  bräht  einen  man  und  het  in  da  veü,  der  hie}  Eraclius  .  den 
veilt  der  fchafner  .  dd  böt  er  in  umbe  hundert  marc  goldes.  Do  fprach 
der  fchafner  ,,wa}  kan  er  da}  du  in  alsd  tiure  wilt  geben?"  Der 
koufman  fprach  „da}  heilet  iu  felbe  Tagen"  .  und  dd  fuorte  fi  der 
fchafner  beide  für  den  künec  und  dd  frägte  der  künec  Eräclium, 
wa;  er  künde.  Er  fprach  „gnaedeger  künec,  ich  kan  drlerleie  kunft: 
diu  rille  da|  ich  erkenne  allef  edel  geßein  und  ouch  f in  kraft  und 
Tin  tugent  .  diu  ander  kunft.  da}  ich  erkenne  aller  frowen  und 
junefrowen  gemüet,  ob  fi  ßaete  oder  unftaete  fien  .  die  dritte  kunß 
hät  mich  gelerei  ein  Aern feher,  da}  ich  erkenne  aller  roffc  kraft 
und  ouch  ir  tugent  oder  untugent  .  und  die  dri  künlle  kan  ich."  Und 
dö  hie}  in  der  künec  vil  edeler  ßeine  für  tragen  .  die  kante  er  alle 
und  bewerte  di|  mit  den  meißern  .  ouch  fach  er  ein  pheret  veil 
haben,  da}  hief  er  den  fchafner  koufen  alfö  tiure  als  man  e}  bot  . 
und  da}  hie}  der  künec  verfuochen  .  dd  vant  man  niender  fin  geliche 
an  fnelle  und  an  ßerke,  da}  e}  gefchazt  wart  für  ein  gan}e  lant. 
Und  dd  der  künec  die  wdrheit  fach,  dd  hie}  er  dem  koufman  zalen 
hundert  phunt  goldes  .  des  wart  der  koufman  frd.  Der  künec  het 
onch  dehein  frowen  .  dar  umbe  wolder  die  dritten  kunß  durch  Erä- 
clium ervaren  und  hie}  ein  grd}en  hof  beruofen:  wer  niwe  k lei- 
der wolde  nemen  und  tragen,  der  folde  ze  finer  wirtfehaft  komen 
und  ouch  alle  witwen  und  junefrowen,  da}  drl  palaa  wurden  vol  . 
in  dem  erßen  wären  die  witwen  und  junefrowen  die  von  fürßllchem 
Hamme  wären  geborn  .  und  in  dem  andern  palas  wären  witwen  und 
junefrowen,  die  von  adel  geborn  wären  .  und  in  dem  dritten  palas 
wären  witwen  und  junefrowen,  die  von  gemeinen  liuten  wären  geborn, 

*)  Nach  dem  gereimten  trojanischen  Kriege  (Ir  hapt  wol  vernu- 
men  da}  Wie  der  kunig  Menelaos  Troyo  die  reichen  Hefa}  gewaltic- 
lichen  etc.)  beginnt  Bl.  976  die  Chronik  Da(})  pnch  hept  an  wie  rom 
geßift  ward  vnd  auch  von  allen  päpßen  kaifern  vnd  künigen  zu  rom. 
Bl.  138a  -  183c  enthält  KarTs  des  Grofsen  Leben,  namentlich  seine 
Geburt  in  der  reifmül  wörtlich,  wie  diese  in  der  oben  genannten 
Münchener  Hdschr.  Cod.  germ.  259,  38d  -  48,  so  wie  in  Cod.  germ. 
315  (v.  J.  1472)  vorkommt  und  1803  von  Aretin  als  „Aelteste  Sage 
über  Geburt  u.  Jugend  Karls  d.  Gr."  theilweise  herausgegeben  wurde. 
Eben  so  ist  an  beiden  Orten  die  Strickerische  Umarbeitung  des  Ro- 
landsliedes in  Prosa  aufgelöst  eingeflochten. 

2)  Cod.  germ.  259  nicht. 
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die  in  den  Aeten  fint  .  und  in  dem  hove  waren  witwen  und  junefrowen 
der  büliute  .  Dd  nam  der  künec  Eräclinm  bi  der  hant  und  fuorte  in 
der  künec  in  den  hof  .  dd  fach  er  eines  armen  bümans  tohter  dort 
Adn  .  er  fprach  „herre,  ich  fich  dort  eine  Adn,  diu  iA  fchoene,  kiu- 
fche  and  Aste,  weit  ir  fi  dne  huot  ldjen  und  weit  ir  niht  färb- 
ten .  aber  mit  huot  ir  war  nemen  und  weit  ir  fürhten,  als  balt  ir 
da)  tnot  fö  gewint  fi  ein  unAaeten  raunt."  Do  fprach  der  künec  „ich 
wil  ir  allezit  wol  triwen  dn  alle  forge  und  huot"  .  und  dd  fuorte  man 
die  junefrowen  üf  f  in  palas  und  kleite  fi  dd  als  man  eine  künigtn  tuon 
fol  und  wart  dem  künege  dd  gegeben  .  der  het  dd  ein  grd)e  wirtfehaft 
als  einem  künege  zuogehoert. 

§.  39.  Und  dd  er  fi  het  gehabt  etwie  vil  jdre,  do  wart  fl 
im  fö  liep  da)  er  ir  fürhten  wart  .  davon  muose  des  küniges  fwe- 
Aer alzit  bi  ir  fin.  Nü  het  ein  junger  Ras m er  ir  gehoviert  lange 
zit  .  des  ahte  fi  niht  umbe  ein  hdr  .  und  alsbalt  fi  di  huot  fach, 
dd  gewan  fi  ein  unActen  mnot  und  gewerte  den  Römer  finer  bete  . 
iedoch  mohte  fi  niht  zuo  im  komen  noch  er  zuo  ir  vor  größer  huot  . 
dd  wart  ir  als  we  ndch  im  da)  fi  fiech  wart  und  du  kam  zuo  zir  ein 
kündigef  wip,  der  verjach  fi,  war  nmbe  fi  fiech  wsre  .  diu  lerto 
fl,  wa)  fi  tuon  folde,  ddmit  fi  kerne  in  ir  hüs,  fd  wolde  fi  den  jun- 
gelinc  verAoln  vor  dar  in  bringen  und  da)  kündec  wip  fprach  zuo 
des  küniges  fweAer  „min  edel  frowe,  ir  fult  iwern  brnoder  und 
minen  hdrren  biten,  da)  er  min  junge  frowen  morgen  fruo  fpa- 
tzieren  ld)e  riten  üf  den  wochenmarket:  ich  wei)  da)  fi  gefunt 
wirt"  .  da)  tet  des  küniges  fweAer  und  der  künec  fach  e)  ouch  gerne 
und  des  wart  fi  bereit  und  reit  ddhin  und  an  ietweder  fiten  reit 
ein  riter  bl  ir  .  und  dd  fi  für  da)  hü«  kam,  dd  des  küniges  we- 
fcherin  in  was,  dd  was  ein  tiefiu  lache  vor  .  dd  fiel  fi  willic- 
lich  in  und  die  diener  fprungen  von  den  roffen  und  huoben  fi  üf  .  dd 
tet  fi  als  fi  unmehtic  wsre  worden  •  dd  lief  diu  wefcherin  herü) 
und  die  diener  fuorten  die  frowen  in  der  wefcherinne  hüs  und  gdben 
ir  grd)  guot  da)  fl  fie  da)  gewant  füberte,  da)  fin  der  künec  niht 
gewar  wurde  und  riten  dd  hin  üf  den  market  .  und  die  wile  phldgen 
fideredeln  minne  und  in  was  diu  wile  alfd  kurz  da)  fi  ze  lange 
bi  einander  beliben  und  der  jungelinc  wart  er  fps  cht  bi  der  fro- 
wen .  dd  hie)  fi  der  künec  alliu  drju  verbrennen  .  und  dar 
adeh  wart  im  vergeben  und  fiarp  .  und  da)  brdhten  zewege  des  jun- 
gen Rocmers  friunde. 

3)  Vergleichung. 
§.  40.  Der  oben  raitgetheilte  enenkelische  Schlufs  wie  die  ganze 
Wendung  beider  verwandten  Darstellungen  läfst,  wenn  wir  so  sagen 
dürfen,  die  gleiche  Nutzanwendung  mit  unserm  Gedichte  nicht  ver- 
kennen; eben  so  stimmt  die  Verwebung  und  Wendung  der  Geschichte 
(Eraclius  Kräfte  —  die  Liebe  znr  Königinn  —  die  Fügerinn  —  der 
Stein  des  Anstofses  etc.)  im  Allgemeinen  wohl.     Dafs  Enenkel  des 
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Eraltliua  Herkunft  und  Jugend  nicht  mittheilt,  könnte  durch  die  Art 
seiner  Anknüpfung  an  dio  oben  (§.  31.)  berührte  Erwähnung  des  Ko- 
kas in  der  Kaiserchronik  Erklärung  finden.  Aber  Eraklius  kommt 
aus  fernen  Landen  (Afrika?)  als  Heide,  hat  von  einem  Sternseher 
(nicht  von  Gott)  seine  Stein  Rofs-  und  Frauenkunde  erlangt  und 
wird  für  hundert  Mark  gekauft. 

§.  41.  Doch  weiter!  Der  Kaiser  findet  oder  ertappt  die  Lieben- 
den  bey  einander  und  —  tödtet  sie  beide.  Von  einem  Feldzuge 
des  Kaisers  ist  gar  nicht  die  Rede,  darum  auch  weder  Ton  der  Wie- 
derkehr desselben  noch  von  der  Thurmhut;  vielmehr  hütet  die 
Schwester  »)  des  Kaisers  seiner  Gemahlinn,  die  uns  gar  nicht  ge- 
nannt wird,  wie  auch  der  junge  Mann  nicht.  Dagegen  wird  die 
Fugerinn  Morfea  zur  Romfea  umgetauft  oder  umgekehrt  *).  Era- 
klius aber  tritt  erst  am  Schlüsse,  wo  er  dem  Könige  den  Text  liest, 
wieder  hervor.  — 

§.  42.  Andre  Abweichungen,  dafs  Eraklius  nicht  gradezu  den 
unansehnlichsten  Stein,  den  schlechtesten  Folen  wählt  und 
kauft,  eben  so,  dafs  auch  der  eigentümliche  Zug  verwischt  ist,  den 
doch  das  Volksbuch  vom  Kaiser  Oktavianus  so  spät  noch  (wie  wir 
sehen  werden,  aus  unserm  Gedichte)  festgehalten  hat,  dafs  nämlich 
Eraklius  beym  Kaufe  sich  selbst  übersteigernd  stets  den  theuersten 
Preis  für  Stein  und  Rofs  bietet  —  Alles  dieses  liefse  sich  zur  Noth 
aus  der  Kürze  und  Flüchtigkeit  EnenkePs  deuten.  Weniger  schon  der 
Zug,  dafs  die  Frauen- Werbung  bey  Enenkel  in  drey  verschiedenen 
Palästen  vor  sich  geht,  so  zwar,  dafs  in  den  einen  die  Fürstinnen, 
in  den  andern  die  Ritterfrauen,  in  den  dritten  die  Bürgerfrauen 
vertheilt  erscheinen,  und  Eraklius  darnach  aus  dem  gemeinen  Volke 
(eines  Landmanns  Tochter  nach  der  Prosa)  wählt3).  Auch  das  May- 
enfest fehlt,  als  die  schöne  lebendige  Minnegelegenheit  Dafür  bey 
Enenkel  blofs  der  Fensterritt  des  jungen  Romers,  den  die  Kaiscrinn, 
im  Gemüth  schon  zum  voraus  zerfallen,  zuerst  grüfst.  Daher  bey 
Enenkel  gar  kein  Anlafs  zu  dem  schönen  Selbstgespräche  der  mit  sich 
kämpfenden  Kaiserinn  in  unserm  Gedichte;  daher  auch  das  viel  kür- 
zere Geschäft  der  Zwischenträgerinn  Romfea,  die  übrigens  auch 
ohne  allen  Anlafs  bey  der  Kaiserinn  erscheint. 

§.  43.  Alles  dieses  zusammengenommen  —  gewifs  Abweichungen 
genug,  um  entweder  mündliehe  Ueberlieferung  oder  anderweitige 
selbständige  Darstellung  desselben  Stoffes  zu  vermuthen.     Jenes,  die 


x)  Ein  Zug,  der  später  (§.  200.)  wieder  in  Erinnerung  gebracht 
werden  wird. 

*)  Die  oben  (§.  38.  39.)  mitgetheilte  prosaische  Auflösung  (Wien. 
Hdschr.)  nennt  den  Namen  nicht. 

3)  Auoh  dieser  Zug  wird  sich  uns  später  (§.  200.)  noch  einmal 
geltend  machen. 


Digitized  by  Google 


über  Kaiser  Eraclius.  375 

mündliche  Ueberlieferung,  scheint  bey  Enenkel  überhaupt  vorge- 
herrscht zu  haben;  nicht  nur,  dafs  er  gerade  in  den  hiehcr  gehöri- 
gen Abschnitten  1)  so  oft  sagt  da|  habent  mir  die  phafTen  gefeit  2); 
er  beruft  sich  namentlich  in  unserer  Erzählung  auf  solche  mündliche 
Mittheilung:  Ein*  ift  mir  Ton  im  gefeit.  :  für  die  ganzen  warheit  (S. 
137),  und  am  Schlufs:  Der  töt  wart  in  von  im  bekant,  Als  man  mir 
hat  von  im  gefeit  (S.  143). 

§.  44.  Doch  fügt  er  hier,  als  ob  er  den  abweichenden  Ausgang  in 
unserra  Gedichte  kannte,  hinzu: 

Ich  wei|  niht  felbe  die  warheit, 

ob  fi  fchieden  lebntic  dan  • 

odr  in  der  töt  gefigete  an; 

doch  iH  mir  gefaget  fus 

der  künce  faote  z  Eraclius. 
Nehmen  wir  jene  mündliche  Mittheilung  oder  auch  gcriächtnifs- 
niäfsiges  Nacharbeiten  an,  dann  würde  sich  namentlich  auch  derThat- 
bestand  erklären,  dafs  sich  fast  gar  keine  Anklänge  des  abkürzen- 
den Ausziehens  bey  Enenkel  finden,  die  er  sonst  wenigstens  bey  den 
nicht  wenigen  von  ihm  nur  umgereiraten  Abschnitten  der  Kaiserchro- 
nik gar  nicht  scheut.  Wir  sagten  aber  „fast  gar  keine  Anklänge", 
weil  wir  die  einzige  Stelle  3),  die  aus  unserm  Gedichte  genommen 
zu  seyn  scheint,  nicht  verbergen  wollen:  es  heifst  nämlich  von  dem 
Rosse  oder  Fohlen,  welchen  Eraklius  kauft 

bey  Enenkel  und  im  Eraklius 

Er  hat  niht  flö;gallen.  E;n  hät  niht  flü|gallen. 

e|  muo|  dir  wol  gevallen.  deße  ba|  lät  in  iu  gevallen. 

§.  45.  Diese  einzige  Aehnlichkeit  dürfte  aber  schwerlich  zu  irgend 
einem  Beweise  ausreichen,  denn  einmal  ist  der  Ausdruck  flö$galle 
(Kniegeschwulst  des  Pferdes),  der  entnommen  seyn  könnte,  ein  sach- 
gemäfs  gegebener  und  bey  Pferdekennern  geläufiger,  konnte  demnach 
überall  und  unabsichtlich  wiederkehren  4),  wie  er  z.  B.  in  dem  Mähr 


i)  Siehe  Anhang  in  Th.  I,  S.  137.  199  etc. 

a)  Im  Eraklius:  Er  was  genant  Eraclius:  die  ph äffen  nennent  in 
alfus,  und  sonst  Er  was  geheimen  Petrus:  die  phaffen  nennent  in 
alfus. 

3)  Denn  schwerlich  bezieht  sich  Encnkel's  Z.  489  (Der  heinlich 
ndmeni  in  genuoc)  auf  unser*  Gedichtes  Z.  3783  (Si  nätnen  undc 
Aalen  :  Da$  fi  beidiu  gerne  hälen). 

4)  Wie  andre  vielgebrauchte  Ausdrücke  und  Bilder,  z.  B.  4698 
fpiegelglas,  das  so  oft  wiederkehrt  bey  Enenkel,  Ottokar  (Uptst. 
109.  330),  Nithard  (Bd.  II,  417),  Gottfried  von  Strasburg,  Wigalois 
(713.  7072),  Hartmann  von  Aue  (Arm.  Ileinr.  62),  Erek  (2290),  Rudolf 
von  Ems  (Willchalm),  Walthcr  v.  d.  V.  (122,  123),  Ueinmar  v.  Zwetcr 
(MS.  II,  148),  Philipp  Marienleben,    Rudolf  v.  Rothenburg,  Doccn's 
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vom  Wolf  und  Biber  J),  vielleicht  sogar  mit  Anspielung  auf  unser 
Gedicht,  vorkommt: 

 Tage 

wie  dir  da;  guote  ros  behage. 

ine  gilte;  niht  metalle 

i'n  vernam,  wie;  dir  gevalle. 

Entriuwen,  neve,  dirre  vol 
der  gevellet  mir  harte  wol. 
f in  bruß  diu  ift  im  vil  ßarc. 
ich  wil  dir  geben  eine  marc, 
da;  du'n  vergeltet  defte  ha;, 
rit  in  den  wäg  nnd  machen  na;, 
da;  ich  in  rehte  wol  gelehe. 
mirß  liep  da;  dir  wol  gefchehe. 
hat  er  iht  fld;gallen, 
muo;er  uns  wol  gevallen. 
fö  wil  ouch  ich  in  rennen, 
ich  kan  in  ba;  erkennen. 
Nicht  minder  bey  Seyfried  Helbling  (L.  VII,  743): 
Luge  du  wirft  mir  ie  unmaer, 
Var  in  einen  rostüfchaer 
Wart  min  an  der  Felben  Hat. 
Flö;gallen,  beinwahft  unde  fpat 
Gebt  e;  alle;  hin  für  guot. 
Kuonrat  Schapperitzin  sagt  in  seiner  Schilderung  aller  Anlaster 
eines  Pferdes  (Cod.  St.  Gall.  N.  645,  68.  Z.  30): 
Ein  ieglich  roffetüfcher  luog, 
da;  er  überfech  kein  Überbein 
und  da;  e;  hab  der  flö;gallen  kein  *). 


Miscell.  II,  197  etc.  —  Wolfram  von  Eschenbach  braucht  im  Parcifal 
247,  26.  den  Ausdruck:  Ir  fult  varn  der  funnen  ha;;  derselbe  erscheint 
in  unserm  Gedichte  952:  hieben  in  ßrichen  der  Tünnen  ha;;  er  kehrt 
auch  sonst  wieder:  Ulrich  von  Liechtenstein  sagt  im  Franendienst  85: 
hie;  in  der  Tünnen  ha;  varn,  Hartmann  im  Erek  93:  und  hebe  dich 
der  Tünnen  ha;;  das  ungedruckte  Gedicht  von  Rüediger  46:  var  der 
Tünnen  ha;.    Siehe  Grimm  s  Mythologie  S.  14. 

'  )  J.  Grimm's  Reinhard  Fuchs  S.  313-314. 

*)  Mone's  Anzeiger  1834,  Sp.  177.  —  Man  vergl.  ferner  Mar- 
stallerey  (Frkf.  1570.  976),  Adelung  Wtbch.  (unter  Flufegalle, 
Steingalle  und  Galle),  L.  Frisch  Wtbch.  I,  282c,  Schmeller's 
Bayr.  Wtbch.  II,  30  (Gallen,  NaTsgallen,  Pechgallen).  Im  Bon  er 
(XL VIII,  37)  heilst  es  von  einem  Pferde: 
E;  wart  mager  unde  Twach. 
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Uebrigens  hat  die  Münchener  Handschrift  unser*  Gedichtes,  was 
freylich  nicht  verschlägt,  nbel  gallen.  War  aber  einmal  der  Aus- 
druck gallen  gegeben,  so  lag  der  sehr  geläufige  Reim  gefallen 
nahe,  gleich  wie  in  jenem  Mähr  vom  Wolf  und  Biber  *). 

b)  Bey  Heinrich  von  München. 

§.  46.  Desto  überraschender  begegnen  wir  bey  Enenkel's  Fortse- 
tzen und  Ueberarbeiten ,  Heinrich  von  München  *),  der  von  allen 
Ecken  und  Enden  her  aus  allen  möglichen  Hülfsquellen  einschaltete 
(z.  B.  dem  grofsen  Fassionale)  und  auch  Prosa  umreimte  (z.  B.  aus 
der  s.  g.  Repgauischen  Chronik),  in  seiner  ganz  kurzen  Einflechtung 
vom  Eraclius  und  zwar  leider  nur  des  zweiten  Theiles  (von  der  Wie- 
dergewinnung des  Kreuzes)  wirklich  drey,  vielleicht  vier  Reim  Zei- 
len unser*  Gedichtes,  die  ihm  Enenkel  durchaus  nicht  darbot. 
Jener  sagt  nämlich  nicht  nur 

Do  Föcas  wart  erflagen, 

do  wart  da$  rlche  unt  diu  krön 

eime  jungen  man  vil  fchön, 

der  hie;  Eraclius  der  helt; 

und  weiter: 

Der  wart  ze  koifer  dö  erweit, 
der  was  vil  rlche  an  wistum 
und  was  ouch  biderb  unt  vil  frum, 
des  er  dö  vil  wol  genö;. 
an  da|  rlche  man  in  kös, 
wände  er  was  wife  genuoc; 
sondern  gleich  nach  diesen  Zeilen  sagt  er  überspringend  und  ohne 
Nothwendigkeit : 

Swer  dö  des  rlches  kröne  truoc, 
der  inuofe  (aller)  ra  e  i  fl  ze  Kriechen  Tin: 
da;  machte  der  keifer  Conftantin. 
§.  47.   Dieses  sind  wörtlich  die  Zeilen  4204  -  4206  unsere  Ge- 
dichtes, die  man  vergleiche.   Heinrich  von  München  schliefst  seinen 
Abschnitt  mit  den  Worten: 


Tin  rippen  man  im  üj  Bechen  fach. 

f In  füe|e  unde  finiu  bein 

Hieben  fich  an  alle  ftein 

und  wart  gellec  unde  taf. 
*)  Vgl.  das  Reimbuch  S.  1146.  -  Vgl.  Wolfram's  Parcif.  463,  5 
(nötgeßallen  :  gallen),  Gottfried'«  Tristan  1415,  9  (vervallen  :  zorn- 
gallen). 

»)  Handschriften  in  Wolfenbüttel  (Mf.  Aug.  4°.  I,  5,  2.  mbr.  fol.), 
Wien  (2768.  mbr.  fol.),  Grätz  (Bibl.  Cacfar.  ff  mbr.  fol.),  Krerasmün- 
ster  und  Gleinick  (Hagen's  GrunMfs  S.  228.  238.  545)  etc. 
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Erdclius  wart  ein  gewaltec  man. 

da  von  er  vil  ftrite  tet, 

als  von  im  gefchriben  Act. 

da;  heilec  kriuze  er  dö  gewan 

in  Perfia  einem  heiden  an, 

der  was  genant  Cosdroa, 

der  felbe  hete$  genomen  da 

ze  Jerüfalem  in  der  Hat, 

die  er  ouch  verwüeflet  hat. 

da;  im  Eraclius  niht  vertruoc, 

wander  in  dd  ze  töde  fluoc. 

da;  heilec  kriuze  er  dö  nam 

und  fuorte)  hinne  gein  Rom, 

alse  e|  gotes  wille  was. 

dar  nach  als  ich  las, 

flarp  Eraclius  in  den  tagen. 

ze  Cunftenöpel  wart  er  begraben, 

do  er;  riche  het  gehabt  für  war 

eben  äne  eine;  dri|ec  jär. 
Auch  hier  ist  die  unterstrichene  oder  gesperrte  drittletzte  Zeile 
wörtlich  Z.  5135  unser«  Gedichtes,  wie  die  unmittelbar  vorhergehende 
Deutung  auf  Rom,  wohin  er  das  heilige  Kreuz  gebracht  haben  soll, 
auch  wohl  nicht  ohne  Beziehung  auf,  so  wie  Zeugnifs  für  die  erste 
Hälfte  unsers  Gedichtes  seyn  dürfte.  —  Mehr  sagt  übrigens  Heinrich 
von  München  vom  Eraklius  überhaupt  nicht. 

c)  Bey  Wolfram  von  Eschenbach. 

§.  48.  Enenkel's  und  Heinrich's  von  München  Erwähnungen  uns- 
rcr  Erzählung  sind  jedenfalls  Beweis,  dafs  dieselbe  im  drey zehn- 
ten Jahrhundert  hinlänglich  verbreitet,  zur  Hand  und  vielleicht  selbst 
verschiedentlich  behandelt  war. 

Aber  ganz  vom  Anfange  desselben  Jahrhunderts  dürfen  wir  viel- 
leicht noch  ein  andres  gewichtiges  Zeugnifs  vom  Vorhanden-  und  Be- 
kanntseyn  unsres  Stoffes  und  namentlich  seiner  ersten  Hälfte  besitzen. 
Wo  nämlich  Wolfram  von  Eschenbach,  der  Bezüge  auf  die  sei- 
ner Zeit  geläufigen  Sagen  oder  Gedichte  liebt  *),    im  Parcifal  Edel- 


»)  So  seine  Bezüge  auf  die  Nibelungen  (Pare.  420.  421),  Wilh. 
384  ,  20.  439,  16)  Erek  (P.  40T,  9.  826  ,  29)  Roland  (P.  250,  17.  T. 
221,  U-18.  455  ,  6  -12.  Wh.  44T,  23)  Ronceval  (Wh.  410,  25.  441,  6) 
Karl  (P.  180,  28.  T.  212,  20.  217,  3.  272,  14.  Wh.  6,  9.  91,  27.  256, 
22)  König  Otto  (Wh.  393,  29)  Schwanritter  (P.  825)  Eneit  (P.  399,  12) 
Troja  (P.  768,  2)  Virgilius  (P.  656,  17)  Pilatus  (P.  219,  24)  Lucifer 
(P.  463,  4).  —  Er  zeigt  eben  so  genaue  Landeskunde  (P.  657,  28)^  er 
liebt  Ortsbeziehungen  des  Vaterlandes  (SwarzwaltP.  379,  6.  18.  Swarz- 
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steine  schildern  will,  scheint  er  in  folgenden  Zeilen  auf  die  deutsche 
Erakliussage  hinzudeuten;  denn  zu  deutschen  Zuhörern  würde  er  doch 
wohl  nicht  grade  auf  ein  französisches  Werk  anspielen,  von  dem  wir 
bald  weiter  zu  reden  haben  werden. 

Si  priften  al  gemeine 

die  tiuwern  edeln  fteine, 

die  dran  verwieret  lagen. 

ni einen  darf  mich  fragen 

von  ir  arte,    wie  fi  waren 

die  lihten  unt  die  fweren. 

iueh  hete  ba|  befcheiden  des 

Erde  lins  oder  Ercules 

und  der  krieche  Alexander 

unt  dannoch  ein  ander 

der  wire  Pictagoras, 

der  ein  aßronomierre  was 

unt  fd  wife  äne  Ärlt, 

niemen  fit  Adames  zit 

möhte  im  glichen  fin  getragen, 

der  künde  wol  von  ft einen  Tagen. 
§.  49.    Wir  lassen  hierbey  beruhen,  ob  nicht  Ercules  (d.  i.  Hcra- 
cles),  der  Wilh.  141,  18  noch  einmal  genannt  wird,    erst  durch  Erä- 
clius  geweckt  worden  fey  *);  die  Aufführung  des  Kriechen  Alexan- 
der aber,  verbunden  mit  den  lihten  unt  den  fweren  edeln  ßeinen 

walt  und  Virgunt  Wh.  390,  2;  Spehteshart  W.  96,  16.  377,  25.  Bo- 
den (Y-  W.  377  ,  5.  Lechvelt  P.  565,  4.  Beier  P.  124,  7.  Börzen  W.  136, 
10.  Greian  nnde  Trä  in  Stire  P.  498,  Erfurter  wingarte  P.  379,  18. 
ein  Regenspurger  Zindul  P.  377  ,  30.  Ache  W.  396,  22.  Kölne  unde 
Mäßricht  P.  158,  14.  H&nouwe  unde  Brabant  P.  89,  16.  Brabant  P. 
824,  27.  67  ,  23.  269,  26.  Antwerp  P.  825,  1.  Lunders  313,  10.  Tüwin- 
gen  W.  381,  27.  Klingen  W.  385,  26.  Abenberc  P.  227,  13.  Wilden- 
berc  230,  13.  Nördeling  W.  295,  16.  Tolenstein  P.  143,  21.  Wertheim 
P.  184,  4);  eben  so  fernerer  Länder  (Kaukafas  P.  374,  30.  71,  18. 
Arabie  P.  17  ,  22.  71,  25.  Zazamanc  P.  17  ,  25.  52,  2.  58,  1.  317,  10. 
816,  13.  Azagonc  P.  27,  29.  51,  28.  Zazamanc  und  Azagouo  P.  750, 
19.  Tere  di  Labür  P.  656,  14.  Alcxandrie  18,  14.  Ksper  und  Vinc- 
pdpel  W.  448,  8.  Rohas  P.  496,  15.  498  ,  21.  Friaul).  Nicht  minder 
gern  nennt  er  die  Deutschen  Dichter:  (hdr  Walther  W.  297  ,  24. 
her  Vogelweid  W.  286,  19;  hör  Heinrich  von  Veldeke  W.  292, 
18.  von  Vedcke  der  wife  man  P.  403,  28.  Veldek  P.  404  ,  29;  her 
Nithart  W.  312,  12.  Hartman  von  Ouwe  P.  143,  11.  Ferner  von 
Dürgen  fürfte  Herman  W.  297,  24.  graf  von  Wertheim  P.  184,  4). 
—  Vgl.  Hagen  Minnes.  IV,  200. 

»)  Doch  denke  man  an  Reinbot  von  Tarne  ßarker  got  Erculem 
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dürfte  zweifelsohne  auf  eine  bestimmte  Stelle  in  Lampreht's  Alexan- 
derliede  gehen,  an  dessen  Schlüsse  bekanntlich  von  einem  Wunder- 
steine (er  was  ze  ra&jen  kleine  6786)  erzählt  wird  und  Ton  dem  es 
wörtlich  heilst: 

des  ßeines  geflehte 

flu  Uhte  und  Tin  fwaere  l)- 


Hilf  mir  da*  ich  ein  brdt  entnem  (Georg,  1968)  und  Ercules  und 
Tervigant  (2362). 

»)  Ein  alter  Mann  hatte  Alexandern  einen  Stein  geschickt,  den 
alle  seine  Steinkundige  nicht  erkannten  noch  welle  ir  necheiner  die 
kraft  Von  dem  Heine  noch  Tin  geflehte.  Ein  alter  Jude  endlich  ver- 
stund ihn  und  sprach ,  als  er  ihn  sah : 

er  iß  tiure  unde  guot. 

er  gibt  harte  Holzen  muot 

unde  den  alten  die  jugentt 

er  hät  vil  mange  tugent. 
und  nahm  eine  Wage,  und 

eine  halb  dar  inne 

legete  er  den  tiuwern  ßein : 

mangen  guldlnen  zein 

leiter  in  die  andern  fchale. 

der  ßein  zuete  fi  ze  tale, 

fwie  fwaere  fo  fi  wären. 
Als  man  noch  mehr  Gold  hinzulegte 

dö  fwebete  obene  da$  golt, 

der  ßein  fwebete  under: 

da)  was  ein  michel  wunder. 
Als  aber  der  Jude  unbemerkt  das  Gold  entnahm  und  eine  Flaumfeder 
aammt  einem  Wenig  Erde  gegenlegte, 

dar  zdch  an  der  ßunde 

diu  Teder  d6  ze  grnnde 

und  diu  erde,  diu  da  In  lac. 
Diese  Erzählung  meint  Boner  im  Edelstein  LXXXVII  (Beneke 
S.  292  -  295) : 

Ein  keifer  het  ein  edeln  ßein, 
an  dem  vil  grd$e  kraft  erfchein. 
er  was  vil  fwasrer  als  ein  bli. 


wan  er  bedäht  mit  efchen  wart, 

fo  verlos  er  üf  der  felben  vark 
Eben  so  Heinrich  Frauenlob  (MS.  II,  215): 

Der  künec  Alexander  mit  volkomcndcr  macht 

die  lant  ervaht  ■» 

bis  an  da$  buradise. 
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Wie  aber  Wolfram  in  jener  Stelle  auf  diese  Worte  anzuspielen 
scheint,  so  dürfte  in  derselben,  sehen  wir  sie  genauer  an,  aufser  der 
Kennung  des  Eräclius  im  Allgemeinen  auch  noch  eine  nähere  Be- 
ziehung auf  unser  Gedicht  und  ein  Grund  mehr  liegen,  warum  grade 
auf  dieses  Wolfram's  Wahl  fiel. 

§.  50.  Es  ist  nämlich  in  jener  Stelle  von  dem  Helme  eines  Hei- 
den die  Rede,  an  welchem  riter  unde  frouwen  jene  Edelsteine  be- 
wundern, und  ron  diesen  Frauen  fährt  er  gleich  nach  der  oben  mitge- 
theilten  Stelle  fort 

Die  frouwen  vunten  da,  fwelch  wip 
da  mite  zierte  finen  lip, 
het  er  gein  in  gewenket, 
TA  w»r  fln  pris  verkrenket. 
Sollte  nicht  in  diesen  Worten  ein  heitres  Gegenbild  zu  dem  Jüng- 
linge liegen,    der  der  Frauen  Treue  gewissermaßen   durch  seinen 
Wunderstein  erkennen  kann,  welche  Beziehung  zu  dem  von  Eraklius 
gekauften  Steine,  der  ihn  übrigens  in  Wasser  und  Feuer  rettet,  frey- 
lich nicht  besonders  in  unserm  Gedichte  ausgedrückt  ist.    Leicht  aber 
könnte  hier  eine  abweichende  Behandlung  des  Stoffes  zwischenlie- 
gen,   der  vielleicht,    wie  wir  oben  §.  33.  bey  Enenkel  sahen,  der 
flernfeher  und  heide  desselben  angehörte;  wohin  auch  etwa  der  wol- 
fraraische  aflronomierre  (Pitagoras)  deuten  möchte. 

§.  51.  Jedenfalls  aber  rückt  uns  die  Hindeutung  Wolfram's  von 
Eschenbach  auf  unser  Gedicht  oder  seinen  Inhalt  mit  demselben  in 
den  Anfang  des  dreyzehnten  Jahrhunderts,  und  wir  stehen  mit  diesem 
Zeugnisse  von  der  Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts,  in  welche  wir 
unser  Gedicht  Eraklius  zu  setzen  das  Recht  haben,  nur  um  fünfzig 
Jahre  ab. 

d)  Bey  Hans  Sachs. 
§.  53.  fcans  Sachs  bietet  uns  im  Jahre  1555  ein  Schauspiel  vom 
Kaiser  Eraclius  unter  dem  Titel  „Ein  Comodi  Mit  zwey  vnd  zweyn- 
tzig  Ferfonen,  Die  vertrieben  Keyferin  mit  den  zweyen  ver- 
lornen Söhnen,  und  hat  fechs  Actus"  »)>  welche  wir  hier,  so  leicht 
es  unsere  bisherige  Unteesuchung  abzuleiten  scheinen  dürfte,  um  so 
lieber  besprechen,  als  uns  später  der  geeignete  Ort  fehlen  und  somit 

in  fd  hoher  wife 

wart  im  gegeben  ein  edel  Hein  etc. 
Keine  Last  wog  ihn  auf,  bis 

ein  wifer  man  warf  ein  tach  von  erden  • 

üt  den  Aein  gcvüege: 

du  was  Tin  Harke  kraft  gelegen  etc. 
»)  Hans  Sachs  Werke  Th.  II,  2,  43a;   wörtlich  abgedruckt  in 
Tieck's  Deutschem  Theater  (Berlin,  1817)  I,  124-164. 
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mancher  Nebennmstand  unsers  Gedichtes  nnbesprochen  bleiben  mochte, 
der  nicht  unbeleuchtet  gelassen  werden  darf. 

1)  Inhalt 

§.  53.  Die  Kaiserinn  hat  in  Einem  Jahre  „eins  Tags  zwei) 
fchöner  Söhn*  geboren,  darob  des  Keyfers  Eraclii  Muter  was 
Entzündt  in  bitter  neyd  vnd  hafs."  Sie  klagt  die  Kaiserinn  des  Ehe- 
bruchs an,  schiebt  einen  Kümmerling  vor 

„mit  gefchench  verheiffnng  groffer  ding 
Das  er  fich  heimlich  legen  thet 
Zu  der  Kcyferin  an  jr  Bett 

Mutternacket  dieweil  fie  fchlieff  * 

Nach  dem  die  Alt  zum  Keyfer  lieft? 

Fürt  jn  zum  Bett  als  er  das  fach 

In  grimme  den  Kämmerling  erftach 

Vnd  vrteilt  die  Kcyferin  thewr 

Mit  beyden  Kindern  zu  dem  Fewr 

Doch  nach  viel  groffer  bitt  am  endt 

Verrchickt  er  fie  in  das  elendt 

Mit  jren  beyden  jungen  Kindcn 

Da  fie  in  einer  Wildtnus  hinden 

Ir  Kinder  feugt  in  leyd  entfchlieff 

Da  ein  groffer  Äff  zu  jr  lieff 

Nam  das  ein  Kind  er  von  jr  trug 

Als  erwacht  die  Kcyferin  klug 

Im  Holtz  den  Affen  fie  nach  lieff 

Die  weil  ein  Löwin  auch  ergrieff 

Das  ander  Kind  trug  es  darum 

Was  fie  hernach  erlitten  hvn 

Für  grofs  elendt  in  zweyntzig  Jarcn 

Gefahr  vnd  vnglücks  heben  erfaren  * 

Auch  wie  fie  entlich  a  lief  amen 

So  wunderbar  zufamen  kamen 

Sampt  dem  Key f er  vnd  an  der  letzt 

All  jres  leyds  wurden  ergetzt"  etc. 
§.  54.  Der  Affe  hatte  das  Kind  in  einen  Brunnen  geworfen,  den 
Löwen  aber  hatte  ein  Greif  davon  geführt.  Jenes  Kind  findet  ein 
Ritter,  den  zwey  Mörder  Malchas  und  Plöns  anfallen  und  ihm  das 
Kind  abnehmen.  Die  Mutter  aber  sah  ein  Schiff  auf  dem  Meere  mit 
Pilgern  und  schifft  sich  ein,  die  Kinder  wieder  aufzusuchen.  Cle- 
ment in  Pilgergestalt,  nach  Paris  heimwallend,  kauft  jenen  Räubern 
das  "Kind  ab. 

Nun  war  König  Tagabertus  aus  Frankreich  vom  grofsmäch- 
tigen  Soldan,  dem  türkischen  Kaiser  zu  Babilon  angegriffen  worden, 
der  ihn  aus  Frankreich  vertreiben  wollte.  Her  König  schickte 
Hülfe  herum  nach  Spanien,  England,  Schottland,  Hibernien  „bifs 
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Keyfei'  Hcraclitim,"  dem  Gemahl  der  verstoßenen  Kaigerinn.  Hera- 
clius  zieht  gen  Paris  zu  Hülfe.  Ein  Postbote  vom  Sultan  kommt 
and  fordert  zum  Kampfe  mit  dem  „Riesen  König,"  „zn  Lieb  derJunch- 
fraw  Marcibilla,  des  Soldans  Tochter  und  seiner  ßulschaft".  Ein 
junger  Ritter,  der  sich  stellt,  wird  vom  Riesen  gefangen  fortgetra- 
gen. Da  kommt  Clement  mit  Florentzen,  seinem  gekauften  Sohne 
zum  Kampf.  Und  Florentz  zieht  im  Harnisch  „roAig  und  fchwartz" 
gegen  den  Riesenkönig  und  erschlägt  ihn.  Da  kommt  der  König  mit 
dem  Rath  Dionysia,  und  Clement  und  Florentz  reichen  dem  Könige  des 
Todten  Haupt.   Florentz  aber  reitet  zur  Marcebilla. 

Nun  kommt  die  Kaiserinn  mit  ihrem  Sohne  Lion,  den  die  Löwinn 
davon  getragen  hatte,  welche  die  Mutter  auf  einem  Eilande  fand  und 
um  ihr  Kind  beschwor,  so  dafs  ihr  jene  nach  Jerusalem  folgte.  Die 
Mutter  hatte  ihm  die  Herkunft  vom  Kaiser  Eraclius  gestanden.  Nun 
will  Lion  mit  in  den  Reihen  kämpfen.  Die  Schlacht  beginnt,  die 
Türken  fliehen;  König  Tagabert  und  Clement  kommen,  Lion  mel- 
det sich.  Da  kehren  die  Türken  wieder,  die  Christen  siegen  aber- 
mals. Lion  bringt  den  Kaiser  Eraclius  und  Florenz,  welche  die 
Heiden  gefangen  genommen  hatten,  gebunden  und  löst  ihre  Fesseln. 

Nun  erkennen  sich  Alle.  Florenz  hat  ein  „rot  Crentzlin  auf  einem 
Daum,"  daran  erkennt  ihn  die  Kaiserinn.  Florenz  aber  erhält  Marce- 
billa zum  Gemahl  und  die  alte  Kaiserinn  Mutter  wird  wüthig  und 
wahnsinnig  in  Konstantinopel. 

2)  Prüfung. 

§.  55.  Keiner  wird  in  dieser  Geschichte  den  vollständigen  Inhalt 
des  Volksbuches  vom  Kaiser  Octavian  verkennen,  wenn  er  es  auch 
nur  aus  Tieck's  Erneuung  oder  Bearbeitung  kennen  sollte,  der  sich 
daraus  das  komische  Element  (Clement),  das  im  Volkszuge  bereits 
leise  vorgebildet  war,  als  Zeitgeifsel  ausbildete. 

Das  Volksbuch  vom  Kaiser  Octavian  ')  beruft  sich  auf  eine 
französische  Quelle  a),    und  namentlich  sagt  der  Uebersetzer  der 

*)  Das  Fisch art  gut  kannte:  „welchen  wolt  es  daher  wunder 
nemmen,  das  mancher  inn  folchem  Geläuft  dem  Keyfer  Octavian 
gleich  feht,  und  der  Edelleut  Kinder  den  Müllern,  und  des  Müllers 
Kinder  den  Edelleutcn  ähnlich  find.*'  Anderweit  spottet  er  derer,  „fo 
über  dem  verlohrnen  Kind  Keyfers  Octavian us  weinen." 

*)  „Kayfer  Octavianus,  das  ift  eine  fchöne  vnd  anmnthige  Hi- 
ftory,  wie  Kayfer  Octavianus  fein  Ehgemahl  Tarnt  zwey  Söhnen  in  das 
Elend  verfchickt  hat  Vnd  wie  felbige  wunderbarlicher  Weyfs  bey  dem 
frommen  König  Dagoberto  wiederum  zusammen  kommen  feynd.  Aus 
der  franzöfifchen  Sprache  in  die  hochdeutfehe  überfetzt.  Ganz  neu 
gedruckt."  Nürnberg.  —  Aeltro  Ausgaben  sind  S trafsburg  1535:  Hi- 
ftori  von  dem  Keyfer  Octaviano  vnd  feinem  Weib  und  zweyen  Sünen  . 
ofs  Frantz.  Sprach  in  teutfeh  verdollmetfcht.  (BaurBibl.  libr.  rar.), 
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Strafsburger  Ausgabe  von  1548  in  der  Vorrede:  „Darum  hab  ich,  Wil- 
helm Salzmann  mich  gefliffen  dife  Hißori  an  den  Tag  zu  bringen, 
wie  wohl  die  vor  langen  ziten  von  den  gelerten  i XI  zu  latein  ge- 
fchriben,  darnach  über  lang  in  franzöfifche  zun  gen  bracht." 

Dieses  französische  Volksbuch  ist  unter  dem  Titel  Roman  de  Flo- 
rent  et  Lyon  enfancs  de  l'einpereur  de  Rome  [Octavien]  mehrfach  in 
Troyes  gedruckt  worden  *). 

Auch  Hans  Sachs  beruft  sich  für  seine  Comedi  auf  französi- 
sche Quelle;   der  Ehrenhold  sagt  zu  Eingange  „Ein  Comodi 
der  gfchicht  iß  befchriben  von  den  Alten 
In  der  Frantzofen  Crontca 
Von  eim  Römifchen  Keyfer  da 
Heraclius  Regnirt  mit  rhum 
Das  Orientifch  Keyferthum. 

§.  56.  Damit  ist,  dem  bisher  mitgetheilten  Inhalte  nach,  nun  frey- 
lich der  Stoff  unsers  Gedichtes  nicht  gemeint;  doch  bleibt  die 
Beziehung  auf  Heraclius  immer  um  so  merkwürdiger,  als  die  Ver- 
bindung von  diesem  und  Dagobert  von  Frankreich  durchaus  zeit- 
geschichtlich ist  und  geschichtlicher  als  die  Paarung  mit  Kaiser  Oc- 
ta  vi  an  us.  Umgekehrt  überrascht  im  zweiten  Theile  des  Volksbuches 
von  Letzterem  die  Aehnlichkeit  der  Erzählung  von  Florenzen'»  Er- 
ziehung und  seltsamer  oder  wunderlicher  Art  Falken  und  Rofs  a) 
zu  erkennen  und  zu  kaufen  mit  den  gleichen  Gaben  und  der  glei- 
chen Art  des  Knaben  Eraklius  in  unserm  Gedichte. 

Weiter  auf  den  Inhalt  jenes  Volksbuches,  namentlich  des  ersten 
Theiles  und  der  ihm  gleichenden  Erzählungen  von  der  heiligen  Ge- 
novefa  •),  Helena  4),  Hirlanda  6),  Gratiana  6),  Krescentia  7)» 

und  Strafsburg  1548  4°:  Ein  fchöne  vnd  kurtzweilige  Hißori,  von 
Keyfer  Octaviano,  feinem  Weib  vnd  zweyen  Sönen,  wie  die  in  das  eilend 
verrchickt,  und  wunderbarlich  in  Frankreich  bey  dem  frommen  Künig 
Dagoberto  widerümb  zufammen  komen  feind.  Nemlich  aus  franzöfi- 
fcher  fprach  in  Teutfch  verdollmetfcht.  Gedruckt  zu  Strafsburg  bey 
Jacob  Fröhlich  i.  J.  1548.  -  Eine  Cölln  er  Ausgabe  von  1557  liegt  im 
Vatican  N.  853.  u.  1029,  eine  Augsburger  ebds.  N.  1142.  —  Auch  1719 
erschien  eine  Ausgabe.  —  Auch  dänisch  ist  Kaiser  Octavian  vorhan- 
den (Büsching  Wöchentl.  Nachrichten  I,  264)  und  englisch  (War- 
ton History  of  English  Poetry  I,  207). 

*)  Ebert  Bibliograph.  Lexikon  N.  7639. 

*)  Hptst.  13.  14.  Statt  das  gewechselte  Geld  heimzubringen, 
kauft  er  sich  selbst  überbietend  das  schlechteste  Rofs  für  vierzig  Mark 
Silbers.  —  8)  Görres  Volksbücher  S.  246  -  250.  —  4)  Görres  ebds. 
S.  136.  —  »)  Ebds.  S.  146.  —  «)  Geraahlinn  König  Wilhelms  von 
England,  dessen  Söhne  vom  Löwen  und  vom  Adler:  Cod.  Paris 
6987:  (Chi  commence  del  roi  Guillaume  d'engleterre)  deutsch  erzählt 
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Magellone  *),  Faustinianus  2),  Hildegard  3)  u.  s.  w.  einzu- 
gehen, ist  hier  nicht  der  Ort  und  nur  der  Beziehung  jenes  Volks- 
büchleins sey  noch  gedacht,  welche  den  Kaiser  Oktavian  Urenkel 
(eher  Urahn?)  des  Kaisers  Konstantin,  und  Karl'n  den  Gro- 
fsen  des  Oktavian's  Nebenurcnkel ,  durch  Pipin  seinen  Vater,  nennt. 

§.  57.  Da  wo  unser  Gedicht  zur  Uebcrleitung  in  seinen  zweiten 
Theil  von  Konstantinopels  Gründnng,  Tom  Uebergang  des  romischen 
Reiches  auf  die  Griechen,  von  diesen  aber  auf  die  Deutschen  4),  kommt 
es  von  Konstantin  auch  auf  Karl  den  Grofsen  und  seinen  Vater, 
der  was  geheimen  Pipln  (4236-42).  Auf  diesen  Glanzpunkt  kommen 
die  geschichtlicheren  deutschen  Gedichte  gern  zurück;  so  wird  in  Kö- 
nig Rother  sein  Sohn  Pipin  genannt,  Vor  deme  (mit  Barten)  uns 
Karle  fit  bequam  Und  eine  magit  lufTam  Die  göde  fancta  Gcrdrüt: 
Dar  zuo  Nivelle  hat  fi  hüs  *)  Und  hilfet  den  ehelenden  Gerne  von 
den  fänden  (3477  -  3482).  Eben  so  heilst  es  in  einem  Gedicht  von 
Karls  Kampf  ve*  Regensborg  6)  Der  kunich  karl  iß  gewcfen  Als  wir 
vil  ofte  haben  gelefen  Ains  römifchen  küniges  h'n  Pypins  (Vn;  oder 
im  Ff  uff  Konrad  Karl  der  was  Pipines  Tun  und  in  der  Kaiserchronik 
Karl  der  was  Pipines  Fun,   unt  der  fäligen  Berhtün. 

§.  58.  Diese  aber  gilt  nun  mehrfach  für  griechischer  Abkunft  und 
des  Kaisers  Ueraklius  Tochter:  Berchta  ejns  [Pipini  parvi]  uxor 
Greca  Augufti  Conßantinopolitani  filia,  dicta  cum  magno  pede  7),  filia 
Heraclii  Imperatoris,  ex  qua  fuseepit  tres  filios  Karolum  M.,  Kar- 
lomannuro,  Pipinum  et  iiliam  Gifelam  8).  Iiier  hat  die  Sage  die  Ver- 
bindung zwischen  fränkischem  und  griechischem  Hause  leicht  herge- 
stellt, wie  im  flamländischen  Komburger  Kodex  Eraclius  zwey  Söhne 

in  Dr.  Keller 's  Altfranzösischen  Sagen.    Stuttgart,  Cotta  1839.  8°, 
S.  .......  —    r)  Kaiserchronik  und  Coloczaer  Codex  ~    J)  Gör  res 

a.  a.  0.  S.  151.  —  *)  Kaiserchronik  (s.  W.Menzel  s  Moosrosen,  Ta- 
schenbuch 1826  S.  247  -  322).  —  »)  Grimm  Deutsche  Sagen  I,  102. 

4)     Ich  fol  iu  nennen  den  erßen  man, 

Der  rasmirch  riche  wider  gewan  (4234.  539). 

Eben  so  die  Reppauische  Chronik:  Er  was 
der  erft  frank ilYhr  künec,  der  daj 
riche  ze  Rorae  gewan. 

»)  In  Cod.  Vindob.  V  42.  v.  15.  Jhd.  (Deutsch.  Museum  1 ,  576) 
lin Ts t  es:  Ain  tochter  die  hieff  Gerdrnitt:  Die  hailig  frowc  Die  litt 
ze  Hafpelgove  (Vgl.  Gregor  von  Stein  1403:4:  ze  Henegöu,  ze 
Bräbant  und  ze  HafpcngÖu).    Sie  wird  noch  zu  Nivelle  verehrt. 

«)  Im  Ürittisch.  Museum.  Bibottarlei  Cod.  3971.  Prgm.  kl.  fol. 
(vgl.  Hagen's  Grundrifs  S.  172). 

7)  Berthe  au  grand  pied.    (Altd.  Wälder  III,  47). 

e)  Ladislai  Sunthcmii  Boica  II,  6406  in  Ocfelii  Scr.  rer. 
boiaca.  —  Sonst  ist  Berchta  aus  Ungarn.  ,  « 

Erdclitis.  26 
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hat  Pipin  und  Bcrtrant;  ron  jenem  stammt  Karl.  Qnadrio  gibt 
in  seiner  Storia  d'ogni  poefia,  den  Stammbanm  also  ausgebildet: 

Balonte 
König  von  Scondia 

Konig  v.  Babylon    Fioravante  J)uffolina 

Angaria    Octavian  del  Leon    Gibcrto~~Sibilla  .  .  f 

 Köniffv.  Scondia    fiervifaggio    Königinn  v.  Articano 

|  I 
Boveto  ,  Michel 

Conjantin 
Pipin 

Carohis  M.  .  •,, 

§.  59.  Noch  veriweigter  führen  die  italienischen  Beali  di  Franza 
(das  Königshaus  von  Frankreich)  >)  den  Stammbaum  auf: 

Maximian  J  "5l  ' 

Johan  vom  Löwen2)    (  loci  König  von 
|  J  Colcheßer 

Conßantinus  Chlorus^v^  Helena  . 

i-  ,'    >     .        >  |  »•   *  '  *■ 

Conßantinus  M. 
(mit  Faußa  Lach)*) 
I 

Conßantinus  IT.  in  Gallien 





(Fior  di  monte,  Fiora  da  monte) 

Florel     Bianca     Fiore  •  • 

(Fiorello)  (doris)  (Florinda) 

/•>l>fl\>  t'.il,     |     '    .-i«   i.  /i«>,  \ '     — »!*K-  *   •  •  -* 

Fioravante    —  ^  ■■  ■  < " "    -~  • 

mefchino)  ^ione. Lionello. UUaaa^Tebaldo 

Angaria  Octavian  '~      Gisberto  |  Lima 

del  Leon                 (Fier-Vifagio)  Uggifero  (Ogier) 

|                            |  il  fiero 

Boveto                 Michael  ,  . 

i  r 

Guido  de  Antona      Conßantin  Angclo 

Brandoma^-^  Buovo  de  Antona        Pepin  Herta 

  |  (Benvcs  d'Haubane)  Tochter  des  Königs 

«         t  ^    TT*  "  M.,  Carlolo3)   Flor  u.  der  Blankeflos 

Uuovo.  \i  <•  o.  Oüu.  Milo  von  Ungarn 


|     Pabß    in  | 
RinaldoMalagis  Eng-  Orlando  s-v^Alda 

land  .  u.  s.  w. 

•  '!/.•        .  .  .  ■  •  il 


M  Li  Reali  di  Francia.  Venedig,  1809.  8.  (s.  Schmidt  Rolands 
Abenteuer  iii,  63-72  und  Wiener  Jahrbb.  d.  L.  XXXI,  105-106  (1825), 
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Aber  wir  brechen  hier  nothwendig  ab,  und  kehren  zu  unserni  Ge- 
dichte Eraklius  und  seiner  eigentlichen  Quelle  zurück. 

E)  Quelle  des  Deutschen  Gedichtes. 

ö)   Rede  —  raaere  —  buoch  —  liet  —  crönica. 

§.  60.  Der  uns  noch  unbekannte  Verfasser  unsers  Gedichtes  ge- 
braucht Ton  demselben  in  seinem  ganzen  Umfange  den  Ausdruck  rede, 
mit  dem  er  deshalb  schliefst  Hie  fol  diu  rede  ein  ende  haben  (5136), 
wie  er  in  seiner  Vorrede,  die  wir  schon  hier,  wiewohl  sie  nur  in  der 
Einen  Handschrift  vorkommt  (§.  1.),  als  ursprüngliche  zum  Ganzen 
gehörig  geltend  machen  dürfen,  sagt  Ein  rede  wil  ich  tihten  Von 
Eräclio  dem  wifen  man  (LXVI)  und  Der  dife  rede  tihte  (CXXXVII); 
eben  so  233:  Des  Toi  wir  aber  nü  gedagen,  Die  rede,  der  ich  hie 
began,  Verenden  fd  ich  bcfte  kan  und  am  Schlüsse  der  ersten  Hälfte 
unsers  Gedichtes  (4185)  Von  der  frouwen  unt  von  Pärid«  Vinde  wir 
deheine  rede  me  Gefchriben  an  difme  bnoche  ')• 

Aufserdem  gebraucht  er  msre  (3029),  dem  kurz  vorhergehenden 
Cronicd  (5017)  ganz  gleich.  Wo  er  vom  ehernen  Himmel  Kosroes 
spricht,  welche  Erzählung  in  allen  Chroniken  vorkommt  und  vorkam, 
sagt  er  Wie  der  himel  gezieret  was  E;  iß  ein  alte;  maere  (4268), 
von  den  Erzählungen  des  ersten  Theiles  vorn  (539.  2644)  K$  ift  ein 
wäre:}  maere  *). 

§.  61.  Diesen  Bezeichnungen  zunächst  gebraucht  er,  bestimmter 
schon  auf  eine  Quelle  deutend,  liet,  womit  er  sein  Gedicht  über- 
haupt, so  wie  die  zweite  Hälfte  desselben  ins  Besondere  schliefst: 
I  Im«   

Hagen  Briefe  in  die  Heimat  II,  11-211.  —  *)  D.  i.  Iwain,  Ivan 
der  Löwen ritter  (des  ChreAien  de  Troyes  und  Hartmann'a  >on  der 
Au),  Yvain  fils  du  Roi  Urien  ou  le  Chevalier  an  Lyeon.  Der 
Löwe,  den  er  von  einer  Schlange  erlöst  hatte,  geleitete  ihn,  wie 
Heinrich  den  Löwen.  Vgl.  Histoire  litteraire  de  la  France  XV,  235 
his  244.  —  8)  Durch  diesen  Stammbaum  zieht  sich,  neben  der  Socie- 
tas  leoniua  (Leo  Lione  Lionello,  Octavian  del  Leon)  [nach  dem  Kom- 
burger  Codex  bey  Löwen  geboren],  die  Wurzel  Flos,  Blanchcfloa 
(wie  Andaflora  oder  Andabella,  Dulciüora,  Bellaflor)  Fior  di  raonte, 
Florel,  Fiore  (Florinda),  Fioravante. 

«)  Rede  sonst  im  Gedichte  XXXIV.  LXI.  78.  132.  161.  233.  254. 
356.  612.  1027.  1108.  1164.  2532.  2974.  5083.  Vgl.  Lamprccht's  Alexan- 
der 61-63.  390  u.  a.  w.;  Endechrist  118,  31:  Wir  vinden*  an  den 
buochen,  Welle  wir  e$  fuochen. 

*)  Vgl.  Wolfram  Wh.  5,  15:  Diz  maere  ift  war  doch  wunderlich. 
—  Sonst  sagt  unser  Dichter  füe;iu  raaere  (3551)  fehreniu  maere  (194), 
lügellehiu  maere  (3571).  Vgl.  ferner  176.  1039.  1582.  1216.  837.  und 
feltfeniu  dinc  (2730).  Auch  Wigalois  S.  651.  517  de«  Wtbchs.,  Iwein 
S.  257-2».    Dazu  Parcifal  262,  22.  286,  7.  827,  2. 
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A  Ii,,  faget  uns  da)  Ii  et  (5134),  wie  auch  das  Alexander- Lied  schlierst 
Nu  ift  da)  liet  ze  ende  körnen  (6929),  das  auch  im  Eingange  sagt 
Da)  liet,  da)  wir  hie  wirken  *).  Eben  so  schlierst  die  Vorrede  der 
Kaiserchronik  Nu  grlfe  wir  da)  liet  ane  2).  Auch  im  ersten  Theilc 
unsers  Gedichtes  sagt  sein  Verfasser  Da)  vindc  wir  an  dem  liede  Da) 
fi  der  bäbeß  fchiede  (4157).  Endlich  nennt  er  seine  Quelle  bestimm- 
ter  oder  wenn  man  will,  nicht  viel  bestimmter  da)  buoch  (CXXXIX), 
welcher  Ausdruck  daher  am  Häufigsten  wiederkehrt  (263.  2222.  2991; 
in  der  zweiten  Hälfte  des  Gedichtes  4885);  scheinbar  noch  genauer 
ditze  buoch  (3898.  4187.  4197  und  für  die  zweite  Hälfte  4465);  dafür 
aber  auch  wieder  ein  buoch  (CXXX1V.  4301)  »).  Ganz  allgemein 
dagegen  Vernemet  wie  wir  hän  gelefen  (548). 

§.  62.  Mit  jenem  Ausdrucke,  den  fast  jeder  Dichter  und  Reimer 
für  seine  wirkliche  oder  behauptete  Quelle  gebraucht  *),  ist  natürlich 
wenig  gewonnen.  Fassen  wir  daher  auch  den  schon  vorher  beige- 
brachten Ausdruck  Crönicä  nochmals  näher  ins  Auge.  Unser  Dich- 
ter gebraucht  ihn  Z.  5017.  4301  u.  4202,  also  durchaus  nur  in  der 
zweiten  Hälfte  seines  Gedichtes,  d.  i.  in  der  Erzählung  von  der  Wie- 
dergewinnung des  Kreuzes.    Von  dieser  heifst  es  4202: 

')  Weiter  Und  Taget  uns  ze  maere:    Wer  Alexander  waere.  Vgl. 
14.  19.  36.  6929  (liet),  38  (maere). 

*)  Nicht  wie  Professor  Heinrich  Hoffmann  von  Fallersleben,  der 
so  gern  den  Weg  von  den  Augen  zur  Presse  controlliert,  in  den  un- 
fehlbaren Fundgruben  (I,  209)  las  und  druckte,  da)  guote  her  ane(iü). 
—  Von  Karl  dem  Grofsen  sagt  die  Kaiserchronik  bey  Ronceval  Karl 
hat  ouch  andriu  liet. 

3)  Grade  wie  es  im  Alcxanderliede  wechselt  Als  ich)  an  einem 
buoche  las  (456)  und  Als  uns  da)  buoch  hat  innen  braht  (3669).  Un- 
ser Verfasser  verbindet  auch  rede  und  buoch  (4185).  Wigalois  be- 
ginnt Wir  lefen  in  den  buochen,  Ders  künde  dar  inne  fuochen, 
Manie  feltfaen  maere. 

«)  So  im  Alexander  (18.  2015.  2634.  3669.  4153.  4567),  im  Pila- 
tus (147),  in  der  Kaiserchronik  (vielfach  und  in  der  verschiedensten 
Beziehung  für  ihre  einzelnen  Lieder  oder  Glieder),  im  Herzog  Ernst 
(53.  125.  2049.  3624.  4101),  König  Rother  (3472  buoch  lug  1817.  3483. 
1899:  liet),  Wirnt  v.  Gravenberg  (Werlt  lön  494),  K.  Apollo- 
nius  (1654.  5067)  u.  s.  w.  Allgemein  sind  die  Wendungen  Uns  ne 
habe)  (-n  diu)  buoch  gelogen  (im  Alexander,  Roland,  Rother  407. 
4586,  Endechrist  114,  39.  Kaiserchronik),  Uns  ne  wein  diu  buoch 
liegen  (Kaiserchronik)  diu  bnoch  enwellen  uns  milTefagen  (Rother  ■> 
4165)  u.  s.  w.  —  Vgl.  W.  Grimm's:  Deutsche  Heldensage  über  liet 
S.  50  (im  Rother),  buoch  S.  125  (im  Biterolf)  S.  226  (im  Otnit), 
202  (im  Heinrich  von  München);  über  maere  und  buoch  S.  184  (in 
Dietriches  Flucht),  207  (in  der  Rabenschlacht) ,  325  (in  Gudrun),  271 
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Da$  vinde  wir  gefchriben  dä 
an  einem  buoche  Crönicä. 
Eben  so  4301,  wo  von  Kosroes  ehernem  Himmel  die  Rede  ist: 
Als  noch  von  im  gefchriben  ßät 
An  einem  buoche  (hei;et)  Crönicä. 
§.  63.    Auch  andere  Schriftsteller  gebrauchen  gern  dieses  gewich- 
tigere Wort:    dem  Enenkel  ist  es  die  Kaiserchronik,    dem  Heinrich 
von  München  oft  die  Reppauische  Chronik,    dem  Rudolf  von  Hohen- 
Ems  oder  seinem  vilmarischen  Doppelgänger  meist  das  Pantheon  des 
Gottfried  von  Viterbo.     Aber  wie  diesen  der  bunteste  Wechsel  zwi- 
schen Crönicä  —  buoch  —  liet  anklebt1)?  «o  «agt  auch  unser  Dich- 

(im  Sigenot),  228  (im  Wolfdietrich),  254  (im  Rosengarten),  275  (im 
Ijohengrin),  liet  und  buoch  S.  213  (in  Ecken  Ausfahrt).  Auch  Rein- 
bot von  Turne  (im  Georg)  stellt  zusammen. 

In  buochen  noch  in  lieden 

wirt  gefeit  noch  gefungen 

niht  von  deheiner  zungen 

Ton  alfö  Harken  leiden, 

als  von  ir  drier  fcheiden. 
Vgl.  Tage  (Endechrist  129,  7. 

*)  Enenkel  sagt  sehr  oft  Alfo  ift  des  buoches  fage  —  Nu  mer- 
ket des  buoches  fage  —  Da;  tuot  uns  da;  buoch  kunt —  Da;  buoch 
hat  uns  gefeit  —  Da;  feit  uns  da;  buoch  für  war —  Als  ich;  an  dem 
buoche  las,  wo  nach  Inhalt  des  Satzes  stets  verschiedene  Bücher 
(mislichc,  fümeliche  buoch)  gemeint  feyn  müssen,  wie  z.  B.  im 
Alexander  Z.  610.  weltliche  buoch,  in  unserm  Eraklius  XXXVIII.  ein 
geistlich  buoch  (eine  Wibel,  wenn  nicht  die  Bibel  selbst),  obschon 
Enenkel  im  Anfange  seiner  Weltchronik  sagt  Von  dem  buoche  nam 
ich  die  lör.  —  Aber  er  sagt  eben  so  oft  Wan  ich;  an  der  k renken 
vant  oder  Mir  hat  diu  krönikä  verjehen,  Da;  e;  alle;  ift  gefchehen 
Als  ich;  hie  getihtet  hän ;  eben  so  im  Fürstenbuche.  Ferner  eben  so 
im  mehr  auf  geschichtlichem  Grunde  (der  Reppauischen  Chronik)  be- 
ruhenden Schlüsse  des  Lohengrin:  Als  ich  an  der  er ö nie  las  (bey 
Otto  I)  oder  Als  (diu)  er  ö  nie  tuot  mit  fchrift  bekant  (181).  Eben 
so  Heinrich  von  München,  der  Abschnitte  der  reppauischen  und  un- 
garischen Chronik  umreirat:  Als  e;  choranik  feit  —  Da;  fagt  uns 
die  choranica  —  Von  dem  ich  an  der  choranic  las  —  Und  als 
choranik  (die  ungarische)  feit,  von  den  Hunnen  nämlich.  Auch 
jene  reppauische  Chronik  selber  sagt  Nu  welle  wir  komen  wider  an 
die  hiftöri  cronicorum  (der  griechischen  Kaiser).  Wolframs  Par- 
cifal  458  ,  3  sagt  allgemein  in  der  lande  crönicä.  Die  Kaiser- 
chronik beginnt  (15-17):  Ein  buoch  ift  ze  diute  getiht,  Da;  unfih 
Rccmfches  riches  beriht:  Gehei;en  ift  e;  crönicä.  Sonst  sagt  sie 
aufser  dem  oben  §.  61.  besprochen  liet,  z.  B.  grade  bey  ihrem  Ab- 
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ter,  während  er  sich  im  zweiten  Theile  bestimmter  auf  eine  schrift- 
liche, gelehrte  Quelle,  namentlich  nochmals  in  den  Zeilen  5017-5021, 
(Onch  vindet  man  in  Crönicä,  u.  s.  w.)  zu  berufen  scheint,  grade 
von  demselben  zweiten  Theile,  der  allgemein  bekannt1)  und  viel  er- 
zählt a)  sey,  wieder  ganz  allgemein: 

fln  (Cosroe's)  name  ift  wite  bekant 
von  den,  die  diu  b noch  lelen  (LXXXVII). 
§.  64.  So  entschlüpft  uns  denn  auch  jener  bestimmter  sich  au. 
meldende  Ausdruck  Cronicä  wenigstens  auf  diesem  Standpunkte  der 
Untersuchung,  deren  späteren  Ergebnissen  (§.  272.)  wir  es  überlassen 
müssen  dem,  wie  wir  sahen,  nur  im  zweiten  Theile  unser*  Gedich- 
tes gebrauchten  Ausdrucke  (Crönicä)  eine  bestimmtere,  vielleicht  selbst 
eine  zwiefache,  Farbe  und  Deutung  zuzuweisen,  wobey  sich  dann 
jene  zweite  geschichtlichere  Hälfte  des  Gedichtes  von  der  ersteren, 
sagenhafteren  gleichfalls  bestimmter  losschälen  und  Anlafs  werden 
wird,  auf  den  Verfasser  des  Deutschen  Gedichtes  genauer  ein- 
zugehen. 

b)  Das  welsche  Buch. 
§.  65.  Dieser,  dessen  in  der  Vorrede  von  ihm  selber  angedeuteten 
Namen  Otte  wir  gleichfalls  auf  jenen  eben  angedeuteten,  späteren  Ab- 
schnitt der  Untersuchung  hin  verschieben,  hat  uns  nun  aber  glücklicher 
Weise  am  Schlüsse  jener  seiner  Vorrede  einen  bestimmteren,  wegwei- 
senden Wink  hinterlassen,  der  auf  eine  neue,  zum  Ziel«  führende  Spur 
leitet.  —  Jener  unser  gelerter  man  (hie)  Otte)  schliefst  nämlich  seine 
Vorrede  mit  den  Worten,  dafs  er  diese  Rede  berichtet  habe 

als  er)  an  einem  buoche  las, 
dä|  an  welhifchen  gefchriben  was. 
Dars  hier  unter  Welsch  (welhifch,  wälhirch,  walhifch),  welches  früher 
vorzugsweise  italisch  bedeutete,  französisch  3)  gemeint  sey,  geht 
aus  dem  Gebrauche  des  fraglichen  Jahrhunderts  hervor  <). 


schnitte  von  Cosroe  und  Eraclius  Z.  18:  Nu  fagent  uns  diu  buoch 
da)  und  wieder  Z.  172:  Von  dem  da)  buoch  michel  tugent  Taget,  Z.  1: 
Da)  buoch  kündet  uns  fus. 

l)  Unde  ift  ouch  wi))enlich  genuoc  (4203). 

*)  E)  ift  ein  alte)  msre  (4268):  §.  60. 

8)  Wofür  auch  franzoys  in  jener  Zeit  vorkommt:  Brievebnoch 
en  franzoys  (Titurel  164,  2),  Er  ift  en  franzoys  genant  Kuns 
Gwillans  de  Orangis  (Willeh.  3,  11);  Kyot  ein  Bovenzäl  hat  en  fran- 
coys  gesprochen  (Parcif.  416,  25).  Herbort  von  Fritzlar  unterschei- 
det im  Troj.  Kriege  Diz  buoch  ift  frazoys  und  walfch.  Sonst  schied 
man  auch  Provencal,  Burgunjoys  und  reht  Francoys  (Willh.  215, 
27).  Im  Allgemeinen  Parcif.  312,  20.  Reinh.  Fuchs  S.  309,  517.  Vgl 
Parcif.  85,  16.  357,  5  (welhifch,  walfch). 

4)  Das  Lamprechtsche  Alexanderlied  beginnt  (Z.  13)  Elberich  von 
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II.  Das  französische  Gedicht  Krade 

Empereour.  ' 

i;     A)  Seine  atwey  Handschriften.  ;,f 

§.  66.  Wirklich  bietet  uns  die  mittelfranzusuche  Dichtkunst  ein 
gereimtes  Werk  '£racle  l'Erapereour  dar,  welches  in  zweyen 
Pergamenthandschriften  des  dreyzehenten  Jahrhunderts  auf 
der  K.  Bibliothek  zu  Paris  erhalten  ist  *)■ 

A.  N.  7534.  (mit  der  neuen  ziemlich  unbestimmten  Aufschrift  Roinan 
on  hiftoire  de  diverfits  chofes  tont  facre>s  et  profanes  en  vers  fran- 
cois  et  en  profe)  enthält  Hl.  1-72  einen  Abrifs  des  A.  und  N.  Testa- 
mentes in  Versen  und  Prosa,  Bl.  72-118  eine  „Abhandlung  über 
Physik"  in  Prosa,  Bl.  118-130.  Das  Leben  Karls  des  Gr.  in  Prosa, 
Bl.  130-  157.  Eraklius  in  Versen,  dreyspallig  •  (Cheft  dcracle 
lempeour),  darnach  noch  „Physik  und  Philosophie"  in  Versen  und 
Prosa. 

B.  N.  519.  (nach  alter  Zählung  Sorbonne  454,  nnd  mit  neuerer  Auf- 
schrift Ce  Ms:  du  13.  liecie  contient  etc.)  enthaltend  Fortsetzung 
des  Romans  von  Cleomedes,  die  Eroberung  des  h.  Grabes  durch 
Gottfried  von  Bouillon  *),    Fortsetzung  der  Geschichte  und  Erzäh- 


Bifenzun  Der  brähte  uns  diz  liet  zuo;  Der  hete$  in  wälhifchcn  ge- 
tiht.  Elberich  war  Mönch  von  Befancon  (nicht  Vicenza,  wie  Hägen 
Im  Grundrifs  S.  144  meint)  in  Burg,  und  Mönch  in  Clugny  i.  J.  1138. 
Derselbe  dichtete  den  Daniel  vom  blühenden  Thale,  welchen  Stricker 
verdeutschte,  so  dafs  dieser  sagt:  Von  Vizenz  meifter  Albericli,  Der 
brähte  eine  rede  an  mich  f -j  wälhifcher  zungen,  Die  hän  ich  des 
bezwungen  Da*  man  Ji  in  Tiufche  vernimt.  Eben  so  sagt  Hartmann 
von  Aue  im  Gregor:  (7)  E$  ift  ein  welhifche*  laut  Eqoitanjä  ge- 
nant; und  Rudolf  von  Eins  im  Willehalm:  Ein  herre  in  Francriche 
fa$,  Des  man  feiten  ie  verga;,  fwä  man  der  bellen  do  gewnoc:  Siu 
lop  fö  höhe  wirde  trnoc,  l)aj  niemen  im  geliehen  Sich  kuude  in  wei- 
fchen riehen.  Auch  Ulrich  von  Zazichoven  1192  im  Lanzelot  (Cod. 
pal.  371,  174b)  Als  ein  welfche;  buoch  feit,  das  er  rihten  begunde 
in  Tiufche.  Eben  so  im  Niederländischen  Wellch  (Mone  Niedert.  Li- 
teratur S.  44.  58). 

l)  Siebenzehen  Handschriften  handeln  von  Eraklius,  und  Thory, 
Conservator  an  der  k.  Bibliothek  zu  Paris,  wollte  in  einem  Anhange 
zu  Michaud's  Histoire  oder  Bibliotbeque  des  Croisades  über  sie  be- 
richten. Vgl.  Roquefort  De  17-tut  de  la  poesie  fran^aise  dans  les  12. 
et  13.  sieclea  (Paris,  1815),  S.  236.  237,  wo  Roquefort  übrigens  sehr 
unvollständig  von  unserer  obigen  Gedichthandschrift  V  7534  spricht, 
indem  er  sagt,  sie  handle  blofs  von  den  Kämpfen  des  Eraklius  gegen 
Kosroe  und  seiner  Wiedergewinnung  des  h.  Kreuzes. 
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langen  in  Prosa,  die  rumische  Geschichte  in  Prosa,  Eraklios  in 

Versen,  Brief  von  Jean  de  Ville,  dem  Vorsteher  des  Hospitals  von 

St.  Johann  de  fes  an  seinen  Bruder. 
§.  6T.  Wie  bey  den  deutschen  Handschriften  (§.  2.)  sich  W.  zu 
M.  verhielt,  so  hat  hier  B.  vielfache  Znsätze:  von  1  Verse  (1005.  3805) 
von  zweyen  (nach  515.  1900.  2199.  2242.  3078.  3444.  3492.  4352.  6340; 
2811 : 12.  356T)  von  dreyen  (nach  1764)  von  vieren  (nach  13.  160.  2656. 
3564.  4214)  von  fünfen  (nach  1542),  von  denen  man  wenigstens  die  4 
Zeilen  nach  4214  aufzunehmen  geneigt  seyn  könnte.  Dagegen  fehlen 
in  2084.  2444.  6300.  82  :  83.  57  -  62.  3231-34.  3379  -  80.  3770  -  71. 

3808  - 10.  3927  :  28.  4235  -  37.  In  A.  aber  1980.  In  beiden  haben  vir 
Lücke  angenommen  in  5330  Die  Güte  der  Lesarten  wechselt  herüber 
und  hinüber.  5361.  hat  A.  richtiger  Dinoe,  Ii.  Vne  oe  (5365  Dunse); 
6452  A.  tiefte,  B.  deltre  (vgl.  6085  :  Dießre  :  iellre),  5281  B.  besser 
occident  (st.  Orient). 

Das  äufsere  Verhältnifs  beider  Handschriften  stellt  sich  hinläng- 
lich durch  folgenden  Vergleich  der  Anfänge  heraus. 

N.  519.  N.  7534. 
Sc  gautierf  daraf  fi  11  aink  bien    Sc  gantierf  darrar  fißaincrien 
Con  atournier  lidoie  a  bien              Con  atorner  Ii  doiue  a  bien 
Or  lieAent  jl  traire  t  faire              Or  Ii  eßuef  tel  t*itie  faire 
Ki  four  toutcf  fcf  euvref  paire        Q'  for  touf  autref  doine  plaire 
Kar  liprincef  eß  de  tel  prif            Car  Ii  princef  eß  de  tel  prif 
Pa  coj  ila  ceß  euvre  emprif            Por  cui  il  a  cef  faif  emprif 
Car  libienf  ki  enluj  abonde             Q'  Ii  bfiT  qui  en  Ini  habunde 
Enlumine  treßout  le  monde             Enlnmine  treßout  le  monde 
Je  fac  de  Inj  famblant  alore           Je  faic  de  lui  fanlance  aleore 
Q*  aprief  prime  ne  demore              Q'  apref  prime  ne  demeure 
Kant  Ii  jourf  vient  ke  lorf  fait  caut   Car  Ii  iorf  uient  lorf  t  fait  cant 
t  Ii  folauf  eß  p°f  enhaut                Et  tent  Ii  folauf  pluf  en  haut 
Q  fait  legonr  e  biaute  croißre         t  fent  Ii  iorf  en  biaute  croißre 
A  dont  fenriß  enmemore                 t  eil  q1  tant  fait  a  9noißre 
  Dont  ie  uouf  ai  ichi  conte 

  Croiß  t  uient  touf  iorf  en  bonte 

  t  tent  en  haut  t  pluf  eß  cauf 

  t  pluf  trencanf  q1  neß  Ii  fauf 

Daquere  p  mi  t  g*nt  prouaice  Da  q>re  p  mlvt  gant  proueco 

a)  Anch  die  Pergamenthandschrift  Nr.  6734  enthält  (Cy  comoience 
la  table  de  ce  prefent  livre  intitule)  Eracles  le  quel  parle  de  la  con- 
quete  de  la  terre  fainete,  et  comment  le  veillan  duc  Godcfroi 
de  Buillon  conquit  ä  TEpe'e  ce  royaume  et  y  fnt  roy.  Von  Era- 
klius  wird  aber  nur  im  ersten  Hauptstücke  erzählt,  die  Geschichte 
der  Kreuz züge  dagegen  wird  bis  auf  Richard  Löwenherz,  Friedrich 
II  und  Johann  von  Brienne  fortgeführt. 
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Cou  kil  t9  iourr  mct  e  largaice 

Se  nt  er  envic  feulemet 

Cou  kil  t»  iourr  met*  en  läget 

Tcruegneroient  roi  t  conte 
Mef  il  deffait  treftout  Ton  cöte 
«Um 

Kil  vient  adont  del  faint  efpir 

t  döne  adik  t  goie  t  rit 
Li  autre  pleurent  cant  jl  dönöt 
t  Ii  pluj  Tour  mi  niot  ne  fönet 
Ar  napef  maitre  t  jl  mefcante 
II  eil  faef  kirne  defcante 
Kan  Zie  Ii  untre  vöt  faifant 
Ki  lor  enfofit  nm  t  taifant 
II  tiene  ordne  t  ont  tel  rieulle 
Kil  ne  prifent  mie  vne  tieulle 
Cancö  nefon  nerotruenghe 
Car  avarife  lef  ka  lege 
II  na  elmöde  canteour 
Meflre  ef  qnin|er  ne  cöteonr 
u.  s.  w. 
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Cou  q'l  adicf  met  en  larguece 
Se  .nert  enuie  fculement 
t  cou  tefmoigne  plainemt 

Tefmoigneroient  roi  t  conte 
Maif  il  delTait  treßout  lor  9tc 

t  vient  Ii  de  faint  efpit 
Qil  iue  adief  t  adier  rit 
Li  autre  pleuret  qant  il  donet 
t  Ii  pluifor  .  j  .  mot  ne  fönent. 
Af  napef  metre  t  il  ine  cante 
II  eß  taef  car  il  defcante 
Canq'f  Ii  autre  uont  faifant 
Qi  lorelt  IV  mu  t  taifant 
II  tienet  ordre  t  ont  tel  riule 
Q'il  ne  ne  prifent  vne  tinle 
Cancon  ne  fö  ne  rotruenge 
Car  couoitife  le  calenge 
II  na  el  monde  canteour 
MaiAre  eftruüit  ne  9teour 
u.  a.  w. 


B>   Das  Gedicht  selbst. 

§.  68.  Das  hier  erhaltene  Gedicht  Eracle  umfafst  in  der  Hand- 
schrift N.  519.  mit  seiner  Einleitung  6500  Reimzeilen,  in  N.  7534.  durch 
einen  längeren  Ausgang  6532;  während  unser  deutsches  Gedicht,  in 
seinem  zweiten  Theile  ausführlicher,  im  ersteren  dagegen  gedrunge- 
ner, sammt  seiner  Vorrede  nur  5276  Reimzeilen  enthält.  Auch  dieses 
Gedicht  ist  in  seinen  beiden  Hälften  ein  Ganzes:  es  enthält  im  er- 
sten Theile  Vorblicke  auf  den  zweiten  (2880),  im  zweiten  Rückblicke 
(5060  aus  2893),  Erinnerungen  des  Zusammenhanges  (5293),  gleiche 
Ausdrücke  (4506  :  Schlufs). 

Dafs  dieses  franzosische  Gedicht  aber  ohne  allen  Zweifel  die  un- 
mittelbare Quelle  unsers  deutschen  Gedichtes  ist,  wird  sich  aus 
der  ferneren  Prüfung  und  Vergleichung  im  Ganzen  wie  im  Einzelnen 
über  allen  Zweifel  erheben;  weshalb  wir  seinen  Inhalt  wieder  voran- 
stellen, den  wir  zugleich  in  der  Voraussetzung  ausführlicher  mitthei- 
len,  dafs  das  deutsche  Gedicht  inzwischen  selber  gelesen  worden  sey. 

C)   Inhalt  des  welschen  Gedichtes. 

1.  a)  Eraklius  Jugend. 
§.  69.  In  Rom  lebte  ein  Senator,  welcher  seinen  Schöpfer  sehr 
liebte  (120),  Namens  Meriados,  und  hatte  ein  Gemahl,  welche  Ca- 
sio e  hiefs  (123).  Sie  führten  mitsammen  ein  schönes  Leben  und  gaben 
viel  Almosen  um  Gottes  willen  (130).  Sieben  Jahre  hatten  sie  so  mit 
einander  gelebt,   ohne  dafs  die  Frau  ein  Kind  cinpGeng  (135).  Da 
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flehten  sie  zu  Gott  und  Gott  erhörte  sie  (144).  Im  Schlafe  wurde  der 
Frau  die  hohe  Meldung  durch  einen  Engel  (148),  sie  solle  aufstehen, 
einen  reichen  Teppich  nehmen  (155) ,  ihn  ausbreiten,  darüber  ein  sei- 
den Tuch  decken  und  ihr  Gemahl  bitten,  dafs  er  ihr  bey  wohne:  in 
dieser  Nacht  würde  sie  empfangen,  eine  Frucht,  worüber  ganz  Rom 
sich  freuen  würde  (167).  Am  Morgen  aber  sollo  sie  Messe  singen  las- 
sen und  Tuch  und  Teppich  dem  Altar  und  den  Armen  opfern  (1T5). 
Lange  saf«  die  Frau  verschämt  in  ihrem  Bette  und  nahm  Anstand 
ihr  Gemahl  zu  wecken;  bis  sie  es  doch  wagte  (197).  Und  ihr  Ge- 
raahl wohnte  ihr  bej  (205).  Morgens  liefsen  sie  Messe  lesen  (210) 
und  zur  rechten  Frist  genas  die  Frau  eines  Knaben,  den  sie  Era- 
klius  nannten  (228). 

§.  70.  An  seinem  Tanftage  kam  ein  Brief  von  Gott  (230)  durch 
einen  heiligen  Entrcl  zur  Wiege,  auf  welchem  aufsen  geschrieben 
stand,  dafs  die  Mutter  im  fünften  Lebensjahre  des  Knaben  denselben 
erbrechen  nnd  lesen  solle. 

Als  das  fünfte  Jahr  herangekommen  war,  gieng  der  Knabe  zur 
Schule,  lernte  aber  in  Einem  Jahre  mehr  als  andre  in  vieren  (257). 
Da  führte  ihn  die  Mutter  zum  Altar,  entfaltete  den  Brief  und  las  in 
grofser  Freude,  dafs  Gott  ihrem  Sohne  die  Gabe  verliehen  habe, 
Frauen  zu  durchschauen  und  Rosse  und  Steine  zu  erkennen  (265). 

Als  der  Knabe  zehen  Jahre  alt  war,  starb  sein  Vater  Meriados 
(280);  die  Mutter  aber  gab  all'  ihren  Reichthum  dahin  für  das  See- 
lenheil des  Vaters  (285),  worüber  der  Sohn  ganz  mit  ihr  einverstan- 
den war.  Sie  stifteten  Spitäler,  Abteyen  und  Münster  (340),  schenk- 
ten den  Armen  und  Waisen,  so  dafs  sie  selber  nach  einem  Monate 
ganz  arm  wurden,  ärmer  als  der  ärmste  in  Rom  (347);  und  alle  Welt 
vergafs  sie  und  mufsten  sie  von  ihrer  Hände  Arbeit  leben  (360). 

§.  71.  Zu  jener  Zeit  aber  war  Sitte,  dafs  wer  ein  Kind  hatte,  es 
verkaufen  durfte  (374).  Diesen  Entschlufs  fafste  nun  auch  Casine 
mit  ihrem  Sohne  Eraklius  (380),  um  Gottes  und  Meriados  willen 
(397).  Eraklius  willigte  gern  ein,  doch  wollte  er  um  tausend  Gold- 
gulden (Bisanten)  nur  verkauft  werden.  Die  Mutter  aber  beabsichtigt 
in  ein  Kloster  zu  gehen  und  Gott  zu  dienen  (405).  Da  legt  ihm  die 
Mutter  den  Strick  um  den  Hals  (423) ,  und  er  folgt  ihr  willig  zum 
Markte  (430).  Keiner  erkennt  sie  in  ihrem  Elende,  denn  ein  Verarm- 
ter ist  in  vierzehen  Tagen  vergessen  (445). 

Viele  kommen  um  den  Preis  zu  fragen  (450)  und  die  Mutter  for- 
dert tausend  Goldgulden  (456).  Man  spottet  ihrer  als  einer  Närrinn; 
sie  aber  erwiedert,  dafs  der  ein  Narr  scy,  welcher  ihn  um  andern 
Preis  kaufen  wolle  (460).  So  gehen  Jene;  Andere  kommen  hinzu  (465). 
Eraklius  heilst  die  Mutter  guten  Muth  haben,  man  werde  ihn  noch 
theurer  kaufen:   der  ihn  haben  foile,  sey  noch  nicht  da  (471). 

§.  72.  Da  kommt  des  Kaisers  Seneschalk  (477):  sein  Gefeige 
macht  ihn  auf  den  Knaben  aufmerksam  (480)  und  er  fragt  um  den 
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Frei.,  den  er  be.pottet.  Da  sagt  Erakliu.:  „Labt  aar  den  Kauf 
wenn  er  ene),  nicht  an.teht;  aber  ihr  werdet  nimmer  einen  To  «5 
luuif  th„n  (508).  Da  fragt  illn  der  Sene.chalk,  um  wa. . ZTan 
"°  ka«fe»  •«»«  (5»».    «nd  Erakliu,  berichtet  ihm  Von  .2 

ner  Ste.n-  (525)  Bofe-  (535)  „nd  Franenkunde  (556). 

s„,  ,  ™  .     d.er  Sen««h»"'  ««reit  ihn  an  hänfen  (573),  Mutter  nnd 
.  "°  aD*r  wefnen        ku««en  »«eh  wohl  hundert  Mal  (578).   Sie  klairt 
^iT^^^Ti'^        (6U)!  "  geschehe  ja  Alles  um 

dl  i? ,.      ':nd.  1"  S0hn,!*  erbarat  <648>>  « 

Knaben  endlich  m  t  s,ch  fort  (651).     Die  Mutter  aber  gibt  da. 

f.  gene  Geld  sogleich  den  Armen  (653),  goht  in'.  Kloster,  wel- 
s.e  selbst  gestiftet  hat  «nd  führt  ein  heilige.  Leben  (658). 
Am  Hofe  aber  spotteten  Alle  de.  Kaufe.  (663),  das  Gerücht  yon 
demselben  kommt  vorde»  Kai..r  (670),  der  den  Sene.eha.k  mit  dem 
Knaben  rufen  laf.t  und  frfigt,  ob  wahr  .ey,  wa.  er  gehört  habe (683? 
der  r  ; Erak'iU"Ad"i  B»"»«Pt««>g  »einer  drey  Gaben  (692); 

\    Z'J,  A""age'  W,U  ober  B,»bald  *•  Wahrheit  er- 

eUen  ^(^         ^  Ga°n"  -  S™>*>* 

§■  73  Nun  lif.t  der  Kai.er  in  Rom  alle  und  allerlcy  Steine  zu- 
sammen bringen  (730)  o.d  fordert  Erakliu.  auf,  daraus  den  kostbar- 
sten um  jede»  P,e„  auszule.ea  (750).  Eraklius  bc.oheut  die  Hau- 
fen kostbarer  Sterne  (781)  und  läfst  alle  liegen.     Alle  Welt  wundert 

türd*.  mn"  S1!r\iie  a"r  Gold  von  Toal<""°  ni«h<  ÄS 

wurde  (787),  nicht  nähme  nnd  seine  Begleiter  halten  ihn  erneut  für 
«  W-  ab«  -d  nachdem  er  den 

LI  L  m    T  *"L (824)>  "icht  ,r      am  E»d«  <■«■«>- 

ben  einen  Mann,  der  Pfeffer  feil  hat  und  andere  Ballen  <826),  dabey 
auch  einen  Ste.n,  um  den  sich  Niemand  kümmert  und  den  Jener  J- 
gohÖSrtS(829)  n,i,*eno,,","!n  >         «  ™«  kaiserlichen  Banne 

™  ,SA74'tlKaUm  tfb,i!kt  *■  ErBkli«'.  «°  eilt  er  freudig  auf  ihn 
zu  und  ruft  aus:  „Nun  h.b'  ich  gefunden,  wa.  ich  gewüu.cbt;  nun  sol- 
len d.e  Ungläubigen  alle  geschwiohtigt  werden.  Gott  hat  »einen  Die- 
ner angesehen:  wer  Gott  vertraut,  wird  nicht  zu  Schanden  (8*4).  Er 
fragt  den  Mann  um  den  Stein  (850).  Jener  verlangt  dafür  ieben 
Pfenn.ge  (854):    da  bietet  ihm  Eraklius  zwanzig  Mark  (860)  dann 

schalk,  dieser  dem  Kaiser. 

Der  Kaiser  erhält  den  Stein  und  ist  erzürnt  (888),  Eraklius 

kaufte  (905)  Era kl, „.  erwiedert,  dafs  dieser  Stein  alles  Gold  des 
ka.serhchen  Schate  aufwiege  (910);   wenn  aber  der  ar,ne  Besitz 
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desselben  nur  sieben  Pfennige  dafür  erhalten  hätte,  jener  seine  Kraft 
verloren  haben  würde  (915).  Der  Kaiser  solle  ihn  nur  erproben  und 
ihn,  Eraklius,  mit  dem  Steine  in  das  Feuer  stellen  (918)  und  mit 
aller  Art  Waffen  hauen  (920)  oder  in's  Wasser  werfen  (922). 

§.  75.  Da  läfst  der  Kaiser  einen  grofscn  Mühlstein  um  Era- 
klius legen  (926),  den  Wunderstein  aber  um  den  Hals  thun  (928) 
und  so  wirft  man  ihn  in  die  Tiber,  wo  sie  am  tiefsten  ist  (931). 
Der  Mühlstein  zieht  ihn  zu  Grunde,  ein  Seil  ist  an  ihm  befestigt 
(933).  Dort  bleibt  er  eine  gute  Stunde  (936).  Viele  beten  für  Era- 
klius Rettung,  noch  Mehrere  spotten  seiner.  Darauf  ziehen  sie  ihn 
herauf  (963)  und  gesund  springt  er  auf  seine  beiden  Füfse  (983).  Da 
halten7»  V^ele  für  Zauber  (988),  Andere  ihn  für  toll,  sich  so  zu  wa- 
gen (990).  Der  Seneschalk  aber  ist  natürlich  hoch  erfreut  (996),  um- 
hüllt ihn  mit  einem  Mantel  (997)  und  nun  ist  Eraklius  in  hohem 
Preise,  man  kann  keinen  Meister  über  ihn  finden  (999)  und  schon 
hegt  der  Kaiser  die  frohe  Hoffnung  durch  ihn  ein  Gemahl  zu  gewin- 
nen, das  beste  das  man  finden  könne  (1007).  Aber  er  will  ihn  noch 
weiter  prüfen  (1008)  und  verspricht  ihn  reich  zu  machen,  wenn  er 
sich  auch  in  den  beiden  andern  Gaben  bewahre  (1015). 

§.  76.  Da  verlangt  Eraklius  ohne  Verzug  ein  grofses  Feuer 
anzuzünden,  in  das  er  gehen  wolle  (1020).  Und  er  geht  mitten  hin- 
ein (1036),  dafs  Alles  erschrickt  und  jammert  und  ihn  für  verloren 
hält  (1012).  Aber  unverletzt  kommt  er  wieder  hervor  (1047):  da 
staunen  Alle  (1050).  Die  aber  gesagt  hatten,  Eraklius  sey  keine 
Bohne  werth  (1070)  und  der  Stein  habe  keine  Kraft  (1071),  sagen 
nun  wieder,  es  sey  Alles  Zauberey.  Eraklius  lacht  ihrer  (1077), 
und  fordert  den  Kaiser  auf,  selber  mit  dem  Steine  gläubig  in  das 
Feuer  zu  gehen  (1086),  zum  Beweise  für  das  arge  Volk  (1095),  das 
den  Stein  so  verkleinere  (1097).  Der  Kaiser  ist  entschlossen ,  erklärt 
aber,  dafs,  wenn  er  im  Geringsten  verletzt  würde,  Eraklius  es  ent- 
gelten müsse  (1108).  Und  der  Kaiser  nimmt  den  Stein,  geht  in's 
Feuer  (1112)  und  bleibt  über  eine  Stunde  darin  (1117).  Schon  hält 
ihn  alles  Volk  für  verbrannt  (1123),  als  er  unversehrt  hervorkommt 
und  Eraklius  mit  beiden  Armen  umhalst  und  küfst  (1125).  Nun  ist 
natürlich  Eraklius  hoch  willkommen  (1129)  und  der  Kaiser  liebt 
ihn  wie  seinen  Bruder  (1132).    Eben  so  der  Seneschalk. 

§.  77.  Eraklius  aber  erbietet  sich  weiter,  dafs  man  mit  Schwer- 
tern auf  ihn  einbauen  solle  (1161.  1208):  trotz  allen  Hieben  bleibt 
er  unverwundet  (1226).  Der  Kaiser  ist  immer  glücklicher  über  ihn 
und  spricht  ihn  jener  seiner  Versprechen  los.  Nun  erst  recht  ist  Era- 
klius gern  gesehen  am  Hofe:  Seneschalk  und  Kaiser  lieben  ihn. 
Dieser  wünscht  immer  mehr  durch  ihn  ein  würdig  Gemahl  zu  erhal- 
ten (1358);  aber  er  besorgt  erneut,  dafs  der  zehenjährige  Knabe  das 
nicht  leisten  könne  und  werde.  Darum  folle  er  es  erst  noch  an  den 
Rossen  bewähren  (1360);   denn  Frauen  erkennen  und  erkiesen  sey 
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eine  grofse  Sache:  der  bekomme  leicht  die  Nessel,  Jener  die  Rose 
(1264)  und  der  Böse  die  Bessere,  während  der  Gate  fehlgreife  (1266). 

§.  78.  So  läfst  denn  der  Kaiser  abermals  einen  Befehl  ergehen 
(1269),  dafs  alle  Rosse  des  Landes  zusammengebracht  würden  zum 
Markte  auf  den  Anfang,  der  Woche.  Als  der  Tag  herankam  (1273), 
eilten  die  Leute  von  allen  Seiten  eine  Stunde  um  Rom  zusammen 
(1275),  ihre  Rosse  herbeyzubringen.  Da  wandelt  Eraklius  umher, 
unter  tausend  Pferden  das  schönste  Rofs  zu  wählen  (1310),  für  das 
der  Kaiser  zwey  hundert  Mark  Silber  geben  wolle.  Aber  Eraklius 
geht  an  allen,  auch  am  edlen  Rosse  des  Kaisers,  welches  derselbe 
zu  Jenes  Prüfung  hatte  mit  unterschieben  lassen,  vorüber,  der  Sene- 
scbalk  beschwört  ihn  und  verzweifelt  an  ihm  (1337).  Da  wählt  Era- 
klius einen  Fohlen,  der  nur  vier  Zähne  erst  hat  (1348),  obschon 
tausend  edle  Rosse  umher  standen  (1355).  Der  Scneschalk  erzürnt 
(1358),  Eraklius  aber  vertheidigt  sich  gegen  die  Thorheit  der  An- 
dern und  wendet  sich  an  den  Besitzer  des  Fohlen  (1413),  der  ihm 
entgegnet,  dafs  ihm  derselbe  wohl  zu  theuer  seyn  würde.  Eraklius 
fragt,  ob  er  hundert  Mark  gelte?  (1419)  und  erhält  zur  Antwort  „nur 
zwey  und  eine  halbe  Mark"  (1124).  Da  erwiedert  Eraklius,  dafs 
Jener  weder  das  Rofs  noch  ihn  kenne  (1428).  Der  Bauer  aber  sagt, 
er  wisse  sehr  wohl,  dafs  der  Fohle  nur  vier  Zähne  erst  habe,  dafs 
er  aber  sehr  schnell  sey,  und  wohl  sehe  ich,  dafs  Ihr  noch  sehr  jung 
seid  und  noch  nie  sah  ich  ein  Kind,  das  ohne  Freundes  Rath  und 
Hilfe  kaufen  gienge  (1440);  doch  will  ich  Euch  die  halbe  Mark  er- 
lassen (1443)  und  Euch  den  Fohlen  für  zwey  Mark  geben,  da  es  zwey 
Jahre  erst  alt  ist  (1448).  Aber  der  es  mir  gab,  hat  mich  betrogen; 
denn  er  sagte,  es  würde  mich  noch  von  meiner  Armut  erlösen  (1454). 

§.79.  Eraklius  tröstete  ihn,  denn  er  wolle  ihm  zwanzig  Mark 
geben  (1474).  Das  hält  Jener  für  Spott:  da  legt  Eraklius  abermals 
zwanzig  hinzu  (1480)  und  läfst  ihm  die  vierzig  Mark  auszahlen 
(1483),  dafs  es  Jener  nicht  zu  nehmen  wagt,  endlich  aber  aus  Furcht, 
dafs  man  es  ihm  rauben  möchte,  davon  läuft  (1490). 

Der  Seneschalk  dagegen  jammert  erneut  und  wünscht  den  Era- 
klius auf  den  Grund  der  Tiber  zurück  (1495);  und  er  ist  jetzt  wenig 
wieder  geachtet,  denn  am  Hofe  findet  man  keinen  Freund,  wenn  Einem 
der  Herr  feind  ist  (1520).  Auch  der  Kaiser  verachtet  ihn  wieder  (1521). 
Eraklius  aber  rechtfertigt  seinen  Kauf,  denn  in  der  ganzen  Welt 
sey  kein  besseres  Rofs  (1529).  Das  will  der  Kaiser  prüfen  (1561), 
Eraklius  aber  warnt  ihn  (1566):  er  solle  das  junge  Rofs  ein  Jahr 
lang  erst  pflegen,  dann  werde  es  wohl  bewahrt  bleiben  (1574).  Die 
Höflinge  aber  reizen  den  Kaiser  auf  (1581),  dafs  dieser  sein  eigenes, 
ferner  des  Seneschalks  und  des  Constabels  schönstes  Rofs  aus  dem 
Marstalle  zum  Wcttluufe  herbeyführen  läfst  (1610). 

§.  80.  Und  Eraklius  besteigt  seiuen  unansehnlichen  Fohlen,  er- 
greift den  Zügel  (1618)  und  nun  laufen  die  Rosse  (1620):  es  war  ein 
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schöner  heller  Tag  (1627),    sie  sollen  drey  Umläufe  halten  (1628). 
Der  Fehle  gewinnt  (1614 J :  der  Kaiser  staunt  und  schon  hofft  er  wie- 
der auf  ein  herrliches  Geroahl  (1646).     Aber  nach  wenigen  Augen- 
blicken  sträubt  sich  dem  jungen  Thiere  der  Hals,    es  schwillt  der 
Leib,  die  Angen  fliefsen,   das  Herz  zuckt,   es  fällt  zur  Erde  (1660): 
Eraklius  aber  hat  seine  innerste  Freude  (1666).    Die  Rosse  bewie- 
hern stolz  den  Fehlen  (1674);   als  aber  Eraklius  sich  ihm  nähert, 
erhebt  er  sich  und  läoft  abermals  (1683.).  ~  Nach  dem  zweiten  Um- 
laufe erzittern  ihm  alle  vier  Beine  und  der  ganze  Leib.    Aber  er  er- 
mannt sich  zum  dritten  Male  (1715),  wettläuft  und  gewinnt  wieder. 
Als  Eraklius  am  Ziele  anlangt,    umarmt  ihn  der  Seneschalk  ver- 
söhnt (1770)  und  preist  die  Stunde  glucklich,    da  Eraklius  nach 
Rom  gekommen  (1800).    Nicht  minder  der  Kaiser  (1805).  Eraklins 
aber  erwiedert,  dafs,  wie  er  es  vorausgesagt  habe,  der  Fohle  sterben 
würde  (1842):   er  hat  laufen  müssen,    so  ist  er  aueh  verloren  (1819); 
lafst  ihn  uns  die  Haut  abziehen  und  zwischen  Haut  und  Fleisch  wer- 
det ihr  das  Mark  vergangen  (1853),  Knochen  und  Ruckgrat  vertrock- 
net (1857)  finden.    Der  Kaiser  erstaunt  (1863)  läl'st  das  Thier  tödten, 
die  vier  Beine  abhäuten  (1875)  und  es  wird  alles  so  befunden. 

§.  81.  Nun  heifst  Eraklius  wieder  weise,  Keiner  Verleumdet 
ihn  mehr;  denn  Alles  richtet  sich  nach  dem  Kaiser  (1887),  man  ehret 
ihn  und  dienet  ihm;  denn  wie  der  Herr,  so  der  Knecht.  Der  Kaiser 
aber  liebt  ihn  fortan  wie  sein  Kind  (1896)  und  befiehlt,  dafs  man  des 
Eraklius  Befehle  alle  befolgen  solle  (1900),  wie  er  ihm  selber  Alles 
glaubte  (1908)  und  ihn  nun  bat,  ein  Gemahl  für  ihn  so  wählen  (1916). 

b)  Athanais. 

§.  82.  Da  räth  Eraklius,  alle  Edelleute  des  Reiches  gen  Rom  zu 
bescheiden  (1928),  mit  ihren  Töchtern  Schwestern  und  Nichten  (1930). 
Der  Kaiser  solle  im  Ausschreiben  verkünden,  dafs  diejenige  Krone 
tragen  sollte,  die  ihm  am  Besten  zusagen  würde  (1935)  :  das  solle 
man  Allen  schreiben;  sie  würden  Alle  kommen,  denn  jede  würde  hof- 
fen, es  zu  seyn  und  zu  werden. 

Den  Rath  befolgt  der  Kaiser  ond  läfst  schnell  die  Schreiben  aus- 
fertigen (1948)  an  alle  Edelleute  im  Lande  (1950).  Als  diese  den  In- 
halt lesen  hören,  nehmen  sie  alle  ihre  Töchter  Nichten  Schwestern 
nnd  Verwandtinnen,  die  sie  für  schön  halten,  und  eilen  anf  den  aus- 
geschriebenen Tag  nach  Rom  (1960). 

§.  83.  Es  war  ein  schöner  Sommertag  (1961):  noch  nie  sah  man 
so  viel  schöne  Jungfrauen  vereinigt.  Jeder  ihrer  Geleiter  aber  sagte 
zu  seiner  Verwandten  „Liebe,  wenn  Euch  die  Ehre  wird,  vergefst  der 
Verwandtschaft  nicht;  denn  wir  haben  oft  gehört,  dafs  Ehre  Sinn 
und  Sitten  ändre"  (2973).  Auf  schöner  Ebene  aufserbatb  der  Stadt 
hatte  man  Zelte  errichtet  (2000):  dahin  waren  die  Jungfrauen  gezo- 
gen, wohlgeschmüctt  in  herrlichen  Kleidern  (2006).     Da  kommt  der 
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Kaiser  enr  Schau  (2020)  mit  grafrcm  Gefolge  (2030):  die  Barone  be- 
grüfsen  ihn.  Er  dankt  ihnen,  dafs  sie  seinem  Aufrufe  Folge  geleistet 
(2012).  Darnach  begrüfst  er  die  Jungfrauen  in  der  Runde  (2060): 
die  nächsten  danken,  die  fernen  neigen  (2000).  Zu  diesen  sendet  er 
seine  Barone,  ihnen  zu  danken  und  zn  verkünden,  dafs  Eraklius  am 
andern  Morgen  aus  ihnen  sein  jungfräulich  und  kaiserlich  Gemahl 
wählen  würde.  Da  fafst  heimliche  Furcht  die,  welche  nicht  mehr 
reine  Jungfrauen  sind  (2097),  alle  aber  sind  in  lebhafter  Besorgnifs 
(2115).    Gegen  Abend  aber  empfiehlt  sich  der  Kaiser  (2118). 

§.  84.  Am  andern  Morgen  versammeln  sich  die  Jungfrauen,  tau- 
send an  der  Zahl:  nichts  als  Edelfräulein  (2155).  Als  Eraklius 
naht,  wechseln  sie  die  Farbe  (2163).  Er  begrüfst  sie  (2104)  und 
heifst  sie  sitzen  (21 69);  denn  so  wolle  er  sie  sehen.  Nun  geht  er  zu 
Fufs  umher  ("2171 )  und  erblickt  eine  schöne  Jungfrau,  bey  der  er  an- 
hält (217*),  dafs  die  Andern  schon  erzagen;  in  ihrem  Innern  aber 
denken  sie,  er  sey  ein  recht  armseliger  Thor  (2187):  wie  wird  er 
seinen  Kaiser  betriegen  (2191).  Aber  jene  Jungfrau  beherrscht  der 
Geiz  (2232):  da  läfst  sie  Eraklius  stehen  (2237) ,  übergeht  sechszig 
andre,  bis  er  eine  schlichte  Jungfrau  sieht  ("2245),  der  er  sich  ver- 
wundert (2247):  und  Alle  sagen,  er  habe  recht  gewählt  (2254).  Sie 
selbst  glaubt  es  (2260)  und  schon  erwartet  sie,  dafs  er  zu  ihr  sagen 
werde  „Du  verdienest  gekrönt  zu  werden"  (2265);  aber  ganz  im  In- 
nern denkt  sie  an  ihren  schon  Geliebten,  der  dann  als  Arzt  würde  zu 
ihr  kommen  können  und  ihr  hinter  den  Gardinen  die  rechte  Arzney 
geben  (2285). 

§.  85.  Da  lacht  Eraklius  in  sich  und  denkt,  auf  diesem  ganzen 
Platze  ist  keine  so  keusch,  wie  diese  sich  ganz  ohne  Grund  glaubt 
(2293).  Doch  will  er  sie  nicht  offenbaren,  ruft  aber  zur  Steuer  der 
Wahrheit  vier  Barone  und  die  Jungfrau  in  ein  Zelt  (2300),  der  er 
vor  jenen  Zeugen  sagt,  wie  sie  glaube  gewählt  zu  werden  (2316), 
aber  ich  sage  Euch,  dafs  dies  nicht  seyn  kann;  er  wolle  ihr  vielmehr 
ihre  Gedanken  sagen  oder  sie  ihm.  Da  schweigt  sie,  ihn  für  einen 
Thoren  haltend  (2321).  Er  erinnert  sie  an  das  Wort  vom  Arzt  und 
der  Arzney:  da  erschrickt  sie  und  gesteht  ihnen  ihre  Gedanken  (2326) 
und  er  heifst  sie  zu  ihrem  Sitze  gehen  (2339).  Er  aber  geht  weiter 
unter  den  tausend  Jungfrauen  umher  und  erkennt  alle  als  thöricht 
oder  stolz  oder  hoffartig  oder  geschwätzig  (2355).  Bey  einer  aber 
bleibt  er  wieder  stehen,  die  sehr  schön  ist  (2360);  auch  ist  sie  keusch 
(2371).  Aber  Eraklius  durchschaut  auch  sie,  indem  er  in  die  Zu- 
kunft blickt,  und  geht  an  ihr  wie  an  hundert  andern  vorüber  (2378), 
die  ihm  nicht  der  Mühe  werth  erscheinen  (2380).'  Aber  es  beginnt 
ihn  zu  schmerzen  (2382),  und  er  durchschaut  alle  (2388). 

§.  86.  Doch  eine  wieder  ist  Jungfrau  und  sehr  schön  (2392);  aber 
sie  ist  eine  Schwätzerinn  (2399).  Keuschheit  und  Eine  Tugend 
überhaupt  stehen  nicht  gut  an  einer  Frau  (2417)  noch  vor  Versuchung, 
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und  Fackeln  in  ein  Wasser  gesenkt  erlöschen  (2127).  So  geht  er  denn 
auch  an  Jener  vorüber  (2131)  und  bey  aberhunderten  hält  er  gar 
nicht  an  (2435),  und  so  nochmals  hundert  (2442);  bis  er  wieder  zu 
einer  schönen  Jungfrau  kommt  (2463),  der  schönsten,  die  je  zur 
Messe  gieng  (21(37)-  doch  ist  sie  untreu  und  brünstig  (2468). 
Eraklius  bedauert  sie,  mag  aber  dem  Kaiser  keine  Nessel  zur  Rose 
zubringen  (2482). 

Da  bleibt  er  bey  einer  noch  schöneren  stehen  (2490)  ,  die  keusch 
und  lieblich  ist,  aber  sie  lügt  und  trügt  (2197).  Da  läfst  er  auch 
sie  stehen  (2517)  und  vergebens  sucht  er,  was  er  sucht.  Und  so 
steigt  er  denn  auf  sein  Rofs  und  verabschiedet  sich  von  den  Jung- 
frauen (2528),  die  ihm  und  dem  Kaiser  schmähen  (2545).  Die  Ba 
rone  aber  verabschieden  sich  und  reisen  mit  ihren  Jungfrauen  heim 
(2554). 

§.87.  Eraklius  kehrt  bekümmert  und  gedankenvoll  heim  (2558) 
nach  Rom.  Wie  er  aber  zur  Stadt  einreitet  (2560),  erblickt  er  eine 
ärmlich  gekleidete  Jungfrau,  ob&chon  eines  Senators  Tochter;  doch 
waren  Vater  und  Mutter  längst  gestorben  (2564)  und  eine  Tante  hatte 
sie  erzogen  (2565).  Sie  war  schön  wie  ein  zehenjähriges  Kind 
(2567),  herrlich  ohne  Fehl  an  Leib  und  Seele  (2570).  Auge  Mund 
Nase  Gesicht —  Alles  wunderschön.  Als  er  ihr  naht,  fürchtet  und 
flüchtet  sie  sich  (2580)  und  eilt  schnell  über  die  Strafse  in  der  Tante 
Haus  (2587),  dafs  ihr  das  Herz  pocht  (2591),  und  zieht  sich  in  ihr 
Kämmerlein  zurück  (2589),  dafs  die  Tante  sie  frägt  „wer  scheuchte 
dich,  wer  wagte  dich  zu  schrecken?  0  lebte  dein  Vater  noch  (2658) I" 

§.  88.  Da  tritt  Eraklius  ein  und  begrüfst  die  Alte  (2608),  die 
ihm  dankt  (2604).  Er  aber  frägt  nach  der  Jungfrau  (2607)  und  Jene 
berichtet,  dafs  sie  des  reichsten  Römers  Tochter  sey,  der  aber  vor 
geraumer  Zeit  gestorben  (2610)  und  ihr  Bruder  war;  das  Mädchen 
sey  ihre  Nichte  und  von  ihr  erzogen  worden  (2614).  Da  verlangt 
Eraklius,  dafs  sie  hereinkomme  (2614);  die  Tante  aber  weist  ihn 
ab  (2615).  Er  beruhigt  sie  (2632),  da  ruft  sie  ihre  Nichte  (2635), 
die  herrlich  hereintritt  und  den  Grüfsendcn  begrüfst  (2638),  nicht 
ohne  Furcht.  Eraklius  läfst  sie  Schritt  für  Schritt  näher  kommen 
und  betrachtet  ihre  ganze  Gestalt  (2642):  sie  gefällt  ihm  über  alle 
Marsen  wohl  an  Gang,  Gestalt  und  Blick  (2644):  nie  hat  er  so  Fei- 
nes gesehen  (2650).  Darum  sagt  er  zur  Tante,  er  gebiete  und  bitte 
ihm  das  Mädchen  recht  zu  behüten  (2653):  noch  vor  Nacht  werde  sie 
genug  Diener  haben  (2655),  sie  Alle  hätten  Gottes  Willen  zu  erfül- 
len (2658),  noch  vor  dem  dritten  Tage  werde  sie  das  Reich  einneh- 
men (2661).  Die  Tante  glaubt  natürlich,  dafs  er  ihrer  spotte  (2668). 
Sie  habe  der  Nichte  all'  ihren  Rcichthum  bewahrt  (2666),  er  selbst 
oder  der  ihn  gesendet  habe,  müsse  wohl  nicht  recht  bey  Sinnen  und 
bey  Tröste  seyn  (2670):  er  möge  nur  von  hinnen  gehen  (2672). 
Wüfsten  sie  doch,   dafs  der  Kaiser  eben  alle  schönen  Jungfrauen  des 
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Reiches  versammelt  habe  (2675)  und  einen  Zauberkundigen  darunter 
wählen  lasse  (2679). 

§.  89.  Da  sagt  Eraklius,  data  er  dieser  sey  (2690),  aber  keine 
schönere  Blume  gefunden  habe  noch  finden  könne  (2682).  Darnach 
eilt  er  schnell  zum  Kaiser  (2690)  und  erzählt  diesem,  wie  er  anfangs 
nichts  gefunden  und  ganz  betrübt  heimgegangen,  als  er  aber  in  die 
Stadt  getreten  sey  (2695),  habe  er  eine  Jungfrau  gesehen,  eines  Se- 
nators Tochter  (2697),  die  Blüte  aller  Jungfrauen  (2700):  „Herr, 
lasset  sie  nicht  aus  (2706);  „goiche  Frau  gibt  es  nicht  mehr,  wenn  sie 
sich  so  hält,  wie  sie  jetzt  ist"  (2708). 

Da  ist  der  Kaiser  überaus  froh  (2709)  und  sagt  „Eraklius,  lieber 
Brtfder,  lafs  schnell  das  schönste  Gewand  bereiten,  wie  es  einer  Kai- 
serinn geziemt  (2770;  ><*  danke  und  gedenke  dir  sicherlich  deine 
getreuen  Dienste  (2715):  zur  guten  Stunde  haben  wir  un8  gefunden 
(2716).  Lafs  uns  eilen:  in  dreyen  Tagen  will  ich  die  Jungfrau  zur 
Gemahlinn  nehmen"  (2718). 

§.  90.  Und  das  schönste  Gewand  wird  bereitet  und  der  Jungfrau 
gebracht  (1720).  Die  gute  Tante  ist  sehr  vergnügt  und  sagt  zu  Era- 
klius „Gott  Dank,  edler  Herr,  nun  kann  ich  heiter  sterben  (2730): 
ich  glaubte  eine  Waise  zu  erziehen,  nun  hab'  ich  eine  Kaiserinn  er- 
zogen (2734).  Nichte,  wenn  dein  Vater  und  Mutter  es  wüfsten  wer 
dich  so  erhebt  (2736)!  Sey  von  Gott  gesegnet  (2739).  Höher  kannst 
du  nicht  steigen  (2740);  bisher  warst  du  nichts.  Noch  nie  hob  Gott 
einen  Armen  zu  so  hohen  Ehren  (2743);  nun  hast  du  einen  Kaiser 
zum  Gemahl  (2744).  So  sey  auch  in  der  Mähe  dankbar  (2747). 
Wem  Gott  mehr  Macht  gibt,  der  roufs  auch  desto  mehr  geben  und 
mittheilen,  wie  die  heiligen  Märtyrer"  (2749).  Und  die  Jungfrau  ant- 
wortete „Tante,  ich  werde  Gott  stets  dankbar  seyn  aus  allen  meinen 
Kräften"  (2753.  2763). 

§.  91.  Der  Kaiser,  von  dem  bisher  die  Rede  gewesen,  hiefs  Lais, 
die  Jungfrau  Atenais.  Am  dritten  Tage  kleidete  sie  sich  schön  (2768) 
und  über  ihre  Schönheit  gieng  nichts  (2774).  Der  Kaiser  nahm  sie 
zum  Gemahl  und  gab  ihr  die  höchste  Ehre  im  Reich,  und  ruhte  Nachts 
bey  ihr  (2785).  Als  Kaiserinn  aber  nahm  sie  nur  zu  an  Schönheit 
(2795)  und  Weisheit  (2802) :  sie  hörte  gern  gute  Gespräche  (2807), 
dafs  sie  die  Reichen  fesselte  durch  gute  Rede  (2814),  die  Armen  durch 


§.92.  Eraklius  aber  ist  nun  über  Alles  geehrt  (2825)  ohne 
weiteren  Zweifel.  Alles  weifs  nun  von  seiner  Herkunft  (2836),  wie 
•eine  Mutter  Alles  dahingab  (2841),  wie  ihr  Sohn  verkauft  ward 
(2843)  und  die  Mutter  Alles,  was  sie  für  ihn  erhielt,  wieder  vergab 
(2847)  und  in  ein  hartes  Leben  gieng.  Nun  wurste  Jedermann,  dafs 
Alles,  was  Eraklius  gethan,  von  Gott  gekommen  sey  (2850).  Vor  die- 
sen Thaten  hatte  Keiner  von  ihm  noch  von  seinem  Vater  und  seiner 
Mutter  Etwas  gewufst  (2857):  nun  ist  er  in  höchsten  Ehren  (2861) 
KrdcMs.  27 
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und  thcuer  gehalten  (2864).  Alles  will  nnn  von  ihm  Rath  und  Hilfe 
(2867):  er  seheint  wie  Fürst  des  Landes  (2968).  Der  Kaiser  liebt  ihn 
außerordentlich  (2870),  als  war'  er  von  seinem  Fleisch  und  Blut  (2897). 

Die  Kaiserinn  aber  liebte  vor  Allem  Gott  (2908  ),  liefs  Messen  und 
Metten  lesen  und  Waisen  ernähren  (2921 )  und  stiftete  Kloster  und 
Abtoyen  (2931).  Der  Kaiser  aber  hatte  sie  so  lieb,  dafs  er  nicht 
waTste,  wie  er  sie  genug  verehren  sollte  (2940). 

.     c)  Parides.. 

§.  93.  So  vergiengen  sieben  Jahre  (2944).  Da  geschah  es,  dafs 
eine  Stadt  des  Kaisers  vom  Feinde  belagert  wurde  (2947)  und  der 
Kaiser  besandte  sein  Heer  (2959).  Doch  ist  er  unschlüssig,  ob  er 
«eine  Gemahlinn  mit  sich  führen  solle  (2962);  denn  ein  Liebender 
fürchtet  stets  zu  verlieren,  was  er  besitzt  (2972),  und  nur  ein  Weiser 
thut  nicht  Alles,  was  die  Liebe  heischt  (2978).  Da  aber  der  Kaiser 
grof8e  Sorge  in  seiner  Liebe  hatte  (2986),  so  nahm  er  seinen  treuen 
Rathsmann  Eraklius  bey  Seite  (2988)  und  sagte  zu  ihm  „Ich  will 
gegen  meine  Feinde  ziehen  (2992)  und  ihr  werdet  mit  mir  ziehen 
(2995);  rathet  wie  ich  meines  Gemahles  recht  hüten  soll"  (2997). 

§.  94.  Da  verwahrt  sich  Eraklius  vor  dem  Rath  und  der  That; 
der  Kaiser  aber  besteht  darauf  (3002)  und  Jener  sagt  „Lasset  sie, 
Herr,  in  Frieden,  so  werdet  Ihr  eine  gute  Genossinn  haben  (3005);  der 
aber  verdirbt  Frauen,  der  sie  ohne  Noth  und  um  Nichts  beschränkt" 
(3025).  Der  Kaiser  aber  erwiedert  „Eraklius,  du  durchschaust  viel- 
leicht gut  ihr  Herz,  nicht  aber  das  meinige  (3030):  die  Belagerung 
wird  lange  währen  und  ich  mufs  sie  zurücklassen  (3034).  Rathe  mir 
sonach,   was  ich  thue"  (3039). 

Eraklius  warnt  ernent  vor  zu  strenger  Hut  und  vor  Einsperren. 
Tausendmal  des  Tages  würde  sie  Ehre  und  Reichthum  verfluchen 
(3068);  jede  Stunde,  die  sie  so  leben  mülato,  hassen  (3071).  Alle 
Frauen  aber  seyen  erfinderisch  (3072).  Mishandelt  nicht,  Herr,  die 
Rose,  indem  Ihr  sie  vier  Monden  einschliefset  (3100).  Ihr  werdefa 
bereuen,  Gott  mufste  denn  ein  Wunder  thun!  (3103). 

§.  95.  Der  Kaiser  stutzte,  beschlofs  aber  dennoch  sein  Gemahl 
auf  einen  hohen  und  rnnden  Thurm  zu  setzen  ("3110),  wo  sie  von 
vier  und  zwanzig  Rittern  Morgens  und  Abends  bewacht  werden  sollte 
(3115),  so  zwar  dafs  Jene  sie  von  allen  Seiten  sehen  könnten;  denn 
der  Kaiserinn  Zimmer  sollte  in  der  Mitte  seyn  (3120).  Die  Ritter  aber 
sollten  ihre  Frauen  mithaben  (3125).  Dieses  Alles  sollte  am  andern 
Morgen  schon  vor  sich  gehen  (3129)  und  er  wollte  die  sichersten  und 
sittsamsten  Ritter  dazu  wählen  (3132).  Kein  anderer  Mann  noch  Frau 
sollte  hinein  dürfen  (3134).  Worauf  Eraklius  nur  noch  sagte  „Herr, 
nach  Eurem  Belieben;  aber  es  wird  ganz  anders  werden,  als  Ihr  es 
denkt"  (3137).  Der  Kaiser  aber  bestand  darauf  mit  den  Worten  „Era- 
klius, so  wird  und  soll  es  seyn"  f3138). 
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§.  96.  Und  lieh  Alles  rasch  richten  und  wählte  seine  Ritter.  Diese 
nahmen  ihre  Franen  mit  auf  den  Thurm  (21*5)  und  die  Kaiscrinn 
wird  eingeschlossen,  hinter  wohl  verwahrten  Fenstern  (8148).  Der 
Kaiser  nimmt  von  ihr  Abschied,  in  bester  Zuversicht  (3154);  eilt  v.w 
seinem  Heere  (3156)  und  fuhrt  es  zum  Entsatz  der  Burg.  Sie  haben 
einen  ganzen  Monat  zu  ziehen,  ehe  sie  gegen  den  Feind  gelangen 
(3164),  der  Kaiser  aber  schwört  nicht  eher  zu  weichen,  bis  et  die 
Stadt  eingenommen  (3170;.  Man  schneidet  ihr  die  Zufuhr  ab  u.  Sw  W. 
(3182). 

§.  97.  Die  Kaiserinn  aber  sinnt  inzwischen  nach,  warum  sie 
eingeschlossen  worden  (15204),  und  weifs  sich  keiner  Schuld  hewufst, 
um  die  sie  gern  Bufse  leiden  würde  (3207 ).  „Aber  mein  Gewissen 
spricht  mich  frey  (3213).  Wolken,  Sonne  and  Mondwechsel  langwei- 
len mich  ( 32-20).  Wie  unglücklich  bin  ioh,  die  ich  doch  Zucht  und 
Treue  gehalten  habe  (3225).  Der  Kaiser  scheint  mich  zu  hassen 
(3242).  Wie  hart  mofs  der  seyu ,  der  mich  hier  eingeschlossen  hat 
(3252).  Ich  lebe  in  Sehmach  (3270)  und  doch  sagt  mir  mein.  Hers, 
dafs  ich  meinem  Geraahl  die  Ehre  gehalten  und  bewahrt  habe  (3340). 
Daher  duld'  ich  nun  Leid  und  Schmach46  (3305 ). 

§.  98.  So  denkt  sie  oft  an  ihm  Treüe  und  Trauer  (3342).  Da 
trat  zu  Rem  ein  hohes  Fest  ein  (3348),  welches  stets  acht  Tage 
währte  (3353).  Dahin  pflegten  alle  Frauen  und  Jungfrauen  zu  kom- 
men (3357),  auch  die  Kaiserinn,  um  das  Fest  zu  erhöhen  (3360), 
und  h*he  Jünglinge  pflegten  hier  vor  derselben  zu  harfen  (3363). 
Damm  giengen  auch  diesmal  Bitter  und  Herren  zur  Kaiserinn  in  den 
Thurm  (3385),  denn  es  war  einmal  Gewohnheit,  dafs  sie  zum  Feste 
kirne  (8390).  Darum  kamen  die  feinen  Herren  und  holten  sie  ah 
(8395).  Dio  Jünglinge  aber  bereiteten  sich,  um  den  Wettpreis  zu 
tanzen,  zu  springen,  zu  harfen  nnd  zu  schalmeyen  (3415):  es  war 
ein  schönes  Fest  (3420).  Wie  sie  aber  hören,  dafs  die  schöne  Kai 
serinn  Athenais  käme  (3426)*  eilen  sie  ihr  mit  ihren  Tanfe-  und 
Harfenspielen  entgegen  (3427);  und  wie  sie  eintritt,  beginnen  die 
Wettspiele  (3490)  und  grofs  ist  das  Gedränge  um  die  Herrinn  (3432). 

§.  99.  Da  war  Einer,  der  am  Besten  vor  Allen  harfte,  der  hiefs 
P aride«  (3440),  eines  Senators  Sohn  (3443),  in  Seide  gekleidet 
(3462),  schon  an  Leib,  Armen  und  Augen  (3465)  unter  Mondcm,  rci 
chem  Haars  (3467).  Dieser  fällt  der  Kaisertnn  auf  und  gefällt  ihr 
sogleich,  dafs  sie  ihn  oft  betrachtet  (3475).  Aber  mich  er  denkt  ..n 
glücklich,  wer  diese  Herrinn  immer  sähe"  und  zugleich  beklagt  er 
sich,  daf«  er  sie  je  gesehen  habe  (3478).  ' 

'■'  Die  Kaiserinn  aber  empfindet  gleichfalls  herben  Schmerz  der  Liebe 
(3520).  „Bin  ich  Kaiserinn  und  leide  solchen  Schmer»  (3525).',  Und 
was  ist  Ehre  und  tReichthum  gegen  solches  Leid  (3535).  O  glück- 
liche Armut!  (3537),  Wär1  es  denn  aber  so  gar  tlbel  und  arg,  wenn 
der  schöne  Jfingling  mich  liebte:   und  ich  hoffe  und  glaub«,  dafs  er 
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mich  liebte,  wenn  er's  wüfste  (3545).  Ach  sähest  du,  schöner  Jüng- 
ling, meiner  Liebe  Leid.  —  Und  bin  ich  denn  die  Erste,  die  Thorheit 
begieng?  (3655)  Manche  hat  schon  Schlimmeres  gethan  —  und  was 
geht  es  eine  Andere  an?"  (3657). 

So  sind  beide  im  felben  Schmerze  (3695).  Sie  trauteten  sich  aber 
oft  mit  Blicken  (3T00),  nnd  Er  sagt  sich  „Wohl  schaut  sie  mit  Recht 
nach  mir,  denn  ich  tanze  nnd  harfe  am  Besten  (3713);  aber  lieben 
thut  sie  mich  nicht  (3735).  Und  wie  gern  würd'  ich  doch,  für  sie 
sterben"  (3T38). 

§.  100.  Das  Fest  war  schön,  herrlich  das  Spiel  (3774).,  Als  es 
zu  Ende  gieng,  kehrte  die  Kaiserinn  heim  (3780).  Beide  Liebende 
sind  voll  Schmerz  und  Groll,  dafs  die  Sonne  nicht  länger  zögere 
(3785),  aber  auch  begierig,  ihren  Schmerz  allein  auszulassen.  In  der 
IVacht  haben  sie  keine  Rast  noch  Ruh  (3791),  aber  nur  ein  Liebender 
kann  sich  all'  ihre  Liebessehnsucht  vorstellen  (3795)  und  einen  som- 
merlangen Tag  würde  man  zu  erzählen  haben  (3816).  Die  Kaiserinn 
wehklagt  (3831)  über  ihre  sechsmonatliche  Gefangenschaft  (3869)  und 
jammert,  dafs  sie  den  lieben  müsse,  der  sie  nicht  liebe  und  der  nichts 
von  ihrer  Liebe  wisse  (3885).  Aber  sie  weifs  nur  nicht,  wie  er  schon 
am  dritten  Tage  nicht  mehr  ifst,  nicht  trinkt,  nicht  schläft  (3900). 
So  war  es  ihm  noch  nie  auf  diesem  Feste  ergangen  (3905).  Die  Liebe 
macht  den  Stärksten,  der  sonst  für  Alles  Rath  weifs,  schwach  (8920). 
Aber  die  Liebe,  die  ihn  so  elend  gemacht,  soll  ihn  auch  wieder  auf- 
richten (3960).  Doch  ist  er  bleich  und  blafs  (3973)  und  dem  Tode 
nahe  (3975):  Gleich  übles  Lieben  und  Leiden  hat  die  Herrinn  auf  dem 
Thurme  (3976). 

§.  101.   In  des  Parides  Nähe  aber  lebte  ein  altes  Weib,  die 
raancherley  verstand  (3995)  und  den  Jüngling  sehr  liebte.    Als  sie  nun 
sein  Leid  vernahm,  eilte  sie  zu  ihm,  fühlte  seinen  Puls  (3995)  und 
fühlte  Nichts,  was  todbringend  seyn  mochte  (4001),  schaut  ihm  in  s 
Angesicht,  wo  er  freylich  sehr  entfärbt  ist  (4015),  und  sieht,  dafs  er 
geweint  hat,  ahnt  den  Grund  und  frägt  ihn  unter  vier  Augen  (4022): 
„Ich  will  Euer  Wohl,  denn  EureAeltern  haben  mir  viel  Gutes  gethan. 
Ihr  seid  noch  jung  (4040):  junge  Leute  müssen  Rath  annehmen  (4044). 
Mehr  als  kindisch  aber  ist,  wer  seinen  Uebelstand  nicht  offen  sagt 
(4068).   Ein  Freund  gilt  mehr  als  Gold  und  ich  bin  Eure  beste  Freun- 
dinn (4073).    Darum  dürft  Ihr  mir  nichts  verhehlen.    Sagt  mir  also, 
woher  das  Uebel  zuerst  kam"  (4077).   Da  antwortete  er,  er  wolle  und 
müsse  sterben  (4083).    Darauf  sagte  sie  „Auf  Euer  Wort  und  Wahr- 
heit, ich  kenne  Euer  Leid  (4088).     Seid  gutes  Muthes,  Ihr  werdet 
noch  mit  uns  leben.     Ein  Bauer  möge  für  Euch  sterben,  oder  zwey 
oder  drey  (4094).   Und  wüfst'  ich,  wer  weifs  welchen  Preis  zu  bekom- 
men, sterben  möcht'  ich  nicht,  so  alt  ich  bin  (4098).    Ihr  müfst  ein 
wenig  essen.     Auch  ich  war  jung  und  liebte  (4135).  —  Am  Höchsten 
gilt,   wohin  unser  Herz  neigt  (4142)..  Ich  weifs  jedes  Jünglings  und 
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jeder  Jnngfran  Herz  zu  beugen  (4152).  An  meinen  Gott  müssen  alle 
glauben  (4155).  Ich  will  Euch  gewifs  helfen  und  wenn  es  die  Kaise- 
rinn selbst  wäre"  (4160). 

§.  102.  Bey  diesem  Worte  erblafste  der  Jüngling  (4161)  und  ge- 
stand der  Alten  seine  Liebe  und  dafs  er  sterben  wolle  für  die,  die  er 
genannt  habe  (4176).  Die  Alte  aber  antwortete  „Guter  Freund,  Ihr 
werdet  nicht  sterben,  wenn  Euch  eine  so  theure  Freundinn  helfen  kann 
(4180).    Aber  erst  esset  ein  wenig"  (4181). 

Da  reichte  er  ihr  eine  Kerze  und  einen  schönen  Mantel  zum  Ge- 
schenke (4185):  sie  dankt  (4190)  und  sagt  ihm  Hilfe  zu. 

§.  103.  Sie  hatte  aber  einen  Kirschbaum  gepflanzt  (4195),  von 
dem  sie  jährlich  vor  St.  Johannis  der  Kaiserinn  ein  Geschenk  darzu- 
bringen pflegte.  Nun  war  er  gerade  reif  (4200).  Darum  nahm  sie 
am  andern  Morgen  einen  guten  Korb,  that  frische  Frucht  hinein 
(4203),  eilte  damit  zum  Eingange  des  Thurmes  und  rief  laut  „Labt 
mich  ein"  (4207). 

Der  Pförtner  säumte  nicht,  öffnete  schnell  (4209),  sah  die  Frucht 
mit  Blättern  bedeckt,  erkannte  die  Alte  gut,  denn  er  hatte  sie  oft 
schon  gesehen,  schlofs  die  Pforte  und  die  Alte  stieg  hinauf  (4213). 
Die  Kaiserinn  las  gerade  in  einem  Buche  (4218),  die  Alte  begrübt 
sie  (4220)  und  setzt  sich  zu  ihren  Füfsen  (4225).  Sie  untersucht 
diese  und  die  Arme  (4229)  nnd  bejammert  ihre  blühende  Schönheit: 
„Süfse  Rose,  wie  bedaure  ich  Euch,  dafs  Ihr  so  eingeschlossen  seid. 
König  und  Grafen  beklagen  gleichmäfsig,  dafs  man  Euch  nicht 
mehr  bcyui  Spiel  und  Feste  sieht  (4262).  Aber  Ihr  denkt  an  Jemand" 
(4270). 

§.  104.  Und  sie  gesteht  es.  Die  Alte  frägt  weiter,  wer  der  Glück- 
liche sey,  den  sie  ihrer  Liebe  gewürdigt  habe  (4285);  denn  in  Rom 
sey  doch  Niemand,  der  es  wagen  dürfe,  in  ihren  Armen  zu  ruhen 
(4290).  Da  antwortet  die  Kaiserinn  „den  sie  meine,  sey  so  gut  und 
viel  mehr  als  König  und  Graf  (4292).  Die  Alte  aber  fuhr  nun 
fort  „Und  er  denkt  täglich  an  Euch  und  liebt  Euch"  (4302).  „Und 
wer  ist  Er?"  —  „Parides"  (4304).  Da  gesteht  die  Kaiserinn  und  dafs 
sie  ihn  besitzen  wolle;  sonst  wolle  sie  nichts  mehr  geniefsen  (4325). 
Er  allein  vermöge  sie  vom  Tode  zu  erretten  (4328).  Morgen  Mittag 
solle  die  Alte  ihren  Dank  erhalten  (4333);  und  ein  Geschenk  für  ihren 
Geliebten  —  (4336),  mit  dem  Auftrage  bey  seiner  Treue,  dafs  er  raei-^ 
nem  Briefe  gehorchen  solle,  den  ich  ihm  sehreiben  würde,  wenn  er 
mich  so  liebe,  wie  Du  gesagt  hast  (4340). 

Die  Alte  beurlaubte  sich  (4341)  und  eilte  zu  Parides  (4347).  Sie 
erzählt  ihm,  was  sie  erfahren,  dals  er  vor  Freuden  aufspringt  (4348), 
wie  Einer  der  die  größte  Hoffnung  auf  Rettung  hat  (4350). 

§.  105.  Am  andern  Morgen  erhebt  sich  die  Kaiserinn,  nimmt  Fe- 
der Dinte  und  Pergament  zum  Altar  ihrer  Kapelle  (4357),  hat  keinen 
Schreiber  nöthig  und  schreibt  selber,  falzt  den  Brief  und  siegelt  ihn 
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(4M7>  Dann  verfangt  sie  von  ihren  Baronen  zur  Mahlzeit  Pastetoben 
(4365)  -  und  nun  wird  der  König  durch  seine  Kenigian  schachmatt 
gemacht.  Man  setzt  sich  zu  Tisch  (4371)  und  als  die  Küchelchen 
aufgetragen  worden,  hält  die  Kaiserinn  den  Brief  woblgefaltet  neben 
sich,  hebt  von  dem  einen  Pastetchen  die  Kruste  ab,  höhlt  sie  ans  und 
schiebt  den  Brief  leicht  und  leise  hinein,  dafs  Keiner  etwas  sagt 
(4383).  Darauf  nimmt  sie  eine  kleine  silberne  Platte,  thut  Kuchen 
darauf  und  schiebt  es  der  Alten  zn,  sich  davon  zu  bedienen  (4385). 
Darnach  gibt  sie  der  Alten  ihr  Geschenk  und  diese  empfiehlt  sich 
(4395),  und  eilt  fort  besorgt,  dafs  blofs  das  Pastetchen  das  Geschenk 
seyn  solle  (4404),  das  sie  fast  unmuthig  erbricht  (4419).  Da  gewahrt 
sie  den  Brief  (4420),  trägt  ihn  zu  Parides,  der  ihn  liest  (4429),  wio 
die  Herrinn  nächst  Gott  ihm  allein  vertraue,  nur  ihn  liebe  (4433);  und 
wie  er  im  Hause  der  Alten  ein  unterirdisch  Gemach  einrichten  solle, 
wo  sie  zusammenkommen  wollten  (4438),  wohin  aber  kein  Anderer 
gelangen  könne.  Da  solle  Parides  über  acht  Tage  sie  erwarten  (4448). 
Die  Alte  sollte  dazu  ihr  Hans  wohl  versehen  mit  Speise  (4450). 

.§.  106.  Keiner  war  froher  als  Parides  (4460).  Zun  bestimm- 
ten Tage  eilt  er  in  das  Haus  der  Alten  und  in  das  Uutergeiuach  (44T5). 
Die  Herrinn  im  Marmorthurrae  aber  steht  am  Morgen  früh  auf,  unt 
ihres  Tages  wohl  zu  geniefsen.  Ihre  Thorheit  gibt  ihr  Muih,  sie 
besteigt  ein  Rofs  und  als  sie  am  bestimmten  Graben  ankommt,  spornt 
sie  dasselbe,  dafs  es  sich  bäumt  und  sie  herabfällt  (4504).  Uwe  Klei- 
der sind  ganz  beschmutzt  (4510),  und  trefflich  täuscht  sie  ihre  Hof- 
lento  (4515),  klagt  über  heimliches  Leid  und  dafs  sie  ihre  Hüfte  yer- 
renkt  habe  (4520):  „Bringt  mich  in  dieses  Haus  (4522),  ich  sah  ein 
Feuer  hier  und  will  mich  wärmen  (4524).  Man  bringet  mir  ein  andres 
Kleid44  (4525). 

§.  107.  Und  man  trägt  sie  hinein  zur  Alten,  die  man  allein  fin- 
det (4530).  Da  sagt  die  Kaiserinn  „Gehet  fort,  ihr  Herren,  ich  will 
mich  allein  trocknen  und  wärmen44  (4536).  Und  Jene  entfernen  sich. 
Dem  Verborgenen  aber  gilt  gering  die  lange  Einsamkeit  (4543),  da 
nun  die  Alte  seines  Herzens  Herrinn  an  der  Hand  zu  ihm  einführt 
(4550).  Nun  haben  beide,  was  sie  wünschten;  sie  haben  nichts  zu 
sprechen,  nichts  sich  zu  entdecken;  sie  haben  nur  sich  zu  m in- 
nen (4562).  Nichts  mishagt  ihnen,  als  dafs  sie  nicht  länger  thun 
können,  was  sie  thun  (4570)  und  dafs  man  sie  entdecken  könnte. 
„Aber  Gott  sieht  uns,44  sagt  sie  endlich,  ,,und  Eraklius  wird  mei- 
nem Herrn  in  der  Ferne  schon  gesagt  haben,  was  ich  gethan  habe 
(4590).  Doch  was  kümmert  mich  das,  da  ich  gewonnen,  was  ich  ge- 
wünscht habe  (4595).  Er  aber  dankt  ihr  für  ihre  Liehe  (4599V  Sie 
küssen  sich  nochmals  süfs  und  scheiden  (4618):  er  bleibt,  sie  enteilt,  . 
die  Alte  öffnet  und  schliefst,  und  die  Kaiserinn  kehrt  zum  Feuer  zu- 
rück (4625).  Niemand  hat  Verdacht,  die  Kaiserinn  ist  so  krank  wie 
beym  Eintritt  (4632),  das  Hera  aber  bewegt  sich  ihr  im  Leibe  (4636). 
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.1:  .Inzwischen  haben  ihre  Hofherren  neues  Gewand  gebracht  (4638), 
die  Alle  kleidet  ihre  Herrin»  and  erhält  den  andern  Mantel  zum  Ge- 
schenk (4645).  Nun  steigt  die  Kaiserinn  zu  Hofs,  Pari  de«  aber  eilt 
zum  Feste  (4651)  und  ergötzt  seine  Herrinn  und  Andre  mit  Harfen 
(4652).  Nun  zweifelt  er  nicht  mehr  an  ihrer  Liebe  (4663).  Abends 
aber  fuhren  die  Herren  ihre  Damen  heim  (4690). 

§.  109.  Erakliu«  ist  inzwischen  fern  im  Kriege,  sagt  aber  so- 
gleich seinem  Herrn  dem  Kaiser,  dafs  sein  Gemahl  Therichtcs  gedacht 
and  begangen  habe.  Der  Kaiser  glaubt  ihm,  ist  betrübt  und  hebt  so- 
gleich die  Belagerung  auf  (4691-4702). 

Nachts  kommen  sie  in  Rom  an  (4719).  Der  Kaiser  steigt  ab, 
erschrocken  schmückt  sich  die  Kaiserinn  (4730)  and  begrubt  ihn. 
Aber  er  redet  sie  hart  an  (4735):  „In  ihrer  Armuth  sey  sie  gat  und 
wahrhaftig  gewesen  (4764);  in  Ueichthum  and  Ehre  sey  sie  verdorben 
(476*5).  Sie  hätte  dem  Sohne  der  Jungfrau  anders  dafür  danken  sol- 
len." Sie  aber  antwortet  „Wenn  ich  schon  bin,  bin  ich'»  nicht  von 
mir  (4711).  Keiner  ist  von  sich  selbst  gut,  so  braucht  sich  keiner  über 
Jagend  und  Alter  zu  erzürnen"  (4774).  Der  Kaiser  aber  rief  „Wer 
hat  Euch  so  verführt,  welcher  Mensch  und  wie  heifst  sein  Vater?" 

(4779)  .     „Gnad'  Herre,"  antwortete  sie,  „warum  fragt  Ihr  das?" 

(4780)  .  —  „Schnell  will  ich  wissen,  wer  es  ist:  ich  befehle  es" 
(4784)-  *■»  .Mund'  Herre,  lafst  Jenen  frey.  verbrennt  oder  tödtet  mich 
aar  Sühne  (4790).  Ich  will  allein  sterben:  er  hat  nichts  wider  Euch 
verbrochen;  lafst  mich  allein  bürsen  (4793).  Beklagt  Euren  Verlust 
nicht  so  sehr,  hoher  Herr  (4813).  Mich  lafst  verbrennen  oder  ins 
Wasser  werfen  (4861),  Jenen  aber  lafst  unbeschädigt.  Nan  will  ich 
ihn  nennen,  es  ist  Parides  (4838).  Ich  nenne  ihn,  ja  er  liebt  mich 
and  ich  ihn  noch  mehr"  (4839). 

§.  110.  Da  erbarmt  Alles  der  Herrinn  (4845)  und  Alle  schmerzt 
Kaiser  wie  Kaiserinn  (4849).  P  arid  es  aber  wird  horbeygcholt  (4852) 
und  ist  sehr  erschrocken  (4856);  nicht  minder  Jene.  Der  Jüngling 
jammert,  der  Kaiser  ist  betrübt,  die  Kaiserinn  erblalst  (4860).  Der 
Kaiser  beklagt  seinen  Verlust,  die  Kaiserinn  wehklagt,  dafs  sie  ver- 
brannt, Jener  gehängt  werden  würde  (4866).  » 

„Wie  wagtest  du,"  sagte  der  Kaiser,  „Sohn  deines  Vaters,  meine 
Schande?  (4878).  Willst  du  sterben  für  deinen  Frevel?"  (4880).  Und 
er  antwortet  „Tod  für  süfse  Liebe  ist  süfs"  (4888).  —  „Und  du  Weib, 
wie  wagtest  da  diesen  za  verlocken?"  (4891).  „Gnad'  Herre,  das 
that  die  Liebe"  (4892).  —  „Wie,  liebst  du  ihn  noch?"  —  „Wenn  ich 
ihn  je  liebte,  lieb*  ich  ihn  auch  jetzt  noch  (4895).  Alles  Gold  der 
Erde  nahm'  ich  nicht:  ich  thäte,  wie  ich  gethan  habe.  Wer  nur 
Eine  Woche  mit  ihm  wäre !" 

§.  111.  Da  sagte  Kraklins  zum  Kaiser  „Mit  Fug  nnd  Recht 
empfindet  Ihr,  Herr,  Schmerz  und  Jammer  (4928),  aber  lafst  Euch 
rathen.    Ihr  traget  selbst  die  Schuld,  dafs  sie  so  gehandelt  hat  (4938). 
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Sie  war  rein  und  keusch  und  gut  (4940);  als  Ihr  sie  nber  in  Hat  and 
Haft  setztet,  thatet  Ihr  ihr  grobe  Misachtang  an  (4942).  Sagt'  ich 
Euch  nicht,  da  Ts  Ihr  sie  verlieren  würdet?  Saget  ihr  ab  and  versto- 
ßet sie  —  was  könntet  Ihr  ihr  Uebleres  anthun"  (4980). 

Der  Kaiser  antwortete  „Eraklius,  Freund,  so  soll  es  seyn.  Ich 
nahm  sie  durch  die  Hand  des  Priesters  (5015);  will  sie  gesetzlich  von 
mir  gehen,  so  will  ich  einen  neuen  Märtyrer  machen  (5016).  Dem 
Jünglinge  will  ich  nichts  thun,  sie  soll  sein  Weib  werden  (5018). 
Seines  Vaters  Gut  soll  ihm  werden,  dazu  hundert  Mark  des  Jahres 
(5025).   Auch  will  ich  mich  nie  an  ihnen  rächen"  (5024)... 

Beide  knieen  nieder  vor  dem  Kaiser  (5033).  So  scheidet  sich  die- 
ser von  seinem  Gemahl  und  Pari  des  empfängt  sie  and  hüpft  vor 
Freuden  (5038).  .    v»  • 

Es  gehöre  aber  —  sagt  hiernach  der  welsche  Dichter  —  nicht 
mehr  zn  seiner  Aufgabe  von  Paris  und  Atbenais  zu  reden  (5059): 
sie  ruhen  in  Frieden  (5059);  doch  von  Eraklius  wolle  er  mehr 
sagen  (5060).   

2.    Die  Kreuzesge winnung. 

§.  112.  Eraklius  war  weise  und  gerecht  (5060),  mild  gegen 
Freunde,  tapfer  und  streng  gegen  Feinde.  Er  war  allbeliebt  in  Rom 
(5065).  Keiner  im  Reiche  wagte,  ungerächt  ihn  zu  verletzen;  beson- 
ders die  Hochmüthigen  strafte  er  (5070).  Allen  Biedern  that  er  wohl. 
Alle  Guten  liebten  ihn,  alle  Bösen  fürchteten  ihn  (5076). 

Nun  (fährt  der  Dichter  fort)  will  ich  Euch  sagen,  wie  Eraklius 
darnach  König  und  Herr  wurde  (5080),  wie  er  nach  Constanti- 
nopel  kam  und  das  wahre  Kreuz  von  Kosroe  wieder  gewann,  den 
er  tödtete,  zuerst  den  Sohn,  darnach  den  Vater  und  manche  Mutter 
weinen  machte. 

§.  113.  Wir  lesen  im  Lateinischen,  dafs  Helena,  die  Mutter 
Constantin's,  das  wahre  Kreuz  des  Herrn  fand  (5090).  Judas, 
dem  Gott  gnade,  hatte  die  Kreuze  der  beiden  Schächer  und  des  Herrn 
gefunden.  Um  sie  zu  unterscheiden,  legte  man  eins  der  Kreuze  auf 
einen  Todten,  aber  es  half  nichts;  auch  das  zweite  nicht  (5105).  Da 
sagte  Helena,  dafs  beide  nichts  taugten  (5108)  und  man  berührte 
mit  dem  dritten  Mund,  Auge  und  Ohr  des  Todten  (5127)  und  Judas 
versprach  Christ  zu  werden.  Da  erwachte  der  Todte  von  einem  Tag 
and  einer  Nacht  (5130),  dafs  Alle  ans  der  Stadt  es  sahen.  Der  Teu- 
fel aberrief  dem  Judas  zu  „Gott  betrügt  dich;  der  andre  Judas 
hörte  besser  auf  meinen  Befehl,  als  er  seinen  Herrn  verrieth  (5140). 
Du  hast  mir  schlechten  Dienst  geleistet,  als  da  das  Kreuz  nachwie- 
sest, das  ich  verborgen  hatte.  Aber  ich  werd'  es  rächen  an  deinem 
Leibe,  wenn  ich  nicht  über  deine  Seele  Gewalt  habe"  (5151).  Alle 
wunderten  sich  der  Stimme,  die  sie  aus  der  Luft  hörten  (5155),  wäh- 
rend sie  doch  nichts  sahen.   Judas,  dem  die  Stimme  galt,  wurde  vor 
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Aller  Augen  Christ  und  sie  nannten  ihn  Cyriacus,  und  Wurde  im  Him- 
mel gekrönt  (5160),  denn  er  wurde  Märtyrer,  helle  Lieder  vom  Kreuze 
singend  (5168).  Helena  fiel  tausendmal  auf  ihre  Knie,  fiel's  das 
heilige  Kreuz  in  zwey  Hälften  sägen  und  schickte  das  eine  Theil  zum 
Geschenk  nach  Constantinopel  (5170),  das  andere  setzte  sie  auf 
das  heilige  Grab  zu  Jerusalem. 

§.  114.  Nach  ihrem  Tode  aber  wurde  das  Land,  da  der  Herr  ge- 
boren war,  über  die  Sünden  der  Christen  hart  heimgesucht  und  Kos- 
roe,  ein  Heidenkönig,  belagerte  die  Stadt,  da  der  Herr  gelebt  hatte 
(5180).  Er  zerstörte  Jerusalem  ganz,  tödtete  alle  Christen  (5180) 
und  raubte  das  heilige  Kreuz  vom  Grabe  mit  nach  Persien  (5185). 
Da  Hers  er  sich  anbeten  als  Gott  von  dem  argen  Volke  (5190),  machte 
einen  Himmel  und  unter  der  Erde  ein  Blasbalgwerk  Wind  zu  machen 
und  zu  donnern  (5202).  Auf  jenen  Thron  setzte  er  unser«  Herrn  Kreuz, 
damit  die  Christen,  die  dorthin  kamen  und  Tag  und  Nacht  vor  dem 
Kreuze  anbeteten,  ihm  je  ein  Goldstück  gäben  (5213)  und  die  Heiden 
glaubten,  Jene  beteten  Kosroe  an  (5215).  Er  that  aber  den  Christen 
viel  Böses,  verbrannte,  hängte,  köpfte  sie  (5220).  Den  Kaiser,  der 
damals  Constantinopel  beherrschte  und  an  Gott  glaubte,  liefs  er  töd- 
ten  (5225).    Dieser  hiefs  Focas  (Foucars). 

§.  115.  Da  berieten  die  Herren  im  Lande  und  nahmen  Eraklius, 
der  lange  Jahre  in  Rom  gewesen,  zum  Kaiser;  denn  sie  wufsten, 
dafs  er  klag  und  weife  war  (5230).  Die  Römer  wählten  dafür  einen 
Andern  aus  Afrika.  Eraklius  aber  kam  nach  Constantinopel: 
des  freute  sich  die  Stadt,  während  Rom  trauerte  (5244).  Nie  aber 
gewann  sie  einen  besseren  als  Eraklius  (5245).  Er  herrschte  kräf- 
tig (5255),  vor  Allem  aber  schmerzte  ihn  das  heilige  Kreuz,  welches 
Kosroe  geraubt  hielt  (5260). 

Dieser  aber  sprach  zu  seinem  Sohne :  „Zu  sehr  überhebt  sich  der 
Thor  in  Constantinopel;  er  glaubt  an  einen  andern  Gott  als  an  mich 
(52T0).  Sammle  deshalb  Volks  die  Menge,  führe  es  und  erobere 
das  Land,  nimm  Mongin  1),  Norinandie,  Frankreich  und  Flan- 
dern, weiter  als  König  Alexander  (52T3).  Wer  dir  widersteht,  den 
enthaupte  (5277). 

§.  116.  Und  Jener  sammelte  grofs  Volk  und  sendete  Briefe,  dafs 
er  die  Christen  überziehen  wolle  (5282).  In  der  Nacht  aber,  da  Kos- 
roe seinem  Sohn  die  Christen  in's  Elend  zu  treiben  befahl  (5286), 
kam  ein  Engel  zu  Eraklius  und  rief  ihm  zu  „Wach  auf,  Gott 
grüfst  dich,  dem  er  so  grofse  Weisheit  und  Witz,  Ehre,  Hoheit 
und  Macht  verliehen  (5295).  Vergtfs  nicht,  Freund,  dafs  Gott  es  ist, 
der  dir  Alles  verliehen  hat  (5296).  Gott  befiehlt  dir  dein  Volk  zu 
sammeln,  so  viel  du  nur  kannst  (5300).    König  Kosroe  schaart  ein 


i)  Möns  gaudii  bey  Rom  oder  bey  St.  Denis  (Mythologie  S. 
114.  115). 
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grofs  Volk;  sein  Sohn  soll  Jerusalem  zerstören  (5307),  alle  Chri- 
sten wollen  sie  hängen  und  verderben  (5315),  wenn  Gott  es  zuliefse. 
Gott  wird  dir  lohnen.  Nimm  das  heilige  Kreuz  und  trag'  es  gen  Je- 
rusalem. Der  in  Betlehem  geboren  wurde,  befiehlt  es  dir"  (5328); 
Darauf  verschwand  der  Engel.  . 

Eraklius  aber  pries  Gott,  schickt  sich  an  und  läfst  seine  Briefe 
ausgehen  (5335).  Kach  allen  Seiten  fliegen  die  Boten.  Alle  streit- 
fähige Mannschaft  wird  berufen,  zu  Rufs  und  mit  Schild  und  Lanze 
(5856),  Halsberg  und  Helm  (5360), 

117.    Und  sie  nehmen  ihren  Weg  nach  der  Donau  (Dunce,  Di- 
noe)  zu,  die  sehr  tief  ist  (5367).     Da  ist  eioe  Brücke,    wie  keine  in 
der  Welt,  so  grefs,  so  hoch,  so  lang,  &o  breit.   Fünfzig  Wägen  könn- 
ten in  der  Mitte  fahren  (5370).     Da  begegnen  sich  die  Christen  und 
Heiden  (5375).    Das  Wasser  aber  ist  grofis  und  der  Uebergang  gefähr- 
lich (5384).    Sobald  der  Morgen  graut  j  hört  der  Kaiser  Messe  (5390) 
und  hält  Kriegsrath.  )  ;,Der  Feinde,-    sagt  er,   „Sind  zehnmal  mehr, 
wir  zwar  .stärker  an  Glauben  lind  Taufe  (5405),  aber  doch  sind  Jener 
zehnmal  mehr,   und  wir  stehen  in  der  Tiefe.     Mich  jammert  dazu 
meines  Volkes:  so  will  ich  Kosroe  den  Zweikampf  anbieten"  (5440). 
Die  Herren  stimmen  ihm  bey  und  es  werden  Boten  gewählt;  diese 
eilen  gegen  4a»  Ufer  und  fahren  über  den  Flufs,   denn  über  die  Brü- 
cke wollten  sie  nicht  (5475).    Wie  sie  zur  andern  Seite  kommen,  eilen 
sie  durch  die  heidnische  Menge  gerade  zu  dem,   den  sie  suchen:  da 
steigen  die  Tier  Abgesandten  ab  (5485),  und  der  am  Besten  die  Sache 
und  Sara/* ni st  h  weifs,  sagt  zu  Kosroe  „König,  Eraklius  sendet  uns 
zu  dir  als  Boten,    aber  er  begrüfst  dich  nicht,    der  du  ihn  tödten 
willst  und  sein«  Christen  (5495).    Aber  das  lälst  der  Kaiser  dich  wis- 
sen, wenn  dein  Vater  es  gestattet,  dafs  Eraklius  Mann  gegen  Mann 
mit  dir  kämpfen  will  auf  der  Bracke  (5507),  bis  Einer  seinen  Gegner 
besiegen  Wird.    Keiner  aber  dürfe  zu  Hilfe  springen  (5510).  Ueber- 
Irge  dir  die  Sache:  besser  ist,  dafs  Einer  allein  untergehe  oder  Mär- 
tyrer werde,  als  dafs  das  ganze  Valk  umkomme"  (5516).  ; 

§.  118.  Kosroe  antwortete  „Wenn  mein  Volk  einwilligt,  so  nehm' 
ich  den  Zweykampf  an"  (5522);  und  sagt  zu.  Da  kehren  die  Boten 
um,  der  Ferge  wendet  das  Schiff  (5543).  Jene  eilen  zu  ihrem  Herrn 
und  bringen  ihm  Kunde  Da  läfst  der  Kaiser  sieh  waffoen:  zwey 
Barone  legen  ihm  die  Sporen  und  den  Halsberg  an,  setzen  ihm  den 
Helm  auf  und  gürten  da»  Schwert  um,  däa  König  Cons tantin  einst 
besessen  hatte  (5560).  Sein  Hofs  ist  trefflich  und  er  besteigt  es  von 
der  linken  Seite  (5564),  nimmt  sein  Schild  vor,  ergreift  den  Speer 
und  bittet  Gott,  an  ihm  zu  bewähren,  dafs  die  Heiden  thöriebtea  Glau- 
ben haben  (5568). 

Von  der  anderen  Seite  wappnet  sich  der  Heidenkönig,  der  wenig 
geliebt1  ist  (5568)  und  flieht  zu  seinem  Vater,  dafis  er  ihn  rette  und 
bewahre  (5572),  denn  er  glanbt  an  keinen  andren  Gott. 
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§.  119.  So  kommen  beide  Könige  zum  Flusse,  spornen  ihre  Koste 
and  begegne»  sich  mitten  auf  der  Brücke  (6560).  Da  ruft  Eraklius: 
„0  König,  wie  übel  wenn  du  hier  Seele  und  Leib  zugleich  verlierst; 
denn  wenn  du  hier  durch  mein  Eisen  stirbst,  geht  die  Seele  gerade 
in  die  Hölle  (5588):  es  sey  denn,  dafs  du  deine  Thorheit  erkennest" 
(5590).  Da  antwortete  der  König:  „Wozu  mir  dieses?  Ich  glaube  an 
den  Gott,  der  mir  gegen  dick  helfen  wird.  Er  macht  Regen,  Wind 
und  Donner"  (5598).  tf  „Das  ist  Schein  und  Trug.  Von  deinem  Vater 
kommt  nichts  Gutes,  sondern  nur  von  dem,  der  Alles  schuf,  Himmel 
und  Erde,  und  Alles  formte.  Woiu  aber  lauge  Rede,  glaube  fest  au 
ihn,  der  das  schöne  Firmament  unterhält*  dafs  es  nicht  wankt  (6610). 
Sieh  die  Sterne  hier,  leuchten,  sieh  den  Mond  und  die  Sonne,  die 
nicht  auf  Einer  Stelle  bleibt  (5635).  Das  Alles  Hält  Jesus  Christus 
unser  Herr,  der  durch  die  heilige  Jungfrau  niederstieg  und  an  dem 
Kreuze  Iilt>  das  dein  Vater  in  Jerus a lern  raubte  und  in  sein  Para- 
dies setzte,  wo  du  es  mir  wieder  geben  oder  es  theuer  bezahlen  sollst 
(5634).  Als  Pilger  will  ich-»  davon  tragen  nach  Jerusalem,  wo 
unser  Herr  für  uns  die  Marter  litt  (5638)  und  auferstand  uHd  aus  der 
Hütte  die  Seinen  erlöste  (5640).  Das  glaube  und  wirf  von  dir  deinen 
Aberglauben,  den  du  so  hoch  hältst  und  den  dein  Vater  hegt." 

§.  120.  Jener  antwortete:  „Ich  weifs  nicht,  was  du  mir  willst, 
thörichter  Kaiser.  Hier  ist  nicht  Zeit  zu  langer  Rede,  sondern  Pflicht 
zu  kämpfen  (5645)  und  zu  zeigen,  wor  besser  glaubt  —  icjh  oder  du 
(5648)*   Nichts  gilt  hier  Wort  noch  Drohung"  (5653). 

Darnach  wenden  sie  und  legen  die  Lanzen  ein  (5656)«  nehmen  die 
Rosse  mit  den  Sporen  und  rennen  scharf  an  (5658).  Die  Lanzen  split- 
tern (5660),  sie  wenden  wieder,  legen  Hand  an 's  Sehwert  und  treffen 
sieh  hart  (5663),  wenden  abermals  die  Rosse  und  treffen  wieder  und 
der  Heide  baut  dem  Kaiser  über  den  Helm,  dafs  er  taumelt  und  sich 
am  Halse  seines  Pferdes  halten  mufs  und  nicht  viel  fehlte,  dafs  er 
vom  Pferde  fiel.  Aber  er  gedenkt  der  Aufgabe  des  Engels  (5675);  das 
erquickt  ihn  und  er  sagt  „Gteb,  o  Gott,  dafs  dieser  Böse  mir  nichts 
schaden  kann,  der  .deinen  Glauben  zerstören  will  (5684).  Könnt/  er 
mich  tödten,  so  würde  er  die  rückbleibeaden  Christen  hart  verfolgen; 
besonders  die  mit  mir  gekommen  sind,  würde  er  tödten  und  gefangen 
fähren"  (5690). 

§.  12L  Und  schwingt  erneut  sein  Schwert,  denkt  an  das  Gottes- 
kreuz, dafs  er  ermannt  und  dem  Heiden  einen  Hieb  übor  die  Schulter 
haut,  der  ihm  die  Spange  vom  Schilde  trennt  (5697)..  Und  er  ruft 
Jenem  zu  „Heide,  werde  Christ;  glaube  an  Gott  den  Sohn  Maria, 
dann  wird  die  Seele  dir  gerettet"  (5702).  Der  Heide  aber  haut  ihm 
auf  seinen  Schild,  dafs  er  zur  Erde  fliegt  (5710).  Eraklius  wendet 
rasch  sein  Rofs,  fleht  zu  Gott,  kehrt  um,  hebt  das  Schwert  und  trifft 
den  Hals  des  feindlichen  Pferdes  (5735).  Da  schreit  der  Heide  auf 
„Hilf,  Vater!",  springt  vom  Rofs  und  zuckt  sein  Schwert  Eraklius 
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aber  eilt  ihm  entgegen  und  verwundet  ihn  schwer  durch  den  Helm 
(5747).  Der  Heide  will  sich  ferner  wehren,  aber  Eraklius  trifft  ihn 
so,  dafs  er  zur  Erde  sinkt,  Jener  ihn  ergreift  und  ihn  über  die  Brü- 
cke in  den  Strom  wirft  (5770).  Da  dankt  er  Gott,  denn  nun  fühlt  er 
sich  nicht  mehr  verlassen  (5774).  Sein  Heer  aber  jubelt,  eilt  zu  ihm 
über  die  Donau  (auf  der  Brücke  und  in  Schiffen)  hinüber  zu  den  Hei- 
den um  sie  zu  taufen  (5790):  die  aber  nicht  wollen,  entfliehen  (5796). 

§.  122.  Nun  eilt  der  Kaiser  vorwärts  nach  Persien  zum  Vater 
des  Gefallenen,  der  in  seinem  Golde  sich  kleidete  als  ein  alleiniger 
Gott  (5808).  Den  Boten,  welcher  ihm  die  leidige  Mähr  von  des  Sohnes 
Fall  brächte,  hätte  er  sogleich  todten  lassen  (5815);  aber  nur  zu  bald 
sollte  der  kommen,  der  ihm  sicherer  die  Wahrheit  sagen  konnte.  Er 
sars  auf  seinem  Throne,  der  hundert  Fürs  in  der  Runde  ganz  von 
Golde  war  (5825)  und  darauf  Sonne  und  Blond  von  Gold  und  Steinen 
strahlte,  als  nicht  mehr  in  der  Welt  zu  finden  ist  und  der  Konig  von 
Engelland  nicht  besitzt  (5829). 

So  findet  Eraklius  den  Ungläubigen  und  das  heilige  Kreuz,  vor 
dem  er  zur  Erde  fällt  um  es  zu  begrüfsen  „Gesegnet  du  Kreuz,  um 
das  ich  hergekommen  bin.  Dich  hab'  ich  ersehnt,  das  vom  Blute 
besprengt  ist,  womit  Gott  die  Welt  wieder  kaufte  (5855).  Du  bist 
gewaschen  von  heiliger  Woge  und  warst  geschmückt  von  den  heiligen 
Gliedern  unsere  Herrn  (5860).  Grofses  werd'  ich  errungen  haben,  wenn 
du  zurückgelangt  seyn  wirst  an  die  Stätte,  wo  Gottes  Sohn  an  dir 
hieng.  Du  Kreuz  rettest  den  Seinen  das  Leben,  du  stärkst  sie,  du 
hast  recht  geholfen.  Dieser  Böse,  der  ohne  Vernunft  und  Glauben 
lebt,  läfst  sich  von  seinem  Volke  verehren"  (5890).  Und  zu  ihm  sich 
-wendend,  sagte  er  „Was  thust  du  hier,  du  Arger,  du  Unglücklicher? 
Durch  dich  haben  die  Christen  viel  gelitten  (5898).  Glaube  an  den 
Gott,  der  mit  Händen  und  Fürsen  an  dem  Kreuze  hieng,  das  über 
deinem  Haupte  schwebt;  und  mache  dein  Volk  zu  Christen  (5905); 
sonst  werd»  ich  dich  tödten  wie  deinen  Sohn,  dafs  mit  ihm  deine  Seele 
im  Elende  seyn  wird,  wohin  die  seinige  gefahren  ist,  in  der  Hölle 
(5910).  Ja  ich  hab'  ihn  getödtet,  ich  komme  davon  her  und  eben  so 
werde  ich  mit  dir  verfahren.  Glaube  an  Gott  (5922)  und  thu'  ab 
deine  Thorheit." 

§.  123.  Da  erzürnt  Kosroe  hart  und  spricht  „Wozu  sagest  du 
mir  das?  (5925).  Giebt  es  einen  andern  Gott  als  mich?  (5926).  Ich 
errege  Wind  und  Wolken."  —  „Deine  Gottheit  wiegt  gering  (6930). 
Du  hast  Augen  und  sieltest  nicht,  Ohren  und  hörest  nicht.  Willst  du 
des  Lebens  geniefsen,  so  thu'  deine  grofse  Thorheit  ab.  Aber  du  hast 
Gott  so  grofse  Schmach  und  Leid  gethan"  (5941).  —  „Schweig,  o 
Thor"  antwortete  Jener.  Nun  belehrt  Eraklius  ihn  weiter  vom  wah- 
ren Gott,  der  Himmel  Erde  Wasser  und  Meer  gemacht  habe  (5975); 
steigt  dann  hinauf  zum  Throne,  nimmt  das  Kreuz  herab,  küfst  es 
mehr  als  hundert  Mal,   trägt  es  mitten  in  den  Hof,   wo  alles  Volk 
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herzueilt  Christen  und  Heiden,  welche  sich  getauft  haben,  und  ver- 
ehren das  heilige  Kreuz  auf  den  Knieen  und  küssen  es  (5990). 

§.  124.  Darauf  steigt  der  Kaiser  abermals  auf  den  Thronhimmel 
und  verth eilt  das  Gold  an  das  arme  Volk,  den  Rittern  gibt  er  das 
Silber,  den  Baronen  die  Edelsteine  und  an  der  Stelle  des  Himmels- 
thrones  gründet  er  eine  Kirche,  und  stiftet  darin  einen  Altar  für  die 
amis  canones  (6010).  Der  alte  Kosroe  aber  hatte  noch  einen  gani 
jungen  Sohn,  von  dem  der  Engel  dem  Kaiser  gesagt,  dafs  er  ihn  in 
Ehren  halten  sollte  (6025).  Darum  nahm  er  ihn  jetzt  mit  sich  und 
machte  ihn  zum  Christen,  während  sie  den  Alten  tddteten  (6030). 

§.  125.  Nun  theilt  der  Kaiser  sein  Heer  in  awey  Theile,  sendet 
den  einen  nach  Constantinopel  (6035)  und  nimmt  den  andern  mit 
sich  und  so  kommt  er  gen  Jerusalem  an  das  Thor,  wo  der  Herr 
zur  Beschneidung  und  zum  Leiden  einritt.  Die,  welche  die  Hi- 
storien lesen,  nennen  sie  die  güldene  Pforte  (portes  oire*f).  Der  in 
Betlehem  geboren,  kam  durch  sie  nach  Jerusalem  am  grünen 
Donnerstage  (pafee  flore).  Da  zogen  ihm  die  Kinder  mit  Oelzweigen 
entgegen  und  sangen  mit  heller  Stimme  Oranna  filio  Davit  („so  las 
ich  in  einem  Buche").  „Gegrüßt  sey  der  da  kommt  im  Namen  Got- 
tes des  Herrn"  (6055).  So  sangen  sie,  warfen  Zweige  auf  den  Weg, 
breiteten  ihre  Kleider  darauf  und  so  ritt  der  Herr,  um  Demuth  zu  be- 
weisen, auf  dem  niedrigsten  Thiere,  auf  Esel  «füllen  ein  (6065). 

§.  126.  So  demuth b voll  zog  der  Herr  ein;  der  Kaiser  dagegen 
nahte  stolz  auf  spanischem  Rosse,  das  mehr  als  hundert  Goldgolden 
gekostet;  und  um  ihn  viele  Barone  zu  Ehren  seines  Sieges  (6080). 
Eraklius,  das  Kreuz  hebend,  ist  freudig  gemuthet  (das  war  schon 
recht),  einen  herrlichen  «Mantel  tragend,  zu  Rofs  einherreitend.  Wie 
er  aber  an  jenes  Thor  kommt,  wo  Gott  einzog  und  wie  er  einziehen 
will,  da  vermag  er's  nieht  (6110);  denn  —  hört  das  Wunder:  die 
Mauern  fügen  sich  dicht  zusammen,  wie  kein  Maurer  in  der  Welt 
vermochte.  Wahrlich,  ohne  Gott  sind  wir  nichts:  die  Mauer  aber 
war  eng  gebunden  und  geschlossen  (6120).  Und  es  ist  keine  Fabel, 
sondern  wahrhaftig:  die  Geistlichen  haben  das  Zeugnifs. 

§.  12T.  Da  ergreift  den  Eraklius  Reue  und  Scham  (6129)  und 
ein  Engel  kommt  vor  Aller  Augen  vom  Himmel  und  mahnt  aa  den 
Herrn,  der  für  Alle  gestorben  und  auferstanden  sey.  „Das  Kreuz  hast 
du  erobert,  daran  sein  Leib  hieng;  aber  Gott  ist  es,  der  dir  den  Sieg 
verliehen  hat  (6164) :  was  kommst  du  nun  so  hochfahrend,  in  prun- 
kender Kleidung  und  mit  stolzem  Geleite?  (6170).  Gott  kam  ganz 
anders  hierher.  An  hohem  Festtage  ritt  er  ein  niedriges  Thier,  bar- 
fufs  und  wollen  zog  er  ein  (6179).  Eraklius,  wohin  ist  dein  hoher 
Sinn  gekommen?"  (6182).  Hierauf  schwieg  der  Engel  und  verschwand 
(6185). 

§.  128.  Da  steigt  Eraklius  vom  Rosse,  thut  seinen  Mantel  ah, 
gibt  ihn  einem  Annen  (6189),    einem  andern  sein  Seidengewand; 
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selbst  sein  Hemde  gibt  er  weg;  und  thut  ein  härenes  Gewand  an. 
So  deraethigt  er  sich  vor  Gott.  Die  mit  ihm  zogen,  kleiden  sich 
gleichfalls  hären,  und  er  geloht  Gott  Messen,  den  Armen  Kleider  und 
Köstlgung  (6246).  Mit  Thrancn  und  Gebet  demüthigt  er  sich  vor 
Aller  Augen,  dafs  es  Alle  erbarmt  und  Alle  weinen.  Und  bittet  Gott 
um  Vergebung  und  um  die  Huld,  dafs  er  ihn  einziehen  lasse,  damit 
nicht  durch  seine  Schuld  alle  Anderen  den  Gotteseingang  einbüßten 
(«275). 

§.  129.  Da  öffnet  sich  die  Mauer,  die  verschlossen  war,  vor  Aller 
Augen  (6830).  Eraklius  aber  ist  hoch  erfreut  (6385),  demüthigt 
sich  von  Neuem,  erhebt  das  Kreuz  und  tragt  es  in  Jerusalem  ein. 
Darauf  vermacht  er  Gott  sein  ganzes  Vermögen.  Alles  Volk  staunt 
und  preiset  Gott.  Eraklius  aber  feyert  ein  grofses  Fest  zu  Ehren 
des  heiligen  Kreuzes,  das  man  noch  im  September  feyert  (6380). 
Darnach  kehrt  er  nach  Cons tantinop el  zurück  (6393),  wo  ihn  alles 
Volk  mit  großen  Ehren  empfängt. 

§.  130.  Er  aber  liebte  und  übte  Gerechtigkeit  und  Glauben  und 
that  viel  Gutes,  so  lang'  er  lebte  (6402).  Gesegnet  scy  die  Stunde, 
da  er  geboren  ward!  'Als  er  aber  starb,  war  Constantinopel  in 
grofser  Traner  (6427).  Sie  bestatteten  ihn  herrlich  (6430) ,  mitten  in 
der  Stadt  (6433),  da  noch  eine  greise  Säule  steht  ,  worauf  sein  Bild 
zu  Rosse  hält.  Durch  seine  grofse  Ritterlichkeit  aber  besteht  die 
Kirche  zum  blähenden  Berge  (el  mont  flori:  6462).   *  « 

Uns  allen  aber  helfe  das  wahre  Kreuz  Christi!  (6464). 

(.     ,  D)   Sein  Verfasser. 

1.  Gautier  d'Aras.  ' 

§.  131.  Diefc  der  absichtlich  ausführlicher  dargelegte  Inhalt  des 
welschen  Gedichtes,  das  sich  wie  das  deutsche  in  zwey  Hauptmas- 
sen spaltet.  Nach  dem  eben  mitgetheilten  eigentlichen  Schlüsse  des 
Ganzen  folgt  noch  eine  Nachrede  des  Verfassers  (von  20  Zeilen  in  der 
einen,  52  Zeilen  in  der  andern  Handschrift),  worin  derselbe  sich  und 
seinen  (oder  seine)  Gönner  nennt.  Dieser  Nachrede  entspricht  vorn 
eine  Vorrede  oder  Einleitung  (von  90  Zeilen),  worin  der  Verfasser, 
nachdem  er  abermals  sich  genannt  hat,  den  am  Schlosse  erst  genann- 
ten oder  seinen  eigentlichen  Gönner  nicht  nur  namentlich  aufführt» 
sondern  recht  besonders  hervorhebt  und  preist. 

Die  zuletzt  genannte  Einleitung  oder  Vorrede  dos  Ganzen  beginnt 
mit  den  Worten  i 

N.  7584.:  -    •  •  il'  N.  519. 

Se  gautierf  darraf  flftainc  den  Sc  goutierr  d'araf  fiß aink bien 
Con  atorner  Ii  doiue  a  bien,  Com  atourner  Ii  doie  ä  bien, 

Or  Ii  eftuet  tel  taitie  faire  Or  Ii  efteut  jl  traire  t  faire 

Q  Tor  touT  antrer  doüie  plaire         Ki  four  toutef  fcf  euvref  p(l)airc. 

Am  Schlüsse  des  Gedichtes  aber  sagt  e*  (Z.  6464  -  6465): 
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\ iis  foit  la  rvraie  croif  aidable, 
:i  Dont  gautierf  d'nraf  a  traitic.  r 

.'••■§.  132.  Von  diesem  Gantier  oder  Vantior  (d.  i.  Walther)  Ton 
Arras,  der  nach  jener  ersten  Stelle  von  früheren  und  mehreren 
Werken  spricht,  war  bis  vor  Kurzem  nur  unser  Gedicht  vom  Kaiser 
Eraklius  und  auch  dieses  nur  ganz  im  Allgemeinen  bekannt  gewor- 
den, so  dato  Paulin  Paris  dasselbe  in  einer  bald  näher  zu  bespre- 
chenden Schilderung  noch  jungst  für  Frankreich  oubliö  jusqu'ä  pr6- 
sent  nennen  konnte,  während  wir  ans  in  Deutschland  lebhaft  damit 
beschäftigten.  Noch  weniger  war  aber  über  seine  Lebensverhältnisse 
und  die  Zeit  seiner  dichterischen  Thätigkeit  etwas  Andres  bis  daher 
xn  ermitteln  gewesen,  als  was  eben  die  genannten  Vor-  und  Nach- 
worte unsors  Gedichtes,  die  aber  noch  von  Niemand  in  Frankreich 
gehörig  gewürdigt  wurden,  an  die  Hand  geben. 

§.  133.  Panlin  Paris  verzeichnete  aber  jüngst  unter  den  Hand- 
schriften der  K.  Bibliothek  zu  Paris  ')  ein  zweites,  gleichfalls  über 
6000  Verse  umfassendes  Gedicht  desselben  Gautier:  Lai  ri'  Isla  et 
de  Galeron,  eine  der  unsrigen  nicht  unähnliche  Liebesgescbichte 
(„intrigue  assez  invraiaemblable"  sagt  P.  Paris)  enthaltend',  wor- 
auf wir  zurückkommen  (§.  324).  Dieses  Gedicht  schliefst  mit  den 
Worten : 

<  Ne  en  l'eftoire  plus  n'en  haut  [aut?] 

Ne  plus  n'i-a  ne  plus  n'i  roift 

Gautiers  d'Arras,  qui  f'entremift  [l'entremifl?] 
Die  durch  seine  Widmung  an  die  Hand  gegebenen  Zeitverhält- 
nissc,  so  sehr  sie,  wie  wir  von  unserm  Standpunkte  aus  selten  wor- 
den ,  zur  genaueren  Festsetzung  der  rechten  Lebensverhältnisse  unseri 
Gautier  wesentlich  beizutragen  vermögen,  haben  aber  selbst  den 
genauer  arbeitenden  P.  Paris  darüber  zu  keinem  genügenden  Ergeb- 
nisse geführt;  so  dafs  wir  die  weit  bestimmteren  Angaben  und  An- 
halte uns «tx  Gedichtes  (Eraklius),  so  wenig  auch  diese  in  Frank- 
reich zu  Käthe  gezogen  worden  sind ,  vorzugsweise  ins  Auge  zu  fas- 
sen uns  veranlafst  sehen. 

2,   Graf  Thibaut  von  Blois. 

§.  134.  Gautier  sagt  in  der  Einleitung  seines  Empereonr  E'racle, 
dafs  er  dieses  Gedicht  für  einen  Princes  (5)  unternommen  habe,  den 
•r  auf  das  Höchste  preist  und  den  er  im  Verlaufe  Ii  qnens  Tiebaua 
(63)  oder  genauer  le  bon  conte  Tiebault  de  Blois  (49)  nennt. 

Unter  diesem  Grafen  Thiebault  oder  Theobald  von  Blois  ver- 
stand schon  Roquefort  (De  IV tat  de  la  poesie  francaise  dans  le  12. 
et  13.  siecles.   Paris,  1815.  S.  287)  und  neuerdings  P.  Paris  (a.  a. 


l)  Les  Manuscrits  francais  de  la  bibliotheqoe  du  roi,  par  M.  Pau- 
lin Paria:  Paris  1840.  III,  S.  220-223.  N.  XVII  1.  '!  
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0')  den  Grafen  Thibaut  den  Sechsten,  den  Sohn  des  Grafen  Lud- 
wig's  IX.  von  Blois,  der  im  Jahre  1205  starb.  Thibaut,  der  Sohn 
(Thibaud  le  Jcunc),  starb  gegen  1218  ohne  Nachkommen,  wonach 
die  Grafschaft  an  seine  Tante  Margaretha  fiel,  die  von  Geutier  d'Aves- 
nes  eine  Tochter  Marie  hatte,  welche  Hugo  von  Chatellier  zum  Ge- 
mahl nahm. 

§.  135.  Dagegen  hat  neuerdings  Achilles  Jubinal  (Oeuvres  com- 
pletes  de  Rutebeuf:  Paris,  1839.  8.)  behauptet,  dafs  der  von  Gautier 
von  Arras  in  seinem  Eraklias  genannte  Graf  Thibaut  von  Blois  der 
noch  spätere  Thibaut  V.  von  Champagne,  König  von  Navarra  sey, 
welchen  der  Dichter  Rutebeuf  beklagt  und  der  früher  auch  Quens 
Tibaux  genannt  wird  *). 

Dieser  Thibaut,  Sohn  Tbibaut's  IV.  von  Navarra,  welcher  1200 
starb,  als  er  sich  zum  Kreuzzuge  rüstete  2),  gieng  .1235  selber  mit 
auf  die  Kreuzfahrt  *)•  Er  hatte  Ludwig's  IX.  (oder  des  Heiligen)  von 
Frankreich  Tochter  Isabella  zur  Gemahlinn  und  seinen  Bruder 
Heinrich  *)  im  Jahre  12T0  zum  Nachfolger,  welcher  aber  1274  schon 
wieder  starb. 

§.  136.  Gegen  jene  Annahme  Jubinals,  die  etwas  allzu  Will- 
kürliches in  sich  trägt,  ja  zu  ihrer  Begründung  etwas  Gewaltsames 


l)  Siehe  Jubinal  Rutebeuf  I,  40-47  (Complainte  sur  Thibaaz  de 
Navarre)  und  138.  139  (Ii  boins  roi  de  Navarre).  Vgl,  in  Buchon 
Collection  des  ohroniques  nationelles  fran^aises  Bd.  VIII.  Die  Branche 
des  royaux  lignages  S.  6:  le  comte  Tybaut,  S.  11.  fut  Tybaut  Ii 
quens  Champaigne  Couronnee  ä  roi  de  Navarre,  S.  98:  Li  roia  de  Na- 
varre Thibaut  Qui  tint  ä  dont  Champagne  et  Brie,  S.  118:  Li  rois 
Tybaut,  f'a  faus  ne  fine,  Mourut  en  ci  elui  termine  (1270).  Vgl. 
auch  Paris  Le  Romancero  francais  (Paris,  1833)  S.  186-188.  Paris 
widerlegt  hier  S.  168  etc.  die  Sage,  dafs  König  Thibaut  Blanka  die 
Gemahlinn  Königs  Ludwig  VIH.  geliebt  und  den  letztern  vergiftet 
habe,  weshalb  er  auch  wirklich  bey  der  Krönung  Ludwigs  IX.  nicht 
erscheinen  durfte. 

•)  Michaud  Histoire  des  Croisades  IV,  55. 

»)  Vgl.  Chronik  von  St.  Magloire  (Buchon  Collection  des  chron. 
n.  fr.  VII,  S.  8):    L'an  mil  deux  cens  et  trente  et  huit:    Si  com  je 
pens  et  com  je  cuit,  Fu  le  grant  ale*  des  barons:  Dont  encores  est 
Ii  renons.     Mit  Thibaut  gieng  auch  Balduin  von  Flandern:   dieser  . 
nach  Constantinopel. 

4)  Dieser  Henri  roi  de  Navarre  (vgl.  bey  Buchon  VIII.  die  Bran- 
che des  royaux  lignages  z.  J.  1275) ,  auch  Hanris  le  Gros  oder  le  Gras 
hatte  zur  Geroahlinn  Blanka,  die  Tochter  Roberts,  des  Bruders  von 
König  Ludwig  IX.  Ihre  Tochter  Johanna,  geboren  1272  zu  Bar  sur 
Aube,  vermählte  sich  1284  mit  Philipp  dem  Schönen,  der  1285  König 
wurde.  V  J  ■:  ii! 
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zu  Hülfe  nehmen  niufs,  könnten  wir  aus  unserin  deutschen  Gedichte 
schon  hier  die  schlagendsten  Beweise  beybringen,  doch  bleiben  diese 
aus  wesentlichen  Gründen  der  ferneren  Untersuchung  vorbehalten  und 
zwar  um  so  leichter,  als  das  französische  Gedicht  selber  dem  allzu- 
schnellen Urtheile  Jubinal's,  so  wie  der  etwas  besonneneren  Behauptung, 
Roqueforts,  welche  P.  Paris  nachschrieb ,  die  gehörige  Wegweisung 
hätte  gewähren  können. 

Die  Vorrede  Gautier*«  enthält  nämlich  Z.  57.  58.  wenigstens  in 
der  einen  Handschrift  V  519.  (in  N.  7534.  fehlen  Z.  57-62),  nachdem 
Jener  seinen  hon  conte  Tiebault  de  Blois  als  den  weisesten  und  frey- 
gebigsten  Fürsten  der  Welt  gepriesen  hat  (54  -  56),  die  unmittelbar  sich 
daran  schliefsenden  Worte: 

Ses  per  es  voit  dieu  en  la  face: 
Son  nom  Ii  laifa  et  fa  grafe  "). 

Diese  letzte  Zeile  kann  doch  wohl  kaum  anders  gedeutet  werden, 
als  dafs  der  Vater  des  vorher  gepriesenen  Grafen  Thibaut  auch  Thi- 
baut  geheifsen  habe,  so  wie  die  erste  jener  beiden  Zeilen  doch  wohl 
nur  so  verstanden  werden  kann,  dafs  jener  sein  Vater  schon  verbli- 
chen sey  und  zwar  —  sehr  wahrscheinlich  —  erst  jüngst.  Indem  wir 
diese  letztere,  übrigens  sehr  erwünschte,  Zeitbeziehung  noch  auf  sich 
beruhen  lassen ,  heben  wir  dagegen  hier  desto  mehr  jene  Gleichnamig- 
keit von  Vater  und  Sohn  hervor,  wodurch  wir  somit  von  Thibaut  VI. 
als  dem  Sohne  Ludwig's  IX.  weg,  auf  des  Letzteren  Vater  Thibaut  V. 
hingewiesen  werden  «),  dessen  Vater  gleichfalls  Thibaut  hiefs,  als 
Graf  von  Blois  der  IV.  oder  der  Grofse,  welcher  am  18.  July  1151 
starb. 

§.  137.  Dieser  Thibaut  IV.,  Sohn  des  sechsten  Grafen  von  Blois, 
(Stephan,  welcher  1102  starb),  war  vermählt  mit  Mahoud  (Mathilda) 
Tochter  des  Herzogs  Engilbert's  III.  von  Kärnthen  und  hatte  5  Söhne 
und  6  Töchter.  Jene  waren  1)  Heinrich  I.  der  Freygebige,  seit  1152 
Graf  von  Troyes  und  Champagne,  welcher  1147-1149  als  Graf  von 
Meaux  am  Kreuzzuge  Theil  nahm,  1153  König  Ludwig*«  VII.  Toch- 
ter Maria  heyrathete,  1187  wieder  zum  gelobten  Lande  gieng,  1180 
gefangen  wurde,  1181  am  10.  April  heimkehrte  und  am  siebenten  Tage 

*)  Vgl.  2019:  Molt  parest  courtois  Tenpererc:  II  nc  fourligne 
pas  son  pere  (wer  ist  das?).  Wie  Graf  Thibaut,  wird  auch  Atha- 
nais  oder  der  Kaiser  mild  und  freundlich  bey'm  Geben  geschildert 
(2809.  2813). 

*)  So  dafs  hieher  ganz  der  Anfang  der  genealogischen  Uebersicht 
dieses  Thibaut  IV.  herpasst,  welche  uns  die  Grandes  Chroniques  de 
France  (die  Quelle  zu  den  Gcstis  Ludovici  iilii  Ludovici  Grossi  bey 
Du  Chesne)  herausgegeben  durch  P.  Paris.  Paris,  1837.  III,  408 
darbietet  „Geluy  noble  conte  Thibaut  estoit  ja  trespasse  de  ce 
siecle  et  estoient  de  lny  d  im  nur  es  quatre  Iiis  et  cinq  filles"  u.  s.  w. 
RrdcliUs.  28 
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darauf  zu  Troyes  starb;  2)  Thibaut  V.,  der  achte  Graf  von  Blois, 
welcher  im  Jahre  1164  desselben  Königs  Ludwig  VII.  jüngere  Toch- 
ter Alix  zur  «weiten  Gemahlinn  nahm,  im  selben  Jahre  Senetchal  von 
Frankreich  wurde  nnd  1191  vor  Akre  stirbt;  3)  Stephan  (Estienne) 
Graf  von  Sancere  in  Berry;  4)  Wilhelm,  geboren  um  1135,  gebildet 
au  Paris,  erst  Bischof  zu  Chart  res,  dann  Erzbischof  zu  Sens  und 
Rheims,  endlich  Kardinal  und  1181  Minister  »);  5)  Hugo,  Abt  von 
Citeaux  (1155),  zuvor  Großmeister  des  Tempelherrnordens. 

Von  den  Töchtern  war  Agnes  vermählt  mit  Grafen  Rainaud  II. 
von  Bar  le  Duo  und  Moucon,  deren  Sohn  Rainaud  Bischof  von  Char- 
tres  ward;  Maria  vermählt  mit  Eudo  II.  Herzogen  von  Burgund;  Ma- 
thilde (Mahaut)  mit  Gottfried  Grafen  von  Perche,  N.  mit  Royer 
Herzogen  von  Ponille  oder  Apulien,  dem  Sohne  des  Königs  Wilhelm 
von  Sicilien,  nachdem  er  vorher  ihre  Schwester  Elisabeth  zur  Ge- 
mahlinn gehabt  hatte;  Margaretha  war  Nonne  zu  Fontaine  les  Paris 
oder  Fontevrault;  Alix  endlich  oder  Adele  1160  die  dritte  Gemahlinn 
des  oben  mehr  genannten  Königs  Ludwig  VII.  von  Frankreich 

§.  188.  Der  zweite  männliche  Sprofs  dieser  reichen  nnd  berühm- 
ten Nachkommenschaft  3),  jener  Thibaut  V.,  der  achte  Graf  von 
Blois,  hiefs  thatsächlich  und  vorzugsweise  in  und  nach  seiner  Zeit 
Ii  Bon  4),  wie  unser  Dichter  seinen  Grafen  durchweg  le  bon  conte, 
Ii  boins  princes  nennt.  Jenen  Beynameu  hatte  Thibaut  IV.  zur 
Unterscheidung  von  seinem  Vater,  welcher  Li  Grant  hiefs,  wegen  sei- 
ner Freygebigkeit  erhalten,  welche  auch  Gautier  an  seinem  Gön- 
ner durch  so  viele  Zeilen  der  Einleitung  (16-19  71-80)  nicht  ohne 
Grund  und  Absicht  nach  Sänger  Brauche  hervorhebt.  Bernier  sagt 
1682  in  seiner  Geschichte  von  Blois  *):  Le  peuple  pour  le  distin- 
gner  de  son  pere  surnomme*  le  saint,   l'apella  encore  le  Bon, 

»)  Er  war  mehrmals  pnbstlicher  Gesandter  in  England  und  Rom, 
wohnte  1179  und  1181  den  lateranischen  Conilien  bey,  weihte  später 
den  König  Philipp  August  zu  Rheims  nnd  nochmals,  als  derselbe  sich 
den  Zug  in's  Gelobte  Land  vornahm.  Er  starb  1202,  sechs  und  acht- 
zig Jahre  alt,  zu  Laon. 

9)  II  prist  ä  femme  la  fillc  au  conte  Thibaut  de  Blois,  qui  avoit 
nom  Ale  (Les  Grandes  Chroniques  de  France  III,  407). 

•)  Siehe  Hü  bn  er 's  Genealogische  Tabellen  IV,  120  nnd  Dann- 
berger's  60  genealogische  Tabellen  (Regensburg  1831.  8.)  Hübner's 
Theobald  I.  ist  Dannberger's  Theobald  III.,  u.  s.  w. 

4)  Obschon  die  Art  de  värifier  les  dates  ihm  auch  Grausamkeiten 
des  Jahres  1153  nacherzählt  aus  Spicileg.  X,  579  u.  s.  w. 

5)  Bernier  Histoire  de  Blois,  contenant  les  Antiquitez  et  singn- 
laritez  du  Comte*  de  Blois.  Les  Eloges  de  ses  Gomtes.  Et  les  vies 
des  horomes  illustres  qni  sont  nez  an  Pais  Blesois.  Avec  les  noms  et 
les  armoiries  de  familles  nobles  du  mesme  Pais.    Paris,  1682.  4°.  S. 
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parce  qn'il  reimt  a  ton*  ses  sujet'a  plusicurs  de  ses  droits  et  parti- 
cnliercmcnt  nux  habituns  de  Bloh,  et  a  cetix  des  Montils,  cc  qui 
so  verifie  par  une  infinite*  do  Titrcs  —  II  fit  encore  de  grandes  cha- 
rltöz  aux  Rcligicux  de  saint  Laumcr,  et  nc  fnt  pas  moins  liberal  cn- 
vers  le  chapitre  de  saint  Sanvcur  ...  L'Eglisc  de  saint  Calais  du  Cha- 
teau,  celles  de  Chateaudun,  et  de  Chambord,  les  Abbaycs  de  Pont 
Icroy,  de  Bouneval,  de  Marinontier  et  plnsienrs  untres  euren t  part  a 
ses  cliaritöz  u.  s.  w. 

§.  139.  Gautier  von  Arras  rühmt  an  seinem  Gönner  ferner  nament- 
lich eine  ausgezeichnete  Milde  und  Leutseligkeit  (63-90:  II  valt 
souvent  o  gent  ensanble  etc.)  und  grade  diese  wird  gleichfalls  anThi- 
bant  V.  gepriesen  und  blieb  lange  Uebcrlicferiing  im  Lande,  wioB er- 
uier a.  a.  O.  (S.  302)  veiter  sagt:  11  aimoit  ses  sujets  jusques  ä  con- 
verser  quelques  fois  avec  enx  d'une  maniere  tout-ä-fait  gagc;  ce  qui 
donna  licu  a  quelques  fablcs,  qui  ont  est6  long-tcmps  cn  cours 
au  paia  Blesois,  apres  y  avoir  estc*  inventfs  par  les  palsans,  et 
untres  gens  do  trop  de  loisir.  Johann  von  Salcsbury  aher  hebt  an 
Thibaut  V.  namentlich  seine  Gerechtigkeit  wie  Rechtsknnde  hervor: 
cp.  89.  Illustris  Blesensium  comes  Theobaldus  prlnceps  quidem 
jnstitiae  amator  et  juris  citramontani  peritissimus  l). 

3.   Maria,  Tochter  Ludwigs. 

§.  140.  Während  es  für  den  flüchtigen  Arbeiter  nahe  lag,  auf 
jenen  Konig  Thibaut  vonNavarra  zu  rathen,  weil  dieser  als  Freund 
der  Troubadours  und  selbst  Troubadour  mehr  im  Munde  ist,  so  scheint 
Roquefort  bey  Bildung  seines  Urtheiles  etwas  In  jeder  Beziehung  der 
Beachtung  Werthes  aus  Gautier's  Gedichte  selbst  vorgeschwebt  zu 
haben,  was  Jubinal  gar  nicht  in  Anschlag  brachte.  In  der  Nachrede 
nämlich,  worin  sich  und  seinen  Gönner  der  Dichter  nochmals  nennt 
(§.  131.  oben),  heifst  es  Z.  6471  etc.  in  Betreff  des  Grafen  Thibaut 
Wetter: 

Li  qnenf  Tiebau  T,  v  rienf  nc  fant. 

Li  ficuf  au  boins  conte  Tiebant. 

Me  fift  cell  envre  conmencier 
und  gleich  daran  knüpfend  (6474): 

Par  luj  lc  fift,  ne'l  quier  noijer 

Et  par  la  contaife  nntrefi 

Marie  fille  Loej. 
§.  141.   Die  durch  den  letzten  Namen  Maria  und  seine  nähere 
Stammbezeichnung  hervorgerufene  weitere  Frage  scheint  Roquefort 
wegen  eines  cigenthümlichen  Umstandes,   den  wir  gleich  selber  gcl- 


301.  302.  Diese  Nachweisnng  verdanke  ich  Ferdinand  Wolff  in 
Wien. 

i)  Siehe  Histoire  litlrairc  de  la  France  XV,  14  -15. 
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tend  raachen  werden,  auf  die  oben  §.  134.  genannte  Maria,  Tochter 
Margaretha^,  der  Tanto  Thibaut's  VI.,  und  so  erst  auf  diesen  ge- 
führt zu  haben,  ohne  sich  wohl  dabey  in  Betreff  des  gleichzeitigen 
Namens  Beider  bey  Gautier  der  Alters  Verhältnisse,  so  wie  ferner  be- 
deutsamer Lebensbeziehungen  recht  klar  bewnfst  geworden  zu  seyn. 

Der  eben  angedeutete  Anstand  aber  durfte  in  der  vorausgehenden 
nochmaligen  Nennung  des  Grafen  Thibaut  selber  liegen.  Gautier 
nennt  nämlich  einen  qncns  Tiebaus:  das  mufste,  so  scheint  es  zu- 
nächst, wiederholt  den  in  der  Einleitung  gelobten  bon  conte  Tie- 
bau lt,  nach  unserm  bisherigen  Beweise  Thibaut  V.  meinen.  Wenn 
es  nun  aber  in  der  darauf  folgenden  Zeile  näher  bestimmend  heifst 
Li  fieus  au  boins  conte  Tiebaut,  d.  h.  also  jenes  Thibaut  V.  Sohn, 
so  wären  wir  durch  jenes  Li  fieus  freylich  wieder  auf  Thibaut  VI. 
verwiesen,  den  Sohn  Ludwig's  IX. 

Dem  widerstrebt  aber  allein  schon  die  Nennung  der  Contesse 
Marie  als  fille  (de)  Loej.  Die  gleichnamige  Nichte  Thibaut's  VI. 
war  keineswegs  Ludwig's,  sondern  Gautier's  von  Avcsnes  Tochter  (§. 
134.).  Noch  weniger  kann  Heinrich  s  I.  wieder  Marie  genannte  Toch- 
ter gemeint  seyn,  welche  Graf  Balduin  V.  von  Flandern  zum  Ge- 
mahl nahm,  der  1204  Kaiser  von  Konstantinopel  wurde  und  1205  starb. 

§.  142.  Aus  dieser  Verwickelung  der  Umstände  möchte  Jubinal'g 
Machtspruch  am  Wenigsten  retten  1  ).  wenn  er  (a.  a.  O.  I,  349)  keck 
behauptet,  dafs  die  Zeile  (Marie  fille  Loej)  nichts  als  einen  Irrthum 
des  Dichters  oder  Abschreibers  enthalte.   Einmal  stimmen  beide  Hand- 


1 )  Wenn  es  einer  Verbesserung  oder  Vermuthung  bedurfte,  so  wä- 
ren wir  eher  geneigt,  statt  Ii  fieus  zu  lesen  Li  fiers,  Ii  boin  conte 
Tiebaut,  welches  Wort  fiers  unserm  Gedichte  nicht  fremd  ist  (frey- 
lich mehr  als  stolz:  716.  1184.  1188.  2355.  2452.  2455.  3010.  3750. 
3759.  4122.  5181.  5301.  5535.  6076,  doch  auch  als  tapfer:  5754)  und 
dem  Grafen  Thibaut  V.  so  wohl  geziemte  als  der  Beyname  Ii  bon, 
da  er  ein  eben  so  tapfrer  als  leutseliger  und  gutherziger  Herr  war.  — 
Oder  man  lese  Li  biaus  Ii  bon  (wie  Z.  286).  Oder  will  man  lieber 
lesen  Li  fieus  au  grand  (oder  fainet)  conte  Tiebaut?  Aber  warum 
soll  er  nicht  so  gut  Ii  bon  geh  ei  Isen  worden  seyn  wie  der  Sohn? 
In  N.  6795.  der  K.  Bibliothek  zu  Paris  (Turpin,  aus  dem  15.  Jhd.) 
heifst  es  hinter  einander  fort  Le  bons  Baudoins  Ii  cuens  de  Chainaa 
—  Les  bon  es  abeies  de  France  —  Turpins  Ii  bons  arcevesques  de 
Beins  —Au  bon  comte  Baudoin.  War  doch  obenein  Thibaut  IV. 
wegen  seiner  Freygebigkeit  le  Grand,  le  Sainct  genannt  worden, 
qu'ü  donna  un  jour  jusques  ä  son  habit  et  son  manteau.  Seint  Bern- 
hard raconte,  qu'il  engaga  pendant  la  famine  jusques  ä  un  vasc  tres 
precieux  pour  secourir  quelques  pauvres  familles,  ne  luij  restant  plus 
rien  autre  chose  ä  donner.  II  n'onblia  les  cglises  de  S.  Calais  n.  s.  w. 
(Bernier  a.  a.  O.) 
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schriften  gänzlich,  auch  in  jenem  Li  ficus  (in  Nr.  7534  Li  fix),  sodann 
durfte  doch  wohl  viel  mehr  Wahrscheinlichkeit  vorhanden  seyn,  bey 
der  Bezeichnung  der  Gräfinn  Marie  als  Tochter  Ludwig'«,  gerade 
in  jener  einfachen  Beyziehung  des  Namens  Ludwig  den  König  Lud- 
wig (VII.)  zu  vermuthen,  und  in  der  besagten  Gräfinn  Marie  eben 
die  Gemahlinn  von  des  mehrgenannten  Thibaut's  V.  älterra  Bruder 
Heinrich  (§.  137.),  deren  Beider  Schwester  Marie  (im  J.  1142  Eudo's 
II.  von  Burgund  Gemahlinn  werdend)  gar  nicht  in  Betracht  kommt, 
eben  so  wenig  Thibaut's  V.  erste  gleichnamige  Gemahlinn,  ehe  er 
Ludwig's  VII.  Tochter  Alix  heyrathete. 

§.  143.  Dieser  Heinrich  I.,  der  neunte  Herzog  von  Champagne, 
hiefs  —  der  angenehmste  Klang  für  Dichter  und  Sänger  -  Ii  Large, 
Ii  Liberal,  d.  i  der  milte  oder  Freygebige  ').  Er  vermählte  sich 
mit  des  Königs  Tochter  im  Jahre  1153  und  starb  1181  *).  Maria  aber 
starb  1198  oder  1199  3).  Ihre  Schwester  Alix  <),  Thibaut's  V.  zweite 
Gemahlinn,  war  jünger.  Thibaut's  und  Heinrich's  gleichnamige  Schwe- 
ster, welche  1205  starb,  wurde  1160  oder  1161  als  Ludwig's  dritte  Ge- 
mahlinn Jener  Stiefmutter. 

4.    Balduin  von  Hennegau. 

§.  144.  Eine  neue  Zeitbestimmung  tritt  hinzu,  welche  besonders 
Jubinal  gänzlich  aufser  Acht  gelassen  hat.  Gautier  von  Arras  sagt 
am  Schlüsse:  (§.  140.) 

Me  fiil  cell  euvre  coumencier, 
wo  die  andre  Handschrift  verallgemeinerter,  jedoch  mit  weniger 
Sinnwahrscheinlichkeit  rimoijer  list,  da  sie  selber  nach  den  folgen- 
den schon  angeführten  Versen  (dafs  Jener  es  nämlich  für  sich  und 
die  Gräfinn  Maria  veranlasst  habe)  mit  der  andern  Handschrift  fort- 
fährt (64T7):  « 

Faite  men  a  mainte  afalie  ») 

Cil,  ki  a  hainau  en  baillie, 

Q'  jou  traifife  l'euvre  ä  fin. 


1)  Henri  Ie  Iiis  du  viel  conte  Thibaut  de  Champagne,  jeune 
homme  vaillant  et  large  et  de  gant  euer,  et  avoit  ä  femme  la 
contesse  Marie  fille  le  roy  de  France  (Grandes  Chroniques  de 
France  III,  389). 

2)  Nach  P.  Paris  Le  Romancero  Francis  S.  80  ist  Marie  von 
Frankreich  schon  1180  Wittwe. 

3)  Paris  a.  a.  O.  S.  128  sagt:  1199  im  März. 

«)  Alix,  Alice  (Alice  in  Wolfram's  Willehalm)  Ali),  Aali*  (f. 
Wolf  über  Leis  128.  129.  475.)  ist  Alaida,  Adelaide,  Adela  —  ein  Na- 
me, der  schon  von  der  Grofsmutter  her  in  der  königlichen  Familie 
herrschte.   Vgl.  bey  läufig  alis,  alife  (glatt,  fein). 

• )  N.  7534:  Faite  men  affaillie  — 
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Ein  Anderer  oder  Dritter  veranlagte  ihn  demnach,  das  nicht  durch- 
aus geführte  Werk  zu  vollenden.  Hdschr.  7534  (grade  die,  welche 
das  verflachende  rimoijer  einschob)  gewährt  uns  nicht  nur  das  die 
Aufmerksamkeit  fesselnde  hu  in  au,  während  Hdschr.  517.  hier,  weil 
sie  die  in  ihr  allein  noch  folgenden  6  Zeilen  sicher  auf  den  vorge- 
nannten Grafen  Thibaut  besieht,  jenen  Landesnamen  in  ounour  ver- 
dirbt *).  Die  andre  Handschrift  dagegen,  jene  Schlußrede  noch  um 
32  Zeilen  fortsetzend,  nennt  Z.  6607.  noch  einen  Grafen  Bauduin, 
der  ohne  Zweifel  mit  dem  genannten  Hainau  d.  i.  Hanouwc,  Hene- 
gauwe  *)  in  Verbindung  zu  setzen  ist  und  uns  keinen  andern  als 
den  Grafen  Balduin  IV.  von  Hennegau  8)  zu  berücksichtigen  erlaubt, 
welcher  1133  (nach  Andern  schon  1120)  noch  sehr  jung  zur  Herr- 
schaft gelangte  und  1170  oder  1171  starb.  Dafs  sein  Sohn  Graf  Bal- 
duin V.  4)  oder  der  Herzhafte,  welcher  seinem  Vater  erst  im  J.  1171 
in  der  Grafschaft  Hennegan  folgte,  oder  vielmehr  dafs  derselbe  noch 
weniger  seit  dem  J.  1191,  wo  er  nach  Philippus  von  Elsafs  Tode  Graf 
von  Flandern  ward,  nicht  gemeint  seyn  könne,  mufs  der  genaueren 
Kennzeichnung  Ki  a  Hainau  en  baillio  (in  Gerichtsbarkeit)  5)  ent- 
nommen werden  °). 

*)  N.  517:  Cil  ki  i  ounour  enbaillie.  Vgl.  Z.  4263:  Miens  ame- 
roie  &  un  bas  homme  Jestre  aounenr,  ke  toute  Romme  avoir  ici  en 
ma  baillie. 

*)  Französisch  Hainau,  Chainau,  Hayunau  (s.  Histoirc  de  Gilion 
de  Trasignya  et  de  Dame  Marie  sa  fame,  horausgegeb.  von  O.  Wolf. 
Leipz.  u.  Paris)  Hainault  (Henaut),  latein.  Hanonia,  pagus  Hainau, 
Hainagö,  Haginau  (Miraet  Op.  dipl.  I,  261.  654,  Kluit  HUt.  crit. 
Holl.  8,  14),  deutsch  Hanouwe,  lienouwe,  Hennauw  (Heinr.  v.  Tör- 
lin  Krone,  Heidelb.  Hdschr.),  Hevnawe,  Hengouwe,  Henegowe,  Henc- 
geu,  Hencgöu  (Gregor  v.  Stein  1403),  Hanegoevve  (MS.  I,  200)  etc. 

3)  Hofmann's  histor.  Lexikon  oder  das  Zedler'sche  Universai- 
Loxikon.    Hüb n  er  (Genealog.  Tabellen  I,  66)  nennt  ihn  Balduin 

III.  (1133-1171).  Vgl.  Flandrische  Reimchronik  von  Kausler  (Stuttg. 
1839.  8«)  S.  163,  V.  4859:  Graue  Boudine  van  Heneghouwe. 

«)  Bey  Hübner  I,  66:  Balduin  IV.,  um  1194.  Hofmann's  histor. 
Lexikon  läfst  ihn  1195,  Vredius  (Genealogia  comitum  Flandriac  1642: 
HI,  2)  1194  sterben.  Er  huldigte  1192  dem  Könige  Philipp  ApgusL  — 
Die  Histoire  litcraire  de  la  France  XIV,  132  läfst  Balduin  V.  von 
Hennegau  und  Flandern  1150  geboren  werden,   als  Sohn  Balduin'* 

IV.  von  Hcnncgau  und  der  Irmengard,  Tochter  des  Grafen  Gottfried 
von  der  Normandie.  Vgl.  Flandrische  Rcimcbronik  S.  168,  V.  5019 
Graue  Boudin  de  heere  valians  Die  graue  was  van  Hencgauwe. 

a)  Vgl.  Jehan,  qui  Henaut  justisoit  (Buchon  Collect!**  des 
Chron.  fr.  nat.  VIII,  147). 

ft)  Anders  vielleicht  in  der  von  1*.  Paris  (Lcs  Manuscrits  fran- 
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5.   Die  Zelt  der  Abfassung, 
o)  Zwischen  1149  —  1253. 

§.  145.  Durch  diese  n&here  Zeitbestimmung  sind  wir  somit  we- 
nigstens schon  über  das  Jahr  1170  zurückgewiesen,  rücken  aber  durch 
folgende  Betrachtungen  weiter,  selbst  über  das  Jahr  1154  hinaus. 

In  diesem  Jahre  1 )  wurde  Graf  Thibaut  von  Blois  zum  Grofs- 
Seneschalk  von  Frankreich  ernannt,  welchen  Titel  er  anch  führte'). 
Diese  ausgezeichnete  Würde  zu  erwähnen  dürfte  Gnutier  von  Arrea 
schwerlich  unterlussen  haben,  wenn  es  bereits  in  den  Zeitverhältnis- 
sen  gelegen  hätte  •).  Thibaut  V.,  als  er  noch  nicht  „Seneschrant" 
(wie  Wolfram  von  Eschenbach  sagt),  war  zugleich  Witt  wer  und 
darum  mochte  der  Dichter  am  Schlüsse  seines  Gedichtes  sich  mit  an 
dessen  Schwägerinn,  die  heitre  nnd  lebensfrohe,  wie  ihr  gräf- 
licher Gemahl  und  Schwager  freygebige  und  Dichtkunst  liebende  K5- 
nigstochter  wenden,  wobey  nur  räthselhaft  bliebe,  dato  er  es 
eben  nicht  an  jenen  ihren  Gemahl  Henri  le  Large  thue.  Denn  dafs 
dieser  etwa  als  auf  dem  Kreuzzngc  114T-49  mit  König  Ludwig  VII. 

cais  de  la  bibl.  du  roi  I,  213)  aus  einem  latein.  franz5s.  Turpin  des 
13.  Jhd.  (Nr.  6795)  bey  geh  rächten  Notiz  über  Ii  bona  Baudoins,  H 
coens  de  Chuinau,  in  welcher  Jener  Balduin  V.  sieht,  der  eine 
Chronik  von  Flandern  schreiben  und,  wie  jene  Notiz  uns  lehrt,  den 
Turpin  über  Karl  den  Grofsen  aufsuchen  liefs. 

>)  Nach  Histoire  litcraire  de  la  France  XV,  14-15;  nach  Art  do 
vörifur  les  dates  im  Jahre  1164. 

*)  Bernier  8.  a.  O.  S.  901.  Am  Thorc  der  Kirche  St.  Fiacro  du 
Pont  zu  Blois  befindet  sich  eine  Steininschrift,  welche  zugleich  Be- 
weis der  gräflichen  Freigebigkeit  ist  nnd  mit  den  Worten  beginnt 
Francie  Scnefcalcg  Coroes  Teodaldns  et  Anliz  coraitilTa.  Die  eben 
genannte  Gemahlinn  Alix,  Ludwig's  VII.  Tochter,  gebar  ihm  vier 
Söhne  (Heinrich  nnd  Philipp,  welche  unvermählt  starben,  Thi- 
baut, der  ohne  Nachkommen  starb,  und  Ludwig)  und  drey  Töchter 
(Margaretha,  Elisabeth  nnd  Alix,  welche  letztero  Nonne  wurde. 

»)  WirÄüfsten  denn  in  der  Anwendung  der  Benennung  Senefcans 
(93.  477.  1610)  eine  Anspielung  finden  wollen,  die  aber  doch  zu  ge- 
sucht seyn  möchte.  Die  Anwendung  französischer  Amtsnamen  lag  dem 
französischen  Dichter  nah;  daher  er  beym  Wettlauf  auch  stufen- 
gerecht die  Rosse  des  Empereour,  des  Scnclcal  und  des  Conneaable 
laufen  lärst  (1607-12).  War  doch  dieselbe  Verfassung  des  französi- 
schen Reiches  auch  ganz  in  die  Assisen  von  Jerusalem  übergegangen: 
auch  hier  hatte  der  Roi  seinen  Sencfcaus  mit  seinen  Aratlenten  Baitiis, 
Cliaftelain,  Conncllablc,  Marefchal  und  Chambcrlain  (Wtlkcn  Krcuz- 
züge  I,  24.  und  Kausler  Lcs  Lirrcs  des  Assises  et  des  Usages  dou 
rcaume  de  Jerusalem:  Stuttg.  Krabbe,  1839.  4°,  so  wie  über  diese 
Grafs  Litorärgeschichtc  I,  2,  634). 
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im  Morgenlande  abwesend  gedacht,  das  Gedicht  also  in  diese  Zeit 
hinaufgeschoben  würde,  geht  wenigstens  aus  dem  Grunde  nicht  an, 
weil  Maria  erst  im  Jahre  1153  sich  mit  Graf  Heinrich  vermählte  und 
mit  dem  Hause  Blois  verband,  und  wenn  sich  auch  in  jenen  Jahren 
vielleicht  schon  ihre  Liebe  ausgesprochen  haben  mochte,  die  Königs- 
tochter doch  noch  keinesweges  als  Comtesse  bezeichnet  werden 
konnte,  eher  blofs  mit  der  noch  einfacheren,  aber  höheren  Benennung 
fille  Loej.  Marie  aber  als  Wittwe  bereits  zu  denken  (also  nach 
1180),  als  welche  sie  ihres  Gemahles  Länder  mit  Kraft  und  Geschick 
verwaltete  wie  während  des  noch  Lebenden  Abwesenheit,  verbietet 
die  bereits  durch  das  Jahr  11T0  begrenzte  Zeit  (§.  IM.). 

§.  14$.  Eine  eben  angedeutete  Binnen- Abwesenheit  (vgl.  §.  169.) 
könnte  am  Leichtesten  die  feinen  Rüths el  lösen,  die  sich  uns  entge- 
genstellen l);  aber  warum  wollen  wir  nicht  lieber  geneigt  seyn,  die 
Widmung  des  Gedichtes  grade  auf  jenes  Jahr  1153  d.  h.  auf  die  Ver- 
mählung der  genannten  Königstochter  mit  dem  namentlich  gegen 
Dichter  freygebigen  Grafen  Heinrich  von  Blois  anzusetzen,  welchen 
Letztern  Jener  aber  auch  hier  wieder,  vielleicht  aus  einer  dem  Dich- 
ter näher  gelegenen  Zartheitsbeziehung  zur  Gunst  seiner  schönen 
Herrinn  nicht  nannte,  welcher  Vermuthung  Raum  zu  geben  wir  bald 
näheren  Anlafs  haben  werden. 

Mit  der  Annahme  jener  ganz  geeigneten,  tiefer  begründeten  fest- 
lichen Gelegenheit  soll  durchaus  nicht  gesagt  seyn,  dafs  der  Dichter 
sein  Werk  (von  mehr  als  6000  Versen)  während  gewifs  anderweitig 
hin  geübter  andrer  und  auch  ähnlicher  Thätigkeit  (§.  133.)  grade 
und  allein  in  jenem  Jahre  1153,  d.  h.  auf  einen  Ruck  in  Arbeit  ge- 
nommen und  vollendet  habe.  Ist  diefs  an  sich  nicht  wahrscheinlich, 
so  dürfte  dagegen  auch  die  bisher  schon  geschilderte  Beschaffenheit 
des  Gedichtes  selbst  sprechen:  für  einen  andren  Gönner  hatte  er  das 
Gedicht  begonnen,  für  einen  andren  vollendet  (§.  140.).  Es  liegt  nahe, 
dieses  auf  beide  Theile  des  Gedichtes  zu  beziehen,  indem  Gautier  den 
ersten  (91-5059  oder  5077),  in  welchem  er  die  in«  sich  selbständige 
Geschichte  von  Eraklius  Wundergaben  und  treuem  Rathc,  so  wie  von 
des  Königs  Gemahlinn  Athenais  Liebesgeschichte  mit  ri#n  Jünglinge 
Pari  des  (als  dem  eigentlichen  oder  Hauptstoffe  jenes  ersten  Thei- 
les),  mit  den  bestimmten  Worten  abschliefst  (5057): 

II  n'afiert  pus  ä  ma  raatiere 

Que  je  plus  die  de  Lais 

De  Paridcs,  d'Atanais 

Ices  laroi  wi  mes  en  pais. 

1 )  Sollte  V.  6397  (es  ist  vom  herrlichen  Empfange  des  Eraklius 
in  Konstantinopcl  nach  dem  Perserkriege  die  Hede)  k'ä  nul  jour  n'a- 
ront  mes  fegnor  auf  solche  Abwesenheit  sich  beziehen?  Vielleicht 
gar  auf  1148? 
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§.  147.  Wenn  er  hienach  anschließend  sagt  Si  vous  dirai  d'E'ra- 
cle  wi-iiii's.,  so  könnte  man  dieses  auf  die  wenigen  zunächst  folgen- 
den 17  Zeilen  (5061-5077)  gehen,  in  welchen  er  freylich  nur  kurz 
und  ganz  allgemein  noch  des  Eraclius  ferneres  und  „ruhmvolles"  Ver- 
halten in  Rom  erzählt,  während  der  ganze  nachfolgende  zweite  Theil 
von  der  Wiedergewinnung  des  h.  Kreuzes  durch  Eraclius  bereits  in  Z. 
5078  angemeldet,  ja  in  der  ursprünglichen  Einleitung  (109  etc.)  vor- 
angedeutet ist. 

Wie  die  eigentliche  Einleitung  des  ganzen  Gedichtes  mit  Z.  91 
(D'Eracle  ci  endroit  coumence)  und  dieses  selbst  mit  Z.  119  (En 
Rome  ot  ja  un  senatour,  nach  den  Schlnfsworten  jener  Einleitung  Hu- 
mes veul  m'euvre  coumencier)  anhebt,  so  beginnt  auch  der  eigent- 
liche zweite  Theil  desselben  mit  den  ganz  selbständigen  Worten  an 
(5087)  Sengnor,  nous  lisons  en  latin,  k'Elaine  mere  Constantin 
Truuvu  celle  vraie  crois,   V  nostre  Sire  fu  destrois.  < 

§.  148.  Gautier  mochte  sein  Gedicht  noch  vor  1153  begonnen 
und  darum  dem  Grafen  Thibaut  V.,  dessen  Lob  er  im  Eingange,  im 
Vergleich  mit  der  Schlufswendung  an  Balduin  von  Hennegau  fast  all- 
zusehr ertönen  läfst,  bestimmt  haben.  Jenes  Vermählungsjahr  des 
Bruders  Heinrich  mochte  namentlich  die  Vollendung  der  ersten  Hälfte 
des  Gedichtes  aus  noch  ganz  besonderen  Familienbeziehungen,  die 
wir  bald  noch  näher  kennen  zu  lernen  Anlafs  haben  werden,  beschleu- 
nigt haben  und  war  auch  Theil  II  bereits  angefangen,  so  fand  dieser 
doch  erst  durch  Balduin's  Antrieb  seinen  Abschlufs,  den  er  daher 
dankbar,  wenn  auch  nicht  so  glänzend  wie  den  ersten  Veranlasser  (mit 
der  Königstochter)  preist. 

In  welchem  näheren  Verhältnisse  Gautier  in  jener  durch  Kreuz- 
zuge und  Bildung  wie  Aventiuren  reich  bewegten  Zeit  zu  dem  Grafen 
Balduin  (IV.)  von  Hennegau  stand,  der  mehr  wegen  seiner  Baulust 
bekannt  war,  so  da  Ts  ihn  seine  Zeit  und  die  Nachwelt  geradezu  durch 
den  Beynamen  des  Baumeisters  J)  kennzeichnete,  bleibt  uns  verbor- 
gen; dafs  aber  Gautier  sein  wenigstens  in  der  zweiten  Hälfte  von 
Constantinopel,  Jerusalem,  dem  h.  Grabe  und  Kreuze,  so  wie  einem 
Kreuzzuge  zu  seiner  Wiedergewinnung  handelndes  Gedicht  füglich  kei- 
nem edleren  Geschleohte  als  dem  bisher  besprochenen  Grafen  von 
Blois  und  Champagne  widmen  konnte,  wird  allein  schon  aus  der 
lebhaften  und  ruhmvollen  Theilnahme  des  genannten  Hauses,  das 
überdiefs  der  Dichtkunst  huldigte,  auch  an  den  drey  ersten  und 
großen  Kreuzzügen  klar. 

§.  149.  Aufser  Thibaut'«  IV.  Vater  Stephan,  welcher  vermählt 
seit  1081  mit  Adela  oder  Adelheid,  Alix  von  Engelland  (Wilhelm  s  de« 
Eroberers  Tochter,   Robertos  des  Grafen  von  der  Normandie  Schwo- 


»)  Aedificator  bey  Vredius  Genealogia  Comitum  Flandriae  (Brüg 
gc,  1642.  fol.)  III,  2. 
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stör),  im  J.  1101  auf  dringenden  Antrieb  seiner  Gemahlinn  mit  Wil- 
helm von  Poitou,  dem  Oheim  der  Königinn  Eleonore  von  Frankreich 
(der  Mutter  unserer  Cointesse  Marie)  abermals  zum  Gelobten  Lande 
zog  «)  und  nachdem  er  sehr  tapfer  gestritten  hatte,  namentlich  in 
Kappadokien  *),  und  nur  einmal  vor  den  Sarazenen  gewichen  war  8), 
im  J.  1102  am  27.  May  im  Kampfe  bey  Bama  gefangen  und  von  Pfei- 
len durchborfc  fiel  <),  nahm  auch  sein  Sohn  Theobald  oder  Thi- 
baut  IV.  mit  König  Ludwig  VII.,  dem  ihn  erst  1143  der  h.  Bernhard 
versöhnt  hatte,  im  J.  1147  zu  Vezelay  da«  Kren«;  vor  Allem  aber 
dessen  Sohn  Thibnut  V.,  welcher,  wie  schon  erwähnt,  1191  selbst 
vor  Akrc  blieb.  Sein  älterer  Bruder  Heinrich  I.  aber,  Maria  «  Ge- 
mahl, war  mit  seinem  künftigen  Schwiegervater  Ludwig  VII.  bereits 
1147  aufgebrochen  und  hatte  im  Gelobten  Lande  zu  Jenes  Zufrieden- 
heit gekämpft.  Auch  Thibaut's  V.  Soha  Ludwig  IX.  von  Blois, 
Vater  Thjbaut's  VI.,  gieng  1199  mit  über  Meer  und  starb  am  18  April 
1205  zu  Adrianopel.  Das  ganze  Geschlecht  blieb  stets  in  innigster  Be- 
ziehung mit  dem  Gelobten  Lande  und  den  dort  neu  entstandenen  Ver- 
hältnissen. Vermählte  sich  doch,  wie  wir  sahen,  die  gleichnamige 
Tochter  der  Mario  von  Blois  oder  Frankreich  im  J.  1204  mit  dem 
byzantinischen  Kaiser  Grafen  Balduin  von  Flandern,  wie  ihr  Bruder 
Heinrich  II.  Isabella,  die  Tochter  Amalrich's  des  Königs  von  Jeru- 
salem, heyrathete  5). 

§.  150.  An  der  Theilnahme  des  Hauses  Blois  und  in's  Beson- 
dere des  Grafen  Thibaut's  V.  und  der  Königstochter  Marie  an  dem 
zweiten  Theilc  seines  Gedichtes  fehlte  es  demnach  Gautier  von  Ar 
ras  nicht.  Aber  auch  für  die  mehr  als  sonderbare  Liebesabenteure  des 
ersten  Theilcs  war,  wie  dort,  aufser  der  allgemeinen  Anziehungs- 
kraft in  den  nächsten  erschütternden  Familienerlebnissen  desselben 
gräflichen,  mehr  noch  des  fraglichen  königlichen  Hauses,  namentlich 
der  Mutter  unsrer  Gräfinn  Marie  -  der  so  liebenswürdigen  als  leicht- 
sinnigen Königinn  Eleonore  oder  Alionore,   sattsam  Anhalt  und 

Beziehung  oder  Anspielung  gegeben. 

i 

—  - 

i)  Er  war  1097  am  21.  Octob.  zwey  Tage  vor  der  Eroberung  von 
Antiochien  heimgezogen  gewesen,  wofür  ihm  öffentlicher  und  häus- 
licher Spott  zu  Theile  wurde.  —  Sieh  Ordericus  Vitalis,  Wilken  Ge- 
schichte der  Krevzzüge  II,  116.  117. 

a)  Wilken  a.  a.  O.  II,  135.  —   »)  Wilken  a.  a.  O.  |I,  155. 

4)  Wilken  a.  a.  O.  II,  160. 

*)  Auch  aus  dem  verwandten  Hanso  Champagne  zog  der  oben 
schon  genannte  Thibaut  V.  als  König  von  Navarra  Thibant  I.,  der 
Grofse,  Posthumus,  der  Troubadour,  spater  in's  Gelobte  Land,  wie 
schon  früher  der  heilige  Thibaut  von  Champagne,  der  Einsiedler, 
welcher  1167  zu  Venedig  starb  und  zu  Auxerre  beerdigt  liegt,  dort 
liingcpilgcrt  war. 
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Ehe  wir  aber  hierauf  aar  Vervollständigung  des  Zeitbildes  näher 
eingehen  können,  müssen  wir  noch  einige  wichtige  Anhaltspunkte  für 
die  Abfassungszeit  des  französischen  Werkes,  wie  sie  unser  deut- 
sches Gedicht  an  die  Hand  gibt,  nachholen,  die  nicht  eher  Platx 
greifen  konnten,  so  beweiskräftig  sio  gegen  Jubinal's  und  auch  Ho 
queforts-  Paris  zu  späte  Zeitansätze  seyn  dürften. 

b)  Durchaus  nicht  nach  1187. 

§.  151.  Wer  an  die  ungeheuren  Wehklagen  denkt,  welche  Im  J. 
1187  durch  das  aufgeschreckte  Abendland  erschollen  »).  seit  Saladin 
am  3.  October  jenes  Jahres  Jerusalem  erobert,  das  goldene  Kreuz 
von  der  Kirche  des  Tempels  Salomonis  herabgeworfen,  mit  Schmach 
und  Hohn  umhergeschleppt  *)  und  dem  Chalifen  von  Bagdad  zuge- 
schickt hatte,  abschon  er  den  Christen  die  £rlaubnifs  liefe,  gegen  Er- 
legung eines  Byzantiners  das  h.  Grab  nach  wie  vor  su  besuchen  3), 
wonach  schon  im  folgenden  Jahre  Kaiser  Friedrich  I.  mit  einem  herr- 
lichen Heere  wieder  aufbrach  zur  Befreyung,  der  wird  zugestehon, 
dafs  das  gänzliche  Schweigen  so  wohl  des  deutschen  als  des  welschen 
Dichters  von  Eraklius  über  jenes  weltwichtige  Ereigoifs  in  ihren  zwei- 
ten Hälften,  worin  sie  doch  grade  die  in  so  vielen  Zügen  ähnliche 
altere  Eroberung  Jorasalems,  so  wie  die  Entführung  des  h.  Kreuzes  • 
durch  Kosroe  von  Persien  handeln,  durchaus  für  die  Annahme  spricht, 
dafs  beide  Gedichte  wenigstens  nicht  erst  nach  jenem  Ereignisse  im 
Jahre  1187  abgefafst  seyn  können'1). 

-  ■  ■       —  —  —  ™ 

')  Man  vergleiche  nur  das  Eine  Klagelied,  aus  dem  Münchner 
Cod.  Benedictobur.  des  13.  Jhd.  (in  Aretin's  Beytr.  VII,  297.  IX,  1306 
und  daraus  in  Sollau's  Deutsch,  histor.  Volksliedern  1836.  S.  35),  wel- 
ches beginnt 

Heu  voce  flebili  cogor  enarrare 
Quando  Saladino  conceffum  ea  vaUarc 
Terrum  quam  dignatus  eß  ChriOus  Gc  amarc. 
Exeunte  Junio  anno  polt  milleno 
Centum  et  octoginta  juneti  cum  Tepteno.  etc. 
*)  Räumer'*  Hohenstaufen  U,  397.  402;    Wilken'a  Kreuz- 
züge  III,  2. 

*)  Wilken  a.  a.  O.  IH,  2,  313.    Vergl.  unten  §.  256. 
' )  Wie  z.B.  die  Handschrift  des  Alexander,  Pilatus  etc.  zu  Straf« 
bürg  die  Randbemerkung  enthält 

Captiuante  Saladino  irofolimitano 
Annos  raillenos  centenos  octoagonos 
Septenosque  reuoluerat  incarnatio  uerhi. 
Angenehmer  klang  der  Vers  in  den  Ohren 

Anno  milleno  do  centeno  minus  uno 
Jerufalem  capitur  Julii  cum  dicitur  Idus 
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§.  152.  Das  französische  Gedicht  beginnt  seinen  zweiten  Theil 
mit  genauerer  Ueberleitung  von  der  Wiederfindung  des  h.  Kreuzes 
durch  Helena  und  Judas  (5087-  5170),  wovon  sie  die  eine  Hälfte 
nach  Constantinopel  (5171),  die  andre  zum  h.  Grabe  nach  Jerusa- 
lem sandte  (5172).  Diese  letztre  raubt  Kosroe  von  Persien,  als  er 
Jerusalem  zerstört  (5182,  vgl.  5631).  Mehr  sagt  das  Gedicht  nirgends, 
auch  nicht  wo  Kosroe  dem  Sohne  nochmals  den  Auftrag  gibt,  nach- 
dem er  Jerusalem  zerstört  habe,  die  ganze  Welt  zu  überziehen 
(5306  ...).  Auch  in  der  Widmung  vorn,  die  so  guten  Anlafs  zu  einer 
geeigneten  Andeutung  gegeben  hätte,  da  grade  Graf  Thibaut  V.  den 
genannten  dritten  Kreuzzug  mitmachte  (§.  149.),  scheint  nur  Baum 
und  Lust  für  den  Rohm  und  Preis  von  Jenes  Leutseligkeit  und  Frey- 
gebigkeit  obgewaltet  zu  haben. 

§.  153.  Dagegen  benutzt  unser  deutscher  Dichter,  der  wie  wir 
noch  sehen  werden,  von  Anfang  an  geschichtlich  bewufster  vorschrei- 
tet, da  wo  er  im  Gedichte  selbst  zuerst  den  Eraklius  einführt  und 
namhaft  macht  (209),  die  Gelegenheit,  eine  zeitgeschichtliche 
Bemerkung  über  das  h.  Grab  und  Jerusalem  einzuschalten.  Nachdem 
er  nämlich  im  Vorblick  auf  den  Schlufs  des  ganzen  Gedichtes  von  dem 
Knaben  Eraklius  gesagt  hat,  dafs  er  wurde  ze  Rome  keifer  fider  Und 
gewunnc;  heilege  kriuze  wider  ....  Da$  bi  finen  zlten  vlorn  was, 
fügt  er  unmittelbar  hinzu: 

Sit  wart  da;  lant  aber  vlorn 
225  ze  Jerüfalem  manec  jär. 

da)  iH  äne  zwivel  wär, 

alsö  ichf  vernomen  hän. 
Dafs  hier  nicht  das  Jahr  1187  gemeint  seyn  könne,  welche  jubinal- 
sche  Hoffnung  schon  der  Ausdruck  der  zweiten  Zeile  manec  jär  ver- 
nichten dürfte,  wird  aus  dem,   was  unser  Dichter  unmittelbar  hinzu- 
fügt, unzweifelhaft 

unz  e|  wider  dö  gewan 

ein  herzöge  hie|  Gotefrit, 
230  der  hiute  da  begraben  lit, 

von  dem  wir  gnuoc  hasten  ze  fagen 

des  ful  wir  aber  nü  gedagen, 

die  rede,   der  ich  hie  began, 

verenden,  fd  ich  belle  kan. 
Diese  bestimmte  Erklärung,  der  keine  weitere  Klage  über  noch- 
maligen Wiederverlust  folgt  l),  überhebt  doch  allem  Zweifel,  ob  wir 

So  endet  das  Gedicht  Gilo's  von  Parjs  über  die  Eroberung  Jerusalems 
im  Jahr  1099  (in  Marten e  und  Durand  Thesaur.  nov.  aneed.  III). 

*)  Eben  so  wenig  wie  bey  Gautier,  der  nicht  mal  von  Gaufroy 
spricht,  sondern  nur  von  Cosdree: 

La  tierc,  u  dieus  prilt  naifement, 
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uns  jenseits  des  Jahres  1187  bewegen  oder  nicht,  gibt  vielmehr  an 
sich  schon  das  Recht,  den  freywillig  erwähnten,  dennoch  wohl  noch 
frisch  im  Gedüchtnifs  der  Zeit  lebenden  grofsen  Jahre  1096  - 1099  nm 
ein  Bedeutendes  näher  zu  rucken,  wie  denn  schon  grade  die  Hand- 
schrift des  franzosischen  Gedichtes,  welche  Jubinal  für  seine  Zwecke 
allein  benutzte,  uns  bereits  (§.  144.  145.)  wenigstens  jenseits  des  Jah- 
res 1170  aufzusteigen  erlaubte. 

e)  Das  Jahr  114*. 

§.  154.  '  Ein  ganz  ähnlicher,  hieher  gehöriger  Fall  ist  mit  der 
auch  sonst  in  den  Kreis  unsrer  Untersuchung  tretenden  gleichzeitigen 
Kaiserchronik.  Wie  nahe  hätte  auch  hier  gelegen,  grade  in  dem 
Abschnitte  von  Eraklius  und  Kosroe  (mitgetheilt  im  Anhange  S. 
163  -165)  eine  Andeutung  auf  das  neue  unselige  Eräugnifs  des  J.  1187 
nachklingen  zu  lassen,  wenn  dieses  schon  erlebt  gewesen  wäre.  Heifst 
es  doch  dort  bey  aller  Kurze,  dennoch  gefühlvoll  mahlerisch 

Als  Rdmaere  vereifcheten  da; 

Da;  Järufalem  verhert  was, 

Gro;  jämer  dö  wart 

Ze  Home  über  al  die  f  tut. 
Gewi  Ts  würde  von  der  schmerzlichen  Nachricht  es  etwa  geheifaen 
haben  ') ,  wie  an  Karl's  des  Grofsen  Grabe 

Sich  huop  in  der  krißenheit 

Manie  jämer  unde  leit 

Von  volke  ze  volke; 
oder  wie  Walther  von  der  Vogelweide  singt:  Jerüfaldra  nü  weine, 
wie  dln  vergeben  iß  oder  Swer  fich  ze  gote  gefindet,  Erl 03 Ten  wir 
da;  grap  oder  wie  der  von  Johansdorf  singt  (MS.  I,  174) 
Die  hinnen  varn ,  die  fagent  dar  got 
Da;  Jerufalera  der  reinen  ßat  und  ouch  dem  lande 
Helfe  noch  nie  nceter  wart. 
§.  155.   Nun  ist  aber  Thatsache,   dafs  die  besten  und  ältesten 
Handschriften  der  Kaiserchronik  (Cod.  Pal.  361,  Cod.  Vindob.  2693, 
Cod.  Argent.    Cod.  Guelff.  M.  Aug.  15,  2.)  grade  nach  der  Kunde 
von  der  Eroberung  Edessas  im  J.  1144  durch  Zenki  oder  Zenghi, 
den  seine  Zeit  sich  in  Sangnlnus  verdolmetschte  2)  und  die  Kaiser« 

Afeubloia  molt  durement 

Por  les  pecies  as  Creßijens 

Et  Cosdree  uns  rois  paijens 

Siut  ä  la  eite  par  es  fors  (5175-79). 
l)  Fehlt  doch  unserm  Dichter  bey  der  Meldung  von  Kosroe's  Zer- 
störung Jerusalems  nicht  der  Ausdruck  Des  trürtemanecrauoter- 
barn  (4310).  —   *)  Schon  Wilhelm.  Tyr.  Cliron.,    der  ihn  sogar 
(16,  4.  5.  7)  fangnine  fanguinolentus  nennt. 
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chronik  daher  gleichmäßig  San  c  Win  nennt,   mit  der  Krcnzprcdigt 
des  h.  Bernhard  1147  abbrechen  l),    während  einige  (Cod.  Mona. 
3T,  Vindob.  2779)  sogar  schon  mit  Lothar  IT.  schliefscn  9). 

Nachdem  die  Kaiserchronik  erwähnt  hat,  dafs  Edcssa  3)  von  Sang- 
win  am  heiligen  Weihnachtstagc  4)  überrumpelt  und  der  Bischof  gc- 
todtet  worden  scy  —  es  war  der  Erzbisehof  Hugo,  der  nicht  mehr 
hatte  in  die  Burg  gelangen  können,  die  nach  zwey  Tagen  gleichfalls 
übergeben  wurde  4)  —  erzählt  sie  weiter,  dafs  Pabst  Eugen  III.  den 
König  Konrad  und  König  Ludwig  zum  Kreuzzuge  gemahnt  habe. 

Der  bäbeß  Eugenius 

der  gewarp  alfus: 

er  hie;  e|  klagen  drate 

dem  künege  Kuonrätc 
5  und  dem  künege  Ludewige. 

da;n  ßuont  niht  lange  wllc, 

unz  der  abbet  Bernhart 

den  fürßen  liebete  die  vnrt. 

er  quam  ze  Koonrnte 
10  er  manete  in  harte 

mit  Tiner  füe)en  lere. 

er  rprach  da?  unfer  herre 

in  dar  zuo  erweite. 

der  künec  niht  langer  twelte, 
mit  welchen  Worten  jene  Handschriften,   selbst  mitten  auf  der  Seite 
.abbrechen.     Dafs  aber  in  diesem  Schlüsse  mit  dem  Könige  Ludwig 


1)  Vgl.  Ncander's  Heil.  Bernhard  u.  s.  Zeitalter  S.  198. 

2)  Nur  Cod.  Vindob.  2685,  Carlaruh.  52,  Monac  965.  führen 
bis  Friedrich  II.  Tod  (1250)  herab. 

3)  Bohas  (Herr  Professor  H.  Hoffmann  macht  sich  eine  Boas 
daraus,  obgleich  ihn  schon  Parcifal  496,  15.  498,  21.  hätte  warnen 
können.)  König  Konrad's  Brief,  nachdem  er  und  König  Ludwig  III. 
zu  Jerusalem  1148  so  zu  thun  beschlossen  hatten,  sagt  Deo  auetore 
Jerofolyma  novum  exercitum  collecturi  et  Rohas  proceffuri.  Im 
gleichzeitigen  Cod.  Vindob.  413  (H.  eceler.  XXIX)  heifst  es  Bl.  1396: 
Hoc  tempore  baldwin9  comes  in  rohas  quo  eft  ciuitas  inelyta  im  um 
regio  et  pars  arme  nie  confederat  und  Bl.  1486  grade  von  der  oben 
besprochenen  Begebenheit  e diff am  quo  nunc  Rohahas  dicitur. 
Eben  so  in  den  Geßis  Ludovici  VII.  pg.  392:  civitas  quae  vocatur 
Rohes  nach  den  Grandes  Chroniques  de  France  III:  Une  noble  cite 
qui  a  nomRoches.  —  Im  Wigalois  des  Wirnt  von  Gravenbcrg  istRoa* 
bekanntlich  ein  heidnischer  Riese  (S.  691). 

«)  Eigentlich  am  13.  Dezember.  Auch  die  genannte  Wiener  Hand- 
schrift N.  413  (i486)  sagt  In  ipfa  tacroranete  Natiuitatis  chrifti  So- 
lempnitate. 
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unser  Ludwig  VJI.  von  Frankreich  gemeint  sey,  geht  zum  UeberAuta 
aus  der  leisen  Abänderung  der  Wiener  Hdsehr.  2693  hervor,  welche 
nach  Z.  4  so  reimt: 

Tivwcr  vnd  fliftecliche 

Vnd  dem  kvnige  von  Francriche 

Lud  wich  waf  der  genant. 

Do  fände  oveh  fin  brief  in  da$  lant 

Der  gvte  abte  Bern  hart 
§.  156.  Pabst  Eugen  VII.  war  am  27.  Febr.  1145  gewählt,  am  4. 
März  geweiht,  Zenghi  (Sangwin)  im  folgenden  Jahre  1146  ermordet 
worden  1).  Im  selben  Jahre  auf  Ostern  fand  die  Versammlung  zu 
Vezelay  Statt,  wo  Bernhard  von  Klairvaux  vom  Pabstc  dazu  aufge- 
fordert das  Kreuz  predigte.  Die  Kaiserchronik  mufs  somit  im  Jahre 
1146  :  47  entstanden,  d.h.  zunächst  abgeschlossen  worden  seyn  *),  wenn 
nicht  schon  1139  mit  Lothar's  II.  Tode,  und  man  begreift  auch  in  die* 
sem  Werke  (welches  der  Dichter  des  Deutschen  Eraklius  sehr  wohl 
kannte)  die  lebendige  Erinnerung  an  die  noch  keum  50  Jahre  fern« 
gerückte  »)  Eroberung  Jerusalems  durch  Gottfried  von  Bouillon 

»)  Wilken  Kreuzzüge  II,  780. 

*)  Man  hat  eine  Stelle  gleich  im  Eingange  der  Kaiserchronik,  wo 
dieselbe  von  den  Städten  spricht,  welche  Julius  Cäsar  am  Rheine  er- 
baut habe,  und  von  dem  caftel  und  der  brücke  bey  Mainz  redet, 
welche  letzte  im  Rheine  versunken  sey,  welches  gekommen  sey  von 
der  funde, 

Da{  die  megenzaere 

nie  neheinen  ir  hdrren 

mit  ganzen  triuwen  wonten  mite: 

noch  halten  fi  den  alten  fite, 
auf  die  Ermordung  des  Erzbischofs  und  Kurfürsten  Arnold  durch  die 
Bürger  von  Mainz  im  Jahre  1160  bezogen,   welche  Unthat  Kaiser 
Friedrich  I.  durch  Schleifung  der  Stadtmauer  und  des  Klosters  St. 
Jokob  strafte,  wie  es  36  Jahre  blieb.    Gcwifs  aber  schreibt  sich 'die- 
ser Ruf  der  Mainzer,  der  durch  das  ganze  Mittelalter  geht,  nicht  erst 
von  jenem  Jahre  her.   Schon  Fredegar  (cp.  87)  sagt  vom  Zuge  Si 
gebert's  III.  nach  Thüringen  im  J.  640,  wo  er  von  Rudolf  tüchtig  ge- 
schlagen wurde  Magancenfes  in  hoc  proelio  non  fuernnt  fidel  es. 
Alle  Verrather  des  Karolingischen  Sagenkreises  (Genelun,  Duolo,  Rai- 
mund etc.)  sind  von  Mainz  gebürtig;  nicht  minder  Pilatus.  Man 
vgl.  den  Wartburgkrieg,  Nithart,  Ottokar  etc.   Ferner  Immanuel  We- 
ber Dissert.  Specira.  II.  paroem.  histor.  1716.  1718 i   Guden.  Cod. 
dlplomat.  1,  117,    Leibnits  Scriptt.  rer.  brunsv.  II,  1137;  Hessi 
sehe  Denkwürdigkeiten  III,  393,  Rheinischer  Antiquariiis  (1739.  8.)  S 
395  u.  s.  w. 

»)  Wir  erinnern  hier  an  Gauticr's  V.  3149:   man  fus  les  arde, 


Digitized 


432  Geschichtliche  Untersuchung 

und  eben  nur  an  diese,  welche  Schilderung  mit  den  ( warmen  Worten 
schliefst  (Anhang  S.  208): 

I)a$  frumte  der  Harke  Gotefrit. 

Wa  wart  £  oder  fit 

dehein  man  fo  fps  he, 

dem  ie  fo  wol  gefchaehe 

zallen  werlteren 

zc  gndden  finer  IVlc 

alse  ich  iu  nü  Tage 

Dd  ze  dem  heiligen  grabe 

ruowet  Tin  gebeine. 

Tin  feie  ia  feelec  reine. 
Die  von  Graff  herausgegebenen  deutschen  Windsberger  Psalmen 
enthalten  hinter  ihrem  Calendarium  die  Worte  His  adde  annos  incar- 
nationis  dni  Mclxxxvii  et  fuint  ab  initio  mundi  vi  milia  cccxlvi  anni. 
Obschon  nun  im  Jahre  118T  geschrieben,  enthält  die  Handschrift  doch 
gleich  nach  jenen  Worten  die  weiter  auf  Gottfried  von  Bouillon  sich 
beschrankende  Notiz 

Anno  milleno  centeno  quo  minus  uno 
Hirufalem  Franci  capiunt  virtute  potenti. 
Keine  Klage  weiter  über  Wiederverlust  in  jenem  Jahre,   auch  nicht 
zum  Jahre  1146,  wo  es  heifst: 

MCxlvi.  Chunradus  et  Ludewicus  reges  Hierofolimam  pergunt  etc. 
Ein  Beweis,  dafs  die  Handschrift  vor  dem  Herbste  oder  Winter  1187 
noch  geschrieben  worden  ist. 

d)  Patriarch  Heraklius  von  Jerusalem. 

§.157.  Im  Jahre  1180  war  zu  Jerusalem  dem  Patriarchen  Amal- 
rich  in  gleicher  Wurde  Heraklius  gefolgt,  ein  Franzose  aus  Au- 
vergne  von  Geburt,  von  geringer  Abkunft,  früher  Erzbischof  von  Gä- 
sarea.  Er  ward  trotz  dem  Widerstande  des  Erzbischofs  Wilhelm  von 
Tyrus  der  deshalb  selbst  nach  Rom  gieng,  gewählt  weil  der  König 
von  «Jerusalem  seiner  Mutter  die  Wahl  einmal  versprochen  hatte.  Der 
genannte  Wilhelm,  ungewifs  ob  Franzose,  Deutscher  oder  Syrer  von 
Geburt,  auf  Konig  Amalrich's  Anhalten  zuerst  zum  Archidiakonus, 
darnach  im  J.  1174  zum  Erzbischofe  von  Tyrus  gewählt  und  jener 
Patriarchenwahl  zu  Jerusalem  wider  seinen  Willen  in  Vorschlag  ge- 
bracht, starb  bald  nach  jenem  Widerstande  und  die  Zeit  selbst  warf 
auf  jenen  Patriarchen  Heraklius  den  Verdacht  rachsüchtiger  Ver- 

welches  auf  1131  oder  1129  unter  Ludwig  VI.  bezogen  wird,  von  wel- 
cher Zeit  der  Fluch  gang'  und  gäbe  geworden  seyn  soll  Que  le  mal 
feu  vou8  arde,  so  wie  der  Ausdruck  La  raaladie  des  ardens. —  V.  3170 
wird  das  griechische  Fener  genannt,  das  auch  in  „LamprechtV 
Alexander  vorkommt. 
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giftung.  Ist  auch  dieses  nicht  streng  erwiesen  1 ).  so  ist  doch  eine 
andre  Thatsache  wahr,  dafs  der  Patriarch  Heralclias  mit  dem 
schönen  Weibe  eines  Kaufmannes  und  Kramers  im  nahen  Reapolis  in 
Syrien,  Paskua  di  Hin  er i  offenkundig  in  Unzucht  und  Ehebruch  lebte, 
so  zwar,  dafs  er  einst  in  grofser  Versammlung  des  Königs  und  der 
Barone  vor  der  Schlacht  mit  den  Sarazenen  darüber  begrüfst  wurde, 
dafs  ihm  sein  Kebsweib  so  eben  eine  Tochter  geboren  habe;  worüber 
der  Patriarch  doch  roth  wurde  2).  Jene  lebte  in  einem  eigens  erbau- 
ten steinernen  Hause,  in  grofser  Pracht  und  Macht.  Das  Volk  nannte 
sie  mit  immer  treffendem  Urtheile  nicht  anders  als  die  Patriarchinn  3 ). 

§.  158.  Es  war  eine  traurige  Zeit  am  heiligen  Grabe.  Wie  der 
Herr,  so  der  Knecht;  wie  der  Patriarch,  so  die  Kterisey  4).  Die 
Stunde  des  Gerichtes  rückte  heran:  derselbe  Mann,  der  den  Zorn 
Gottes  an  heiliger  Stätte  ror  Allem  herbeyzog,  jener  Patriarch  He- 
raklius  ahnte  die  Gefahr,  gieng  selber  als  Gesandter  nach  dem 
Abendlande,  um  besonders  den  König  Heinrich  II.  von  Engelland, 
den  zweiten  Gemahl  der  schon  genannten  und  noch  zu  nennenden 
Königinn  Eleonore  zu  dem  so  nöthigen  Kreuzzuge  zu  bewegen  ), 


l)  Raum  er  (Hohenst.  II.)  läfst  den  Vorwurf  als  unbestimmt 
stehen.  « 

a)  Bongars  Gesta  Dei  per  Francos  (Hanau,  Wochel:  1611.  fol.) 
in  der  Vorrede  zum  Wilh.  \.  Tyrus;  und  eine  alte  Histoire  de  la 
Conqoete  de  Jerusalem  par  Saladin  (Paris,  1679).  Vgl.  Raumer  Ho- 
henstaufen II,  380;  Bayle  Dictionn.  I,  745. 

3)  Bongars  a.  a.  O.  und  Martinus  Sanutus  III,  4,  24:  Cui 
(Aimerico)  fucceffit  He  melius  tarn  perniciofi  exempli  ut  proceden- 
tem  mulierem,  quam  publice  tenebat,  yulgus  Patriarchiffam  vocaret. 

4)  Bongars  (a.  a.  O.)  sagt:  Haec  Patriarchae  vita  aliia  exem- 
plo  erat  et  lacerdotes  et  clerici  et  monachi  ita  erant  luxuriae  et 
adulteriis  dediti,  ut  vix  ulla  cafta  tota  emtate  mulier  reperieba- 
tur.  Haec  peccata  has  fordes  ut  dominus  nofter  J.  Chr.  in  ea  civitate 
vidit,  in  qua  crueifixus  pro  redimendo  populo  fuo  fanguinem  profude- 
rit,  ferre  ea  non  magis  potuit  quam  Sodomae  olim  et  Gomorrnc  etc. 
Dasselbe  sagt  Paulus  Aemilius  (De  rebus  Francorum  Bch.  V  zu 
Ende):  Sacerdotea  fuiffe  flagitiis  fcelcribus  obrutos  atque  adeo  ipfum 
Patriarcham  neque  cafte  neque  integre  vitam  egiffe. 

»)  Guillaume  Guiart  Branche  des  royaux  lignages  (Buchen 
VII,  50)  z.  J.  1185: 

L'nnnee  de  ces  chiers  miracles 
Vint  es  fief  des  Francis  Eracles 
Qut  lors  iert,  fe  je  fans  ne  charche, 
De  Iherufalem  patriarche. 
Le  roi  pria,  a  cele  empainte, 
Erdcliüs.  29 
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wozu  ihn  auch  französische  Troubadours  aufforderten  '),  wie  ihm 
der  Pabst  denselben  wegen  des  Mordes  am  h.  Erzbischofe  Thomas 
von  Kanterbury  (Kandelberg)  auferlegt  hatte  *).  Heinrich  gieng 
nicht,  Hefa  vielmehr  den  Patriarchen  Heraklius  aus  seinem  Reiche 
bringen. 

§.  159.  Der  oben  genannte  Erzbischof  Wilhelm  von  Tyrus,  wel- 
cher der  ähnlichen  Zeiten  des  Kaisers  Eraklius,  Kosroe  und  Ma- 
homed  (mit  denen  er  daher  auch  die  Geschichte  seiner  Zeit  beginnt) 
gedenkt,  hatte  bey  dem  Widerstande  gegen  Heraklius  Wahl  zum 
Patriarchen  eine  alte  Prophezeyung  geltend  gemacht,  dafs  das 
Kreuz,  wie  es  unter  einem  Heraklius  wieder  aufgerichtet 
Morden  sey,  unter  einem  zweiten  Heraklius  wieder  ver- 
loren gehen  würde.  Ein  Spruch,  der  1187  erschütternd  wahr 
wurde;  eine  Beziehung,  die  nach  dem  Geiste  jener  Zeiten,  wie  wirk- 
lich in  Chroniken  3) ,  so  auch  gewifs  in  welsche  und  deutsche 
Gedichte  übergegangen  seyn  würde.  Somit  dürfte  auch  diese 
Thatsache  d.  h.  überhaupt  das  Jahr  1187  mit  seinen  furchtbaren  Er- 
eignissen für  unser  Gedicht  noch  im  Schoo  Ts  e  der  Zukunft 
verborgen  gelegen  haben. 

e)  Der  Kreuzzug  von  114'*'  - 1149. 

§.  160.  Nach  allem  diesen  scheint  unser  deutsches  und  noch  mehr 
unser  welsches  Gedicht  in  die  Mitte  des  Jahrhunderts  zu  fallen,  wel- 
ches auch  dem  von  andrer  Seite  überkommenen  Gedichte  des  Pfaffen 
Konrad  über  Roland  und  Ronceval,  so  wie  andern  französischen  Ge- 
dieh ton,  die  dem  Kreuzzugsleben  entblühten,  Leben  und  Gestalt  gab, 
wonach  sie  bald  in  Deutschland  wiedcrhallten,  das  namentlich  am 
zweiten  Kreuzzuge  lebhafteren  Antheil  nahm  und  dessen  Fürsten  und 
Ritter  sämtlich  sehr  gut  französisch  verstanden;  denn  diese  Sprache 
wurde  nicht  nur  im  Kreuzheere,  sondern  auch  im  Königreiche  Jerusa- 
lem allgemein,  selbst  von  Sarazenen  vielfach  gesprochen  und  verstan- 
den. Zweifels  ohne  ist  unter  solchen  Verhältnissen  und  Beziehungen 
Gautier's  von  Arras  Gedicht,  auch  in  seinem  ersten  Theile  entstan- 
  <    ,  .  ■..>.. 

Qu'il  aidaß  ä  la  terre  fainte 
v  Que  gent  farrazinoife  avile  u.  s.  w. 

1)  Diez  Leben  und  Wirken  der  Troubadours  S.  269. 

2)  Vgl.  Immanuel  Becke r's  Thomas  v.  L.Leben  altfranzös.  (Ber- 
lin, Nicolai  1838),  das  Fcrd.  Wolf  vervollständigen  wird.  Vgl.  M  i- 
chaud  Biblioth.  des  Croifades  HI,  376  und  Guill.  Guiart  Branche 
(Buchon  VII,  30.  54). 

9)  Noch  Paulus  Acmilius  (Hißoria  Fmnciae)  sagt:  Hera- 
diu  s  Caefar  de  Per  Iis  Cosdroeque  crucem  reenpera  verat  —  tunc 
Heraclio  Patriarcha  rurfus  amiffa  eß.  Vgl.  Marinus  SanutusIII,  24. 
und  Michaud  Histoire  des  Croisades  II,  303. 
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den,  wie  de«  genannten  Pfaden  Ktionrat's  Verdeutschung  des  franzö- 
sischen Rolandsliedes  zum  Tröste  der  Hcrzoginn  von  Braunschweig  in 
dem  Jahre,  als  ihr  Gemahl  Herzog  Heinrich  der  Löwe,  nachdem  er 
seinen  gegen  Freu  Isen  gewendeten  Kreuzzug  J)  und  viele  andere  Ar- 
beit vollendet  hatte,  zur  Beruhigung  seiner  Seele  1172  nach  dem  ge- 
lobten Lande  zog. 

§.  161.  Aber  Gautier's  Gedicht  entstand  unter  ganz  eigentüm- 
lichen und  besonderen  Beziehungen  des  Kreuzzuges  wie  des  gräfli- 
chen Hauses  Blois,  dem  er  dasselbe  widmete,  zum  verschwägerten 
königlichen  Hause  Frankreichs.  Es  berührt  unmittelbar  die  ganz  be- 
sonderen Erlebnisse  der  mehrgenannten  Königinn  Eleonore  oder  Aleo- 
nore  von  Frankreich,  der  Mutter  der  von  Gautier  genannten  Contcssc 
Marie,  fille  Loej  (§.  140.  150.),  auf  jenem  Kreuzzuge  1147-1149,  wo- 
durch wir  in  eine  ganz  neue  Welt  der  Beziehungen  und  Anspielungen 
für  unser  Gedicht  versetzt  werden.  Hatto  doch  vielleicht  jener  Kreuz- 
zug den  Grafen  Heinrich  von  Bloi«  (§.  137.  143.)  seinem  könig- 
lichen Herrn  und  Schwiegervater,  von  dem  er  sogar  schon  1146  als 
Gesandter  an  den  griechischen  Kaiser  Manuel  nach  Konstantinopel 
vorausgeschickt  worden  war  *) ,  bis  zur  Herzensvertrautheit  nahe  ge- 
bracht 9),  wenn  wir  auch  nicht  nachzuweisen  vermögen,  dafs  den 
König  jene  seine  Tochter  Maria,  die  wohl  noch  sehr  jung  war,  auf 
dem  mühsamen  Kreuzzuge  begleitete,  wie  er  ihre  Mutter,  die  junge 
und  schöne  Königinn  Alionora  die  Tochter  und  Erbinn  des  Herzogs 
Wilhelm  IX.  von  Guienne  und  Poitou  4),  dazu  veranlafst  hatte. 


i)  Wilken  Kreuzzüge  III,  1,  258-263.  Bötticher  Heinrich  der 
Löwe  S.  100. 

*)  In  den  Briefen  an  König  Manuel  war  artig  gesagt,  dafs  Hein- 
rich v.  Blois  am  griechischen  Hofe  sich  die  Kitterschaft  verdie- 
nen solle  (Wilken  a.  a.  O.  HI,  54),  wie  es  im  Herzog  Ernst  (151) 
heilst:  Da  fl  zc  riter  machte,  Dem  vron  &re  ouch  lachte,  Von 
kriechen  der  keifer 

»)  Noch  ist  ein  Brief  König  Ludwig'«  VII.  an  den  Vater  Grafen 
Thibaut  IV.  über  das  rühmliehe  Verhalten  seines  Sohnes  Heinrich 
vorhanden  (Michaud  Bibliotheque  des  Croisades  I,  519).  Im  July 
1148  finden  wir  ihn  beym  Könige  im  grofsen  Kriegsrathe  zu  Ptole- 
mais  (Wilken  u.  a.  O.  III,  1,  237).  Auch  Otto  von  Freysingen  (De 
geftis  Friderici  I,  36),  wo  or  von  der  Versammlung  zu  Vezelay  (Ver- 
zelacum)  spricht,  erwähnt  Heinrichs  namentlich:  Ibi  Ludovicns  Fran- 
comm  rex  crucem  a  praetaxato  abbate  (Bernhard  von  Clairvaux)  cum 
multa  mentis  alacritate  fumons,  roilitiam  transmariuam  profeffns  eß, 
cum  Theodorico  FlandrenH  et  Henrico  Theobaldi  BleTenfis 
fiiio,  comitibus  aliis  de  regno  luo  baronibus  virisqne  nobilibus. 

4)  Icelluy  Guillaurae  duc  d'Aquitainc  n'avoit  ....  quo  deux  Alles, 
dont  Fune  avoit  uom  Alien  u  r  et  la  inainsnee  Aalis.    De  celle  Alie- 
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/)  Frau  Alienora. 
§.  162.  Gefesselt  sowohl  von  ihrer  reizenden  Schönheit,  als 
entbrannt  deshalb  von  heftiger  Eifersucht  M  und  um  nicht  ihre 
Schönheit  und  Jugend  während  seiner  Abwesenheit  der  Ge- 
fahr der  Verführung  preiszugeben,  hatte  Konig  Ludwig  VII.  seine, 
jugendliche  und  den  Freuden  der  Welt  ergebene  Gemahlinn  in  die 
Gefahren  und  Entbehrungen  der  kriegerischen  Wallfahrt,  sich  selbst 
zu  grofsera  Kummer  mitgenommen*).  Frau  Alienora  hatte  nicht 
frey willig,  nicht  frommen  Sinnes  das  Kreuz  genommen;  vielmehr 
hoffte  sie  reiche  Schaulust  und  besonders  bey  ihrem  Oheim  Raimund 
in  Antiochien  Ersatz  für  die  Anforderungen  und  Entbehrungen  der 
langen  Reise  3).  Es  mochte  von  Anfang  an  der  schönen  jungen  Frau 
ergehen,  wie  Reinmar  der  Alte  von  sich  klagt: 

Des  tages,  dA  ich}  kriuze  nam, 

dö  huote  ich  der  gedanken  min, 

als  e|  dem  zeichen  wol  gezam 

und  als  ein  rehter  bilgerin. 

do  wänte  ich  Ii  ze  gote  airö  beßaeten, 

da$  fi  niemer  fuoj  ü$  fime  dienftc  md  getrseten. 

nu  wellent  fi  aber  ir  willen  hän 

und  ledecüche  varn  als  6  4). 


nor  cut  le  roy  une  fille,  qui  Marie  ait  nom,  et  depuis  fu  contesse 
de  Champagne  (Grandes  Chroniq.  de  France). 

J)  „Alienora           ita  fibi  in  prineipio  juvenis  an  im  um  fuae  for- 

mae  venuftate  praeßrictum  devinxerat,  ut  illius  famofiffimao  expeditio- 
nis  iter  arrepturus,  dum  uxorem  juveneulam  vehementius  aemu- 
latur,  eam  nequaquam  domi  effe  relinquendam,  Ted  fecum  ad  proe- 
lia  profieifei  decerneret"  (Guillielro.  Neubrig  De  rebus  Anglic.  I,  31). 

*)  Nach  Wilken  III,  1,  96,  mit  welchem  Michaud  II,  143-212. 
239  -  240  stimmt.  Beide  wesentlich  nach  Guillielmus  Neubrigens. 
De  rebus  Anglic.  (Paris,  1610.  8.  Oxford,  1719.  8.)  und  Odo  de  Dio- 
gilo  De  profectione  Ludovici  VII.  in  Orientem  (in  S.  Bernardi  Genus 
illußre,  opera  Chifletü.  Dijon,  1660.4.)  und  andren  Quellen,  als  Gull- 
leim.  Tyr.,  Gest.  Ludovici  VII.  regis  (bey  Du  Chesne  Script.  IV, 
390)  aus  den  Grandes  Chroniques  de  France,  wie  diese  aus  Hißoria 
glorioßffimi  regis  Ludovici  des  Sugcrius  (Du  Chesne  IV,  412).  Vgl. 
Michaud  Bibliotheque  des  Croisades  I,  147. 

3)  Francas  Rex  idibus  Majis  profectus  iter  per  Germaniam  atque 
inde  quae  praecefferat  Augußus  faciebat  cum  Franciae  delecta  juven- 
tute,  in  comitatu  habens  Leonoram  uxorem,  quod  et  a  viro  rege 
divelli  nolle  fe  dicebat  et  videre  optabat  patruum  Raimun- 
dum  Antiochenfem  prineipem. 

4)  MS.  I,  72.  Hagen  Minnesänger  I,  187. 
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§.  163.  Der  zweite  Kreuzzug,  welchen  König  Ludwig  VII.  von 
Frankreich  und  König  Konrad  III.  von  Deutschland  gemeinsam 
mit  einem  herrlichen  und  ungemessenen  Heere  von  deutschen  und 
welschen  Fürsten,  Bischöfen,  Geistlichen,  Grafen  und  Rittern  unter- 
nahmen, diese  vom  heiligen  Bernhard  von  Clairvaux  angeregte  und 
begeisterte  abermalige  Völkerwanderung  *)  zurück  nach  Asien,  hatte 
in  ihrem  Gefolge  aufser  Kämpfern  und  Pilgern ,  auch  eine  Masse  von 
Kaufleuten,  Juden  und  andrem  fahrenden  Volke  *),  sittsamen 
Frauen  und  weitherzigen  Kammerzofen,  selbst  eine  ganze  Amazonen- 
schaar, von  einem  goldbestiefelten  Fouque'schen  Weiberhelden  ange- 
führt 3).  Die  Edlen  hatten  des  Königs  Beispiel  befolgt:  der  Schwärm 
verführerischer  Frauen  konnte  dem  Heere  nicht  zum  Heil  gereichen  *). 

1)  Acta  funt  hacc  anno  ab  incarn.  mill.  cent.  quadrag.  fepteno, 
apoßolicae  fedis  cathedram  obtinente  domino  Eugenio,  Francorum 
oxcellentiffimo  rege  Ludovico,  fub  quo  omnes  fere  nationes 
contra  paganorum  infidelitatem  commotae  funt,  Lingonicae 
fedis  epifcopo  domino  Gotefrido  schliefst  ein  Privilegium  dieses  Bi- 
schofs Gottfried  vom  J.  1147  (in  Petri  Roverii  Reomavs  fev  Hifioria 
Monaßerii  S.  Joannis  Rcomaenfis:  Paris,  1637.  4°.  S.  197).  —  Es  wa- 
ren allein  70,000  Ritter,  ohne  die  Leichtbewaffneten  zu  Rofs  und  das 
zahllose  Fufsvolk.  An  Fürsten  aufser  den  Königen  waren  mit  die  bei- 
den Brüder  Konrad's,  Herzog  Heinrich  von  Bayern  und  Bischof  Otto 
von  Freysingen,  sein  Neffe  Herzog  Friedrich  von  Schwaben,  sein  Vet- 
ter Herzog  Weif,  der  Markgraf  Odoaker  von  Steyer,  Herzog  Wladis- 
laus  von  Böheim,  aufser  Otto  von  Freysingen  die  Bischöfe  Ortlieb 
von  Basel,  Reginbert  von  Passau,  Heinrich  von  Regensburg,  Stephan 
von  Metz,  Heinrich  von  Tull  u.  s.  w.  Vgl.  Wilken  III,  93  (nach 
Wilb.  Tyr.,  Otto  Friüng.  de  geß.  Frid.  I,  40.  44.  58). 

*)  Otto  von  Frey  singen  (De  Geß.  Frid.  I,  40)  sagt  vom  Zuge: 
Tanta  ■nimm  dictu  praedonum  et  latronum  advolabat  multitudo, 
ut  nullus  fani  capitis  hanc  tarn  fubitam  quam  infolitam  mutatio- 
nem  ex  dextero  excelfi  pervenirc  non  cognofeeret,  cognofeendo  attonita 
mente  non  obßupefceret;  Otto  von  Deuil:  Quidam  noßri  divites  mer- 
catores  feilicet  et  cambiatores  u.  s.  w.  Es  passen  hieher  Wolfram's 
Worte  im  Parcifal  341,  26-30:  Da  fuor  vil  ribalde:  Ir  loufen 
machte  in  müede  lide.  Etelicher  /am  ba$  an  der  wide,  Denne  er  da; 
her  da  inerte  Und  werde)  volc  unärte. 

»)  Michaud  Hiet.  des  Croisades  II,  229-230  (nach  dem  Grie- 
chen Cinnamus). 

4)  Regis  exemplum  fecuti  mnlti  alii  nobiles  uxores  fuas  fecum 
duxerunt,  quibus  cum  eubiculariae  deeffe  non  poffent,  in  caßris  illis 
chrißianis,  quae  cafta  effe  oportebat,  foeminarum  multitudo  vorfaba- 
tur,  quod  otique  factum  eß  exercitui  noßro  in  feandalum  (Guillielm. 
Nc übrig.    De  reb.  Angl.  I,  31). 
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Die  Fahrt  war  reich  an  Rahm,  aber  auch  an  Schmach,  an  Mühse- 
ligkeit, aber  auch  an  Gennfs,  an  Heldenmnth,  aber  auch  an  Venrath, 
an  Opfersinn,  aber  auch  an  ronb  und  brant  uf  gotes  vart  und  an 
Lastern  aller  Art  a). 

§.  164.  Unter  unsäglichen  Mühseligkeiten  war  man  bis  Antio- 
chien gekommen.  Hier  hatte  der  Fürst  des  Landes,  Raimnnd  tob 
Poitou,  der  Königinn  Alienore  Oheim,  fest  gehofft,  dafs  König  Lud- 
wig vor  Allem  ihm  in  seinen  Plänen  auf  Cäsarea  u.  s.w.  bey stehen 
würde  und  liefs  es  darum  an  nichts  mangeln,  was  besonders  der 
sinnlichen  und  gefallsüchtigen  Königina  Nichte  und  den  sie  be- 
gleitenden Frauen  den  Aufenthalt  im  schönen  Antiochien  angenehm 
machen  könnte,  und  es  gelang  ihm  damit  auch  so  wohl,  dafs  Frau 
Alienore  ihren  Gemahl  anlag,  noch  länger  in  Antiochien  zu  ver- 
weilen. König  Ludwig  aber  sehnte  sich  nach  dem  heiligen  Grabe, 
und  wollte  in  Raiin und's  Pläne  nicht  eingehen.  Da  ergrimmte  die- 
ser, als  er  sich  in  seinen  eigennützigen  Hoffnungen  getauscht  sab, 
wandte  fortan  Alles  zu  Ludwig'*  Herzeleid  und  wufste  ihn  an  der 
empfindlichsten  Stelle  zu  ferwunden  3). 

§.  165.  König  Ludwig  VII.  war  ein  wahrhaft  frommer  junger 
Herr.  Ehe  er  Paris  verliefs,  um  in  Metz  zum  Krenzheero  zu  stofsen, 
besuchte  er  noch  alle  Klöster  der  Hauptstadt  und  im  Siechenhanse  4) 
spendete  er  Gaben  und  Trost.  Zu  St.  Denys  betete  er  mit  seiner  Ge- 
mahlinn und  Matter  und  dem  Pabste  Eugenius ,  empfing  die  Oriflamme, 
den  Pilgerstab,  die  Tasche  und  den  Segen  des  Pabstes.  Darnach 
speiste  er  mit  den  Mönch cu  demüthig  und  k niste  alle  zum  Ab- 
schiede *).  Auf  der  ganzen  Pilger-  und  Kreuzfahrt  aber  war  der  Kö- 
nig äufterst  fromm  und  enthaltsam.  Vor  jedem  Kampfe  im  Morgen- 
lande empfieng  er  den  Leib  des  Herrn  und  nach  jedem  Kampfe,  wie 
sehr  er  auch  ermüdet  war,  wohnte  er  der  Vesper  bey  •).  . 

Mit  dieser  frommen  Strenge  nnd  Keuschheit  ihres  Gemahles 
war  die  leichtfertige  Königinn  so  unzufrieden,  dafs  sie,  wie  Viele  be- 
haupteten, schon  damals  nach  der  Ehe  mit  dem  schönen  liebens- 
würdigen und  sinnlichen   Herzoge  Heinrich  von  der  Normandie 


*)  Der  Kanzler:  MS.  II,  246,  Hagen  MS.  I,  397. 
*)  Raumer  Hohenstaufen  II,  380. 

s)  Mutato  Audio  regis  vias  abominari  et  ei  praeßruere  patenter 
infidias  et  in  ejus  laefionem  armari  coepit  (Guilielm.  Tyr.  XVI,  27). 
Von  diesen  Umtrieben  Raimund's  gegen  König  Ludwig  reden  auch  die 
Geßa  Lnd.  VII.  (du  Chesne  IV,  390)  und  Grandes  Chroniques  de  Fr. 
111,  383.    Vgl.  Wilken  1U,  1,  227. 

*)  Officina  leproforum  (Odo  de  Diogilo  I,  16). 

'•)  Wilken  III,  97. 

«)  Odo  de  Diogilo  I,  77. 
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trachtete  und  lattig  war  ihr  außerdem  de«  König«  äußerste  Ei- 
fersucht, welche  allein  die  Ursache  davon  war,  dar«  er  sie  gezwun- 
gen hatte,  das  Kreuz  zu  nehmen  und  die  Gefahren  und  schweren 
Mühseligkeiten  der  Pilgerschaft  mit  ihnen  zu  theilen. 

§.  166.  Die  Eifersucht  des  Königs  war  wahrend  des  Aufent- 
haltes in  Antiochien  durch  die  übertriebene  Gefallsucht,  welcher 
die  Königinn  sich  ohne  Zurückhaltung  überliefs  und  durch  ihre  unvor- 
sichtige, sehr  verdächtige  Vertraulichkeit  mit  verschiede- 
nen Rittern  von  Neuem  auf  das  Heftigste  entflammt  worden.  Frau 
Alienore  brachte  sich  sogar  in  den  Verdacht  eines  sträflichen  Um- 
ganges mit  einem  jungen  Türken  *). 

Darum  wurde  es  ihrem  Oheime,  dem  Fürsten  Raimund,  der 
selber  ein  schöner  und  durch  huldvolles  Wesen  verführerischer  Mann 
war  3),  nicht  schwer,  Frau  Alienore  zu  vermögen,  ilul's  sie  nicht  nur 
die  Auflösung  ihrer  Ehe  mit  dem  Könige  Ludwig  unter  dem  Vor- 
waode  naher  Blutsfreundschaft  4)  forderte,  sondern  selbst  mit  ihrem 
tückischen  und  ränkevollen  Oheim  den  Plan  beredete  zu  ihrer  Ent- 
führung mit  List  oder  Gewalt  auf  den  Fall,  dafs  ihr  Geraahl 
nicht  gutwillig  sie  von  sich  lassen  würde. 

§.  167.  Als  der  König  Ludwig  solches  Einverständnisses  seiner 
Gemahl  in  ii  mit  ihrem  Oheim  inne  wurde,  verliefs  er  nach  langem 
Aufenthalte  die  Stadt  Antiochien  heimlich  wie  ein  Flüchtling,  indem 

er  seine  untreue  Gemahlinn  ihm  zu  folgon  zwang  «). 

 ....     .  — 

»)  Guill.  Neubrig.  I:  Dicitur  etiam,  quod  in  ipfo  regis  Fran- 
corum  conjugio  nd  Ducis  Normannici  nuptias  fuis  magis  con- 
gruis  muri b us  afpiraverit  atque  adeo  pracopta  verit  procuraveritque 
dis6dium. 

*)  Wilken  macht  hiezu  (III,  1,  227)  die  Bemerkung  „Dieser 
Liebeshandel  wurde  am  Meisten  in  den  Rouiancn  benutzt, 
und  um  der  Geschichte  mehr  Reiz  zu  geben,  wurde  sogar  Saladin 
selbst  zum  Geliebten  der  Königinn  Eleonore/*  —  Dagegen  spricht  aus 
Gründen  (Saladin  ward  im  Jahre  der  Vermahlung  Eleonoren's  erst  ge- 
boren) Michaud  H.  d.  Cr.  II,  

Wilhelm  v.  Tyrus  B.  XVI. 

4)  Cumqne  rex  pararet  cam  exinde  (ab  Antiochia)  avellere,  ipsa 
parentclae  mentiunem  furieus,  dixit  iliicitttni  esse  ut  diulius  commune- 
rent,  qui  a  cognatio  inter  eos  in  quarto  gradu  vertebatur  etc. 
Guillielro.  de  Nang.  3.  J.  1149  (d'Achcris  Spicileg.  III). 

*)  Nach  Wilken  III,  l,  229.—  Willi,  v.  Tyrus  (Bongars  Gesta 
dei  per  Francos)  XVI,  27  sagt:  Uxorent  ejus,  quae  una  erat  de  fatuis 
mulieribus  aut  violenter  aut  occultis  machinationibus  ab  co  capere 
proposuit  (Raimundus).  Erat,  ut  praeinisimtis,  sicut  et  prius  et  post- 
modum  manifeste  edoeuit,  indecus  mulier,  impudica  et  contra  digni- 
tatem  regiam  legem  negligens  marttalem  thori  conjugalis  fidem  oblita, 
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Heimgekehrt  aber  nach  Frankreich  im  Jahre  1149,  verstiefs 
König  Ludwig,  seine  im  Jahre  1137  geehelichte  Gemahlinn,  mit  der 
er  doch  zwey  Tochter  gezeugt  J)  und  die  er  bis  zur  Vergötterung  ge- 
liebt hatte,  ungeachtet  dringender  Abmahnung  seiner  Räthe,  nament- 
lich des  Abtes  Suger,  wegen  der  zu  Antiochien  gegen  ihn  be- 
gangenen Untreue.  Sechs  Wochen  darauf  heyrathete  sie  den 
Herzog  Heinrich  II.  (Plantagenet)  von  der  Normandie,  Sohn  des 
Grafen  Gottfried  von  Anjou,  nachherigem  Könige  von  England,  mit 
welchem  sie  schon  damals  einverstanden  gewesen  war  *),  und  brachte 
ihm  ihre  bedeutenden  Erbgüter  zu,  die  Ludwig  gern  preis  gab  und 
einst  Thibaut  IV.  nach  dem  Tode  seines  Oheims  Heinrich  eine  Zeit 
lang  verwaltet  hatte. 

• 

g)  König  Heinrich  II. 

•  §.  168.  Wer  wollte  in  diesem  antiochenischen  ernsten  Aben- 
teuer die  wesentliche  Grundlage  oder  das  Spiegelbild  unsers  abendlän- 
dischen Gedichtes,  den  nahgelegten  Anlafs  zur  Wahl  und  Wendung 
eines  in  seiner  Grundgestalt  vom  Kreuzzuge  heimgebrachten  alten 
Stoffes  bey  neuer  Verwirklichung  desselben  verkennen?  Die  Anwen- 
dung desselben  auf  die  in  Aller  Munde  gehende  Mähr  von  der  schö- 
nen Königinn  von  Frankreich  und  auf  die  Scheidung  im  Jahre  1151 

qnod  p os t quam  regi  compertum  est,  principi  praeveniens  moliminn 
vitare  quoque  et  saluti  consulens  de  consilio  magnatum  suorum  iter 
accelerans  urbe  Antiochena  cum  suis  clara  cgressus  est.  Eine  alte 
französische  Uebersetzung  dieser  Stelle  steht  Michaud  Bibliotheqoe 
des  Croisades  I,  147;  fast  eine  solche  ist  die  Stelle  bey  Bernard  le 
Tr^sorier  (Michaud  a.  a.  O.  II,  570):  Tant  fist  qu'il  (R.)  mist  la  royne 
sa  (L's)  femme  en  tel  point  qu'elle  le  voulut  laissier  et  departir  de 
lui  (L.).  Elle  nesh.it  mie-lors  sage  femme:  ainsi  fust  mult  blamee 
en  la  terre.  Ni  ne  regarda  mie,  si  comme  Ton  dist,  ä  la  hau  Hesse 
de  sa  couronne,  ni  ä  la  foy  de  mariage.  Le  roy  lui  montra  bien  quant 
il  fut  retourne*  en  France,  car  il  se  descvra  d'elle.  —  Paulus  Aemi- 
lius  (Historia  Franc):  Accessit  quod  domestico  dolore  urere  regem 
posset.  dum  desedit,  Leonore  regina  inter  delicias  luxuriamque 
Antiochensem  mulier  jam  castris  ferroque  ac  processibus  militariis 
assueta,  parum  pudica  videri  coepit.  Sed  nec  locus  apud  patruum, 
nec  tempus  tanta  in  rerum  raole  crirainis  discriminis  discu- 
tiendi  u.  s.  w. 

x)  Die  Grandes  Chroniques  de  France  (III,  404)  sagen:  Apres  ce 
que  il  fu  revenu  ne  demoura  longuement,  que  la  roye  Ali£nor  se 
delivra  d'une  fille  qui  eut  nom  Aallis. 

9)  Wilken  III,  1,  257.  Michaud  II,  208-212.  239-240.  — 
Vgl.  Hilsebold  von  Swanegou  (MS.  I,  144):  Mich  getwanc  diu  minne 
harter  nach  ir  Danne  fi  taet  ze  Surie  in  dem  lande. 
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oder  1152  lag  für  die  Grafen  von  Blois  so  wie  der  Frau  Alienore 
eigene  Tochter  Maria  das  bezugreiche  Gedicht  nnr  zu  nahe  nnd  um 
so  näher,  als  Graf  Thibant  V.,  dem  es  vor  Allem  gewidmet  ward, 
im  Jahre  1152  (nach  ihrem  Verstor.se!)  selber  um  die  immer  hin 
schöne  Frau  Alienore  geworben  hatte  *). 

§.  169.  Maria  aber  hatte  mit  der  Schönheit  auch  den  Geist 
und  die  Fehler  der  Mutter  geerbt.  Während  ihres  Gemahles  und 
Sohnes  Heinrichs  II.  Abwesenheit  und  als  Wittwc  das  Land  geistes- 
kräftig regierend,  war  sie  dabey  vergnügungssüchtig  und  prachtlie- 
bend, freygebig  und  vor  Allem  der  Dichtkunst  zugethan.  Dichter 
und  Sänger  hatten  an  ihrem  Hofe  freyen  Zutritt,  und  huldigten  ihr 
vielfach  in  ihren  Gesängen.  So  Antoins  de  Sezaunes  aus  dem  Lande 
Brie  a)  und  Quenes  de  Bethune,  der  1180  bey  der  Vermählung  Kö- 
nigs Philipp  August  mit  Isabella  von  Hennegau  die  Gräfin n  Maria 
von  Champagne,  als  des  Grafen  Heinrichs  I.  Wittwe,  kennen  lernte 
und  ihr  huldigte,  obschon  er  wohl  zehn  Jahre  jünger  war  als  sie  8). 

Auch  Maria 's  Mutter,  Frau  Alienore,  welche  die  Bildung  und 
den  Leichtsinn  ihres  Oheims  Wilhelms  IX.  von  Poitou,  des  ebenso 
anmuthigen  Troubadours  4)  als  tapfern  Ritters,  geerbt  hatte,  liebte  die 
Dichtkunst  und  die  Dichter,  welche  der  schönen  Frau  nur  allzugern 
und  innig  huldigten.  Ein  deutscher  Dichter  wünscht  die  schöne  Köni- 
ginn von  Engeland  in  seinen  Armen  zu  haben, 

W.rre  diu  werlt  alliu  min 

Von  dem  niere  unz  an  den  Hin, 

Des  woldieh  mich  darben 

Da$  diu  künigin  von  Engellant  lasge  an  minen  armen  *). 

>)  Alienore  kam  nach  ihrer  Scheidung  1152  auf  dem  Wege  nach 
Aquitanien  durch  Blois,  wo  sie  Thibaut  bewirthete.  Als  sie  merkto, 
da  Ts  letzterer  nach  ihrer  Hand  strebte,  entfloh  sie  nachts  nach 
Tours. 

*)  Siehe  Le  Romancero  Francois  von  P.  Paris  (1833)  S.  128. 

a)  Paris  Le  Romancero  Francois  S.  80.  —  AI  ix  von  Champagne 
und  Blois,  Ludwig's  VII.  Wittwe,  hatte  ihn  einst  hören  wollen.  Er 
sang  in  ihrer,  des  jungen  Königs  Ludwig's  VIII.  und  der  Gräfin n 
Maria  Gegenwar»  Aber  der  Wittwe  Königinn  gefiel  er  nicht.  — 
Maria  starb  1199. 

*)  Als  er  von  seinem  mühseligen  Kreuzzuge  (1101)  und  aus  harter 
Gefangenschaft  heimkam,  machte  er  heitere  Lieder  darüber.  Orde- 
ricus  Vitalis  sagt:  Pictnviensis  dux  peractis  in  Hierusalem  oratio- 
nibus,  cum  quibusdam  aliis  consortibus  est  ad  sua  reversus  et  miserias 
captivitatis  suae,  ut  erat  jocundus  et  lepidus,  postmodum  pro- 
speritate  fultus  coram  regibns  et  magnatis  atque  christianis  coetibus 
multotiens  retulit  rhythmicis  versibus  cum  facetis  modulationibus. 
Vgl.  Wilken  II,  148. 
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Als  sie  noch  (zwey  Jahre)  als  Herzoginn  in  der  Normandie  lebte, 
wurde  sie  namentlich  vom  Troubadour  Bernard  von  Ventadour  verehrt, 
von  dem  wir  noch  heute  Lieder  der  Sehnsucht  und  Liebe,  der  Frau 
Alienore  geltend,  übrig  haben.  Er  preist  darin  vielfach  ihren  schönen 
Wuchs,  ihre  Milse  Stimme,  wie  ihre  Huld.  Doch  mochten  die  Be- 
weise der  letzteren  ihrem  Gemahle,  der  sonst  auch  ein  Freund  der 
Dichtkunst  war  *),  mifsfallen  haben,  denn  Bernhard  mufste  seinen 
Hof  meiden  *). 

§.  1T0.  Heinrich  hatte,  als  er  die  schöne  Ehebrecherinn  ehe« 
lichte,  ihren  Leichtsinn  wohl  gekannt:  Eigennutz  wegen  jener  Länder 
mag  im  Spiele  gewesen  seyn ,  und  er  entschädigte  sich  bald  durch  die 
Liebe  der  Rosamunde  Cüfford.  Alienore  ward  erbittert,  und  als  daher 
Lndwig's  VII  von  Frankreich  Tochter  zweiter  Ehe,  Adela  oder  Alix, 
an  Heinrichs  II.  von  England  Sohn  Richard  verlobt  worden  war,  Je- 
ner aber,  der  Vater  und  Alienoren's  Gemahl  ehebrecherisch  zu  der 
ihm  behagenden  Schwiegertochter  hielt,  trat  Alienore  zum  empörten 
Richard  und  seinem  Bruder,  welche  sich  gegen  den  Vater  empörten  3), 
über.  Da  warf  dieser  seine  Gemahlinn  Alienore  in  enge  Haft,  in 
der  sie  lange  Jahre  schmachtete,  bis  sein  Tod  im  Jahre  1189  sie  er- 
löste, wonach  sie  in's  Kloster  zu  Fonterrand  gieng  und  daselbst  am 
31.  März  1204  in  hohem  Alter  verschied.  Denn  sie  war  im  Jahre 
1124  geboren.  >  .  •  • 

§.  171.  Keiner  wird  in  solchen  weltgeschichtlichen  Gleichungen 
vollständige  Deckung  aller  Züge  und  aller  Gestalten  verlangen;  auch 
wollte  dies  die  Selbsterlebtes  einkleidende  oder  verhüllende  Dichtkunst 
nicht.  Aber  gewifs  ist  die  Aehnlichkeit  im  vorliegenden  Falle  grofs. 
Dort  die  eingesperrte  Athanais  —  hier  die  unfrey willig  enthaltsame 
Alienore;  hier  Held  Parides  —  dort  vielleicht  nicht  blofs  Hein- 
rich, der  künftige  Gemahl  (wie  Parides).  Im  Gedicht  williges  Herab- 
steigen zur  Armuth  (rein  wenigstens  bey'm  deutschen  Dichter) ,  in  der 
Wirklichkeit  Herabsteigen  vom  Königs-  zum  Herzogsstuhle,  darnach 
aber  wieder  Erheben  auf  einen  neuen  Königsstuhl.  Dort  der  getäuschte 
König  von  Rom,  hier  von  Frankreich. 


»)  Docen's  Miscellan.  H,  199.  Lach  mann  «lieber  Singen  und 
Sagen  S.  160. 

»)  Fr.  Diez  Leben  und  Wirken  der  Troubadours  1829.  S.  28. 
Auf  Heinrich's  Befehl  dichtete  Gautier  Max  den  Lancelot. 

2)  Diez  a.  a.  0.  S.  27.  Gervinus  sagt  I,  297:  Die  Troubadours 
rangen  in  ihren  Liebeswerbungen  mit  Königen  und  befehdeten  die 
Throne  mit  ihrer  politischen  Opposition, 

>)  Heinrich  hatte  fünf  Söhne,  Henry,  Gaufroy,  Richar,  Jou- 
han  Et  Ii  quins  Guillaumes  non  a  (Guillaume  Guiart  Branche  des 
royaux  lignages  in  Buchon  Collection  VII,  52). 
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h)  Raimund  von  Antiochien. 

§.  172.  Aber  auch  der  treue  Rath  Eraklius  scheint  nicht  zu 
fehlen,  obschon  es  gewagt  sein  könnte,  mit  ihm  den  bisher  eher  ge- 
hässig dargestellten  Fürsten  Raimund  zu  vergleichen;  und  doch 
bietet  er  schon  eine  ganz  wesentliche  Seite,  seine  Schönheit  und  Ent- 
haltsamkeit nämlich,  zum  Vergleiche  dar. 

Raimund,  der  zweite  Sohn  des  Grafen  Wilhelm  von  Poitou  »), 
war  durch  allgemeine  Wahl  und  durch  die  Vermählung  mit  der  schö- 
nen Constantia,  der  Tochter  Boemund's  yon  Antiochien,  zum  Für- 
sten von  Antiochien  berufen  worden,  wohin  er  aber  erst  1136  ge- 
langte 2).  Als  derselbe  zuvor,  unerkannt  und  in  Bettlerkleidung, 
weil  lateinische  Späher  ihm  auflauerten3),  nach  Jerusalem  will  M  ali  r- 
tete  und  an  der  Tcmnelkirche  daselbst  erschien ,  erstaunte  der  Kirch- 
ner über  die  hohe  Gestalt  und  Schönheit  des  Jünglings,  machte  sich 
an  ihn  und  fragte  ihn  aus,  so  dafs  der  König  Balduin  II.,  der  erfuhr 
wer  er  war,  schon  damals  ihn  dringend  zur  Ehe  mit  Boemund's  noch 
sehr  junger  Tochter  beredete  4). 

Als  Raimund  in  Antiochien  ankam,  stiefs  er  gleich  auf  lateini- 
sche Kundschafter  und  ein  Soldat  traf  ihn  so  hart  aufderaHelm, 
dafs  er  zusammengestürzt  sein  würde,  hätte  er  sich  nicht  am  Halse 
seines  Pferdes  festgehalten.  Raimund  war  damals  ein  schöner  ange- 
hender Mann,  leisen  Bartes,  langen  herrlichen  Wuchses,  wundervoller 
Gestalt  5)  —  in  jeder  Beziehung  ein  herrlicher  Ritter,  von  bewunde- 
rungswürdiger Kraft,  so  dafs  die  Griechen  ihn  wirklich  nur  den  He- 
rakles nannten  °). 

§.  1T3.  Siehe  da  die  jugendliche  Herakliu  s  -  Gestalt  unsers 
Gedichtes,  die  dem  Vergleiche  suchenden  Sinne  der  anspielenden 
Dichtung  zum  Rathe  des  Kaisers  wird,  vielleicht  auch  zur  R  —  anfea 
der  Kaiserinn  und  ihres  Geliebten,  wie  Raimund  diese  Rolle  im  Ver- 
laufe seines  Lebens  gegen  seine  schöne  Verwandte,  Frau  Alienore 
übernahm.  Jener  eigentümlichen  Gestalt  der  wahrscheinlich  in  An- 
tiochien vernommenen  Eraklius-  Sage  verglich  sich  noch  Eins  wunder- 
lich genug  in  Raimund's  Wesen,  seine  wirkliche  Enthaltsamkeit. 
Raimund  war  im  Leben  freundlich  und  leutselig,  freygebig  und  fromm, 


0  Wilken  II,  627. 
2)  Wilken  II,  635. 

»)  Boemund's  Gemahlinn  Elisa,  Tochter  des  Königs  Balduin  II. 
von  Jerusalem,  wollte  nach  ihres  Gemahls  Tode  in  Antiochien  allein 
fortherrschen,  so  dafs  ihr  eigener  Vater  es  angreifen  mufste. 

4)  Cinnamus  Histor.  I,  9. 

*)  Wilh.  Tyr.  XIV,  21. 

«)  Cinnamus  HI,  S.  72:  ' Paifiovvdov  ...  evo>a  xatä  xovg  &qvI- 
Xovfiivovs  'Hoax* £* s. 
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ein  Muster  der  Mäfsigkeit  in  jedem  Genüsse ,  und  gegen  die  Sitte  der 
Ritter  seiner  Zeit,  in  unverbrüchlicher  Treue  gegen  seine  Gattinn  *). 
Sein  Grundfehler  war  Leichtsinn  und  Heftigkeit,  welche  rasch  hin  ge- 
gebene Versprechungen  nicht  hielt,  was  sein  späteres  Leben  ver- 
wickelte und  verdarb,  so  zwar  dafs  er  durch  Härte  und  rauhen  Unge- 
stüm Ritter,  Volk  und  Geistliche  zugleich  wider  sich  erbitterte  *). 
Dabei  war  er  ein  leidenschaftlicher  Spieler,  besonders  im  Brett-  und 
Würfelspiel. 

i)  König  Lois  und  Lais. 

§.  174.  Konnte  nach  dem  bisher  Gesagten  noch  irgend  ein  Zwei- 
fel über  die  absichtliche  Beziehung  oder  Gleichung  der  alten,  wohl 
in  Antiochien  gehörten  Geschichte  von  der  Kaiserinn  Äthan ais  und 
der  gleichfalls  in  Antiochien  verlaufenen  Geschichte  der  Königinn 
Alienore  von  Frankreich  durch  den  französischen  Dichter,  der  für 
die  Tochter  dieser  Frau  Alienore  und  für  den  Grafen  von  Blois  dich- 
tete, welcher  die  nicht  ohne  Schuld  verstofsene  Mutter  wegen  ihres 
Liebreizes  selber  noch  gern  gechelicht  hätte  (§.  168.)«  so  dürfte  fol- 
gender Thatbestand  allen  Zweifel  zerstreuen.  Auf  eine  auffallende 
Weise  nämlich  verschiebt  Gautier  von  Arras  die  Nennung  seines  Kai- 
sers im  Gedichte  bis  dahin,  wo  er  die  durch  ihn  zum  Gemahl  ge- 
wählte und  erhobene  Jungfrau  nennt,  während  der  deutsche  Diohter 
jenen  seinen  Kaiser  gleich  in  der  ersten  Zeile  seines  Gedichtes  und 
weiter  ortgemäfs  Z.  27,  628,  752  etc.  Föcas  nennt.  Der  Franzose 
dagegen,  der  seine  eigentliche  Erzählung  Z.  119,  120  gleich  und  nur 
mit  den  Aeltern  des  Wunderknaben  Eraklius  (Meriados  und  Kasine) 
beginnt,  nennt,  wo  er  das  erste  Mal  von  dem  Kaiser  zu  Rom  zu 
reden  Z.  476  Anlafs  hat,  denselben  nur  Empereur;  eben  so  da,  wo 
Eraklius  zum  Kaiser  geführt  wird  (670)  u.  s.  w. 

§.  175.  So  verspart  sich  der  welsche  Dichter  die  Benamung  der 
doch  wichtigsten  Gestalt  seines  Gedichtes  bis  zu  Z.  2767,  wo  er  auch 
die  junge  Kaiserinn  zu  nennen  hat  und  erst  hier,  an  bezeichnender 
Stelle  und  von  hier  an  nennt  er  denselben  überraschend  drcymal  (2767, 
2885  ,  5057),  gegen  allen  so  gut  ihm  als  dem  deutschen  Dichter  nahe 
gelegenen  Anhalt  am  geschichtlichen  Namen  Focas  —  Lais. 

Wir  wollen  weniger  auf  die  Bezeichnung  V.  2885:  De  nostre 
empereer  dant  3)  Lais  oder  dafs  er  im  Texte  einmal  ro-is  statt  empe- 


0  Wilh.  Tyr.  XIV,  21:  Conjugabts  integritatis  postquam  duxit 
uxorem,  sollicitus  custos. 

-")  Wilken  III,  201.  —  Schon  1139  hatte  er  den  Patriarchen  Ru- 
dolf von  Antiochien  in  den  Kerker  geworfen. 

Ä)  Dan  ist  Dom(inus)  wie  Dan  Rual  im  Tristan  (3751,  »755, 
3T89  ,  4498),  Dan  Ii  dieu  oder  Dam  le  dien)  Dant  Martin  und  Dam- 
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rerc  gebraucht  (2030),  geben;  wohl  aber  darauf,  dafs  zur  Wahl  jenes 
Namens  in  allen  zu  Gebote  stehenden  schriftlichen  Quellen  weder  von 
der  Eroberung  des  heiligen  Kreuzes  noch  in  der  Geschichte  der  Atha- 
nais  durchaus  kein  Anlafa  gegeben  war;  wonach  die  Vcrmuthung 
kaum  abzuweisen  seyn  dürfte,  dafs  Gautier  von  Arras  auf  feine  Weise 
schon  in  den  Anfangsbuchstaben  der  beiden  Namen  Lais  und  Atanals 
auf  die  ihm  so  nahe  gerückten  Erlebnisse  des  Königs  Louis  und  der 
Königinn  Alienore  l)  habe  anspielen  wolleu.  Diese  Vermuthung  wird 
bestärkt  durch  die  zu  nahe  liegende Aehnlichkeit  der  Namen  Lais  und 
Lois,  Loys  -),  Loeis,  Loeys  3),  ja  man  könnte  in  Z.  6057,  wenn  man 
die  läse  (was  AB  gestatten)  ein  absichtliches  Auslassen  eines  Vers- 
fufres  von  Seiten  des  Dichters  vermuthen  (vgl.  6476),  um  denselben 
im  versteckten  Loeis  zu  suchen.  Doch  zogen  wir  die  vor  und  geben 
lieber  noch  folgende  Beziehung  zu  bedenken.  Die  Berichterstatter  der 
Zeit  haben  uns  im  Zusammenhange  mit  der  oben  (§.  165.)  geschilder- 
ten ehelichen  Enthaltsamkeit  des  Königs  Ludwig,  des  Freundes  der 
Mönche  (§.  165),  die  Klage  der  nicht  gleichmäfsig  enthaltsamen 
schönen  Königinn  Alienore  aufbewahrt,  dafs  sie  einen  Mönch,  nicht 
einen  König  geheyrathet  habe  4).  Mit  Bezug  auf  solche  leutekundige 
Mähre  könnte  schon  unser  Dichter,  mit  glücklichem  Anklänge  an  Lois, 
seinen  Kaiser  einen  Lais  d.  i.  Layen  (laicus)  genannt  haben  *). 

§.  176.  Die  bis  hieher  ausgesprochene  Vermuthung  gewinnt  aber 
noch  mehr  Wahrscheinlichkeit  durch  den  Umstand,  dafs  der  welsche 


martin  (eine  Stadt),  Dan  Pierre  oder  Dampierre;  Danzel  (Damoi- 
sel)  u.  8.  w. 

x)  Alienora,  Aleonora,  Elenora,  Leonora  (§.  162.  167.).  In  den 
Gestis  Ludovici  VII.  (du  Chcsne  IV,  391a)  heifst  sie  Alienordis,  im 
Chronic.  Mauriniac.  (a.  a.  O.  382*)  Aenorde,  in  Sugerii  Consecratio 
eccles.  S.  Dionys,  (ebds.  349  ,  357)  Aanor.  Vgl.  Lachmann  Ueber 
Singen  und  Sagen  S.  16.  Auch  die  Tochter  Ferdinands  III.  von  Casti- 
lien  und  der  Johanna  von  Ponthieu,  Gemahlinn  Königs  Eduard  I.  von 
England  (1279)  heifst  auf  ihrer  Grabschrift  in  Westminster  Eximii 
consors.  Aleonora  thori. 

*)  Parcival ,  Mai  und  Heiaflor. 

»)  Unter  Andern  in  Buchon  Collection  des  chron.  n.  fr.  VII,  29. 
V.  170. 

4)  lila  maximo  moribus  regiis  offensa  et  causante  se  monacho, 
non  regi  nupsisse  (Guillielm.  Neubrig.    De  reb.  Angl.). 

&)  Das  Wort  lals  hat  eine  Menge  Bedeutungen,  die  fast  alle  nicht 
ohne  Beziehung  seyn  könnten,  namentlich  die  von  insulte,  afTront  oder 
Leid.  Gar  nicht  denkbar  ist  eine  Anspielung  auf  die  altgriechische 
Buhlerinn  La'is,  deren  Name  doch  höchstens  auf  die  Athanais  ge- 
passt  haben  würde,  wie  sie  viel  später  ein  Holbein,  von  Erasmus  un- 
terrichtet, mit  geeigneter  Beziehung  mahlte. 
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Dichter  den  geschichtlichen  Namen  seines  Kaisers,  der  dem  Kaiser 
seines  zweiten  Theiles,  dem  Heralclius  vorausgieng,  sehr  wohl  ge- 
kannt hat;  indem  er  denselben  da,  wo  er  den  Schauplatz  der  Hand- 
lung für  die  geschichtlichere  zweite  Hälfte  seines  Gedichtes  nach 
Konstantinopel  versetzen  und  den  Zusammenhang  angeben  mufs,  wie 
Heraklus  (der  Römer!)  vermeintlich  dorthin  zum  Kaiser  gewählt 
wurde  (5226,  wo  5233  auch  Afrika  durchblickt)  wirklich  Foucars  l) 
nennt:  ein  Beweis  für  die  absichtliche  Abänderung  und  Wahl  jenes 
Verstecknamens  Lais.  Wir  dürfen  ferner  aber  hier  schon  anführen  (s. 
§.302.),  dafs  auch  der  deutsche  Dichter  gerade  in  der  bewufsten  Rück- 
nahme des  geschichtlichen  Namens  Fokas  von  vornherein  und  durch- 
weg, während  er  den  vom  französischen  Dichter  gegebenen  Namen 
Athanais  heybehielt,  gleichfalls  in  beiden  Namen  durch  ihre  An- 
fangsbuchstaben eine  ganz  ähnliche  Namensanspielung  beabsichtigt  zu 
haben  scheint,  was  weiter  geltend  gemacht  werden  wird.  Der  deut- 
sche Dichter  scheint  somit  um  die  ursprüngliche  Beziehung  der  fran- 
zösischen Namen  gewufst  zu  haben,  von  denen  er  aber  gerade  um 
ähnlicher  heimischer  Beziehungen  willen  abwich.  Auch  ist  beyra  fran- 
zösischen Dichter  jene  Absichtlichkeit  um  so  weniger  zu  verkennen, 
als  derselbe  gerade  kurz  vor  jener  ersten  lang  versparten  Nennung  der 
Namen  Lais  und  Athanais  (276?)  in  Z.  2726  mitten  inne,  ohne  son- 
stige Veranlassung  sagt  Wi-mes  coumencera  Ii  contes,  was  doch 
wohl  nur  die  von  den  unterrichteten  Zuhörern  erwartete  anspielerische. 

§.  177.  Wird  übrigens  die  Ansicht  von  solcher  Anspielung  des 
französischen  Dichters  mit  Lais  auf  Lok  zugegeben,  so  dürfte  viel- 
leicht auch  in  Worten  desselben,  wie  roi  et  conte  (4260)  und 
(4291:  92) 

Cil,  dont  je  di,  parcft  fi  boenf* 
K'il  eß  raolt  pluf  kc  roif  ne  quenf  *), 
worin  der  Dichter  den  schönen  Pari  des  meint,  eine  leise  Beziehung 
bereits  auf  Herzog  Heinrich  von  der  Normandie  gefunden  werden, 
dem  weder  der  König  (Ludwig)  noch  der  Graf  (Thibaut,  der  um 
Alienore  geworben  hatte)  gleichkämen.  Gautier  Hilst  überhaupt, 
schon  nach  Sitte  der  französischen  Dichter,  sein  Werk  in  der  Welt 
seiner  Zeit  und  seines  Landes  spielen:  er  redet  vom  or  de  Toulouse 
(797.  vgl.  4136)  »),  von  toute  France  (2198.  5273),  un  tour  fran- 


M  In  beiden  Handschriften  Foucars,  wie  das  provencalische 
Foucar,  d.  i.  focarius,  Feuerschürer ,  oder  will  mau  Foucars?  An 
Fulko,  König  von  Jerusalem,  der  1137  Barie  oder  Montferrandus 
(Movxatpaqu)  gegen  Zenghi  belagerte  (Wilken  II,  645)  ist  natürlich 
nicht  zu  denken. 

»)  Doch  vgl.  auch  duc  et  conte  (6218)  prouvos  et  maire  (5324). 
Dagegen  wieder  Sohn  und  Vater  (6415.  2019). 

3)  Vgl.  Fierabras  S.  154. 
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cois  (4482),  von  cheval  d'Espagne  60T7  (edel  ravit!  4959)  »),  vom 
or  et  tout  l'argent  del  roi  englaas,  ki  molt  cn  a  (5833.  Tgl.  3594), 
schwört  bey  S.  Pierre  (1379),  por  Dieu  1  fil  Marie  (1601.  2921.  4766. 
6139.  6247),  bey  St.  Vincentius  (2531),  Magdalena  (6251),  St.  Jo- 
hannes (4198)  u.  s.  w. 

h)  Antiochien. 

§.  178.  Von  diesem  nunmehr  gewonnenen  Wendepunkte  kehren 
wir  noch  einmal  nach  Antiochien,  der  immer  noch  prachtvollen 
Hauptstadt  des  hellenisirten  Orients,  dem  Blütegipfel  Vorderasiens  ") 
schon  unter  Julius  Cäsar  a)  und  Justinian,  und  fast  bis  1268  zurück, 
um  zur  Quelle  des  französischen  Gedichtes  zu  gelangen. —  War  die 
glänzende  Stadt  durch  ihr  eigenes  Schicksal  im  Jahre  538  n.  Chr.  Geb. 
durch  Chosroe  vonPcrsien,  der  es  von  seiner  Felsenumgebung  herab 
mit  ungeheuren  Wnrfzeugcn  beschoß,  stürmte,  plünderte  und  verwü- 
stete, von  den  Kirchen  alles  Silber,  Gold,  Marmor,  Bildsäulen,  Ge- 
mälde, Edelsteine  sammt  den  Einwohnern  raubte,  um  in  Assyrien  sich 
ein  Neu -Antiochien  damit  zu  bevölkern  und  zu  schmücken  4)  —  ge- 
nugsam veranlasst,  immer  erneut,  namentlich  in  den  Zeiten  der  er- 
neuten Kämpfe  der  Christenheit  mit  den  Feinden  des  Kreuzes,  an  jene 
Zeit  zu  denken,  deren  Erzählung  den  zweiten  Theil  unsrer  Gedichte 
vom  Kaiser  Eraklius  ausmachen  und  daher  schon  dort  an  Ort  und 
Stelle  mit  dem  sonderbaren  ersten  Theile  derselben  verbunden  worden 
aeyn  mochte;  so  lag  in  den  Erlebnissen  jener  vielbewegten  Neuzeit 
(der  ersten  Hälfte  des  zwölften  Jahrhunderts)  so  viel  verwandter  Stoff 
zur  Erinnerung  und  Auffrischung  jener  alter  Romane,  dafs  hier  auch 


>)  Vgl.  Fierabras  S.  177  und  unten  §.  353.  Anmk. 

*)  Orientis  pulcrum  apioem  nennt  sie  schon  Ammianus  Mnrccllinus. 

a)  Cäsar  nennt  sie  in  seinem  Edikt,  ehe  er  dort  am  23.  May  des 
J.  47  v.  Chr.  Geb.  einzog,  „die  heilige,  unverletzliche  und  selbstherr- 
schende Metropolis." 

•)  Antiochien  hatte  früh  das  großartigste  Prachtleben  in  sich 
vereinigt.  Herrliche  Felsenlage,  ungeheure  Bauten  zeichneten  sie  in 
heidnischer  wie  in  christlicher  Zeit  aus.  Selbst  ein  Tiberius,  der  in 
Rom  nicht  baute,  schmückte  Antiochien  mit  kostbaren  Gebäuden.  Früh 
war  sie  daher  das  Ziel  der  Eroberer,  zuerst  des  Sassnnidenkönigs 
Sapor,  im  J.  538.  Justinian  stellte  die  alte  Stadt  neu  her.  Im 
Jahre  635  eroberten  die  Sarazenen  Syrien,  969  eroberte  Nlkophorns 
Phokas  die  Stadt,  der  er  eine  neue  Burg  baute.  Später  die 
Franken,  1268  der  ägyptische  Sultan  mit  seinen  Mamelucken. 
Von  dieser  Zeit  an  sank  es  zum  jetzigen  armseligen  Dorfe  Antraki, 
Antaki  herab.  (K.  O.  Müller  Antiquitates  Antiochcnae  (Göttingen, 
Dieterich  1839  4«).  Vgl.  Göttinger  Gelehrte  Anzeigen  1834.  St.  109, 
1839.  St  101-104.  and  Wilken  II,  60. 
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wohl  die  Gewinnung,  wie  die  Anwendung  des  Liebeabenteuers  vom 
ersten  Theile  unsers  welschen  Gedichtes  gesucht  werden  mufs,  wel- 
ches sich  zwischen  eine  aus  niederem  Stande  gewählte  Kaiserinn 
Athanais  und  ihren  kaiserlichen  Gemahl  Fokas  gedrängt  haben 
soll,  der  geschichtlich  Vorgänger  jenes  Ueraklius  war,  unter  wel- 
chem die  im  zweiten  Theile  unsers  welschen  (und  deutschen)  Gedichtes 
verwendeten  Ereignisse  mit  Kosroe  von  Fersien  mehr  oder  minder 
wirklich  vorfielen. 

§.  179.  Der  Name  jenes  Kaisers  Fokas  aber  mochte  in  Antio- 
chien um  so  fester  gehaftet  und  fortgelebt  haben,  als  die  Stadt  noch 
erst  im  zehnten  Jahrhundert  von  einem  Nikophorus  Phokas  erobert 
und  von  ihm  mit  einer  neuen  Burg  versehen  worden  war.  Nach  He- 
raklius  aber  war  das  suburbium  Antiochiens  selber  Heraclea  oder  He- 
racleis  genannt  1  )  und  mufste  so  stets  an  seinen  Namen  und  an  seine 
Zeit  erinnern.  Dafs  aber  auch  jene  Erzählung  von  der  Kaiserinn 
Athanais  für  Antiochien  eine  nähere,  eine  unmittelbare  Bedeutung 
in  sich  trug,  wird  uns  bald  klar  werden. 

In  jenen  Tagen  und  Jahren  aber,  mit  denen  wir  es  hier  in  der 
Geschichte  der  Athanais-Alienora  vorzugsweise  zu  thun  haben, 
um  die  Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts,  war  Antiochien  der  leben- 
digste Schauplatz  für  die  Wahrheit  jenes  leidigen  salomonischen 
Spruches,  dafs  nichts  Neues  unter  der  Sonne  geschehe,  und  nament- 
lich wurden  alte  Geschichten  grade  an  dem  Geschlechte  der  uns  hier 
fesselnden  Frau  Alienore  an  Ort  und  Stelle  wieder  neu,  und  der 
Vergleich  oder  die  Gleichung  mit  der  in  Antiochien  fortlebenden  Ge- 
schichte der  Kaiscrinn  Athanais  lag  um  so  näher. 

§.  180.  Hatte  doch  auch  —  fast  noch  unter  aller  Betheiligten 
Auge  oder  doch  zu  ihrer  baldigen  Kunde  —  des  vielgenannten  Rai- 
mund's  eigene  leichtsinnige  Gemahlinn  Constantia  a),  nachdem  er 
am  27.  Juny  des  Jahres  1149  gegen  Nureddin  tapfer  gefallen  war  und 
nachdem  sie  alle  Anträge  vornehmer  Fürsten  (selbst  durch  den  Kaiser 
Manuel,  der  freylich  auf  solche  Weise  nur  das  Fürstenthnm  Antiochien 
an  das  griechische  Reich  bringen  wollte,  aus  Abneigung  gegen 
den  Zwang  des  ehelichen  Lebens  verschmäht  hatte,  ganz  unver- 
hofft einen  niedrig  gestellten  3)  französischen  Ritter  Rainald 

• 

*)  Müller  a.  a.  O.  I,  16.  Von  Constantin  rührte  daselbst  die 
Basilica  Rufini  her  (des  praesul  classicus  unter  Arkadius  und  Hono- 
rius),  auf  den  wir  zurückkommen.  Gräfse  in  der  Literaturgeschichte 
(II,  1,  794)  führt  einen  Rufinus  von  Antiochien  auf,  der  im  4. 
Jhd.  einen  Commentar  in  metra  Terentiana  schrieb. 

•■)  Constantia  hiefs  auch  König  Ludwig's  VII.  zweite  Cremah- 
linn, die  er  1152  nach  Eleonoren'*  Verstofs  heyrathete;  und  Constan- 
tina  hatte  des  geschichtlichen  Kaisers  Fokas  Gemahlinn  geheifsen. 

3)  Wilh.  v.  Tyrus:  Rainaldus  duxit  in uxorem prineipissam,  non 
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von  Chatillon  (zuvor  schon  ihren  Beischläfer)  zum  Gemahl  gewählt 
und  aus  dem  Lager  vor  Askalon,  wo  er  in  des  Königs  Balduin  von 
Jerusalem  Solde  diente,  im  Jahre  1154  zu  sich  berufen  *).  An  der 
Stelle  eines  Fürsten  (Raimund)  somit  nun  ein  niedriger  und  ein  rau- 
her Krieger  (Rainald),  der  selbst  zum  grausamen  Wütherich  wurde! 

§.  181.  Die  Zeit  und  die  nächste  Umgebung  war  reich  an  ähnli- 
chen Stoffen,  die  eine  und  dieselbe  Quelle  hatten.  Derselben  Kon- 
stanze, desselben  Raimunds  Tochter  Maria,  das  schönste  Mäd- 
chen ihrer  Zeit  vermählte  —  freylich  etwas  später  —  der  König  Bal- 
duin III.  an  den  griechischen  Kaiser  Manuel.  Andronikus  Komnemus 
aber  erstickte  sie  gewaltsam  als  die  Mutter  des  jungen  Kaisers 
Alexius  II.,  den  er  erdrosselte;  wofür  ihn  die  Rache  sehr  bald  er- 
faßte »). 

Das  Hauptübel  aber  der  Zeit,  Untreue  und  Unsittlichkeit,  hatte  das 
breiteste  Feld  inne.  Amalrich,  der  Bruder  und  Nachfolger  jenes 
eben  genannten  Königs  Balduin  III.  von  Jerusalem,  störte  gleich- 
falls den  Frieden  der  Ehe  *).  Aber  blicken  wir  vor  1149,  wo 
die  an  unserm  welschen  Gedichte  Betheiligten  mit  Alienore,  der  wer- 
den Franzoyfinne  4),  von  der  in  jeder  Beziehung  für  Ludwig  VII.  trau- 
rigen Kreuzfahrt  heimkehrten,  so  lesen  wir  unter  Anderm  gleich  vom 
Anfange  des  jerusalemischen  Königreiches  folgende  athanaidisch-alie- 
norische  Geschichte,  über  die  der  herrliche  Gottfried  von  Bouillon 
blutige  Thränen  geweint  haben  würde. 

§.  182.  Sein  Nachfolger  Balduin  I.  nämlich  verstiefs  seine 
zweite  Gemahlinn,  die  Tochter  eines  armenischen  Fürsten,  unter  dem 
Vorwande  dafs  ihre  Keuschheit  während  ihres  Aufenthaltes  auf 
einer  sarazenischen  Insel,  wohin  sie  auf  ihrer  Fahrt  von  Antiochien 
nach  Joppe  durch  Sturm  verschlagen  worden  war,  nicht  unbefleckt  ge- 
hlieben sey;  und  willig  hatte  sie  sich  zu  Jerusalem  in  dem  Kloster 
der  heiligen  Anna  dem  frommen  Leben  geweiht.  Gleichwohl  begab 
•ich  die  Königinn  bald  hernach  mit  Vergünstigung  des  Königs  unter 
dem  Vorgeben,  ihre  Verwandten  besuchen  und  milde  Gaben  für 
ihr  Kloster  einsammeln  zu  wollen,  nach  Konstantinopel,  legte  je- 
doch dort  ihr  Nonnenkleid  ab  und  ergab  sich  in  der  verdorbenen 
Hauptstadt  dem  Dienste  der  ausschweifendsten  Wollust,  wo- 
durch sie  die  Anschuldigungen  des  Königs  rechtfertigte. 
Balduin  aber,  nachdem  er  seine  Gemahlinn  verstofsen,  warb  um  die 


sine  multorum  admiratione,  quod  tarn  praeclara  potens  et  illustris  fe- 
mina  et  tarn  excellentis  uxor  viri  militi  quasi  gregario  nubere 
dignaretur. 

')  Wilken  Kreuzzüge  III,  2,  32;  Raumer  Hohenstaufen  II,  330. 

9)  Raumer  a.  a.  O.  II,  420. 

s)  Wilken  III,  2,  75. 

4)  Mit  Parcival  88,  26.  zu  reden. 

Erdcliüs.  30 
V 
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Hand  der  Adelaide,  der  Wittwe  des  Herzogs  Roger  von  Sicüien  (aus 
französischem  Blute),  einer  reichen  Frau  und  gewann  ihre  Einwilli- 
gung. ...  Die  Absicht  auf  Vortheil,  welche  der  grofse Reich th um  die- 
ser Frau  Adelaide  dem  erschöpften  königlichen  Schatze  brachte, 
war  nicht  ohne  Einflufs  auf  die  Wahl  des  Königs  gewesen;  daher 
Viele  behaupteten,  Balduin  habe  seine  armenische  Gemahlinn  blofs  in 
der  Absicht  verstoßen,  um  durch  die  Schätze  einer  reicheren  Gemah- 
linn seine  bedrängte  Lage  zu  verbessern  »).  —  Der  Segen  währte  auch 
nicht  lange;  denn  die  Ehe  wurde,  als  gewissenswidrig,  vom  Pabste 
im  Jahre  1116  schon  wieder  geschieden  *),  und  beide  starben  im 
Jahre  1118. 

§.  183.  Alle  solche  niumeere  mochten  sich  in  Antiochien,  das 
von  ihnen  allen  berührt  ward,  mit  dem  althergctragenen  und  an  jener 
Stadt  wohl  haftenden  Grundstoffe  oder  Romane  von  der  Königinn  oder 
Kaiserinn  Athenais  längst  vereinigt  und  umwandelnder  Auffrischung 
von  Jahrhundert  zu  Jahrhundert  immer  mehr  verschmolzen  haben,  als 
sich  in  derselben  Stadt,  vor  Aller  Augen  das  grofse  Schau-  und 
Trauerspiel  mit  der  jungen  und  schönen  Königinn  Alienore  ent- 
wickelte, dessen  Vorhang  in  Paris  mit  ihrer  Verstofsung  niederfiel. 
Die  neue  erschütternde  Geschichte,  welche  durch  das  Allerweltskreuz- 
heer  in  alle  Länder  heimgetragen  wurde  als  ein  gange  raaere  under 
leien  unde  phaffen  3),  entlockte  auch  wohl  der  gern  fabelnden  Grie- 
chenzunge die  ähnliche  Geschichte  von  der  Kaiserinn  Äthan ais, 
welche  namentlich  in  Antiochien  länger  verweilt  hatte  und  länger 
im  Andenken  der  Stadt  fortlebte  (§.  197.). 

§.  184.   Auf  den  langen  Kreuz-  und  Querzügen,  namentlich  zur 
See,  konnte  man  doch  nicht  immer  In  gotes  namen  vare  wir  4)  sin- 
gen und  sicherlich  hatte  man  wenig  oder  gar  keine  Bücher  von  Hause 
mitgenommen;  mancher  Ritter  mochte  mit  Herrn  Withart  klagen 
Ich  vnd  manic  Flaeminc  muo|  hie  unfanfte  leben, 
Der  da  heime  wol  tiufchiu  biiechel  las, 
Der  muo|  riten  umbe  fuoter  unde  gras  6). 
Da  trat  lebendiges  Lied  und  Mähr,  namentlich  Lob  und  Spott  •),  wie- 
der in  volle  Herrschaft  ein,  und  man  mochte  auf  der  Meerfahrt  nicht 


»)  Wilken  II,  398  (nach  Wilhelm  von  Tyrus  XI,  1). 

*)  Wilken  II,  408. 

•)  Herzog  Ernst  5164:  65. 

«)  Tristan  2368.  11538.   Wiener  Meerfahrt  28».    Hoffmann's  Deut- 
sches Kirchenlied  S.  61.  62.  113.  114.  129. 
»)  MS.  II,  79. 

«)  So  sang  man  selbst  1099  schon  in  Jerusalem  auf  einen  Subdia- 
konus  Arnulf,  ita  ut  in  expeditione  populis  se  canticum  exhiberet  et 
esset  materia  fatuis  et  lasems  hominibus  in  choro  eanentibus  (Guill. 
Tyr.  IX,  1). 
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nur  vom  Wasserheiligen  Phokas  l),  sondern  auch  von  des  weltlichen 
Kaisers  Phokas  Liebe  und  Leid  Lieder  haben.  Hier  mochte  sie  auch 
Gautier  von  Arras  und  zwar  schon  ziemlich  in  der  von  ihm  wie- 
dergegebenen Darstellung  ausgebildet  vernommen  haben,  die  in  Aller 
Munde  war,  so  dar«  von  ihr  im  Ganzen  gelten  mag,  was  er  in  seinem 
Gedichte  nach  Gewinnung  der  schönen  Athenais  zur  Kaiserinn  durch 
Eraklius  von  diesem  sagt: 

Ne  füt  nu  hom  ki  vie  euft, 

Ki  fü  Eracles  ne  la  mere, 

Ki  lc  vendi,  ne  ki  fon  pere  u.  s.  w. 
§.  185.  Es  ist  durchaus  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  unser  Dich- 
ter mit  im  Gelobten  Lande  war,  gleich  andern  deutschen  und  wel- 
schen Dichtern  *).  Nicht  nur,  dafs  die  Flandern  überhaupt  am 
zweiten  Kreuzzuge  lebhaften  Antlieil  nahmen,  so  dafs  damals  ihr  in 
Wolframs  von  Eschenbach  nicht  viel  über  fünfzig  Jahre  späteren  YYil  - 
lehalm  (437,  14)  vorkommender  Schlachtenruf 

Iper  *)  unde  Arra|  4) 

fchriten  Plsminge. 

l)  Navxat  de  xal  nXcoxrjoBg  ol  navxaxov,  ovx  ol  xov  Ev£tvov  Sicc- 
itXiovxe g  novxov,  aXXä  xai  ol  xbv  'Ado  luv  xifivovxsg  xal  vn\q  Aiyaiov 
(pbiJüfiF.voi ,  xal  oaoi  xov  'Slv.zuvbv  nXtovci  xbv  bantoiov  xai  xotg  kcooig 
xoXnoig  iv&uXaxxiovai,  xä  ovvr\%r\  xBXivapax a,  olg  xov  nXoy  xov 
itbvov  VQOGavanuvovoiv ,  dg  xaivrjv  xov  naoxvoog  ftsxißaXov  tvcpqpiav 
xai  diu  yXrioorig  idzlv  oXog  6  $axa?  avxotg  vnaStptvog,  insl  xal  kv- 
aoyij  itaoexBt  tijg  ßorj&tiag  xä  ovftßoXa:  Combefis  Bibliotheca  patr. 
gracc.  Paris,  1648.  f.  I,  680:  S.  Aüerii  in  Phocum  raartyr.,  um  400. 
Vgl.  Ruinart  Act.  finc.  pg.  493  ,  2.  ed.  Voran.  —  Man  vergleiche  auch 
Cod.  Vindob.  2677,  10c: 

Swa|  der  w a$|erheii egen  was 

Die  man  da  ruoft  an  üf  dem  mer, 

Den  wart  nach  helflicher  wer 

Vil  gelübdes  getan. 
»)  Von  letzteren  aeyen  nur  genannt  der  §.  169.  schon  erwähnte 
Quenes  de  Bethune,  von  dem  Paris  (Le  Romancero  Francois  S.  88. 
93)  Lieder  ans  Syrien  mittheilt,  und  Guillaume  he  Vidame  de 
Chartres,  der  mit  unserm  Ludwig  IX.  von  fllois  im  J,  1199  ins  Ge- 
lobte Land  zog  (Paris  a.  a.  0.). 

3)  Ueber  Ipern  (Lcs  berceaux  Ülpres,  der  Tod  von  Ipern  u  .  s.  w.) 
s.  GrimuTa  Reinh.  Fuchs  S.  LXIV.  CCVII,  und  Mone's  Reinh.  Vulp. 
S.  329. 

*)  Arras  war  auch  sonst  berühmt  wegen  seiner  Erzeugnisse  und 
Stoffe.  Schon  Pollio,  Suidas  u.  s.  w.  rühmen  die  Volles  Atrebaticas, 
birros  Atrebaticos,  faga  Atrcbatica,  welche  mit  einer  dort  wachsenden 
guten  Färberpflanze  Garantia  gefärbt  wurden,  von  der  vielleicht  noch 
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Maneges  fwertes  klinge 
erklanc,  fö  man  die  krie  fchrei  1 ) 
vielfach  im  Morgenlando  erklungen  scyn  mag. 

Gantier  von  Arras  mochte  noch  näheren  Anlafs  und  Anhalt 
haben,  mit  in's  Morgenland  zu  ziehen,  indem  eein  Landesbischof 
Aloysius  oder  Alvisius  von  Arras  *)  der  Bruder  des  Abtministers 

eine  garnafch  mürderln,  des  Felben  ein  kürfenlln  ob  den  beden 
fchürbrant  von  Arraze  aldar  getont  (in  Parcifal  588,  17)  herkommt. 
Das  Nibelungelied  rühmt  kolter  spa;he  von  Arraz  (1763,  1).  Durch 
das  Mittelalter  geht  ein  wollen  Gewebe  Arracium,  das  im  Ital.  noch 
Areozzi  hei  Tat  und  in  Deutschland  Rasch,  das  sich  theilt  in  Gold- 
rasch, Silberrasch,  Kronrasch,  Grobrasch,  Rupfrasch  u.  s.  w.,  dessen 
Arbeiter  aber  Raschraacher  heifsen.  Siehe  Adelung  (unter  Rasch), 
L.  Frisch  II,  87  (Rasch)  I,  36  (Arras)  I,  417  (Harras),  Schroet- 
ter III,  124  (Rars);  Grimm  Reinh.  F.  LXIV.  CXLIII. 

*)  Im  Roman  de  Rou  kommen  folgende  Schlachtrufe  oder  Losun- 
gen vor: 

Francois  crie  Mont-joye  et  Normand  Diex-aie, 
Flamand  crie  Arras  et  Angerin  r'allie 
Et  le  Cuens  Thiebaut  (I.)  Chartres  et  Passavant 
Letzte  Losung  der  Grafen   von  Blois   und  Champagne  hiefs  genauer 
Passe  avant  le  meillur.    Die  Könige  von  Frankreich  riefen  Monjoya, 
Monjoie  S.  Denis  Ferabras  365,  Garin  108),  die  Könige  von  England 
behielten  als  Herzöge  von  Aquitanien  den  Schlachtruf  Guienne  bey 
(Diez  Leben  und  Wirken   der  Troubadours  S.  549).   —  In  Guill. 
Guiart'a  von  Orleans  (1304  in  Arras  lebend)  Branche  des  royaux  lig- 
nages  (in  Buchon's  Collection  ¥111,  476)   ruft  Tun  Flandres  et 
l  autre  Monjoie. 

*)  Aufser  ihm  waren  mit  die  Bischöfe  Simon  von  Noyon,  Arnulf 
von  Lizieux ,  Gottfried  von  Langres.  Auch  der  Grofsmeister  des  Tem- 
pelherrnordens Eberhard  von  Bar  aus  Frankreich  und  Grofsprior  des- 
selben (1143)  im  J.  1147  mit  130  Rittern  in  Ludwigs  Heere  mit  nach 
Palästina  und  1149  wieder  zurück  nach  Frankreich,  wo  er  seiner 
Würde  entsagte  und  sich  in 's  Cistercienserkloster  zu  Clairvaux  begab 
(Wilcke  Geschichte  des  Tempelherrnordens,  Leipz.  1826.8.1,32.38). 
—  Ueber  Aloysius  von  Arras  und  Suger  s.  GräTs  Literatnrgesch.  II, 
1,  255  (wo  verdruckt  steht  Alrisius).  Alvisius  war  früher  Prior  der 
Abtey  St.  Waast  zu  Arras  und  wurde  1131  Bischof.  Ehe  er  1147  das 
Kreuz  nahm,  schenkte  er  an  Super  die  Kirche  von  Annechin  (s.  Re- 
er»uil  des  Hiftoriens  de  France,  Th.  IV),  darin  nennt  er  ihn  Dilectiffirae 
f  rat  er  venerabilis  Abba.  Concedimus  ....  Eben  so  nennt  König  Lud- 
wid  VII.  ihn  in  einem  Briefe  aus  Asien  vom  J.  1148,  worin  er  Jenem 
des  Bruders  Tod  meldet:  Venerabilis  f rater  veßer  Epifcopus  Arela- 
tenüs  feliciter  confummatione  migravit  ad  Dominum.    Siehe  Liron 
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Suger.  diesen  zweyten  Kreuzzug  mitmachte  und  sich  besonders  thä- 
flg  auf  demselben  bewies.  Er  war  es  z.  B. ,  der,  als  König  Ludwig 
VII.  von  Metz  aufbrechend  bey  Worms  ankam,  zur  Herbeyschaffung 
der  nöthigen  Rheinschiffe  und  zur  Besänftigung  der  wegen  des  Ueber- 
muthes  der  Franzosen  erbitterten  und  aufsässigen  Wormser  Bürger 
vorzüglich  bey  trug.  Leider  war  es  ihm  nicht  einmal  beschieden,  das 
Grab  des  Herrn  zu  schauen ,  noch  weniger  in  sein  Land  heimzukehren. 
Er  starb  schon  auf  der  Hinfahrt  im  Jahre  1147  am  Tage  vor  Maria 
Geburt  zu  Ph ilippopolis  *)• 

Gautier  schildert  den  Kampf  zwischen  Christen  und  Persern  an- 
schaulich, besonders  an  der  Brücke  (vgl.  §.  236.  23?)  und  stellt  sich 
lebhaft  auf  die  Seite  der  kämpfenden  Christen  und  spricht  von  les 
not  (5378.  5512),  Ii  noftre  et  Ii  paijen  (5986),  welches  wohl  gleich- 
falls auf  einen  Aufenthalt  im  Morgenlande  zu  ähnlichen  Kämpfen  und 
namentlich  in  Antiochien  bezogen  werden  dürfte  »).  Auch  die  leben- 
dige Schilderung  der  Betenden,  während  die  Andern  kämpfen  (5340) 
kommt  in  Betracht  und  die  Aeufserting,  dafs  Eraklius  nach  seinem 
Tode  auf  einer  Säule  beerdigt  worden  sey  (6435)  sieht  aus,  als  habe 
Gautier  etwas  der  Art  an  Ort  und  Stelle  gesehen ,  ähnlich  der  irmen- 
fiule,  auf  welcher  nach  der  Kaiserchronik  die  Romer  Julius  Cäsar  zu 
Rom  beerdigt  hätten. 

K)    <|iielle  des  Französischen  ttedichte*. 

I.    Für  den  ersten  Theil. 

1.  Griechischer  Grund  und  Boden. 

§.  186.  Dort,  in  Antiochien,  mochte  Gautier  namentlich  die 
altüberlieferte  Geschichte  von  der  Kaiserinn  Athanais  in  Erfahrung 
gebracht  haben,  mündlich  oder,  was  weniger  wahrscheinlich,  schrift- 
lich, obschon  die  griechische  Literatur  von  früh  her  an  Romanen  *) 

Singularitls  hlftoriques.  Paris,  1738.  II,  44-64.  Andere  Briefe  des 
Pabstes  Eugen  an  Alvisius,«eben  so  des  Königs  Ludwig  stehen  in  Ba- 
luze  Miscell.  II,  167.  n.  31-37. 

1 )  Wilken  Krenzzüge  III,  95.  113.    Vgl.  unten  §.  316. 

')  Vgl.  oben  §.  175.    Doch  auch  V.  6402:  noftre  loi. 

*)  Von  Jamblichius  aus  Syrien,  Xenophon  von  Ephesus  u.  s.  w. ; 
eben  so  der  fraglichen  Zeit  näher  von  Konstantinus  M anasses, 
Achilles  Tatius,  Longus,  Charilon  u.  s.  w.  Namentlich  schrieb  der 
Letztere  eine  Liebesgeschichte,  worin  die  Folgen  der  Eifersucht  ge- 
schildert werden.  Siehe  Seh  öl  Ts  Geschichte  der  griechischen  Lite- 
ratur III,  150-170.  II,  516.  Ueber  die  Geschichten  der  Liebe  des 
lat.  Bitters  Lybistros  und  der  armenischen  Prinzessinn  Rhodamne,  eben 
so  des  Romers  Bertrand  (B8X&ccv8qov)  und  der  Chrysatza,  der  Tochter 
des  Königs  von  Antiochien,  s.  Struve  in  Secbode's  N.  krit.  Biblioth. 
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reich  wurde,  welche  Benennung  ja  selber  daher  Ihren  Ursprung  nahm. 
Wirklich  weisen  auch  alle  Namen  in  Gautiers  Erzählung,  obschoft 
diese  abendländischer  Auffassung  (daher  auch  bey'm  deutschen  Dichter) 
in  Rom,  an  der  Tiber  und  in  St.  Peter  l)  spielt,  auf  griechischen 
Grund  und  Boden  hinüber.  Oben  an  der  geschichtlichere  des 
Eracle,  E  nie  litis  (  HquxXh  >  ):  eben  so,  was  noch  bedeutsamer,  die 
rein  sagenhaften  seiner  Aeltern  —  des  Vaters  Meriados,  Miriados 
oder  Miraidos  (doch  wohl  MvQiaSrjs-  der  Millionär:  ein  vil  richer 
man)  und  der  Mutter  Kafine,  Caffinia  oder  Caffimia  *);  vor  Allem  der 
Kaiserinn  Atanais,  Athanais  (d.  i.  A&Tjvcttg),  ein  Name,  der  mehr- 
fach bereits  imAIterthume  geläufig  war  *);  endlich  des  schonen  Jüng- 
lings P arides  (d.  i.  HccQidris),  ein  ächter  Nachkomme  des  troisch- 
li eil eni sehen  Paris. 

§.  187.  Aach  der  Name  von  des  Parides  Vater  Theodoru« 
konnte  geltend  gemacht  werden,  wenn  dieser  nicht  blofs  bey'm  Deut* 
sehen  Dichter  (2982)  vorkäme,  ganz  gleich  dem  Namen  der  Fügerinn 
Morphea,  Morfea  (3029  etc.),  welche  der  Franzose  nur  une  vi  eile 
(3492  etc.)  nennt  und  die  eine  Moqcptla  oder  MoQtprjseaa  seyn  könnte 
(wohlgebildet,  von  schöner  Gestalt,  von  fiOQ(prj ,  wovon  auch  Venus  zu 
Lakedämon  MoQcplv  hiefs,  wie  der  Gestalten  vorspiegelnde  Schlaf- 
und  Traumgott  Moqcpivg)  oder  von  morbus  ihren  Namen  trägt,  denn 
fi  künde  von  erzen ie  (2992)  und  Morphea  heirst  durch  das  Mittellatein, 
aufser  einem  Bissen,  Theil  Brod  und  Wein  (daher  noch  franz.  mor- 
fier),  eine  Krankheit,  die  Miselsucht  (daher  noch  ital.  morfea,  eine 
Art  Krätze  4).  Enenkel  hat  dafür  (§.  41.),  etwa  wie  man  aus  fiOQ<pr} 
—  forma  gewendet  glaubt,  Romfea,  Romphea  gemacht,  die 
  \ 


1827.  S.  73,  und  Henrichsen  Ueber  die  sogen,  politisch.  Verse  bey 
den  Griechen  (Leipz.  1839)  S.  124. 

*)  Die  Erwähnung  von  Kyperwein  (Von  Kiper  trinket  win: 
3391)  von  Thessalonich  und  Philippopolis  (Solonieh  und  VinipA- 
pel:  4211)  kommen  auf  Rechnung  des  Deut  sehen  Dichters,  der  auch 
Mont  Alban  (1513)  und  Raben  (2348.  2357. 2557)  etc.  einflicht,  welche 
genaueren  Beziehungen  zu  Griechenland  und  Italien  (Apulien,  Mes- 
sina etc.)  uns  weiter  unten  von  Belang  werden.    Vgl.  §.  316. 

2)  Erinnert  an  Kaffie  in  Ulrich  von  Türheim's  Fortsetzung  des 
Tristan  (2881). 

8)  Gruteri  Inscript.  II,  591,  11.  603,  7.  Vgl.  Marini  Frat. 
Arvali  I,  176. 

4)  Vocab.  1489:  Müselsucht  Morphea;  Cod.  mon.  germ.  317,  3a:  von 
der  fere  morphea.  —  Wir  erinnern  hier  nur  ganz  gelegentlich  an  die 
dona  Marfufa,  die  sonst  rapofa  heilst  (Grimm,  Reinh.  Fuchs  S. 
CCV).  Auch  der  schönen  Morplia  sey  gedacht,  die  in  Wolf  die  trieb 
auf  Bylians  Burg  den  stürmenden  Christen  hilft. 
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schwerlich  eine  Ruffiana  seyn  soll  *),  obschon  si«  eine  friegerin 
ist. 

2.   Ghronicon  Pafchale. 

§.  188.  Halten  wir  nun  in  der  späteren  griechischen  Literatur, 
deren  Erzählungen  die  Kreuzfahrer  in  Konstantinopel  und  Asien  münd- 
lich und  anch  schriftlich  in  Erfahrung  bringen  mochten,  Umschau,  so 
ist  uns  zwar  die  fragliche  Geschichte  von  der  Kaiserinn  Athenais, 
wie  sie  unsern  ^welschen  (und  deutschen)  Dichtern  in  ihren  wesentli- 
chen Hanptzügen  gewifs  schon  in  oder  doch  aus  dem  Morgenlande  ab- 
gerundet zugekommen  seyn  mag,  nirgends  griechisch  oder  lateinisch 
erhalten;  denn  wenn  wir  dieselbe  im  sechzehnten  Jahrhundert  in  J. 
Lipsins  Monita  et  excerpta  politica  uls  Breve  »dentis  fortunae  fuf 
fragium  and  daraus  in  Michael  Ho  y  er 's  Uißoriae  tragicae  facrae  et 
profanae  (Brüssel,  1652.  12°.  S.  24-36)  wiederfinden,  wo  Athenais 
neben  Genorefa,  Kunihilde,  Griseldis  etc.  glänzt  '),  so  stammt  diese 
Darstellung  aus  derselben  geschichtlichen  Quelle  her,  auf  welche 
auch  wir  das  ältere  französische  (und  somit  das  deutsche)  Gedicht 
glucklicher  Weise  zurückführen  können. 

§.  189.  Es  ist  dieses  obenan  das  s.  g.  Chronicoa  Pafchale, 
dessen  Verfasser  unter  Konstantinus  und  Heraklius  selber  3)  lebten, 
bis  zu  welchem  der  erste  Fortsetzer  daher  auch  seine  Weltgeschichte 
fortfährte  «).     Dieses  erzählt  nun  zu  den  Jahren  420.  421.  444.  die 


l)  Cod.  Vindob.  87  (15.  Jhd.)  zählt  unter  der  fahrenden  Diet  auch 
„Pnebyn,  Puebinin,  Ruffian,  Aufmacher,  AufFmncheryn,  Perntreiber, 
Pfeyffer,  Sprecher,  Fidler,  Singer  etc.  auf.  —  Wir  erinnern  hier  an 
den  §.  179,  1.  genannten  Rufinus  (vgl-  §•  191.  Anmerk.)  und  den 
Rufanus  rex  (Mone  Reinh.  Vulp.  II,  33.  Grimm  Reinh.  F. 
CCXXXII.  CCXLVII)  und  auch  Romphaca  £op<p«m  (bey  Ifid.  Orig. 
18,  6.  und  Prudent.),  und  Septus  eß  paradifus  undique  vomphaea 
flamniea  i  e.  muro  igneo).  —  Auch  der  unfrcywilligen  Avarenbuhlinn 
Romhilde  von  Friaul  sey  hier  gedacht. 

»)  S.  25  heifst  es  von  Athenais:  prae  cujus  forma  elegantiaque 
nec  Venus  venu  IIa,  nec  Grntiae  grutae,  nec  lepores  lepidi  videbantur. 

■)  Den  es  daher  auch  svaißtatccTOV  tipcäv  diOitovrjv  nennt.  Für 
solche  Gleichzeitigkeit  sprechen  wohl  auch  die  lebhaften  Bezeichnun- 
gen des  Kosroe  (6  dtonvcoTog),  des  Chogan  (6  a-foog,  »EOfiiafjroe, 
htixaxaQcczog ,  so  auch  Sarbaras).  Hernktius  nennt  den  Kosroe  sel- 
ber in  seinem  eingeflochtenen  Siegesberichte  über  ihn  &to(iiGrjtov  %al 
dvdoxcccDOV. 

')  Sein  erster  Verfasser  schrieb  bis  zum  J.  354,  sein  zweiter  bis 
zum  zwanzigsten  Jahre  des  Heraklios  (628  n.  Chr.).  Angehängt  wurde 
später  ein  Verzeichnifs  der  Kaiser  bis  zum  J.  1042.  —  Das  Chronicon 
erzählt  meist  nach  Africanus,  Epiphanias,  Eusebius,  Marcellinus,  Ida- 
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nachfolgende  Geschichte  einer  aus  der  Armuth  erhobenen  Kaiserinn 
Athenais  »)»  welche  sich,  zum  Beweise  Ton  der  allgemeinen  Anzie- 
hungskraft derselben,  nochmals  und  zwar  gleichfalls  ausführlich  so 
wie  nicht  ohne  poetische  Betrachtungen  in  des  Conftantinus  Ma- 
naffes  in  politischen  Versen ,  etwas  schwulstig  geschriebener  Zvvotpig 
Igzoqi rirj  oder  Corapendium  chronicum  »);  weniger  ausführlich  wieder- 
holt in  des  Zonaras  zqovmov  oder  Annales  *),  noch  kürzer  in  des 
griechischen  Mönches  Cedrenus  Hiüoria  4),  und  Michael  Glycas 
Ton  Sicilien  BißXia  xQOVixa  oder  Annales  a),  und  endlich  Nicepho- 
rus  *);  aus  welchen  allein  wir  zur  Ergänzung  der  ausführlicheren 


tius,  Joannes  Malela,  Antiochenus  etc.  Seinen  Namen  nua%a\iov  er- 
hielt es,  weil  es  nach  den  in  verschiedenen  Städten  und  Provinzen 
beobachteten  Kanons  des  Osterfestes  verfafst  wurde.  Sonst  hiefs  es 
auch  Fafti  Siculi,  weil  Hieronymus  Surita  dasselbe  in  Sicilien  fand, 
wonach  es  durch  Antonius  Augustinus  nach  Rom  kam.  In  seiner  Aus- 
gabe durch  Rad  er  (München  1615.  4°)  heilst  es  Chronicon  Alezan- 
drinum  (weil  es  dem  Bischof  Georg  von  Alexandrien  zugeschrieben 
wurde)  vulgo  Siculum.  Später  gab  es  du  Cange  (Paris,  1688)  heraus. 
Darnach  erschien  es  in  den  Scriptor.  byzant.  zu  Venedig  1729,  zuletzt 
in  den  Scriptt.  histor.  byzant.  (Bonn,  1832.  2  Bde.).  Vgl.  Schöll 
Gesch.  der  griechischen  Literatur  III,  255.  292-302. 

*)  In  der  Ausgabe  Venedig  S.  247-252,  Paris  S.  310-316, 
Bonn  S.  575  etc.  Griechisch  abgedruckt  in  unserm  Anhange  S. 
144-150. 

*)  Es  führt  bis  zum  Jahre  1081  n.  Chr.  Schöll  a.  a.  0.  III,  259 
und  St r u ve  in  Seebode's  N.  krit.  Bibl.  1827  (und  besond.  abgedr.  Hil- 
desheim 1828)  S.  61-62.  114.  203.  und  Henrichsen  Ueber  die  sg. 
politisch.  Verse  d.  Griechen  (Leipz.  Engelmann  1839.  gr.  8.).  Ausgabe 
Venedig  1729  S.  44,  Bonn  1827  S.  112.   Siehe  Anhang  S.  153-157. 

»)  Um  d.  J.  1120,  bis  1118  gehend  (Schöll  III,  246).  Zonaras 
war  oberster  Drungarius  und  kaiserlicher  Geheimschreiber.  Siehe 
Anhang  S.  158-160. 

«)  Venedig  1729,  S.  266.  Anhang  S.  161-162.  —  Cedrenus 
zog  aus  Syncellus,  Tarasis  Scyliza  etc.  zusammen. 

»)  Venedig  1729,  S.  201.  Bonn  S.484;  Anhang  S.  151-152.— 
Er  schrieb  bis  z.  J.  1118  (Schöll  a.  a.  O.  in,  259). 

")  Patriarch,  828  zu  Constantinopel  sterbend.  Er  schrieb  ein 
Breviarium  chronographicum  und  ein  gutes  Breviarium  hißoricam  v. 
J.  602  -  770  (Schöll  a.  a.  O.  III,  256),  welches  Anaßafius  Bibliothe- 
carius  übersetzte.  —  In  einer  handschriftlichen  griechischen  Chronik 
der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Stuttgart  (Msr.  Inst.  4°.  N.  129,  einst 
dem  M.  Crosius  gehörig)  folgt  auf  Alarich  Attila,  Thiuderich  ausführ- 
lich des  Heraklios  Kampf  mit  Cosra. 
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Darstellung  im  Chronicon  pafchale  Züge  in  den  Anmerkungen  entneh- 
men werden. 

a)  Athenais. 

§.  190.  Kaiser  Theodosios  der  Jüngere  wuchs  heran  und  lebte 
im  Pallaste  den  Wissenschafton.  Nach  des  Vaters  Tode  setzte  er  sein 
Lernleben  geroeinsam  mit  einem  edlen  Jünglinge  Paulinos  den 
er  sehr  lieb  hatte,  eifrig  fort. 

Als  Theodosios  Mann  geworden  war,  wünschte  er  sich  ein  Ge- 
mahl 2)  und  bat  seine  Schwester  Pulcheria,  die  ihren  Bruder  sehr 
liebte  und  selber  bis  dahin  noch  unvermählt  war,  für  ihn  zu  wählen. 
Sie  mühte  sich  sehr,  aus  vielen  Jungfrauen  patricischen  oder 
kaiserlichen  Geschlechtes  dem  Bruder  ein  Gemahl  zu  finden. 

Theodosios  aber  sagte  zu  ihr:  „Ich  wünsche  mir  eine  Jungfrau 
von  ausnehmender  Schönheit,  so  dafs  keine  in  Konstantinopel  ihr 
gleich  komme,  und  zwar  wenn  es  möglich,  ans  kaiserlichem  Ge- 
schlechte; wenn  ich  aber  eine  solche  und  so  schöne  nicht  finde,  dann 
kümmert  mich  das  königliche  Blut  und  Gut  nicht,  noch  wessen  Toch- 
ter sie  sey,  wenn  sie  nur  schön  ist." 

§.  191.  Demgemäfs  sandte  Pulcheria  in  die  Lande  aus.  Auch 
Paulinos  sann  und  suchte  umher,  seinem  Freunde  zu  helfen.  Da  ge- 
schah es,  dafs  gen  Konstantinopel  mit  ihren  Verwandten  ein  griechi- 
sches Mädchen  •)  kam,  gar  schöner  Gestalt  und  lieblicher  Rede. 
Sie  hiefs  Athenais  und  war  die  Tochter  des  Philosophen  He- 
ra k  1  i  t  o  s  *).  Sie  wollte  aber  ihrer  Mutter  Schwester  heimsuchen 
und  gegen  ihre  Brüder  Recht  verlangen. 

1 )  Johannes  Antiochenus  (de  Theodosio  Juniore)  nennt  zwey 
Lerngenossen  des  Theodosius  in  den  Aoyoig  iltv&tolois:  Ilavlivog 
xt  xai  JlXaxltos,  avvavayivcaaxovxts  avzco ,  otg  xai  ctQZccs  xai  i£ov- 
ctag  igaolaaro  [ityccXag.  —  Bey  Georgius  Monachus  heilst  Paulinus 
ovvavc'iTQOcpog  Geodooitp. 

»)  Jioitotvav;  Glycas  IV,  201  sagt  77  tov  ßaciXimg  xvoa,  202. 

ötOHOlVCC. 

B)  Kon  hXXadixrj,  puella  Graecaeniea  (Heidinn  noch).  Marcel  li- 
nus  Com.  Ind.  IV.  übesetzt  Achiva. 

«)  A&rjvatg  ftvyarriQ  yevopivTj  'HoaxXsitov  tov  qtiloaotpov. 
Letzterer  wird  Leontius  von  Athen  (wonach  auch  wohl  die  Tochter 
Athen  als  hiefs)  genannt  bey  Constantin  Manass.  S.  44,  Zonaras  XIII, 
325,  Socrates  VII,  21,  Theophanes  anno  XI,  Theod.  Cedrenus  S.  266. 
271,  Symeon  Logotheta  (Chron.  mfer.).  —  Glycas  IV,  201  sagt  blofs 
Evöoxta  &vyati)Q  hyfoeto  <pilo<s6<pov  tivbg  k£  '  EXküöog  ovtog  'Afrrjvatg.  — 
Unter  Kaiser  Heraklios  war  ein  Leontius  praefectus  urbis,  einer 
der  drey  Gesandten,  welche  Heraklios  an  die  bey  Chalkedon  erschie- 
nenen Perser  unter  Saitos  oder  Sais  zur  Friedensunterhandlung  ab- 
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Heraklitos  hatte  nämlich  auch  zwei  Söhne,  Valerianus  und 
Gesius  1).  Als  er  aber  starb,  setzte  er  diese  zu  seinen  Vollerben 
ein  und  vermachte  der  Tochter  Athenais  nur  hundert  Goldgulden9); 
denn  ihr,  sagte  der  Vater  in  seinem  letzten  Willen,  genüge  ihr  Glück 
und  Geschick  »)• 

§.  192.  Mit  diesen  Worten  starb  Ueraklitos.  Athenais  aber 
bat  die  Bruder  um  den  dritten  Theil  der  Erbschaft  4),  da  sie  doch 
nichts  begangen  habe,  vielmehr  seyen  sie  selber  Zeuge,  wie  sie  stets 
gegen  ihren  gemeinsamen  Vater  gehandelt  habe;  weshalb  sie  nicht  be- 
greife, warum  dieser  sie  auf  dem  Todbette  so  gänzlich  beraubt  habe. 
Aber  die  Bruder  zürnten  ihr  und  hiefsen  sie  aus  dem  väterlichen 
Hause  weichen. 

Da  nahm  ihrer  Mutter  Schwester  sie  auf ,  schützte  sie  als  Mündel, 
Jungfrau  und  Schwesterkind,  und  nahm  sie  darnach  mit  sich  nach 
Byzanz  zu  ihrer  andern  Base,  der  Schwester  des  Vaters  Herakli- 
tos.    So  kam  Athenais  nach  Konstantinopel. 

§.  193.  Die  Frauen  eilten  su  Pulcheria,  der  frommen  Schwe- 
ster des  Kaisers,  und  Athenais  legte  ihr  beredt  der  Brüder  Unrecht 

schickte  (Olympius,  Anastasius  von  der  Sophienkircho  und  Leontius) 
und  die  Jener  mitnahm  und  so  lange  er  auf  römischem  Gebiete  hinzog, 
ganz  ehrsam  halten,  auf  persischem  Gebiete  aber  angekommen,  so- 
gleich in  harte  Fesseln  werfen  liefs;  und  während  Leontius  in  der 
Gefangenschaft  natürlichen  Todes  starb,  liefs  Kosroe  die  übrigen  bei- 
den erdrosseln  (Nicephorus).  —  Arkadius,  der  Sohn  Theedosius 
des  Grofsen  und  Bruder  des  Honorins,  hatte  zum  Gemahl  Eudoxia, 
eines  Leontius  Tochter,  über  welche  Wahl  Rufinus,  Oberst  der 
kaiserlichen  Leibwacht  und  Vormund  des  Arkadius,  der  diesem  gern 
seine  Tochter  vermählt  hätte,  die  Gothen  unter  Alarich  in's  Land 
rief.  Aus  den  gleichen  Namen  Thedosius  — Eudoxia  mag  die  Ueber- 
setzung  des  Namens  Leontius  auf  Athenais  stattgefunden  haben. 

2)  Zonaras  Ann.  XIII,  322  nennt  sie  Valerianus  und  Genesius.  — 
Auch  Constantin.  Manass.  nennt  zwey  Söhne,  Glykas  IV,  201  sogar 
drey  (zolg  fihv  xQialv  vlolg),  wohl  entstanden  aus  tqbis  italdsg  (liberi, 
die  Tochter  mit  gerechnet)  bey  Constantin.  Man. 

a)  Noplapaza  btarov  Nicephorus  und  Glykas,  xqvgiov  Cedrenus, 
ZkcctÖv  ZQVGivovg  Zonaras,  voftovg  %qv<sLvovg  hnazöv  Constantin.  Manass. 
Das  sind  die  beTans,  bifandinge,  bifande  (byzantioi)  der  deutschen 
und  französischen  Gedichte  (§.  6.). 

«)  Diese  Worte  des  Testamentes  haben  alle  Berichterstatter:  Chron. 
Pafchale,  Cedrenns,  Glykas,  Manasse  u.  s.  w. 

«)  Glykas  IV,  201  sagt  anders:  'Atopatg  firjdl  tavza  ra  e'.  (ro- 
(ihfftccTtt)  Xctixßavwca.  Bey  Zonaras  und  Constantin.  Manasse  beschwert 
sie  sich,  wfe  im  Chronicon  Pafchale,  und  begehrt  ihr  gröfseres 
Erbtheil. 
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und  ihre  Noth  an's  Hers  »).  Pulcheria  bewunderte  die  leibliche 
and  geistige  Schönheit  des  Mädchens,  wie  ihre  Redegabe  *)  and  fragte 
ihre  Tanten,  ob  sie  noch  Jungfrau  sey  a). 

Da  sie  erfuhr,  wie  der  Vater  ihrer  gehütet  und  dafs  sie  sich 
lange  Jahre  der  Weisheit  beflissen  habe,  so  hiefs  sie  dieselbe  mit 
ihren  Tanten  etwas  verweilen,  unter  der  Obhut  ihrer  Kammerfrauen  4), 
nahm  Athanais  die  Bittschrift  ab,  trat  damit  zu  ihrem  Bruder  Theo- 
dosios  ein  und  sprach:  „Ich  habe  eine  reine,  schmucke,  feinge- 
staltete Jungfrau  gefunden,  licht  wie  Schnee,  mit  edler  Nase,  krausem 
und  blondem  Haare,  rüstigen  Ganges,  ausnehmender  Anmuth  und 
Huld,  und  von  beredter  Zunge;  ein  Mädchen  griechischer  Abkunft, 
eine  Jungfrau." 

Als  Theodosios  diefs  vernahm,  entbrannte  er  jugendlich ,  rief 
seinen  Freund  Paulinos  und  bat  seine  Schwester,  nnter  dem  Vor- 
wände  andren  Grundes,  Athen ais  in  sein  Gemach  zu  führen,  dafs  er 
sie  mit  Paulinos  hinter  einem  Vorhange  \)  sehen  könnte. 

Und  Athenais  ward  eingeführt;  und  wie  er  sie  sah,  ward  er 
augenblicklich  von  Liebe  zu  ihr  entzündet  und  auch  Paulinos  be- 
wunderte sie.  Theodosius  wählte  sie  alsbald  zur  Gemahlinn,  taufte 
sie  (denn  sie  war  noch  nicht  Christinn)  °),  hiefs  sie  Eudokia  und 
vermählte  sich  mit  ihr  im  Sommer  des  Jahres  421  nach  Christi  Ge- 
burt Die  Hochzeit  ward  mit  circensischen  und  andern  Spielen  gefeyert. 

§.  194.  Athen  als  gebar  dem  Kaiser  eine  Tochter  Endoxia  T), 
die  später  Valentinian  der  Jüngling  heyrathete  und  zwey  Töchter  mit 


i)  Glykas  IV,  201:  Katcclaftßdvtt  ri)v  Mtyal6noXiv  (Konstantino- 
pel) ixdtxt]6sv  mats  Xaßtiv. 

*)  Auch  Theophanes  Chronographia  (Venedig  1720)  S.  57  sagt 
von  Athenais  %alku  ampaxog  aal  avviou  ipvzfis  xal  iv  X6yoig  duc- 
nqinovoa. 

3)  Ob  sie  noch  nicht  ir  magetuomes  ane  wart.  Parcival  100,  18. 

*)  Kovßi*ovXctQl(ov. 

*)  Jiu  xov  ßikov,  per  velnm  (umbehanc). 

°)  Nach  Cedrenus  und  Theophanes  Chronograph.  (S.  57)  liefs 
Pulcheria  sie  gleich  durch  den  Erzbischof  Attikos  taufen  und  hiefs  sie 
dabey  Eudokia.  Pulcheria,  29  Jahre  alt  und  für  den  jungen  Theo- 
dosius herrschend,  unterrichtete  auch  diesen  im  Christenthume. 

*)  Im  Chronicon  Pafchale  heifst  sie  wie  die  Matter  Evdoxtu. 
Rottendorf  in  s.  Ausgabe  des  Hugo  Floriacensis  (Münster,  1638.  4°) 
macht  zur  Benennung  der  Kaiserinn  Eadoxia  die  Anmerkung:  Theo- 
dosius de  consilio  sororis  Pulcheriae  Athen ai dem  Leontii  philo- 
sophi  filiam  duzit,  rara  foeminam  indole  corporisque  specie,  quam 
Eadociam  nominavit  et  ez  hac  snseeptam  filiam,  Valentiniano  tertio 
nuptam  Eudoxiam  dici  voluit;  ex  quibus  manifest  um  Theodosii  con» 
jngem  ab  Hugone  p  erper  am  appellari  Eudoxiam. 
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ihr  zeugte,  welche  nach  der  Verwandten  Eudokia  und  Plaoidia  l)  ge- 
nannt wurden.  AU  aber  der  Athenais  Brüder  erfuhren,  dafs  sie 
Kaiserinn  geworden,  flüchteten  sie  aus  Furcht  weiter  nach  Griechen- 
land. Sie  aber  gewährte  ihnen  vielmehr  Gnade  und  Sicherheit,  und 
erhob  sie  durch  Theodosios  zu  hohon  Ehren  a).  Dankbar  sagte  sie 
ihnen:  „Hättet  Ihr  mich  nicht  übel  behandelt,  so  wäre  ich  nicht  nach 
Konstantinopel  gekommen  und  nicht  Kaiserinn  geworden  3).  Euch 
danke  ich  demnach  die  Herrschaft,  die  mein  Geschick  mir  zuge- 
dacht 4).  Das  gute  Glück  machte  Euch  gegen  mich  rauh,  nicht  Euer 
Wille." 

Der  Paulinos  aber  erhob  Theodosios  als  seinen  Freund  nnd 
den  Schöpfer  seines  Glücks  durch  alle  Ehrenstufen  zu  höchster 
Würde5)  und  er  durfte,  so  oft  er  wollte,  ungehindert  zum  Kaiser  und 
zur  Kaiserinn  kommen  «). 

b)  Malum  Mälum. 

[So  weit  der  erste  Theil,  die  glückliche  Anknüpfung  und  Steige- 
rung der  Geschichte.  Nun  beginnt  die  Wende  durch  unselige  Verwir- 
rung nnd  Verwickelung.  Denn  zum  Jahre  444  erzählt  das  Chronicon 
Pafchale  also  weiter.] 

§.  195.  In  diesem  Jahre  geschah  es,  dafs  als  Theodosios  der 
Kaiser  am  Tage  der  Erscheinung  des  Herrn  7)  zur  Kirche  gehen 
wollte,  Paulinos  am  Fufse  krank  daheim  bleiben  mufste  *),  weshalb 
er  sich  bey  seinem  Freunde  dem  Kaiser  entschuldigte  " ).    Da  brachte 


s)  Ob  hier  nicht  der  Name  des  zweyten  theodosischen  Jugend- 
freundes (oben  §.  190,  (S.  457)  Anmerk.  1,  hier)  durchblickt? 

a)  Gesios  ward  tmtaQx°S  «oatreoo/ov,  Valerianus  MayiavijQ 
(Siehe  Anhang  S.  147.) 

»)  Diefs  hat  auch  Glykas  IV,  202. 

4)  Trjv  ix  xijs  yeviasc&e  pov  ßaaiXsiav.  —  ttviCie  ist  mittelhoch- 
deutsch diu  wil Felde. 

»)  MdyiozQov  (auch  bey  Cedrenus);  magistrum  officium  in  über- 
setzt Marcellinus. 

*)  Cedrenus  sagt  S.  267:  Eudokia,  selbst  gebildet,  habe  den 
Paulinos  wegen  seiner  Gelehrsamkeit  undAnmuth  gern  gesehen,  und 
wäre  drum  oft  mit  ihm  einsam  in  Gesprächen  gewesen;  auch  haben 
sie  ihn  geliebt,  weil  er  zu  ihrem  Glücke  behülflich  gewesen.  Diefs 
Letztere  hat  auch  Constantinus  Manasse  und  Glykas  IV,  202.  —  Zo- 
naras  sagt,  weil  er  gebildet  war. 

»)  Tmv  ayltov  ösotpavinv.    Eben  so  Cedrenus. 

•)  *A$$a>(iTrjoat  ix  xov  nodos.  Cedrenus  sagt  blofo  Tlavllvoe  voatöv 
tö«.  Nach  Constantinus  Man.  war  Paulinos  blofs  nicht  zugegen, 
als  der  verhängnifsvolle  Apfel  kam. 

»)  'Etoxovasvaai. 
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inzwischen  ein  Armer  l)  dem  Kaiser  einen  übergroßen  phrygischen 
Apfel.  Der  Kaiser  erstaunte  und  mit  ihm  der  ganze  Senat.  Der 
Arme  erhielt  dafür  auf  der  Stelle  150  Goldgulden  9),  und  der  Kaiser 
sandte  den  Apfel  der  Kaiserinn  Eudokia;  diese  aber  dem  daheim 
gelegenen  Freunde  Paulinos. 

§.  196.  Paulinos  wufste  nicht,  dafs  der  Kaiser  den  Apfel  erhal- 
ten und  seiner  Gemahlinn  gesendet  hatte,  und  schickte  daher  densel- 
ben Jenem  wieder  zu,  als  er  eben  aus  der  Kirche  trat  *).  Der  Kaiser 
nahm  ihn  an ,  ohne  dafs  die  Kaiserinu  es  sah.  Er  verbarg  ihn  und 
fragte  Jene:  „Wo  hast  Du  den  Apfel,  den  ich  Dir  schickte?"  —  4) 
Sie  sprach  „Ich  afs  ihn."  *) 

Da  liefs  sie  der  Kaiser  schwören  bey  seiner  Seelen  Seligkeit  6) 
und  fragte  dann  nochmals,  ob  sie  den  Apfel  gegessen  oder  einem  An- 
dern geschickt  habe?    Sie  aber  schwur,  dafs  sie  ihn  gegesseu. 

Nun  liefs  der  Kaiser  den  Apfel  herbe >  bringen  und  zeigte  ihr  den- 
selben. Darauf  trennten  und  schieden  sich  Kaiser  und  Kaiserinn  T); 
Paulinos  aber,  dem  Kaiser  schwer  verdächtig,  ward  getödtet  8). 

§.  19T.  Die  Kaiserinn  verfiel  in  tiefe  Traurigkeit,  sowohl  über 
des  Paulinos  unschuldigen  Tod,  als  über  ihre  schuldlose  Schmach; 
denn  alle  Welt  wufste  oder  glaubte,  dafs  Paulinos  der  schöne  Jung- 
ling um  ihretwillen  getödtet  worden  sey.  Und  sie  bat  den  Kaiser, 
dafs  sie  zu  Kirchen  und  heiligen  Orten  wallfahren  dürfte.  Das  ge- 
stattete er  ihr  •).  Da  gieng  sie  von  Konstantinopel  Jerusalem  zu, 
um  vor, Allem  zu  beten.  Als  sie  nach  Antiochien  kam,  pries  sie 
mit  grofser  Beredtsamkeit,  auf  goldnem  mit  Edelsteinen  belegten 
Ehrensessel  sitzend,  vor  dem  versammelten  Volke  die  Herrlichkeit  der 
Stadt  Antiochien,  die  ihr  zujubelte  und  ihr  goldenes  Standbild 


l)  Aus  Asien,  sagt  Cedrenus  genauer. 

*)  NoftlCfiata.   Cedrenus  hat  blofs  ktazov. 

')  Nach  zweyen  Tagen,  sagt  Cedrenus. 

4)  „An  wen  sie  den  Apfel  geschickt V*  sagt  Cedrenus. 

•)  Zonaras:  dildaaa  prj  6  avrjQ  vnonTSvarj ,  6  ixsivog  ijdrj  vic- 

(OTCttVÖtV. 

°)  Beym  Kaiser  schwören,  war  höchster  Schwur.  Vgl.  Sozome- 
nus  18,  7.  Palladius  Vita  Chrysostomi  14,  Codinus  origin. 
Constantinopol.  S.  200,  die  Anmerk.  zu  Cinnamus  S.  483,  und  Da 
Fresne  unter  Juramentum,  zu  Ende. 

T)  Der  Kaiser  enthielt  sich  ihrer,  sagt  Cedrenus. 

8)  In  jener  Nacht  gleich ,  sagt  Cedrenus  S.  267.  Er  kommt  S.  271 
nochmals  darauf  zurück. 

»)  Cedrenus  erzählt  nur  kurz,  dafs  der  Kaiser  diefs  gestattete, 
sie  abreiste  und  in  Jerusalem  starb,  nachdem  sie  sich  noch  für  un- 
schuldig erklärt  hatte. 
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in  den  Senat,  ihre  eherne  Bildsäule  in  das  Museion  der  Stadt  auf- 
stellte 0* 

Von  da  sog  sie  gen  Jerusalem  *),  errichtete  hier  Gebäude  3), 
umgab  die  Stadt  mit  Mauern  4)  und  rühmte  von  sich,  dafs  von  ihr 
David  der  Profet  gesagt  habe:  „Durch  deinen  guten  Willen  (denn  das 
heifst  Eudokia  im  Griechischen)  werden  die  Mauern  Jerusalem 's  ge- 
baut." 5)  Hier  liefs  sie  sich  zugleich  ein  königliches  Denkmal  bauen, 
starb  in  der  heiligen  Stadt  ")  und  wurde  daselbst  bestattet  r). 

Sterbend  aber  schwur  sie,  dafs  sie  der  Schande  und  Schmach, 
die  sie  um  Paulinos  und  er  um  sie  erlitten,  nicht  schuldig  sey. 

3.  Prüfung. 

ö)  Athenais  und  Farides. 

§.  198.  Keiner  kann  verkennen,  dafs  diese  ganze  Erzählung,  die 
an  sich  schon  mit  allen  ihren  Bestandtheilen  und  Gestalten  (dem 
jugendlichen  Könige,  der  wunderbar  schönen  aber  armen  Gemahlinn 
niedriger  Herkunft,  dem  räthselhaften  letzten  Willen  des  Vaters,  der 
werbenden  Schwester,  dem  edlen  Freunde,  endlich  dem  unheilvollen 
Apfel  und  Schwüre)  selber  schon  wie  ein  schönes  Mährchen  klingt, 
das  auch  die  verschiedenen  Erzähler,  einig  in  den  Hauptzügen,  doch 
schon  im  Einzelnen  und  oft  in  nicht  Unwesentlichem  abweichend  mit- 
theilen e),  dennoch  die  Quelle  unserer  welschen  oder  abendländi- 
schen Darstellung  geworden  sey,  welche  letztere,  indem  sie  die  Hand- 


*)  Müller  Antiquitt.  Antiochen.  II,  16.  20.  106.  Neben  Eudociae 
statua  stand  auch  Helenae  statua.    (Ebend.  II,  16.  106). 

-)  Mit  dem  Priester  Se remis  und  dem  Diakonus  Johannes,  sagt 
Cedrenus  S.  271  und  Anastasius  Bibliothec.  S.  22*>. 

»)  Schon  zu  Blachernä  baute  sie  einen  Tempel  der  Maria  (Gl y- 
kas  IV,  201:  ccvztj  %al  xbv  iv  BXazeQvcug  vccöv  trjg  Osozoxov  iSsCfiavo). 

')  Dasselbe  that  Theodosius  in  Chalkopratia,  wo  er  der  Maria 
aus  einer  Synagoge  der  Juden  einen  Tempel  schuf  und  die  Mauern  der 
Stadt  erweiterte  (Glykas  IV,  201). 

*)  *Ev  tjj  svdoxla  aov  oixodofiTj^Tcii  tu  xü%y\  (Psalm  50).  Diefs 
auch  Cedrenus  und  Glykas. 

°)  Nach  Einigen  (Theophanes,  Cedrenus,  Symeon  Logotheto)  im 
Jahre  444,  nach  Cyrillus  Scythopolitanus  (Vita  S.  Eut.  25.)  am  20. 
October  449;  nach  noch  Andern  sogar  erst  460,  im  67sten  Lebensjahre. 

r)  Im  Stifte  St.  Stephanos,  sagt  Cedrenus. 

»)  Sollte  doch  Eudokia  nach  Einigen  (und  diefs  vielleicht  ge- 
schichtlicher?) vom  Eunuchen  Chrysaphus  verleumdet  worden  seyn, 
welcher  Eunoch  trefflich  zur  enthaltsamen  Gestalt  des  jungen  Era- 
kl  in h  in  unserm  Gedichte  unter  den  vielen  Jungfrauen  passen  würde. 
Vgl.  §.  208. 
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long  aas  dem  fünften  in  das  siebente  Jahrhundert  vorrückte,  entweder 
aioh  nach  dem  Rechte  und  Weben  der  freyschaltenden  Sage  für  länd- 
lich sittliche  Anschauungsbedürfnisse  eine  weitere,  eine  nene  Umge- 
bung ho  wie  nene  Triebfedern  schuf  oder  ihre  Hauptänderung  bereite 
im  Morgenlande  selber,  im  Strome  der  Zeiten  abgeschliffen  oder  an- 
gewachsen vorfand. 

§.  199.  So  ist  der  innere  Gang  der  Sage,  namentlich  in  den  Be- 
weggründen der  Handlung,  allmählich  ein  gänzlich  andrer,  ein  völlig 
umgekehrter  geworden.  In  der  Geschichte  Treue  der  Gemahlinn  wie 
des  Freundes,  obschon  vielleicht  ein  leise  angedeutetes  Zuneigen  über 
die  Freundschaft  hinaus.  Dazu  die  Sorge  der  Gemahlinn  vor  dem 
falschen  Verdachte  des  Kaisers  gegen  Jenen  und  um  Diesen  von  jenem 
Verdachte  zu  retten  falscher  Schwur,  so  dafs  der  Verdacht  nun  erst 
recht  haftet  und  dem  Freunde  den  Tod,  ihr  selbst  aber  Schande  und 
Verweisung  zuzieht,  von  welcher  sie  nach  langer  Frist  auch  erst  die 
Stunde  des  Todes  erlöst.  Im  Gedichte  dagegen  die  helle  alienori- 
sche  Schuld  und  nur  nachher  offen  und  rauthig  geäufserte  Treue  ge- 
gen den  neuen,  vielleicht  allein  wahrhaft  Geliebten.  Diese  wesent- 
liche Umwandlung  oder  die  Wahl  eines  solchen  so  bereits  vorgefun- 
denen Stoffes  für  gegebene  Verhaltnisse  seiner  Zeit  von  Seiten  Gau- 
tier's  von  Arras  war  gewifs  nicht  beziehungslos.  Wie  viel  andre 
LiebesstofTe,  auch  griechische  und  edlere  hätte  er  zur  Hand  gehabt. 
Wie  schön  z.  B.  die  auf  griechischem  Grund  und  Boden  gewachsene 
und  gleichfalls  in  Konstantinopel  spielende  Wahlverwandtschaftsge- 
schichte, die  wir  aus  der  Sammlung  des  Mönches  Johannes  im  An- 
hange mitgctheilt  haben,  worin  die  Ehre  der  liebesschwachen  Kaiserinn 
durch  die  edle  Treue  des  von  ihr  versuchten  Hausfreundes,  der  sich 
in  Wahrheit  (nicht  wie  Tristan  oder  Ulrich  von  Liechtenstein)  misel- 
süchtig  und  widerlich  macht,  gerettet  wird  *). 

§.  200.  Treu  bleibt  sich  im  Gedichte  gegenüber  der  Geschichte 
die  Wahl  der  Kaiserinn  aus  dem  einfachsten  Stande  •)  in  den 

z)  Johannis  Monachi  Variornm  miraculorum  et  exemplorum 
narrationes  a  graeco  i.  1.  (Cod.  Mon.  Emmeram.  D.LWIII.  mbr.  fol. 
12-13  Jhd.).  Derselbe  sagt  in  der  Vorrede:  Quae  in  libris  feu  hißo- 
ricis  Graecorum  inveniuntor,  quae  in  latinis  non  funt,  in  latinam  con- 
verti  linguam ;  für  seine  patres  und  fratres  freylich  nicht  in  classisches 
Latein,  sondern  rufticitate  fermonis.  Die  oben  geineinte  Geschichte 
(Anhang  S.  209-210)  steht  Bl.  lT8»-d.  Die  Vorrede  des  Buehes  ab- 
gedruckt bey  Pez  Thesaur.  Anecdot.  VI,  1,  18  (aus  einer  Benedict. 
Hdschr. ,  heifst  es). 

«)  Der  französische  Dichter  sagt  (2008),  dafs  zur  Wahl  auf  der 
Wiese  gekommen  wären  tel  mil  citoyain,  q*  fanblent  ießre  cifte- 
lain  und  Et  des  barons  et  des  pucielles  und  (2163)  Les  puciel- 
les  Tont  acesmees  Et  font  bien  jufke  ä  mil  esmöes  Ni  a  vilaine  ne 
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aie  nach  der  griechischen  Erzählung  gewissermaßen,  und  obenein 
rein  zurückkehrt,  während  in  der  abendländischen  oder  antiochischen 
Ausstattung  schuldbelastet,  jedoch  *)  durch  ferner  unbefleckten  Wan- 
del und  zufrieden  mit  ihrem  Loose  und  Geliebten  sich  reinigend, 
den  Leser  oder  Hörer  mit  ihr  versöhnen. 

Während  demnach  ihr  Name  zwar  bliebv  mufste  sich  doch  ihr 
Wesen  umwandeln:  die  Unschuldige  wurde  schuldig  und  Paulinus, 
der  unschuldige  Freund  des  Kaisers  *),  spaltete  sich  in  die  beiden 
Gegengestalten  des  Parides  8)  und  des  Eraklius;  die  fromme,  auch 
im  Alter  jungfräuliche  Schwester  4)  des  Kaisers  aber,  Pulche- 
ria *),    mufste  selbst   zur  Minnesängerinn   Morfea   oder  Romfea 

bourgeoife.  Der  deutsche  Dichter  weifs  davon  nichts,  aber  Enen- 
kel  (§.  42.  u.  Anhang  S.  139,  160  -6T)  sondert  die  Frauen  in  drey 
Palästen:  In  eime  fä$en  fürftin,  in  dem  andern  burgaerln,  in  dem 
dritten  ritter  wip. 

*)  Diefs  ist  geschickte  Aenderung  des  deutschen  Dichters,  der  die 
gewesene  Kaiserinn  auf  Stroh  glücklicher  und  zufriedener  seyn  läfst 
mit  ihrem  Loose,  weil  sie  ihren  wahrhaft  Geliebten  erlangt  hat.  Der 
französische  Dichter  wirft  ihr  unschön  ein  gemächliches  Jahrgehalt  des 
Kaisers  von  100  Mark  aus  (§.  111.  Ob  Erinnerung  der  100  Goldgulden 
Täterlichen  Vermächtnisses,  §.  191  u.  vgl.  §.  305.).  —  Taktvoll  hat 
die  umschaffende  Sago  oder  Zeit  der  Kaiserinn  das  im  Chronicon  Pa- 
fchale  (Anhang  S.  147  und  §.  194.)  vom  Kaiser  gewonnene  Töchterchen 
wieder  entrückt;  nur  macht  der  Franzose  oder  der  griechische  Roman 
mit  keinem  guten  Pinselstriche  sieben  Jahre  der  Ehe  geltend,  ehe 
die  Kaiserinn  dieselbe  bricht.  Auch  hier,  wie  überhaupt,  geht  der 
deutsche  Dichter  richtiger  zu  Werke. 

«)  Der  MccylatrjQ  unter  Kaiser  Heraklios  hiefs  Bovoaog  oder  Bd- 
vog  (Bonus). 

*)  Wenn  jene  Zweyheit  auch  nicht  aus  den  beyden  Jugendfreun- 
den des  Theodosius  (oben  §.  190.)  Paulinus  und  Placidus  hervor- 
gegangen, so  gieng  doch  ihr  77  und  des  Namens  Placidus  dreysilhi- 
ger  Rhythmus  auf  Parides  über. 

4)  Wir  erinnern  hier  (s.  oben  §.  41.  und  Anhang  S.  140,  Z.  295) 
an  den  bey  Enenkel  bewahrten  Zug,  dafs  Athen ais  der  Schwe- 
ster des  Kaisers  zur  Hut  anvertraut  wird. 

*)  Pulcheria,  schön  an  Leib  und  Seele,  wollte  immer  Jungfrau 
bleiben  und  blieb  es:  Glykas  IV,  201  (JIovX%Eqia  Xaßsiv  &vSqcc  q&e- 
Xrjaev,  dXXu  xt\v  \avxr\%  mxQ&evlctv  vi}  Gsoz6nq>  ocve&eto)  202.203.  Con- 
stantin.  Manass.  S.  44.  —  Als  sie  in  ihrem  52sten  Lebensjahre,  ehe 
ihres  Bruders  Tod  offenkundig  wurde,  sich  mit  Markianos,  einem 
gebildeten  Frommen  und  mäfsigen  Illyrischen  Greise,  vermählte,  den 
sie  zum  Kaiser  machte,  bedingte  sie  (quae  in  palatio  jam  matura 
viro  degebat)  sich  aus,  unberührt  von  ihm  zu  bleiben  (Constantin. 
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werden  Der  zwistbringende  Apfel  aber  weckte  wohl  dem  Pari- 
des  den  Namcnanklnng  vom  Apfelhelden  Paris  2),  wie  denn  Constan- 
tinns  Manasse  in  seiner  Erzählung  wirklich  auf  den  Apfel  der  Eris 
hinspielt.  Während  aber  Kaiser  Fokas  in  unserra  Gedichte  in  den 
Kampf  zieht,  legt  sich  indefs  Pari  des  aufs  Lieben,  ganz  nach 
0*4  i*a  *)  Anweisung. 

Bella  gerunt  alii,  tu  Pari  femper  ama. 
»  v  t<  i  !.«**•       a<  1 
,;       ,  b)  Erakiius. 

§.  201.  Während  der  Name  der  Hauptperson  Athenais  ursprüng- 
lich bewahrt •  wurde,  wandelte  die  immer  geschäftige  Ueberliefernng 
den  Namen  des  Philosophen  Heraklitos  in  den  des  weisen  Jüng- 
lings Heraklios  um,  welcher  die  Treugestalt  des  Paulinus  über- 
nahm, ohne  sein  Loos  zu  theilen.  Nahe  lag  durch  den  einmal  gewon- 
nenen Namen  Erakiius  an  den  geschichtlichen  Kaiser  Heraklios 
zu  rücken  und  zu  reihen,  dessen  Name  schon  in  seinen  Söhnen  Hera- 
kleos  Constantinus  und  Herakleonas,  so  wie  abermals  in  des  Kr 
steren  Sohn  Heraklios  Constans  lange  fortklang.  .  . 

§.  202.  Während  zn  solcher  Anreihung  der  Namen  aber  nur  eine 
Darstellung  Anlafs  geben  konnte,  wie  sie  das  Chronicon  Pafchale  bie- 
tet, welches  den  Vater  der  Athenais  Heraklitos,  nicht  wie  die  An- 
dern Alle  Leontios  4)  nennt  und  grade  bis  zum  Kaiser  Heraklios 
reicht,  lag  in  des  Letzteren  Lebensverhältnissen  überhaupt  weiterer 
Anlafs  genug  für  jene  Anknüpfung.  Diefs  betrifft  nicht  nur  seinen 
Kreuzzug  nach  Persien  für  die  zweite  Hälfte  unsers  Gedichtes,  die 

auch  schon  in  dem  von  Kosroe  heimgesuchten  Antiochien  6)  selbst  an 

— i — i  1 — 

Man.  S.  47.  Ccd remis  S.  271  und  aus  ihm  Hugo  Floriacensis  8.  126; 
dazu  Rottendorrs  An  merk.).  So  blieb  sie  Jungfrau  bis  an  ihr  Ende, 
wo  sie  Alles  den  Armen  vermachte  (Cedrenus  S.  273)  und  geheiligt 
wurde. 

>)  Athenais  heifst  im  Chronicon  Pafchale  svfxoQfpog  ndw;  bey 
Constantin.  Manass.  dylao fiOQtpog.  Sollte  der  Name  Pulcheria 
(pulchra)in  Ev  Afoogjog,  Morfea  (fiOQcprjioau)  übersetzt  worden  seyn? 
Siehe  §.  186. 

*)  Die  römische  Kaiserwelt  kennt  auch  einen  Paris,  einen  Ae- 
gyptier  und  Freygelassenen  der  Domitia,  zugleich  Schauspieler,  von 
Kaiser  Nero  hochgehalten,  von  Domitian  hingerichtet,  weil  er 
zu  seiner  Gemahlinn  Domitia  gehalten,  die  Jener  verstiefs 
(Sueton.  Nero  54,  Domitian  10;  Tacit.  Annal.  XIU,  13-27; 
Juvenal.  Sat.  VI;  Martial.). 

3)  Den  Rudolf  von  Rotenburg  und  die  Winsbeckin  einen  wifen 
man,  der  Titurei  einen  buolasre  und  leckere  nennt. 

♦)  Siehe  §.  191.  oben.    Cedrenus  erwähnt  S.  216  des  'tfooximoff. 

»)  Siehe  oben  §.  178. 

Rrdcliü».  31 
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die  Geschichte  der  Athenais  angefügt  worden  «eyn  mochte,  sondern 
namentlich  die  Thatsache,  dafs  die  Gemahlinn  des  Heraklios  wie 
jene  frühere  Athenais  J)  Eudokia  hiefs  and  wie  jene  zufällig  in 
Konstantinopel  war  3). 

§.  203.  Alles  leistete  der  geschäftigen  und  geläufigen  Sage,  die 
wohl  von  vorn  herein  schon  in  der  Geschichte  der  Athenais  ihre  Hand 
im  Spiele  hatte  (§.198.),  Vorschuh  zu  ihrer  Verquicknng.  Hiefs  doch 
ein  anderer  Sohn  jenes  zweiten  oben  genannten  Heraklios  auch  wie- 
der Theodosius.  Namentlich  aber  konnte  eine  solche  der  Sage 
überall  geläufige  Zusammenrückung  joner  Jahrhunderte  in  Antio- 
chien leicht  vor  sich  gehen,  wo  die  oben  (§.  197.)  geschilderten  gol- 
denen und  bronzenen  Bildsäulen  der  Athenais  oder  Eudokia  grade  zu 
Kaiser  Heraklios  Zeiten  noch  standen,  somit  das  Andenken  der 
geistreichen  und  unglücklichen  Frau  erhielten  und  mit  der  gleichna- 
migen Gemahlinn  des  Heraklios  zusammen  warfen,  die  selbst  Ge- 
dichte auf  ihres  Gemahles  Siege  gegen  die  Perser  fertigte  *).  Auch 
in  dem  von  den  Kreuzfahrern  so  vielfach  heimgesuchten  C&sarea, 
wo  Paulinus  getödtet  wurde  4),  mochte  sich  jene  Ueberlieferung 
länger  lebendig  und  fortschaffend  erwiesen  haben.  Vom  philoso- 
phischen Vater  Heraklitos  überkam  der  Heraklios  der  Sage  oder 
unsere  Gedichtes  die  Gestalt  des  weisen  Jünglings  5)  wie  vom 
geschichtlichen  Heraklios  (in  seinen  späteren  Tagen)  die  des 
Sternkundigen  6) ,  welches  sich    mit  der  gleichen  Verlieb«  des 

-  I  1  1 T  1  

^'jfdtyvatg,  »5  xal  EvSoxier  dficpoTsgotg  y«o  ixctlüto  tolg 
ovopcttw.  sagt  Priscus  Gothic.  S.  69,  wie  das  Chronicon  Pafchale  a. 
Jahre  421 :  'A&rivatäa  rr\v  xal  Evöoxluv.  —  In  Blachernä  (s.  oben  §. 
19T.)  baute  sie  selbst  eine  Kirche  ihres  Namens  Evöoxlu  <paßicc  (Chron. 
Pafchale  S.  806  sagt:  Evioxla  rj  Avyowstrj,  i}  xal  Qccßta;  vgl.  Cedrc- 
nus  S.  321). 

*)  Isuacius  Theophanes  Chronographia  (Venedig,  1729)  199 
sagt:  rHv  de  'HQaxleiog  awoadiievog  Evdoxiav  tr\v  ^vyatfQa 
'Poya  (Rogati)  vov  "Acp$ovy  rjzig  t<j>  xctiQtji  zovz<p  %v  iv  Kwv- 
özavzivovicolei         'E*i<pavtüp  t#  ftijtQl  ' HqaxXüov. 

3)  Und  überhaupt  viel  schrieb,  wie  ihre  Namensschwester  die 
spätere  griechische  Kaiserinn  Eudoxia  Maurembolitissa  (im  J.  1090). 
Siehe  Fabricii  Biblioth.  Graeca  V,  5,  587  und  Schöll  Geschichte 
der  griechischen  Literatur  III,  318. 

4)  Bey  Eaenkel  (§.  33.)  auch  des  Heiden,  wie  Athenais  hXla- 

Sixi}  hiefs  (§.  191.)- 

5)  Nach  Marcellinus. 

')  Aimoiaua  IV,  22.  Cumque  Uteri«  abunde  esset  instruetus,  ad 
ultimum  astrologus  efficitus;  Otto  von  Freysingen :  Mathemati- 
cus  etiam  et  astrologus  factus,  praevidens  in  stellis;  im  deutschen 
Gedicht  5094  :  5.  Eracliua  fach  ze  einer  zit  an  den  fternen  etc. 
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Theodosius  vortrefflich  deckte  *);  woraus  sich  leioht  der  Stein- 
(Rofs-  und  Frauen-)  Kundige  entwickelte.  Konrad  von  Mogenbnrg 
sagt  im  Buche  der  Natur  „der  ftein  form  und  ir  gestalt  iß  von  Hin- 
derlicher ftern  kreften ,•  die  gewalt  und  macht  habent  ze  wirken  die 
form"  etc.  Wer  weifs,  ob  nicht  auch  der  Namensvetter  zum  Vater 
der  Athenais,  der  Philosoph  Heraklides  von  Heraklea  am  Pon- 
tus  2),  welcher  den  Aristoteles  hörte  und  später  aufser  Anderm  B)  ein 
Buch  de  causis  roorborum  schrieb,  das  er  Anus  4)  nannte  und  worin 
er  umständlich  von  einer  Frau  berichtet,  die  sieben  Tage  hindurch  für 
todt  gehalten,  nachdem  aber  von  ihrer  hysterischen  Ohnmacht  wieder 
bcfreyt  worden  sey,  der  Ileraklius -Sage  habe  beysteuern  müssen.  Die 
Gabe  schöner  Schrift,  mit  welcher  Kaiser  Heraklios  (erraufste  wohl 
Zeit  dazu  haben)  Bücher  abschrieb  und  die  ihn  zum  Kakkty^dqtog  *) 
stempelte,  mag  in  unser  Gedicht  den  himmlischen  Brief  gebracht 
haben,  welcher  jene  dreifache  Sehergaben  verlieh  oder  aussprach  «). 
Doch  mag  jener  Zug  mit  dem  Briefe  dem  Abendlande  und  namentlich 
der  Kreuzzugszeit  anheimfallen,  die  an  solchen  Briefen  und  Zeichen 
nicht  arm  war.  Karl  der  Grofse  steht  so  mit  Gott  in  unmittelbarem 
Verkehre,  und  eben  so  sein  Beichtiger  Aegidius  in  der  Kaiser- 
chronik: als  er  verante  die  milTc  m.dc  er  den  fegen  fprach,  einen 
brief  er  gefach  gefchriben  ane  menfchen  hant  von  himele  was  er 
gefant;  und  zeigte  doch  Peter  der  Einsiedler  feyerlich  und  öffentlich 
einen  Brief  vor,  der  ihm  vom  Himmel  zugefallen  war  7);  ja  Viele 
wollten  von  Gott  selber  mit  dem  Kreuze  auf  Arm  oder  Stirn  gezeich- 
net (gebrandmarkt)  seyn  •). 

Unsere  Eraklias  sonstige  schöne  Erscheinung  ist  gleichfalls 


1  )  Theo  du. sin  h  liebte  Reiten,  Schieben,  Mahlen,  Bilden  und 
Sternkunde  (Uüaqg  itaidetccg  utreozäv  xai  avvrjg  ugxqovo  (ilag: 
Cedrenus;  Hv  öh  XoyLxrjg  nocidetag  ovx  dvoplkrjzog ,  dkXä  xccl  xmv  akktov 
{itt&T)fi.ctTixcov  ßtßkmv  (j,BT£azr}Aag  xal  rrjg  u  a  z  q  o  v  ofi  la  g  dnEvevaaro). 

*)  Weshalb  er  Pontikus  hiefs,  woraus  der  Redewitz  Porapicus 
machte,  weil  er  in  Asien  als  Student  viel  darauf  gehen  liefe,  so  dafs 
deutsche  Studenten  ihn  wohl  den  Pompiker  benannt  haben  würden. 

3)  Er  schrieb  auch  über  die  Pythagoräer  etc.  Auf  nns  ist  nur  ge- 
kommen nt-Qt  itoXttHmv. 

«)  Da*  alle  wip,  la  vieillc.   Siehe  oben  §.  187. 

»)  Glykas  Aanal.  IV,  20T. 

«)  §.  5.  n.  70.  Vielleicht  liegt  diesem  anch  der  Brief  zn  Grunde, 
den  Heraklios  nach  der  Besiegung  Kosroe's  von  Persien  an  die 
Stadt  Konstantinopel  schrieb  (Chron.  Pa renale  am  Schlafs:  Bomo  I, 
727,  Paris.  398»»). 

0  Orderic.  Vital,  z.  J.  1096. 

«)  Wilken  Kreuzzüge  I,  59. 
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durch  die  Ghronikenschtldernng  des  Kaisers  Heraklios  vorge- 
bildet '). 

*  •  * 

*  *      f    »  ' 

•        *  i  t  •      »      i  ' 

c)  Seine  Sternkunde. 

§.  204.  Die  eben  schon  berührte,  durch  alle  jene  Jahrhunderte 
und  Länder  gegangene,  im  Abendlande  aber  vorzugsweise  aufgegrif- 
fene Geheimlehre  über  die  Kräfte  der  Steine,  namentlich  der  Edel- 
steine *),  knüpfte  um  so  leichter  an  des  Heraklios  Namen  ihre  be- 
sondere Knude  und  Einsicht,  als  schon  im  Alterthum e  ein  wunderbarer, 
wenn  schon  unsöheinlicher  Stein  Heraclius  hier«,  wie  wir  bey'm 
älteren  Plinins  (H.  N.  XXXIII,  8)  mit  den  Worten  lesen:  Auri  argen- 
tique  mentionem  comitatur  lapis,  quem  coticulam  appellant,  quondara 
non  solitus  inven i r i  nisi  in  flumine  Tmolo  ut  auctor  est  Theophanes  ») 
nunc  vero  passira,  quem  alii  Heracliura,  alii  Lydium  quia  ex  Lydia. 
Sunt  autem  roodici,  quaternas  uncias  longitudinis  binasque  latitudinis 
non  cxcedentes.  Quod  a  sole  fuit,  in  his  melius  quam  quod  e  terra; 
his  coticulis  periti,  cum  e  vena  aut  Hmo  rapuerint  experimentum  pro- 
tinos  dicunt,  quantum  auri  sit  in  ea,  quantnm  argenti  vel  aeris,  scru- 
pnlari  differentia,  mirabili  ratione  non  fallente. 

§.  205.  Dieser  wahre  Prüfstein  aller  Erze,  wozu  ja  der  mit 
Füfsen  getretene  4)  noch  so  genannte  lydische  Stein  auch  heute  noch 
gebraucht  wird,  ist  aber,  was  jenen  Namen  Herakiius  betrifft,  Eins 

*)  So  sagt  von  diesen  Cedrenus:  Ovzog  81  Hq  av.lt  tog  rjv  xr\v 
rjUxlccv  nsarjli£  f  va&h  vrjg,  sv  or£Qyogt  svocpfraXfiog  (dazu  pafat 
gut  Ev-6onia)  oXiyov  vnoyXavxog ,  £cevfrbg  vrjv  rot^a,  Xevxog  ttjv 
XQOtav,  ?#cov  rov  itrjytovcc  nXarvv  %ai  itQog  fiij-Kog  IxitQBtyij  6  mjvfaa  öl 
ngog  t6  rijg  ßa6iXslag  tjX&ev  d^Uoua  svd'icog  ixEtparo  X7\v  xöfirjv  xai  xo 
ysvsiovy  reo  ßncodiy.u)  Gxr'jLtuzi.  (Aehnlich  wird  Theodosius  geschil- 
dert); Aimoin  sagt  von  ihm  (IV,  22):  Heraclius  fuit  vultu  decorus, 
visu  hilari,  niedioeris  statura,  egregiaque  fortitudine  qui  et  leones 
6aepe  in  arena  et  plures  solus  interfecerat. 

a)  Namentlich  zu  Glück  und  Arzeney.  Ingens  est  herbis  vir- 
tus  data,  maxima  gemmis  (Marbod);  Steine,  krut ...  fint an  tagen- 
den eiche  (MS.  I,  12);  Ze  faeldo  unde  ze  arzenle  Was  da  maneger 
fteines  ftinderkraft  (Parcifal  792,  2).  Im  König  Rother  bestreicht 
die  Königinn  Krumme  und  Lahme  mit  einem  Steine.  Im  Anhange 
S.  212-216  ist  (nach  Cod.  pal.  341,  Bl.  315  und  Vindob.  428,  136.) 
des  Strick  er'«  Gedicht  Von  edeln  Reinen  mitgetheilt  worden,  das 
inzwischen  auch  Hahn  veröffentlicht  hat.  —  Zu  dem  S.  214,  22  Mit- 
getheilten  füge  den  Stein  des  Vogels  Galadirus :  In  feime  rehten  beine 
er  treit  Einen  ftein,  der  iß  den  ougen  guot  befunder  (MS.  II,  231; 
Ms.  II,  378). 

8)  TTfpt  Xi&cov.  Salmasius  sagt,  Plinius  irre,  es  komme  nicht 
darin  vor. 
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mit  dem  Magnete,  welchen  Plinius  (H.  N,  XXXVI,  16)  gleichfalls 
Herakleos  nennt:  Sideritin  ab  hoc,  alio  nomine  appellant  quid  ein 
Heracleon  [d.  i.  '  IiQav.lt  La  Xi&o$).  Magnes  appellatur  est  ab  in  ven- 
ture in  Ida  repertas.  Dieser  doppelkräftige  Prüfstein  (Goldes  und  Ei- 
sens) trat  in  unsre  Heraklius-Sage  als  ein  Drittheil  der  hcrnklei- 
schen  Wunderkräfte  ein,  welche  die  dem  Rittcrthume  theuersten 
Dinge  betrafen:  einen  aus  Gefahren  rettenden  nnd  'in  Gefahren  schir- 
menden Edelstein,  zum  Kampfe  ein  gutes  Streitrofs  und  daheim 
ein  getreues  Weib  —  drey  Dinge,  deren  aufserer  Glanz  nicht  immer 
über  ihre  innere  Güte  entschied.  Eigentlich  ist  es  aber  de«  'Steines 
Kraft,  welcher  dem  Wunderknaben  alle  drey  Gaben  verleiht,  und  nur 
solche  reine  Knaben  wie  Eraklius,  haben  solchen  Seelenblick. 
Auch  in  der  „kunft  pyromancia"  hielt  man  darauf,  „das  die  knaben 
künftige  nnd  alle  ding  fällen  fehen  in  einem  cri ft allen.«*  »)  Era- 
klius aber  ist  der  järe  ein  kint,  der  witze  ein  man  *). 

§.  206.  Die  Kraft  des  von  Eraklius  erkannten  und  erkauften  un- 
scheinlichen  Steines,  dafs  er  wasser«  und  feuerfest,  so  wie 
hiebfest  machte  •),  kannte  doch,  glaubte  und  ersehnte  sich  das  Mit- 
telalter vielfach.  Noch  spät  lesen  wir  In >  eine*  gewissen  Joseph's 
handschriftlichem  Gedichte  „von  der  edell  tngent  vnd  krafft"  etc.  ,  das 
1498  auch  zu  Erfurt  gedruckt  wurde  «)f"»i'.   !  « 


»)  Ü*  kifelingen  Schone  glltent  edel  margarken  (Konrad  v. 
Wurzburg  MS.  II,  204;  Ms.  II,  328>  <•         \  k  .'  > 

1)HartIieb's  Buch  aller  verboten  Kunst  1455  (Cod.  pal.  478; 
Grimm  Mythol.  S.  LXIV  im  Anhange).  :u-  '>•>.<  iT  >»iii 
*)  Hartmann's  Gregor  1008.        .  •!«*<  J«u. 

*)  Der  deutsche  Dichter  läfst,  als  Eraklius  sich  mit  dem  schwe- 
ren Steine  (1043,  une  grant  meulle:  926)  in 'dfo>  Tiber  senken  läfst, 
weg,  dafs  er  fa  bonne  piere  au  eol  Ii  met  (928).  eben  so  als  er  in's 
Feuer  geht  (1102:  Dieus  et  la  piere  le  fnustient  1047);  doch  versteht 
sich  das  von  selbst  und  1136  sagt  Eraklius  aash  zum  Kaiser,  als  die- 
ser in  die  Flamme  gehen  soll,  Nu  nernt  in,  Iierre,  in  die  hant  und 
gät  felbe  in;  finr  Ran  (La  piere  n  prise  del  varlet:  Uli)  und  so  gilt 
dasselbe,  als  Eraklius  auf  sich  einbauen  lafst  (1174,  frz.  1137). 
Der  Stein  ist  ein  figeftein  (s.  Anhang  S.  «t*  und  dazu  Frauenlobs: 
Des  figes  jaspis  do  da)  blnot  verftalte).  In  <*cr  Erzählung  Dietrich  s 
von  der  Gletze  Der  borte  (Cod.  pal.  341,  232«)  tragt  ein  Rofs  den 
Stein  in  (an?)  seiner  Brust:  <  r  ^  f 

Ein  ftein  Hilm  in  rfer  bruft,       ..»..!■    i  ?r 
»    da  von  «}  Aare  Ift  onde  fnel,       .-».'*  'v   .      ,'  ,1 
e|  ift  nach  wunfehe  flnewel t    i     I  '■>  j  n 

Twer  r«  rltet  da;  felbe  ros,  nV  .  MV 

der  wirdet  niemer  figelds.  *} 
*)  Aus  der  Dresdner  Hdschr.  N.  56.  Pap.  fol.  abgedruckt  in  Ha 
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So  iß  ouch  etlieh  ftein  tlui 
fwer  ein  tac  lag  im  fiur 
•ii'..,  mit  dem  Felben  ftein  •  .,  ., 

da$  fched  im  gar  dein. 
; ;  Etlieh  ftein  iß  der  acht,  t 
Da;  er  niemer  en  macht 
Ertrincken,  al  die  friß 
die  wil  der  ftein  bi  im  ift, 
i-».i;mi       .   ...     leg  er  an  meresgrttndt        *i  ;  :y 
Auch  Alexander  der  Grofse,  welcher  in  den  Schlachten  (wie  Aristote- 
lea  im  verlorenen  Buche  von  den  Schlangen  erzahlte)  den  Stein  Pra- 
sius  im  Gürtel  trug,  gieng  im  Wolter  nicht  nnter,  trotz  der  Treu- 
losigkeit »einer  Gemahlinn  Boxa  »)•    Solchen  Stein  im  Gürtel 
schildert  uns  anschaulich  Dietrich  von  der  Gletze  in  seinem  Gedichte 
Der  borte  ») : 

Ich  han  einen  borten, 
der  Ift  on  beiden  orten 
k  gezieret  mit  edeln  fteinen. 

mU  güldinen  zeinen  ., 
i  >        ift  er  wol  noderXlagen. 

Von  den  fteinen  mac  man  fngen.  ..„.. 
der  ift  fünfzec  unde  nie. 
ir  körn  ein  teil  über  fe,.  ..  ; 

ein  teil  wart  ir  von  Mar  roch  bräht. 
'  deiü  war  unt  niht  miffedaht«         xt  ■„' . 

die  Mören  da  von  Indiä  £««if tvf* 

unt  da)  volc  von  Cyna  (China)     ■ ,     '.t  ;<  •  5 
die  hrahten  über  des  mers  flnot  |.  »h 

zwelf  crifoprafen  gnot 
unde  mer  onychiäs 
und  dri  krifolitds: 
die  Aänt  in  dem  borten 
an  beiden  ftnen  orten.  ,  „:. 

Ein  ftein  der  kom  von  Kriechen  laut, 
der  iß  von  ßner  varwe  erkant :  ,  ; 

er  iß  halber  wolkenvar 

(wer  in  füert,  der  wirt  gewar 

, — ,  — —  « —  -.         ?,        .  ..  ..      B  ..  t  .j 

gen's  und  Büsching's  Museum  für  altd.  Literatur  und  Kunst  II,  52. 
Eine  zweite  Hdschr.  liegt  in  4er  Dienemannschen  Bibliothek  zu  Eis- 
leben (nach  Büsching's  Wöcheatl.  Nachrichten  1918:  IV,  2,  83),  eine 
dritte  zu  St.  Florian  (nach  Mone's  Anzeiger  1839:  VIII,  4.  Sp. 
5fl).  Damit  vergleiche  Cod.  Glees.  CMXCII  fei  (1400)  BI.  164. 
»)  Annolied,  Encnkel,  Rudolf  v.  Ems  ete, 
*)  Cod.  palet.  341,  W  120.  /  .  ,,«■ 
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"•'    4a*  it  in  der  ritterTchaft  «  «Vi 

wert  iß  rert  des  deines  kraft; 

andorhnlp  dnnkelrot  •         '"*'• ' 

in  4er  ftelti:  vor  maneger  not  !•,<..• 

ift  er  guot  den  litten, 

als  ich  in  wil  bediuten. 

Swer  den  borten  umlte  hat. 

dä  der  Rein  inne  JUit.  >'> 

der  wirdet  niemer  •  ren  blef. 

im  voellet  wol  der  f  tri  den  lest 

er  enwirdet  niemer  erfftagenf,    '  ' 

er  enmae  öftch  niemer  verzagen, 

er  gefiget  ae  aller  «It  » -  / 

Iwenne  er  ritet  an  den  ttrit; 

für  fiur  und  wa^er  ift  er  guwt. 
§.207.  Vom  Magnete  sagt  Jakobos  de  Vltriaco,  dal*  ihn  die 
asiatischen  Magier  gegen  Waaaersncht  ond  Fenerbrand  anwende- 
ten !)»  Smaragd  aber  gegen  Begierden  ond  Lüste  »).  Marbod  da- 
gegen (BU.hof  und  Dichter,  der  1123  starb)  in  seinem  Liber  lapi- 
dum  9)  und  eben  so  Albertus  Magnus  (der  1280  starb)  in  seinem 
Werke  De  virtutibns  lapidam  4)  sagen  über  die  Tugend  des  Magne- 
tes oder  Agatsteines,  aulser  daft  er  Eisen  und  darnach  die  Schiffe  im 
indischen  Meere  ansieht,  welche  oben  am  Mäste  grofse  Nägel  hat- 
ten •),  ^-  M*  er  wunderbare  Phantasien  wecke  •)  ond  wenn  man 
 *  *• »"  •  » • )   i  1 '       ■»..;..    ..  •» .     .    •   »  •        '    <  * , 

*y  Jacobtts  de  Vitriaco  Hi»toria  Hierosofym.  89»  Magno«  ... 
mag« ts  praestigiis  ntuntnr  eo  mapi  vatot  contra  hydropain  et  contra 
ignis  etnsttones.  :' 

-)  Sinarapdns  ...  p  rodest  ad  motus  libidinis  conipcseeiidos.  1  d i- 
bid.  Dasselbe  sagt  Marbod  mit  denselben  Worten  vom  Sardontx: 
Fertur  lascivos  etiam  compescere  motus. 

a)  Abgedruckt  von  Beaugendre  (Venerabiiis  Hildeberti  Opp. 
com  Marbod i  Opuseok  Paris,  1708.  Sp.  1687  -  77.  730  Verse)  und 
Beckmann.  Ift  beiden  Aasgaben  mit  gereimter  altfranads.  Uebcrsetzung, 
vielleicht  von  Marbod  selber  (Vgl,  Aeademte  de«  lascriptlons  XVII, 
187.  727). 

*)  Alber  Ii  Magtft  Opp.  opera  Janny  (Lyon,  1661)  11,227.  Vom 
Stein  Herakliua  (eilen  §.  204>  weif*  Albert.  M  ntehse.  Vgl.  über 
ihn  Grafs  Literär* eseh.  II,  1,  »18. 

»)  Hnort  de  Boarrteaox;  Gadran»  4440.  4507.  4544,  Warth.  Kr. 
MS.  II,  13.  14;  Ü6t*»g  Ernst  8286  (und  Vorrede  S.  XII),  Heinr.  v. 
MeiTsen  V.  IT.  i*r>7:  llageu's  Museum  I*  29»  n.  a.  w.  —  Adamai 
wird  durch  BocksMnt  erweicht  (Farcifal  106,  18;  Marbod  H  irr  lad 
calefacta  cruore  fatiscit;  Frauenlob  mit  schöner  Anwendung  Des 
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ihn  einer  Frau  unter  das  Hauptkissen  leg«  l),  so  würde  er  sie 
sogleich  bewegen,  wenn  sie  keusch  ist,  ihren  Mann  auch  im 
Schlafe  zu  umarmen,  ist  sie  aber  unkeusch  und  ehebreche- 
risch, so  wird  sie  sogleich  aus  Schrecken  ihrer  Einbildungskraft  aus 
dem  Bette  fallen  Ihnen  nach  sagt  vom  „Magnet"  das  genannte 
deutsche  Gedicht:  '  , 

ein  Man  der  onch  ein  wip  hat       ,  . ; 

dev  der  unkeufkeit  nechtin  lat 

und  ift  befait  vorwäre  . 

und  doch  offenbare 

ob  e|  war  fi  oder  gelogen 

des  wirt  er  kurzlichen  ubertragen 

wan  er  des  nahtes  Hafen  gat 

und  Bch  fin  wip  geleget  hat 

ze  im  in  da;  bette  fo. 
•>•■  fo  Tal  er  under  da;  kuffen  den  Hein 

legen  under  ir  houbet  |M 

":'  "  ''■  '    *'  ' — —  .  :  .  n*i,' 

herten  üuoches  adamas  zerbrochen  wart  mit  Time  blnote).  —  Vgl. 
Lapis  exilis  (Parciv.  469,  T). 

••  ö)  Auch  der  Agat,  cum  jacet  ad  caput  dormientis,  fertur 
ostendere  multa  simulacra  somniorum. 

l)  In  Ulrich' s  Tristan  schläfert  ein  besonderes  houbetküffelin 
den  liebesüchtigen  Kaedin  sanft  ein,  dafs  Kamele  maget  blieb  (1672  etc.). 
£s  stillet  feneden  pin  nach  dem  Geliebten  (1674).  —  Karl  s  des  Gr. 
Gemahlinn  ward  nach  ihrem  Tode  lange  unverwest  erhalten  durch 
einen  Steinring,  der  unter  ihrer  Zunge  lag  (Grimm  Deutsche  Sa- 
gen I.)  und  Karl  blieb  zu  ihr  in  Lust  entbraunt.  König  Salomonis 
Gemahlinn  Salome  aber  ward  durch  einen  Zauberring  (denn  der  Hei- 
denherzog Elias  worhte  mit  zouberlisten  In  ein  vinger lin  ein  ftein) 
zur  Liebe  des  heidnischen  Königs  Pharo  bewältigt  (Salonion  und  Mo- 
rolf  480).  .1  .. 

»)  Marbod. 
I;  «..     •.  «  Detexit  iapidis  Magis  experientia  vires. 

Nam  qui  fcire  cupit  fua  num  ßt  adultera  conjux 
w.  .    Suppoßtum  capiti  lapidem  ßertentis  adaptet, 
Mox  quae  caßa  manet  petit  amplexa  maritum 
Non  tanturo  evigilans.  cadit  omnis  adultera  lecto 
Tamquam  pulfa  manu  fubito  foetore  coacta. 
Albert.  M.   In  magicis  traditur,  quod  phantaßas  mirabiliter 
vet  ...    Ajont  etiam  hunc  lapidem  capiti  malieris  dormientis 
fuppofitum  ßatira  eara  movere  ad  amplexum  mariti  fni,  fi  cafta 
eft.  Ii  autem  adultera,  prae  nimio  phantasmatum  dicitur  cadere 
de  tecto.    Beide  Texte  zeigen,   dafs  sie  aus  einem 
Texte  geschöpft  haben. 
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als  balde,  da$  gtoubet, 
iß        Ii  deheinn  man  gewan, 
fö  mu*s'  alfo  eäcn 
ircn  man  umbfaen 


•  Ii! 


und  in  drucken  ze  irn  brüllen 

nach  lrs  herzen  lullen. 

In  irm  llafc  fi  da»  tuot. 

Ob  fi  dan  vor  laftcr  nicht  ifl  bepuot. 

$o  nimt  Ii  ein  gruben  fal 

al  Ton  dem  bette  hin  zu  tal 

Si  feit  alfo  gahelichen  abe 

Recht  aU  er  fi  gellojen  abe. 
Zum  Tröste  für  die  Frauen  in  ähnlichem  Falle   wird  übrigens  hin 
zugesetzt: 

Jeclicbe  Frouwe,  der  ir  man 

mit  nihte  holt  wefen  kan 

Den  ftein  Toi  fi  im  nach  tragen. 

So  wirt  er  ir  bi  drien  tagen, 

Alfo  holt  dem  felbigen  wlbe 

Glich  fines  reiben  Übe  >). 
§.  208.  Zu  dem  Bilde  unsers  Eraklius  endlich  in  Betreif  seiner 
Enthaltsamkeit  steuerte  vielleicht  (vgl.  §.  198.)  auch  sein  Namens- 
vetter bey,  welcher  unter  des  Theodosius  Nachfolger  Valentinia- 
nus  Torkommt  und  von  dem  Hugo  von  Fleury  (S.  126)  sagt:  ,. Valen- 
tin ianus  imperator  f actione  Heraclii  fpadonis  Aetiam  interfecit 
putricium."  lieber  die  Rosse  and  Frauenkunde  des  Eraklius 
stehen  uns  keine  besonderen  Vorspiele  zu  Gebote;  aber  wir  deuten  um 
so  mehr  auf  die  grofsen  asiatischen  Menschenroärkte,  namentlich  von 
schönen  Tscherkassierinnen,  die  noch  heut  zu  Tage  wie  je  auch  zu 
Konstantinopel  in  geschlossenen  Höfen  denselben  Moselmännern  preis- 
geboten worden,  welche  den  Kreuzfahrern  gegenüberstanden,  denen 
ihre  Siege  zugleich  ganze  Scharen  von  Haremsfrauen  in  die  Hände 
brachte.  Als  im  Jahre  1147  die  deutschen  und  französischen  Heere, 
durch  die  Hungerlist  von  Seiten  der  Griechen  getrieben,  endlich  aus 
den  Ebenen  von  Konstantinopel  nach  Kleinasien  hinübersetzten,  zog 
ihnen  eine  grofse  Menge  griechischer  Kaufleute  nach  und  breiteten 
ihre  Feilschaften  und  Kostbarkeiten  an  Gold,  Silber  und  Edelsteinen 
auf  dem  Ufer  des  Meeres  zum  Verkaufe  aus  *). 


i)  Vgl.  oben  §.  50.  die  Stelle  des  Parcival  Heter  gein  ir  ge- 
renket u.  s.  w. 

*)  Wilken  Kreuzzüge  HI,  149. 
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d)  Fokas. 

§.  209.  Der  geschichtliche  Kaiser  Heraklios,  einmal  eingetre- 
ten in  den  älteren  Kreis,  führte  auch  seinen  Vorgänger  Phokas  an 
die  Stelle  des  Kaisers  Theodosius  mit  sich  J),  dessen  Name  vereint 
mit  dein  des  Bruders  von  Kaiser  Heraklios  Theodorus  vielleicht 
dem  bey'm  deutschen  Dichter  vorübergehend  genannten  Vater  des  Pa- 
rides  den  letzten  Namen  gegeben  haben  könnte  -). 

Der  Kaiserinn  Athenais  Betefahrt  nach  Jerusalem  deckte  sich 
allzuleicht  mit  des  Heraklios  Zuge  nach  dem  heiligen  Grabe  und 
Kreuze. 

Obenein  sagt  unter  Andcrm  Hugo  Floriacensis  (S.  124)  noch 
Eodem  etiam  tempore  Eüdoxia  imperatrix  ab  Jerofolvma  redicus 
attulit  catenus,  quibus  quondam  ab  Herode  S.  Petrus  Apoßolus  fuerat 
catenatus  live  ligatus.  , 

Eben  so  fiel  die  Beziehung  unser«  Gedichtes  auf  Persien  leicht 
mit  der  zusammen,  welche  schon  für  Theodosius  bestand,  von  dem 
derselbe  Hugo  (S.  121)  sagt:   Archadius  cum  fe   roori  perpenderet. 


>)  Beym  Franzosen  nur  einmal  als  Foutlatw  114.  176.),  beym 
Deutschen  desto  öfter  ($.  174  176",}  —  Auch  Theodoras  wird  von 
einem  Eunuchen  | Chi- ysaphi os  oder  Vovuvr.)  zu  Ungerechtigkeiten 
verleitet  (s.  §.  198.  «nd  Cedrenns,  Lonaras,  Constantinns  Man.,  Ana- 
stasius), den  er  später  von  sich  weist.  Dafs  Theodosius  wie  Hera- 
klios A s trolog  oder  Astronom  war,  haben  wir  oben  §.203.  gehört. 
Vielleicht  gab  die  Geschichte-  auch  folgenden  Zug  der  Erzählung  ab, 
dar*  Theodor  ins  einst  aasreitend,  zwey  Tage  vor  seinem  Tode, 
weil  das  Pferd  stürzte,  auf  einer  Senf««  heimgetragen 
werden  mufste  (Cedretius  8.  2T1;  Glykas  IV,  901 ;  Äonaras  S.  36). 
Dieses  auf  seine  Geraahlinn  Athenais  übertragen,  möchte  gut  das 
seltsame  Tätischungsmittel  derselben  in»  nnserm  Gedichte  deuten,  wo- 
mit man  In  Ulrich'«  Tristan  de»  Wasserritt  der  falschen  Isolde  397» 
Üf  dem  wege  Auont  ein  hol.  Da)  hol  was  gar  Wägers  vol.  Yfdten 
phärit  trat  dar  in  etc.  vergleiche.  Leise  Anspielung  mag  auch  darin 
noch  gesucht  werden,  dafs  Heraklios  durch  Verführung  des 
Athanasius  des  Jehoblten  (und  sehlauen  Syrier«)  neben  Sergius  (ob 
Athanasius AthanalsV?)  zum  Ketzer  wnruV  (Cedrenns  f.  0»  381; 
Glykas  IV,  213).  Das  Chronic nn  Pa  renale  S.  814  kennt  einen  Moricier 
Athanasius. 

2)  Unter  Heraklios  kommen  auch  ein  praefectus  urbis,  ein  pa- 
tricius  und  auch  ein  cotnmertiarhis  Theodorus  vor,  welche  als  Ge- 
sandte zum  Chan  der  Avaren  geschickt  werden  (Chron.  Fafchale  S. 
306.  314)  und  in  Heraklios  Heere  gegen  Kosroe  wttr  ein  Drnngarius 
Theodorus  (Chr.  Pafch.  S.  398).  Doch  ist  der  Name  an  sich  ge- 
wöhnlich. 
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Tbeodofiam  filium  fuum  parvulum  Imperator  ein  appellavit  et  ei  cu- 

ratorem  per  teßamentam  fecit  Isdigerdmu  Pcrf  uruni  regem  l). 

So  weit  mochten  die  ßestandtheiie  unsrer  Erakliussage  bereite  in 

Antiochien  und  im  Orient  verwarnten  gewesen  seyn. 

.1 .  .         ••.•»•          .   _      \   •  i . 

e)  Rom.  . 

§.  210.  Die  Verpflanzung  endlich  der  ganzen  Erzählung  (im  ersten 
Theile  des  welschen  wie  des  deutschen  Gedichtes)  auf  den  Boden  von 
Rem  hinüber  (§;  §,  69.)  war  nicht  aar  in  den  Verhältnissen  der 
Christenheit  und  der  Kirche  in  den  Kreuzaugs -Jahrhunderten  gegeben 
und  weil  jene  schon  längst  alle  Herrlichkeiten  der  Tradition  und  Le- 
gende, dem  ganzen  Schatz  der  Christenheit,  der  sonst  nach  dem  Ent- 
wickelungsgange  des  Christentums  über  alle  Länder  seiner  Ausbrei- 
tung als  Zeugen  zerstreut  gewesen  war,  nach  Rom,  als  der  heilig- 
sten Stadt  Christi  »)  (von  Petrus  und  Paulus  an)  ansammengehäuft 
hatte,  sondern  jene  Verpflanzung  auch  unseres  Romanos  war  durch 
den  noch  nicht  allzulange  vor  Phokas  and  Heraklio*  vorgegange- 
nen Trennung  des  ost-  und  weströmischen  Reiches  noch  näher  ge- 
rückt, durch  eine  besondere  Thatsaehe  aber  noch  natürlicher  in  der 
Anschauung  abendländischer  Menschen,  namentlich  im  ganz  westlichen, 
vom  griechischen  Beden  viel  ferner  gerückten  Frankreich,  zumal 
Nordfrankreich,  begründet. 

§.  211.  Alle  Chroniken  von  Beda  *)   an   und  alle  Gedichte  des 

x)  Cedrenus  (S.  264)  sagt  von  ihm,  er  hielt  dem  Theodoetus 
Frieden,  gab  ihm  einen  Erzieher  Antiochus  and  drohte  selbst  den  Rö- 
mern.  Vgl.  Zoaaras,  S.  32. 

*)  Nornsgesteage  Hptst.  8.      ..,..«    ■  •»  • 

')  Professor  H.  Hof  mann  zu  Breslau  hat  (in  Aufsefe's  Anzeiger 
I,  267)  zurechtweisend  wie  immer  behauptet,  dafs  das  altsächsische 
oder  Essener  (jetzt  Düsseldorfer)  Bruchstück  vom  Pantheon  nichts 
als  Uobersetzung  aus  Beda  aey:  dem  ist  aber  keinesweges 
so.  Man  vergleiche  die  Bedaische  Stelle  (in  s.  Opp.  Celn  1688:  VII, 
151.  oder  in  Lacomblet's  Archiv  f.  Gesch.  des  Niederrheins  I,  1,  11 
bis  12.  oder,  vom  Pergamentumschlage  einer  Hdschr.  im  k.  Geheim. 
Archiv  zu  Kopenhagen,  in  Tidfkrift  for  Nordif k  Oldkyndighed:  Kophg. 
1829:  II,  142-143,  mit  Abweichungen  und  Auslassungen).  Beda  hat 
noch  eine  zweite  Stelle  darüber:  aus  dieser  entnahm  seinen  Ansatz 
Reg  in  o;  aus  diesem  und  Hermann.  Contractu  i  (welcher  selbständig 
ist)  Marianus  Scotus;  Sigebertus  Gemblac.  aus  Herrn.  Coatr.; 
Otto  von  Freysingen  (und  aus  diesem  Gottfried  von  Viterbo)  aua 
Herrn.  Contr.,  Regino  und  Mar.  Scot;  Gilbertus  wieder  ans  Beda; 
die  Mirabilia  urb.  Romae  selbständig  (mit  Zusatz  der  Cybele);  aaa 
ihnen  (und  Gilbert)  Martinus  Polonas;  aua  ihm  Jacob,  de  Vorag; 
Königshofen,  Gobelinas  de  Persona,  die  Cölner  Chronik  u.  s.  w.; 
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Abendlandes  heben  gleichmäßig  gern  und  ganz '  besonders  die  Um- 
wandlung des  römischen  Pantheon's  (der  Rotunda)  in  den  Tempel 
der  Maria  und  aller  ■  Heiligen  durch  Pabst  Bon ifacis  IV.  (008-615) 
unter  jenem  Kaiser  Phokas  *),  welcher  zugleich  der  Kirche  zu 
Rom  das  hochwichtige  Recht  zugestand  oder  erneute  (denn  das  allge- 
meine Concilinm  zu  Konstantinopel  381  hatte  dasselbe  schon  anerkannt), 
fortan  die  erste  Kirche  aller  Christenheit  zu  heifsen,  was  bis 
dahin  Konstantinopel  zu  seyn  behauptet  hatte  »).  Dadurch  rückte  all- 
mählich der  Sage  auch  der  Kaiser   (Phokas)   nach  Rom,   wo  der 

Pabst  (Bonifacius)sars,  so  da fs  deutsche  Predigten  des  13.  Jhd.  *)  schon 

^  i  '  .  .  •.»♦•.•»•»■   ■» 

Philipp  de  Ligamine  (Vitae  Pontificum,  1474)  wieder  aus  Hermann. 
Contract.  und  Sigebert.  Gemblac;  Platena  (1479)  wieder  aus  Regino 
(mit  Martin.  Polon.). 

»)  Das  aitsächs.  Bruchstück  sagt  Vui  leTed  thö  fanctus  Bonifatius 
pävos  an  Roma  was,  that  he  baedi  thena  kiefor  aduocatum,  that 
he  imo  an  Romo  en  hus  gacfi,  that  thia  liudi  wilon  Pantheon  heton 
u.  s.  w.  Jenes  Ad  vocatum  gieng  hervor  aus  Vocatum  statt  Foeatem, 
wie  z.  B.  Anastasius  bibliothecarius  (De  viti«  romanorum  pontificnm) 
z.  J.  607  sagt  petiit  a  Phoeate  principe  und  vorher  z.  J.  606:  Hie 
obtinuit  apud  Foeatem  (Focatnm  in  einem  Codex:  s.  Muratori 
Script,  rer.  Ital.  III,  135).  Der  Caesar  adyocatus  Romae  war  jenen 
Zeiten  ein  geläufiger  Gedanke  und  Ausdruck.  Der  deutsche  Kaiser, 
namentlich  Karl  der  Gr.  heilst  straks  der  voget  von  Röme  (Kaiser- 
chronik, Pf  äff  Kilon  rad  U.  S.  W.). 

*)  Anastasius  B ib  Ii  otheca  ri  ns  (Muratori  HI,  135)  z.  J.  606: 
Hic  (Bonifacius  III.)  obtinuit  apud  Phocam  prineipem  ut  sedes  apdsto- 
lica  beati  Petri  apostoli  caput  esset  omnium  ecclesiarnm.  hoc 
est  ecclesia  romana,  quia  ecclesia  Con  stantinopo  litane 
primum  se  omnium  ecclesiarum  scribebat  (Daraus  Beda  —  Re- 
ginO  —  Sigebertus  —  Martinus  Polonus  u.  s.w.)*.  Vergleiche  Königs- 
hofen: Doch  hielt  man  den  bifchof  ze  Conßantinöpel  onch  nach  difem 
geböte  (Constantinus)  üf  diu  driu  hundert  jär  für  dn$  oberß  houpt, 
unz  da$  Bonifacius  der  vierde  an  dem  namen  erwurp  an  dem  keifer 
Focas  da*  der  bifchof  ze  Home  folde  fin  über  alle  bifchove. 

a>  ConVMonac.  gerra.  88.  8°,  Bl.  TT*.  Die  älteren  Ansätze  sagen 
uns  unbestimmt,  dafs  der  Pabst  zu  Rom  petiit,  rogavit  oder  impe- 
travit,  obtinuit  a  Caesare  oder  ab  Iniperatöre  Phoca,  dafs  er  besagtes 
templum  (fanum,  domum)  omnium  idölomm  öder  «Habolum  umweihen 
dürfe  in  honorem  omnium  sanetomm.  Andre  noch  unbestimmter  oAct 
die  Verwechselung  noch  mehr  vorbereitend  Do  Crißes  zal  hete  fr 
ßrich  Genomen  üf  Tel,  «hundert  jär.  Und  uf  fünf  al  für  wär,  Boni- 
fäcius  bäbeft  was  Unde  F6cas  IfeiTer,  als  ich  las.  Der  bäbeft  do 
den  keifer  bat  (Passionale  Cod.  Argent.  A.  T7.  Bf.  222.  Vgl.  Ko- 
berger  Leben  der  Heiligen  1488,  Wintertheil  206*). 
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erzählen  können  E$  was  ein  keif er  da  ze  Rörae,  der  hie)  Föcas, 

der  het  ein  hüs  da)  hief  Pantheon  n.    w.  und  schon  früher  Enenkeh 

Dar  nach  ein  künec  ze  R6me  was, 
der  was  geheimen  Focas,  •  ■  i- 

weshalb  Kosrue  bey  ihm,  um  den  Heraklius  aufzusuchen,  bis  dorthin 

dringt  »), 

ze  der  zit  gein  Röme  kam 

ein  künec,  der  hief  Cosroam 

and  het  ein  lant,  hie)  Perfid. 
§.  212.  Du  Ts  hier  nicht  Neurom  (Konstantinopel)  gemeint  sey, 
liegt  durch  Tiberstrom,  St.  Peter,  Mont  Alban,  Raben  (Ha 
venna)  upd  vieles  Andre  zu  Tage.  Gautier  von  Arras,  eben  so  unser 
Otte  mühen  sich  darum,  Jeder  auf  seine  Weise,  für  ihren  Eraklius 
seit  er  Kaiser  wird,  den  Uebergang  nach  Konstantinopel  zu  finden 
oder  zu  begründen.  Jener,  der  sich  durch  seinen  König  Lais  (§.  175.) 
Zeit  und  Geschichte  verrückt  hat,  Iii  Ist  die  Römer  statt  des  aus  Rom 
nach  Konstantinopel,  wo  Ko«roe  den  dortigen  Kaiser  Foucars  (d.  i. 
Fokas)  ermordet  hatte  (5226),  hinüber  gewählten  Eraklius,  für  Rom 
einen  autre  preu  et  Tage  en  Aufrike  (5232)  wählen,  woher  grade 
der  geschichtliche  Heraklios  kam;  während  unser  deutscher  Dichter 
Otte  ans  der  Kaiserchronik  zu  der  Zeit  und  zu  der  Art  und  Weise 
zurückgreift,  wie  Kaiser  Constantin  die  Herrschaft  nach  Nenrom 
verpflanzt  habe  (Z.  4200  -  4225),  weshalb  das  ganze  Land  auch  noch 
Röinanie  (d.  i.  Rumelien)  heifse;  welche  Citation  aber  keineswegs 
erklärt,  wie  Heraklius,  des  Fokas  Nachfolger,  während  dieser  doch 
in  Rom  herrschend  und  handelnd  dargestellt  wurde,  plötzlich  in  Neu- 
rom auftreten  mufs. 

II.    Fflr  den  zweiten  TheiL 
d)  Die  Geschichte. 

1.   Im  Allgemeinen. 

§.  213.  Fokas,  ein  rauher  ungebildeter  Soldat  oder  Centurio 
hatte  den  Kaiser  Mauritius  vom  Throne  gestoben  und  später  im  Jahre 
602  grausam  ermordet  2).  Der  kleine,  häfsliche  rothhaarige  neue 
Kaiser  wüthete  acht  Jahre  fort.  Der  Senat  zu  Konstantinopel  und  je- 
nes eigener  Schwiegersohn  Krispus  forderten  endlich  den  greisen 
Exarchen  Heraklios  von  Afrika3),  der  vom  Kaiser  Mauritius  ein- 

• 

')  Enenkel's  Auge  täuschte  sich  hier  durch  die  Kaiserchronik: 

die  wile  er  ze  Home  voget  was. 

ein  heidenfeher  künec  hie;  Cosdroas. 
»)  Unser  deutsches  Gedicht  sagt  ziemlich  genau  (14)  Drin  und 
fehshundert  jär.    Sieh  §.  277. 
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gesetzt,  schon  zwey  Jahre  keine  Abgaben  mehr  nach  Byzanz  geschickt 
hatte,  auf,  das  Vaterland  von  jenem  Wütheriche  zu  bofreyen.  Jener 
überliefs  mit  seinem  Bruder  Gregorius  (beide  zu  betagt)  ihren  beiden 
Söhnen  Heraklius  und  Niketas,  die  beide  einig  wurden,  dafs  wer 
von  ihnen  zuerst  nach  Konstantinopel  kommen  wurde,  Kaiser  werden 
sollte.  Niketas  zog  zu  Lande  durch  Aegypten  und  Kleinasien,  Hera- 
klius mit  der  Flotte  vor  Konstantinopel.  Da  drang  Photius,  ein 
Mann  Ton  erstem  Range,  dessen  Gemahlinn  Phokas  geschändet  hatte, 
in  den  Pallast,  schleppte  den  Kaiser,  der  noch  des  Heraklios  Mutter 
und  Braut  (Eudokia)  gefangen  genommen  hatte,  heraus  und  brachte 
ihn  seines  Schmuckes  beraubt  auf  das  Admiralschiff.  Da  hieb  ihm  das 
Volk  Glied  um  Glied,  dann  erst  das  Haupt  ab  >).  Am  5.  October  des 
Jahres  610  zog  Heraklius  in  Konstantinopel  ein  und  ward  vom  Pa- 
triarchen mit  Eudokia  gekrönt.  Sein  Freund  und  Vetter  Niketas, 
ehrenvoll  empfangen,  huldigte  ihm  sogleich.  Heraklius  aber  nahm 
nach  zwey  Jahren  dessen  Tochter  Martina  zur  zweiten  Geraahlinn. 

§.  214.  Heraklios,  35  Jahre  alt,  blonden  Haares,  blauer  Augen, 
mittler  GröTse,  aber  stark  und  kräftig,  herrschte  hienaoh  bis  zum 
Jahre  641,  anfangs  unglücklich,  inmitten  seiner  Laufbahn  ruhmvoll 
und  erfolgreich,  zu  Ende  wieder  unglücklich.  Daran  war  wesentlich 
der  Zustand  des  Reiches  Schuld,  in  welchem  er  dasselbe  uberkam. 
Von  Mauritius  grofsem  Heere  waren  doch  zwey  Mann  übrig  und  Pho- 
kas hatte  die  Staatskassen  ganzlich  geleert.  In  Persien  herrschte 
aber  seit  dem  Jahre  591  Chosroe  oder  Kosrn  der  II.  oder  Parwiz, 
ein  Enkel  Kosroo's  Nuschirvan  2),  der  schon  unter  Justinian  im  J. 
591  das  griechische  Reich  angegriffen  hatte.  Kosroe  II.  hatte  seinen 
Vorgänger  und  Vater  Kosroe  I.  oder  Hormuz  (Hormisdas),  einen 
weisen  und  klugen  Herrscher,  hingerichtet  und,  ein  unersättlicher  Er- 
oberer, seit  611  Syrien,  Palästina,  Aegypten,  Bithynien,  Armenien, 
Kappadokien  erobert,  die  Städte  Antiochien  und  Damaskus  zerstört  *) 
und  614  oder  615  nach  zweyjähriger  tapferer  Wehr  Jerusalem  er- 
obert, das  heilige  Grab  geplündert,  die  Kirchen  verbrannt,  das  hei- 

_____        ___     ™^-~r  -  ,  ,  ....*,...,  .  .  ... 

»)  Nach  Constantin  Manasse  (Z.  3664:  Bonner  Ausgabe  S.  _57) 
stammte  Heraklios  von  guter  Familie  aus  Kappadokien. 

*)  Das  Chronicon  Pafchale  schildert  des  Phokas  Mord  ausführlich 
(Bonn.  Ansgb.  S.  700,  R.  8T6,  P.  383.  V,  305). 

*)  Von  532  -  579. 

»)  Nach  Cedrenus  S.  321  im  J.  612,  nach  Theophanes  S.  200  im 
J.  604  (TovTtp  reu  frsi  Uaßov  ol  IleQCai  tt)v  Ja/iaandv  xal  ifopcr- 
XcoTtvoav  Xaov  noXvv).  Vincent.  Bellor.  XXIII,  11:  Cosdroe  rex 
Persarum  coepit  Damascii ra  et  devastavit  Hierosolymam;  die  Rep- 
pauische  Chronik  sagt:  Cosdras  gewan  Damafch  und  Karthago. 
Vgl.  Gibbon  VIII,  183.  184. 
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lige  Kreuz,  das  in  goldener  Kupsel  eingeschlossen  war,  geraubt  und 
den  Patriarchen  Zacharias  in  Gefangenschuft  mit  fortgeführt  l). 

§.  215.  Leber  zehn  Jahre  stand  ein  persisches  Lager  an  der 
asiatischen  Küste  Konstantinopel  gegenüber:  es  fehlte  nur  an  Schiffen 
zum  Uebersetsen.  Kosroe  hatte  schon  Phokas  unter  dem  Vorwande 
bedroht,  Mauritius  rächen  zu  wollen.  Heraklios  aber  batte  mehr- 
mals Frieden  angeboten  und  groben  Tribut.  Ja  er  war  schon  geson- 
nen nach  Kartliago  zu  flüchten  a),  aber  seine  mit  Schätzen  beladenen 
Schiffe  zerstreute  der  Sturm,  Volk  und  Patriarch  hinderten  die  Abfahrt 
und  dieser  liefe  den  Kaiser  in  der  Sophienkirehe  endlich  schwören, 
mit  seinem  Volke  leben  und  sterben  zu  wollen  »).  Als  endlich  von  der 
einen  Seite  (von  Thrakien)  die  Avaren  in's  Reich  brachen  und  unend- 
lich viele  Menschen  aus  Konstantinopels  Vorstädten  in  Gefangenschaft 
fortschleppten,  andrerseits  aber  Kosroe  dem  griechischen  Kaiser  zu- 
muthete  ein  Feueranbeter  au  werden  (wie  später  Muhamed  ihn  und 
Kosroe  zur  Annahme  seines  neuen  Glaubens  aufforderte),  da  ermannte 
sich  Heraklios  und  sein  Volk.  Entrüstet  sammelte  er  die  letzten 
Kräfte  seines  Reiches  und  Bürger  und  Kirchen  opferten  ihre  Schätze. 
Der  Kaiser  schlofs  Frieden  mit  den  Avaren  4),  verband  sich  die  Cha- 
saren  oder  Türken  am  Kaukasus  *),  überliefs  der  Mutter  Gottes  und 
Reinem  Sohne  unter  einem  Reichsrathe  die  Stadt  Byzana  und  zog  (im 
J.  622)  mutbig  nach  Persien  fi). 

§.  216.  Wir  kommen  sogleich  auf  seine  Kämpfe  in  Persien  zurück. 
Hier  hatte  Kosroe  wegen  Habsucht,  Willkür  und  Grausamkeit  sich 
bey  seiner  eigenen  Priesterschaft  und  dem  Volke  verhnfst  gemacht. 
Als  sich  daher  Heraklios  in  Bewegung  setzte,  wnrde  es  ihm  nach 
rnanchen  Märschen  und  Kämpfen  und  besonders  nach  dem  Siege  am 
Zabalflusse,  am  12.  Dezember  626  bis  nach  Dastagerd  7),  der  Haupt- 

>)  Malcolm  I,  156;  Gibbon  VIII,  184. 

*)  TIqos  Aißvrjv:  Nicephorus. 

s)  Theophan.  Anastas.  Nicephor.  brev.  S.  7. 

«)  Chronic.  Pafchale  S.  704  Bonn.  A.;  vgl.  Constaatin  Manass. 
Z.  3664  etc. 

*)  Nicephorus  Breviar.  histor.  S.  9. 

•)  Cedrenus  z.  J.  617:  ffilov  Öetov  vtäq  reo*  Ägionavcov  dvedec- 
ßdv%  Theophanes  S.  201:  Tor«  'Hgaxlnog  fötefrfeov  dvaXaßmv  xccl 
(Mcc  zü*  'AßuQtov  tf(J7]V(6oag ,  ka>$  ivopiZe,  fuv^vsyni  xai  azQazhvfiuTa 
t EvQmnrje  ixl  ri}v  'AoLav  nul  Swoeizo  xij  rov  too*  awtQysia  xar« 

IltQCHÖoq  x^uijoca. 

,  ,f )  Jaaxuytfiöis  (Theophan.  205)  dctttayiqi  (Id.  212)  JctatayeQ- 
%oaoq  (Nicephor.)  4aaxay6Q%QGu$  (Chron.  pafch.)  JvozäytQÖov  (Cedren.), 
Dustagerd  und  Daroasgadar  (Anastas.),  Dezeridan  (Hugo Hör.).  Mal- 
colm (History  af  Persia  I,  160)  hat  Dastajaerd.  VgU  Gibbon 
VIII,  208. 
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stadt  Kosroe's  vorzudringen.  Letztrer  war  in  Verzweiflung  nach  Kte- 
siphon  geflohen  und  hatte  seinen  jungem  Sohn  Merdasa  zum  Könige 
gemacht,  worüber  der  äitre  Schiru  oder  Siroe  im  Februar  628  sich 
empörte  und  mit  Heraklios  Frieden  machte,  nachdem  er  seinen  Vater 
mit  siebenzehen  oder  dreyzehen  Brüdern  grausam  ermordet  hatte. 
Schiroe  starb  vor  Vollzug  des  Friedens  im  siebenten  Monate  seiner 
Herrschaft;  ihm  sollte  sein  Sohn  Ardschiv  folgen,  aber  Scheheriar  *), 
der  gegen  Heraklios  stand,  wollte  ihn  nicht  anerkennen,  ermordete 
ihn  und  ward  ermordet.   In  neun  Jahren  folgten  sich  acht  Könige  2). 

§.  217.  Nach  glücklich  vollendetem  Perserkriege  und  sechsjähri- 
ger Abwesenheit  »)  hielt  Heraklios  einen  prachtvollen  Einzug  in  Kon- 
stantinopel; nach  einigen  Monaten  zog  er  mit  dem  heiligen  Kreuze 
nach  Jerusalem.  Nach  jenem  thatkräftigen  Erwachen  aber  verfiel  er 
in  die  Religionsstreitigkeiten  seiner  Zeit,  reiste  deshalb  noch  mehr- 
mals nach  Asien,  weilte  lange  in  Edessa  und  Hierapolis  in  Syrien  und 
ward  in  letztrer  Stadt  von  dem  verschmitzten  Jakobitenpatriarchen 
Athanasius  selber  zu  der  Lehre  von  Einem  Willen  Christi  ungeach- 
tet zweyer  Naturen,  sammt  dem  Patriarchen  Sergius  von  Konstanti- 
nopel und  den  Patriarchen  von  Alexandria  und  Antiochien  4  )  hin- 
übergezogen *).  Nur  der  Mönch  Sophronius,  welcher  Patriarch  von 
Jerusalem  geworden  war,  hielt  ihnen  streng  die  Stange,  verdammte 
die  Monotheleten  und  regte  erneut  einen  hellen  Kampf  auf. 

§.  218.  Schon  damals  sah  Heraklios  die  reifsenden  Fortschritte 
von  Muhamcd's  Lehre,  noch  mehr  aber  als  er  im  J.  634  zum  vier- 
ten Male  in  den  Orient  reiste  °).  Heraklios  starb  endlich,  verhafst 
wegen  dieser  Ketzereyen,  anstöfsig  über  die  Ehe  mit  seiner  Nichte, 
im  66.  Jahre  seines  Alters  am  11.  Februar  (oder  März)  des  Jahres  641 
an  der  Wassersucht  7),  in  Folge  seines  überraäfsigen  Genusses  aller 
Art. 


>)  Malcolea  1,  163  hat  Schahryar;  Andre  Schehrizad,  auch 
Nikbi. 

»)  Schlosser's  Weltgeschichte  II,  206. 
s)  Co  n s tantin.  Manass.  u.  s.  w. 
4)  Man  denke  au  §.  178-  183. 

*)  Cedrenus  S.  339;  Martin.  Polonus:  Monotheletorum  hae- 
resi  raaculatus,  quae  negat  in  Christo  fuisso  duas  voluntates;  Otto 
Frising.  V,  9:  Eutychianus  haereticus  efficitur.  Im  Verzeichnifs  der 
römischen  Kaiser  hinter  dem  Chronicon  pafcbale  S.  329  heilst  er  ein- 
fach deshalb  'HQccxXtiog  Movod-ellxrjg. 

")  In  kurzer  Zeit  war  ihr  Syrien,  Kleinasien,  Aegypten,  Afrika 
unterworfen.  Im  J.  668  erschienen  die  Muselmänner  schon  vor  Kon- 
stantinopel. 

7)  'Tdegidaag  ...  vocm  TtSQnttemv  vStQixij  (Cedrenus  S.  339); 
eben  so  Otto  Frising.,  Martin.  Polonus  (Anhang,  £.184):  hydro- 
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2.  Im  Besonderen. 

§.  219.  Diefs  der  allgemeine  Urarifs  von  der  Lcbensgeschichte 
des  Heraklios,  von  der  uns  hier  noch  seine  Perserkriege  in'«  Ein- 
zelne zu  verfolgen  bleiben.  Aber  schon  in  den  ersten  byzantinischen 
Aufzeichnungen  wie  Ueberlieferungen  darüber  werden  wir  bereits 
mannigfaltige  Abweichungen,  wir  dürfen  wohl  sagen,  die  geschäftige 
Sage  thätig  erkennen.  Das  Chronicon  Pafchale  (§.  188.)  erzählt 
einfach,  wie  der  Perser  Feldherr  Saen  (Zctty)  bis  Chalkedon,  Chry- 
sopolis  und  Makonium  vorgedrungen  sey  und  Heraklios  durch  ihn  der 
Mansuetudo,  Amplitudo  und  Serenitas  des  Perserkönigs  drey  Gesand- 
ten *)  geschickt  habe,  um  wegen  des  Friedens  zu  unterhandeln,  wie 
gleichzeitig  die  Avaren  unter  ihrem  Chagan ,  der  mit  der  Knute 
herrschte  *),  von  Thrabien  herandrängen.  Gott  und  seine  Mutter 
retten  von  diesen  die  Stadt,  Heraklios  aber  inzwischen  nach  Per- 
sien vorgedrungen,  berichtet  von  dort  über  seine  grofsen  Siege  und 
da  Ts  K  (is  rot- 's  Sohn  Siroe  diesen  getödtet  habe  3). 

§.  220.  Wie  anders  gestaltet  sich  dagegen  schon  die  Erzählung 
bey  IVikephoros,  Kedrenos,  Theophanes  (Anastasius)  und  Zo- 
naras. 

Nikephoros  4)  erzählt  zunächst,  was  vielleicht  das  gleichzeitige 
Chronicon  pafchale  mied,  von  des  Heraklios  Aufstand  gegen  Phokas 
im  J.  612  (§.  213.);  zum  Jahre  616  aber  6),  wie  Kosroe  von  Persien 
den  Feldherrn  Saitos  6)  gen  Konstantinopel  sendet,  welcher,  nach- 
dem er  Apanea,  Edcssa ,  Antiochien,  Cäsatea,  Damaskus  und  Jerusa- 
lem, von  wo  er  das  heilige  Kreuz  und  den  Patriarchen  Zacharias  ent- 
führte, erobert  hatte  7),  Alexandria  nimmt,  Aegypten  unterwirft  und 


picu8  factus;  eben  so  die  Kaiserchronik  (Anhang  S.  165.  213),  das 
grofse  Passionale,  unser  deutsches  Gedicht  Eraklius. 
>)  S.  §.  191,  Anmk. 

«)  T<ji  tplayyelltp  avzov  Zvtvas  (Chron.  Pafchale). 

3)  Chronic.  Pafchale  S.  309  -  320.  —  Siehe  §.  216. 

4)  Nicephorus  S.  3-5  etc.,  dazu  Cedrenus  S.  321,  Theophanes 
S.  199  etc.  ' 

»)  Micephorus  S.  6.  . 

«)  ZaUoq  Glycas  Zctfrrje,  Chron.  Pafch.  und  Cedren.  Zarjv. 

*)  Heraklios  sandte  zweymal  (612  u.  616  nach  Cedrenus)  Frie- 
densboten an  Kosroe,  dafs  er  dem  Biutvergiefsen  ein  Ziel  setzen 
mochte.  Kosroe  aber  verlangte  Bekehrung  zum  Sonnendienste,  Ab- 
schwörung des  Gekreuzigten  (Cedrenus  z.  i.  616:  T<p  rj.  hu  naliv 
'HqoxIhoq  anhxtdtv  h  IJtqaidi  nfiaßae  «ooc  A'otfoeV,  airovfisvos 
slQrjvrjv  6  öl  XoCQOTjs  xoi  naliv  uvtov  dnsneftil>eivo  iiitmv  ort  ov 
cpHöopai  vpav,  Hag  av  (XQvrjar^B  t6v  iar  ctvftDptvov,  ov  Xiytts 
&eov  elvai  xal  itQosxvvjaccTe  ttu  riXim. 

Erddhh.  32 
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bis  Karthago  dringt,  endlich  Chalkedon  belagert  und  den  Kaiser  He- 
raklios  zu  einer  Zusammenkunft  einladet.  Eine  schmeichelhafte 
Rede  seiner  Abgeordneten  bestimmt  den  Kaiser,  Gesandte  (Olympios, 
Leontios,  Anastasius)  hin  auszuschicken  1),  mit  denen  Saltos  abreist, 
sie  ehrsam  behandelnd  so  lange  er  durch  kaiserliches  Gebiet  zieht, 
aber  sobald  er  persischen  Boden  betritt,  sie  in  eiserne  Bande  wirft. 
Kosroe  aber  wüthet,  dafs  er  den  Heraklios  nicht  gefangen  mitbringe, 
Iii  ist  seinem  Feldheirn  die  Haut  abziehen,  um  Schläuche  daraus  zu 
machen,  und  ihn  dann  tödten. 

§.  221.  So  erzählt  Nikephorus.  Nach  Kedrenus  stirbt  Sais 
vor  Gram:  eben  so  bey  Theophanos  (S.  229),  doch  aus  andrem  An- 
lasse, wovon  nachher.  —  Die  römischen  Gesandten  wurden  in's  Ge- 
fängnifs  geworfen.  Nach  Kedrenus  und  Glykas  (IV,  213)  hatte  Sais 
siebenzig  edle  Gefangene  nach  Pörsten  mit  fortgeführt;  bey  welcher 
Angabe  wohl  die  althergebrachte  alttestamentalisch  geheiligte  Zahl 
hineinspielt,  welche  das  Mittelalter  auf  Alles  anwandte  a). 

§.  221.  Nikephorus  fährt  fort:  Kaiser  Heraklios  war  tief  be- 
kümmert, Hunger  und  Pest  drückte  gleichzeitig  das  Land  und  schon 
wollte  er  nach  Afrika  wandern  ■);  da  liefs  der  Hunnenkönig  zu  By- 
zanz  sich  taufen  und  der  Avarenfürst  schickt  Friedensboten,  freylich 
nur  zum  Scheine,  denn  Jener  (der  Chan)  gedachte  den  Heraklios,  als 
dieser  ihm  nach  Herakleona  entgegenkam,  zu  umzingeln.  Heraklios 
entfloh  mit  Noth  im  Bauernkittel  und  erreichte  kaum  Byzanz.  Die 
Avaren  folgten  his  zur  Stadt  und  verwüsteten  Alles.  Des  Kaiser« 
Schmuck  fiel  in  ihre  Hände  und  270,000  beiderley  Geschlechtes,  die 
sie  mit  sich  fortfuhren.  Sarbarazes  aber  geht  auf  Konstantinopel  los  4). 
Da  fafst  Heraklios  Muth,  überläfst  die  Stadt  seinem  Sohne,  dem 
Patriarchen  Sergius  und   dem  Patricier  Bonus  oder  Bonosus,  trägt 

»)  §.  191,  Anmerk.  räotft 

a)  70  Dolmetscher  —  70  Jünger  Jesu.  David  hatte  72  Weiber 
(Altd.  Wälder  III,  166);  Muhamed  setzt  72  Jungfrauen  in  sein  Pa- 
radies, Babylon  hat  T2  Könige  (König  Rother  2549.  2569.  2651.  3766. 
3787;  vgl.  Acta  S.  III,  101);  die  Welt  hat  72  Sprachen  (Wolfram'« 
Wh.  101,  22,  Warth.  Kr.  20,  Enenkel  etc.),  72  Lande  (Tragemunde- 
lied); der  Himmel  72  ftroemc  mit  üernen  (Warth.  Kr.  IT,  80),  das 
Mühlrad  hat  72  kambe  (König  Tirol  25)  d.  sind  jene  T2  Sprachen;  im 
Wolfdietrich  geht  ein  Riese  72  Meilen  über  das  Gebirge;  Alexander 
d.  Gr.  braucht  72  Mangen  zur  Belagerung  (Laroprecht  1353),  da« 
Pantheon  hatte  72  Abgötter  n.  s.  w.  Im  Renner  9514  kommen  TT 
tränke  vor.  -  Aehnlich  die  40  Tage  der  Sündflut,  auf  dem  Berge 
Sinai,  in  der  Wüste  (Christus),  der  Pest  (Quarantäne),  der  sächsi- 
schen Frist  (Siehe  Hecker  Der  schwarze  Tod). 

»)  Sieh  oben  §.  215. 

4)  Cedrenus  331,  und  Theophanos. 

i'r!  .«is:V>hViii 


über  Kaiser  Eraclius. 


Christi  Bildnifs  mit  sich,  geht  über  das  schwarze  Meer,  sendet  Boten 
zu  den  Türken  oder  Chaznren  an  der  kaspischcn  Pforte  um  Hülfe, 
welche  zusagen,  so  dafs  Heraklios  zu  ihrem  Fürsten  eilt,  der  sich 
vor  ihm  in  den  Staub  wirft,  wonach  ihm  Jener  seine  Tochter  ver- 
spricht und  grofse  Geschenke  darreicht. 

§.  222.  Nun  rückt  Heraklios  vereint  mit  den  Türken  (40,000 
Mann  nach  Cedrcnus)  im  September  618  (nach  Theophanes)  gegen  die 
Perser  an,  schlagt  sie,  führt  sein  Heer  nach  Armenien  in  dio  Winter- 
läger  und  kehrt  nach  Byzanz  zurück.  Im  folgenden  Jahre  geht  er 
wieder  nach  Armenien.  Da  kommt  Sarbarazas  zum  Friedcnsschlnfa 
nach  'Paiiavia.  *).  HerakJUus  aber  bricht  abermals  nach  Persien  auf, 
Sarbarazes  vereint  sich  mit  Sain  a>,  Heraklius  dringt  in's  Innere 
Persiens  ein,  zerstört  viele  Städte,  nimmt Gazakus  ein,  von  wo  Kosroe 
geflohen,  und  vernichtet  hier  den  Feuertempel  *und  Chosroes  Thron- 
himmel  »). 

§.  223.  Nach  Theophanes  hatte  Kosroe  nach  der  Einnahme  von 
Gazacura  den  dritten  Feldherrn  Sarab(l)agaa  4)  gegen  Heraklios  ge- 
sendet Dieser  kam  nach  Albanien  und  hielt  sich  in  den  Bergen, 
wätuend  Jener  die  Ebene  inne  hatte.  Als  Heraklios  nach  Persien 
aufbrach,  wollte  ihm  Sarabiagas  auf  engen  Wegen  zuvorkommen, .  He- 
raklios aber,  bemüht  die  Vereinigung  des  Sarabiaga  und  Sarbarazes 
zu  hindern,  kommt  in  Eilmärschen  zuvor,  che  Saes,  auf  den  jene 
eifersüchtig  sind,  dazu  stöfst,  bricht  zum  Scheine  in  der  Nacht  das 
Lager  ab,  schlägt  die  Nacheilenden  und  eben  so  den  dazu  kommenden 
Suis*  1»  Salbenum  mufs  er  mit  Männern  und  Frauen  kämpfen,  die 
ihn.  von  den  Dächern,  angreifen.  Er  zündet  die  Stadt  an.  Da  findet 
er  den  goldenen  Schild  des  Sarbarazes,  sein  Schwert,  seine  Lanze,  sei- 
nen Goldgürtel  mit  Edelsteinen  und  seine  Schuh.  Nun  zieht  Hera- 
klios durch  Syrien  über  den  Taurus  zum  Tigris.  Sarbarazes  eilt 
gegen  ihn,  die  Engpässe  zu  verlheidigen.  Die  Perser  gehen  über  den 
Nymphius-Fluls.  dessen  Schiffbrücke  Sarbarazes  auflöst  und  fort- 
führt. Der  Kaiser  Ueraklios  geht  durch  eine  Furt,  kommt  nach 
Sainosata,  geht  über  den  Taurus  nach  Geriuanicia  zum  Flusse  Sa  ms. 
Sarbarazes  war  inzwischen  über  den  Eufrat  gezogen  und  suchte  den 
Kaker  ant,  der  über  die  Brücke  des  Sarus  gegangen  war  und  jen- 
seits ein  Lager  aufgeschlagen  hatte.    Sarbarazes  lagerte  am 

— "7* t  y  ■•  «•.•  i — »*i —  <•  :  .  :. 

>)  Nicephorus. 

*)  Nach  Nicephorus  fängt  Heraklios  di«  Briefe  Kosroe's  auf, 
worin  er  denSarbaras  gegen  Heraklios  zurückruft,  und  schiebt  andere 
unter,  dafs  er  bey  Chalkedon,  wohin  er  zuvor  zu  dringen  befohlen, 
stehen  bleiben  solle.  —  Theophanes  und  Cedrenus  haben  diesen 
Zug  viel  später.  ,  , 

3)  Cedrenus.  Theophanes. 
...  «)  Ueber  diese  Namen  s.  Anhang  S.  US,  «. 
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andern  Ufer  des  Flusses.  Da  rückten  viele  Römer  un befohlen  gegen 
die  Perser  vor,  Sarbarazes  legte  einen  Rückhalt,  lockte  jene  darch 
scheinbare  Flucht  und  vernichtete  sie.  Da  eilte  der  Kaiser  nach. 
Auf  der  Brücke  tritt  ihm  ein  Riese  J)  entgegen,  der  Kaiser  ver- 
wundet ihn  und  wirft  ihn  in  den  Flufs.  Da  fliehen  die  Perser  und 
schiefsen  von  jenseits  ihre  Pfeile  hinüber.  Der  Kaiser  setzt  hinüber, 
kämpft  tapfer  und  Sarbarazes  zieht  sich  zurück.  Die  Nacht  trennt  das 
Treffen. 

§.  224.  Dieses  Alles  erzählen  Theophanes  und  Cedrenus  zum  Jahre 
616  (626),  und  erst  hienach  sendet  Kosroe  ein*  neues  Heer  anter  Sain 
gegen  den  Kaiser  und  eine  zweite  Schaar  unter  Sarbares  auf  Kon- 
stantinopel los.  Heraklios  theilt  deshalb  sein  Heer  in  drey  Theile, 
dessen  einen  er  unter  seinem  Bruder  Theodorus  gegen  Sain  schickt, 
den  mit  den  Seinen  ein  ungeheures  Hagelwetter  trifft  »),  welches  die 
Christen  verschont.  Hier  wüthet  Kosroe  über  Sain,  der  aus  Gram 
stirbt.  Inzwischen  erschienen  die  Avaren  vor  Konstantinopel.  —  Nach 
Theophanes  geschah  dieses  618  (628),  und  schon  hatten  die  Avaren 
ungeheure  Sturmwerke  an  Konstantinopel  herangebracht  und  belager- 
ten die  Stadt  schon  zehen  Tage,  da  verjagte  sie  die  Gotteskraft  ») 
und  die  Mutter  Gottes;  den  mit  ihnen  verbundenen  Naven  aber  ver- 
nichtete Bonosus  durch  List  ihre  Schiffe  und  färbte  das  Meer  mit 
ihrem  Blute  roth  «). 

§.  225.  Nach  Nikephorus  fiel  dieses  Alles  626  vor.  Im  folgen- 
den Jahre  aber,  als  Heraklios  ohne  Hülfe  der  abgezogenen  Chazaren 
Persien  verwüstete  und  Kosroe  hörte,  dafs  Jener  seiner  Hauptstadt 
nahe,  sendete  der  Perserkönig  den  Razates  *),  einen  kriegskundigen 
und  tapferen  Feldherrn,  gegen  ihn,  der  den  Kaiser  verfolgte,  dafs 
seine  Rosse  dahin  starben.  Am  1.  Dezember  kam  Heraklios  zum 
Flusse  Zabas,  eilte  hinüber  nach  Ninive  und  schlug  ein  Lager  auf. 
Rhazates  erscheint  am  selben  Flusse  und  setzt  hinüber.  Die 
Seinen  aber  leiden  Verlust,  der  Kaiser  erfährt  seinen  Plan,  am  12. 
Dezember  Sonntags  kommt  es  zum  allgemeinen  Kampfe.  Da  springt 
der  Kaiser  vor  und  tödtet  den  Rhazates  6)  und  noch  zwey  Andere. 

J)  riyavtiatog  dvrjQ  zig,  quidam  giganteae  staturae:  Theopha- 
nes; dvrjQ  dl  xig  yiyavxialog  quidam  giganteae  formae:  Cedrenus. 
Gibbon  VIII,  201:  a  Persian  of  gigantic  size.   Siebe  Anhang  S.  176. 

*)  T0t5  &eov  Sia  «fooroxov. 

3)  &eia  Svvccfitg,  diu  ösozoxov  xcti  dt\  nccQftivov  itQsaßflag  Cedre- 
nus; tjj  tov  &sov  dvvdfxsi  xal  cvvt^yBiu  xal  zeug  itQtoßeiaig  rijg 
dzQccvTOV  xal  ^tOfiritQOog  itaq&hov  Theophanes. 

*)  xal  aTpctti  noUm  rö  ftaldooiov  v8(5q  icpoivicato  (purpureo  co- 
lore  pingeretur). 

*)  'Patdzrjg,  'Pv&TTjg. 

•)  Wieder  ty  tov  »eov  dwdfist  xal  t$  ßorj&sfa  rijg  Georoxov: 
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Ein  Dritter  verwandet  ihn  mit  der  Spitze  des  Speeres  an  der  Lippe. 
Der  Kampf,  der  sich  immer  mehr  entspinnt  und  in  dem  auch  des 
Kaisers  Hofs  verwundet  wird,  währt  vom  Morgen  bis  zum  Abend. 
Heralclios  erbeutete  viele  Fahnen  der  Perser  alle  Waffen  (auch 
den  Schild  des  Rhazates)  und  viele  Gefangene.  Heraklios  erobert 
Ninive,  setzt  über  den  Zabasfluls,  eilt  zu  den  Palästen  und  Lust- 
schlössern des  Kosroe  Rusa,  Beklam  und  Dastagard  *),  wo  er  unge- 
heure Beute  findet. 

$.226.  Noch  jetzt  bietet  Heraklios  dem  Kosroe  Frieden,  der 
ihn  aber  verwirft,  erneut  rüstet,  dann  flieht,  und  seinem  jüngern 
Sohn  Merdasa  »)  die  Herrschaft  übergibt,  worüber  der  ältere  Sohn 
Siroes  *)  erbittert  sich  mit  den  schon  längst  schwierigen  Fürsten 
verbindet,  de»  Vater  zu  tödten.  Sie  fesseln  ihn  (die  Hände  auf  den 
Rücken),  sperren  ihn  ein,  geben  ihm  keine  Speise  als  Gold  ») 
und  tödten  ihn  dann  (im  Jahre  628).  Auch  Merdasa  wird  mit  allen 
•einen  Brüdern  und  Kindern  durch  Pfeile  getödtet. 

Heraklios  aber  schliefst  mit  Siroe  dauernden  Frieden.  Das  h. 
Kreuz  und  alle  Kriegsgefangene  mit  dem  Patriarchen  Zacharias  wer- 
den zurückgegeben  °).  Von  den  Gesandten  aber  war  Leontios  natür- 
lichen Todes  gestorben,  die  andren  hatte  Kosroe  erdrosseln  lassen,  als 
Heraklios  nach  Persien  drang  7).  Sarabazes  zog,  als  er  vom  Frie- 
den hörte,  vom  römischen  Gebiete  ab. 

Heraklios  aber  eilte  nun  nach  Byzanz  zurück  ®)  und  ward  auf 
elcphantenbespanntem  Triumphwagen  von  seinem  Sohne,  dem  Patri- 
archen Sergius  und  allem  Volke  mit  Oelzweigen,  Fackeln,  Lobge- 

Theophanes.  Er  und  Cedrenue  sind  in  der  Schilderung  auch  dieses 
Kampfes  ausführlicher  als  Nicephorns. 

>)  Bdcvöoc,  banda  (d.  i.  das  gothische  Bandvja).  Nach  Einigen 
28  (Hugo  Floriac.  27),  nach  Anastasius  Bibl.  in  Dastagard  allein  306. 
So  auch  Gibbon  VIII,  208. 

»)  'Povcä  Theophan.  212,  'Fovea  Cedrenus  329.  —  BiyXall 
Theoph.,  Btnla/t  Cedren.  —  JaataylQÖ  Theoph.,  dvGxayiqlSrp 
Cedren. 

«)  ZiQoris  Cedren.,  Ziqohs  Constantin.  Man.,  Äodijc  Nicephorus., 
Syrois  Jacob,  de  Vorag.,  Syroes  Hugo  Flor.   D.  i.  Schiruch. 

ft)  Diefs  bey  Nicephorus.  Cedrenus,  Theophancs  und  Constantin. 
Manass.  lassen  ihn  blofs  verhungern.  Das  Chronic.  PaTc ha le  sagt 
blofs,  er  starb  «ixooraroi  öetvatto.  Sieh  den  Siegesbericht  des  Hera- 
klios am  Schlufs  des  Chron.  Pafchale,  welcher  am  15.  May  in  der 
Sophienkirchc  zu  Konstantinopel  vorgelesen  wurde. 

«)  Theophanes,  Cedrenus. 

7 )  Nicephorus. 

»)  Nicephorus  S.  12,  Cedrenus  S.  331. 
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sängen  un<^  Freudenthranen  empfangen  1).  Im  folgenden  Jahre  aber 
zieht  er  gen  Jerusalem,  das  heilige  Kreuz  dorthin  zu  bringen  *). 
Ehe  er  hier -den  geweihten*  Boden  betrat,  legte  er  auf  Rath  des  wie- 
der heimgekehrten  Patriarchen  Zacharias  Krone  und  Purpur  ab. 

2.    Die  Ueberlieferung. 

a)  Im  Allgemeinen. 

§.  227.  Wie  anders  gestaltete  die  Ueberlieferung  der  späteren 
Jahrhunderte  diesen  doch  nicht  so  fern  stehenden,  aber  in  schon 
mehrspaltigen  Stoff  weiter  aas!  Sie  nmgab  den  Anfang  und  das  Ende 
des  Hcraklios  wegen  der  Mitte  d.  i.  wegen  seiner  Siege  in  Persien 
und  namentlich  wegen  der  Wiedergewinnung  des  von  Kosroe  geraubten 
Kreuzes  mit  einer  eigenen  Art  Heiligenschein,  wie  ihn  denn  selbst 
schon  die  Franken  wegen  seiner  Thaten  durch  Gesandte  beglückwün- 
schen liefsen.  Aber  nicht  nur  dafs  er  fortan  für  die  Legende  ein  über- 
aus frommer  Kaiser  wird  »),  die  Sage  läfst  ihn  sogar  vor  lei44  «)  — 
ex  dolore  *)»  über  den  Tod  seiner  Völker  ersiechen,  wodurch  Gott  nur 
seine  Ketzereyen  rügen  wollte.  Dieselbe  deutsche  Chronik,  die  wir 
oben  (§.  87.)  eine  prosaische  Auflösung  von  Enenkel's  fieimchronik 
nannten,  verbindet  Geschichte  und  Ueberlieferung  Der  chailer  was 
zwainzig  jar  frum  und  andechtig  und  zuletzt  ward  er  pds, 
wan  er  ward  den  chetzern  hold  und  nam  feiner  fchweüer  toctiter  zu 
einem  weib  ....  Und  in  dem  drl  und  zweinzgiften  jar  feines  reiches 
verchert  er  fieh,  als  ir  erft  gehört  habt  «). 

*  a)  Theophan.  Gedren.  Nicephorus  (petä  xXüöav  iXttuZv  xai  Xccft- 
nddcov  ....  fistoc  zaQ&S        SccxXvcw).  ■  .  *  ■ 

»)  Cedrenus  S.  381.  Hiernach  schildert  Cedrenus  S.  882-335  Mu- 
hanied's  Leben. 

3)  In  im  sc  rin  Gedicht  heifst  er  der  guote  man  (4191),  der  maere 
helt  (4199);  in  Cod.  Monac.  Emmeram.  F.LXII  heifst  er  ein  tu- 
genthafter  man.  und  wie  er  ein  wertlich  man  war,  jedoch  was 
er  fleyfsig  vnffers  herren  dienft  vnd  eren  vnd  erte  alle  dye 
dy  dein  almechtigen  got  dienten.  —  Bey  Gautier  ermordet  den  Fo- 
kas&osroe  und  diesen  nach  allen  Chroniken  aus  heiligem  Eifer  He- 
raklius.  Der  deutsche  Dichter  sagt  übrigens  unbestimmter  von  Fokas: 
Er  wart  verraten  unde  erflagen  (4198). 

4)  Otte  Eraklius  5126,  und  Repganisehe  Chronik  (Anhang, 
S.  191).  . »  . 

ö)  Otto  von  Freysingen  etc. 

6)  Nikephorus  und  Kedrenus  schon  sehen  jene  seine  Krank- 
heit (ioTQSCpciTO  avrov  to  alSolov  xai  natu  rov  noooaitov  rä  ovoa 
tnsfinsv;  vgl.  §.  219.)  als  Strafe  dafür  an,  dafs  er  seiner  Schwester 
Maria  Tochter  Martina  zur  zweiten  Gemahlinn   nahm,   von  der  er 
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§.  228.  Ans  dem  Triumpheinzuge  in  Konstantinopel,  verbunden 
mit  der  späteren  Heimbringung  des  heiligen  Kreuzet  an  das  heilige 
Grab,  machte  die  religiöse  Ueberliefernng  sehr  bald  den  Prahlein- 
«ng  in  Jerusalem  und  an  diesen  reihte  sich  ans  der  Thatsache,  dafs 
Patriarch  Zacharias  Bescheidenheit  rieth,  die  Demüthigung  durch 
den  Engel  »)»  das  Thor  sich  schloß,  bis  Eraklius  zu  Fufse 
und  in  Bufse  einsog. 

Hugo  Floriaccnsis  in  der  ersten  Hälfte  des  drey zehnten  Jahrhun- 
derts weife  noch  2),  dafs  Heraklios  nach  jenem  Einzüge  in  Byzans 
erst  gen  Jerusalem  gieng  »);  der  frühere  Aiinoin  dagegen  dreht, 
wie  bereits  der  noch  frühere  Glykas,  schon  Alles  um  «). 

§.  229.  Zum  glänzenden  Gegensatze  zu  des  Heraklios  demüthi- 
gem  Einzüge  schuf  oder  hielt  die  fromme  Sage  aus  dem  persischen 
Feuer-  oder  Mithrasdienste  den  goldglänzenden  Thron  Kosroes  fest, 
auf  welchen  er  das  geraubte  Holz  des  Kreuzes  neben  sich  stellte,  da- 
mit wenn  die  (nach  Persien !)  wallfahrenden  Christen  dieses  anbeteten, 
seine  heidnischen  Unterthanen  glaubten ,  jene  beteten  ihn  an,  der  sich 
selbst  zum  Gott  machen  wollte  (§.  249.).  In  diesem  rein  ausgemahl- 
ten  Bildo  stimmen  alle  Darstellungen  endlich  überein;  lehrreich  aber 
ist  es  und  für  die  Untersuchung  über  den  Verfasser  unsers  deutschen 
Gedichtes  Eraklius  noth  wendig,  die  reiche  Entfaltung  dieses  Gemäl- 
des, wie  es  in  jenein  und  im  welschen  Gedichte  uns  bis  zur  Schilde- 
rung der  einzelnen  Kämpfe  endlich  vor  Augen  steht,  von  den  ersten 

viele  Söhne  gewann  (Flavios,  Theodosios,  Konstantinos,  Heraklios, 
Herakleonas,  David,  Augustinus,  Marians  und  die  Tochter  Mar- 
tina)» Von  der  ersten  Gemahlinn  Eudokia,  die  zwey  Jahre  nach  seiner 
Thronbesteigung  starb,  hatte  er  den  Sohn  Heraklios  oder  Konstan- 
tinos III.  und  die  Tochter  Eudoxia. 
-,   >)  Zacharias  und  der  Engel  im  Evangelium! 

«)  Nach  Cedrenus  S.  33,  Theophanes  S.  227:  Tovza  tö3  hn  (620) 
dnoQag  6  ßaatktvs  ana  tg>  laoi  anö  xrjg  ßuoiXsvovorie  itoltcog  dnayayav 
tu  ttfiia  xal  £(oonoiu  £vla  tov  ditodovvcu  tw        tty  tv%uQiGTlav. 

•)  Hugo  Floriacensis:  Eodem  anno  in  Byzaotium  est  rc ver- 
sus, cujus  adventum  audieas  totius  populi  multitudo  urbe  egressa  con- 
gratulatione  et  laerimis  ei  obviam  preceasit,  ttna  cum  ejus  filio  Hera- 
dio  Constantino  et  Sergio  Patriarcha.  Quos  videns  Imperator  fudit 
prae  gaudio  lacrimas  mnltas,  deinde  larga  sui  militibus  praemia  do- 
navit  et  recreatus  roodicum  revexit  Jerosolymara  crucis  dominicae 
lignura,  plurimas  deo  pro  tanto  triumpho  ad  saneturo  sepulcrum 
referens  gratis  (aus  Cedrenus).. 

4)  Aimoinus  IV,  21:  Assumpta  salvatoris  ernce  Hierosolymam 
indeque  Constantinopolim  remeavit;  Glykas  IV,  213:  JJffbs  zovvoig 
x«el  t6  rtfuov  £vlov  tnavaaiöoas  izv%t  yä(f  unb  'isQoaolvfuov  axvltv- 
Viivag  lafintas  dnavf&v£e  (splendide  Constantinopolim  revertitur). 
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Aufzeichnungen  an  zu  verfolgen,  wobey  wir  auf  die  oben  mitgetheilte 
Darstellung  der  byzantinischen  Schriftsteller  zurückblickend ,  nicht  ge- 
sonnen sind,  die  Geschichte  aus  der  Geschichte  zu  sichten,  sondern 
vielmehr  nur  hervorzuheben ,  was  in  jener  schon  der  Sage  angehören 
dürfte .  wie  z.  B.  sicherlich  schon  das  zur  Speise  vorgesetzte  Gold 
(§.  226.) ,  das  Abziehen  der  Haut  (§.  220.) ,  die  siebenzig  Gefangenen 
(§.  220.)  u.  s.  w. ,  und  die  kirchliche  Ueberlieferung  oder  Legende  sich 
daraus  entnommen  und  zum  neuen  Ganzen  verwebt  hat.  Wie  aber  die 
Sage  und  Legende  und  in  ihr  die  fromme  Geschichte  wächst,  sehen 
wir  lehrreich  an  folgendem  Beispiele. 

6)  Im  Besonderen. 
1.    Der  Zweykampf  auf  der  Donaubrücke. 

§.  230.  Nikephoros  erzählte  einfach:  'Enoodriae  tu  'teooeolvpa 
xal  rovg  a  sßagfiiov  g  zonovg  ivinorjae;  ihm  nach  Vimontius 
Bellovacensis  (XXIII,  11)  und  aus  diesem  Jakobus  de  Voragine:  De- 
vastavit  Hierosolymam  et  venerabilia  loca  incendit.  Nun  aber  setzt 
Vinccntius  B.  schon  hinzu:  Sepulchri  vero  tlomini  locum  nunquam 
intrare  aut  violare  divina  vir  tute  est  perraissus  >)  und  die  Kai- 
serchronik bildet  dieses  klar  aus: 

da;  [heilege]  grab  er  wolte  zefüeren, 
ern  raohtes  niht  gerüeren, 
wände  e$  im  der  engel  werte. 

Und  doch  sagte  das  Chronicon  Pafchale  zum  Jahre  614:  ipntitQa- 
xul  t6  8sa7iOTixdv  pvrjfLce;  nicht  minder  unser  französisches  Gedicht 
(5184):  Et  la  crois  et  la  fepulcre  priß. 

In  des  Sarbaras  Zuge  nach  Jerusalem  und  der  Wegnahme  des 
h.  Kreuzes  muTste  der  Feldherr  dem  Heere  und  Könige  weichen  und 
aus  dem  Sarbar  und  Sarabazes  und  Sain  der  Geschichte  wurde  der 
Eine  Sohn  Siroe  des  alten  Kosroe,  welches  aber  in  dem  s.  g.  prosai- 
schen Enenkel  *)  aus  dem  zuvor  (§.  223,  Anmk.)  heygebrachten  homo 


')  In  einer  deutschen  Münchener  Hdschr.  (Cod.  Emmeram.  F.  LXII. 
ch.  15.  Jhd.)  Predigten  enthaltend,  wird  die  Wiederfindung  des  Kreu- 
zes dnreh  Helena  und  Constantin  und  (308»  —  310«)  die  Wiederge- 
winnung desselben  durch  Heraklius  erzählt;  hier  hei  Int  es  auch  vom 
König  zu  Persia :  Er  wolt  varen  gein  Jerufalem  vnd  wolt  zeßören  dy 
kyrichen.  das  lant  alles  das  vmb  ierufalem  lag,  das  raubet  er  vnd 
prennet  es.  da  er  zw  vnffers  herren  grab  gen  wolt,  da  ercham  er 
vnd  torft  dar  zw  nicht  chomen.  Jedoch  nam  er  das  her  chräwz, 
das  dy  heylig  chünigin  Tand  Helena  da  het  läfsen  zw  einem  vrehundt 
vnd  fürt  es  von  dafi. 

2)  Sieh  §.  37.  Hier  heifst  es:  Gigantus  Kofdras  fun  was  zuo 
der  zit  üjzogen  mit  einem  großen  her  üf  den  keifer  Eräcliura  den 
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giganteus  Persa  com  Sohne  Gigantus  x),  gegenüber  dem  Riesen 
Grimbanus  *)  auf  christlicher  Seite  wird. 

§.  231.  Würde  an  sich  schwer  geworden  scyn,  ans  dem  zeitver- 
wirrenden Ansätze  der  Byzantiner  jene  beiden  von  ihnen  geschilderten 
sich  so  sehr  ähnlichen  Flufskämpfe  im  Nymphius  und  am  Zabas 
(§.  223.  225.)  gesondert  zu  halten,  so  hat  sich  natürlich  die  Ueberlie- 
ferung  dies  Geschäft  einfach  erleichtert  undEinengrofsen  Brücken- 
kampf  daraus  gebildet  oder  hervorgehoben,  den  sie  der  abendländi- 
schen Christen  Theilnahme  näher,  an  die  Donau,  rückt;  ans  dem 
Kampfe  aber,  gegen  den  Riesen  (§.223.)  und  gegen  Rhazates  (§  225.) 
stellte  sie  einen  vollständig  ausgebildeten,  für  den  Eraklios  siegrei- 
chen Zweykampf  in  den  Vordergrund  und  zwar  mit  einem  zum 
grofsen  Kampfe  gegen  die  Christenheit  allein  vorausgesendeten  Sohne 
gleiches  Namens  mit  dem  alten  Vater  Kosroe.  Von  allen  Chroniken- 
schreibern des  Abendlandes  ist  Hugo  von  Fieury  Ä)  am  Meisten  dem 
Theophanes  und  Kedrenus  treu  geblieben  «).  Er  hat  beide  Kämpfe 
sowohl  gegen  Sarbaras  (und  gegen  den  vir  Peraa  giganteus)  als 
gegen  Razates,  der  fällt  mit  drey  Anführern  *).  Vincentiua  von 
Beauvaix  •)  und  ans  ihm  wieder  Jacobus  de  Vo ragine  7)  übergehen 
jene  mehr  oder  minder  geschichtlichen  Züge,  rücken  jenen  Zweykampf 
_— — — 

kämen  die  diutfchen  beiden  ze  hilfe  und  was  einer  under  in,  der  was 
fö  Aare  der  im  der  kriften  helt  zwen  niht  mohten  angefigen.  der  was 
Grimbanus  genant:  Anhang,  S.  188. 

*)  Enenkel  läfst  diesen  Zug  aus,  während  er  doch  den  Thor- 
wärtl  von  dort  entnahm,  aber  wieder  einen  goldenen  Thurm,  den 
er  überhaupt  willkürlich  breit  ausmahlt  an  Höhe  und  Glanz. 

*)  Riese  Grimm?  Vgl.  W.  Grimm's  Deutsche  Heldensage  S.  174 
(o.  58.  24.  271). 

>)  Hugo  Floriacensis  Chronic.  (Münster,  1638)  S.  147;  Anhang 
S.  175-178. 

4)  Daher  inBeiden  derselbe  Anfang:  Theophanes  S.201:  Tovxto 
T(i)  hei  firjvl  'ATtQtXXuo  d'  ivötKTiiovi  I.  rtktoag  6  ßaodevg  'HqccxXelos  ttjv 
hoQtriv  xov  näc%a  tv»icag  zij  devviQcc  icne^ag  txtvrjOf  xeevoe  Zfy«ttt>f  > 
Hugo  Fl.  S.  147:  Anno  imperii  sui  deeimo  mense  Aprili  die  quarta 
indictione  deeima,  eelebrata  saneta  solemnitate  paschali,  ipsa  seennda 
feria  paschae  adversus  Cosdroen  movit  bellum  u.  s.  w. 

»)  Hugo  Floriacensis  Chronicon  (Münster,  1638)  S.  147.  ;Siehe 
Anhang  S.  177. 

•)  Vincentius  Bellovacen sis  Speculum  historiale  XXIII,  12. 
Siehe  Anhang  S.  179. 

*)  Jacobus  de  Varagine  Historia  lombardica  n.  130.  Siehe 
Anhang  S.  181,  und  dort  auch  das  aus  ähnlicher  Quelle  schöpfende 
Chronicon  Reicherspergense,  anf  welches  wir  zurückkommen  und 
das  hieraus  Jenen  und  Aimoinus  zusammensetzt. 
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rasch  an  die  Donau,  and  setzen  den  alten  Kosroe  dammstolz  in 
einen  silbernen  Thurm  auf  einen  goldenen  Thronhimmel  oder 
Himmelfthron,  wo  er  sich  Gott  wähnt,  weil  er  donnern,  blitzen, 
Regen  und  Wind  machen  läht 

Aimoinus  aber1),  der  mit  Hugo  Floriacensis  die  duo  duces  geroein 
hat  (ohne  sie,  Sarabaga  und  Sarbara,  zu  nennen)  mahlt  den  Zwey- 
karopf  mit  eigentümlichem  Zuge  aus,  «dem  er  seinen  Helden  He- 
raclius  während  des  Kampfes  von  der  List  Gebrauch  machen  läfst, 
seinem  Gegner  anzurufen ,  warum  die  Seinigen  den  Vertrag  brächen? 
Als  aber  Jener  sich  umschaute,  habe  Heraklius  ihn  »um  Tode  ver- 
wundet, dafs  er  von  seinem  Rosse  störet«.  Worauf  das  Perserheer 
steh  ergab. 

§.  232.  Diesen  letztren  Zug,  dafs  alle  Perser  sich  willig  ergaben, 
theilen  alle  Chroniken  und  Gedichte,  auch  unser  deutscher  Dichter 
Otte  (Z.  4888-91),  während  der  Franzose  Gautier  (geschichtlicher?) 
sagt,  dafs  die  nicht  getauft  werden  wollten,  flohen  (Z.  5795).  Jene 
bey  Airooin  im  Zweykampf  vorkommende  List  theilt  Keiner,  obschon 
es  ein  Zug  ist,  den  schon  das  griechische  Alterthum  sich  erzählte  -), 
gewifs  auch  das  Mittelalter,  dem  er  auf  den  Kreuzzügea  sich  auch 
wohl  wiederholte,  wie  er  denn  noch  Ueberlieferung  der  deutschen 
Fechtschulen  des  fünfzehnten  und  sechszehnten  Jahrhunderts  blieb. 
„Es  was  ein  Fechtmeyfter  —  wird  erzählt  *)  —  der  hatte  inn  vil 
Retten  fchül  gehalten;  vnnd  gute  fchüler  gemacht,  aber  einer  war 
überaufs,  der  erhübe  (ich  wie  Lucifer,  er  wolt  feinen  Meyfter  nit 
euipfor  geben,  je  dafs  fie  einander  aufsbotten  vmb  das  leben  zu 
fechten,  vnd  folte  jeglicher  brauchen  was  er  knndie,  vnd  alle  feine 
k  im  lt.  Sie  zohen  fich  ab,  dafs  keyner  etwas  vortel  hette,  namen 
zwen  gleiche  thefacken  4),  kamen  auff  den  platz  znsamen.  Da  fie 
fchier  zufamen  kamen,  da  hielte  der  Meyßer  Hill,  fprach  zu  feinem 
 1  

i)  Aimoinus  IV,  22.    Siehe  Anhang  S.  185. 

»)  PJiotius  (#<Woß  ditfryrioug.  Edid.  Bekker.  S.  138):  Mi- 
Xuv&og,  yivos  tüv  NqXeidtov,  'A&rjvab  dqttxveizcu  xai  noXizrjg  ytvszai 
xai  riv  t(ov  Tißojfiivcov.  'A&rjvaioig  $17  aal  Botmzalg  noXspog  vtcsq  oi- 
vins  cvvUxuxo  xai  idoxei  Iv  xjj  xäv  ßaoUiav  povapazia  zr\v  xqIciv 
thoci.  Gvfjioivrit  ^  ovv  ßaaiXtwov  'A&rjvalM  ideöoixu  zov  ayoyu 
xai  h%Lazazm  zrjg  ßaauslag  z<ß  ßovkofUvip  diaxtvSwsvaai  noog  Sdv&vv, 
ag  ißaaiXtvas  Bouoznv.  xai  MiXav&og  in  a&Xnp  irjg  ßaailtiag  viteo- 
ix**txi  rov  dycovec  xai  itQoßaivT)Giv  al  GW&ijxcu.  iitfl  &  slg  jiuxyv  rjxov, 
xaftoga  6  MeXav&og  cpdynazt,  t{ji  !slav%tp  uvöq  a  hnofitvov  dyivaiov. 
log  dy  chbßötjOF  firj  Öixaia  noulv  naoä  zag  cvvfrqxag  ijcayofisvov  ßorj- 
div,  (iBTeozodyr]  o  Äaytfog,  nqbg  zö  dntczov  zov  Xoyov  ixnlayeig  xai 
«vzöv  tvövg  6  MfXavfyog  z<j>  dvQazi  ßaXav  xztivu 

8)  Schertz  mit  der  Warhey  t.    Frkf.  a.  M.  1550.  fol.  Bl.  T2«\ 

4)  Dufacken,  krumme  Säbel.  ...n 
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fchüler:  Es  ift  nit  geredt  worden,  daf«  u  h  mit  z  weyen  foll  fechten. 
Difer  lügt  hindcr  fich,  wer  ihm  helffen  wolle,  vnd  die  weil  er  hioder 
fleh  lügt,  da  f prang  der  HeyAer  herzu,  vnd  fchlfig  jm  den  kopff  ab, 
vnd  fprach:  „Den  Areyche  hab  ich  Dich  noch  nit  gelert."  — 

§.  233.  Während  Aimoinue  aber  auf  jene  Weise  den  Zwey kämpf 
zwischen  Ii  erak  litis  und  Kosroe  dem  Jüngeren  weiter  ausbildete,  als 
alle  Anderen  nnd  Späteren,  bezeichnet  er  die  Stelle,  wo  der  Zwey- 
kämpf  vor  sich  gehen  sollte,  nur  ganz  allgemein  als  einem  Flusse 
nahe,  in  welchem  der,  welcher  den  Vertrag  brechen  würde,  büfsen 

sollte  1).    Alle  übrigen  Darstellungen  (anfser  bey  Hugo  von  Fleury, 



*)  Vicino  flumine  (Anhang,  S.  185).  Die  vorher  §.  230.  Anmk. 
genannte  deutschprosaische  Darstellung  (Cod.  Emmeram.  F.  LXU  ) 
sagt:  Der  felb  Eraclius  der  teer  mit  her  hincz  Ferna,  des  chunigs  fun 
Cofdre  der  für  gegen  jm  mit  feinem  her  zw  einem  groffen  waffer 
vnd  lät  lieh  da  mit  feinem  her.  zw  iungft  als  es  got  wolt  da  wurden 
fy  all  inne  das  dy  zwen  chünig  zefaimnen  gieagen  auf  der  prucke 
vnd  fachten  mit  einander  etc.  Noch  allgemeiner,  wenn  schon  nach 
andrer  Seite  lebendiger,  134?  Hermann  von  Fritzlar.  Da  was  ein 
keifer  zu  Hörne,  der  was  kriften,  der  hief  Heraclius;  desne  wart 
gesffinbaret,  da$  her  da)  krinze  wider  gewinnen  folde.  Do  famente 
her  ein  grd$  volc  unde  zdch  in  des  küniges  lant,  da  da$  krinze  inne 
was,  und  leite  fich  da  an  ein  wa^er,  du  befamente  fich  des  küniges 
(Cosdras)  fun  mit  alle  deme  lande  und  zdch  gein  ime  an  da*  wa$- 
| er.  Do  riete«  die  herzen  ü*en  den  beiden  heren,  das  der  künic  und 
der  keif  er  folden  aleine  vehten  mit  einander:  weihet  gewönne,  den 
folde  da;  volc  haldea  vor  einen  herren.  Diz  täten  fie  alles  hier  u  turne, 
da*  der  in  ort  iht  gefchehe  under  dem  volke,  wanne  if  gar  vil  was. 
Do  quamen  fie  zufamene  aleine  und  Heraclius  fegen te  fich  mit  deme 
heiligen  krinze  und  vuor  üffe  den  künic  und  gefigete  und  das  volc 
wart  getouft  und  bekert,  Dö  riten  fi  zuo  dem  künige ,  der  da  fa*  in 
dem  turne  und  fich  anelies  beten  alfd  einen  got.  Dö  fprach  Hera- 
clius „Woldeft  du  dich  bekeren  und  woldeil  glooben  an  ChriAum,  fo 
wolde  ich  dir  gnade  tuon.  wiltu  des  niht  tuon,  fo  muoAu  Herben.  Dd 
fprach  her  nein,  her  waere  felber  got.  Dd  fluoc  her  ime  abe  das 
houbit  und  warf  in  von  dem  turne  und  z abrach  das  werc  üife  deme 
turne  und  nara  das  filber  und  das  edele  gefieine  und  brähte  i*  von 
deme  turne  und  nam  das  heilige  krinze  mit  gräten  eren  und  fuorte  i| 
zuo  J er ufa lern.  Dd  her  zuo  der  pforten  zuo  reit,  dd  beflussen  fich 
die  pforten  und  die  töre  felber  und  wolden  den  keifer  niht  intphähea 
noch  das  volc.  Dd  wart  deme  keifere  leide  und  alle  deme  volke.  Dd 
fprach  ein  ftisnsne  zuo  deme  keifere  „Der  diz  kriuze  n*  Sruoc ,  der 
was  gar  demnotic  und  truoc  i*  demaotteliche  ü|  zoo  eime  heile  aller 
dirre  werlde.  wolt  ir  das  wider  in  brengen.  fo  dentüetiget  iueh."  Dd 
Tat  der  keifer  von  deme  reffe  und  nllis  das  volc,  das  mit  ime  was,  und 
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der  hier  aufscr  Betracht  tritt)  ist  er  dagegen  entschieden  zur  Donau 
geworden  1).  Nor  die  deutsche  Kaiserchronik,  die  überhaupt  in  die- 
sem wie  in  andern  Abschnitten,  ohne  Wesentliches  zu  vornachlässigen, 
rasch  forteilt ,  sagt  unbestimmter  Llofs  uf  einer  brücken:  Gefamen- 
ten  fi  fich  enmitten  9),  obschon  sie  den  Vortrag  des  Kampfes  kennt 

§.  234.  Dagegen  rückt  Enenkel  »),  da  ihm  einmal  die  Donau 
geboten  war,  weiter  auf  das  Dannbiale  folum  4)  oder  den  s.  g.  Dun- 
kelboden *)  Bayerns  vor  und  führt  die  Perser 

bl  der  Tnonouwe 

oberhalp  Pa||ouwe 
und  läfst  dort  natürlich  die  Bayern  ja  selbst  die  B  ehe  im  ihnen 
entgegenziehen,  wie  sein  prosaisches  Vorbild  ans  den  Turci  die 
Towczen  (Deutschen)  machte  «).  Hatte  doch  Enenkel  früher  schon 
in  der  von  ihm  herüber  genommenen  Stelle  der  Kaiserchronik,  wo  von 
Mantua's  und  Paduas  Stiftung  die  Rede  war,  aus  den  Worten  Er 
Aifte  Mantowe  Und  ein  ander  hei;t  Padowe,  sich  aus  den  Lesarten 
mehrerer  Handschriften  (Parw°e,  Paßowe,  Bafowe,  Pafraw)  frisch  sein 
Pas  sau  geschmiedet. 

leite  abe  fine  küniclichen  kleidere  und  zöch  ü|  fine  fchuohe  und  nam 
da;  kriuze  üffe  fine  ahfelen  und  alli;  da;  volc  volgete  ime  wollt n 
und  bärfuo;,  got  lobende  und  erende.  Do  taten  fich  die  tore  üf  und 
her  truoc  da;  kriuze  in  den  tempil  und  gefchahen  grö;e  zeichin. 

1  j  So  bey  Vincentius  Bellovacensis  XXIII,  12  „ex  historia  de 
exaltatione  S.  Crucis"  (Anhang  S.  179),  Jacobus  de  Voragine  130 
(Anhang  S.  182),  das  deutsche  Passional  (Anhang  S.  171,  Z. 
122),  Enenkel  (Anhang  S.  168,  Z.  143),  Königshofen  (Anhang 
S.  192)  u.s.w.  Eine  Handschrift  Cod.  monac.  membr.  626.  8.  (Chronik 
bis  1270)  weifs  sogar,  dafs  es  eine  steinerne  Brücke  über  die  Do- 
nau war:  BI.  39«:  Persas  vastauit  (Heraclius)  occiso  rege  cosdra  per- 
sidis  et  occiso  filio  eins  io  singulari  certamine  lapides 
ponte  danubii  viuifice  crucis  lignom  in  ierusalem  reduxit  quod  cos- 
dras  spoliatura  templo  cummultis  thesauris  asportauerat  u.  s.  w.  (Vgl. 
Leibnitz  Script,  rer.  brunsv.  III,  558  etc.  Pistor  rer.  germ.  I, 
1056  etc.). 

*)  Anhang  S.  165,  Z.  135.    Anch  die  Sonderung  des  alten  und 
jungen  Kosroe  springt  nicht  klar  hervor. 
*)  Anhang  S.  168,  Z.  143  :  44. 
*)  Reinhardus  Vulpes.  IV,  380,  S.  259. 

\)  D.  i.  die  Ebene  um  Straubing,  älter  Tunka,  Tungäu,  Thüngow, 
Duonekeum,  Tuonogoui,  Donan-Gau  (Schmeller  Bayr.  Wörterb.  I, 
377),  nicht  aber  Schlettas  (die  Römer  in  München  1830.,  S.  69) 
verunglücktes  7' unikalen  Land,  das  er  aus  Runicates  sich  „nach 
längst  (von  ihm)  angenommener  Lesart"  erlaubte. 

" )  Siehe  Anhang  S.  188.  War  doch  Franko'«  Bruder  schon  Turco. 
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die  da  in  der  Beire  lant 

bi  der  Tnonouwe  ift  bekant 
§.  235.  Rückt  doch  übrigens  schon  das  im  Anhange  (S.  194-198) 
raitgetheilte  mittelhochdeutsche  Gedicht  von  der  Wiederfindung  des  h. 
Kreuzes  unter  Helena  *)  den  Kampf  mit  den  Feinden  des  Christen- 
thuros  an  die  Donau  im  J.  233  (Die  Unger  fuorcn  bi  der  Tuonouwe 
üf  Hoemilch  riche),  welche  Darstellung  auf  einem  lateinischen  Texte 
beruht,  der  wenigstens  bereits  im  achten  Jahrhunderte  bekannt  war 
und  selber  schon  von  der  Donau  redet  *).  —  Auch  unser  welsches 
und  deutsches  Gedicht  verfolgen  den  Kampf  an  der  Donau;  jenes 
sagt:  Dnnee  (5361)  und  Dinoe  (5365.  5784);  dieses  Der  phlüme  hie; 
Danubius  (4466),  und  beide  kennen  die  Brücke:  seiner  brücken, 
dar  man  über  reit  (4467)  und  un  pont  i  a,  n'a  tel  el  raonde,  Si  grant 
li  haut  Ii  lonc,  fi  16  (5386). 

§.  236.  Diese  Beziehung  zur  Donau  war  durch  den  Kampf  mit 
den  Avaren  unter  Heraklios  (oben  §.  215.  219)  schon  gegeben;  aber 
die  Donau  war  an  sich  von  den  frühesten  Zeiten  an  der  zwiespaltige 
Strom  zwischen  Römern  und  Germanen,  Griechen  und  Bulgaren,  Cha- 
zaren,  Slaven,  Utriguren,  Cutriguren  u.  s.  w.  und  wurde  erneut  der 
Fehdestrom  der  Kreuzfahrer  gegenüber  den  Ungarn  und  noch  mehr 
den  Griechen. 

Der  ganz  ähnlichen  Heereskämpfe  aber  an  den    Ufern  der 

»)  Fast  sollte  man  raeinen,  er  hätte  eine  Lesart  der  Kaiser- 
chronik vor  Augen  gehabt,  wie  sie  das  Annolied  gewährt 

der  Aifte  uns  die  burc  Pitavium 
bi  dem  wabere  T  i  m  n  v  i  o ; 
als  hält'  er  aus  Timavio  —  Tuonouwe  gemacht.    Doch  lag  Padowo 
—  Pajfowe  dem  Nichtheiligen  nahe,    und  damit  war  Donau  und 
Bayern  von  selbst  gegeben. 

*)  In  derselben  Wiener  Handschrift  (Ree.  2259),  woraus  Karajan 
jüngst  Von  den  fiben  fläfsren  abdrucken  licfs.  —  Siehe  Münchener 
Gelehrte  Anzeigen  1839,  St.  12.  S.  100. 

8)  Er  ist  abgedruckt  in  Act  Sanctor.  Bollfind,  zum  4.  May,  S. 
445,  steht  aber  unter  Anderem  schon  in  Cod.  Monac.  Wessobr.  53. 
8°.  (Cim.  III.  4  m)  das  8/9  Jhd.,  demselben  worin  das  s.  g.  Wesso- 
brunner Gebet  steht.  Es  beginnt  die  Hdschr.:  De  inqvisitione  vel  in- 
ventione  scäe  crucis  ovae  invente  fvervnt  Anno  ducentesimo  tertio  {Act. 
SS.  haben  Anno  ducentesimo  tricesimo  tertio,  eben  so  unser  deutsches 
Gedicht  im  Anhange]  regnante  venerabili  di  cultore  magno  viro  con- 
stantino  augusto  In  sexto  anno  regni  eius  gens  multa  barbarorum 

congregata  e  sup  danubium   et  erant  secus  danobiv).  Auch 

die  deutsche  Prosa  in  Cod.  Emmeram.  F.LXII  (s.  oben  §.  230.)  läfrt 
Constantin  schon  an  der  Donau  kämpfen. 


Digitized  by  Google 


404 


Geschichtliche  Untersuchung 


Flüsse  führten  die  Kreuzkriege  gegen  den  Halbmond  hinlänglich 
viele  mit  sich,  als  dafs  nicht  die  abendländischen  Dichter,  die  jene 
Züge  vielfach  mitmachten,  daher  ihre  lebendigen  Schilderungen  ent- 
nommen und  in  die  alte  Zeit  zurückgetragen  haben  sollten.  Wir  wer- 
den hierauf  namentlich  in  Bezug  auf  unsern  deutschen  Dichter  zu» 
rückzukommen  haben,  rufen  aber  hier  einige  solcher  Stromkämpfe 
aus  der  nächsten  Zeit  vor  oder  om  die  Mitte  des  zwölften.  Jahrhun- 
derts in'a  Gedächtnifs  zurück. 

§.  237.  Im  Jahre  1138  entspann  sieh  ein  Kampf  der  Griechen 
unter  Kaiser  Johannes  mit  den  Muselmännern  an  den  Ufern  des  Orso- 
tes,  worin  letztre  flohen  *)>  während  sin  1142  am  selben  Flusse  kühn 
hindurchschwimmend  das  christliche  Lager  eroberten  und  Alles  er- 
schlugen »).  Noch  unmittelbarer  aber  in  die  Zeit,  die  uns  bisher  be- 
schäftigte, fällt  unter  Anderm  der  Kampf  der  Franzosen  und  Deut- 
schen unter  König  Ludwig  VII.  am  Mäander-Flusse,  wo  die  Tür- 
ken Tom  andern  Ufer  mit  Pfeilen  schössen,  die  Franzosen  durch  eine 
Furt  setzten  und  sich  ein  langer  Kampf  entspann.,  in  dem  endlich  die 
Christen  doch  den  Sieg  ewrangen  und  dann  nach  Laodikoa  (la  Liehe) 
vorrückten  *). 

§.  238.  Gleichfalls  ähnliche  Züge  des  Vertrages  wie  des  Zwei- 
kampfes oder  Einkarapfes.  Als  im  J.  1138  die  Griechen  Schaisav 
erstürmt  und  alle  Heiden  erwürgt  hatten,  die  nicht  um  die  Taufe 
baten,  die  Burg  (AxqqxqUs)  aber  widerstand,  da  machte  Zenki 
(§.  155.),  der  in  der  Nähe  lagerte,  mit  den  Christen  den  Vertrag, 
dafs  wenn  sie  im  Kampfe  siegen  würden,  ihnen  Schaisar  geöffnet  wer- 
den sollte,  dafs  aber,  wenn  die  Moselmänner  siegten,  sie  Buhe  und 
Frieden  haben  sollten  4). 

Im  Jahre  1148  aber,  als  die  Christen  Damaskus  belagerten  und 
im  schonen  Lustorte  Kalma  standen  um  ihre  Rosse  zu  tränken,  lager- 
ten die  tapfersten  Damascener  Schaaren  an  beiden  Ufern  des  Flusses 
unter  dem  Vater  des  später  so  furchtbaren  Saladin  oder  Salaheddin, 
der  er  st  eilf  Jahre  alt  schon  damals  gegenwartig  war.  Sein 
älterer  Bruder  Schahinschah  fiel  im  Getümmel  4er  Schlacht. 
Der  Kampf  stand  heifs,  die  Franzosen  konnten  den  Preis  nicht  errin- 
gen. Da  stürmte  König  Konrad  [Eraklius!]  mit  seinen  Reitern  mitten 
durch  jene  vor,  safs  ab  und  drang  auFufs  in  die  Feinde.  Alles  stürzte 
vor  ihm,  Konrad  selbst  hieb  zum  Erstaunen  der  Christen  und  zu« 
Schrecken  der  Heiden  mit  seinem  Schlachtschwerte  einem  gepan- 
zerten Heiden  [Rhazates!]  denKqpf  zugleich  mit  des  linken  Schul- 

i  •-..•»,  '•  ■/  ■  •.  .   '.•  :  t     ..:.'.:..•:«.     i '       .       .    .  ,  ..»•;■ 

in.  *)  Wilken  Kreuzzüge  II,  635.-  »i*ti»».. 

»)  Wilken  II,  668.  „.        Ci:i„  Bi«.. 

iAU*)  Mlchaud  Bibliothcque  des  Croisades  I,  158. 

4)  Wilken  a.  a.  O.  II,  668.  n„ 
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ter  and  dam  linken  Arme  durch  Einen  gewaltigen  Hieb  ab  >);  wie 
auch  von  Gottfried  von  Bouillon  schon  erzählt  wurde  vor  Antiochien, 
dar«  er  einen  Heiden  ganz  und  gar  durchhauen  hätte,  dessen  Eine 
Hälfte  vom  Pferde  davon  getragen  worden  scy  »). 


§.  239.  Aber  auch  für  den  demüthigen  Einzug  des  Siegers 
in  Jerusalem  hatten  die  Zeiten  sich  erneut.  Jedem  war  um  das 
Jahr  1150  gewifs  noch  in  Erinnerung  und  allenthalben  wurde  davon  ' 
gesungen,  wie  der  edle  Gottfried  von  Bouillon,  der  auch  als  Kö- 
nig später  keine  andere,  als  eine  Dornenkrone  tragen  mochte,  bey 
seinem  Einzüge  in  das  befreyte  Jerusalem,  das  432  Jahre  unter  musel- 
männischer  Herrschaft  gelitten  hatte,  am  löten  July  1099,  sich  in 
aufrichtiger  Demuth  in  ein  wollenes  Pilgerhemd  kleidete  und  mit 
entblöfsten  Füfsen  3)  um  Jerusalems  Mauern  wallfahrtete,  ehe 
er  durch  das  Thor,  welches  gegen  den  Oelberg  liegt,  zur 
Kirche  des  heiligen  Grabes  eingieng  «).     Und  mit  ihm  sein  ganzes 


Wahrlich  eine  solche  Zeit  konnte  leicht  um  den  Einzug  des  He- 
raklios  (s.  oben  §.  226.  228.)  ihren  eigenen  Seelenglanz  legen.  Wurde 
doch  damals  wie  zur  Zeit  Helena's,  auch  ein  Stuck  des  h.  Kreuzes 
in  der  Erde  wiedergefunden,  das  ein  Christ  dahin  vergraben  haben 
wollte.  Alles  Volk,  von  Jenem  geleitet,  gieng  in  feyerlichem  Zuge 
hinaus  an  einem  Frey  tage,  und  brachten  dasselbe  im  Jubel  zur  Kirche 
des  heiligen  Grabes  zurück  b). 

§.  240.  Aehnliches  geschah  im  Jahre  1138  in  Antiochien,  das 
ans  für  den  ersten  Theii  unsere  Gedichtes  schon  vielfach  (§.  178-183. 
217.)  gefesselt  hat.  Damals  unterhandelte  der  obengenannte  griechi- 
sche Kaiser  Johannes  mit  dein  Fürsten  von  Schaisar.  Dieser  gab 
herrliche  Geschenke  —  schöne  arabische  Rosse,  golddurchwirkto  Sei- 
dengewänder, einen  schönen  Tisch  und  ein  Kreuz  aus  Einem  herrlich 
,  .  .,.*>  .  ,  !■  t 

*)  Wilken  a.  a.  0.  III,  1,  245.  6.  Ueber  die  ferneren  traurigen 
Ereignisse  bey  Damaskus  vgl.  auch  Wilcke  Geschichte  des  Tempcl- 
herrnordens  I,  33-35. 

*)  Gilo  von  Paris  über  den  ersten  Kreuzzug  (Marten  e  und  Du- 
rand Thesaur.  nov.  anecdot.  III,  228.  (Paris  1717): 
Ob  caput  illidit.  vitalia  tota  eecidlt, 
Spargit  et  arvinam  ruropit  cum  pectore  spinam 
Sic  homo  truncatus  cadit  in  duo  dimidiatus 
Atque  super  acutum  partes  in  mille  minutum 
Pars  cecidit,  pars  haeret  equo  trahiturque  supina. 
3)  wüllin  unde  härfuo$.  ...  i»  i  . .      ..  ( 


2.    Der  Einzug  in  Jerusalem. 


Heer 


«)  Wilken  «.  a.  O.  I,  297. 
»)  Wilken  a.  a.  O.  I,  297. 
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glänzenden  Steine,  das  auf  des  ersten  christlichen  Kaisers 
Constantinus  Befehl  gefertigt  seyn  und  mit  Kaiser  Ronia- 
nus  Diogenes  in  die  Gewalt  der  Heiden  gekommen  seyn 
sollte  l). 

Darnach  zog  Johannes  in  Antiochien  ein,  wie  nach  glänzendem 
Siege.  Der  Patriarch,  die  Geistlichkeit  und  das  Volk  kamen  ihm  mit 
Jnbelgeschrey  und  Lobgesängen  entgegen;  Fürst  Raimund  von  Antio- 
chien (§.  17.  2;  1.  73.)  gieng  zu  Fufs  und  führte  die  Zügel  des 
kaiserlichen  Rosses.  Johannes  aber  eilte  zuerst  in  St.  Peters 
Münster,  Gott  zu  danken  »).  In  der  Versammlung  der  Ritter  aber 
nannte  er  den  Fürsten  Raimund  seinen  lieben  Sohn  ').  Darnach  zog 
er  durch  Romanien  zurück  nach  Konstantinopel  «). 

Dieses  Alles  geschah  nur  zehen  Jahre  vor  der  Ankunft  aller 
derer,  welche  uns  bey  unserm  Gedichte  Eraklius  bisher  schon  be- 
theiligt erschienen,  und  die  auch  für  jene  Demuthsbilder  würdigen 
Dichtern  manchen  Stolzes  Anstois  gaben  im  heiligen  Lande,  mitten 
unter  dem  Elend  der  Ihrigen. 

3.   Der  Thronhimmel. 

§.  241.  Aus  dem  wunderbaren  asiatischen  Treiben  hat  die  Le- 
gende sich  einen  zweyten  Glanzpunkt  entwickelt  —  den  künstlichen 
Thronhimmel  oder  Himmelthron  des  alten  Kosroo. 

Hugo  von  Fleury  spricht,  nach  seinen  Quellen  Theophanes  und 
Cedrenus  nur  noch  von  den  vielen  Palästen  *)  desselben,  welche 
Heraklios  im  Lande  eingenommen  und  dort  herrliche  Schätze  von  Sei- 
denstoffen, Tapeten,  Gezeiten,  Bildsäulen,  Pfeifer  etc.  gefunden  habe, 
nicht  minder  unendlich  viele  Esel,  Pferde,  Fasanen,  Löwen  und  Tiger 
von  wunderbarer  Grnfae.   Hier  habe  er  Rast  gehalten. 

§.  242.  Dagegen  läfst  der  ältere  Airaoin  (Anhang,  S.  185)  Kos- 
roe  schon,  nachdem  er  das  Reich  seinem  Sohne  übergeben,  in  einem 
silbernen  Thurm,  den  er  eigens  dazu  eingerichtet,  auf  einen  gol- 
denen Thron  sich  zur  Ruhe  setzen,  um  sich  als  Gott  verehren  sn 


')  Wilken  a.  a.  O.  II,  671  nach  Cinnamus  und  Nicetas. 

*)  Sieh  oben  §.  210.  und  unser  deutsches  Gedicht  3893:  Der 
keifer  wart  enpfangen.  Da;  was  fchier  ergangen.  Do  er  in  fant  Pe- 
ters münfter  gienc,  dä  man  in  kaiferlich  enpfienc  etc. 

»)  Nosti,  dilectissime  Ali  Raimunde  etc.  (Wilh.  Tyr.).  —  Wer 
denkt  nicht  unwillkürlich  wieder  an  die  §.  172.  schon  geltend  geroachte 
Benennung  Raimund's  (Herakles)  und  an  unsere  Eraklius  Sohnes- 
stellung zu  Fokas  (§.  89.  92.)  1? 

*)  Wilken  a.  a.  0.  II,  680.  ,.j 

»)  Er  verschreibt  nur  die  Namen:  vgl.  seine  Dezeridan,  Beibai, 
Beddarach,  DamaQager.   Anhang  S.  177  mit  §.  235.  . 
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lassen.  Neben  sich  habe  er  das  geraubte  h.  Kreuz  gestellt,  wie  zum 
Genossen  seiner  Herrschaft. 

Vincentius  von  Beauvaux  dagegen  (Anhang,  S.  179),  der  auch 
die  Donau  schon  kennt  (§.  234.),  setzt  ihn  nicht  nur  auf  den  silber- 
nen Thurm  und  goldenen  Thron,  sondern  bekleidet  diesen  schon 
mit  glänzenden  Edelsteinen,  dem  vierspännigen  Bilde  der  Sonne  und 
des  Mondes  und  den  Sternbildern,  und  läfst  durch  verborgene  feine 
Röhren  (meatus)  regnen.  Jakobus  de  Voragine  (Anhang,  S.  181) 
sagt  fast  mit  denselben  Worten,  dafs  Kosroe  Gott  seyn  wollend,  sich 
habe  einen  Thurm  bauen  lassen  aus  Gold  und  Silber  mit  den  herr- 
lichsten Edelsteinen,  darein  er  Bilder  von  Sonne,  Mond  und  Sternen 
gestellt  und  durch  verborgene  Züge  (ductus)  wie  ein  Gott  von  oben 
Wasser  niedergegossen  habe.  Hinzu  setzt  Jener  aber,  eben  so  das 
grofsc  Passionale  (Anhang,  S.  171,  70),  dafa  unter  der  Erde 
Pferde,  Wägen  oder  Werke  (fabricä,  sagt  das  Chronicon  Reich  ers- 
pergense  im  Anhange,  S.  181)  im  Kreise  umgezogen  hätten,  welche 
den  Thurm  erschüttert  und  Donnergetöse  erregt  hätten.  Neben  sich 
aber  habe  er  gestellt  das  Kreuz  wie  Gott  den  Sohn  und  —  einen 
Hahn,  wie  den  heiligen  Geist. 

§.  243.  Diesen  kennt  auch  selbst  Königshofen  noch  (Anhang, 
S.  192);  eben  so  im  J.  1347  Hermann  von  Fritzlar  (§.  233.): 
„Ein  künio  was  gar  rlche  und  lief  hü  wen  einen  gruben  turn  von  Iii- 
ber  und  von  golde  und  lief  dar  inne  machen  mit  künßen  himel  und 
erden  und  Tünnen  und  mänen  und  die  fternen  und  die  wölken; 
und  in  difen  turn  fazte  (ich  der  künic  üf  einen  höhen  erlichen  ftuol 
und  fazte  da;  heilige  kriuze  ze  finer  rehten  hant  und  fazte  einen 
hanen  ze  finer  linken  hant.  Daz  kriuze  folde  Tin  dcV  fun  und  der 
hane  der  heilige  geifl  und  dor  künic  folde  fin  der  vater:  Wanne  er 
Wolde,  r«  wart  e;  naht  und  wart  ouch  tac;  wanne  er  wolde,  er  dun- 
rete  und  bliezete  unde  regente  und  fniete  und  wart  winder  und 
furaer  und  winde  waeweten  und  wart  fchoene  weter,  wanne  er 
wolde.  Der  künic  hie;  Cosdras,  der  gewan  lherufalem  und 
nam  du  da;  heilige  kriuze  und  fuorte  e;  heim.  Dar  umbe  gap  er  fimo 
fnne  üf  da;  künecriche  und  Ta;  dö  in  dem  turne  alfe  ein  got  und 
Hc;  ßch  ane  beten"  *). 

l)  Das  grofse  Passionale  (Anhang  S.  170-171,  V.  46-79)  hat 
das  unterirdische  Balgen  werk,  aber  nicht  den  Hahn.  Dagegen  kennt 
ihn  wieder  die  Strafsburger Handschrift  der  llepgauischen  Chronik, 
welche  eigen  die  Geschichte  damit  mischt  (10Gd):  Dit  werck  thögen 
vnder  der  erden  hemeliken  perde  vnde  de  andere  däre,  de  dar  flarcke 
n^ch  tö  wären,  dat  ghing  vrame  alfe  de  hemele  düt  mit  der 
Launen  vnde  dem  manen  vnde  den  Aernen.  llir  ouene  falle  her  finen 
hon  vnde  bi  fek  dat  hilge  erüce,  als  it  ime  ghefibbe  was  [quafi  col- 
legam  regni:  Aimoin,  Anhang  S.  185]  vnde  fetfp  dar  fine  wonunghe. 

Rrdcliüs.  33 
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§.  244.  Von  den  deutschen  dichterischen  Darstellungen  geht 
Enenkel  (Anhang,  S.  166,  1-40  etc.)  in  breite  Schilderung  des 
Thurm  es  über,  der  ihm  Ton  Gold  und  sechzig  Ellen  hoch  ist.  Die 
Fenster  sind  mit  griechischen  Buchstaben  ergraben,  von  Edelstein; 
das  Gesiedele  Ton  Perlen.  Ringsherum  lauf t  eine  Zarge  von  Silber  >)> 
an  allen  Zinnen  haften  edle  Gestein«;  die  Pforten  sind  von  Gold.  Den 
Thurmhute  ein  Thorwart,  dem  zweyhundert  Ritter  dienten.  Kosroe 
aber  habe  sich  Gott  nennen  lassen  und  Niemand  zu  sich  eingelassen,  als 
zvey  schöne  Weiber,  die  ihn  gepflegt  hätten  mit  Speise  und  Trank.  Die 
Stiege  war  von  Gold  und  Silber  abwechselnd  gestapft.  Kosroe  habe 
einen  schönen  Hut  getragen  mit  vier  Blatten,  von  Saphir,  Karfunkel- 
stein, Jachant  und  Berilten  gestrickt,  mit  der  Krone  von  lautrem 
Golde  umgeben ,  gefottert  mit  Zobel.  Viermal  im  Jahre  lasse  er  sieh 
nur  aus  dem  Fenster  sehen. 

§.  245.  Diese  bnnte  und  unklare  Schilderung  entnahm  er  sicher 
einer  Quelle,  wie  sie  in  dem  schon  mehrmal  angezogenen  s.  g.  pre  • 
saischen  Enenkel  (Anhang  S.  197)  sich  vorfindet.  Hier  ist  der  Thurm 
silbern,  und  vierzig  Ellen  hoch.  Sein  Dach  ist  ganz  von  Edelstein. 
Darin  safs  Kosroe  alle  Zeit  und  zu  ihm  durften  nur  drey  Frauen  und 
der  Thorwart,  dem  drey  hundert  Ritter  dienten.  Der  König  aber 
liefs  sich  anbeten  als  Gott,  wenn  er  in  einem  weiten  Fenster  auf  gol- 
denem Sessel  safs,  darüber  ein  Himmel  von  Safir  mit  goldenen  Ster- 
nen angebracht  war.  Nur  drey  Mal  im  Jahre  liefs  er  sieh  sehen  nnd 
sich  alsdann  anbeten  als  Gott  den  Vater,  das  Kreuz  neben  sich  als 
Gott  den  Sohn,  einen  Hahn  aber  als  den  heiligen  Geist. 

§.  246.  Die  Kaiserchronik  (Anhang,  S.  163,  8 - 1«)  erzählt  viel 
abgerissener  davon:  er  habe  einen  ehernen  Himmel  über  sein 
„Land'«  gewirkt  2),  da  er  gern  Gott  seyn  wollte,  und  hieb  darein 

he  was  fo  hdmüdich  dat  he  fprath  he  werc  god.  vnde  bot  ok  dat  men 
ene  vor  enen  god  anbedede.  He  torftörede  de  cttRenheit  vnde  brande 
kerken  vnde  clößer.  De  keifer  eraclius  fände  dd  to  ene  dat  he  eine 
enen  vrede  gene  [«ttovpevog  tigert»:  §.  215.  220]  dttt  vorlVnede 
deine  konig  Co fdra  vnd  vnböt  'eroe,  weMe  he  eriftum  vortoehnen 
[§.  220.],  fd  weide  he  eme  vrede  gheuen. 

' )  Eine  solche  Darstellung  mnfs  Friedrich  von  Suonenbnrg  (MS. 
II,  211»>;  Ms.  II,  355,  4)  vor  sich  gehabt  haben: 
Ein  richer  künc  hie$  Cosdroas, 
der  hate  ü;  rotem  golde 

einen  himel  nnd  *inen  fron  nnd  eine  burc  gegoren,' 

dar  umbe  ein  hohru  zarge  was 

u$  filber,  alse  er  Wolde. 
"  )  Später  heifst  es  der  fal,  im  grofsen  Passionale 'palns  (Anhang 
S.  171,  58.  172,  178  ),  tron  (ebds.  187),  geftüele  (75),  turn  (224.  46. 
73),  himclrfche  (59),  wie  bey  Gautier  paru'dis  (5632).    Sonst  wie 


» 
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Sonne  und  Mond  aus  Karfunkeln ,  die  Wolken  ans  Bley,  die  Sterne  aus 
Edelsteinen,  sehr  klein  zwischen  neun  Chören  machen,  den  Regen 
aber  in  Röhren  ]). 

Unser  Gedicht  Eraklius  endlich  sagt,  da  es  die  Sache  als  ein 
alte;  ms? re  als  bekannt  voraussetzt,  davon  gleichfalls  nur  kurz:  „Er 
habe  auf  hohem  runden  Thurme  Regen  und  Wind  gemacht  mit  wun- 
derlicher Kunst,  so  dafs  seine  Leute  wähnten  er  scy  Gott  und 
Schopfei-  (4298-4301). 

Unser  franzosisches  Gedicht  endlich  sagt  gleichfalls  kurz  (Z.5190): 
Kosroe  liefe  sich  anbeten  vom  bösen  Volke,  machte  einen  Himmel  (un 
ciel:  518T.  5807.  5261.  6805.  etc.)  von  hundert  Fufs  in  der  Runde  (5823) 
mit  einem  Monde  (5826,  keiner  Sonne!  Halbmonde?)  und. unter  der 
Erde  einen  Blasbalg  (uns  fols  i  ot  por  rouflcr:  5201)  2)  Wind  zu 
machen  und  zu  donnern  (5202).  Dahin  setzte  er  unsere  Herren  Kreuz, 
dafs  die  Christen,  die  dort  hin  kamen  Tag  und  Nacht  und  vor  dem 
Kreuz  knieten,  einen  Goldgulden  zahlten  (5213)  und  die  Heiden  glaub- 
ten ,  dafs  sie  ihn  anbeteten  (5215). 

§.  247.  Alle  diese  Ausschmückungen ,  denen  ohne  Zweifel  dunkle 
Nachrichten  vom  persischen  Feuer-,  Sonnen-  oder  Mithrasdicnste  zu 
Grunde  liegen  3),  haben  ihre  gute  Begründung  in  den  Nachrichten 
der  Byzantiner  über  die  Sitten  der  Perserkönige  selber. 

Der  Ausdruck  Himmel  4),  wie  wir  noch  Thronhimmel,  ßetthim- 


bey  Enenkcl,  Vincent.  Bellov. ,  Jacob,  de  Voragine  auch  bey  Königs- 
hofen: Da  von  vant  er  einen  großen  turn  von  golt  und  von  edelm 
geftein;  eben  so  Hartmaan  Schedel  in  s.  Chronik,  übersetzt  von  Georg 
Alten  (Nürnberg  bey  Koberger  1493.  Fol.)  Bl.  l&l»:  So  iß  er(aclius) 
in  uns  perfidem  gezogen  vnd  hat  don  thurn  Cofdroe  vol  der  fchetz 
berawlit.  —  Auch  Hermannus  minorita  in  Flures  temporum  fub  Cosdrae 
turris  urgenten  (Cod.  der  öffentl.  Biblioth.  zu  Stttttgard ,  Ms  er.  histor. 
N.  269.  270  Pap);  eben  so  Hermann  von  Fritzlar:  einen  grölen  turn 
von  filber  und  von  golde. 
i)  Vgl.  §.  276.  280. 

*)  Solcher  und  noch  zierlicherer  Kunstwerke  (Bäume,  Helme, 
Sporen,  Ringe)  worin  Vöglein  singen,  mit  Blasbälgen  kennt  die 
mittelalterliche  Dichtkunst  nicht  wenige.  Sic  sind  im  Anhange  S. 
217-219  «teilweise  gesammelt.  S.  219  auch  ein  solcjier  Silberbaum 
und  Brunnenwerk  (unain  magnam  arborem  argenteam)  bey'ra  grolsen 
Chan  1253  von  Wilhelm  Rubruquis  oder  Ruysbrock  gesehen  und 
in  seinem  ltincrarium  geschildert  (in  Bergeron  Voyages  en  Asie: 
Lattaye,  1735.  II;  in  Receuil  de  Voyages  IV,  381.  und  von  Fr. Michel 
herausgegeben  1839,  S.  138). 

*)  Sanskrit  Mihira  die  Sonne,  persisch  Mäher.  Strabosagt:  Tifitaci 
&e  rov  jjAiov,  ov  xaXov6i  Mi&Qav. 


Digitized  by  Google 


500 


Geschichtliche  Untersuchung 


mcl  sagen,  wurde  im  Persischen  für  das  königliche  Zelt  ')  gebraucht, 
wie  schon  Herodo  t  berichtet  2),  und  die  persischen  Throne  waren 
wirklich  stets  mit  dem  ßiide  der  Sonne  und  der  Himmelszeichen  aus- 
geschmückt 3).  Das  ganze  obige  Prunk hild  aber  war  bey  den  byzan- 
tinischen Schriftstellern  schon  vorbereitet  oder  bekannt.  Da  heifst  es, 
dafs  Heraklios  die  Stadt  Gazakon  und  Dastagerd  und  in  ihnen  die 
Tem{>el  des  Feuers  zerstört,  habe  daselbst  die  Schätze  des  Krö- 
sus gefunden  und  in  einem  dieser  Tempel  den  Kosroe  gefunden,  der 
sich  selbst  zum  Gott  machend  auf  einem  Thronhimmel  ge- 
sessen mit  Sonne,  Mond  und  Sternen  und  Engeln  umher,  Kegen- 
und  Donncrzeuge  unter  ihm.  Welches  Blendwerk  Heraklios  zertrüm- 
merte *). 

♦)  Mit  dem  himcl  was  ich  bedaht  (Tragcmnndonlicd)  Tgl.  dach, 
trön,  himele  in  Heinrichs  von  Meifscn  Vater  Unser  607.  613. 

')  FJanvlstov  bey  Thcophanes,  d.  i.  papilio,  pavÜlion,  pave- 
lün;  wahrend  wir  Baldachin  aus  Baldah  (Baudac),  Bagdak 
machten. 

2)  llerodotos:  Tligaai  Tag  ßaaiXslovg  axtjvdg  xal  avXdg ,  tav  tä 
xaAv/ifiara  xvxXongr}  ovgavovg  ovopdfyvaiv. 

3)  Malcolm  lliilory  of  Perfia  I,  157:  His  thrones,  which  were 
invaluable,  particularly  that  called  Takhdis,  whioh  was  formed  to 
reprefente  the  twelvc  figns  of  the  zodiac  and  thehoursof  the  day. 

1 )  Zonaras  S.  66  sagt  kurz:  t«  tBfisvd  tov  nvoog  Crotta  ixsi- 
vtp  reo  rt/ico/ifVaj  nag'  avTolg  avvediiqp&siQB ;  Theophanes  S.  205;  Fcc- 
£«xöv  itoXiv  iv  rj  vnriQXiv  o  vaog  tov  nvgog  xal  tä  %qrmaxa  Kgoi- 
aov  tov  AvötÖv  ßaaiXeoag  xal  tj  nXavrj  tmv  dv&gdxoav.  Tavra  Xaßtbv 
tnl  jdactnyigdt  zcoQti.  6  de  ßaaiXsvg  dndgag  dno  Fa^axcav  xaTaXapßd- 
vn  tijv  Srjßagfialg  xal  tlgsX&av  iv  ctvtfj  dvrjXcooE  tov  tov  itvgog  vetov 
xal  ndaav  ttjv  noXiv  nvgl  dvakcoaag.  Ausführlicher  Cedrenus:  Avia- 
no v  noXiv,  iv  y  vnijgxev  6  vaog  tov  itvgog  xal  ra  jo^ata  Koolaov 
tov  Avöav  ßaciUasg ,  xai  »}  nXdvr\  twv  dv&gdxmv.  xal  eigsi&iov  iv  avTij 
dos  to  fivaagov  stdtoXov  tov  Xoagoov  ,  to  tf  ixTvnmfia  avtov.  iv  Tij 
tov  naXaTLOV  aepatgostdij  GTtyrj,  cog  iv  ovgavui  xa&ijftwov  xal 
nnqlTovto  rjXiov  xal  asXrjvrjv  xal  atfroa,  olg  6  deioidat'ncov,  ag  fc- 
olg  iXaTQEvs  nal  dyyiX  ovg  avTio  cx7]7CTgo(p6govg  nfgisöTtjasv.  inei&iv 
te  OTayovag  öta£«v  mg  vtTOvg  xal  rjxovgmg  ßgovTag  ifrzHß&ai  6  &so- 
fid%og  Talg  tmx avaig  iithT^vacaTO.  ravra  yovv  ndvra  nvgl  dvaXmeag 
xal  tov  tov  nvgbg  vaöv  xaTaxavaag  xal  ndaav  tt\v  noXiv  u.  s.  w.  — 
Eben  so  Nicephorus:  iq*  foog  de  tovtcov  fvotjTai  Xoagorjg  kavTo'v  &so- 
noir\oag  irj  tj}  tovtov  örtyiy  taVTOv  xa&rjfievov  cog  iv  ovgdvm  dveöTy- 
%o36£V  detgdnag  xal  i\Xiov  xal  ael^vrjv  avyxaTaoxevdaag.  dyyi- 
Xovg  neoisOTCOTag  avru  xal  ßgovTrjv  diu  nr\%avi\g  notüv  xal  veiv 
vnorav  foXricetE.  tovto  to  ßöiXvy(uc  &eaadfi£vog  'HgdxXuog  e/g  yrjv  x«r- 
iföiipe  xal  cog  xovojqtov  öiüvgb. 


über  Kaiser  Eraclius. 


§.  248.  Siehe  da  schon  das  vollständig  ausgebildete  Gemälde! 
Der  Thron  mit  seinem  Himmeidach  (Tukhdis)  '),  Sonne,  Mond  und 
Sternen,  dem  Donnerwerke  (^yjxavtj  );  selbst  die  Engelreigen  (uyytXoi) 
enzwifchen  niun  koeren  (Anhang,  S.  163)  fehlen  nicht.  Wahrlich  das 
ist  wirklich,  wie  unser  Heister  Ottc  sagt,  ein  alte)  maere  (§.  60.). 
Selbst  die  altberüchtigten  Schätze  des  Krö*Sus  durften  nicht  fehlen, 
da  schon  in  des  Kaisers  lleraklios  Sicgesbcrichto  aus  Persien  von  den 
Schätzen  des  Kosroe  gesprochen  wird,  die  er  in  seinen  Castcllen  auf- 
gehäuft habe  2).  Die  Pracht  der  Perserhöfe  war  unglaublich.  Man 
lese  nur  bey  Hugo  von  Fleury  (Anhang,  S.  171)  die  aus  Theo- 
phancs  3)  entnommene  Schilderung  der  Beute,  welche  lleraklios  beyui 
Siego  über  Kosroe  Parwis  in  Dastagerd  (Arteinita)  vorfand  *). 

4.    Die  Selb  st  vergö  ttcrung. 

§.  249.  Wir  finden  aber  in  jenen  byzantinischen  Schilderungen 
Kosroe's,  namentlich  bey  Nikcphorus  und  Glykas  6),  auch  schon  deu 

')  Anfangs  eug  iv  ovqdva^  woraus  bald  iv  ovqdvio  wurde,  den  die 
Kaiserchronik  zum  truochimel  stempelt,  das  grofse  Passionale  zum 
himelrichc,  das  französische  Gedicht  zum  paradis  (5632). 

'■'  \  Cuptus  vinetus  iu  unum  castellum  ab  ipsomsj|  ad  reconden- 
das  servaudasqueab  eo  coltatas  pecunias  exstractum  conjectus  est. 

s)  Theophanea  S.  213. 

V)  Anastasius  lftstcr.  ccclcs.  S.  98  übersetzte  den  Theophancs  so: 
Infenerunt  aulem  populi  Romanorum  in  palatiis  ejus  apud  Dastagerd 
trecesita  liomanorum  banda  [banderia,  vcxilla],  quae  per  diversa  cepe- 
runt  tempora.  Invenerunt  etiam  specics,  quae  remanscrant,  multot», 
aloes  scilicet multum  et  ligna  aloes  magna,  ex  quibus  unum  quod- 
que  septuaginta  pondus  babebat  seu  octoginta  [Theophanea  18]  libra- 
rnm,  et  sericum  copiosum  ac  piper  et  carbasinas  camisias 
multas,  sacchar  quoque  atque  zingiber  et  alias  specics  ultra 
mensuram  vel  n  um  er  um ,  quidam  vero  et  argen  tum  et  holo  serica 
vestimenta,  lectisternia  seu  acupicta  tapetia,  quoruin  erat  copia 
cssent,  penitus  incenderunt.  Scd  et  Chosrots  tentoria  atque  cor 
tlnas  [rovs  nunvXtmvus  tov  Xooqoov  xal  zovg  i(ißoi.ovs)  quas  tendobat 
in  morera  portieuum,  quando  in  campo  castrametabatur,  cuneta  cresua- 
runt,  quin  et  statuas  ejus  multas.  Invenerunt  autem  et  Iii  Iiis  pa- 
latiis aviaria,  dorcades  et  asinos  agrestes  et  pavones  et  tu 
sianes  infinitae  multitudinis,  nec  non  in  vivario  ejus  leones 
ac  tigrides  mirae  magnitudiuis  vivos  u.  s.  w.  Vgl.  Gibbon  VIII,  187, 
Malcolm  1,  157. —  Man  vergleiche  die  Schilderung  von  der  Pracht  des 
Chalifen  in  Kairo,  vor  dem  1167  selbst  der  Sultan  niederfiel,  bey  Wil 
heim  von  Tyrus  MV  17.  18.  und  Wilken  Kreuzzüge  III,  2,  97 
bis  99;  so  wie  Miehaud  Bibliotheque  des  Croisadcs  I,  155-157,  auch 
Rauiner  Hohenstaufen  II. 
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in  den  abendländischen  Chroniken  und  Gedichten  nie  fehlenden  Zug, 
dafs  er  sich  selbst  für  Gott  gehalten  habe. 

Dies  ist  ein'  Bild,  Welches  namentlich  in  den  mittelhochdeutschen' 
Gedichten  stehend  geWörden  ist,  zumal  von  den  kunegen'  vdri  der 
Wulften  Babilonic,  wie  sie  von  dem  fernsten  Zielpunkte  der  Kreuz- 
züge und  Krenzzugsgedichte  stets  genannt  worden  Von'  den  Sann- 
au beten  den  Königen  l'ersiens,  den  die  mondverehfehtfert  Moselmänner 
*  zur  Seite  standen,  wird'  frfih  geltend  gemacht,  dafs  sie  selbst  wie 
Gott  oder  selber  Gott  hätten  sevn  und  sich  als  solche  anbeten 
lassen  wollen. 

§.  250:   Schon  König  Nabuchodortosor  wird  es  nachgesagt:  von 
ihm  weifs  es  z  B:  Wolfram  Von  Eschenbaeh  in  Parcivat  (102): 

Der  künec  Nabchodönofor 

flner  muoter  bruoder  was, 

der  an  trügelichen  buochen  las, 

er  folte  reibe  fin  ein  got. 

da;  w«re  nä  der  liute  fpot. 
Gleichmäßig  Rudolf  von  Hohen -Ems  im  Barlaani  (60  ,  35): 

Nabuchodonofor  . ..  «— 

elf  wolde  wefen  und  heilen  got 

durch  des  tiuveles  gebot. 
Schlimmeren  Vorwurf,  als  den  die  Juden  Christo  schon  machten,  itoisig 
csavTÖv  &s6v  (Joh.  10,  33.)  *),  kennen  jene  Zeiten  nicht;  daher  Fri- 
gerdank  (29,  16)  sagt: 

S i  vil  man  harren  flehen  rauo?, 
'    fd  vil  man  völlet  an  ir  fuof, 

tä  vil'  man  leißet  ir  gebot, 
'    fd  wtenet  ein  tdre,  er  fi  got, 
was  Hugo  von  Trlihberg  im  Renner  (6987)  wiederholt: 

er  g&t  

vor  tratzer  liovart  hin  und  her 

f<y  dunket  in  felben,  er  f  1  ein  got. 


ß)  NieepWorus  Brev.  histor.:  küvtov  &Foizotrjaag;  Glycas  IV, 
213:  Xo6q6tjs,  6g  havzöv  dnofricotis;  während  Constantin.  Manass.  S. 
62  ihn' nur  arro^antissimum  nednt  (XoßQ6r}g  6  m$amv  iweoavxog) 
und  Theophanes  z.  J.  612  (S:  201)  nur  von  ihm  sagt:  Xocp6rjg  xbv  fryov 
afaov  inl  n&vxctg  äv&Qc&novg  itg  alfioßoglav  %cä  tpoqoXoyihv  ImxQ&ttg 
yocQ,  ry  vlntj  ovk  ht  iv  tm  na&tCTÜxi  slvat  tjdvvavo. 

»)  Vgl.  Anhang  S.  203  (aus  der  Kalserchronik);  Bfterölf  306, 
Wolfdietrich  114-119  u.  s.  w. 

»)  Vgl.  bey  Cedrenns  des  Kosroe  Vorwurf  und  Forderung  an  He- 
raklios  dna>v  ort  oti  <psv<sopäi  v^'v,  Fo>S  av  tfftHjrtfrttfri  top  ioTccvom- 
jutVof,  ov  XtytTt  fredv  etvat,  xtfi  nQOgxvv^aTjzs  tw  *$jU'ttJ.  Siehe 
§,220. 
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§,  251.  Im  König  Botbcr  heilst  es  von  Yuielot,  dein  Einen  der 
72  Könige  von  Babilönie  (2570): 

Sonc  vcrl'aj  niemen  fin  gebof. 
,       Er  wolde  felber  wefen  got. 
Sunelin  liie|  fin  wip. 
Im  Biterolf  nimmt  es  bestimmtere  Farbe  an,  die  un*  zu  unserm 
Gedickte  ziiruckfuhjt  0»5): 

Man  fagte  von  Nibelotc  da}, 
wie  er  se  Barise  wag 
tt  Q  c<  1 1  u    1 1  c<  1 1 1<  ri  1  tA  n  d  c> 
den  ich  vil  wol  erkande, 
der  machet  himel  güldin: 
felbe  wolde  er  got  fin. 
Namentlich  aber  von  Kosroe.   So  die  Kaiscrchtouik: 
Gerne  wolder  got  fin; 

der  vaier,  der  fich  got  hic|; 
das  grofse  Fussionale: 

Unde  lie  fich  zeimo  gote 

die  liute  alle  auebeten, 

nach  Jacobus  de  Voragine:  quasi  desuper  aquam  iultindcbat  ap- 

pellari  ab  omnibna  ae  de  um  jussit  1),  und  dieser  nach  Vincentiua 
Bellovacensis  ut  quasi  deus  pluviam  desuper  videretur  inf  lin- 
dere u.  S.  W. 

So  weif«  auch  der  Wä  Ische  Gast  (Buch  VII): 

£|  het  ze  Perfiä  da*  laut 

ein  kunc,  was  Cosdras  genant. 

der  hefe  fin  gemuote 

gekeret  au  übe  rmuete. 

in  finem  lande  was  da|  gebot 

da;  man  fproche,  er  wa>re  got.  , 

Ueraclius  der  here  guot 
"  er  het  an  hoffart  fenften  rauot, 

der  zebraeh  mit  finer  ritterfchaft 

Jlnen  ubermuot  und  ttne  maht 

als  im  got  wolte  verhongen, 

der  Hu  hoffart  niht  wolte  lengen. 

dö  wart  erflageo  ouch  fin  fuon. 
Ganz  in  demselben  typischen  Sinne  sagt  demnach  auch  unser  Ge- 
dicht (Z.  4296)  er  zoch  fich  an,  er  wsere  got;  weniger  bestimmt  der 
Franzose  (Z.  5190):  il  euc  fe  faisoit  avurer  »). 

— , — ,   ■; 

1 )  Die  Bepgauische  Chronik:  Hc  was  fö  hömudich,  dat  he  fprach 
he  were  god.  vndc  bot  6k  dat  men  ene  vor  enen  god  an  bodede 
(Strafeb.  Hdschr.). 
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2.    Vergleich  des  welschen  und  deutschen  zweiten 

Theiles. 

a)  Gemeinsames. 

§.  252.  Auch  der  flüchtigste  Vergleich  des  deutschen  und  franzö- 
sischen Gedichtes  bis  hieher  wird  für  den  ersten  Theil  der  Erzäh- 
lung d.  i.  für  die  rein  sagenhafte  Aventure  von  des  Eraklius  Wun- 
dergahen  wie  von  der  Liebe  zwischen  Athanais  und  Pari  des,  aufser 
trefflich  den  Deutschen  vom  Welschen  scheidenden  bewufsten  Aende- 
rnngen  des  Ersteren,  einegrofse  Uebereinstimmung  im  Ganzen  wie 
im  Einzelnen  zum  Ergebnifs  gehabt  haben.  Um  so  überraschender 
tritt  uns  für  den  zweyten  oder  geschichtlicheren  Theil  (von  der 
Wiedergewinnung  des  heiligen  Kreuzes)  eine  bedeutende  Abwei- 
chung vom  Texte  und  Gedankengange  des  französischen  Vorbildes  im 
Ganzen  entgegen. 

§.  253.  Nicht  nur,  da  Ts  der  Deutsche  manche  Breite  des  Franzo- 
sen auch  in  diesem  zweiten  Theile  fallen  läfst,  während  er  bey  An- 
drem nach  dem  Bedürfnisse  seiner  deutschen  Leser  oder  Zuhörer  aus- 
führlicher wird  und  länger  verweilt;  sondern  er  verläfst,  so  sehr  er 
in  einzelnen  ausgewählten  Zügen  gern  zu  seinem  Vorgänger  zurück- 
kehrt, unverkennbar  diesen  seinen  Vordermann,  gewifs  weil  er  sich 
auf  dem  Boden  dieser  Erzählung  noch  besser  als  Jener,  der  sich  für 
diesen  Theil  seines  Gedichtes  anch  schon  auf  lateinische  Quellen  *) 
und  das  Zeugnifs  von  Geistlichen  *)  beruft,  auskannte  und  selbstän- 
diger oder  selbstkundiger  bewegte. 

§.  254.  Das  haben  Beide  gemein,  dafs  die  in  dem  ersten  Theile 
des  ihnen  gemeinsamen  Gedichtes  so  leidenschaftlos  handelnde  Gestalt 
des  wunderlich  begabten  Knaben  Eraklius  nun  sie  einmal  auf  den 
Kaiser  Eraklius,  den  Nachfolger  des  Fokas,  übertragen  worden  war 
und  er  durchaus,  als  zum  Manne  gereift,  Kaiser  werden  sollte,  dieser, 
mehr  oder  minder  abweichend  von  der  Geschichte,  durchaus  zum 
frommchristlichen  Kaiser,  ja  zum  tapfer  für  das  Kreuz  streitenden 
Helden  wird  (§.  227.)«  Nur  tritt  der  Unterschied  zwischen  beiden 
Dichtern  schon  hier  deutlich  hervor*  Dem  Franzosen  ist  Eraklius, 
nachdem  ihn  die  Konstantinopler,  welchen  Kosroe  ihren  Kaiser 
Fokas  (Foucars)  erschlagen  hat,  aus  Rom  herübergeholt  haben, 
wofür  dieses  sich  einen  Andern  aus  Afrika  verschafft,  selbst  schon 
in  Rom  edel,  freygebig,  mild  gegen  Freunde,  streng  (crueuf:  5064) 
__— — ^— — —  * 

»)  Doch  sagt  er  zum  Sohne  von  Eraklius :  il  crolt  en  aatre  dien 
k'en  moi:  5269.    Dazu  5808. 

*)  Nous  lisons  en  latin,  k'elaine  mere  constantin  trouva  celle 
veraie  croif  (5087-9). 

«)  Se  ii  la  vretö  ne  Tavoit  Et  U  des  clerf  tiefmoing  n'avoit 
(6127:  8). 
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gegen  Feinde,  den  Guten  willig,  den  Busen  fürchterlich  (5074-77), 
darum  allbeliebt  in  Rom.  Eben  so  später,  heimgekehrt  von  Persien, 
lebt  er  fromm  und  herrlich  (6402),  und  Gautier  von  Arras  weif« 
nichts  von  seiner  Verirrung  zur  Kctzercy  des  Sergius,  von  der  unser 
deutscher  Dichter  (5083)  berichtet,  weswegen  ihn  Gott  züchtigt,  in- 
dem er  sein  Heer  schlägt  (5117)  und  ihn  mit  der  Wassersucht  be- 
haftet (5126). 

b)  Abweichendes. 

§.  255.  Aber  schon  von  vorn  herein  wendet  der  deotsche  Dichter 
ab  vom  Gange  des  welschen  Vorbildes,  während  er,  wie  schon  ge- 
sagt, zu  einzelnen  Malen,  selbst  in  einzelnen  Zeilen  1  )  gern  zurück- 
kehrt. Gleich  im  Beginn  des  zweiten  Theiles,  nachdem  unser  Dichter 
Otte,  ganz  gleichlaufend  mit  Gautier  (s.  oben  §.  146.)  gesagt  halte 
(4185): 

Von  der  frouwen  unt  von  Pari  de* 
f  Vi nile  ich  deheine  rede  me 

gefchriben  an  difme  buoche, 
läfst  er  die  lange  Darstellung  des  Franzosen  über  Wiederfindung  des 
heiligen  Kreuzes  unter  Helena  dnreh  Judas  und  über  dessen  sata- 
nische Versuchung  und  christliche  Bekehrung  (5087  -  5772) ,  eben  so 
die  vom  Franzosen  wunderlich  versuchte  Begründung  der  Uebertra- 
gung  der  Herrschaft  von  Kom  (aus  dem  ersten  Theile)  nach  Konstan- 
tinopel (in  dem  zweyten)  9)  fallen  und  erzählt  geschichtlicher,  wie  es 
seit  Konstantin  dem  Grofsen  (dessen  Schwert  der  französische  Dich- 
ter dem  Eraklius  beym  Kampfe  mitKosroe  (Z.  5560)  viel  unbegründeter 
in  die  Hand  gibt,  weswegen  der  Deutsche  es  hier  auch  fallen  läfst) 
Brauch  gewesen  sey  für  die  romischen  Kaiser,  gröhtentheils  in  Kon- 
stantinopel zu  verweilen  (4206),  und  so  sey  das  römische  Reich  an 
fünfhundert  Jahre  bey  den  Griechen  gewesen,  bis  es  durch  Karl  den 
Grofsen  an  die  Deutschen  gekommen  (4244). 

§.  256.  Gemein  ist  hienach  beyden  Gedichten  wieder  die  Schil- 
derung von  Kosroe's  Thurm'  und  Himmel  (4274  etc.;  cieli  519T- 
5202),  obschon  auch  hier  an  ängstliche  Uebersetzung  und  Ueber- 
setznngsfolge  nicht  zu  denken  ist.  Die  ganze  deutsche  Schilderung 
ist  selbständig,  und  auch  hier  wieder  in  Wesentlichem  abweichend. 
Kosroe  gibt  den  Christen,  die  das  Kreuz  um  einen  phenainc  von  goldo 


i)  Vgl.  deutsch  4962  mit  französ.  6085,  d.  4593  mit  fr.  5619,  d. 
4133  mit  fr.  5338,  d.  4248  -  53  mit  fr.  5180-85.  Dagegen  sind  grofse 
Massen  durchaus  selbständig  deutsch  und  nur  dem  deutschen  Dichter 
eigenthümlich:  4255  etc.,  4307  etc  ,  4316  etc.,  4367  -  76  ,  4382  ,  4433- 
41  etc.,  4463  ,  4494  -  4558  -  64  ,  4784  -  4842  u.  s.  w.  Wir  kommen  auf 
diese  Vergleiche  zurück. 

*)  Vgl.  §.  212. 
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(4285)  heimsuchen  wollen  *)>  Friede  und  Geleit  (4280),  wahrem!  er 
im  französischen  Gedichte  Jenes  zwar  gestattet  für  1.  bclantg  (5231), 
aber  alle  Christen  inishandelt  und  mordet  (6917-32).  . 

257.  In  den  hierauf  folgenden  Schilderungen  des  Kampfes  zwi- 
schen Eraklins  und  Kosroe  verläfct  der  Deutsche  zunächst  die  durch- 
gehende Breite  des  französischen  Vorbildes.  Während  Jener  nach 
erlassenem  Aufgebot  (4307)  kurz  berichtet:  er  gewan  ein  wo  1  getane 
rote  (4334),  schildert  Gautier  in  aller  Breite  Lanzen,  Schilde,  Helme 
des  Heeres  (5354  etc.).  Kosroe  redet  den  Sohn,  den  er  gegen  die 
Christenheit  aussendet,  mit  derselben  ungehörigen  Breite  an  (5266  etc.); 
wie  viel  frischer  und  am  rechten  Orte  angebracht  des  deutschen  Kra- 
klins Anrede  an  sein  Heer  vor  der  Schlacht  (4500  etc.).  Ueberhaupt 
tritt  der  deutsche  Dichter  durchaus  anschauender  und  anschaulicher 
auf  in  der  ganzen  Schilderung  wie  in  der  Kenntoifs  dos  Krieges.  Man 
Tcrgleiche  4472.  4475  und  namentlich  4477  -  90. 

In  der  Nacht,  da  Kosroe  (im  französischen  Gedichte)  seinen  Sohn 
zum  Kriegszuge  veranlafst,  kommt  ein  Kugel  zu  Eraklius  (5289,  auf 
den  sich  das  Gedicht  Z.  6029  auch  nochmals  bezieht)  und  fordert  Je- 
nen in  sehr  breiter  Wiederholung  dessen,  was  Kosroe  gethan  und 
geheifsen  habe,  zur  Wehr  auf,  wonach  Erakiius  Briefe  ins  Land 
sendet.  Unser  deutscher  Dichter  läfst  jene  Erscheinung,  welche  die 
Kirchenchronik  wie  bey  Karl  dem  Grofsen,  wohl  bekannt  (Anhang, 
S.  161,  40),  im  richtigen  Gefühle  dafs  die  bey m  Einzüge  in  Jerusalem 
vorkommende  desto  wirksamer  wird,  ganz  weg.  Der  deutsche  Kaiser 
oder  der  Kaiser  des  deutschen  Dichters  bedarf  nur  des  christlichen 
Pflichtgefühles,  um  gegen  den  Eroberer,  Zerstörer  Und  Plünderer  Je- 
rusalems zur  Heerfahrt  bereit  zu  seyn. 

Auch  läfst  hienach  der  Deutsche  den  Kaiser  länger  als  ein  lialbes 
Jahr  im  Lande  Persien  umherziehen,  ehe  Kosroe  seine  Verwüstung 
erfährt,  der  nun  erst  seinen  Sohn  aufbietet  bis  an's  Nordenmeer 
vorzudringen  (4360),  was  der  Franzose  gleich  von  vorn  herein  als  Au- 
-i  i  IV  in  den  Vordergrund  stellte  (5273).  Auch  hier  erscheint  der  Deut- 
sche wieder  klarer  in  der  Landeskunde,  indem  er  den  Weg  über  liu- 
garn,  Su,  Donau,  Po,  Toskana,  Born,  Apulien  und  zurück  über  die 
Bhone  anweist,  während  der  Franzose  nur  von  Mongin,  Normandie, 
Frankreich  und  Flandern  weifs  (§.  114  ). 

§.  258.    Zusammen   kommen  beide   Bearbeiter   wieder  bey  der 
Brücke  des  Danubius  (d.  4467  und  fr.  5368),  aber  auch  hier  nimmt 
der  Franzose  bey  Kleinigkeiten  oder  Gleichgültigkeiten  den  Mund  voll: 
un  pont  i  a,  na  tel  el  monde 
fi  grandc,  fi  haut,  Ji  loac,  fi  le  (5368:  9) 
und  von  der  Donau  selbst,  dafs  sie  rade  eß  et  lee  et  molt  profoude 


»)  Vgl.  §.  151. 
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(5367).  Der  Deutsche  geht  frischer  zum  Ziele  und  weilt  stets  da  lan- 
ger, wo  es  That  oder  wo  es  tiefere  Seelenschilderung  gilt. 

Beide  Dichter  lasten  den  Morgen  anbrechen  (d.  4481,  frz.  5389), 
aber  statt  französischer  Messe  und  langer  Anrede  (5302)  gibt  der 
deutsche  Otte  nach  jener  Anfeurung.  seines  Heeres  einen  Kampf  an 
der  Brücke  zwischen  Schaareri,  wovon  der  Franzose  nichts  bat,  die 
geschichtlichere  Ueberlieferung  aber  wohl  wnfste. 

Gemeinsam  sind  beiden  wieder  die  Boten,  welche  den  Vorschlag 
des  Z weykampfes  überbringen  sollen  (d.  4565,  fr.  5466).  Aber  dio 
Anrede  /der  Boten  ist  wieder  frey  geändert  und  aus  Kosroe's  Antwort 
der  längere  Spott  hinweggelassen. 

§.  259.  Wenn  der  Deutsche  auch  hier  nach  altvererbter  Redner- 
weise  sagt:  „Der,  welcher  fiele  von  Beyden,  würde  leichter  verklagt 
(d.  h.  verschmerzt)  seyn,  als  ein  ganzes  Heer"  (4586),  so  dürfte  auch 
dieses  frischer  erscheinen  als  des  Franzosen  Anwendung  des  pharisäi- 
schen Weltspruches:  Es  ist  besser  dafs  Einer  verderbe,  als  dafs  ein 
ganzes  Volk  umkomme  (5516 1  17).  Eben  so  ist  die  Rede  Kosroe's 
beym  deutschen  Dichter  deutscher  (4595  etc.),  der  seines  Helden  Geg- 
ner gleich  edel  hervorhebt  (4735  etc.),  wovon  Gantler  nichts  weifs, 
so  wie  nichts  vom  schonen  Gegensatze  des  Lärmens  um  das  Gezelt 
des  Heidenkönigs,  dessen  Leute  nicht  daran  denken,  dafs  er  fallen 
könne,  und  das  Gebet  des  christliohen  Kaisers  in  der  Nacht  und  am 
Morgen  vor  dem  ernsten  Gange  (4655).  Mit  gleicher  Liebe  schildert 
Otte  Kosroe  s  Rüstung  (4725-54),  wie  dio  des  Kaisers  (4685),  während 
Gantier  nur  diese  mahlt. 

§.  260.   So  läfst  der  Deutsche  sich  durch  seinen  Vorm  an  n  anre- 
gen, achreitet  aber  stets  freywählend  vor.  Auch  dort  ist  er  wieder 
kein  ängstlicher  Uebersetzer  (vgl.  4713  gegen  5554),  selbständig  schil- 
dert e*  die  drey  Stufen  des  Kampfes  (Kampf  mit  der  Lanze,  mit  dem 
Schwert  und  zu  Fnfs)  *)♦  läfst  des  französischen  Eraklius  lange  An- 
rede   über  Seelen    geligkeit   (5581),    Kosroe's    Antwort,    dafs  es 
keinen  anderen  Gott  gebe  als   seinen  Vater,   der  Wind  und  Donner 
mache  (5593),  und  Jenes  Gegenrede  (5597)  wieder  ganz,  ans,  kürzt 
des  Franzosen  überaus  breite  KampfesschildeTnng  (5670-  5754  etc.) 
wesentlich  ab  (4843)  und  läfst  nach  guter  Rittersitte  den  «  siegenden 
Kaiser  über  den  gefallenen  Feind  treten,  um  ihn  noch  einmal  zu  fra- 
gen, ob  er  Christ  werden  wolle  (4875),   ehe  er  ihm  das  Haupt  ab- 
schlägt (4886),  während  der  Franzose  den  Verwundeten  in  den  Strom 
hinabwirft.    Alle  Heiden  lassen  sich  bey  Otten  frisch  taufen  (4888), 
während  bei  Gantier  etwa  hundert  fliehen,  die  nicht  Christen  werden 
wollen  (5797). 

§.  261.   Nun  ruckt  bey  Beyden  Eraklius  nach  Persien  vor  (d.  4888, 

')  Wie  er  schon  im  Hildebrandsliede  vollständig  geschildert  ge- 
wesen seyn  würde. 
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fr.  5803),  findet  den  Alten,  der  noch  nicht  weifs,  dafs  sein  Sohn  ge- 
storben (d.  4898,  fr.  5810)  und  neigt  sich  andächtig  vor  dem  Kreuze 
(d.  4901,  fr.  5846).     Der  Franzose  ergicfst  sich  hier  wieder  in  eine 
lange  breite  Anrede  an  das  heilige  Kreuz  (5846  -  94),  läfst  den  Kaiser 
*         darnach  das  Kreuz  entnehmen,  in  den  Hof  tragen  (5985),   dafs  alles 
Volk  es  verehren  kann  (5989),    darnach  kehrt  er  zurück  zu  Kosroe 
(5991),    toiltet  diesen  (5997),    vertheilt  das  Gold  des  Thrones  an  die 
Armen  (5999),  das  Silber  an  die  Barone  (6000),  die  Edelsteine  aber 
bestimmt  er  zur  Erbauung  einer  Kirche  für  die  canonees  (6010).  Von 
diesem  Allen  hat  der  Deutsche  nichts  herübergenommen,  aufser  Kos- 
roe's  Enthauptung  (492T),  dafs  er  den  Trughimmel  bricht  (4934)  »)» 
und  das  Fernere,  dafs  Eraklius  des  Kosroe' s  jüngsten  Knaben  taufen 
lärst  (6029).    Dafs  er  ihn  mit  nach  Judea   nimmt,  weih  nur  der 
Deutsche,  wie  die  Kaiserchronik  (Anh.  S.  165,  171)  seinen  Taufnamen 
(Cyrillus)  nennt.    Hienach  hat  der  Deutsche  wieder  die  Theilung  des 
Heeres  in  zwey  Hälften  entnommen,   deren  eine  nach  Konstantinopel 
zurückkehrt  (d.  4936,  fr.  6031);  wcils  aber  den  Grund,   weil  es  die 
Wunden  und  Siechen  sind.   Mit  der  zweyten  Hälfte  geht  er  nach  Sy- 
rien, das  der  Franzose  nicht  nennt,  und  kommt  gen  Jerusalem  ad 
speciosam  portam   (nicht  wörtlich  zur  porta  aurea  oder  den  portes 
oires  6042). 

§.  262.  In  der  nun  folgenden  Erzählung  von  der  Deroüthiguog  des 
Kaisers  ist  der  Deutsche  wieder  viel  kürzer.  Der  Franzose  ergiefst 
sich  von  6043-72  über  den  Esel  des  Herrn  (deutsch  4950  -  55),  eben 
so  über  des  Kaisers  Kleidung  (6089  -  6110),  über  die  zusammengellende 
Mauer  des  Thores  (6115-22);  auch  der  erscheinende  Engel  hält  eine 
breite  Rede  (6135-82),  eben  so  breitet  sich  Eraklius  demütliige  Ant- 
wort allzu  sehr  aus  (6224),  desgleichen  die  Nachrede  (6341  etc). 
Dieses  Alles  klingt  bey'in  Deutschen  kurz  und  bündig,  bis  er  in  der 
Bemerkung  wieder  zusammentrifft,  dafs  das  Andenken  der  Kreuzes- 
höhung  noch  im  Herbste  (d.  i.  im  Septenibre  i>380)  gefeyert  werde 
(d.  5025). 

I  Dagegen  verläfst  der  Deutsche  wieder  gänzlich  den  Franzosen, 
welcher  hienach  des  Eraklius  Rückkehr  nach  Konstantinopel,  seinen 
feyerlichen  Empfang,  sein  frommes  Leben  (6402),  seinen  Tod,  die 
Trauer  der  Stadt  (6427),  die  herrliche  Bestattung  (6430),  seine  Reiter- 
bildsäule (6439)  u.  s.  w.  schildert  und  vor  der  Schlofswidmung  (6465) 
mit  den  Worten  abbricht:  „Möge  das  wahre  Kreuz  uns  helfenki  (6464). 
 , — r  —  .  i 

*)  Wie  auch  die  Kaiserchronik  (Anhang,  S.  165,  161)  nnr  sagt: 
Dd  hie*  er  brechen  den  fal,  Nider  flögen  über  al  Den  himel  ze  der 
erde.  Bey  Encnkel  (Anh.  S.  169)  nehmen  die  Polen  und  Beheim 
golt  und  gefleinc,  im  Passional  (S.  173)  verthcilt  er  Gold  und  Silber, 
die  Edelsteine  aber  behält  er  für  die  Kircbon,  die  Kosroe  zerbrochen 
hatte. 
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c)  Gänzlich  Verschiedenes. 

§.  263.  Statt  aller  dieser  Züge  fügt  der  deutsche  Dichter  eine 
überraschende  Reihe  ihm  ganz  allein  eigener  geschichtlicher  That- 
saehen  ein,  welche  den  Schiufa  seines  Werkes  gänzlich  anders  aus- 
prägen. Er  erzählt  uns  Tom  Leichname  des  h.  Anastasius  (5030), 
von  Mn h om et  (5053),  von  König  Tagprccht  oder  Dagobert  von 
Frankreich  (5067),  vom  Irrlehrcr  Sergius  (5083),  welcher  den  Kai- 
ser Eraklius  verführt  habe,  von  den  Aggarcncn  (5102)  und  von  der 
Ismahclitischen  Diet  (5108-18).  Erst  hienach  läTst  der  Dichter 
Eraklius  nach  Konstantinopel  heimkehren  und  ihn  geschichtlicher  oder 
nach  andern  Quellen  (§.  218.)  an  der  Wassersucht  sterben  (5126). 

§.  264.  Somit  ist  in  diesen  letzten  Abschnitten  der  deutsche  Dich- 
ter gänzlich  von  seinem  welschen  Buche  abgewichen,  des- 
sen er  nur  zum  Schlüsse  noch  Einmal  zn  gedenken  scheint,  indem  er 
sagt:  zc  Cunllcnopcl  wart  er  begraben  (5135)  —  alfö  Taget  uns  da$ 
1  ict  (5134);  denn  er  scheidet  von  diesem  Licde  gleich  darauf  seine 
Dichtung,  von  der  er  hinzufügt:  Hie  Fol  diu  rede  ein  ende  haben  l). 

Diese  letztere  Thatsachc,  die  Zusammenstellung  aller  mit  Hcra- 
klius  gleichzeitigen  Regebenheiten  '').  deren  Hervortreten 
durch  die  Ablenkung  des  ganzen  zweyten  Thcilcs  vom  franzosischen 
Vorbilde  im  Allgemeinen  uns  schon  vorbereitet  war,  kann  durchaus 
nicht  als  zufällig  oder  unvcranlafst  und  unbeabsichtigt  hingenom- 
men werden  und  inufs  in  des  deutschen  Dichters  Eigentümlichkeit 
wie  in  der  Stellung  desselben  zu  seinen  besonderen  Quellen  gestiebt 
werden,  oder  was  im  Ganzen  dasselbe  ist,  er  mufs  sich  selbst  zur 
eigentümlichen  Quelle  für  diese  Hälfte  seines  Gedichtes  geworden 
sevn. 

F)  Quelle  des  Deutschen  Gedichtes. 

Für  den  zweiten  TbeiL 

1.  Hugo  Floriacen siil 
§.  265.  Blicken  wir  nun  zunächst  im  Bereich  der  für  die  Zeitan- 
sätzc  geeigneten  Chroniken  des  Mittelalters ,  welche  uns  die  Erzählung 
von  Knsroe's  Kreuzesraube  und  Eraklius  Wiedergewinnung  des  heili- 
gen Holzes  gewähren,  umher,  so  läfst  uns  der  mehr  genannte  Aimo- 
nius  gänzlich  im  Stich,  dagegen  scheint  Hugo  Floriacensis  unsre 
Aufmerksamkeit  auf  sich  zu  ziehen,  welcher  nach  seinen  griechischen 
Vormännern  Theophancs  3)  nnd  Ccdrenus  4)  von  Mahoraed  und  sonst 

>)  Vgl.  über  Ret  und  rede  oben  §.  60.  61. 

»)Phokas610,  Heraklius  628-641,  Muhamed  622.  Dago- 
bert 638  u.  s.  w. 

»)  Theophanes  z.  J.  614,  S.  204.  220.  227. 
4)  Ccdrenus,  S.  332-335. 
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vom  Dagobert,  Sergius  und  den  Agarenen  wohl  Erwähnung 
t Ii tit .  Doch  wird  Jeder  gestehen,  dafs  seine  Verbindung  dieser  gleich- 
zeitigen Ereignisse  gegen  die  ausführliche  unsers  deutschen  Dichters 
viel  zu  Ii  in1/,  ist  und  ihr  in  seiner  Gedankenverbindung  viel  zu  wenig 
gleicht,  als  dafs  wir  sie  für  dessen  Quelle  annehmen  könnten  1). 

§.  266.  Wenn  wir,  da  uns  alle  übrigen  Chroniken  im  Stiche  las- 
sen, hier  zum  Ueberilusse  noch  auf  den  viel  späteren  Martinus  Po- 
Ion  us,  der  1278  starb,  vorausblicken,  so  geschieht  dieses  nur  zur  Be- 
kräftigung dessen,  was  wir  zu  folgereicher  Schlufsziehung  sogleich 
geltend  zu  machen  haben  werden.  Martinus  Polonus  (Anhang,  S.  184) 
spricht  nach  der  sehr  kurzen  Erzählung  von  der  Wiedergewinnung  des 
h.  Kreuzes  eben  so  kurz  von  Mahomed  und  von  Sergius,  wonach 
die  Rückführung  des  Kreuzes  gen  Jerusalem  kommt,  dann  von  den 
Sarazenen,  ferner  dafs  Heraklius  als  Astronom  in  den  Sternen  ge- 
lesen, wie  sein  Reich  von  einem  beschnittenen  Volke  verwüstet  wer- 
den würde,  und  deshalb  dem  Könige  Dagobert  von  Frankreich  be- 
fohlen habe,  alle  Juden  zu  taufen,  endlich  dafs  er  befleckt  von  der 
Kctzerey  der  Monothcletcn  an  der  Wassersucht  gestorben  sey. 

§.  267.  Wir  erkennen  hier  Bestandteile,  die  Martinus  Polonus 
aus  einer  unserm  deutschen  Gedichte  bekannten  und  verwandten  Quelle 
entnommen  haben  mag;  wir  finden  durchaus  aber  keine  für  jenes, 
welche  so  überraschend  dem  ganzen  Gedankengange  des  deutschen 
'  Dichters  Otte  gleichen  Schritt  hielte,  als  die  Weltchronik  ütto's 
von  Freysingen  a),  welche  derselbe  bekanntlich  vom  Anbeginn  der 
Dinge  bis  zu  seinem  von  ihm  noch  besonders  verherrlichten  Verwand- 
ten dem  Kaiser  Friedrich  I.  fortführte.  Bey  dieser,  die  wir  bisher 
absichtlich  ganz  bey  Seite  liefsen,  müssen  wir  nunmehr  etwas  länger 
verweilen. 

2.    Otto  von  Freysingen. 

§.  268.  Schon  die  Worte,  mit  welchen  Otto  von  Freysingen 
den  Kaiser  Her  ak  lins  einführt  und  seinen -Sieg  über  Kosroe  3)  schil- 
dert, sind  wegen  ihrer  nahen  Anlehnung  an  unser  Gedicht  der  Beach- 

 _  !  „   f      .    ■  .     ,  ,,  '  . 

J)  Hugo  Floriacensis:  Apud  Galliam  vero  regi  Clotarium  jam 
euccesserat  Dagobertus  —  .  —  Per  idem  tempus  Syrus  Alexandri- 
nus  episcopus  et  Sergius  Constantinopolis  patriarcha  Monothele- 
tarum  haeresin  praedicabant  qui  «eilicet  unsm  tan  tum  in  Christo 
naturain  esse  putabant.  Quibus  depromtus  Heraelius  Augustus  post 
tantas  victorias  aberravit,  judicio  Agareni,  qui  et  Saraceni  dienn- 

tur,  Hauraaro  duce,  ejus  Imperium  graviter  coeperunt  lacerare  . 

Porro  Heraelius  anno  imperii  sni  31.  defunctui.  est.  Wegen  der  Aga- 
reni und  Saraceni  vgl.  §.  270,  5102  und  §.  288.  Anmerk. 

«)  Bey  Urstisius  abgedruckt. 

*)  Otto  v.  Freysingen  Chronic.  V,  9.  z.  Jahre  612. 
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lungwerth,  and  wir  begleiten  ihre  Anführung  in  den  Anmerkungen  mit 
den  gleichlaufenden,  so  wie  manchen  gegensätzlichen  Bezügen  unser* 
Gedichtes. 

lleraclius  occiso  Foca  ')  a  Sergio  patriarcha  coronatus  Impe- 
rium sortiUlr.  Anno  imperii  sui  octavo  2)  dum  pacem  a  Cosdroa 
Pcrsarum  rege  peteret  3)  nec  iuipetrarct,  quarto  post  haec  idem  duo- 
dcciuio  regni  sui  anno  procinetum  in  Persidem  movit  4)  occisoque  5) 
singulari  coogresau  fi)  super  pontem  7)  Danubii  8)  Cosdroe 
filio  )  vastata  Perside  10)  Cosdroam  ")  qooque  ablata  de  pro- 
phana  manu  ejus  12)  ligno  13)  sanetae  crucis  iaterfecit  14)  ao  sep- 
timo  dem  um,   ex  quo  exicrat  anno  15)  ad  regiam  nrbera  * ")  victor 


1  )  Erakl.  4160:  Do  Focas  der  keifer  erßarp.  Er  wart  verraten 
und  er  fingen;  nur  beyni  französ«  Dichter  durch  Kosroe. 

')  Martin.  Polonus:  Tertio  anno  imperii  hujus  Hcraelii. 
3)  Sich  oben  §.  215.  220.  243.  Anmerk. 

*)  Jacob,  de  Voragine  130:  Contra  eum  exercitum  movi t;  Hugo 
Flor,  movit  bellum. 

?)  Erakl.  4882:  Da*  houbet  fluoc  er  ime  abe!  (s.  oben  §.  223.). 
ft)  Erakl.  4541:  Eine  wider  einen;  Kaiserchronik  Einwic. 
7)  Erakl.  4583:  zc  obreA  üf  der  brücken. 
•)  Erakl.  4428.4432. 
»)  Erakl.  4346. 

*«)  Erakl.  4888.  Dannen  vuor  der  here  man  Ze  Perfia  etc. 

»')  Erakl.  4892.  —  4904:  Da*  du  da*  heilige  krinze  getorflca 
rüeren;  Vinc.  Bcllovac*  nach  Hugo  Flor.:  Quod  lignnm  saaefae 
crucis  qoamquam  indignus  henorifice  Iracftast;  Jacob  de  Vor.: 
in  tali  phauo  prophanus  residet  et  juxta  so  crucem  domini  collo- 
cans  appollari  ab  omnibus  se  deum  jubet. 

I»)  Siehe  Anhang  S.  181. 

i3)  Erakl.  4910.  da;  heilige  hol«.  Buch  V,  8  sagt  Otto  vorher 
(aus  Aimoin)  Vivificae  crucis  vexillum  ab  Hierosolymis  asportans  in 
solio  suo,  ubi  se  ut  deum  adorari  fecerat,  posuit.  Aimoin  nennt  Kos- 
roe's  Thron  solium  aureum.   Vgl.  Erakl.  4262.  4270. 
:  .   »*)  Erakl.  4923. 

1 i  Erakl,  5013.  Diese  genaueren  Zeitgleichungen  (auch  gleich 
im  Anfange  utosers  Gedichtes:  §.  213.  Anmerk.)  können  nur  aus  Ottc 
von  Freysingen  entnommen  seyn  (§.  277.  278.).  Wenn  wir  dagegen 
Z.  4367  etc.  (Eraclius  fuor  da*  iJt  war  Mere  denne  ein  halbe  jai 
Bis  er  funde  Cosdrous)  für  dieses  Zeitraaafs  in  Otto  s  Chronik  kei- 
nen Anhalt  oder  Anlafs  finden,  so  doch  in  Gautier's  französischem 
Gedichte  (3246:  sieben  Monat),  und  es  darf  geltend  gemacht  werden, 
dafs  jenes  halbe  jar  ganz  in  den  Kreis  der  ähnlichen  Redensarten 
unser»  Gedichtes  fallt,  wie  eine  halbe  mile  1538  (wo  der  Franzose 
1612  une  eure  hat)  2329,  eines  halben  tages  2326  (statt  casenn  jotir 
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rediens  non  multo  post  ' )  Hierosolymam  lignum  salutiferum  reporta- 
vit  «).  Ex  hinc  *)  exaltatio  sanetae  crucis  4)  in  ecclesia  dei 
celehrari  cepit. 

§.  269.  Die  schon  hier  ganz  gleichlaufende  Verbindung  der  Ge- 
danken und  Begebenheiten  bey  Otte  und  bey  Otto,  namentlich  die 
letzte  Anführung  der  lateinischen  Bezeichnung  des  fraglichen  Festes, 
was  der  Franzose  nicht  veranlagte,  machen  auf  die  folgenden  Ab- 
schnitte um  so  nengicriger,  welche  der  Franzose  gar  nicht  anregte 
und  der  deutsche  Otte  somit  aus  ihm  ganz  besonders  naheliegender 
andrer  Quelle  (jenem  Otto)  aufnehmen  raufste.  Dafs  der  deutsche 
Dichter  die  in  Otto  von  Frcysingen's  Chronik,  die  sich  streng  ge- 
schichtlich vorzuschreiten  bemüht,  fehlende Demüthigung  des  Eraklius 
am  Thore  von  Jerusalem  ausführlich  aufnahm  und  wiedergab,  wird 
Niemand  wundern,  da  er  den  Abschnitt  im  französischen  Gedichte  vor- 
fand, so  wie  aus  der  Kaiserchronik,  oder  kirchlichen  Legenden  etc. 
kannte. 

§.  2T0.  Aber  grade  um  so  überraschender  die  nachfolgende  völ- 
lige Gleichung,  wobey  wir  nur  noch  bemerken,  dafs  der  hier  um  der 
Vcranschaulichung  willen  getrennte  lateinische  Text  in  seiner  Wort- 
folge durchaus  nicht  verschoben  worden  ist,   aufser  dafs  einige  die 

2946);  Kaiserchron.  80*  Schiere  da  hin  He:  In  einer  halben  wile 
kom  her  wider  zuo  mir;  oder  noch  genauer  stimmend  in  Erakl.  1357: 
halbem  jär,  so  dafs  dieses  Zcitmaafs  dennoch  ganz  gut  zu  Otto  * 
von  Fr.  pervagans  Asiam  pafst  und  stimmt.  Uebrigens  liegt  dieser 
Angabe  Otte's  und  Otto's,  dafs  Eraklius  an  Kosroe's  Lande  ziemlich 
lange  herum  gezogen  scy,  eine  nähere  Kenntnifs  der  geschichtlichen 
(griechischen)  Quellen  zu  Grunde,  deren  Darstellung  wir  §.  222-225. 
näher  besprochen  haben.  Aus  solchen  hat  unser  Dichter  auch  den 
ihm  allein  eigenen  Zwischenkampf  der  Menge  auf  der  Brücke  vor 
dem  Zweykampfe  der  Anführer  (4491-4558),  welcher  gänzlich  der 
Darstellung  (§.  223.)  entspricht. 

16)  Hier  folgt  Otte  im  Gedichte  dem  Strome. 

1)  Repgau:  Des  andern  järes. 

2)  Erakl.  5017;  Repgau:  Fuorter  daf  heilige  kriuze  gein  Jeru- 
fal£m,  und  später  Erdclius  fuorte  dö  da$  heilige  kriuze  von  Jcrufa- 
16m  7e  Constantinöple  durch  die  vorht:  da  ift  e)  noch 
hiute  behalten. 

s)  Erakl.  5018:  Von  dem  tage  iemer  fider! 

4)  Erakl.  5019:  Begat  man  die  felben  järzit.  Ich  fagiu  wan  der 
tac  gelit:  In  dem  herbeft  nennet  man  in  fö  Sancte  crucis  exaltätid; 
Repgau:  Er  geböt  ouch  du*  man  den  felben  tac  iemer  mär  viret.  der 
iR  in  dem  herbfte;  Königshofen:  Alfd  man  fin  höchzit  begät  ze 
herbftc  d.  I  im  September,  und  zwar  am  14tcn  (En  fetenbre 
eil  eeiebre:  6380). 
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Uebersicht  störende,  vom  Verdeutscher  ausgelassene  Zwischensätze 
von  uns  in  die  Anmerkungen  verwiesen  wurden. 


Otte. 

Ouch  brähte  er  von  Per  Till  5027 

* 

(Daj  vindet  man  gefchriben  da 

an  dem  Felben  meere) 

einen  heilegen  martersere,  5030 

geheimen  Anaftafius. 

von  dem  liß  man  alfus, 

da|  der  heilige  man  wsre 

hie  bevor  ein  zouberaere 

und  fich  dar  nach  bekerte  5035 

er  lernte  unde  I  >'  rte 

den  gelouben  der  krißenheite. 

der  härre  an  fich  leite 

geißlich  geweete. 

durch  (In  guottete  5040 
leit  er  dar  nach  inichel  not: 
er  wart  dö  gemarteröt 
und  fibenzec  finer  gefeilen  '), 

als  uns  diu  buoch  zellen. 

ewicliche  fint  fi  genefen.  5045 

ein  roc,  der  Tin  was  gewefen, 

fwer  den  hiute  ane  leit, 

iß  da;  er  in  ein  wile  treit, 

mit  dem  tievel  bevangen 

al)  ef  ofte  iß  ergangen,  5050 

fä  ze  der  felben  ßunt 

wirt  er  ledec  unde  gefunt. 


Otto. 


His  diebus 


Anastasius  Persa 


pnmo  magus, 
post  fide  assumpta 


monachus  factus 


nobile  pro  Christo  martyrium 
cum  aliis  lxx.  a  Persis  Marzabonu 
judice  peregit, 


cujus  tunica 


.... 


daemoniacus  indutus 

(mox)  .... 
curatur  *). 


x)  Repgau:  Bi  (Inen  ziten  wart  gemartert  fant  Anaftafius  der 
heilic  münch  mit  lxx.  anderr  martersere. 

a)  Hienach  folgt  bey  Otto  von  Freys ingen  der  Zwischensatz: 
Hujus  corpus  Heraclius  cum  captivis  de  Perside  reportavit  ac  in  mona- 
sterio  beati  Pauli  quod  ad  Aquas  salsas  dicitur,  uti  nunc  religiosorum 
monachorum  coenobium  ex  nomine  suo  vocatum  esse  cognoscitur,  hono- 
rifice  condidit.  Diese  wie  die  Worte  über  Anastasius  überhaupt 
durfte  Otto  wörtlich  aus  folgender  gleichzeitigen  Quelle  entnommen 
haben.  Der  Codex  Vindobon.  314  (Hist.  eccles.  XXIX)  ans  Ober- 
altaich,  eine  Weltchronik  (aus  Eusebius,  Jereandes,  Paulus  Diakonus, 
Wittechind  von  Corwey,  Eginhard  etc.)  enthaltend,  erzählt  vom  He- 
raclius folgender  Mafsen  (Bl.  99»0:  Anno  imperii  sui  octauo  Hera- 

ErdcliOs.  34 
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In  den  felbcn  Hunden, 

da$  h&n  ich  gefchriben  funden, 

da;  Mach m et  wsere  geborn,  5055 

der  manic  feie  hät  verlorn, 

der  der  werldc  vil  verkerte 

und  den  ungelouben  inerte, 

als  noch  leider  maneger  tuot. 

er  häte  herze  unde  muot  5060 


Circa  idem  terapus 


Mahoraet, 


.       .       •       .  • 
quem  Saraceni  hactenus  colunt, 


clius  misit  in  Persidem  legatos  ad  Cosdroen  pustulans  pacera.  Qui 
spreuit  eos  dicens  ...Von  parcam  nobis,  donec  crucifixo,  quem  deura 
esse  fatemini,  abnegetis  et  solera  adoretis."  Sequenti  anno  Chaja- 
nus  rex  Auarum  direxit  aciem  contra  Tracern,  set  missis  ab  Heraclio 
legatis  fecit  cum  eo  pacem.  Duodecirao  autem  imperii  sui  anno  con- 
tracta  omni  milicia  mouit  exercitvm  in  Persidem.  multaque  prelta 
cum  diuersis  ducibus  conmittens  per  sex  annos  Persidem  deva- 
stavit  et  vicit  cuisoquo  Cosdroe  septimo  anno  Constantinopolim  ablato 
a  Perside  viuifico  crucis  ligno  rediit.  mox  sequenti  uernali  tempore 
Hierosolimam  tetendit.  preciosum  illuc  lignvm  reportans  ad  gratiarum 
actiones  dco  referendas.  Htiius  temporibus  Anastasius  Persa  rao- 
nachus  nobile  pro  Christo  martyrium  passus  est.  Hie  natus  a  Per- 
side magicas  a  patre  puer  didicit  artes;  set  veri  a  captiuis 
Christian is  Christi  nomen  acceperat,  in  evm  mox  anirao  toto  con versus 
relicta  Perside  Calcedoniam  Hieropolimque  Christum  querens  ac  deinde 
Jerosolimam  petiit.  Ubi  accepta  baptismatis  gratia  quarto  ab  eadem 
urbe  miliario  monasterium  abbatis  Anastasii  intrauit:  Ibi  Septem  an- 
nos regulariter  yiuens  dum  Cesareum  Palestine  orationis  gratia  venis- 
set  captus  a  Persis  et  multa  div  uerbcra  passus.  inter  carceres  et  uin- 
cula  iudice  Marzobana  tandem  mittitur  ad  regem  Cosdroe,  a  quo 
tercio  per  ioterualla  temporis  uerberatus  ad  extremum  una  manv  per 
tres  horas  suspensus  sicque  decollatus  nobile  martyrium  cum  aliis. 
lxxa.  peregit.  Mox  tunica  eius  indutus  quidam  demoniacus  cura- 
tus  est  Interea  superueniens  Heraclius  cvm  exercitn  superatis  Persis 
christianos  qui  erant  captiui  reduxit  gaudentes.  Reliquie  autem  beati 
Anastasii  martiris  primum  monasterio  suo  deinde  Romam  aduecte 
venerantur  in  monasterio  beati  Pauli  apostoli,  qnod  dicitur  ad 
Aquas  salvias.  Anno  imperii  Heraclii  XV0.  Agaxonorum  qui  et 
Saraceni  dicuntur  Mnhamma  prineeps  habebatur.  Hic  erat  speudo 
propheta,  set  apud  illos  magnus  estimabatur,  ita  ut  et  in  prineipio 
aduentus  eius  estimarent  hunc  esse  illum,  qui  ab  eis  exspectatur 
Christus,  Erat  enim  oriundus  ex  Stirpe  Hismahelis  filii  Haebrahe.  Cum 
autem  inops  et  orphanus  esset  idem  Mahumud,  risum  est  sibi  ad 
quandam  muliercra  locupletem  et  cognatam  snam  nomine  Cadigam  in- 
troire  etc.  etc.  Anno  d.  D.CXXX.  VI«.  Heraclius  hydropicus  fa- 
ctus  moritur. 
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von  gote  gar  gefcheideo. 

fin  vater  was  ein  heiden. 

ein  Jüdin  was  diu  maoter  fin i 

da)  was  an  finen  Worten  fchin 

und  an  flme  lebene.  5065 

da}  fult  ir  merken  ebene 

Unter  diu  was  ein  guot  kneht 

ein  künec  geheimen  Tue pr cht 

in  dem  lande  ze  Francriche. 

dem  dienten  Torhtecliche  5070 

die  Swäbe  ze  finer  hant 

die  Bei  er  unz  an  da}  Ungerlant. 

er  was  der  fi  beerte 

und  den  gelouben  merte. 

ouch  vaht  der  herre  zeiner  zit  5075 

mit  den  Sah  Ten  einen  ßrit 
und  wart  ßgelds  unde  wunt. 
fit  dö  er  wart  gefunt, 

dö  fuor  er  aber  mit  her  dar. 
gewaltecliche  betwang  er  gar  5080 
Sahfen  unde  Ungerlaut 


ex  Stirpe  Ismaelis  patre  gentili 
et  matre  Judsa  !) 


Iiis  diebus  3 ) 

Dagobertus  admodum  puer  4) 
in  Francia  5)  ....  regnavit 
Dagobertus  ergo  totius  regni 
prineipatum  tenens, 
Bajoariis  legem  dedit. 

.      .      .      .  • 

«...  . 
Hic  dum  adhuc  vivente  patre  Lo- 

thario 

cum  Saxonibus  pugnavisset, 
graviter  vulneratus  fuisset 
(misso  ad  patrera  nuncio  aeeepto- 

que  auxilio) 
rursum  certamen  aggreditur 
victisque  ac  fatigatis 
Saxonibus  omnem  provinciam  suae 


')  Repgau.  Chr.  In  den  ziten  was  Mächmet.  was  ein  armer 
man.  er  wart  doch  mit  finen  Ii  Ren  künec;  Martin.  Pol  onus:  Eodem 
tempore  Mabometua  propheta  Saracenorum  sunexit.  Fuit  autem  ma- 
gus  etc.  (s.  Anhang  S.  184).  Vgl.  die  vorhergehende  Anmerkung  2. 
zu  §.  2T0. 

s)  Die  nachfolgende  Erzählung  von  Dagobert  stellt  Otto  von 
Freysingen  hinter  die  Angabe  von  des  Eraklius  Astrologie,  den  Aga- 
renern  und  seinem  Tode.  Der  deutsche  Dichter  Otte  hatte  zu  jener 
Umkehrung  einen  triftigen  Grund  -  alles  Gleichzeitige  innerhalb 
Eraclii  Leben  zu  stellen  und  ihn  am  Schlüsse  des  Ganzen  sterben 
zu  lassen,  d.  h.  mit  seinem  Tode  zu  schliefsen.  Wir  lassen  das 
Latein  der  Ordnung  des  deutschen  Gedichtes  folgen. 

1 )  Genauer  His  diebus  Lothario  mortuo  (d.  i.  Lothario  Chilperici 
filio). 

4)  Dagobertus  admodum  puer  educatus  a  beato  Arnulpho  majore 
dorn us.  qui  postmodum  Metensis  episcopus  fuit.  Repgau.  Chr.:  In 
den  ziten  was  der  gro$  von  dem  hüs  (d.  i.  major  domus)  fant  Arnol- 
d es,  der  fider  bifchof  ze  Meinz  (1  Mezze)  wart. 

&)  Excepto  quod  fratri  suo  Heriberto  circa  Ligerim  quasdum  urbes 
et  pagos  diviserat,  solus  regnavit. 
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5085 


da*  fi  nigen  muofen  fincr  hant. 
Nu  hijc  wir  die  rede  llän. 
Ich  wil  aber  her  wider  van 
und  fagen  von  Eräcliü 
dem  ergienc  c|  alf6: 
ein  irra;r  e  hie)  Sergius, 
der  gefchuof  da)  Eraclius 
den  rehten  glouben  verlie 
und  finen  irretnom  ane  vie.  5090 
da)  was  des  valandes  rat, 
der  manegen  man  betrogen  hat 
er  wirt  ouch  niemer  ane  nit. 
Eräclius  fach  ze  einer  zit 

an  den  ßernen,  e)  müefe  ergän :  5095 


ditioni  fubjiciens  *)  ... 


Heraelius 

a  Sergio  patriarcha 
deeeptus 

Eutychianus  2)  hacreticus 
efficitur  ») 

•  •  •  •  • 

Mathematicus  etiam  et  astrologus 
factus 

praevidens  in  stellis  4) 


i)  Fortsetzung  Otto's:  Canctos  ejus  dem  gentis  raasculos,  quigla- 
dii  sui,  quem  tanc  forte  gerebat,  mensuram  excederent,  necasse  tra- 
ditur.    Auch  wörtlich  stimmt  mit  Otto  das  gleichzeitige  Chronicon 
Reichesspergense  S.  188  (z.  J.  538:   His  temporibus  Dagober- 
tus  fi litis  Clotharii  regis  com  Saxonibus  dimicans   gravi ter   ab  eis 
vnlneratus  patremque  per  legatum  in  auziliura  vocat.    Qni  festi- 
nans  cum  exercitu  venit  et  interfecto  eorum  dnee  Bealdo  Saxones 
ita  perdomnit  ut  omnes  virilis  sexus  ejusdera  terrae  incolas,  qui 
gladii  sui,  quem  tunc  forte  gerebat,  longitudinem  excessis- 
sent,  restrinxerit.    Beyde  sich  auch  sonst  verwandte  Werke  (§.297.) 
entnahmen  vielleicht    aus  Aimoin    (IV,  18):    Saxoniam  ingressus 
(Chlotharios)  ita  depopulatus  est  eam,  ut  nulluni  hominem  viven- 
tem  relinqueret,  qui  longitudinem  spatae,  quam  tunc  forte  ge- 
rebat, excessisset  et  Chlotharius  quidem  hoc  taliter  egit.  Dasselbe 
kommt  aber  schon  in  der  Vita  Faronis   (Du  Chcsne  Scriptor.  I,  569. 
cp.  71  -  73) :  Postmodum  ipsa  gens  (Saxonum)  est  a  Chlothario  depo- 
P u lata,  ex  humano  semine  in  tota  terra  ille  neminem  reliquit  majorem 
nisi  ad  eam  mensuram,  qua  regis  ensis  se  attollebat.    Die  Rep- 
gauische  Chronik  hat  es  mit  Otto  von  Fr.  von  Dagobert:  Der 
kunec  Tacpreht  ßreit  in  den  zlten  mit  den  Sahfen  und  fluoc  fi  alle  ze 
töde,  die  lenger  danne  ir  (statt  fin)  Twert  waren.    Ouch  betwanc 
er  die  Winden  ze  zins. 
*)  Siehe  §.  217. 

B)  Martin us  Polonus:  A  quodam  etiam  monacho  apostata  no- 
mine Sergio  reformabatur;  Repgau  Chr.:  Eraclius  der  keifer  viel  do 
in  ein  ketzerie  von  des  patriarchen  lere  von  Conßantinopel. 

4)  Martina«  Polonus  wörtlich  aus  Aimoin:  Heraelius  autem 
cum  esset  astronomus,  vidit  in  astris  regnum  suum  a  circumeisa 
gente  esse  vastandum,  propter  quod  mandavit    regi  Francorum  ut 
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ein  raichcl  her  wolte  in  beflän, 


ein  lint  befniten  in  der  alten  e. 
wa}  mag  ich  in  nu  Tagen  me. 
do  wände  der  helt  roaere. 


circumciaoa  imperium  anura  vaata- 
turoe  l). 


arbitrana  * 


omnea  Judaeoa  in  regno  auo  praeciperet  baptiaari,   quod  est  factum. 
Repgau:  Er  fach  ouch  an  dem  geftirne,  da$  fln  riebe  zefüert  folde 
werden  von  befnitten  lioten,  wand  er  was  ein  aftrologus.  dar  umbe 
lie}  er  toufen  alle  juden  in  fime  riche.   Er  bat  ouch  den  künec  Tac- 
preht  von  Franken  da)  er  da}  felbe  tuon  wolde.  da}  tet  der  künec 
von  des  ksifers  bete.     Die  Chronik  Cod.  Vindob.  2766  (P.  E.  III, 
membr.  fol.)  verwirrt  mehr  (BI.257):  Ze  den  ziten  (Eraclii)  was  ouch 
ein  künig  in  Francriche,    der  was  genant  Tacpreht,  der  het  be- 
twungen  fahfen  und  beiern.     Er  was  ein  ketzer  und  braht 
Eraclium   den  keifer  dar  in  da*  er  von  dem  gelonben  trat  in  die 
ketzerie.  da}  räch  got  an  dem  keifer.  wan  in  einer  naht  fach  er  an 
dem  geftirne  da}  in  ein  her  würde  bellen,  da}  waa  befnitten  nach 
der  Juden  d.  dä  von  gebdt  er  zeAnnt  da}  man  alle  Juden  toufte  und  ent- 
bot dem  künge  Tacpreht  da}  er  alle  Juden  in  fime  lande  tonfte;  dd 
da}  gefchach,  dö  gedähte  Eraclius  wir  fln  genefen  vor  den  Juden.  Do 
kom  ein  volc  üf  den  keifer  gezogen,  die  hieben  Agaren i,  die  Tin  ouch 
befniten  nach  der  Juden  e.  die  gewunnen  Antiochiam,  Egiptom  und 
Damafcnm  und  andrin  lant.    Do  vorhte  fich  der  keifer  und  fuor  wider 
da}  volc.  und  dea  morgena,  dd  da}  vehten  folte  gefchehen,  dd  kom  in 
der  naht  under  dea  keifera  her  ein  flac  von  got,  da}  ir  zwei  und  fünf« 
zic  tüfend  erflagen  wnrden.  Und  die  andern  gäben  die  fluht  gen  Krie- 
chen und  der  keifer  mit  in,  der  geviel  dd  durch  leit  in  die  krank- 
heit  der  wa}}erfuht  und  enphie  onch  riwe  gein  gote  umbe  fin  mif- 
fetät,  da}  im  die  got  vergap.  und  ßarp  ze  Conflantindpel,  dd  er  an 
dem  riche  gewefen  waa  ninn  nnd  zweinzic  jär.  —  Enenkel  läfat  den 
Erakliua  aagen:  Ich  lernte}  bi  den  heiden,  die  dä  hei}enft  ftern- 
fehsre.    Dd  lerntich  die  kunß  fwsere.    Im  Wartburgkriege  werden 
gerühmt  von  Babildnje  Savelon  (Zabulon)  und  von  Cunftendple 
Bafiant,  und  ea  heifst  dort  oft  Swie  ich}  an  den  fternen  las  —  Ich 
hän  die  fterne  ü}erlefen  —  Da}  er  mit  finen  litten  an  den  fternen 
vant.  Die  Astronomie  oder  Astrologie  war  in  Otte'a  und.  Otto'a 
Zeit  oben  auf.    Im  Piiatua  heifat  ea:  Er  waa  ein  volkomen  man  An 
aftronomien.   Fürßen  unde  frien,  Edel  Hute  wol  geborn  Häten  die 
kunft  ü}erkorn.   Si  was  liep  bi  der  zlt,  Als  ift  fi,  dä  man  ir 
noch  phüt  (51-57).    In  der  Kaiserchronik  aber  heifat  ea  von  der 
Wilfselde  (conatellatio) :  Diu  wile  muo}  in  dare  tragen,  Alfd  e}  dar 
inne  ßd,  Da}  meifternt  feptem  plandte,  Die  die  himele  rihtent 
Und  die  wile  tihtent  u.  a.  w. 

l)  Siehe  die  vorige  und  folgende  Anmerkung. 
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da$  ein  kraft  der  J  ü  d  e  n  wajre.  5100 
dar  an  betrouc  in  Tin  fin: 
Apgar eni  beltuonden  in; 
als  Juden  fint  fi  befallen 
mit  her  fi  in  fin  lant  ritftn 
und  täten  im  grölen  ungeraach.  5105 
Eräclius  fuor  unde  brach, 
als  im  fin  tnmpheit  geriet, 

ein  tür  der  Ismahclef  chen  diet, 

die  Alexander  e*  beCldf 


do  nam  er  ein  her  vi!  grö*  5110 
und  wolde  fich  gerochen  hän. 
done  mohte)  II  niht  crgan: 
got  wolde;  niht  vertragen, 
ein  gr6|  wunder  lät  iu  Tagen, 
eins  nahtcs  dd  da;  her  gelac;  5115 
von  himel  quam  der  gotes  flac 


hos  Judaeos  esse  ») 

Non  multo  post  tempore  A  g  a  r  e  n  i 2) 

gens  circumcisa 

imperium 

vastant. 

Quos  dum  Heraclius 

Misso  exercitu  cohibere  vellet  1. 

m.  perdidit 
Qua  de  causa  dum  apertis  portig 

caspiis 

gentem  saevissimam,  quam  Alex- 
ander magnus  ob  immnnitatem 
super  mare  caspium  inclu- 
serat  ») 

educeret  bellumque 

instauraret. 


nocte 

ab  angelo  4) 


i)  Hicnach  fügt  Otto:  Missis  ad  Dagobertum  regem  Francorum 
nunciis  omnes  regni  sui  Judaeos  baptizari  postulat  et  iropetrat  ipseque 
in  suo  regno  suo  similiter  fecit  (s.  Aimoin  vorher).  Das  konnte 
Otte,  der  den  Tacpreht  voranstellt,  hier  nicht  mehr  brauchen  (s.  vor- 
her V.  5068);  auch  wollte  er  den  Gegensatz  der  Juden  und  Agarener 
näher  rücken. 

s)  Repgau:  Dö  faxten  fich  wider  in  die  Sarazin.  da|  gefchach 
alfus.  Ein  man  nam  des  keifers  folt,  der  folte  den  felben  liuten. 
der  fpraeh:  „war  umbe  fol  min  herre  finen  folt  difen  hunden  geben." 
dar  umbe  hielten  fi  fich  von  dem  keifer  die  felben  Saraz6n  und 
fuoren  üf  da$  riche  mit  grd;em  her.  Auch  Aimoin  nennt  sie  Sara- 
zeni.    Vgl.  §.  265.  288.  Anmk. 

»)  Vgl.  Lamp recht's  Alexander  3678.  3688.  5109.  Ruysbroeck 
kennt  1253  anf  seiner  tatarischen  Reise  noch  recht  gut  die  portam 
ferreain,  quam  fecit  Alexander  ad  ejrcludendas  barbaras  gentes  de 
Perside  und  Claustra  Alexandra,  feras  gentes  cohibentia  h.  e.  pa- 
stores  de  solitudine,  uft  non  possent  ingradi  super  terra«  cultas  et  ci- 
vitates.  Alia  sunt  claustra,  in  quibus  sunt  Judaei,  de  quibus  nihil 
certora  potui  addiscere. 

4)  Repgau:  Und  dö  er  des  andern  tages  ßriten  wolde,  des  nah- 
tes  wart  geflagen  in  des  keifers  her  von  einem  heiligen  manne 
zwei  und  fünfzec  tüfent  alfd  wart  da)  her  flühtec.   Aehnüch  heifst  es 
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und  fluoc  des  Volkes  zeiner  flunt 

völlec  fibenzec  tufunt. 

Diu  gotes  kraft  ift  manecvalt. 

der  herre  Eraclius  enkalt  5120 

im  es  gelonben  unflaete 

und  flner  miffetaete. 

dar  umbe  muoser  truric  wefen. 

Huer  liute  was  ein  teil  genefen, 

mit  denerfuor  ze  Kriechen  5125 

vor  leide  begunder  Hechcn  ') 

an  der  wafterffihte. 

da}  vertruog  er  mit  folher  zühte, 

da;  er  fln  wider  got  genö;. 

fln  riuwe  diu  was  fö  gröf,  5130 

da)  got  vergäj  der  fchulde 

und  gab  im  fine  hulde, 

do  er  von  difme  leben  fehlet. 


Iii.  m.  de  ezercitu  ejus 
percussa  feruntur. 


unde  fractus  animo  princep» 


et  ex  dolore  in  tumorem  versus 
hydropicus  factus  ') 


27°.  iroperii 
fecit 


sui  anno  vivendi  Ii 


Alfd  Taget  uns  daj  liet, 
ze  Kunftenöpel  wart  er  be- 
graben. 5135 
Hie  fol  diu  rede  ein  ende  haben. 

§.  271.  Nach  solcher  gewifs  auffallend  in's  Einzelne  treffenden 
Gleichung  wird  nicht  nöthig  seyn,  die  Deckung  beyder  Texte  (Otto's 
and  Otte's)  weiter  zu  beweisen,  und  wir  dürfen  somit  nochmals  zum 
Anfange  des  ganzen  zweyten  Theiles  in  unserm  Gedichte  zurückkeh- 
ren, um  nun  mit  Rückblick  auf  die  §.  60-64.  geführte  Untersuchung 
über  die  selbst  angedeuteten  .Quellen  des  deutschen  Gedichtes,  zu 
verstehen,  dafs  der  Dichter  Otte,  wenn  er  Z.  4185  -  87  sagte: 

Von  der  frouwen  unt  von  Ptlride 

Vindich  deheine  rede  rae 

Gefchriben  an  difme  buoche, 
d.  i.  in  dem  welschen  Buche  (das  er  Z.  CXXX1X.  CXL  nannte), 
ein  andres  Buch  meinte,  als  er  bald  darauf  Z.  4197  bey  Fokas  To- 
desjahre anzieht,  wo  er  sagt: 

Do  Föcas  der  keifer  erßarp, 

Der  pflac  des  rlches  da}  ift  war 

langer  niht  wan  aht  jär, 


in  der  weiter  oben  angeführten  Erzählung  von  Wiederfindung  des 
Kreuzes:  Ea  vero  uocte  veniens  vir  splendidissimus  suscitavit  etiin 
etdixtt,  Constantine  noli  timere,  sed  respice  sursum  in  coelum  et  vide. 

))  Kaiserchronik:  An  der  wa^erfühte  er  verfehlet;  Martinus 
Polonus:  Dornum  Heraclius  hydropicus  effectus  moritur.  Diefs  ge- 
schah wirklich  am  11.  März  641. 
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Als  hosre  ich  ditze  buoch  Tagen. 

Er  wart  verraten  nnde  erflagen. 
§  272.  Scheint  schon  diese  Stelle  anzndeuten,  da  Ts  er  Otto  von 
Freysingen  meint,  so  dürfte  er  in  einer  gleich  folgenden  Stelle,  worin 
er  von  einer  Chronik  (§.  62-64.)  spricht,  noch  eine  dritte  von 
beyden  verschiedene  Quelle  kennen.  Er  spricht  vom  Aufenthalte  der 
römischen  Kaiser  zu  Konstantinopel,  dafs  diese  Aenderung  von 
Konstantin  dem  Grofsen  herrühre,  der  jenes  Neurom  erst  gründete 
(4204-12).  Da$,  sagt  er,  vinde  wir  gefchriben  da  An  eime  buoche 
Crdnicä.  und  iß  ouch  wifjenlich  genuoc,  Swer  des  riches kröne  truoc, 
der  mnose  almeiß  ze  Kriechen  fin.  Da;  fchuof  der  keifer  kon Han- 
tln 1 ).  In  Zeile  4213  -  4224  erzählt  er  nun  ausführlicher,  auf  welche 
Weise  Konstantin  die  Stadt  bevölkert  habe.  Von  Rom  habe  er  römi- 
sche Erde  kommen,  sie  säen  und  dann  die  Herren  von  Rom  mit  Weib 
und  Kind  kommen  lassen,  dafs  sie  da  blieben;  weshalb  das*  Land  noch 
Romanien  (Ruraelien)  genannt  sey. 

§.  273.  Wer  möchte  verkennen,  dafs  hier  eine  flüchtige  Erinne- 
rung der  vom  Dichter  als  allgemein  bekannt  vorausgesetzten  Sage 
von  Gründung  Konstantinopels  Statt  habe,  welche  sich  nur  in  der 
deutschen  Kaiserchronik  noch  findet  und  erzählt,  dafs  die  Rö- 
mer, welche  Konstantin  der  Grofse  mit  gen  Byzanz  hinüber  genom- 
men, nach  Verlauf  des  zugesagten  Jahres  den  Kaiser  mahnten,  dafs 
sie  gern  Weib  und  Kind  wiedersehen  möchten.  Da  erbat  sich  der 
Kaiser  von  Jedem  besonders  seinen  Siegelring  und  seines  Weibes  Na- 
men und  liefs  nun  flugs  Briefe  an  alle  Frauen  schreiben,  als  wie  von 
ihren  Gemahlen,  dafs  sie  bey  ihrer  Treue  herüber  kommen  sollten, 
da  jene  ohne  sie  nicht  mehr  seyn  möchten.  Da  eilten  die  Frauen 
willig  herüber,  der  Kaiser  aber  liefs  sie  seinen  Kämmerer  auf  eine 
Insel  fahren  und  diese  ganz  mit  römischer  Erde  betragen,  dafs  sie 
darnach  schwören  könnten,  die  Herren  stünden  auf  römischer  Erde. 
An  einem  Samstage  nun  berief  der  Kaiser  diese  zu  einer  Tagsatzung. 

i)  Vgl.  Cod.  Vindob.  2766  (P.  E.  III)  Pergam.  gr.  foi.  (O  Herr 
Jefu  C hrift  vogt  hymellifcher  herfchafft  Got  vnd  Chunig  über  alle 
her)  Bl.  237:  Do  focas  erHagen  was  [vgl.  4194]  do  befaa  das  reich 
ayner  der  hies  Eraclius  [4199]  zu  den  czeiten  muften  die  kaifer 
vil  in  kriechen  fein  zu  Conf tantin opel  [4205]  das  kom von  dem 
kaifer  Conßantin  [4206]  der  fich  dafelbft  fatzte.  Eraclius  ward  gewal- 
tig vnd  het  manigen  ßreit.  Ein  chünig  was  in  perfia  des  namen  was 
Cofdras  vn  was  ein  heiden  [4249]  der  befas  Jerufalem  [4250]  und  zer- 
ßört  die  dar  um  [4251]  das  die  Juden  die  abgot  nicht  wolten  anpeten 
vnd  fürt  das  heylige  chreutz  von  Jerufalem  [4253]  Do  zogt  der  keifer 
Eraclius  dem  Cofdras  in  fein  land  vnd  vacht  mit  ym  einen  11  reit  den 
gwan  er  und  füert  das  heilig  chreuz  wider  gen  Jerufalem.  Diese 
Worte  gehen  den  §.  270.  zu  V.  5095  mitgetheilten  unmittelbar  voraus. 
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Alle  rechneten  auf  Heimfahrt  und  kamen  freudig.    Konstantin  aber 
sprach:  „Ich  halte  mein  Wort,  Ihr  steht  auf  römischer  Erde:  hier 
müssen  wir  alle  enden."    Da  wurden  die  Herren  betrübt:  plötzlich 
kamen  die  Frauen  hervor  und  gern  griffen  Jene  nun  zum  Baue. 
Gleich  darauf  sagt  das  Kaiserbuch: 

Der  keifer  ftifte  Cunftenopele 
Und  ander  ftete  manege. 
§.  274.   Diesen  Zeilen  entspricht  die  SteUe  Otte's,   die  der  oben 
gegebenen  Erzählung  von  Konstantinopels  Gründung  vorausgeht: 
4206.    Da*  gefchuof  der  künce  Konftantin, 
der  die  Kriechen  betwanc. 
Da)  war  iu  ze  fagene  alzelanc, 
wie  manec  ftat  er  da  gewan, 
der  ich  etteliche  genennen  kan. 
Salönich  unde  Vinepöpel. 
Er  ftifte  Kunftenöpel. 
Dürften  schon  diese  Worte  wörtliche  Erinnerung  oder  Entlehnung 
andeuten,  so  auch  wohl  die  nächst  folgenden:  die  Kaiserchronik  sagt 
Er  hie)  fi  (die  Frauen)  in  einen  wert  varn 
unde  hie)  den  fchiere  betragen 
mit  roemefcher  motten; 
auf  gleiche  Weise  aber  Otte  (4213) 
Der  herre  des  gedähte, 
da)  man  von  Rome  brahte 
der  erden  unt  der  motten, 
fine  boten  im  die  holten 
da)  war  fin  geraete, 
da)  man  die  erde  fate. 
ouch  betruoc  der  herre  dar 
von  Homo  der  beften  manec  fchar 
mit  kinden  unt  mit  wiben. 
§.  275.   Wo  Otte  vom  Einzüge  in  Jerusalem  spricht,   weicht  er 
von  den  portes  oirees  Gautier's  ab  und  sagt  ohne  Zweifel  mit  der 
Kaiserchronik 

Otte.  Kaiserchronik. 
Der  herre  fröliche  reit  Do  fi  zeJerufalem  begunden 

nähen 

da)  fi  da)  templum  fahen, 
unzer  ze  Jerafaleme  kam  ir  iecllch  vor  dem  andern  quam 

ad  fpeeiöfam  portam.  ad  fpeciofam  portam, 

eine  Benennung  des  Thorrs,  die  ihm  keine  lateinische  Chronik  ge- 
währte.  Jenes  ist  ze  der  liehten  porten,  während  jenes  Thor,  das  die 
Pilger  zum  Tempel  Salomons  einführte  und  durch  welches  Christus 
am  Palmtago  einritt,  durch  das  ganze  Mittelalter  in  allen  Heist  bc 
Schreibungen,  auf  allen  Plänen  porta  aurea  hiefs  '). 
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§.  276.  Wenn  nun  Otte  bald  nach  jener  Stelle  von  der  Gründung 
Konstantinopels  bey  der  Beschreibung  von  Kosroe  s  Thronhimmel 
(4298)  sagt: 

Er  machte  regen  unde  wint 

mit  eime  wunderlichen  liß, 

als  noch  von  im  gefchriben  iß 

an  eime  buoche  Crönicä, 
so  scheint  durch  das  letzte  Wort  eben  nur  die  Kaiserchronik  be- 
zeichnet zu  seyn,  die  sich  im  Eingange  selbst  so  nennt  und  deren 
Kenntnifs  er  sogar  voraussetzt,  weshalb  die  von  ihm  gegebene  Be- 
schreibung jenes  Thronhimmels  (4267-4300)  auch  weniger  gepflegt 
und  klar  ausgeprägt  erscheint.  Er  will  berichten,  wie  der  himel  ge- 
zieret weere  (4267),  springt  aber  bald  wieder  ab,  redet  nur  von  golde 
und  von  geßeine  (4273),  unterbricht  sich  wieder  und  sagt  nun  erst 
(4298)  wieder,  er  machte  regen  unde  wint,  aber  nicht  auf  welche 
Weise,  sondern  nur  ganz  allgemein  mit  eime  wunderlichen  lift  (4299), 
wie  in  jener  Chronik  noch  zu  lesen  sey  (4300).  Otto  von  Frey- 
singen meint  er  hier  nicht,  da  dieser  von  solchem  Blendwerke  Kos- 
roe's  in  seiner  Chronik  nicht  aufnahm.  Aber,  sagt  Otte,  ef  iß  ein 
altef  meere  Und  iß  doch  diu  wärheit  ~)  und  er  denkt  vielleicht  da- 
bey  an  eine  andre  und  frühere  Stelle  der  Kaiserchronik  hinüber, 
welche  im  Eingange,  wo  von  den  sieben  Wochengöttern  der  Römer  8) 
und  namentlich  vom  Donnerstage  die  Rede  ist,  mit  ganz  ähnlichen 
Worten  von  einem  vil  heren  betehüs  des  Jupiter  erzählt 

da$  golt  fchein  dar  allenthalben  ü$ 

enzwifchen  niun  koeren  4) 

»)  Man  sehe  unter  Andern  in  Breytenbach's  Reise  nach  Jerusalem 
1483  auf  dem  Holzschnitte  von  der  Stadt  Jerusalem  „Porta  aurea,  p 
qua  xp9  fedenf  In  aßno  intrauit  in  die  palmarü  que  etc.  Eraclio  Im- 
patore  venieti  cü  pöpa  Impiali  reclufa.  pmü  miracl'ofe  poßea  hiülianti 
fe  apta  fuit  Et  hodie  claufa  manet  miracl'ofe  faraceis  u.  s.  w.  Vgl. 
Niebuhrs  Reise  III,  54. 

*)  Ein  buoch  iß  ze  diute  getiht:  Da*  unsich  römefches  riches 
beriht:  Geheimen  iß  e;  Crönicä. 

s)  Wie  in  der  Rabenschlacht  98:  Ef  iß  ein  alte)  maere.  Ir  habt 
c|  ofte  horren  lagen;  oder  wie  der  Stricker  von  Karl  d.  Gr.  sagt: 
Di|  iß  ein  alte;  msre.  Nu  hät  e|  der  tilita-re  Geniuwet  durch  der 
werden  gunß. 

*)  Repgau:  Wante  te  Röme  fe  anebedden  de  afgode  dene 
deden  fe  gröte  ere  de  weken  oder  mit  manigerlei  artikel,  alfe  de 
Roemefche  kronike  opertbär  utholt  (nach  dem  Text  im  s.  g.  Chron. 
ßothonis  bey  Leibnitz  Scr.  rer.  brdnsfic). 

4)  Diefs  sind  die  niun  kcere  der  Engel  (des  Nikephorus  und  Ke 
drenus),  wie  aus  §.  248.  hervorgeht. 
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der  regen  in  den  roeren. 
Von  Kosroe's  Himmel  aber  tagt  sie: 

Die  Tonnen  ont  mssninno 

o)  den  karvunkeln. 

von  blie  die  wölken. 

ü;  edelme  geßeine 

die  Aernen  vi l  kleine. 

enzwifchen  nion  koeren 

den  regen  in  den  roeren  *). 
§.  277.   Dürfen  alle  jene  Gleichstellen  zwischen  der  Kaiserchronik 
und  nnserm  Gedichte  beyläufig  zugleich  ein  erfreulicher  Mitbeweis  für 
das  höhere  Alter   wie   die   Verbreitetheit  der  Kaiserchronik  schon 


»)  Die  Kaiserchronik  kennt  mehrere  solcher  wörtlichen  Wieder- 
holungen, nicht  nur  einzelner  Redensorten,  wie  z.  B.  bey  Eraklius: 
Üf  eine  hoehe  er  trat,  bey  Herzog  Adelger  Der  herzöge  üf  eine 
ho  ehe  trat,  bey  Titus  Titus  in  den  fatel  trat  etc.;  oder  von  Tito» 
Da|  wort  er  verme^enllche  fprach  und  von  Adelger  Verme^enllchen 
er  fprach;  sondern  auch  in  gröfserem  Mafsstabe,  z.B.  beym  Eraklius: 
Römaere  racten  üf  ir  hant  Und  gelopten  da)  er;  lant  Niemer  mit  im 
gewunne,  Swer  fd  dann  entrunne  Oder  gefwiche  an  ir  not,  von 
Titus  Die  helede  racten  üf  ir  hant:  Swer  in  du  entrunne,  Da;  er 
niemer  gewunne  Lehen  noch  eigen,  von  Adclger  Si  racten  üf  ir 
hant.  Swer  in  dd  entrunne  Da)  er  niemer  gewunne  An  Beier- 
fcher  erde  Neweder  eigen  noch  lehen;  endlich  noch  stärker  in 
einer  Stelle,  welche  aus  dem  Traume  Nabuchodonosors  (von  den  vier 
Monarchien)  Vom  dritten  Thiere  erzählt 

Da)  dritte  tier  ein  eber  was. 

die  küenen  Rdmtere  meinte  da): 

Der  felbe  zehen  horn  truoc, 

Da  mite  er  fine  viant  fluoc. 

Julius  betwanc  ellia  lant. 

Si  dienden  elliu  finer  hant 

wol  bezeichent  da;  wilde  fwln, 

Da;';  riche  ze  Rüme  Tolde  fin. 
Nun  heirst  es  im  viel  späteren  Abschnitte  von  Titus: 

Er  fuorte  einen  grüenen  van. 

Mit  golde  was  geworht  dar  an 

Ein  eber  vile  wilde 

in  wunderlicheme  bilde. 

Der  felbe  zehen  horn  truoc. 

Mit  den  er  fine  viant  fluoc. 

Wol  bezeichent  da;  eberfwln, 

Da$'f  riche  ze  Rdme  folde  fin. 
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im  zwölften  Jahrhunderte  seyn  »)»  «°  mochten  dagegen  in  den  oben 
§.  268.  dem  Latein  Otto's  von  Freysingen  gegenübergestellten 
Worten  (5017): 

Ouch  vindet  man  in  Crönicä 

Eräclius  het  ze  Perfiä 

Urliuge  fehs  jär 

Da;  iß  änc  zwivel  war 

an  dem  fibenden  brahter*  kriuze  wider 
nicht  für  jene,  sondern  für  Dieses  (Otto's) Chronik  sprechen,  denn  nur 
Er  gewährte  uns  oben  die  Worte  septimo  demum,  ex  quo  exierat 
anno,  ad  regiam  urbem  victor  rediens.  Weder  die  Kaiserchronik, 
noch  das  französische  Gedieht  gaben  Otten  den  Anlafs  zu  jenem 
genaueren  Zeitansatze,  wie  auch  zu  anderen,  die  weiter  durch  das 
deutsche  Gedicht  gehen.  Fängt  doch  dasselbe  gleich  mit  der  ge- 
schichtlicheren Angabe  über  Fokas  an,  dafs  er  im  603.  Jahre  *) 
nach  Christi  Geburt  zur  Herrschaft  gekommen  sey: 
10.    ich  fagiu  als  ich  hän  gelefcn, 

du  wären  ergangen  da)  Hl  wär 

driu  und  fehs  hundort  jär, 

fit  got  des  geruochte 

da)  er  den  menfehen  fuochte,  etc. 
27.    dö  der  herre  Föcas 

ze  difen  eren  komen  was 


l)  Siehe  oben  §.  155.  156.  Wolfram  von  Eschenbach,  der 
unser  Gedicht  Eraklius  wahrscheinlich  auch  kannte  (oben  §.  48  -  50), 
setzt  die  Kaiserchronik  im  Eingange  des  dreyzehnten  Jahrhunderts 
auch  wohl  als  allgemein  gelesen  voraus,  wenn  er  im  Parcival 
103,  4  sagt: 

Im  kom  diu  wäre  botefchaft, 

Sin  herre  der  Bäruc  waer  mit  kraft 

Überriten  von  Bäbilön. 

Einer  hie)  Iporaidon, 

Der  ander  Pompejus, 

Den  nennet  d'  aventiure  alfus. 

Da|  was  ein  ßolze  werder  man 

(Niht  der  von  Römo  entran 

Jüliö  dä  bevor). 
Diese  Klammer  kann  sich  nur  auf  die  Worte  der  Kaiscrchronik 
über  Julius  Cäsar  beziehen 

Cäto  unt  Pompejus 

Kumten  römifchiu  Ms. 
Jene  beyden  Babylonier  (Ipomidon  und  Pompejus)  hatte  beyläufig 
Wolfram  schon  14,  4  genannt.   Vgl.  Titurel  73,  2. 
*)  Siehe  §.  213. 
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und  im  da;  riche  was  undertän. 
Eben  so,  dafs  Fokas  nur  acht  Jahre  geherrscht  habe: 
4195.    der  pflac  des  rieh  es  da;  ift  war 
langer  niht  wan  ah t  jär  '), 
wovon  der  Franzose  nichts  sagte. 

§.  278.  Wenn  nnn  nach  den  oben  (§.  268.)  schon  hervorgehobenen 
Worten  Sancte  crocis  exaltatio  (5026),  welche  im  Französischen  anch 
fehlen,  folgt: 

Ooch  brahter  do  von  Perfid  — 

da;  vindet  man  gefchriben  da 

an  dem  felben  maere, 

einen  heilegen  marterere, 

gehei;en  AnaAafius, 
so  kann  das  fuglich  nur  heifsen  —  da,  wo  jene  lateinische  Festbe- 
zeichnung steht,  d.  i.  bey  Otto  von  Freysingen  *).    Dasselbe  gilt 
von  Z  4465: 

Ditze  buoch  feit  uns  fus, 

Der  phlüme  hie;  Danübius, 
wo  er  Otto  s  lateinische  Chronik  vor  Augen  hatte,  nicht  den  Dunee 
oder  Dtnoe  des  Franzosen  B),  und  wo  er  eben  so  gut  nach  der  deut- 
schen Benennung  des  rin;efchen  raers  (4463)  hätte  Tuonouwe  sagen 
können,  wie  4418,  wo  er  zum  deutschen  Ausdrucke  griff,  weil  er  hier 
deutschem  Ohre  den  ganzen  Zug  von  Griechenland  her,  donauauf- 
wärts,  über  Italien  bis  zur  Rhone  schildern  wollte,  den  jeder  Kreuz- 
fahrer gezogen  war  und  unter  jenen  Klängen  kannte.  Ferner  kann  in 
Z.  5044:  als  uns  diu  buoch  zellen  (dafs  nämlich  mit  Anastasius  sie- 
benzig  gemartert  worden  seyen:  §.  270.)  auch  nur  Otto 's  Chronik  ge- 
meint gewesen  seyn.  Nicht  minder  von  Mahomet  (5054)  Da;  hän  ich 
gefchriben  funden.  Wobey  wir  hier  nochmals,  unter  Hinweisung 
auf  §.  269.  270.  bemerken,  dafs  alle  jene  Bezüge  und  Begebenheiten 
genau  in  derselben  Folge  bey  Otte  wie  bey  Otto  gefunden  werden. 
Wenn  aber  Otte  §.  270.,  5083.  einen  im  Latein  länger  ausgeführten 

*)  Unser  Gedicht  schliefst  nicht  mit  Angabe  der  Regierungsjahre 
des  Er ak Ii us.  Otto  von  Freysingen  zählt  27  Jahre,  die  Geschichte 
31.  Die  Repgauische  Chronik  sogar  nur  22  (In  dem  felis  hunderteften 
und  XII.  jar  von  criftes  gebort.  Eraclius  kom  an  da;  riche  und  was 
daran  XXII.  jär).  Vielleicht  XXXII,  wie  die  Kaiserchronik:  Herä- 
clius  rihte  für  wär  zwei  unde  drl;ic  jär  Und  dar  über  fehs  zehen  tage.  — 
31  Jahre  haben  Nikephorus,  Martin  us  Polonus,  Königshofen.  Letzterer 
wörtlich  mit  Nike  Ohorns:  Eraclius  richfente  mit  Ii  nein  Tun  Conllantinns 
XXXI  jär:  Tfoaxtetog  hrj  Xa.peta  tov  vlov  avtov. 

•)  M»re  hier,  wie  Z.  5034  HoL    Vgl.  §.  60.  61. 

»)  Le  fleuve  de  la  Dunoe  (:  boe)  auch  in  den  Royaux  Lignages 
S.  321. 
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Satz  abkürzt,  so  erkennt  man  deutlich  sein  innerlich  darüber  ange- 
stelltes Selbstgespräch  in  den  Worten  Nu  Ia$e  wir  die  rede  ßan, 
ähnlich  Z.  5098,  wo  er  in  die  Worte  ausbricht  Wa$  mag  ich  iu  nü 
Tagen  mc. 

§.  279.  Zum  Schlüsse  dieses  Abschnittes  aber  blicken  wir  noch- 
mals auf  die  Stellen  zurück,  welche  in  unserm  Gedichte  und  in  der 
Kaiserchronik  Tom  Thronhimmel  Kosroe's  handeln,  und  bemerken  hier 
nachträglich  zu  §.  241  -  248.  und  zum  Vergleich  mit  der  in  §.  276.  an- 
geführten Stelle  der  Kaiserchronik  von  dem  betehüs  in  Rom,  dafs 
dessen  Schilderung  auch  deshalb  vom  Dichter  Otte  als  ein  alte;  maere 
weniger  genau  behandelt  wurde  (§.  2T6.  o.  60.),  weil  es  aus  den  Mi- 
rabilia  urbis  Romae  (dem  allmählich  anschwellenden  Handbuche 
für  Reisende  jener  Jahrhunderte)  Jedermann  bekannt  und  geläufig 
war.  Wir  meinen  die  dortige  Schilderung  des  Coliseums  zu  Rom,  als 
jenes  orientalischen  Sonnen te mpels: 

§.  280.  Coli  sew  m  fuit  templum  solis  mirae  magnitudinis  et 
pulcritudinis,  diversis  cavernis  adaptatum  et  coopertum  erat  coelo 
aereo  *)  et  deaurato,  ubi  tonitrua,  fulgura  et  coruscationes  fiebant  et 
pluviae  mittebantur  per  fistnla«  plumbeas  ').  Et  erant  ibi 
signa  supercoelestia  et  planetae  8)  cum  Sole  et  Luna  4)  quadrigis  vehi 
videbantur.  In  medio  sedebat  dominus  Phoebua  deus  solis,  qui  pe- 
des  ad  dextram  (st.  terram)  vertebat  et  caput  ejus  coelum  tangebat. 
qui  palinam  in  manu  sua  tenebat,  designans  quod  Roma  totum  mun- 
dum  regebat.  Post  vero  multum  temporis  spatium  U.  Silvester  jussit 
templum  destrui  et  alia  etiam  quam  plura,  ne  peregrini  venirent  Ko- 
raam  propter  aedificia  antiqua  et  deorum  formam  et  non  propter  eccle- 
•ias  sanetorum  transirent  multimoda  devotione.  Caput  vero  et  raanus 
praedieti  idoii  cum  pomo  ad  palatium  in  Laterano  fecit  poni  in  me- 
moriam,  quae  palma  et  caput  Sampsonis  falso  vocantura  vulgo  6). 

§.  281.  Mit  dieser  Schilderung  vergleiche  man  die  Darstellung 
von  Kosroe's  Himmel  in  der  Kaiserchronik  (Anhang  S.  163),  verbun- 
den mit  der  Darstellung  derselben  vom  Tempel  Jupiters  (§.  276.), 
wozu  wir  aus  einer  Stuttgarter  Handschrift  e)  selbst  das  Latein  (in 


i)  Kaiserchronik  (Anhang,  S.  163)  Einen  hiroel  erin. 

a)  Kschr.  Von  blie  die  wölken  —  den  regen  in  den  roeren. 

s)  Kschr.  Die  Äerne  vii  kleine. 

4)  Kschr.  Diu  funne  und  diu  ma?ninne. 

»)  Denselben  Abschnitt  hat  Andreas  Ratisbonensis  bey  Augtistus 
und  Gefta  Romanoruro  (deutsch  Cod.  monac.  4°.  v.  J.  1466,  Bl. 
2»> -3b),  unter  Andern  gericht  mit  plechen  vnd  mit  pleien  roren, 
und  folgenden  Schlufs:  vnd  der  tempel  iß  alfo  Nw  genant  uon  den 
pilgrainen  die  wunder  pu  r  ch'k  uor  hics  fi  di  engel  purck. 

•)  Cod.  Stuttgard.  biblioth.  public.  Mfs.  bist.  fol.  Bf.  441.  (Ek- 
kehard! Uraug.  Chronic.)  Bl.  18*>:  Olim  cum  error  gentilitatis  rome 
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unzerrissener  Wortfolge)  bey bringen  können,  zum  bestätigenden  Be- 
weise zugleich  für  die  oben  angestellte  Vergleichung  von  Otte's  deut- 
schem und   Otto's   lateinischem  Texte,  weil  dadurch  die  Art  und 


Weise  immer  anschaulicher  wird , 

sehen  pflegten. 

Dar  nach  an  dem  dunrestage, 

Alle  ich  iu  nü  Tage, 

Si  häten  die  grollen  hdchzit. 

Dar  ilte  man  unde  wip. 

Da|  was  ein  here  betehüs: 

Da*  golt  fchein  dar  allenthalben  ü|. 


Enzwifchen  niun  koeren 


Der  regen  in  den  roeren. 

Dar  null,  ftuonden zehenzic Tchützeo. 
Sine  wären  enbore  nütze. 
Geheizen  was  er  Jupiter,  » 
Der  Fol  de  fin  ein  got  vil  h6r. 
Ich  wil  iu  michel  wunder  Tagen. 
Vor  im  wirouch  äne  viur  bran. 
Und  gap  rouch  unde  ftanc, 
Der  niemt  r  verfwant, 
Dan  fö  er  aller  erft  was. 
Durch  wunder  worbten  Homere 
da)  »). 


wie  deutsche  Dichter  zu  verde»  t- 

Quinta  feria 
Romani 
solempnizantes 
convenerunt 

ad  templum,  quod  consecratum  fuit 

magno  deo  qui  Jupiter  dicebatur 
ubi  uarius   nitor   auri  oculos 

inebriebat.  ignis  cum  thure  cum 

a  primo   struotum   fuit  ardere 

non  desiit. 
Insuper  arte  mechanica  in  eo- 

dem   templo  quedam 

fuerunt  fistule,  qne 
rores  et  pluvias  ad  modum  im 

brium  destillabant, 
quas  centum  balistarum  fusi 

ex  asre  circumstabant. 
Quod  totura  Romani  ad  honorem 

Jo  vi»  fecerunt; 
Et  ut  exinde  homines  mirarentur 
[oben  Ignis  cum  thure 


cum  a  primo  struetum  fuit,  ardere 
non  desiit] 

[oben  Et  ut  exinde  homines  mira- 
rentur.] 


augeretur  Septem  deos  falsos:  Kaiserchronik  Hie  bevor  bi  der  hei- 
den  ziten  u.  s.  w. 

1  )  Durch  grö;iu  wunder  worhten  Romaer  im  ze  e>en  da;  (Cod. 
palat.  361). 
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III.  Verfasser  des  deutschen 

Gedichtes. 

.\>   1.   Ein  ff  eiert  er  man«  hie?  Otte. 

§.  282.  Nach  dieser  letzten  scheinbaren  Abschweifung,  die  wir 
aber  gern  benutzten,  weil  sie  wie  gesagt  nicht  ohne  Bekräftigung  für 
unsre  Untersuchung  seyn  dürfte,  kehren  wir  zu  dem  Abschnitte  der- 
selben zurück,  welcher  uns  eine  überraschende,  ja  wörtliche  Ueber- 
einstimmung  des  Schlusses  von  unserm  Gedichte  mit  Otto 's  von 
Frey  sin  gen  lateinischer  Weltchronik  Torführte  und  sprechen  hie- 
nach  mit  einer  gewissen  Zuversicht  die  Vermuthung  aus,  dafs  der 
deutsche  Dichter  Otte  mit  dem  lateinisch  schreibenden  Otto  von 
Pressingen  Eins  sey;  ja  wir  hoffen  aus  den  nun  folgenden  Lebens- 
umständen des  letzteren,  wenn  nicht  bis  zur  Gewifsheit,  so  doch  bis 
zur  gröfsten  Wahrscheinlichkeit  für  die  nothwendig  folgende,  wenn 
schon  noch  nirgends  ausgesprochene  Behauptung,  dafs  Otto  von 
Freysingen  deutsch  gedichtet  habe,  auch  den  Beweis  zu 
führen. 

§.  283.  Der  Verfasser  unsers  deutschen  Gedichtes  nennt  sich  am 
Schlüsse  seiner  Vorrede  oder  Einleitung,  welche  die  Münchener  Hand- 
schrift aufbewahrt  hat,  Z.  CXXXV1-CXL: 

Ein  gelerter  man  hie)  Otte, 

der  dife  rede  tihte 

und  hät  fi  uns  berihte, 

als  er$  an  eime  buoche  las, 

da}  an  welhifchen  gefchriben  was* 
Nachdem  wir  zuerst  den  Gedanken  beseitigt  haben,  dafs  etwa  aus 
dem  hie}  (statt  heilet)  und  hät  entnommen  werden  könnte,  der 
Dichter  des  Eraklius,  wie  er  uns  vorliegt,  und  jener  Otte  seyen  zwey 
verschiedene  und  verschiedenzeitige,  so  fassen  wir  in  s  Auge,  dafs 
dieser  sich  nicht  phaffe  nennt,  wie  etwa  Kuonrad,  der  Dichter  des 
Ruolandsliedes  oder  der  Dichter  des  Alexanderliedes;  auch  nicht 
meifter,  wie  etwa  Konrad  von  Würzburg  von  Rudolf  von  Ems  etc. 
und  viele  Andre  genannt  werden,  von  denen  wir  nur  an  den  Meister 
Otte  denken,  der  unter  den  deutschen  Meistern  und  Fiedlern  sich  be- 
fand, welche  König  Manfred  in  Italien  um  sich  hatte,  wie  Ottokar 
(Hptst.  4)  sagt: 

dä  was  ouch  meißer  Otte, 

des  man  vil  dicke  fpotte 

durch  den  hover,  den  er  het. 
Er  nennt  sich  noch  weniger  Her  oder  herre,  sondern  ein  geirrter 
man. 

§.  284.    Bekannt  ist  der  Ausdruck  Herrn  Hartmanns  von  der  Aue 
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(im  Iwein  21)  Ein  riter,  der  geltet  was  Unde  e$  an  den  buoclien 
las  und  (im  Armen  Heinrich  1-3)  Hin  riter  Tu  geler  et  was,  da$  er 
an  den  baochen  las.  Wenige  Ritter  wufsten  zn  lesen,  vielmehr  die 
Frauen1);  daher  es  stets  besonders  hervorgehoben  wird  in  der  Jugend- 
geschichte derselben,  wie  in  unserm  Eraklius  es  deshalb  (290) 
helfet : 

Si  getanen  bi  flnen  xiten 

nie  kint.  da;  ba;  geler  et  was, 
nämlich  in  der  buoche  Un     wie  es  im  Tristan  heirst  (2063),  und 
von  dem  deshalb  auch  weitor  gerühmt  wird  (2088) 

da;  er  der  buoche  märe 

gelernete  in  fö  kurzer  zit 

danne  dehein  kint  e  oder  l'it. 
Von  Fürsten  wird  deshalb  in  späteren  Jahren  gerühmt,  wenn 
sie  in  den  Büchern  belesen  sind :  so  sagt  Ottokar  („von  Horneck1' : 
213)  von  Herzog  Heinrich  von  Breslau,  der  bauche  was  er  wol  gc- 
lcrt  *)  and  Walther  von  der  Vw.  nennt  den  Herzog  Friedrich  den 
Katholischen  von  Oesterreich  (Lehm.  107)  gel  orte r'fürften  kröne. 

§.  285.  Namentlich  aber  gilt  der  Ausdruck  von  den  Geistlichen, 
die  diu  baoeh  lefen  (Eraklius  IAXWII)  J).  In  diesem  Sinne  sagt 
der  Stricker  (im  Karl  153)  vom  l'abst  Leo  Er  wart  diu  buoch  geld- 
ret  und  ein  ander  Mal  (Cod.  Yindob.  2677,  lc): 

Der  bäbefl  und  die  gelvrten 
ir  finne  dar  kerten 
aller  enden  üf  die  fchrift; 
eben  so  Bruder  Berhtold:    Bey  einer  Sonnenfinsternifs  wänden  die 
ung eierten  liute  diu  werlt  wolde  zergön:    des  habent  die  m ei  Her  * 
wol  experimente,    die  von  den  fternen  lefent,   da;  des  nü  niemen 
vorhten  darf;    oder  An  babften  an  bifchoven,   an  geUrten  an  unge- 
legen, an  jungen  an  alten,    oder  „Wan  got  hat  uns  allen  fünf  phunt 
cnphnlhen,   den  riehen  als  den  armen,   den  gel  orten  als  den  unge- 


»)  Ulrich  von  Liechtenstein  sagt  im  Frauendienst:  Min 
fchrlber  bi  mir  niht  enwas,  Der  mir  min  heinlich  brieve  las  und 
ouch  min  heinlich  ofte  fchreip.  Dävon  da;  büechelin  [Brief]  beleip 
Ungelefen  zehen  tage. 

~\  Vgl.  Wolfram  von  E.  Parcifal  265,  5:  er  Areit  näch  fime  ge- 
irrten fite  (er  hete  kunft  unde  kraft),  ähnlich  Wigalois  10982:  Die 
helfande  Voigten  mite  Dem  her  in  ir  geirrtem  fite. 

»)  Vgl.  damit  Gaotier's  Je  Tai  leu  (6381),  Je  le  vis  en  un  livre 
(6052  vgl.  6130),  Icil,  ki  lifent  les  eftores,  Nous  lifons  en  latin  (5087). 
Vgl.  Lampreoht's  Alex.  8634:  In  den  buochen  hän  ich  gelefen,  Hart- 
mann's  Gregor  Ir  habt  der  buoche  vil  gelefen  (2513),  Erek  dra  buoch 
leren  (574.  Gregor  991). 

Erdcliü».  35 
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lerten;    was  uns  an  den  Eingang  bey  unserm  gelerten  man  Otten 
mahnt : 

Ine  gelichc  niht  dem  knehte, 
der  ?on  fünf  phunden, 
diu  ime  Tin  herre  enphal, 
niht  ennam  noch  enßal. 
Noch  bestimmter  gebraucht  den  gleichen  Ausdruck  geirrter  man 
folgende  Stelle  der  Kaiserchronik:    Kaiser  Faustiuianus  hebt,  seiner 
heidnischen  Philosophie  sich  bewufst,  vor  dem  h.  Petras  hervor 
ich  bin  ein  wol  gelärter  man 
in  manegen  litten  ich  mich  verßän  1  ) 
und  Jener  antwortet  ihm  freundlich 

du  bift  ein  wol  gelärt  man  a). 
Wenn  aber  Hart  mann  von  der  Aue  in  seinem  Gregorius  vom  Steine 
(86T)  den  Abt 

—  der  geirrte  man, 

der  an  finer  tavele  las  u  v- 

nennt,  so  würde  das  den  Worten  nach  genau  auf  unsern  Otto  von 
Freysingen  zu  der  Zeit  passen,  als  er  Abt  von  Morimond  in  Burgund 
war,  wo  er  vielleicht,  wie  wir  (§.  321.  etc.)  sehen  werden,  den  Era- 
klius  dichtete..  ,..,„ 

2.    Verschiedene  Ottonen. 

§.  286.  Blicken  wir,  um  nicht  in  den  Schein  so  scheller  Einge- 
nommenheit für  unsern  alten  bayrischen  Bischof  oder  neuen  schwäbi- 
schen Dichter  au  verfallen,  im  betreffenden  Anfange  der  aweiten  Hälfte 
des  zwölften  Jahrhunderts  nach  andern  gleichnamigen  gelerten  man- 
nen umher,  so  bietet  uns  diese  Zeit  freylich  manchen  Odo  und  man- 
chen Otto  zum  flüchtigen  Wahlversuche  dar.  Von  den  vielen,  wel- 
che J.  Grimm  (zum  Reinhard  Fachs  S.  372)  zusammenstellt,  könnte 
besonders  Odo  Moriuiondensis  unsre  Aufmerksamkeit  fesseln,  als  dem- 
selben burgundischen  Kloster  wie  Otto  von  Freysingen  angehörig; 
indefs  müssen  wir  doch  billig  unser  Auge  von  allen  jenen  welschcu 
Ottonen  oder  Odonen  ab  auf  deutschen  Grund  and  Boden  hinüber- 
lenken. 

§.  287.    Indem  wir  zu  den  spat  lebenden  übergehen,  wie  den  Do- 

l)  In  manchen  Doctrinen  und  Disciplinen.  Ganz  gleich  heifst  es: 
In  manegen  buochen  ich  mich  verßän  —  ich  künde  buoche  harte  vil. 

9)  Eben  so  h.  es  ia  der  Kaiserchronik  von  einem  Arzte  uns  ein 
wlfer  arzat  quam,  Der  was  gelere  t  vil  wol,  und  von  allen  Weiten: 
Sine  boten  er  fände  Von  lande  ze  lande  Allen  gel  arten  harren  und 
anderwärts  den  aller  bell  geirrten  —  allen  gelärten  Hüten  —  diu 
rede  Vor  fo  manegem  gelärten  man;  eben  so  im  Endechrist  ge- 
lert  man  (114,  41). 
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mini  kann-  Otto  in  Thoringen,  der  1235  an  der  h.  Elisabeth  Grabe 
eine  Rede  hielt,  oder  den  Markgraf  Otto  (von  Brandenburg)  mit  dem 
Pfeile,  welcher  1308  starb  und  Lieder  dichtete  1  )  oder  den  Herzog 
Otto  den  Erlauchten  von  Bayern  (1231-1253),  welcher  dem  Reinbot 
von  Turne  zum  h.  Georg  nach  dem  Franzosischen  aufforderte,  oder 
gar  Herzog  Otto  den  Fröhlichen  von  Oesterreich,  der  1339  starb;  — 
finden  wir  an  geichzeitigen  G  ei  etlichen  des  Namens  unter  Andern 
den  Bischof  Otto  von  Bamberg,  den  Apostel  der  Pommern,  welcher 
aber  schon  llff  stirbt;  den  Probst  Otto  zu  Raitenburg,  einem  regu- 
lierten Chorherrnstift  in  Oberbayern,  der  1144  gewählt  1179  stirbt, 
von  dem  wir  einen  Brief  wegen  des  Concils  zu  Rnvcnna  an  den 
Pabst  übrig  haben  des  Inhalts,  dafs  er  daselbst  gegenwärtig  seyn 
werde  2).  Diese  Alle  aber  gewähren  viel  zu  wenig  Anhaltspunkte, 
und  mit  gleichem  Fuge  dürften  wir  am  Ende  auch,  wenn  er  nicht 
zu  spät  lebte,  an  den  Domherrn  Ott  zu  Augsburg  denken,  über  den 
Hans  von  Schaumburg  zu  Liesberg  (in  den  Nachrichten  über  seine 
Familie  von  1440-1490!)  sagt: 

Ein  Domherr  zn  Augspurg  hiefs  Ott 

Afs  und  trank  und  lobte  Gott  »). 
§.  288.  Näher  als  alle  jene  Genannten  sowohl  an  Zeit  als  Bezie- 
hung zu  Otto  von  Freysingen  läge  Otto,  der  Mönch  zu  St.  Blasien, 
aus  Schwaben,  der  Fortsetzer  von  Jenes  Weltchronik  vom  Jahre 
1156  an.  Aber  alle  diese  gewähren  uns  keinen  näheren  und  nächsten 
Haltpunkt.  Man  hat  auch  an  einen  Dichter  Otto  gedacht,  den  die 
spätere  Singschule  des  17ten  Jahrhunderts  als  „Otto  den  Bogetier 
von  Augsburg  frey"  noch  zu  kennen  scheint  «).  Doch  lebte  auch 
dieser  schon  zu  spät.  Ulrich  von  Thürheim,  der  wie  Gottfrieds  Tri- 
stan, vor  1240,  so  Wolframs  Willchalm  um  1260  fortsetzt,  nennt  ihn 
Otto  der  Bogenaere:   Er  fitzet  ze  Ougspurc  in  der  ftat  &).  —  Das 


')  MS.  I,  4-5.    Hagens  Minne«.  I,  11-12.  IV,  25. 
*)  EpiAolae  ad  diverfos  XVIII.  in  B.  Petzii  et  Huerberi  Cod.  di- 
plom.  II,  27. 

»)  Fränkische  Acta  Erudita  et  Curiofa  (Nürnb  1726)  III,  259; 
Falkenstein  Antiquitt.  Nordgav.  1733:  I,  177. 

«)  Gottsched  Vorrath  I,  186.  189;  N.  Literar.  Anzeiger  (1807) 
738.  374.  368;  Hagen  Minne».  IV,  206. 

»)  Er  hatte  ihm  das  welsche  Buch  zu  seiner  Dichtung  mitge- 
bracht. Wackernagel  wies  ihn  in  einer  Urkunde  vom  J.  1246  (J.  We- 
ber De  feudis  ludicris  S.  67.,  Lachm.  Wolfram  S.  ILR),  Hagen 
schon  1286  ( Winnes.  S.  207,  nach  Lang  regelt.  II,  252.)  Der  von 
Walther  von  der  Vogelweide  gelobte  Bogeaere  (S.  80.  34;  Simrock 
II,  41;  I  nland  42)  ist  bekanntlich  der  Graf  Diether  II.  von  Katzen- 
ellenbogen, der  1219  das  Kreuz  nahm,  1222  wieder  daheim  war  und 
1245  starb  (Wenk  Hessische  Geschichte  I,  265  -267). 
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selbe  gilt  auch  vom  Grafen  Otto  von  Botenlaube,  welcher  unter  An- 
dern» sagt 

Ma;e  iß  zallen  dingen  guot. 
Hb  und  erc  iß  unbehuot, 
ob  man  iht  lange  lit  , 

Nicht  minder  von  hern  Otte  zera  Turne  von  Basel,  von  dem 
wir  auch  Lieder  übrig  haben  und  der  vom  gefänglichen  Thurme  ge- 
sungen haben  könnte  2). 

§.  289.  Lockender  dürfte  dagegen  schon  der  Umstand  seyn,  an 
welchen  auch  der  selige  Docen  schon  erinnert  hatte  »),  dafs  in  der 
ersten  Hälfte  des  13ten  Jhd.  ein  gewisser  Odo  ein  lateinisches  Ge- 
dicht in  8  Büchern  von  etwa  4,000  Hexametern  de  varia  ducis  Erneßi 
Bavariae  ducis  fortuna  gedichtet  hat,  welches  aus  einer  Handschrift 
desselben  13.  Jhd.,  zu  Tour  aufbewahrt,  Martene  in  seinem  Thesau- 
rus aneedot.  (III,  307  -  76)  abdrucken  liefe,  wozu  Eccard  Erläuterungen 
in  seiner  Francia  Orientalis  (II,  520  -  523)  aufnahm.  Ein  deutsches 
Gedicht  (Geschichte?)  vom  Herzoge  Ernst,  wenn  auch  nicht  das  auf 
uns  gekommene,  mufs  schon  bereits  im  Jahre  1180  vorhanden  gewe- 
sen seyn,  da  Graf  Berhtold  III.  von  Andex  sich  dasselbe  vom  Abt 
Rupert  von  Tegernsee  zur  Abschrift  ausbittet  4).  Nach  dem  auf 
uns  gekommenen  Gedichte  (Z.  2051.  3623  -  34)  soll  ein  lateinisches 
Werk  darüber  auf  dem  Dome  zu  Bamberg  gelegen  haben.  —  So 
gern  man  aber  auch  jenes  Gedicht  Odo1«  auf  unsern  Otto  von  Frey- 
singen (oder  Otte)  bringen  möchte  6),  so  widerstrebt  doch  der  Um- 
stand, dafs  Jener  sein  Gedicht  dem  Erzbischofe  Adalbert  von  Mag- 
deburg 6)  widmet,  der,  ein  Graf  von  Kevernberg  oder  Kirberg,  erst 

»)  Hagen  Minnes.  I,  32.    IV,  62. 

»)  Bodmer  I,  192.  Hagen  Minnes.  IV,  291.  W.  Wacker- 
nagel Die  altd.  Hdschr.  der  Baseler  Univers.  Bibliothek  (Basel, 
1834)  S.  3. 

3)  Altdeutsch.  Museum  I,  190. 

*)  Petz  Thefaur.  aneedot.  II,  13.  (Bogo  concedas  mihi  libellum 
tentonicum  de  Herzogen  Erneften,  donec  velocius  feribatur 
mihi  quo  perferipto  continuo  remittatur  tibi.) 

a)  Der  lateinische  Dichter  kennt  Paris,  wie  Otto  von  Fr.  (§.  319.): 
quantum  Dißat  Pari  Tut  fanetos  Dionyfius  [St.  Denis]  urbe,  so  weit 
seyen  die  Inwohner  Jerusalems  dem  Herzoge  Ernst  entgegengegangen. 
Ein  Deutscher  mufs  Odo  gewesen  seyn,  da  er  des  Thüringer 
Hofes  Ruhm  gut  kennt:  famae  Non  parvae  pulcros  jactat  Thuringia 
mores.  Odo  nennt  ferner  wie  Otto  von  Fr.  (§.  265.  270)  AfBduis  ar- 
mis  Agarenos  contulit  (VIII,  372).  Herzog  Ernst  tritt  auch  durch- 
aus die  Bahn  der  ersten  Kreuzzüge  über  Ungarn,  Byzanz  etc.  (§.  413.); 
doch  kennt  der  Dichter  auch  den  Seeweg  bey  Afrika  entlang,  wobey 
er  klassische  Namen  gebraucht. 
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von  1199-  1223  als  Erzbischof  waltete  wo  ihm  Otto  von  Diefsen 
folgte. 

§.  290.  In  dem  von  J.  Grimm  zum  Reinhard  Fuchs  (S.  301-311) 
mitgetheilten  Mähr  vom  Wolf  und  der  Geifs,  worin  auch  auf  Kai  Ter 
Otte  angespielt  wird  *),  heifst  es  vergleichsweise 

Erß  wifer,  dan  meißer  Ode. 
Grimm  muthmafst  hier  unter  Vielen  (S.  372)  auf  Odo  (Odardus)  aus 
Orleans,  der  kurz  vor  der  Mitte  des  11.  Jahrhunderts  geboren,  früh- 
zeitig guter  Grammatiker,  Rhetor,  Dialektiker  und  Dichter,  dann 
öffentlicher  Lehrer  zu  Toul  und  Tournay,  seit  1105  aber  auch  Erz- 
biachof von  Cambray,  als  solcher  1113  starb  »).  Aber  dieser,  der 
nur  für  das  französische  Volk  Bezug  haben  konnte  und  nur  theo- 
logische Schriften  schrieb,  dürfte  schwerlich  in  Deutsche  Dichtung,  na- 
mentlich eine  Thiermähr  übergegangen  seyn.  Und  sollte  es  so  ganz 
ungewöhnlich  seyn,  dafs  Otto  von  Freysingen,  der  so  lange  in  Paris 
und  Frankreich  gelebt  hatte,  in  Burgund,  wo  jene  Thierfabeln 
raeist  spielen,  Abt  und  ganz  heimisch  war,  ja  starb,  und  selbst  nur 
geleYter  man  sich  nennt,  da  wo  er  als  Dichter  bezeichnet  werden  soll, 
auch  einfach  meifler  *)  genannt  werde?  Otto  hatte  in  seiner  Beschei- 
denheit, Frömmigkeit  und  Demuth  sich  ja  doch  bereits  seines  Für- 
sten-Standes entäufsert  und  selbst  vom  erzbischöflichen  Krumm« 
wieder  zum  Abtstabe  gegriffen.     Sollte  der  Schlichtere  seine  Zeit 


6)  Parthenopolis.  Man  könnte  versucht  werden,  die  Worte  Al- 
berte benignus  Accipito  quem  dat  tibi  fupplex  Odo  laborem  auf  den 
Kurfürsten  und  Markgrafen  Albert  den  Bären  von  Brandenburg  zu 
beziehen,  der  1106  geboren,  1147  gegen  die  Wenden  und  Slaven  mit- 
kämpft, 1152  auf  dem  Reichstage  zu  Merseburg  erscheint  und  1170 
stirbt.    Doch  heifst  jener  Albertus  klar  praeful  Parthenopolis. 

»)  Auf  Otto  von  Freysingen  folgte  1158  in  Freysingen  'Albert 
der  Erste  aus  vornehmem  Geschlechte. 

«)  Ob  derselbe,  welcher  im  Herzog  Ernst  erscheint?  Der  im  Nit- 
hart  (B.  II,  392)  genannte  keifer  Otte  (Der  k.  O.  künde  nie  den 
widerflac  verbeten)  ist  entweder  der  vom  Sticker  (H.  XI,  87)  ge- 
nannte Otto  IV.,  oder  von  Konrad  v.  Würzburg  besungene  Otte  mit 
dem  harte  (Hahn's  Ausgabe  n.  meine  Beurtheil.  in  den  Münchn.  Gelehrt. 
Anzeigen  1839.  n.  7  -  13). 

»)  Gräfs  Literärgeschichte  II,  1,  196.  Man  vergleiche  dazu 
Odo  zu  Paris  und  Odo  zu  Auxerre  II,  1,  258. 

4)  Sanges  meißer  (J.  Grimm.  Ueber  den  altd.  Meistergesang: 
Göttingen,  1811:  S.  99.  102  etc.)  buochmeißer  (Rudolf  v.  E.),  büecher 
meißer  (vom  üblen  wibe  189).  Der  wifen  meißer  löre  rühmt  Mei- 
ster Worcher  (MS.  II,  166)  und  Boppo  verbindet  wol  geirrter  wife 
man  (MS.  II,  232),  wie  die  Kaiserchronik  ein  wifer  arzät,  der 
was  geleret  alfö  wol. 
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nicht  gleichfalls  schlicht  als  Sanges -Meifter  gekennzeichent  oder 
begrüTst  haben'? 

§.  291.  Hit debert  der  Erzbischof  von  Tours,  als  welcher  er 
1136  starb  ')>  »«lbst  Dichter,  tröstet  einen  Dichter  Odo  darüber, 
dafs  die  Menge  die  Dichtkunst  und  den  Ruhm  der  Redekunst  nicht 
schätze  *).  Die  Heraasgeber  meinen,  dieser  Odo  sey  der  Schäler 
des  Abtes  Hngo  von  Clugny,  Mönch  und  spater  Prior  derselben  Ab- 
tey ,  ehe  er  zum  Pabst  (Urban  II.)  gewählt  wurde.  Nichts  aber  steht 
entgegen,  dafs 'jener  Odo  unser  Otto  von  Freysingen  sey,  der 
hier  in  seinem  Eifer  für  die  gloria  linguae  und  den  versns  disertns 
noch  jung  erscheint  und  wie  er  schon  1196,  so  nochmals  1181-1137 
in  Morimond  verweilte. 

II)   Otto  von  Freysingen. 

1.    Seine  Schriften. 

§.  292.  Nirgends  freylich  erscheint  Otto  von  Freysingen  vor- 
herrschend als  Dichter:  das  lag  nicht  in  seinem  hochernsten  Lebens- 
berufe. Nur  wenige  lateinische  Gedichte  sind  von  ihm  auf  uns 
gekommen,  37  Sinngedichte  3)  über  Leidenschaften,  Schicksale,  Thor- 
heit  und  Seelenadel  der  Menschen.  Mit  gleichem  Lebensblieke  schrieb 
der  hochgestellte  Mann  bekanntlich  eine  lateinische  Weltchronik4), 
doch  in  ungebundener  Rede,  welche  die  Begebenheiten  vom  Anbe- 
ginne der  Welt  bis  nicht  ganz  zu  Kaiser  Friedrich  I.,  seinem  hohen 
Verwandten,  fortführt,  dessen  Leben  er  aufserdem  besonders  (auch 
lateinisch)  hinterlassen  hat  *),  wie  dieser  ihn  auch  zu  jenem  Welt- 
werke aufgefordert  hatte.  Jenes  Leben  des  Kaisers  Friedrich  führte 
er  in  zwey  Büchern  bis  zum  Jahre  1156,  wozu  Radwih  von  Freysin- 
gen ein  drittes  bis  zum  Jahre  1160  fügte.  Im  ersten  Buche  enthalten 
63  Hauptstücke  die  Geschichte  der  Jahre  1076-1152  vor  Friedrich  1.; 
doch  übergeht  er  hier  den  Kreuzzug  seines  Vorgängers  Koarad  III., 
der  gleichfalls  sein  nächster  Verwandter  war.  Auch  seine  Weltchro- 
nik führte  Otto  nur  bis  zum  Jahre  1146,  obschon  ihn  auch  hiezu  erst 
Kaiser  Friedrich  aufgefordert  hatte  *). 
— - —  ' 

i)  Geboren  1057,  zuerst  Benediktinermönch  zu  CIngny,  darnach 
1125  Erzbischof  zu  Tours. 

*)  Hildeberti  Opp.  von  Ant.  Beaugandre  (Paris,  1706.  fol.) 
Carm.  1333.  ad  Odonera. 

»)  Sie  stehen  als  Ottonis  fragmenta  ethica  in  Barthii  Adver- 
faria  XXXI,  IX.  pg.  1440  und  Almeloveni  Epigramm,  et  poemat. 
veter.  (Amsterdam,  1674.  1694)  S.  46. 

4)  Abgedruckt  in  Urßifii  Scriptor.  germ.  Eine  Geschichte  von 
Oesterreich  soll  noch  in  Handschrift  liegen. 

»)  De  geßis  Friderici  I.  Caefaris  Augußi  in  Urßifii  Script,  germ. 
und  Muratori  Script,  rer.  ital.  XXXI.  9. 
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$.  293.  £ia  ticftraurender  Ernst  über  den  Hochmuth  und  klein- 
inuth  der  Menseben,  so  wie  die  Ahnung  des  darum  nicht  fern  geglaub- 
ten, seit  dem  Jahre  1000  nur  in  göttlicher  Langmut h  aufgeschobenen 
Weltendes,  dem  das  ganze  achte  und  letzte  Buch  von  Otto  gewidmet 
ist,  geht  durch  sein  besonnenes  Weltbtich  und  zeichnet  es  vor  ähn- 
lichen aus.  Von  solcher  mildstrengen  Gesinnung  durchwebt  raufsten 
ihm  grofsartige  kirchliche  Sagen  '),  besonders  solche  willkommen 
seyn,  worin  der  Spruch  immer  wieder  wahr  wird,  den  er  so  gern 
hervorhebt,  Depofnit  potentes. 

Darum  findet  sich  denn  auch  jene  Erzählung  von  des  Eraklius 
Demüthigung  bey'm  Einenge  in  Jerusalem  nach  Wiedergewinnung 
des  heil.  Kreuzes  wohl  darin,  eben  deishalb  auch  der  gedrungenen 
Schilderang  des  vorausgehenden  Kampfes  mit  Kosroe,  selbst  nach  der 
Tradition  (§.  268.),  wie  im  deutschen  Gedichte  zum  Schlüsse  dio  zeit- 
gem&fse  Gleichung  mit  der  Mondskarikatur  des  sonnigen  Christenthums 
in  Muhameds  Islam,  dem  im  J.  1147  gegen  Nureddin,  11*2  als  Bal- 
duin von  Jerusalem  Askalon  belagerte,  das  h.  Kreuz  entgegenge- 
tragen, wonach  am  12.  August  1153  der  feierliche  Einzug  mit 
demselben  gehalten  wurde  2).  Auch  die  von  Otto  —  Otto 
genanntes  Ismahelitea  unter  ihrem  Alten  vom  Berge  waren  wie- 
der ein  Hauptschrecken  jener  Tage.  Den  mit  Heraklios  gleichzei- 
tigen König  Dagobert  aber  namhaft  zu  machen  (nicht  den  auch 
gleichzeitigen  König  Rotharis!)  mochte  mit  aus  der  Wiederkehr  des 
Namens  in  der  Gestelt  des  Patriarchen  Dagobert  von  Jerusalem 
(1107),  früheren  Erzbischofes  von  Pisa,  seinen  Grund  haben,  dessen 
Hang  zu  sinnlichen  Vergnügungen  Ehrgeiz  und  Herrschsucht  sich 
überliefert  hatte  *).  Der  alte  fränkische  König  Dagobert  aber,  der 
früh  in  die  £age  eintrat  *)  und  den  unser  Gedicht  zu  einem  gtfoten 


*)  Nach  dem  achten  Buche  setzte  es  Otto  von  St.  Blasien  fort. 
Siehe  §.  288.  und  l  i  Iii  Iii  Script,  germ.  a.  a.  O. 

*)  Otto  achtet  aber  auch  auf  geschichtliche  und  wellliche  Lie- 
der. Da  wo  er  B.  V,  15.  erzählt,  wie  im  Jahre  907  Adalbert  von 
Bamberg  durch  die  List  des  Erzbischofs  Hatto  aus  Bamberg  gelockt, 
vor  König  Ludwig  geführt  und  enthauptet  worden  sey,  führt  er  gern 
an,  wie  diese  Geschichte  in  vulgari  traditione  in  compitis  et  curiis 
hactenus  auditur,  bestätigend  somit,  was  der  frühere  Eckehardus 
Junior  (Goldast  Seriptt.  rer.  alamann.  ed.  Senkenberg.  I,  16)  schon 
gesagt  hatte:  quoniam  vulgo  concinnatur  et  canitur,  feribere  fuper- 

«)  Wilken  EU,  2,  20.  219.  —    >)  Wilken  II,  350  -  363. 

«)  Nach  Aimoin  kam  er,  wie  Dietrich  von  Bern,  in  den  Vulkan; 
seine  Seele  ist  in  einem  Schiffe  (Chron.  de  Quill,  de  Nanges).  Von 
Dagobert  und  St.  Florentius  s.  Königshofen  und  vgl.  Grimm  Deut- 
sche Sagen  I,  98-101.  und  vgl.  oben  §.  32.  h.  170. 
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knehte  (5063)  umstempelt,  war  gleichfalls  ein  ausschweifender 
Herr  1 ).  Aber  er  schenkte  dem  Kloster  St.  Denys  ungeheure  Güter, 
dafs  man  für  ihn  betete  2).  An  seinem  Hofe  herrschte  eine  nie  ge- 
sehene, morgenlandische  Pracht,  die  der  zu  Konstantinopel  nicht« 
nachgab.  Die  Franken  hatten  durch  die  Kriege,  die  sie  für  die  grie- 
chischen Könige  in  Italien  gegen  die  Longobarden  geführt  hatten, 
grofse  Reichthümer  erworben.  So  erscheint  denn  Dagobert  in  Ge- 
schichten und  Gedichten  gern  in  gleichem  Glänze  gegenüber  dem 
Heraklins  3),  mit  dem  er  Frieden  schliefst  und  Verträge  4). 

...  2.    Theilnahme  am  Kreuzzuge  1147. 

§.  294.  Otto  von  Freysingen  hatte  jenen  ungeheuren  Kreuzzug 
von  1147-1149,  dessen  riesenhafte  Zurüstungen  wir  oben  §.  163.  kurz 
geschildert  haben ,  selber  mitgemacht  und  zwar  nicht  nur  als  Beglei- 
ter seine«  königlichen  Bruders  Konrad  III.,  sondern  auf  das  Thätigste 
eingreifend.  Denn  er  hatte  die  Hälfte  des  deutschen  Heeres  als 
Feldherr  geführt:  er  kämpfte  vor  Akra  5)  und  namentlich  Antio- 
chien •).  Auf  diesem  mühseligen,  ja  unseligen  Kreuzzuge  hatte  der 
an  sich  ernstfromme  Mann  recht  eigentlich  die  Nichtigkeit  aller  Be- 
strebungen, die  Unbeständigkeit  irdischer  Grofse  7)i  das  Erbärmliche 
menschlicher  Eitelkeit  kennen  gelernt,  die  auch  im  grenzenlosesten 
Elende  der  Volker  die  Herren  der  Erde,  seine  eigenen  höchstgestell- 
ten Blutsverwandten  nicht  verliefs. 

§.  295.  Noch  während  der  unsäglichsten  Mühseligkeiten  der  Heere 
war  im  April  des  Jahres  1148  König  Konrad  III.  in  Begleitung  der 

!)  Obscoenis  libidinibus  obtemperans  (Vita  beati  Pipini  ducis  bey 
Du  Chesne  I,  595).  , 
*)  Schlosser  Weltgeschichte  II,  144. 
*)  Mo  mn  k  es  (1309):  Dagobiers  fes  fitis  Ii  ains  nes, 

par  les  barons  fu  couronnes, 
et  fi  prift  d'aus  la  fecerte. 
Rois  difimes  fu  par  verte. 
emperere  iert  Eraclins 
et  grant  partie  des  gius  [juifs]       .  . 
fe  conviertierent  en  Efpagne. 
«)  Aimoin  III,  1 ,  202.    Sieh  §.  170  ,  5095.  5100  Anmerk. 
*)  Selbst  die  Grands  Chroniques  de  France  (III,  389)  wissen  von 
ihm;    sie  sagen  von  dem  Kriegsrathe  von  Akre  „Conrat  l'empereur 
d'Allemaigne  fu  ä  ce  parlement  et  raesfire  Othes  Ton  frere,  qui  prenx 
eftoit  et  clerc  et  evesque  de  Frifingne." 
•>  Wilken  III,  1,  202 

T)  Davon  handelt  seine  Weltgeschichte  I,  32.  II,  51,  die  Vorrede 
zu  Buch  VII  (In  fe  magna  ruunt  etc ).  In  Buch  II  u.  VII  warnt  er 
die  verdorbenen  Priester  «einer  Tage. 


über  Kaiser  Eraclius. 


Herzoge  Weif  von  Rayern,  Friedrieh  von  Schwaben,  Berhtolds  von 
Andechs  und  andrer  deutscher  Fürsten  und  eingeholt  vom  Könige 
Balduin  so  wie  dem  Patriarchen  samnit  der  ganzen  Geistlichkeit 
und  Gemeinde  von  Jerusalem,  unter  Absingung  geistlicher  Lieder  und 
Lobgesänge,  in  voller  Pracht  und  Herrlichkeit  in  Jerusalem 
eingeritten,  während  Otto  von  Freysingen  nebst  Herzog  Heinrich 
von  Oesterreich  und  Andere  schon  dort  weilten  und  ihrer  warteten. 
Erst  nach  einigen  Tagen  wurde  in  der  Stadt  und  zu  den  heiligen 
Stätten  nufserhalb  gewallfahrtet. 

§.  296.  Da  mochte  manchem  ernsten  Gemüthe,  wie  viel  mehr  dem 
so  nahe  gestellten  brüderlichen  Erzbischofe  Otto  des  Heldenherzogs 
Gottfried  von  Bouillon  aufrichtig  demüthiger  Einzug  vor  nicht  mehr 
als  fünfzig  Jahren  (§.  239.)  zu  schmerzlichem  Vergleiche  vor  die 
Seele  treten  und  Dichter  mochten  die  dringende  Mahnung  zur  De- 
moth  gern  in  das  Spiegelbild  von  des  ferneren  Eraklius  durch  den 
abwehrenden  Engel  so  wie  den  handgreiflich  lehrenden  Mauerschlufs 
gedemüthigtem  Stolz-  und  Prahleinzuge  kleiden,  und  solche  Warn- 
und  Strafbilder  mochten  den  Kindern  jener  Tage  wohl  Noth  thun  aU 
Gegensatz  zu  ihrer  prunkenden  Prachtliebe  und  üppigen  Eitelkeit, 
welcher  die  Könige  und  Fürsten  trotz  den  Leiden  ihrer  Völker  im 
gelobten  Lande  an  heiliger  Stätte  huldigten  oder  fröhnten.  Selbst 
damals,  als  die  Könige  Konrad  und  Ludwig,  noch  ehe  sie  da« 
Siegesziel  des  Zuges  erreichten,  auf  welchem  sie  verschiedene  Wege 
eingeschlagen  hatten,  zum  ersten  Male  wieder  im  heiligen  Lande  zu- 
sammentraten, wetteiferten  Beide  gegen  einander  mit  eitler  Pracht, 
anstatt  in  Demuth  vor  ihren  Völkern  Gott  für  ihre  Rettung  aus  so 
grofsen  Fährlichkeiten  und  Leiden  zu  danken  und  seine  Hülfe  für  ihre 
ferneren  Unternehmungen  anzuflehen  l). 

§.  297.  Otto,  durch  solche  Thatsaehen  innerlich  schmerz- 
lich berührt,  erlebte  nnd  erlitt  aber  auch  äufserlich  und  persön- 
lich schreckliche  Dinge.  Eines  Tages  fiel  sein  Heer  in  einen  Hin- 
terhalt, hey  welcher  Gelegenheit  Bischof  Bernhard  von  Kärnthen 
blieb,  Otto  selber  nur  durch  eiligste  Flucht  nicht  nur  zu  Fufs, 
sondern  ohne  Schnhe  und  blutrünstig,  verhungert,  verdurstet  und  er- 
froren sich  zu  einem  nahen  Städtchen  retten  konnte,  von  wo  er  zu 
Meere  und  nach  Jerusalem  eilte.  Diefs  erzählt  uns  das  schon  mehr- 
genannte Chronicon  Kescherspergenf e,  welches  bis  zum  Jahre 
1194  reicht.  Der  mit  Otto  gleichzeitige  Probst  des  Klosters  Reichens- 
berg  bey  Passau  Gerhohus  oder  Gerochus,  geboren  zu  Pollingen 
in  Bayern  »)  war  sein  innigster  Freund  und  Otto  vielfach  wohlwol- 


•)  Wilken  III,  234. 

*)  Gebildet  in  Freysingfen,  Mosburg,  Hildesheim,  dann  den 
Schuten  zu  Augsburg  vorstehend,  sodann  in's  Kloster  der  regulären 
Chorherrn  des  h.  Augustinus  zu  Raitenbach  tretend,   darnach  Probst 
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lend  und  wohlthätig  für  jenes  Kloster  *).  G erhöh  konnte  demnach 
jenen  Zug  wohl  wissen,  den  jenes  Ghronicon  wörtlich  so  erzählt:  Multi 
etiam  propter  multi tudinem  hoßium  fugam  inierant.  Inter  quos 
etiam  frater  regis  Romanorum  Otto  Frifingenfis  epifcopus, 
fugiens  non  folum  calciamentis,  Ted  et  pedibus  attridus,  fame  quo- 
que  ac  gelu  confectus  ad  civitatera  quandara  venit,  ibique  miferatione 
civium  refotus  eil  et  mutuo  ibi  altqoibus  eceeptis,  per  mare  Hierofo- 
Ivmam  tetendit. 

3.  Otto's  Schweigen  über  den  Kreuzzug. 

§.  298.  Doch  nicht  nur  die  Erinnerung  an  jene  eigenen  Leiden, 
die  wie  die  eben  erwähnte  Flucht  vielleicht  nicht  einmal  immer  ehren- 
erfreulich waren,  mag  Otto  zu  fast  gänzlichem,  leider  nie  gelöstem 
Schweigen  über  die  grofse  Thatsache  des  durchaus  verunglückten 
Zuges  getrieben  haben ,  über  dessen  Triebfedern  wie  Verlauf  er  die 
beste  Auskunft  hätte  geben  und  hinterlassen  können  und  über  dessen 
unrühmlichen  Ausgang  die  Zeit  selber  sich  wunderlich  eenug  aus- 
drückte *);  wie  denn  der  heilige  Berahard  von  Clairvaux,  der  Haupt- 
beförderer des  ganten  Unternehmens,   das  unglückliche  Ende  dessel- 

~t  —  i — -  !*•  V  • . 

su  Reich ensberg,  woselbst  er  als  solcher  1169  starb.  Sieh  über  seine 
zahlreichen  theologischen  Schriften :  Grafs  Literärgeschichte  II,  1, 
258  -  259. 

*)  Siehe  Chronic.  Reichersperg.  Herausgegeben  von  Gewold 
(München  1606)  und  in  Ludwig' s  Novum  volumen  feriptorum  rerum 
german.  261.  so  wie  Desselben  feript.  rer.  Bamberg.  II,  237)  zum 
Jahre  1154  (Ludwig  Nov.  Vol.  II,  268). 

2)  Chronic.  Reichersperg.  (a.  a.  O.  269):  Tarn  infinitus  erat 
exercitus,  quod  ez  quo  gentes  efTe  coeperant,  nunquam  tantum  homi- 
num  equitum,  fimut  et  peditum  multi  tudinem  in  onum  congregatum 
fama  fuit  [vgl.  §.  168.].  Sed  peccatis  ezigentibus  nihil  dignum 
memoria  tanta  multitudine  actum  eil.  Die  Antiquitt.  Fuldens. 
[in  Heineccii  Scriptt.  rer.  germ.  S.  146]  z.  J.  1150:  Aliquot  annorum 
otium  nobis  fecit  Conradi  regis  longinqua  in  Palaeßina  expeditio, 
religionis  quidero  caufa,  irrito  tarnen  eonatu  fuseepta.  Quam  vis 
enim  anno  1147  tanto  apparatu  ißud  bellum  aggrederetur  Conradus  et 
Ludovicus,  ille  Germaniae  hic  Galliae  reges,  ut  Ottonis  Frifin- 
genfis teßinionio  [de  geil.  Fr  id.  c.  44.  pg.  431]  nec  flumina  ad  na- 
vigandum,  nec  campos  latitudo  ad  incedendum  vifa  funfc  fuffectura, 
omnis  tarnen  in  fumum  abiit  folertia,  exercitu  partim  itineris  rao- 
leßris,  partim  maris  dementia,  partim  foedis  Conßan  tinopoli  ta- 
norum  Caefarnra  infidiis  detrito.  Putaffis  tot  millia  hominum 
tdeo  tantum  a  papae  eraiffariis  cruce  fuiffe  infignita,  at  Sab  alio 
fole  coeloque  barbarorum  ludibrio  et  cmdelitatc  ezpone- 
rentur.  Sed  malumus  hic  mirabilia  dei  judicia  cum  S.  Bern- 
hardo  mirari,  quam  curiofius  adlegarc,   quaenum  fuerit  tarn  in- 
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ben  auf  die  Laster  und  Vergebungen  der  Fürsten  and  Ritter  schob  ») 
und  nnermüdet  zu  einem  zweiten  (dritten)  Kreuzzuge  aufforderte,  den 
selbst  der  greise  Suger,  der  getreue  Verwalter  des  französischen 
Reiches  während  König  Ludwigs  Abwesenheit  auf  jenem  ersten  Zuge  » ) . 
von  welchem  er  seinem  Herren  zuerst  abgerathen  hatte  und  dessen 
Ausgang  er  als  Christ  und  Staatsmann  schmerzlich  empfand  9),  mit 
Opferung  grofser  Summen,  die  er  sich  und  seiner  Abtey  erworben 
hatte,  eifrigst  betrieb;  Ja  er  selbst  wollte  eine  eigene  Schaar  sam- 
meln und  Bernhard,  der  greisenschwache,  aber  im  Geiste  jugend- 
liche Abt,  wollte  das  neue  Kreuzheer  anfuhren.  Aber  Suger  starb 
schon  1152  im  sechs  und  siebenzigsten  Lebensjahre4),  der  h.  Bernhard 
folgte,  drey  und  sechszig  Jahre  alt,  am  20.  Aug.  des  folgenden  Jah- 
res 1153,  in  welchem  die  Christen  Askalon  erobert  hatten  und  die 
Ritter,  die  vom  ersten  Unglückszuge  heimgekehrt  waren,  hatten  die 
beiden  jugendlich  begeisterten  Altgreisc  nur  verspottet  •),  wäh- 

opinati  fucceTfus  ratio.  Otto  von  Preysingen  entzog  sich 
dieser  Prüfung  der  Gründe  nicht;  schon  vor  dem  Beginn  des  un- 
glücklichen Zuges  hatte  er  ernstlich  gesagt,  dafs  er  nicht  gut  enden 
könne  und  würde  (s.  die  §.  163.  Anm.  beygebrachte  Stelle:  nullus 
fani  capitis  etc.). 

i)  Neander:  Der  h.  Bernhard  n.  s.  Zeitalter  S.  269.  Ueber  den 
Trost,  den  sich  Bernhard,  auch  Otto  v.  Fr.  u.  Pabst  Bugen  über 
den  Ansgang  des  Zuges  vorhielten,  s.  Wilken  III,  1,  272  und  Otto 
De  gen.  Frid.  I,  €0. 

»)  Eine  Grabschrift  auf  Suger  (in  Hildebert's  Werken;  1708. 
S.  1325)  sagt  nicht  übel: 

Rex  per  enm  rexit  caute  moderamine  regni, 
Ille  regen«  regem ,   rex  quafi  regis  erat; 
Dumque  inoras  ageret  rex  per  mare  plnribus  annis, 
Praefuit  hie  regno  regis  agendo  vices  u.  s.  w. 
*)  Indigne  ferebat,  quod  cx  tanta  Francorum  militia  alii 
quidam  vel  ferro  vel  fama  miferabiliter  cecidiffent,   alios  vero  reverti 
vidiffet  ingloriofo.   Vita  Suggeri  von  Wilhelm  v.  St.  Denis  (in  Bon- 
quet  Recueil  des  Hiftoriens  de  la  France  XII,  120;  vgl.  Gr&fs  Lite- 
r&rgesch.  II,  1,  255.  256). 

4 )  Nach  Robertos  de  Monte  und  Anfelmüs  Gemblac.  im  J.  1153; 
Gräfs  (Liter.  Gesch.  II,  1,  255)  setzt  1151  an. 

'•)  Wilken  III,  1,  278.    Es  gilt  hier  dasselbe,  was  Frigedank 
im  13.  Jahrhundert  unter  gleichen  Verhältnissen  sagt: 
Swelch  fchif  mir  zerß  quaerae 
das  wäre  mir  gonaeme  ... 
ich  füere  gerne  über  mer  (zurück) 
unt  fchihte  her  wider  ein  ander  her. 
Ich  felbe  wolt  her  wider  niht 
durch  die  gros,  untriwe,  diu  hie  gefchiht. 
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rend  Bernhard  Wehe  rief  über  die  Fürsten:  „Im  Lande  des  Herren 
haben  sie  nichts  Gutes  gcthan  und  in  ihren  eigenen  Ländern,  wohin 
sie  so  schnell  zurückgekommen  sind,  über  sie  unglaubliche  Bosheit 
und  haben  kein  Erbarmen  mit  dem  Bcdrangnifs  Josephs.  Sie  sind 
fähig  Böses  zu  thun,  nicht  aber  Gutes"  1). 

§.  299.  Gerade  nur  bis  zu  diesem  denkwürdigsten  Abschnitte  sei- 
nes Lebens  (1147-1149)  führte  Otto  sein  Weltbuch.  Nicht  nur,  dafs 
dem  ernsten  deutschen  'Geschichtschreiber  die  jüngste  Zeit  noch  zu 
neu  und  zu  nah  seyn  mochte,  so  dafs  er  das  Selbsterlebte  bey  noch 
allzubcwegtem  Gemüthe  mit  seiner  gewissenhaften  Feder  nicht  berüh- 
ren mochte;  es  war  der  ungeheure  Schmerz  über  das  Unglaubliche 
und  Entsetzliche,  was  weniger  durch  Unbill  der  Natur  (wenn  auch 
dieses)  und  die  Eitelkeit  der  Menschen,  als  durch  schauerlichen  Ver- 
rath  der  Christen  unter  einander  geschehen  war.  Den  griechischen 
Kaisern  ward  derselbe  allgemein  vorgeworfen  2);  aber  auch  die 
Templer  hatten  schauerlich  ihre  Nebenchristen  bey  Damaskus  im  J. 
1148  verrathen  3).  Diese  Belagerung  namentlich  hinterliefs  die  bit- 
tersten Erinnerungen,  aus  denen  der  Widerwille  hervorgieng,  solche 
Erlebnisse,  die  Schmach  der  Gegenwart  den  kommenden  Geschlech- 
tern, wenn  auch  nur  zur  immererneuten  Warnung,  nicht  niederzu- 
schreiben. Non  tarnen,  sagt  Otto,  ex  tot  et  tantis  attritionibus  faßus 
inter  eos  regalis  decoctus  conquieverat.  Unde  quem  et  pro  Ventura 
et  eventum  haec  quoque  Damafcena  fortita  fuerit  expeditio,  alias  et 
fortaffis  ab  aliis  dicenda  erunt.  Das  grofse  Trauerspiel  jener 
Tage  war  mit  all  seiner  Schuld  noch  zu  frisch  und  jung:  es  mufste 
erst  Gras  über  manchen  Hügel  wachsen.  Abt  Suger's  Geßa  Ludo- 
vici  4)  mögen  die  Namen  der  bey  Damaskus  Betheiligten  nicht  nen- 
nen: Verum  eil,  quod  illi  barones  tantae  proditionis  auetores 
de  terra  Syriae  fuerunt;  fed  eorum  nomina  et  generis  fui  prineipia 
et  terras  fuae  dominationis  tacet  hißoria,  quia  erunt  adhuc  aliqui 
fui  generis  fucceffores,  qui  fi  audiffent  fuos  parentes  Tel  ami- 
cos  proditionis  yocatos  crimine  aequo  animo  non  tuliffent  &). 

Beym  ersten  Kreuzzuge  war  Deutschland  kalt  geblieben  und  der  fran- 
zösischen Kreuzfahrer  hatte  man  in  Schwaben  und  Bayern  gespottet 
(Wilken  I,  64).  Als  dagegen  die  Charapagnerseelen  längst  erkaltet 
waren,  flammten  die  nachhaltigen  Deutschen  erst  recht  auf.  (Vgl. 
Geryinus  N.  L.  I,  134.) 
»)  Wilken  III,  l,  274. 

*)  Siehe  §.  298.  Anmerk.  1:  foedis  Conßantinopolitanorum 
Caefarum  infidiis. 

3)  W.  F.  Wilcke  Geschichte  des  Tempelherrnordens  (Leipz.  1826. 
8.)  S.  33  -  35. 

4)  Du  Chesne  Scriptor.  rer.  Franc.  IV,  S.  153. 

*)  Vielleicht  wird  hier  auf  den  weiter  oben  §.  185.  Anmerk.  be- 
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§.  300.  Auch  der  mehrgenannte  Erzbischof  Wilhelm  von  Ty- 
rui  ')  sagt  über  jenen  Verrath  von  Christen  an  Christen  bey  Damas- 
kus: Qui  autera  fuerint  tarn  dcteßabilis  minißri  fceleris,  varia  mul- 
tornm  nihilominus  fuit  opinio,  mihi  pro  certo  compertum  non 
eft.  Abt  Suger  schon  deutlicher  a),  Viele  hätten  den  hier  bereit« 
oft  genannten  Fürsten  Kaimund  von  Antiochien  (§.  172.)  für  den 
Urheber  gehalten,  von  dessen  Umtrieben  gegen  König  Ludwig  wir 
Jenen  schon  oben  (§.  164.)  haben  sprechen  hören.  Nach  aufgehobe- 
ner Belagerung  von  Damaskus  wollten  die  Könige  Konrad  und  Ludwig 
Askalon  belagern.  Aber  auch  hier  ärnteten  sie  keinen  Ruhm,  durch 
abermaligen  Verrath  der  lateinischen  Christen:  iterata  fraude  pertur- 
bati  »)  und  weil,  wie  Wilhelm  von  Tyrus  sagt:  iratus  Dominus  om- 
nes  cd  nun  conatus  videbatur  evacuare  *). 

Wie  Otto  von  Freysingen  5),  so  schweigt  auch  Odo  von 
Deuil,  welcher  im  gelobten  Lande  de«  Königs  Ludwig  Kapellan  (von 
1146  bis  zum  19.  März  1148)  und  Morgen«  und  Abends  um  ihn  gewe- 
sen war  6),  fast  gänzlich  über  die  ungeheuren  Erlebnisse;  unser  Otto 
aber  sagt  geradezu  im  Leben  Kaiser  Friedrichs  I.,  Nos,  qui  non  hac 
via  tragoediam,  Ted  jocundam  proporuimus  fcribere  hißoriam,  alii« 
vel  alias  hoc  dicendum  relinquimus  r). 


reit«  genannten  Grofsmeister  des  Terapelherrnordens  Eberhard  von 
Bare  hingedeutet,  welcher  1147  den  König  Ludwig  zum  Kreuzzuge 
begleitet  und  mit  Jenem,  vielleicht  aus  Schmerz  über  jene  Gräuel 
nach  Frankreich  zurückgekehrt  seiner  Würde  sich  begeben  und  in  das 
Ci ste rcien se r  Kloster  zu  Clairvaux  sich  zurückgezogen  hatte,  wo 
er  am  25.  Novb.  1174  erst  verschied.  Der  erste  Grofsmeister  de« 
Ordens  war  Graf  Hugo  von  Payens,  aus  der  Gegend  von  Troyes, 
aus  dem  Geschlechte  der  Grafen  von  Champagne  gewesen,  dessen 
Sohn  Thibaut  als  Abt  zu  St.  Colombe  in  Sans  gerade  im  Jahre  1147 
gestorben  war. 

i)  Guilelm.  Tyr.  XVII,  7. 

»)  Geßa  Ludovicl  S.  155. 

')  Nicolau«  von  Amiens  (geboren  1147),  Fortsetzer  des  Sigeber- 
tus  Gemblac.  (Scriptt.  rer.  gall.  et  franc.  XIV,  22). 
«)  G  ui  Helm.  Tyr.  XVII,  7. 

»)  Und  Wilhelm  von  Tyrus,  der  leidenschaftloserer  Berichterstat- 
ter hätte  seyn  können.  Ueber  seine  Magerkeit  in  Betreif  gleichzei- 
tiger Nachrichten  klagte  schon  Michaud  Bibliotheque  de«  Croisades 
I,  147. 

•)  Odo  de  Diogilo  De  profectione  Lodovici  VII.  in  Orientem  [oben 
§.  162]:  „Cubanti  et  furgenti  aderam". 

*)  De  geßis  Friderici:  I,  44.  Otto  gebraucht  eich  obiger  Worte 
nach  der  einzigen  lebendigen  und  ausführlichen  Schilderung  des  Un- 
wetter« und  Unheiles,   welches  über  das  deutsche  Lager  plötzlich  in 
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4.    Otto  in  Antiochien. 

§.  301.  Am  Meisten  dürfte  Otto's  Schweigen  wie  jener  Ausdruck 
tragoedin  die  Erlebnisse  in  Antiochien  treffen,  welche  wir  §.  164 - 
167.  erzählt  haben  und  welche  dem  ehrwürdigen  Manne  zu  tief  die 
Seele  durchschnitten;  weshalb  er  von  dem  längeren  Aufenthalte  in  An- 
tiochien wieder  nur  die  wenigen  Worte  macht:  Ludovicus  Fran- 
coram  rex  juxta  Antiochiam  patrui  comparis  fuae  principis  terram 
circa  raediam  Quadragefiraam  applicuit,  in  eo  loco  qui  portus  S.  Simeo- 
nis  vocator,  und  noch  kürzer  Ludovicus  de  Antiochia  reverfus  *). 

Dort  hatte  Otto  die  Verknotung  der  so  traurig  sich  lösenden  Lie- 
besabenteuer der  Königinn  Alienore  von  Frankreich  ohne  Zweifel 
selber  mit  angesehen;  dort  mochte  er  (vielleicht  vereint  mit 
Gautier  von  Arras,  dessen  Bischof,  wie  wir  §.  186.  hörten,  bereits 
auf  dem  Hinwege  zu  Philippopolis  gestorben  und  bestattet  worden 
war)  die  alte,  schon  zum  wahren  Roman  ausgebildete  Geschichte  von 
der  Kaiserinn  Athanais,  die  sich  in  der  Frau  Alienore  am  altbe- 
züglichen Orte  leider  wieder  erneute,  gehört  haben  und  um  so  mehr 
angeregt  worden  seyn,  das  Werk  des  ihm  von  damals  oder  schon 
früher  von  seinem  längeren  Aufenthalte  in  Frankreich  oder  vom  Kreuz- 
zuge her  bekannten  und  befreundeten  französischen  Dichters  zu  über- 
setzen, welcher  seinen  Stoff  vielleicht  schon  an  Ort  und  Stelle  zu 
bearbeiten  begann.    Wenigstens  zeigt  Gautier  gleichfalls. 

§.  302.  Gautier  von  Arras  hatte,  wie  wir  (§.  174  )  wahr- 
scheinlich gemacht  zu  haben  glauben,  bey  der  Widmung  seines  Wer- 
kes an  die  Tochter  jener  Frau  Alienore,  die  in  aller  Leute  Munde 
seyende  Geschichte  der  Letztoren  in  das  alterthümliche  Gewand  eines 

einer  Nacht  losbrach,  als  das  Heer  nach  vielfach  überstandenen  Müh- 
seligkeiten des  Heranznges  durch  Ungarn  und  Griechenland  endlich 
unfern  Konstantinopel  in  herrlichen  Wiesenthälern  rastete.  Furchtbare 
Nebelschleyer,  Wolkcnbrüche  und  Stromschwellen  vernichteten  fast  das 
ganze  Lager  und  tödtete  viel  Vieh,  Rosse  und  Menschen.  Selbst  Otto 
von  Freysingen  konnte  sich  nur  durch  Entfliehen  zu  dem  höher 
liegenden  Lager  der  Herzoge  Friedrich  von  Schwaben  und  Weif  ret- 
ten (De  geßis  Frid.  I,  48).  Von  hier  an  schweigt  Otto  gänzlich  über 
den  Kreuzzug,  nur  die  Rückkehr  mit  den  Worten  berührend:  Eipleta 
vero  hac  expeditione  prineipes  ad  propria  redire  disponunt  romanus 
quidem  per  Graeciam,  alter  per  Calabriam  et  Apnliam.  Nor  aus  Odo 
von  Deuil  (Odo  de  Diog.  V,  22)  erfahren  wir,  dafs  die  Deutschen 
nach  ihrem  endlichen  Uebergangc  nach  Kleinasien  sich  getrennt  hat- 
ten, so  dafs  ein  Theil  des  Heeres  mit  dem  Kaiser  nach  Ikonien,  die 
andre  Hälfte  unter  Otto  s  von  Freysingen  Führung  über  Ephe- 
sus  vordrang.  Vgl.  auch  Hei mol dos;  Nieetns,  Cinnamus;  Wilken 
III,  122.  123.  •»>• 
l)  Deg.  Fr.  I,  58. 
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getäuschten  Königs  Lais  (d.  i.  Lois  oder  Ludwig  VII.)  und  jener 
Königinn  A-thana'is  gekleidet.  Der  deutsche  Dichter  Otte  wich  von 
dieser  ihm  ferner  liegenden  Beziehung  und  Bezeichnung  ab:  Beide 
hatten  für  Deutschland  auch  bey  absichtlicher,  nicht  unbezüglicher 
Herübernahme  des  reizenden  Stoffes,  keinen  Werth  mehr.  Er  fügte 
deshalb  von  vorn  herein  (Z.  1  seines  Gedichtes)  und  durchweg  den 
Namen  vom  geschichtlichen  Vorgänger  des  Heraklios  —  Fokas  wieder 
ein.  Von  der  §.  176.  2T7.  naher  gekennzeichneten  Neigung  zur  Ein- 
flechtung  mehr  geschichtlicher  Zahlenansätse,  die  an  sich  zwar  auch 
Otto's  von  Freysingen  Verfasserschaft  für  unser  deutsches  Gedicht  be- 
stätigen oder  bestärken  dürften,  kann  hiebey  nicht  die  Rede  seyn, 
weil  Otte  oder  Otto  sonst  auch  bemüht  gewesen  seyn  müTste,  das 
grofse  ungeschichtliche  Verhältnifs  von  Fokas  Herrschaft  in  Rom 
(§.  209.)  auszugleichen;  nicht  minder  die  defshalb  geltend  gemachte 
Sage  von  der  Uebertragung  römischer  Erde  nach  Konstantinopel  (§. 
273.);  eben  so  die  grobe  Ungeschichtlichkett  der  Zusammenstellung 
von  den  Erlebnissen  der  Athanais,  der  Gemahlinn  des  Kaisers  Theo- 
dosius  mit  denen  des  viel  späteren  Heraklios,  deren  sagengerechte 
Vermittelung  wir  §.  201.  nachzuweisen  bemüht  gewesen  sind.  Jenes 
Alles,  namentlich  auch  die  rein  erfundene  Erzählung  von  des  Kindes 
Eraklius  Wunderkräften  (die  nach  §.  204.  -  208.  auch  dem  Orient  schon 
anheim  fällt)  irrte  den  Dichter  nicht,  der  denselben  Stoff  sowohl 
wegen  der  Kürze  seiner  Chronik  als  wegen  des  nicht  weltgeschicht- 
lichen Inhaltes  in  jene  freylich  nicht  aufnahm,  desto  besser  aber 
für  eine  freye  Dichtung  brauchen  konnte,  die  in  doppelter  Hinsicht 
ein  Spiegel-  und  ein  Warnebild  für  die  Zeitgenossen  ')  und  noch 
mehr  für  die  nächst-  und  höchst  gestellten  Verwandten  des  Dichters 
selber  abzugeben  vermochte,  wozu  in  Folgendem  noch  näherer  An- 
lafs  gelegen  zu  haben  scheint. 

5.    Kaiser  Friedrich  und  Adelhaid  von  Vohburg. 

1156. 

§.  303.  Kaiser  Friedrich  I,  Otto's  von  Freysingen  Vetter,  wel- 
cher Jenes  leiblichem  Bruder  am  4.  März  des  Jahres  1152  im  Reiche 
gefolgt  war,  hatte  schon  im  darauf  folgenden  Jahre  zu  Konstanz  durch 
den  Kardinal  Johann  Orsini  und  mehrere  Prälaten  -)  als  Grand  für 
die  Scheidung  von  seiner  ersten  Gemahlinn,  der  Markgräfinn  Adel- 
haid von  Vohburg  geltend  machen  lassen,  dafs  er  mit  derselben  zu 
nahe  verwandt  «ej.    Die  öffentliche  Meinung,  die  an  Friedrich  s 


*)  Dem  krinze  zimt  wol  reiner  muot  und  kiufcher  fite: 
Hartm.  v.  d.  Aue  (MS.  I,  180;  Ms.  I,  330). 

»)  Also  gewissermaßen  durch  den  Pabst  vgl.  Z.  4151-4158  un- 
sere Gedichtes,  denen  im  französischen  Gedichte  nichts 
wieder  entspricht  oder  vorausgeht.' 
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edler  und  keuscher  Erscheinung  selber  nichts  zu  tadeln  fand,  urtheilte 
in  Betreff  Jener  anders;  und  bedenkt  man,  dafs  Friedrich  doch  seit 
der  Heimkehr  vom  Kreuzzuge  im  Jahre  1149  mit  ihr  ohne  Gewissens- 
bisse über  Verwandtschaft  im  sechsten  Grade,  freylich  in  unfrucht- 
barer Ehe  gelebt  hatte,  so  wird  man  nur  zu  sehr  geneigt,  jener  Stim- 
me der  Zeit  in  etwas  Glauben  zu  schenken,  welche  behauptete,  dafs 
Adelhaid  nicht  allzu  keusch  und  über  allen  Tadel  erhaben 
gelebt  habe  *),  und  zwar  um  so  mehr,  als  dieselbe  gleich  nach 
der  Trennung  vom  Kaiser  einen  gewöhnlichen  Dienstmann,  Dietho 
von  Ravensburg  heyrathete,  und  die  Schriftsteller  der  Zeit  grade  von 
des  Kaisers  zweiter  Gemahlinn,  der  lieblichen  und  leutseligen  Bea- 
trix von  Burgund,  einstimmig  hervorheben,  dafs  sie  ihren  Gemahl 
t  stets  züchtig  geehrt  und  geliebt  habe,  was  nicht  ohne  allen  Grund 
für  einen  Seitenblick  auf  Adelhaid  angenommen  worden  ist  *),  so 
dafs  es  von  letzterer  in  der  Zeit  nieht  immer  heilsen  mochte,  wie  im 
Gedichte  Herzog  Ernst  von  Kaiser  Otto's  zweiter  gleichnamiger  Ge- 
mahlinn 

Der  küneginne  finne 
üf  zweier  hande  minne 
krefteclichen  wären  behuot. 
gein  gote  hete  fi  ftaeten  muot. 
ir  herren  fi  mit  liebe  phlac. 
beiditi  naht  unde  tac 
was  fi  triuwen  im  bereit 
mit  minne,  diu  fchoene  Adelheit. 
fus  lebten*  liepliche 
und  waren  freu  den  riebe  '); 
eher  dürften  die  Worte  unsers  Gedichtes  4) 
Si  fol  hinne  für  fin 

deheinen  wie  rocmfchiu  keiferin  (4131) 
durch  Adelhaid's  Verhalten  geweckt  seyn.  Vielleicht  auch  Zeile  4138: 
Die  wile  fi  lebt,  fi  muo$  fich  fchämen. 
§.  304.  Otto  von  Freysingen  scheint  nach  seines  hochgeehrten 
Herrn  und  theuren  Verwandten  Scheidung,  die  in  demselben  Jahre 
vor  sich  gieng,  in  welchem  in  Frankreich  die  Vermählung  des  Grafen 
Heinrich  v.  Blois  mit  König  Ludwigs  VII.  Tochter  Maria  Statt  fand, 
zu  welcher  Feyer  das  französische  in  so  vieler  Beziehung  zustandige 

1  "  * 

*)  So  vorsichtig  drückt  sich  Räumer  in  s.  Hohenstaufen  II,  58. 
aus.  Das  Chronicon  Montier,  z.  J.  1153.  beschuldigt  sie  geradezu  des 
Ehebruchs,  doch  hatte  jenes  Kloster  etwas  stark  zum  Kreuzzuge  bei- 
steuern müssen. 

*)  Raum  er  a.  a.  O.  II,  58. 

3 )  Herzog  Ernst  427  -  436. 

4)  Wo  der  Franzose  nur  sagt  N'avra  mes  mie  de  l'erapire  (5025). 
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Gedicht  der  Braut  vielleicht  überreicht  ward  (s.  §.  145-148),  —  bis 
zu  Friedrichs  neuer  Vermählung  im  Jahre  1156  auf  heiter-ernste 
Weise  haben  warnen  zu  wollen. 

§.  305.  Doch  wir  kehren  noch  einmal  zur  ersten  Gemahlinn  zu- 
rück. Adelhaid  von  Vohburg  steigt,  so  nahe  dem  kaiserlichen 
Throne  (das  Jahr  vor  ihrer  Scheidung  war  Friedrich  gewählt  wor- 
den!) zum  niedrigen  Dienstmanne  herab  und  mag  hier  vielleicht  so 
brav  gelebt  haben,  wie  Otto  -  Otte  vor  der  Athanais  (4131 -4160  etc.) 
und  zwar  aus  dichterischer  und  weiterer  Absicht  abweichend  von 
dem  französischen  Gedichte  erzählt,  welches  dem  Pärchen  Pa- 
rides  und  Athanais  noch  ein  anständiges  Jahrgehalt  aussetzt  (5026- 
5032),  während  der  deutsche  Dichter  ein  wirklich  schönes  Bild  des 
Gegensatzes  darbietet,  wenn  er  sagt,  dafs  der  schönen  Frau  bey'm 
wirklich  und  wahrhaft  geliebten  zweiten  Gemahle  auf  dem  Stroh 
Wasser  lieber  als  Lautertrank  oder  Wein  und  bis  an  ihr  Ende  wohler 
gewesen  sey,  als  da  sie  noch  in  kaiserlicher  Pracht  einhergieng  (4061- 
4176).  Was  unser  deutscher  Dichter  hier  von  seiner  Adelhaid  — 
Athanais  sagt,  konnte  der  Franzose  Gautier  nicht  mal  ganz  treffend 
auf  seine  Alienore  —  Athanais  anwenden:  seine  Herrinn  stieg  zwar 
vom  Königsthrone  herab,  doch  um  sich  einem  Herzoge  in  die  Arme 
zu  werfen,  der  sie  bald  darauf  wieder  auf  einen  andern  Königsstuhl 
erhob  *). 

§.  306.  Wer  möchte  nach  allen  Diesem  nicht  vermnthen,  dafs 
Otto  —  Otte,  wegen  des  gleichen  Anfangsbuchstabens  gern  den  Ver- 
stecknamen Athanais  beyhehaltend,  grade  aus  demselben  Grun- 
de den  geschichtlicheren  Namen  ITokas  gegen  die  französische,  für 
den  deutschen  Leser  wegfallende  Anspielung  (Ii  als)  wieder  einge- 
tauscht oder  hervorgehoben  habe  (§.  174.),  um  so  an  die  ihm  gewich- 
tigen Namen  Friedrich  und  Adelhaid  anspielen  zu  können. 

6.  Ravenna. 

§.307.  Ja  vielleicht  wurde  Otto  durch  diese  Beziehung  noch  zu 
einer  andern  Namenswahl  in  seinem  Gedichte  getrieben,  wozu  das 
französische  Gedicht  gleichfalls  keinen  Anlafs  gab.  Dieses  sagt 
nämlich,  als  Kaiser  Fokas  (Lais)  in  den  Krieg  ziehen  mufs,  ganz  un- 

»)  Der  französische  Dichter  mochte  zu  seiner  auf  der  vorigen 
S.  geltend  gemachten  Wendung  in  Betreff  der  c.  marf  Tan  de  cn - 
fernen t  (5028),  welche  der  Kaiser  dem  neuen  Pärchen  geben  will 
durch  die  Thatsache  gebracht  worden  seyn,  dafs  Frau  Alienore  ihre 
vom  Vater  vererbten  und  dem  Könige  Ludwig  zugebrachten  Güter 
(Guienne  etc.)  nun  ihrem  neuen  Gemahle  Heinrich  zuwendete,  wes- 
halb der  welsche  Dichter  vor  jener  Zeile  auch  noch  sagt:  la  tiere,  ki 
fu  fon  pere,  solle  sie  haben,  und  dazu  jene  hundert  Mark  jährlicher 
Zubufse. 

Eräcliüs.  36 


Digitized  by  Google 


Geschichtliche  Untersuchung 


bestimmt,  «Iah  die  Feinde  une  cite  l'enpereour  belagert  hatten 
(2949);  dagegen  nennt  der  deutsche  Dichter  diese  Stadt  wiederholt 
Raben  (2348.  2357.  255T;  nur  3868  blofs  üat),  dessen  Lage  bl  dem 
dfiermere  (2356)  er  gut  kennt,  wohin  er  nach  vierzig  Nächten  ge- 
langt (2556;  im  Französischen  3165:  AI  cief  del  moii  a  quelquei 
paine  I  vient  Ii  Ere)  und  von  wo  er  ohne  Beschwerde  bald  nach  Born 
zurückkehrt.  (3882).  Raben  oder  Ravenna  war  der  alte  Neidpunkt 
der  griechischen  Kaiser,  lange  der  Sitz  der  deutschen  oder  gothischen 
Kirche,  die  Raststätte  der  Kreuzfahrer,  die  zur  See  gehen  wollten, 
und  der  wohlbekannte  Glanz-  und  Fehdepunkt  der  deutschen  Helden- 
sage, deren  ein  Theil  nach  ihr  namentlich  die  Rabenschlacht 
heifst  >)•  Otto,  welcher  die  Kaiserchronik  kannte  (§.  273-276), 
mochte  wenigstens  daher  a)  leicht  einen  Städtenamen  wählen,  der 
zwar  in  Kaiser  Friedrich' ■  Lebensgeschichte  auch,  doch  erst  nach 
Otto'«  Tode  gröfsere  Bedeutung  gewann  3);  noch  mehr  aber  mochte 
der  Name  Dieto  von  Ravens-Burg  des  alten  Dietrich's  von  Bern 
Raben-Schlacht,  in  welcher  Diether  von  Bern,  Jenes  junger  Bru- 
der mit  Etzels  beiden  Söhnen  fiel,  in's  Gedächtnis  oder  in  die  Feder 
rufen  *).  Doch  kann  dieses  auch  sehr  wohl  stattgefunden  haben  durch 
die  nach  der  §.  270.  mitgetheilten  Darstellung  von  Eraklius  und  Dago- 
bert aus  Otto's  Weltchronik  V,  9.  folgende,  dazu  gehörige  Erzäh- 
lung von  Justinian  (V,  13):  „Hic  Sergium  papam,  qui  haeretioae  fy- 
nodo  fuae  in  urbe  regia  celebratae  fubferibere  noluit  niiffo  Zacha- 

*)  W.  Grimm  Deutsche  Heldensage  S.  207. 

*)  Dafs  das  erste  Zeugnifs  für  die  Sage  von  der  Rabenschlacht 
nur  bis  in  die  erste  Hälfte  des  dreyzehnten  Jahrhunderts  reicht 
(W.  Grimm  D.  Heldens.  S.  157)  und  das  darüber  vorhandene  Gedicht 
vielleicht  erst  in  den  Anfang  des  vierzehnten  gehört  (ebds.  S.  207), 
thut  keinen  Abbruch.  Im  Gedichte  selbst  bricht  der  ältere  Vollklang 
«ehr  wohl  hervor  (ebds.  S.  372),  worauf  auch  mancherley  Bezüge 
deuten  dürften. 

3)  Otto  wollte  nicht  mehr  mit  dem  Kaiser  nach  Italien  gehen, 
weil  er  fortan  lieber  in  Ruhe  leben  mochte,  weshalb  er  sich  wieder 
in  seine  Abtey  nach  Burgund  zurückzog  (§.  285.  286.). 

4)  Könnte  die  Sage  die  Geschichte  beschwören,  so  könnte  man 
auch  folgenden  Umstand  geltend  machen.  Alien  ore  von  Frankreich  — 
England  wurde,  freylich  erst  später,  durch  ihren  zweiten  Ge- 
mahl, gleich  Athanais  in  einem  Thurm  gefangen  gehalten  (§.  170.); 
Beatrix  dagegen,  die  schöne  zweite  Geraahlinn  Friedriche  I.,  wurde 
nach  ihres  Vaters  Rainold  I.  von  Burgund  Tode  durch  Jenen  aus  einem 
Hungerthurme  befreyt,  worein  sie  ihr  eigener  Oheim  Graf  Wil- 
helm von  Burgund,  um  ihr  Erbe  an  sich  zu  reifsen,  gesetzt  hatte. 
Uebrigens  barg  oder  fesselte  die  Dichtkunst  schöne  Frauen  gern  auf 
hohe  und  runde  Thürme  (Keller  Die  7  Weisen  S.  CCXXVIII). 


Digitized  by  Google 


über  Kaiser  Erscliua. 


ria  protofpatario  captivum  ad  fe  duci  praeeepit,  Ted  militia  Raven- 
natenfium  erepto  de  manu  ejus  pontifice  Zachariam  orbe  expulit." 

7.    Die  Griechen. 

§.  308.  Aber  weiter!  Kaiser  Friedrich  hatte  «ich  nach  «einer 
Scheidung  von  Adel  ha  id  von  Voll  bürg  mit  der  Tochter  des  Sebasto- 
kratos  Isaak,  Maria  vermählen  wollen,  weshalb  des  Kaisers  Emanuel 
Gesandte  nach  Deutschland  kamen.  Diese  aber  trugen  zu  Würzburg 
in  dem  oben  §.  282.  geltend  gemachten  Jahre  1156  so  übertriebene 
Forderungen  vor  und  benahmen  sich  so  überniüthig,  dafs  Jener 
sie  znrückwies;  auch  hatte  der  Kaiser  wegen  ihrer  Saumseligkeit  mit 
Beatrix  von  Burgund  bereks  Unterhandlungen  angeknüpft,  wonach  er 
Pfingsten  des  genannten  Jahres  zu  Würzburg  das  Beylager  vollzog. 

§.  309.  Vielleicht  hatte  Otto  von  Freysingen  gerade  vor  jener 
Vermählung  mit  der  Griechinn  warnen  wollen,  während  er  als  wohl 
heimisch  in  Burgund  vielleicht  selber  auf  die  liebliche  und  züchtige 
Erbinn  dieses  schönen  Landes,  eine  Jungfrau  seltner  Wohlgestalt, 
blonden  Ilaares,  heller  Augen,  begabt  mit  schönen  Zähnen  und  Hän- 
den hingewiesen  hatte.  Sicher  aber  stimmt  sowohl  zu  jenem  hoch- 
müthigen  Benehmen  der  griechischen  Gesandten  auf  dem  Würzburger 
Reichstage  als  zu  dem  leeren  Stolze  der  griechischen  Kaiser  über- 
haupt, welche  von  Karls  des  Grofsen  Zeit  her  gegen  die  Deutschen 
wegen  des  Kaisertitels  grollten  *),  das  unmuthige  Urtheil  unsere  Dich- 

*)  Quid  verba  eorum  quibusdam  faftum  regalem  et  graecum  in- 
fubornato  fermone  videbnntur  fupra  tumorem ,  Imperator  eos  defpexit 
...  prope  fuit,  ut  a  quibusdam  ignominiofom  et  aerumnofum  aeeepif- 
fent  refponfum  (Radewik  I,  6).  Schon  als  1147  vom  Könige  Manuel 
Gesandte  bis  nach  Regensburg  dem  Könige  Ludwig  VII.  entgegen- 
kamen, in  ihrer  wunderlichen  weibischen  Tracht  und  ihren  fklavisch 
d cm ü thi gen  Gebärden,  wurden  sie  den  Deutschen,  die  noch  auf  pa- 
triarchalische Weise  zu  ihren  Königen  standen,  verächtlich;  noch 
mehr  durch  die  Gleifsnereyen  in  ihres  Königs  Schreiben  (Wilkeo 
Kreuzzüge  III,  107). 

*)  Eginhard  Vita  Caroli  cp.  28  (nachdem  Karl  Imperatoris  et 
Aogufti  nomen  aeeepit):  Invidiam  fuseepti  nominis  Conflantinopolita- 
nis  [Cod.  Paris.  Romanis]  imperatoribus  fuper  hoc  indigantibus  magna 
tulit  patientia.  Als  im  J.  962  der  römische  oder  deutsche  Kaiser  Otto 
der  Grofse  eine  Gesandtschaft  an  den  griechischen  Kaiser  Nikephoros 
Phokas  durch  den  Bischof  von  Krema  Liutprand  sandte,  schmähte 
Aikephoros  derselben,  indem  er  sagte,  sie  seyen  nicht  Römer,  son- 
dern Longobarden.  Da  hielt  Liutprand  nicht  an  sich  und  rief  „Welt- 
bekannt ist,  wie  Romulns,  dessen  Namen  doch  die  Römer  tragen, 
Brudermörder  und  Bankart  gewesen  und  dafs  er  eine  Freystätte  an- 
legte,  einen  Schlupfwinkel  für  Schuldner,    verlaufene  Sklaven  und 
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ters  Otte  über  dieselben,  indem  er  von  ihnen  aus  reinem  Ergüsse 
der  Selbsterfahrung  (denn  Gantier  von  Arras  hat  anch  hier  nichts 
Aehnliches  oder  Veranlassendes)  nach  der  Erwähnung,  dafs  bey  ihnen 
seit  Konstantin  dem  Grofsen  das  römische  Reich  mehr  als  500  Jahre 
gewesen  sey  (4225),  aussagt 

Des  fint  ir  künege  noch  fö  balt  ») 

da)  fi  fich  keifer  nennent, 

wie  wol  fi  doch  erkennen! 

wie  in  ir  gewalt  wart  benomen; 
worauf  er  kurz  nachweist,  wie  solches  gekommen  sey  (4233),  näm- 
lich durch  eben  jenen  Karl  den  Grofsen  (4237),   der  gewan  da; 
rtche  wider  (4239)  *). 

§.  310.  Dieser  lebhafte  Ausbruch  deutschen  Reichs-  und  Rechts- 
gefühles 3),  gegenüber  den  Anmafsungen  der  griechischen  künege  — 
er  will  ihnen  nicht  einmal  die  Benennung  keifer  4)  zugestehen  — , 
dürfte  ein  weiterer  kräftiger  Beweis  für  die  Gleichheit  Otto's  und 
Otte' s  seyn.   Keiner  hatte  jene  Anmafsungen  mehr  in  der  Nähe  ge- 

Mtssethäter,  auf  dafs  er  Unterthanen  bekäme.  Solchen  edlen  Ursprung 
haben  die,  welche  ihr  die  Herren  der  Welt  nennt,  die  aber  Wir  Lon- 
gobarden,  Sachsen,  Franken,  Lotharinger,  Bayern,  Schwaben,  Bur- 
gunder so  tief  verachten,  dafs  wir  unsern  Kindern  keinen  schlim- 
mem Schimpfnamen  zu  geben  wissen."  (Muratori  Scriptt.  rer.  ital. 
und  Corp.  feript.  rer.  byzant.  Bonn,  IX.) 

*)  Die  Kaiserchronik  sagt  einmal  im  Abschnitt  vom  Faustinian, 
wo  die  fremde  matrona  Jenes  Kinder  zu  Erben  einzusetzen  wünscht: 
ir  erbes  lief  fi  fich  underwinden, 
alfe  noch  der  fite  ze  kriechen  iß, 
was  die  Strafsburger  Hdschr.  verallgemeinert  in  So  noch  ein  fedc  tu 
der  kriftenheit  is. 

*)  Cod.  Vindobon.  2766  (Pr.  Eug.  HI,  mbr.  fol.:  Weltchronik 
bis  Leo  Constantin's  Sohn)  2586:  Unz  da*  da*  riche  an  künc  Karl 
kam,  do  wart  da;  riche  von  künc  Karle  wider  gein  Rdme  geleit  .  alfo 
was  in  Kriechenlant  kein  keifer  mär  und  der  erfte  keifer 
in  diutfehen  landen  mich  Conßantino  was  keife r  Karl.  Die 
Kaiserchronik  leitet  Karl  den  Gr.  mit  den  Worten  ein:  Da|  riche 
ftuontdölserc.  Üf  fant  Peters  altsere  Sazten  fi  die  kröne.  Die  her- 
ren  von  Rdme  Quämen  al  zefamene,  Si  fwuoren  vor  der  menege, 
da;  fi  von  ir  kunne  Niemäre  qwunnen  Rihtssre  noch  herren;  Sine 
mohten  ir  ere  An  in  niht  wol  bewarn,  Si  wolden  ander  künege 
haben  U;  andern  riehen. 

8)  Welches  auch  aus  der  bekannten  Zeile  des  Annoliedes  (271) 
bey  Nennung  des  Cäfar's  hervorbricht:  Dannin  noch  hiude  küninge 
heifint  keif  ere. 

«)  Daher  Z.  4206  selbst  künec  Conßantin. 
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sehen,  als  Otto  von  Freysingen  und  es  lag  nahe,  in  Tollem  Volks- 
gefühle im  Gedichte  dagegen  loszubrechen,  wie  etwas  später  ganz 
ähnlich  Wolfram  von  Eschenbach  mitten  im  welschen  Stoffe  seines 
Willehalm,  wo  er  vom  Emir  der  Heiden  zu  Bagdad  spricht  (434,  1): 
Swer  den  keiferlich en  namen  hat,  Den  die  heiden  nennent  admirat, 
Der  iß  ouch  voget  ze  Baldac.  Terramär  der  beider  phlac:  er  was 
voget  und  admirät,  unmittelbar  auf  den  deutschen  oder  römischen 
Kaiser  in  den  Worten  übergeht: 

Seht  wa$  man  roera f chem  keifer  lat 

ze  Hörne  an  roemfeher  phahte. 

hoch  mit  höher  ahte 

hat  roemifeh  kröne  vor  u$  den  ßrit, 

da$  ir  niht  ebenhiu;e  l)  glt. 

fo  fcharpf  ift  roemifeh  kröne  ervorht. 

fwaj  anderr  kröne  fint  geworht, 

die  üf  getouften  houbten  fint, 

ir  aller  kraft  gein  dirre  ein  wint 

iß  .  fine  mugent  et  niht  getuon. 
§.  311.  Diese  Worte  dürften  übrigens  bey läufig  nicht  allein  oder 
zunächst  durch  der  Kriechen  l'ampriur  s)  hervorgerufen  worden  seyn, 
sondern  vielleicht  auch  auf  den  französischen  König  gehen.  Hatte 
doch  schon  Gottfried  von  Bouillon  Welsche  und  Deutsehe  zu  versöh- 
nen gehabt,  wie  wir  sie  z.  J.  1147  bey  Worms  in  Zwist  gerathen 
sahen  (§.  185),  und  im  folgenden  Jahrhundert  sagt  Frigedank  von 
Akre  Swer  fchuldic  fi,  da|  rihte  got 

da$  wir  da  Tin  der  Walhe  fpot 
und  mühten  tiufche  liuto 
da)  lant  gewinnen  hiute, 
die  Walhe  fint  in  fo  gehnj, 
fi  gunnens  den  heiden  michels  ba|  (163,  9-12)»). 
und  die  Repgauische  Chronik  sagt  gar:  Da)  roemifeh  riche  was 
unz  an  die  zit  ze  Conßantinöpel  an  der  kür  und  an  den  keifern.  von  * 
dem  grölen  Conft  antin,    der  Conßantinöpel  wider  ßifte  unz  an  künec 
Karin.   Alfo  kom  da)  riche  an  die  Franken  und  dar  näch  an  die 
tiutf  chen  herren.    Sit  die  tiutfehen  herren  die  kür  gewunnen,  der 
künec  von  Francricho  ha;;et  da;  und  ander  künee,  wan  fi 
niderten  gerne  da)  riche. 

i)  Auch  Wh.  86,  20:  Nithart  B.  II,  419,  361.  von  hiu*e  muthig, 
frisch,  schnell  (Schindler  Wtb.  II,  254). 
»)  Parcival  712,  9. 

»)  Siehe  §.  65.  Anmerk.  Von  den  Italienern  gebraucht  wird  Wal- 
ch« vom  Meister  Sigeher  (MS.  II,  220.  Ms.  II,  361):  als  der 
tocken  Tpilt  der  Walche  mit  tiutfehen  fürßen:  er  fezt  fi  üf,  er  fezt 
fi  abe.  t 
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§.  312.  Die  Griechen  aber  hatte  Otto  von  Freysingen  auf  der 
Hin-  und  Herreise,  in  Constantinopel  und  in  Asien  hinlänglich  kennen 
gelernt.  Ja  gerade  sein  Heer  war  durch  die  schändlichen  Bosheiten 
Jener  in  Mühseligkeiten  aller  Art  gerathen,  eben  so  durch  Verrath 
der  weichlichen  Griechen  1  )  des  Kaisers  Heerestheil  fast  ganz  ver- 
nichtet, der  Kaiser  selbst  von  zweyen  Pfeilen  dabey  verwundet  wor- 
den »). 

8.    Donau  —  Griechenland  —  Italien. 

§.  313.  Unser  Dichter  Otte  kennt  sich  aber  deshalb  auf  dem 
ganzen  Heereszuge  gegen  Kosroe  in  seinem  Gedichte  trefflich  ans, 
seine  Anschauung  ist  frisch  und  selbständig,  während  der  Franzose 
unbestimmt  bleibt  und  man  vielleicht  deshalb  schliefscn  möchte,  dals 
er  nicht  im  Morgenland e  war  (§.  185.)  und  Otto  ihn  mit  seinem  Ge- 
dichte oder  dieses  allein  in  Frankreich  kennen  lernte.  Da  wo  Gautier 
von  Arras  den  alten  Kosroe  zu  seinem  Sohne  sagen  läfst,  dafs  er  den 
alten  Narren  zn  Constantinopel  mit  Krieg  überziehen,  sein  Land 
ihm  nehmen  und  weiter  über  Mongin  Et  Normandie  et  France  et 
FI  and  res  ziehen  solle,  C'onkes  ne  fift  rois  Alexandres  (5272-74), 
spricht  deutlich  der  fast  nur  sein  Land  kennende  Franzose  8),  wäh- 
rend Otte  —  Otto  nicht  nur  sagt,  er  möhte  nnz  an  da$  Nordermer 
Wole  rlten  mit  gewalt  (4394  :  95),  sondern  einen  klaren  Weg  weifs 
und  weist 

da  ze  Ungern  über  die  Souwe  *), 
ze  berge  die  Tnonouwe  *) 
und  für  danne,  da;  waer  fln  rät, 
über  berge  an  den  Phät  6) 

»)  Ueber  ihn  klagen  Alle.  Vgl.  §.  299.  298.  Anmerk.  und  Odo 
de  Diogilo  De  Ludoviei  VII.  profectu  in  Orientem  88,  der  die  Grie- 
chen treulos,  fklavisch,  weibisch  nennt.  Die  doli  Graecornm,  die 
frans  Argolidorum  jener  Tage  wiederhallen  selbst  im  Reinhard  Fuchs 
(l.  Grimm  das.  S.  LXXXVI). 

*)  Wilken  III,  159-161.  165. 

3)  Vgl.  die  ähnliche  Heerfahrt  auf  die  Christenheit  im  Parcival 
333:  Oranfch  unde  Paris  Si  zeßoeren  folten,  von  da  den  ßnol  da 
z  Ache  ...  Befitzen  und  dan  ze  Rörae  varn  etc.  Konrad  Schenk  von 
Landegg  (MS.  I,  200)  stellt  zusammen  Swäbelant  Hanegöwe  Brabant 
Flandern  Francriche  Picardie. 

*)  Vgl.  Zwilchen  dem  Roten  unt  der  Souwe  Heinrich  von  Vel- 
deck  (MS.  I,  18). 

»)  Wie  ze  berge  bl  dem  Leche  (Herzog  Ernst  1485),  Von  Unger- 
lant  ze  berge  unz  an  den  Rln  Brudor  Wernher  (MS.  II,  163).  Vgl. 
auch  Von  der  Elbe  unz  an  den  Hin  Und  her  wider  nnz  an  Ungerlant 
Walther  v.  der  V.  56,  37;  vgl.  S.  31,  14. 
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unt  fü  20  Tufcane. 

II  Arne  und  Laterdne 

folder  im  betwingen 

(da$  tster  mit  lihten  dingen) 

unt  da$  lant  ze  Pulle  .... 

An  der  widerkdre 

folder  varn  übern  Koten.  (441T-31.) 
So  führt  er  ihn  also  donauaufwärts  gen  Italien  richtig  bis  nach 
Apulien  und  zurück  bis  an  den  Roten  (Rhone).  Also  gänzlich  den 
Donauweg  (die  wa^erArä^e),  den  schon  Gottfried  von  Bouillon  gezo- 
gen war  >),  Ton  dem  daher  die  Kaiserchronik  (Anhang,  S.  206)  ganz 
richtig  sagt: 

durch  Ungern  ß  fuoren, 

dar  nach  durch  Bulgerie 

durch  die  wüeften  Rumenle.  — 

der  heidene  kraft 

(loch  zAntioch  in  die  Aat  -). 
§.  314.  Denselben  Weg  verfolgte  1148  wieder  d.is  deutsche  Kreuz- 
heer hinein.  Von  Regensburg,  wo  die  Franzosen  unter  ihrem  Könige 
Ludwig  mit  dein  deutschen  Kreuzheere  unter  König  Konrad  zusam- 
menstießen B),  zog  man  zu  Lande  und  zu  Wasser  (d.  i.  auf  der  Do- 
nau) durch  Ungarn,  Bulgarien,  Thrakien  (Rumenle)  bis  nahe 
bey  Constantinopel  nn's  Meer  4),  welches  Otto  das  riufifche  oder 
Riufen  mer  nennt,  in  das  die  Tuonouwe  fiiefse  (4463).  Densel- 
ben Weg  zog  das  deutsche  Heer  1148  nach  den  mifslungenen  Bela- 
gerungen von  Damaskus  und  Askalon  zurück.  Herzog  Weif  allein 
gieng  in  Ptolomais  zu  Schiffe,  um  über  Apulien  heimzukehren.  König 
Konrad  dagegen,  mit  Otto  von  Freysingen,  seinem  Kanzler  Ar- 
nulf, dem  Bischöfe  Ortlieb  von  Basel,  den  Herzogen  Friedrich  von 
Schwaben,  Heinrich  von  Bayern  und  vielen  andern  weltlichen  Fürsten 
und  geistlichen  Herren  gieng  am  8.  September  (Maria  Geburt)  nach 

■  

*)  V&1-  Von  dem  Phade  nnz  an  den  Bin  Hiltebold  v.  Swanegoo 
(MS.  I,  145). 

i)  Ja  schon  1065  der  Erzbischof  Siegfried  von  Metz  mit  dem  Bi- 
schöfe Günther  von  Bamberg  und  Otto  von  Regensburg  u.  s.  w.  (Wil- 
ken  I,  39). 

*)  Auch  im  Gedichte  vom  Herzoge  Ernst  wird  derselbe  Weg  ver- 
folgt: Ungerlant  (1845)  Bulgerie  (1860)  Kunßenöpel  (1865).  Eben  so 
im  Wilhelm  von  Oesterreich. 

*)  Einige  französische  Grafen  nnd  Markgrafen  waren  wegen  Theu- 
rung  über  Italien  gegangen  (Wilken  III,  1,  100). 

4)  Otto  von  Fr.  De  gell.  Friderici  I.,  44.  48.   Denselben  Weg 
machte  1172  auch  Heinrich  der  Löwe  (Chronograph.  Saxo  bey  Leib 
Bits  Scriptt.  rer.  brunsvic). 
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Constantinopel,  von  da  nach  Thessalonich,  wo  Konig  Manuel 
und  seine  Gemahlinn  Irene  damals  Hof  hielten  1).  Die  Hinreise  war 
über  Philippopolis  gegangen,  wo  das  Heer  mehrere  Tage  lagerte9) 
und  unter  Andern  der  Bischof  von  Arras  verschied  (§.  183.)?  dessen 
Grab  König  Ludwig,  als  er  heimkehrte,  andächtig  besuchte  3). 
Otto  —  Otte  kennt  daher  beide  Orte  so  gut  und  nennt  sie  vorzugs- 
weise gern,  als  er  von  den  Städten  spricht,  welche  Kaiser  Constantin 
gewonnen  habe: 

Der  ich  eteliche  nennen  kau: 

Saldnich  4)  unde  Vinepöpel. 
§.  315.  Philip popel  mochte  namentlich  bey  Otto  treu  im  Ge- 
dächtnisse gehaftet  haben,  weil  hier  tolles  Blutvergiefsen  zwischen 
den  Griechen  und  Deutschen  stattgefunden  hatte  s).  Auch  bey  Wol- 
fram von  Eschenbach  hallt  sein  Name  nach:  er  verbindet,  mit  Bezug 
auf  Weine,  Kiper  unde  Vinepöpel  (Willeh.  448  ,  8).  Otto  kennt 
gleichfalls  trefflich  den  Ky perwein  °)  und  hat  erfahren,  dafs  man 
ihn  mäfsig  geniefsen  und  mischen  müsse  7).  Davon  sagt  der  Fran- 
zose nichts,  auch  nicht  dafs  durch  das  Uebertragen  der  Erde  und  des 
Reiches  von  Rom  nach  Constantinopel  noch  da;  felbe  lant  Rdmanie 
genant  sey  (4224)  8).    Alle  diese  Länder  hatte  Otto  —  Otte  durch- 


1 )  Cinnamus  De  rebus  ab  Alexio  I.  geßis  S.  557  .  Otto  v.  Fr. 
De  geß.  Frid.  I.,  59.    Wilken  III,  1,  255. 

a)  Wilken  III,  115.  Otto  von  Deuil  (De  expeditione  Lndovici: 
III,  27)  sagt:  Philippopolis  extra  muros  nobilem  burgum  Latin or um 
habet. 

8)  Odo  de  Diogilo  III,  293. 

<)  Nach  Saloniki. 

«)  Wilken  III,  17.  118. 

•)  Und  von  Kiper  trinket  win  (3391).  Die  Wiener  Hdschr.  liest 
Von  tiuerburch  tr.  w.,  wohl  an  den  win  von  welfchem  lande  (MS. 
II,  105.  Ms.  H,  454)  vielleicht  Botzenaere  (Vom  übl.  Wibe  554)  ge- 
denkend. 

*)  Der  fol  wol  gemifchet  fin.  Da*  ift  mir  vil  wol  kont  (3392), 
während  Manchem  es  in  Ungarn  und  in  Griechenland  schon  damals 
gehen  mochte,  wie  im  Rennewart  Die  Harken  wine  gevieln  im 
ba$  Danne  in  der  küchen  da}  wa^er  (Willehalm  276,  8). 

B)  Siehe  §.  315.  (Kaiserchronik);  eben  so  bey  Cedrenus  'Pcopavia, 
wohin  Sarbaraza  dringt.  Nithart  (B.  II,  430)  sagt:  AI  durch  der 
Unger  lant  Nider  durch  die  Bulgerie  Her  wider  ü$  und' durch  die 
Romanie;  der  Tanhuser  (MS.  II,  63,  Ms.  II,  87)  verwirrt  Diu 
wite  Troie  lanc,  Diu  wart  gar  äne  ir  danc  zeßoert.  Da  muofe  fit  diu 
Rumanie  fin.  Bernhard  Herzog  sagt  noch  in  seiner  Elsasser  Chro- 
nik (Strafst).  1592):  Dis  konigreich  Dalmatien,  fo  die  alten  Teot- 
fchen  Moran  genant,  dar  uon  fich  die  Romifchen  Keyfer  vnd  Konig 
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wandert  und  er  hätte,  wie  später  der  Tanhuser  sagen  können  '): 

Für  Thomas  gdt  der  Jordan,  da;  iß  mir  belrant. 

Ze  Jcrüfalcra  zem  kornetale  bin  ich  komen. 

Encoli  iß  mir  wol  bekant  in  Kiperlant. 

In  Arminia  2)  ich  was,  wie  küme  ich  da  genas. 

Für  Antioch  kom  ich,  ze  Tirus  *)  Funde r  danc. 

Dd  was  der  tinren  vil ,  von  den  ich  fingen  wil. 
§.  316.  Herzog  Friedrich  von  Schwaben  kehrte  abermals  durch 
die  Bulgarey  nnd  Ungarn  heim,  wo  er  bald  nach  dem  Osterfeste  an- 
langte. König  Konrad  aber  schifite  sich  dieses  Mal  in  einem  illy- 
rischen Hafen  nach  Pola  in  Histerreich  ein ,  ritt  dann  durch  Aquilega 
(das  damals  in  deutschem  Munde  Aglcy  hiefs)  nach  Salzburg,  wo 
er  mit  seinem  Sohne  Heinrich  und  den  angesehensten  deutschen  Reichs- 
in  raten,  nach  Weise  der  deutschen  Könige,  das  Pfingstfest  in 
Fracht  und  Herrlichkeit  feyerte  4).  König  Ludwig  VII.  von  Frank- 
reich dagegen  hatte  das  Osterfest  noch  in  Jerusalem  gefeyert,  und 
kehrte  dann  im  Frühlinge  zu  Wasser  heim,  wobey  er  unterwegs  noch 
von  einem  griechischen  SchilTe  geraubt  und  nur  durch  Treue  und 
Tapferkeit  des  sicilischen  Admirals  Georg  befreyt  wurde,  der  eben 
von  Coostantinopel  zurückkehrte,  welches  er  mit  vergoldeten  Pfeilen 
beschossen  hatte  5). 

§.  317.  Ohne  Zweifel  hat  Otto  —  Otto  denselben  Rückweg  mit 
dem  Kaiser  eingeschlagen.  Er  zeigt  sich  auch  in  Italien  gut  und 
besser  zu  Hause,  als  sein  französischer  Vormann.  Und  nicht  nur  dafs 
ihm  Ravenna  klarer  heraustritt  (§.  307.)  oder  der  Weg  über  berge 
an  den  Phat  (den  Po)  und  fo  ze  Tufcdne,  Röme  und  Leterdno  bis 
in  da;  lant  ze  Fülle  (Apulien:  4420  -  25);  sondern  er  nennt  auch 
sonst,  wo  der  Franzose  nur  allgemein  de  toutes  partes  (1234)  sagt, 
genauer 

Pülle  unt  Campdnjo 
Die  marc  ze  Römdnje 
Lancbarten  unde  Tufcdn  (1225-27); 


auch  zu  uo  r  die  Landgrafen  zu  Dachaw  geichriben,  Dif;  konigreich 
fo  man  vor  wenig  Jaren  die  Albaney  vnd  Romaney  genennet, 
hat  jetzt  der  Türck  ein.  —  Vgl.  Rauch  Script.  Auftr.  II,  301:  Von 
der  wüechßen  Romney,  Von  Chernten  cham  ein  chrey,  Das  walt 
vnd  perch  zu  einander  fchal  Mit  gewalt  den  rayn  herab  ze  tal  ze 
alcey  fi  logezierten. 

1  »  MS.  II,  63.  Ms.  II,  87.  Er  war  auch  zu  Kreta:  (Ich  was  ze 
Kride  vii  nd  tot  Wan  da;  mich  got  erlöftc:  MS.  II,  68.  Ms.  U,  95). 

*)  Es  steht  Normanya,  wie  MS.  II,  235.  Gudrun  u.  s.  w. 

3)  Es  steht  Türgis,  ob  Türkee  (Ms.  n,  95)? 

«)  Wilken  III,  2,  255. 

»)  Wilken  IU,  2  ,  256. 
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er  kennt  da;  mer  (sonst  den  arm)  ze  Meffin  (1264),  was  Alles  Gau- 
tier nicht  anführt,  und  es  fehlte  nur,  dafs  Otte  hier  wie  der  Tanhuser 
von  Palermo  gesagt  hätte 

Von  amüre  feit  ich  ir. 

da;  vergalt  fi  dulze  mir. 

fi  jach,  fi  litte}  gerne 

da;  ich  ir  tsete,  als  man  den  frouwen  tuot  dort  in  Palerne  l). 
§.  318.  Aber  auch  bey  Rom  (unde  Laterdn  788),  wo  Gautier  nur 
la  Toivre  (931  etc.)  und  höchstens  noch  la  Foire  kennt  (1277.  1305 
etc.,  vgl.  der  market  1258),  ist  der  deutsche  Otte  besser  zu  Hause: 
er  kennt  nicht  nur  wie  Jener  die  Tlver  (1034)  *)  und  ihre  Brücke 
(1035),  er  spricht  von  des  römischen  Adels  geheimen  Gebrechen  (542 
bis  547)  3),  er  läfst  den  Rofswettlauf  gein  Mont-Albäne  vor  sich 
gehen  (1513),  er  nennt  roemifch  glas  4)  und  edel  ßein  (856,  vgl. 
985),  er  schildert  die  Halle,  die  sie  dort  mietten  umbe  ir  guot,  Als 
man  noch  phlit  unde  tuot  In  dem  lande  über  al  (1255-57)  und 
macht  fant  Peters  in  ün  Ii  er  namhaft  (3895).  Er  scheidet  endlich 
klar  dassOßermer  (2356)  5)  und  das  Nordermer  (4394).  Eben  so  gut 
kennt  er  sich  in  Deutschland  aus:  Sahfen  —  Beiren,  Swäben 
unde  umben  Rin,  Luteringen  und  die  marc  ze  Kerlingen  (1264 
bis  1270). 

0.    Frankreich  und  Burgund. 

§.  319.  Wie  er  Lothringen's  nicht  vergifst,  so  nennt  er  an  die- 
ser Stelle  auch  Francriche  (unde  Brebint:  1264).  Otto  v.  Frey- 
singen kannte  Frankreich  und  die  Frankreicher  nicht  erst  von  später 
oder  vom  Kreuzzuge.  War  er  doch,  nachdem  er  im  Kloster  Neu- 
hur g  nahe  hey  Wien,  welches  Stift  sein  Vater  Markgraf  Leopold 
jüngst  erst  gegründet  hatte  6),   erzogen  gebildet  und  früh  Probst  ge- 

»)  MS.  II,  61.    Ms.  n,  85. 

»)  Der  Tanhoser  (MS.  II,  67.  Ms.  II,  94):  Röroe  bi  der  Tlver 
11t,  der  Arn  gat  vor  Pire,  als  der  Tronte  vor  Pitfcherer  hin  u.  s.  w. 

•)  Gautier  5046:  Hont  (v.  Rom)  tout  raaint  felon  Tont  eßrait. 
Bruder  Berhtoid  sagt  später  von  Rom:  E|  iß  deheiner  frowen  ge- 
fazt,  da$  fi  hin  ze  Röme  vare  oder  ze  Sant  Jacob  oder  an  dehein 
Hat;  wan  da|  fi  hinz  nant  als  ficher  fi  als  da  heime  in  ir  kamer.  fi 
mac  anders  vii  wol  mer  fünde  heim  bringen  danne  fi  ü;  fuor.  Wir 
lefen  von  einer,  diu  fuor  ze  Rdme;  diu  lie  da,  da?  fi  dar  bräht, 
und  brähte  von  dannen,  da;  fi  dar  niht  bräht  .  fi  lie  ir  ere 
magtaom  bi  fant  Peters  roünßer  und  wart  eins  kindes  fwanger. 

4)  Kommen  daher  die  Römer? 

8)  Vgl.  da$  weßerraer  (König  Rother  1.  etc.),  weßert  über  mer 
(ebds.  313.  919.  3235);  weßert  dort  an  dem  mer  (Parciv.  21.  41). 

•)  Kloster  Neuburg  besitzt  jetzt  nichts  mehr  von  Otto,  als  eine 
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worden  war,  zu  seiner  ferneren  Ausbildung  nach  Paris  gegnngen, 
welches  schon  damals  die  Welt  Universität  war  1 ),  and  im  Jahre  1126 
(oder  1127),  als  er  von  Paris  heimkehrend  in  der  Cistercienser  Abtey 
Morimond  in  Burgund  übernachtete,  mit  fünfzehen  jungen  Oester- 
reichern, unter  denen  sich  auch  Heinrich  von  Kärnten  a),  späterer 
Bischof  von  Troyes  befand,  in  eben  jener  Abtey  Mönch  geworden  3). 
Otto  gieng  1128  abermals  nnch  Paris,  um  weiter  Philosophie  and 
Theologie  za  stadiren  (er  hörte  auch  den  Abälard)  und  um  1131  als 
Abt  nach  Morimond  zurückzukehren  4).  Sein  königlicher  Stiefbruder 
Konrad  machte  ihn  1137  wider  Wunsch  und  Willen  von  seiner  Seite 
zum  Bischöfe  von  Frey  sin  gen.  Als  solcher  zog  er  1148  mit  in's 
Gelobte  Land.  Aber  er  sehnte  sich  nach  dem  erschütternden  Zuge 
au«  dem  geräuschvollen  reichen  Leben  des  Hofes  wie  des  Bischofs- 
sitzes in  seine  geliebte  Abtey  zu  Morimond  zurück,  eilte  1156  dorthin 
und  starb  daselbst  bereits  am  21.  oder  22.  September  des  J.  1158  »). 

10.    Das  Jahr  1156. 

§.  320.  Das  eben  genannte  Schlufsjahr  von  Otto'«  öffentlicher 
Lebensthätigkeit  (1156)  ist  nns  bereits  mohrfach  bedeutsam  entgegen- 
getreten. Es  war  das  Jahr  des  griechischen  Uebermuthes  (§.  308. 
309.)  und  Kaiser  Fiedrich's  Wiedervermählungsjahr  (§.  304.);  es  ist 
endlich  das  Jahr,    mit  welchem  Otto  «elber  die  Lebensbeschreibung 

gewöhnliche  späte  Papierhandschrift  seiner  Weltchronik  aas  dem  16. 
Jhd.  (N.  DCXCI;  eine  viel  bessere  des  13.  Jhd.,  bis  1203  fortgesetzt, 
besitzt  Wien  Hill.  prof.  672.  4°)  und  drey  schöne  hölzerne,  aber  leere 
Reliquienarchen,  in  denen  er  einst  von  Paris  kostbare  Reliquien  über- 
schickt haben  soll ,  ohne  (so  sagt  die  Ueberlieferung  noch  jetzt)  an- 
zugeben, von  welchem  Heiligen,  damit  nicht  Diebesgefahr  entstehe. 
Bezeichnend  ist,  dafs  Kloster  Neuburg  eine  recht  gute  Handschrift 
de«  Odo  Morimondenfis  aus  dem  13.  Jhd.  (N.  CCCLIII)  besitzt,  ent- 
haltend De  transitu  Jordanis  fermones  in  verba  Jefaiae,  Sententia  de 
verbis  apollolorum.   Vgl.  §.  286. 

»)  Vgl.  über  die  fchuole  ze  Paris  Boner's  Edelstein  S.  336  -  339. 

*)  Heinrich  der  Gltchessre??  Zwischen  seinem  Reinhard  nnd  Ot- 
to'« Eraklius  herrscht  innige  Verwandtschaft. 

»)  Vgl.  Manriqae  CiAercienBum  fea  veriu«  Ecclefiafticorum  An- 
nalium  a  condito  CiRercio:  I,  517.  II,  47. 

*)  Seine  Th&tigkeit  als  Abt  von  Morimond  schildert  Manrique  a. 
a.  O.  zu  den  J.  1132.  1134.  1137. 

»)  Rade wick  setzt  das  Jahr  1159  (das  dritte  Friedriche,  der  am 
18.  Juny  1155  gekrönt  worden  war).  Wegen  jene«  längeren  Aufent- 
halte« im  deutschen  Burgund  möchten  die  Franzosen  Otto'n  gern  zum 
Franzosen  stempeln.  Daher  «ein  Leben  in  der  Hiftoire  litteraire  de 
la  France  XIII,  268  u.  s.  w. 
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jenes  seines  kaiserlichen  Verwandten  schloß  und  in  die  Stille  des  Al- 
ters und  der  Abtey  eintrat.  Wir  sehen  ihn  demnach  in  jenen  Geßis 
Friderici  noch  in  späten  Lebenstagen  geistesfrisch  und  schreibthä- 
tig,  so  dafs  wir  von  dieser  Seite  vollen  Grund  haben,  dieses  Scheide- 
jahr auch  für  unser  Gedicht  festzuhalten.  Wo  er  des  Kaisers  Lebens- 
beschreibung (eine  freudige  Arbeit)  abbrach,  knüpfte  er  sein  Warne- 
gedicht zur  neuen  Vermählungsfeyer  des  Kaisers  an,  so  dafs  die  an- 
fiochenische  tragoedia  des  unglückschwangeren  Kreuzzuges  (§.  300.) 
«urch  die  dichterische  Behandlung  doch  auch  wieder  zur  jocunda  hi- 
ßoria  wurde. 

§.  321.  Gautier's  französisches  Gedicht  E'racle  emplreour 
hatte  uns  bereits  auf  das  Jahr  1153  gewiesen  (§.  146.  148.).  Der  Zeit- 
raum von  dreyen  Jahren  für  die  Verbreitung  des  welschen  Gedichtes 
ist  aber  um  so  weniger  bedenklich,  als  wir  Otto  oft  und  lange  genug 
in  Frankreich,  noch  länger  in  Burgund  weilen  (§.  321.),  wahrschein- 
lich auch  durch  die  Beziehungen  des  Kreuzzuges  mit  Gautier  von 
Arras  unmittelbar  bekannt  sahen  (§.  301.).  Aber  das  deutsche  Kaiser- 
haus war  zu  Otto's  Zeit,  eben  so  ins  Besondere  Bayern  (dieses  auch 
später  noch)  namentlich  mit  den  Grafen  von  Blois  vielfach  verbun- 
den. Friedrich  s  I.  mit  Beatrix  von  Burgund  gezeugter  Sohn  und  Nach- 
folger Heinrich  VI.  hatte  zum  Sohno  Otto,  den  Pfalzgrafen  von  Bur- 
gund und  Statthalter  des  Arelats,  der  sich  mit  Margaretha  der  Toch- 
ter Thibaut's  von  Blois  vermählte.  Ihm  folgte  1200  Otto  II.  (I.  von 
Meran,  aus  dem  Hause  Andechs),  der  seine  Tochter  nach  der  Kai- 
serinn Grofsmutter  Beatrix  nannte  und  1234  starb.  Otto's  II.  Sohn 
Otto  III.  von  Burgund  und  Meran,  im  Jahre  1248  sterbend  *),  hatte 
gleichfalls  eine  Tochter  des  Grafen  Thibaut  von  Blois,  Blanka  zur 
Gemahlinn. 

§.  322.  Aber  wir  wissen  den  Kaiser  Friedrich  in  der  nächsten 
Beziehung  zu  Burgund,  das  ihm  durch  die  Vermählung  mit  Beatrix 
so  wie  darnach  die  ganze  Provence  zufiel,  woraus  er  1157  ein  eige- 
nes Königreich  bildete.  Wir  wissen  ferner  Kaiser  Friedrich  I.  viel- 
fach in  Verkehr  mit  französischer  Dichtkunst.  Bernhard  von  Ven- 
tadour  fordert  ihn  1159  auf,  Mayland  zu  züchtigen,  das  seinen  Kanz- 
ler Rainald  verjagt  hatte  *),  und  Plöns  von  Capdeuil  mahnt  ihn 
zum  Kreuzzuge  8),  wozu  auch  Heinrich  II.  von  England  die  Dichter 
antrieben  •>  Abcr  un8er  Gautier  selber  stand  mit  Kaiser  Friedrich 
(und  vielleicht  gerade  durch  Otto  v.  Freysingen)  und  gerade  im  Jahre 
1156  in  unmittelbarster  Berührung:    er  widmete  ihm  zu  seiner  Ver- 


')  Nach  der  Sage,  die  Spiefs  (Aufklärungen  in  der  Geschichte 
und  Diplomatik)  widerlegte,  wegen  Ehebruchs  ermordet 
-  >  Diez  Leben  und  Wirkeu  der  Troubadours  S.  33. 
a)  Ebenda*.  S.  258-60. 
«)  Ebendas.  S.  259. 
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niählung  mit  Beatrix  1)  eingeständlich  jenes  zweite  grobe  Gedieht, 
den  Lai  d  lsle  et  de  Galeron,  welchen  wir  §.  133.  bereits  nam- 
haft gemacht  haben. 

§.  323.  Beatrix  erscheint  darin  übrigens  bereits  in  Rom  gekrönt  *): 
Gantier  preist  sie  in  folgenden  Worten: 

AI,  dius  et  faint  esperis! 

k'a  le  millor  Empereris, 

qui  onkes  füll,  fi  com  je  pens, 

otroi  mon  fervice  et  mon  fens  ... 

Ne  foi  por  coi  nus  fe  travaut 

pour  cofe,  qui  fauffe  en  la  fin; 

mais  In,  ou  dix  miß  tant  de  fin 

com  en  l'Empereris  de  Rome, 

doivent  entendre  angle  et  home 

et  proier  diu  et  jour  et  nuit, 

qu'ele  n'ait  rien,  qui  Ii  anuit. 

Gautiers  ici-endroit  femont 
toutes  les  dames  de  ce  mont, 
k'eles  naient  de  lui  envie, 
exarople  pregnent  a  fa  Tie  ... 
et  cortoifie  et  proveance 
Tont  confillie*  tees  enfance  .... 
por  Tapience  fa  compaigne 
agencilt  le  euer  d' Ale  magno, 
qu'il  eil  trea-tous  entalentös, 
de  faire  ä-dies  fa  volonte  ... 

La  dame  eil  moult  fen£e  et  fage, 
et  ce  Ii  vient  bien  de  parage; 
car  de  Viane  »)  fürent  n6 
del  fiecle  tont  Ii  plus  fen£, 

>)  Paulin  Paris  setzt  dieselbe  nur  irrthümlich  auf  das  J.  1157  an. 

*)  Bald  nach  1156  widerfuhr  der  neuen  tugendsamen  Gemahlinn 
des  Kaisers  zu  Mailand  eine  so  tragikomische  Geschichte,  dar*  die- 
selbe, namentlich  mit  ihrer  ernsten  Folge,  wohl  schwerlich  ohne 
Einflufs  auf  Otte's  Gedicht,  wenigsten«  in  Betreff  der  Ortsnamens 
Wahl  statt  Raben  geblieben  seyn  würde.  Die  Kaiserinn  hatte  das 
schöne  Mailand  zu  sehen  begehrt;  als  sie  aber  hinein  kam,  setzten 
sie  die  über  den  Verlust  ihrer  Rechte  erbitterten  Bürger  verkehrt  auf 
einen  Esel,  gaben  ihr  den  Schweif  in  die  Hand  und  führten  die  schöne 
hohe  Frau  so  im  Hohnritt  dnreh  die  ganze  Stadt,  welche  der  Kaiser 
zur  Strafe  darnach  zerstörte  (Räume r  Gesch.  der  Hohenstaufen  III). 

')  Beatrix  stammte  aus  dem  Geschlechte  der  Gerharde  von 
Vienne,  vom  Enfrat,  von  Roussillon. 
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Ii  plus  jentil,  Ii  plus  haut  horae  ... 

Kome  le  vit  ja  coroner, 

qui  nos  cn  puet  tesmoing  doner. 

Uome  eß  de  grant  antiquit6  l) 

et  qui  dame  eil  de  la  chitö, 

ne  puet  avoir  fi  grant  hautece  u.  s.  w. 
§.  324.  Der  Inhalt  dieses  Gedichtes  war  auch  wohl  nicht  ohne 
artige  oder  höfische  Beziehungen  gehlieben,  ohne  dafs  wir  dieselben 
mehr  nachzuweisen  vermöchten.  Isle,  Sohn  eines  Grafen  von  Bre- 
tagne, Vasall  des  Herzogs  Conan,  wird  durch  den  Verrath  des  Oel, 
des  Feindes  seiner  Familie,  von  seinem  Lehne  vertrieben;  vermählt 
sich  darnach  mit  der  schönen  Galeron,  der  Schwester  Conan's.  Aber 

• 

er  verliert  in  einem  Torney  ein  Auge,  überredet  sich  nun,  dafs  Gale- 
ron ihm  nicht  mehr  die  gleiche  Liebe,  wie  vor  der  ihn  entstellenden 
Verletzung  seines  Gesichtes,  bewahren  könne  und  flieht  deshalb  aus 
der  Bretagne  und  immer  fort,  bis  er  nach  Rom  kommt,  wo  man  un- 
geachtet seiner  ausserordentlichen  Demuth  erkennt,  dafs  ihm  kein 
Ritter  an  Kraft  und  Ringfertigkeit  verglichen  werden  könne.  Der 
Kaiser  macht  ihn  zum  Seneschal  2),  trotz  seinem  Widerstre- 
ben. Ganor,  die  Tochter  des  Kaisers,  erklärt  ihm  ihre  Liebe  und 
der  Kaiser  bietet  ihm  ihre  Hand  an,  die  er  aber  von  sich  weist.  Da 
erscheint  Galeron,  die  ihm  durch  die  Welt  nachgeeilt  ist,  beschwört 
Isle  ihr  zu  erlauben,  dafs  sio  in  ein  Kloster  gehe  und  sich  von  ihr 
zu  trennen.  Isle  erhält  nun  Ganor  zum  Gemahl  aus  der  Hand  des 
Pabstes  und  wird  Kaiser  von  Rom. 

§.  325.  Dafs  uuscr  Otto  —  Otte  sich  übrigens,  um  zu  §.  322. 
zurückzugreifen,  betagt  gefühlt  habe,  dürfte  aus  dem  Eingange  sei- 
ner Vorrede  hervorgehen,  wo  er  doch  wohl  nur  im  Rückblick  auf  ein 
viel  bewegtes  Leben  so  wie  vorgeschrittenes  Alter  sagen  konnte,  dafs 
er  nicht  wie  der  mit  fünf  Pfunden  begabte  Knecht  im  Evangelium 
(§.  285.)  gewuchert  habe,  vieiraehr  den  Schatz,  den  ihm  Gott  gegeben, 

meistoil  min  leben 

verzert  mit  untriuwen  (XVIII.  XIX). 
Er  denkt  an  den  Tod  und  wünscht,    dafs  er  nicht  in  1  inen  fänden 
Herbe  (XL VII),   und  will  deshalb  die  kurze  Frist,    die  ihm  noch  . 
gegönnt  seyn  möchte,    benutzen,  um  da;  verfümte  leben  (Ulrich  von 
Lichtenstein  Frauendienst  128)  erträglich  zu  machen: 

Ift  da;  ich  deheine  friß  habe, 

fö  wil  ichs  alfo  ane  vän 

fwA  ich  mich  gefümet  hän, 

da*  wil  ich  alle;  büe|en  (XXX  -  XXXIII); 


')  Im  Eraklius  sagt  Gautier  6434  eben  so  von  Constnntinopel  in 
U.  Qui  eß  de  grant  antiquite  (A.  hat  autorite). 
a)  Vergl.  oben  §.  145. 
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eine  fromme  Ausdrucksweite,  die  in  der  Zeit  sehr  geläufig  war.  Der 
Pfaff  Kuonrat  sagt  gleichmäfsig  vom  Herzoge  Heinrich  dem  Löwen, 
dessen  Gemahlinu  Mathilde  er  sein  Ruolandslied  widmet,  dafs  nach- 
dem er  alle  seine  Feinde  bezwungen  und  die  Heiden  (im  Norden)  be- 
kehrt habe  und  nun  sein  Hof  in  Herrlichkeit  dastehe  1 ),  er  nun 

gote  ophert  lib  und  IV' le: 

fwd  er  fich  ?erfümet  hät, 

ze  gerihte  er  ime  nü  ßät  *). 

»)  W.  Grimm  S.  XXXII.  309,  7.  9.  25.  26. 

*)  In  diesen  Zeilen  ist  W.  Grimm  das  Wörtchen  nü  anstöfsig 
gewesen,  da  von  dem  Herzoge  als  einem  noch  Lebenden  die  Rede 
sey  (S.  346  und  XXXIII).  Der  Irrthum  scheint  aber  darin  zu  liegen, 
dafs  jenes  nü  mit  der  folgenden  Zeile  in  Verbindung  (an  dem  jun- 
gißen  tage)  gebracht  wurde,  während  diese  wohl  mit  den  ihr  fol- 
genden Zeilen  (dä  gut  Tin  gerihte  habe,  Da;  er  in  niene  vordere) 
einen  jener  verschlungenen  Sätze  bildet,  wie  sie  auch  unser  Otte 
bietet  (35.  69.  80.  1542  -  45.  2449  :  50.  2503  :  4.  2520.  25  4  2.  2870.  2890. 
35TO-80.  3893  -  98.  4195  -  98).  Jenes  nü,  das  wir  sowohl  wegen  des 
Versraufses  als  weit  das  Streichen  in  einem  Unicum  überhaupt  bedenk- 
lich ist,  nicht  zu  tilgen  wagen,  scheint  vielmehr  einen  vorzüglicheren 
Sinn  und  was  die  Zeit  der  Abfassung  betrifft,  dem  ganzen  Gedichte 
eine  gänzlich  andre  Bedeutung  und  Beziehung  zu  bieten.  Der  Her- 
zog Heinrich  der  Löwe,  müde  der  weltlichen  Wirren  oder  vielmehr 
nach  ihrer  endlichen  Beilegung  und  Besiegung,  namentlich  nach  dem 
nicht  allzu  erfolgreich  ausgefallenen  Zuge  gegen  die  wendischen  Hei- 
den an  der  Ostsee,  denkt  nun  „um  seiner  Seele  Heil  willen"  an  eine 
nachträgliche  Pilgerfahrt  ins  Gelobte  Land  (flme  fchephaerc  Ophert 
er  IIb  und  feie)  er  ist  entschlossen,  sich  in  die  Gefahr  zu  begeben. 
Was  Heinrich  bisher  unterlassen ,  sowohl  solche  Pilgerfahrt  als  die 
Gedanken  an's  geistige  Leben,  das  -  sagt  der  phaffe  Kuonrat  in 
■einer  geistlichen  Redeweise,  wolle  er  nun  nachholen  (Swä  er  fich 
verfümet  hät),  das  will  er  nun  gut  machen  (ze  gerihte.  er  ime  nü 
Bit),  damit  ihn  Gott  nämlich  dereinst  am  jüngsten  Tage  nicht  zu 
Gerichte  ziehe  für  das,  was  er  hier  versäumet  habe  (Da*  er  in  ze 
gerihte  niene  vordere  An  dem  jungiaen  tage,  Do  got  fln  gerihte 
habe;  oder  Ze  gerihte  er  ime  nü  Hat;  an  dem  jungiften  tage  [dö  got 
fin  gerihte  habe]  Da)  er  in  niene  vordere,  Sunder  er  kome  in  ordine 
ze  den  ewigen  gnäden).  Wer  das  Gedicht  aber  hören  wolle  (fagen 
310,  15),  der  spreche  (finge)  ein  Vater  unser  ze  helfe  mime  harren, 
der  eben  die  schwere  Fahrt  antreten  will,  so  dafs  auf  ihn 
pafst,  was  vom  Herzog  Ernst  gesagt  wird  (1667) 

Dö  wart  diu  mervart  gefworn. 

fünfzec  werder  man  ze  ime  erkorn, 

die  über  ein  des  kämen, 
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Ganz  gleich  sagt  etwas  später  Rudolf  von  Ems  in  seinem  Barlaam: 
Hete  ich  mich  dar  an  verfilmet, 
da)  lihte  tnmbem  man  gefchiht, 
da)  ich  ze  buo)e  weide  Run; 

mit  im  da)  krinze  namen 

in  tiutfchem  lande  über  al. 

vor  dem  fürßen  da)  erhal 

da)  er  gelobte  die  hervart. 

manc  helt  des  erfröuwet  wart, 

der  ouch  gote  dähte  dienen. 
Das  Ruolandslied  ist  somit  vor  der  Abreise  des  Herzogs  (1172)  ge- 
dichtet, zur  Trostesanschaunng  der  rückbleibenden  Herzoginn,  welche 
die  Verdeutschung  des  welschen  Buches  wünschte  (308,  17).  Mit 
jener  gewifs  nicht  gezwungenen  Erklärung  des  winzigen  aber  gewich- 
tigen nü  sowie  der  ganzen  Stelle  dürfte  aber  zugleich  der  Verfas- 
ser des  Gedichtes  gefunden  seyn,  der  sich  nur  einfach  phaffe  Kiion- 
rat  nennt  (310,  8),  aber  Bischof  war.  Ich  meine  nicht  den  Bischof 
Konrad  von  Würzburg,  welcher  1188  das  Kreuz  predigte  (1189 
starb  die  Herzoginn  Mathilde  in  der  Blüte  ihrer  Jahre);  sondern  viel 
näher  liegt,  an  den  Bischof  Konrad  von  Lübeck  zu  denken,  wel- 
chen Herzog  Heinrich  im  J.  1162  zum  Bischof  machte,  nachdem  er 
früher  Abt  von  Riddageshufen  gewesen  war,  einen  Bruder  des  Bi- 
schofs Gerold  von  Altenburg,  der  später  nach  Lübeck  versetzt  wurde 
und  dem  Konrad  folgte.  Beide  Brüder  waren  Schwaben  von  Geburt: 
Geroldus  Suevia  natu»  parentibus  non  infimis  sagt  Herrn.  Bonnos  in 
8.  Chronic.  Lubect  und  Helmold  in  Chron.  Slav.  (das  „Chronicon  Bo- 
thonis"  sagt  z.  J.  1154  Geroldus  was  geborn  in  Switzeren).  Gerold 
war  ein  tüchtiger  Theologe  und  dem  Herzoge  sehr  vertraut  gewesen; 
Kon rad  dagegen  früher  gegen  den  Herzog  aufsässig  und  selbst  zum 
Pabste  Alexander  nach  Frankreich  geflohen.  Hier  hatte  er  viel- 
leicht das  französische  Gedicht  selber  erstanden,  um  es  später,  als 
er  sich  dem  Herzoge  versöhnte,  diesem,  der  alte  Lieder  und  Geschich- 
ten liebte  (Grimm  S.  XXXIII),  mit  heimzubringen.  Dieser  hiefs  das 
Buch  vortragen  (308,  15).  Wie  aber  der  Herzog  antiqua  feripta  chro- 
nicorum  colligi  praeeepit  et  conferibi  et  coram  recitari  (Chron. 
Altenburg.),  so  pafste  Keiner  besser  zu  dieser  Neigung  als  jener  Kon- 
rad, der  nach  Helmold  (Chron.  Slavorum  79  oder  80)  ein  gebildeter, 
ein  geirrter  man  war:  Pollebat  literatura  facundia  affabilttate  lar- 
gitate  raultis  denique  donis,  und  neben  nobilitas  animi,  sey  ihm  auch 
facilitas  verborum  eigen  gewesen.  Nachdem  ihm  der  Hersog 
seine  Gnade  zugewandt  hatte,  wurde  er  ihm  ganz  ergeben  und  ganz 
ein  Andrer  (potitus  gratia  ducis  mutatus  eil  in  virum  alt  er  um;  didicit 
enim  in  his,  quae  ipfe  paffus  eft,  compati  fratribus  fuis  et  de  cete- 
ris  pronior  effe  in  humilitatis  ßudio)  und  begleitete  den  Herzog  auf 


Digitized  by  Google 


über  Kaiser  Eraclius. 


561 


oder  Bruder  Berhtold:  Swä  ir  iuch  verCüniet  habt  an  der  waren 
riuwe,  an  lütterr  bihte  und  an  ganzer  buo$e,  dd  folt  ir  iuch  hinnen 
für  hüeten  l). 

C>     «ttOH  Bilflllllff. 

1.  Gelehrte  Bildung. 
a)  Französisch. 
§.  326.  Wir  kehren  zu  Otto  während  seines  Aufenthaltes  in  Frank- 
reich und  Burgund  zurück,  und  ohschon  wir  von  seinem  Bildungs- 
gange wenig  wissen  *),  dürfen  wir  doch  bey  ihm  als  gründlich  und 
allseitig  gebildeten  Manne  auch  eine  genaue  Kenntnifs  der  franzö- 
sischen Sprache  und  damaligen  Literatur  Toraussetzen.  Der  deut- 
sche Dichter  Otte  sagt  selber  aus,  dafs  er)  an  cime  buoche  las,  da') 
anwälhifchen  gefchriben  was  (CXXXXIX  :  CXL).  Die  Kreuzzüge 
hatten  das  Französische  selbst  bis  zu  den  Ungläubigen  im  Morgen- 
lande getragen,  um  so  leichter  als  in  den  Kreuzheeren  seit  dem  er- 
sten fast  nur  Französisch  gesprochen  wurde  »).    Nicht  erst  vom  drey- 

seine  Pilgerfahrt  Aber  er  erkrankte  im  unseligen  Antiochien  und 
starb  daselbst  am  1.  August  (Conradus  Ep.  aegrotahat  in  infirmitate, 
qua  et  mortuus  eß.  Cum  autem  dux  abüffet,  D.  Ep.  moleße  ferens 
ejus  disceflum  habens  etiam  qnaedam  negotia  ei  infinuanda,  cum  ab- 
hate  Bertoldo  barcham  Ingrediens  navigionem  infequitur.  Crefccnte 
autem  corporis  moleßia  cum  jam  applicarent  ad  civitatem,  quae  Surs 
dicitur  vel  Syrus,  fpiritum  reddidit.  Heimol  d  cp.  8.  Cujus  corpus 
in  civitatem  perlatum  honeßiffime  terrae  reconditum  cß,  agente  id 
Guncelino  comitte  (von  Schwerin)  et  aliis  araicorum  ducis,  qui  prae- 
fentes  fuere.  Auch  das  Chronic.  Bothonis  sagt  z.  J.  1162:  Bifchop 
Geroides  bröder  gehäten  Bifchop  Cord  ...  He  ßarf  üp  dem  wege  n& 
dem  billigen  grave  in  einer  ßat  geboten  Tyrus).  Auch  Abt  Berhtold 
(von  Lüneburg)  starb  in  Akre.  Halten  wir  diesen  Conrad  von  Lübeck 
fest,  so  sind  wir  gerade  durch  seinen  Tod  auch  auf  jenes  Jahr  1172 
gewiesen  und  erkennen  vielleicht  in  seiner  schwäbischen  Herkunft 
wie  in  seiner  Stellung  zu  Lübeck  den  Grund  von  der  Mischung  der 
Mundarten  in  den  Handschriften  seines  Rolandsliedes  (seines  eigenen 
Schwanengesanges).  Zugleich  nehmen  wir  dabey  zu  Hülfe,  dafs  acht 
Blätter  einer  Handschrift  desselben  in  dem  nicht  fernen,  nicht  bezie- 
hungslosen Schwerin  sich  aufbewahrt  fanden  (Grimm  Will). 

i)  Vgl.  König  Rother  1348  (die  Ech  verfümet  heten  gar),  Wal- 
ther v.  d.  V.  17,  IS. 

»)  Was  wir  von  Otto  wissen,  ist  fast  nur  aus  dem  III  (IV)  Buche, 
lt.  Hptst.  seines  Fortsetzers  Stadewik  zu  entnehmen.  Vgl.  Joh. 
Cuspinian  vor  seiner  Ausgabe  der  Chronik  1515,  Moichelbeck  in 
der  Hißoria  Frißng.  I,  330  und  Hißoire  litteraire  de  France  (1824. 
4«)  XIII,  268. 
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zehenten  Jahrhundert,  das  hierin  weiter  gieng,  gilt  was  Wolfram  Ton 
Eschenbach  (Willeh.  283  ,  22)  sagt  fi  lerten  kint  franzoys,  sondern 
schon  zum  Jahre  1109  berichtet  Abt  Guibert  (Monoediarum  III,  5)  von 
zweyen  Knaben,  welche  um  Französisch  zu  lernen  nach  der  Abtey 
Barisis  geschickt  worden  wären  ');  wie  es  von  Tristan  heifst  im 
7ten  Jahre 

Tin  vatcr  der  marfchalch  in  nnm 

und  bevalch  in  eime  wlfen  man 

mit  dem  fant  er  in  iefä  dan 

durch  fremde  fpräche  in  fremdiu  lant.  (2055) 
Zum  vollkommenen  Ritter  gehörten  auch  fremde  Sprachen:  und  künde 
ouch  fremder  fprachen  vil  (Tristan  7705). 

§.  327.    Adene's  Ii  Rois  aber  rühmt  um  1250  nach  dem  Geiste 
und  Brauche  seiner  Zeit  von  Kaiser  Karls  des  Grofsen  Tagen,  dafs 
alle  Grofse  deutschen  Landes  Franzosen  um  sich  gehabt  hätten,  da- 
mit ihre  Töchter  und  Söhne  le  Francois  de  Paris  lernten, 
Tout  droit  ä  eclut  temps,  quo  je  ci  vous  devis, 
Avoit  une  coußume  ens  el  Tyois  pais  a) 


a)  Wilken  Kreuzzuge  III,  158.  Umgekehrt  lernten  die  Kreuz- 
fahrer Arabisch.  Des  Königs  Eraklius  Boten  an  Kosroe  (der  übri- 
gens cn  Ebrieu  spricht:)  verstehen  bey  Gautier  Ihr  Sarafinois  (5487), 
was  an  Tristan  2960  erinnert.  Im  Bffcr.  de  la  bibl.  royale  de  Paris 
n.  169  (Anfeis  de  la  Huge)  schickt  der  sarazenische  König  Marsilies 
Boten  an  Karl  den  Grofsen,  die  allerley  Sprachen  können: 

L'uns  eil  Faburs,  Ii  preu  et  Ii  courtois, 

L'autres  a  non  Mutitiers  le  bon  roi 

Breu  favent  fuit  et  Flamence  et  Francois, 

Norman t,  Breton,  Hainuier  (Henncgauisch)  et  Tiois  (Dütsch). 
Im  Herzog  Ernst  heifst  es  (3789-91)  Die  eilenden  jungen  Hdtens  lan- 
des  zungen  Unt  di  fprächo  wol  erkundet  d.  i.  heidenfeh  (Wol- 
fram Willeh.  207,  3).  Im  Wigalois  8337  wird  gerühmt,  dafs  er  die 
fprache  künde  Heidenfeh  unde  Francois,  und  Wolfram  (Parciv. 
312,  20)  hebt  von  einer  Frau  hervor  Alle  fprache  fi  wol  fprach  La- 
tin, Heidenfeh,  Franzoys.    Vgl.  Tristan  7990. 

»)  Wilken  I,  202.  Aus  früheren  Jahrhunderten,  aufser  dem  Strafs- 
burger  Eide  vom  J.  883,  hier  nur  eine  Stelle  aus  dem  J.  937:  Ex 
noftris  etiam  fuere,  qui  gallica  lingua  loqui  feiebant  (Chron.  Ur- 
fperg.). 

*)  Tyois  und  Tief  che  ist  zunächst  niederrheinisch,  wie  Allo- 
mans oberrheinisch  (Meon  II,  313.  IV,  185.  Auch  Royaux  Lignages 
S.  293.  303.  301.  294.  299).  Vgl.  in  Cod.  BruxelL  n.  188,  V.  2993: 
Toringe  [das  spräche  für  Hermann  Müller's  Lex  Salica  I]  efioit  adonc 
nomine  La  terre,  qui  or  eil  nommee  Tiefche  terre;  vgl.  über  Thie- 
fche  terre,  Thiois  auch  Les  grandes  chroniquea  de  France  in,  389. 
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Que  toiit  Ii  grant  feignor,  Ii  conte  et  Ii  marchis 
Avoient  entour  ans  gent  franeoise  tous-dis 
Pour  aprendre  franeois  leor  filles  et  leur  fils, 
sondern  fährt  dann  von  Berta  etc.  fort: 

Li  rois  et  la  royne  et  Berte  o  le  der  \  is-> 
Sovent  pres  d'auffi  bien  le  franeois  de  Paris, 
Com  fi  il  faffent  nes  el  bour  ä  Saint  D6nis. 
Car  Ii  roi  de  Hongrie  fu  en  France  nourris 
De  Ton  pals  il  fnt  m6n€  moult  tres  petis; 
Franeois  favoit  Aliße,  car  liens  Tot  apris: 
C'eft  la  fille  a  la  Scrre,  fon  cors  foit  Ii  honnis, 
Car  pns  furent  par  Ii  raaint  grant  malice  empris. 
Die  darauf  folgenden  Worte 

Adont  tenoient  Franc  les  Tyois  pour  amii, 
S'aidaient  Ii  uns  l'antre  contre  les  Arabis, 
Bien  parut  puis  ä  Charle  qui  fu  roy  prießis, 
Que  Aleman  eßoient  Chevalier  de  haut  pris: 
Par  euz  fu  puis  maint  Türe  et  mors  et  d^confis. 
beweisen  bey läufig  deutlich,   wan  wir  §.  311.  vom  Zwiste  der  Wel- 
schen und  Deutschen  im  13tcn  Jahrhunderte  beybrachten. 

b)  Lateinisch  —  Griechisch. 

§.  328.  Dafs  Otto  von  Freysingen  eine  gründliche  lateinische 
Bildung  besafs,  davon  sind  seine  Geschichtswerke  der  beste  Beweis. 
Aber  er  verstand  auch  das  Griechische  1):  das  geht  au  Ts  er  seinen 
Lebensumständen  auch  aus  andern  Umständen  hervor.  Nach  Buch  IV, 
10.  seiner  Weltgeschichte  benutzte  er  das  Leben  des  h.  Basilius,  das 
erst  nach  dem  zwölften  Jahrhundert  übersetzt  wurde.  Was  das  La- 
tein betrifft,  so  hat  er  fleifsig  in  den  s.  g.  Alten,  wie  in  den  ihnen 
nachsprechenden  Kirchenvätern  gelesen.  Seine  Weltchronik  schrieb 
er,  wie  er  selber  angibt,  nicht  nur  nach  Augustinus  und  Orosius,  Eu- 
sebius und  Hieronymus,  sondern  auch  nach  Trogus  Pompejus,  Justinus 

373  etc.  Sonst  steht  sich  gegenüber  Roman  und  Tiefche.  So  sagt 
Jacob  Henricourt  (De  bello  Leodiens.  38)  Eftoit  tres  fage  chevalier  et 
de  grande  eloquence  en  Romans  et  en  Tiefche.  Romanisch  ist 
Französich  im  Gegensatz  zum  Latein  r  „Lambert  Ii  cors  l'ecrit  Qni  de 
latin  l'a  treft  et  en  Roman  l'a  mit  (Alexander);  eben  so  Gautier 
(99)  Je  vous  dirai  en  roumans. 

*)  Graeca  funt  —  non  leguntur  ein  bekannter  Spruch  früherer 
Jahrhunderte.   Rudolf  von  Ems  sagt  (Barlaam  400  ,  4): 

Nu  lebet  der  liute  niht  ze  vil, 

Die  kriehfeh  kunnen  wol  verftän. 
Im  Odo  s  lateinischen  Herzog  Ernst  lernt  jener  gelerte  fürß  früh  La-, 
teinisch,  Griechisch  und  Astronomie. 
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und  Varro;  eben  so  nach  Jernander  u.  s.  w.  Auf  Horatius  fuhrt  er 
einen  Vers  an,  den  wir  nicht  nur  in  Bezug  auf  die  §.  292.  genannten 
lateinischen  Gedichte,  sondern  recht  eigentlich  in  Betreff  unsers  deut- 
schen Gedichtes  Eraklius  auf  ihn  selber  anwenden  können 
Scribimus  indocti  doctique  poemata  paffim. 
Dafs  aber  Otto  zu  den  doctis,  ja  doctinimis  seiner  Zeit  gehört  habe, 
beweisen  seine  Werke,  seine  Wirksamkeit.  In  jenen  beurkundet  er 
eine  gründliche  theologische  und  philosophische  (aristotelische)  Bildung. 
Der  schon  genannte  gleichzeitige,  ihm  befreundete  Probst  G  erhöh  u«, 
dem  wahrscheinlichen  Verfasser  des  Chronicon  Reicherspergenre  (we- 
nigstens bis  z.  J.  1169:  vgl.  §.  29T.)  nennt  Otte'n  in  demselben  pru- 
dentem  et  valenter  literatum. 

§.  329.  Ein  Solcher  war  somit  ganz  der  Mann,  der  ü}  latinen 
unde  weifchen  ze  diute  berihten  verstand.  Eine  lateinische 
Bildung,  wie  eine  geistliche,  geht  durch  Otte's  ganzes  Gedicht.  Die 
oben  bereits  angeführten  Worte  ad  fpeciofam  portam  (4946)  und  selbst 
Sanctae  crucis  exaltatio  (5026)  wollen  wir  hier  nicht  geltend  machen, 
da  jener  Ausdruck  aus  der  deutschen  Kaiserchronik  *)  schon  entnom- 
men seyn  mochte  (§.  2715.),  letztrer  aus  Otto 's  eigener  Weltchro- 
nik (§.  298.).  Eher  die  Worte  der  Vorrede:  An  eime  buoche  hörte 
lefen  Noli  mortem  peccatoris  (XLIV).  Noch  mehr  aber  das  Durch- 
führen lateinischer  Eigennamen  und  ihrer  Beugung:  Dan  üb  ins  (4465, 
wo  auch  phlüme  in  diesem  Sinne  zu  beachten  ist:)  neben  Tuonouwe 
(4418,  vgl.  §•  2T8.),  Eraclius  —  Eraclium  *)  —  Eracliö  •)  —  Era- 
cli4),  Parides  —  Paridem  *)  —  Paride*),  Miriados  r)  —  Miriado 
(176),  Anaftafius  (5031),  Sergius  (5087),  Judeam  8),  Agaren! 
(5102).     Schwankend  und  deutscher  schon  die  oft  kehrende  Namen 

>)  Diese  hat  natürlich  auch  viele  solcher  Anklänge;  nicht  nur 
einzeln«  Worte  wie  Ofanna,  Gloria  u.  s.  w.,  sondern  ganze  Redens- 
arten wie  Quaedam  matrona  —  Furore  repletus  —  Templum 
:  ezemplum  —  Omnis  clerus  fangen  —  Te  deum  laudamus; 
Der  riter  hie*  in  zwäre  Die  rede  interpretare  —  Si  lobten  mime 
trehtin  Tanti  patrönt  —  Der  iß  in  genedecliche  bl  Ante  trdnum 
dei  —  Der  was  in  den  felben  zlten  Ein  künec  ad  Africam  —  Si  fuor- 
ten  in  in  in  Tu  1  um  u.  s.  w. 

*)  V.  813.  975.  1042.  1213.  1409.  1848.  4409.  4460.  4847. 

3)  V.  LXX1X.  423.  827.  1128.  1421.  1556.  2416.  4631.  4976.  5085. 

*)  V.  681.  996.  1209.  1488.  1610.  2141.  2421.  2454.  2573.  3927.  3937. 
3950.  3964.  4092.  4111.  4964. 

»)  V.  3414.  3473.  3536.  4056. 

•)  V.  2820.  3007.  3084.  4160.  4185;  vgl.  3229:  Owe  mir  armen  Pa- 
rides (:  des). 

*)  V.  36.  57.  69.  197.  365.  401. 

»)  V.4931.  Vgl.  Pilatus  (der  Af  latine  gedichtet  ist!)  Ze  Judeam 
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ze  Cosdroä  1  ).  ze  Perfiä  •),  ze  Surie"  (4941);  gänzlich  deutsch  aber 
die  dem  deutschen  Munde  und  Ohre  geläufigen  Kunftendpel  (4212. 
5235),  Salönich  und  Vinepdpel  (4211),  Raben  (2348.  2357.  2557), 
Pulle  (1220.  4425),  Meffin,  Tufcän  (1227.  4420),  Lancparten 
(1227);  Luteringen  (1269)  Kerlingen  (1270);  der  Phät  (4420), 
der  Roten  (4431),  diu  Souwe  (4417),  diu  Tuononwc  (4418),  da; 
Riufifche  oder  Riu$en  mer  (4463). 

*  ■ 

2.  Lebensbildung. 
a)  im  Kloster. 

§.  330.    Gleich  in  der  Vorrede  tritt  uns  unser  Dichter  Otte  als 
Geistlicher  entgegen  »),  als  Geistlicher  mit  Leib  und  Seele.  Von 
vorn  herein  bekennt  er  Gott,  dafs  er  selten  oder  nie  nach  seiner  Pflicht 
und  Kraft  (nach  Time  rehte)  Gottes  Gebot  erfüllt  (IUI),    noch  mit 
seinem  Pfunde  getreulich  gewuchert  habe  (VI  :  XXIII),  das  nicht  ge- 
ring sey;   Gott  habe  ihm  vielmehr  einen  grofsen  Schatz  anvertraut 
(XVII),   an  dejn  er  reich  sey  (XXVIII),    nämlich  an  witze  unde  fin 
(XXVII.  vgl.  749T)  d.  i.  Verstand  und  Geschick.     Wenn  er  sich  aber 
bisher  an  ihrer  gehörigen  Anwendung  versäumt  habe  (XXXII),  so  ge- 
troste er  sich,   aufser  dem  Vorsatze  es  gut  zu  machen  und  einzubrin- 
gen (XXXIII),  der  göttlichen  Zusage  Noli  mortem  peccatoris  (XLIV). 
Darum  wählt  er  auch  in  diesem  Gedichte  den  frommen  Stoff  von  Era- 
k  Ii  u.s.    als  der  da;  heilege  kriuze  wider  gewan  (LXXX).     Es  ist 
ohne  Zweifel  bezeichnend,   dafs  er  an  seinem  Gedichte,  welches  sei- 
nem gröfseren  Theile  nach  ziemlich  andre  Dinge  zu  schildern  hat  als 
jene  Kreuzwiedergewinnung,    er  dennoch  diese  Schlufswendung  des 
zweytheiligen  Stoffes  hervorhebt  und  erst  dann  auf  die  manecvalten 
wunder,    diu  got  mit  Eräcliö  begie  (XC1I)  d.  i.  auf  seine  wunder- 
liche Jugendgeschichte  kommt,   von  der  er  in  Betreff  der  Wunder- 
gaben des  Kindes  (Z.  336  :  37)  selber  sagt  daf  feiten  vernomen  ift, 
obe  e|  ie  gefchaehe.  Gläubig  getröstet  er  sich  jedoch  mit  den  Wun- 
dern und  Zeichen,    die  wir  Gott  täglich  wirken  sehen  (XCVII  etc.). 
Er  wolle  aber  zu  seinem  Geleitsmannc  den  heiligen  Geist  nehmen 
(LXXI),   dem  er  überhaupt  huldigt  (§.  40.  2129  etc.)  und  dem  er  be- 
sonders Messe  und  Prim  lesen   läfst.     Auch  Pfaff  Kuonrat  sagt  im 
Rolandsliede  Die  triuwe  die  muo$e  wir  von  dem  beilegen  geifte 


in  da*  lant  (407)  und  In?  lant  ze  Judcä  (431);  Tyro,  Cyro,  Pilato, 
Pilatum. 

l)  V.  4567.  4918. 

»)  V.  4255.  4337.  4340.  4893.  5018. 

*)  Auch  Gautier  erscheint  als  Geistlicher.  Man  vergleiche 
Stellen  wie  2.  5.  8.  21.  30.  32.  130.  139.  148.  170.  172.  179.  195.  210. 
225.  853.  1213.  2467.  2803.  2906.  4300.  6042.  6127  ;  2921.  4761;  2531; 
5881;  2648.  2759.  2906  2878  u.  s.  w. 
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lernen  (26  b)  und  die  Kaiserchronik  beginnt  gleich  mit  den  Worten 
In  des  beilegen  geißes  rainne  So  ful  wir  beginnen 

§.  331.  Nicht  minder  wie  die  Vorrede  unsers  Gedichtes  beurkun- 
det gleich  der  eigentliche  Eingang  desselben  (6-9.  13-24)  den  geist- 
lichen Menschen;  eben  so  die  anschauliche  Schilderung  der  Taufe 
(201-209)  so  wie  der  Trauung  (2232  -  60) ,  der  lebendige  Ergufs  über 
den  Tod  wie  über  die  Sorglosigkeit  der  Welt  (368-97),  über  das 
jenseitige  Schicksal  der  Seele  (434-45);  welche  Stellen  sämmtlich, 
mit  vielen  andern,  dem  deutschen  Dichter  allein  anheimfallen,  indem 
der  welsche  Vorgänger  ihm  durchaus  keinen  Anhalt  oder  Anklang  da- 
zu gab.  Selbst  da,  wo  die  Erzählung  mehr  als  lebendige  Schilde- 
rungen der  Minne  etc.  mit  sich  führt,  z.  B.  gleich  nach  des  Parides 
rainnefpil  (3813),  kehrt  der  Dichter  Otte  zu  geistlich  -  religiöser  Be- 
trachtung zurück. 

§.  332.  Markgraf  Otto,  aus  höchstem  fürstlichen  Geblute  ge- 
bürtig «),  hatte  sich  von  Jugend  auf  geistlicher  Bildung  beflissen  und 
geistlichem  Stande  gewidmet,  wie  Enenkel  im  Fürstenbuche  3)  von 
ihm  sagt:  Sin  fünfter  Tun  Otte  hie;: 

in  ein  orden  er  fich  ßie  j 

und  wart  münch  dar  inne. 

da;  machte  gotes  minne 

dar  nach  gwan  er  grö;  erc 

der  felbe  fürße  here, 

wander  het  ze  got  gedingen, 

er  wart  bifchof  ze  Frifingen. 
Otto  wurde  sehr  früh  Probst  (zu  Kloster  Nenburg  bey  Wien),  dann 
Abt  (zu  Morimond  in  Burgund)  Bischof  (zu  Freysingen)  und  wie- 
der Abt:  diefs  letztre  wieder  in  der  von  ihm  geliebten  Cistercien- 
ser  Abtey  Morimond.  Diesem  Orden  der  Cistercienser  4)  gehörte,  wie 
 —  .  , —  

»)  Z.  122.  (hier  auch  Gautier  172:  maife  del  faint  efperit)  4675. 
Der  Franzose  redet  öfter  von  Marie  oder  der  Vierge  (1604.  5701; 
4766.  5627.  6207);  der  Deutsche  folgt  ihm  nicht.  Das  Gedicht  vom 
Pilatus  ruft  die  Maria  an,  der  im  selben  Jhd.  Wernher'e  Gedicht 
ganz  gewidmet  ist.  Sollte  so  ganz  treffend  seyn,  was  bey  Gervinus 
(ML.  II,  144)  allzusondernd  vom  Zeitalter  Gott  Vaters,  Gott  Sohnes, 
des  heiligen  Geistes  und  der  Jungfrau  gesagt  worden  ist? 

V)  Impcratorum  Henrici  IV.  nepos,  Henrici  V.  fororius,  Conrad! 
frater  uterinus  et  Friderici  Augußiffimi,  qui  nunc  feliciter  regnat,  pa- 
truus  fuit.  Ei  clariffimo  regni  principe  Leopoldo  Marchione  (Außriae) 
patre  et  matre  Agnete  filia  Henrici  IV.  (Rudevicus  De  reb.  geß. 
Friderici:  II,  11). 

3)  Rauch  Script.  I,  279. 

«)  Sieh  Tillemont  Hißoire  de  Vordre  de  Citeaux,  Manrique 
Annal.  ordin.  Cißerciens.,  Tiffier  Biblioth.  Cißero. 
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Pabst  Eugen  III.  selber,  der  auch  in  Clairvaux  gelebt  hatte,  auch 
Bernhard  von  Clairvaux,  der  Hauptbeweger  «einer  Zeit,  nicht  nur 
der  französischen  Welt,  an.  Clairvaux  (Clarevallum ,  Clara  vallis) 
in  der  Champagne  war  eine  der  berühmtesten  Abteyen  des  Ordens  und 
in  Citeaux  (Cisteaux,  Cistcrtium)  in  Burgund  selbst  war  die  Klause, 
von  wo  der  Orden  ausgieng  und  wo  der  h.  Bernhard  selber  wohnte. 
Hier  wurde  auch  der  Grofsmeister  der  Templer  nach  seiner  Heimkehr 
vom  Kreuzzuge,  seiner  Würden  und  Bürden  'sich  entledigend,  Abt 
(§.  299.  137,  3).  Die  Zeit  des  zweiten  Kreuzzuges  war  die  Blütezeit 
jenes  Ordens. 

§.  333.  Vielfach  erscheint  deshalb  auch  Zitiäs,  Zitels  in  den 
deutschen  Gedichten  jenes  Jahrhunderts,  bemerkt  im  Reinhard  Fuchs 
des  Glichesäre  ').  verspottet  im  Reinardus  Vulpes  dagegen  glän- 
zend in  Uudoirs  Barlaam  •),  dessen  Worte  zugleich  einer  Acufserung 
Mabillon's  in  den  Werken  des  h.  Bernhard  widersprechen,  wonach  die 
Cistercienser  nichts  Metrisches  unter  sich  geduldet  hätten  4). 
Wir  sehen  davon  ab,  dafs  schon  die  Otto  von  Freysingen  zugeschrie- 
benen lateinischen  Sinngedichte  widersprechen,  fügen  aber  noch  lieber 
jene  Stelle  Rudolf 's  von  Ems  ein.  Nicht  nur  sagt  derselbe  von  der 
(lateinischen)  Quelle  seines  Barlaam 

Ef  brahte  her  in  tiafchla  lant 

des  ordens  von  Zitels  ein  man, 

von  dem  ich*  aller  erße  gwan, 

von  Kappelle  abbet  Wide  »), 


1 )  Reinhard  sagt  zu  Isengrim:  Die  von  Zitias  füerent  dich 
Ze  dem  fröne  himelrichc  und  Sit  wir  Tin  worden  gotes  kint.  Swer 
mir  ein  Aücke  verraget,  C;  wirt  ze  Zitias  geklaget  (713  ...).  In 
einem  andern  Gedichte  von  einem  Ritter,  der  in  riters  wis  was  wor- 
den alt  (Cod.  pal.  341.  und  Cod.  Vindob.  2779)  heirst  es  Eingangs  Den 
gräwen  orden  er  enphienc  In  dem  klofter  Citcs;  und  im  Leben  der 
h.  Elisabeth  (Dtutiska  I,  471)  nach  ihrem  Tode 

Geiillicher  liutc  harte  gnuoc,       Die  gräwen  dä  von  Citias, 
Die  ir  and  übt  alle  truoc  Die  wi;en  dä  von  Prem on  flrei 

Da)  ß  gerne  körnen  dar  Und  ander  orden  manger  lei, 

Ordene  a'ler  lei  gevar,  Dä  man  näch  grämen  £rcn 

Wie  ir  ordenunge  was.  Die  lantgrävinne  heren 

Beftaten  fchöne  wolde. 
«)   Cucullifera   religio  (III,  1698)   cucnllata  religio  (III,  2242). 
Die  Anfehdung  gieng  von  Clugny,  dem  Rcncdictincr  Kloster  in 
Burgund  aus.    (Grimm's  Reinh.. Fuchs  S.  C.  CI.  LXXX). 

-■)  Köpkc's  Ausgabe  5,  5.  400,  16:  Zitels,  was  der  französi- 
schen Form  Citeau  etc.  näher  entspricht. 

*)  Mabillon  Opp.  Bernhardi  Cluniacenfis  (Paris  16J0)  II,  891; 
Cirtercienfes  nihil  admittebant,  quod  metricis  legibus  coerector, 
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vil  knme  ich  da;  vermidc 
ine  müefe;  iu  ze  diute  fagen; 
sondern  dafs  Jener  mit  allen  Brüdern  geradezu  ihn  gedrängt 
hätten,  den  Stoff  (deutsch)  zu  dichten: 

Do  mir  diz  mtere  gekündet  was 

und  ich  c;  in  latine  las, 

ich  nam  da|  redeliche  leben 

von  Zitels  ze  rätgeben, 

ob  ich  ej  folde  tihten 

unde  in  tiufchen  berihten 

üf  befterunge  oder  niht. 

dö  geviel  diu  gefchiht 

will  der  gewärhaften  diet. 

von  Kappelle  der  abbet  riet 

und  al  diu  famenunge  mir 

mit  getriuwelicher  gir, 

da|  ich  e$  niht  verbaere, 

e|  wäre  alfö  gewaerc 

nn  lue}  er  lere  und  alfd  guot, 

da;  e;  vil  lihte  maneges  rauot 

ze  be;;erunge  kerte 

und  be^erunge  lÄrte. 

üf  die  gedinge  und  üf  den  wän 

diz  maere  ich  fus  getihtet  hän. 
Somit  widerstrebt  auch  Otto«  Stellung  als  jenes  Ordens  Genosse  gar 
nicht,    das  deutsche  Gedicht  gefertigt  zu  haben,    ungewifs  ob  als 
abbet  old  bifcholf  l),  immer  als  Cistercienser. 

§.  334.  Es  konnte  nicht  fehlen,  dafs  Otto  von  Freysingen 
sowohl  seiner  fürstlichen  Geburt  als  jener  geistlichen  Stellung  nach 
mit  Männern  wie  dem  h.  Bernhard,  dem  Grolsmeister  Hugo  und 
namentlich  dem  Abte  Suger  in  nächste  und  innigste  Berührung  kam; 
und  es  entsteht  die  Frage,  ob  wir  nicht  vielleicht  berechtigt  sind, 
eine  eigenthümliche  Stelle  unsers  Gedichtes,  die  kaum  ohne  einen 
feinen  Bezug  auf  bestimmte  damalige  Zeitverhältnisse  gedacht  werden 
kann,  aus  der  Bekanntschaft  des  Abtes  Suger  (in  Betreff  Königs 
Ludwig:  §.  166.  167.)  oder  des  Abtes  Otto  (wegen  Kaiser  Friedriche : 
§.  303.)  oder  eines  dritten  Abtes  mit  dem  geraeinten  Liebesabenteuer 
zu  erklären;  weshalb  wir  auch  keinen  Anstand  genommen  haben,  die 
in  der  Af.  Handschrift  zwiefach  verwaschene  Stelle  nach  der  doppelt 
bezeichnenden  W.  Lesart  aufzunehmen.  Otte  sagt  nämlich,  wie  er 
überaus  gewandt  und  wahr  das  verbotene  minnefpil  2)  der  Kaiserinn 
Äthan  ai  s  und  des  Jünglings  Pari  des  schildert  (3799): 


5)  Guido  von  Cappel  in  der  Schweiz. 
>)  Hartmann  Gregor  6633. 
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Ich  weif  den  abbet,  harter«  gefeiten. 

der  da  zeßunt  ha-te  gejehen 

fi  haeten  des  fpils  enramt  gefpilt  ') 

da  manic  fchalc  wirt  von  gezilt 

and  manic  für  II  e  wolgebora. 
Die  Münchener  Hdschr.  verwischt  Ich  weif  den  man;    eben  so  setzt 
sie  kurz  vorher  in  derselben  Schilderung,  wo  die  Wiener  Hdschr.  ent- 
sprechend dem  Abte,  sagt 

Si  namen  unde  Halen, 

das  fi  beidiu  gerne  Halen 

halfen  küffen  und  ander  dinc. 

Swa)  diu  frouwe  unt  der  jungelinc 

einander  da  taten, 

da)  mühte  ein  nunne  erräten, 
entfärbter  Da)  möhte  ein  töre  erräten. 

§.  335.  An  diese  herbeigeführte  Aneinanderhaltung  der  Wiener 
und  der  Münchener  Handschrift  unsers  Gedichtes  knüpfen  wir  hier 
die,  wie  uns  scheint,  nicht  bedeutungslose  Thatsache  an,  dafs  nur 
diese  beiden  Handschriften  bis  jetzt  von  demselben  bekannt  gewor- 
den sind  und  zwar  beide  an  Orten,  welche  mit  Otto 's  Lebensge- 
schichte in  nächster  Beziehung  oder  Berührung  stehen:  Wien  — 
Otto  lebte  dort  wie  im  nahen  Kloster  Neuburg,  und  Mönchen  — 
sein  Freysingen  war  nahe  genug  und  stand  in  stätem  Verkehre  und 
Streite  mit  jenem,  namentlich  gerade  in  jener  Zeit,  wo  Heinrich 
der  Löwe  das  Herzogthum  Bayern  wie  Sachsen  beherrschte  und 
Freysingen  durch  München'«  Bevorzugung  hart  beeinträchtigte  a). 
Aus  dieser  damaligen  Landesvereinigung  stehen  Sachsen  und  Bayern 
auch  wohl  in  unserm  Gedichte  so  anmittelbar  neben  einander,  wo 
von  den  besten  Rossen  die  Rede  ist  (1264  -  70): 

Alle  die  ze  Sah  Ten 

Ode  ze  Beiern  komen  fint, 

Ze  Francrlche  od  ze  Brebint  *) 

Ze  Swäben  oder  umbe  den  Bin 

Oder  bi  dem  raer  ze  Meffin 


- )  Minnefpil  und  da)  füe)e  fpil  Ulrich  von  Lichtenstein  (MS.  II, 
36.  Ms.  II,  50.  51)  Tristan  13008  etc.,  da)  werde  frouwen  fpil  Docen 
Miscell.  (II,  169),  da)  bettefpil  (MS.  II,  107.  Ms.  II,  157),  da)  bette 
hat  der  wunnen  fpil  (MS.  II,  195),  bettefpil  auch  Reinbot  vom  Turne 
(im  Georg).    Vergl.  Gautier's  Schilderung  2102  etc. 

»)  Si  bede  fpilten  ein  fpil,  Da)  Uhte  den  man  beroubet  (Erek 
866). 

a)  Bottich  er  Heinrich  der  Löwe. 

»)  Die  Form  Brebint  ist  ungewöhnlich.  Es  kommt  vor  Brdbant, 
Braibant,  Breibant  (wie  pais  de  Brai) ,  und  Bräcbant 
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Oder  ze  Lüteringen, 

Ü|  der  marc  ze  Harlingen. 

b)  am  Hofe. 

§.  336.  Dem  Fürstbischöfe  Otto  konnte  aber  auch  das  hove- 
leben mit  seinen  hovemünchen  und  kldfterrittern  *)  kein  Geheimnifs 
bleiben:  unser  Dichter  Otte  kennt  sich  in  dessen  Umtrieben  (Intri- 
guen  sagt  man  jetzt)  trefflich  ans.  Nicht  nur  dafs  er  mit  behaglicher 
Breite  (hier  ist  der  Franzose  mal  kürzer)  und  mit  deutscher  Gründ- 
lichkeit das  Schreiben  und  Siegeln  der  Briefe  bis  zum  Wärmen  und 
Zertreiben  oder  Auftragen  des  Wachses  schildert  (1670-86)  2)  und 
dabey  vielleicht  seinen  Freund,  den  kanzelaere  (1674)  Friedriche  Rai- 
nald im  Auge  hatte;  trefflich  mahlt  er  den  Eigensinn  der  hohen  Her- 
ren, die,  wie  ihnen  auch  gerathen  wird,  anf  ihren  Kopf  und  Schaden 
bestehen:        £}  iß  maneges  herren  fite, 

da$  er  entuot  noch  enlät 

durch  deheines  fines  mannes  rät, 

wan  nach  fin  felbes  finne, 

er  vliefe  oder  gewinne. 

do  gät  vil  dicke  fchade  na  (2534  -  39), 
wie  umgekehrt  Herrendiener  ihres  Herren  Freigebigkeit,   die  ihm 
Ruhm  zu  bringen  vermag,  scheel  ansehen 

Ich  warne,  in  lieber  waere 

da)  e$  fülte  unde  verdürbe, 

dan  der  herre  mite  erwürbe 

der  werlde  lop  äne  Ipot 

unde  lön  von  got. 

da;  in  got  gebe  leit!  (1395-99). 
§.  337.    Aber  er  hat  es  erfahren : 

Man  vindet  feiten  äne  nit 

die  boefen  hoveliute  »). 

ine  wei|  wa$  c$  diute, 

fwenne  den  guoten  wol  gefchiht, 

da)  lant  fi  äne  rede  niht  (1104-8). 
Dort  nistet  ein  eigenes  geschwätziges  Geschmeifs,  das  nichts  unbere- 
det  läfst: 

Si  wärn  im  willic  alle, 

ejn  waere  ein  hovegalle, 

der  feiten  Hoher  hof  enbirt  4). 


»)  Rein  mar  von  Zweter  (MS.  II,  124.  Ms.  U,  201). 
a)  Vgl.  vom  Envious  bey  Gautier  1056. 
»)  Die  lafen  hovelchelke  (MS.  II,  206,  Ms.  II,  332). 
«)  Vgl.  MS.  II,  147.   Suchenwirt  38,  140;    hovebellen  (Wal- 
ther 32,  27). 
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Aber  auch  mancher  alte  hoveman  (1183)  treibt  eich  dort  uro,  der  in 
diesem  süTsen  Nichtsthun  ergraut  ist.  Darum  ist  dort  das  Reich  der 
bösen  Zunge: 

Er  iß  faelec,  der  twingen  mac 

die  zunge  under  finen  muot. 

fi  iß,  diu  den  Tchaden  tuot. 

rehte)  fwigen  kumt  ze  ftaten  (1119-23). 
Aber  von  jeher  waren  die  Bösen  dort  verleumderisch  gegen  die  Guten: 

Ef  was  ie  der  boefen  fite, 

da)  fi  den  gnoten  übel  f  prächen 

und  en wetten,  wa)  Ii  rächen. 

Da*  fi  got  gehabe!  (1114-17). 
§.  338.  Otto  kennt  die  Pracht  und  die  Herrlichkeit  des  Hof 
leben«:  den  Schmnck  der  Frauen  (1705-7.  1804-36.3577  -  3605)  wie 
der  Ritter  (4685  -  4719),  den  Glanz  der  Edelsteine  (556  -  577.  3527),  den 
Reichtbum  der  Hoffeste  mit  ihren  Zelten  (1747-49),  mit  Rittern  und 
Pfaffen  (2238.  2650),  den  Festbann  (2652),  die  Schwertleite  (2245  -  52), 
Saitenspiel,  Tanz  und  Turney  (2665-70),  Schall  und  Schwall  (2254), 
wobey  er  der  fahrenden  Diet  menschenfreundlich  nicht  vergifst 
(2255-62),  obschon  er  ihre  Art  gewifs  kannte,  wie  sie  sonst  geschil- 
dert wird 

der  dritte  hoveliuget,  —  — 

der  fibende  kleider  koufet  

der  zehende  hat  ein  dirne, 

ein  wib,  ein  tohter  unbehuot  etc.  (MS.  II,  240.  Ms.  H,  390). 
Zu  allen  Diesem  gab  ihm  der  welsche  Vormann  durchaus  keinen  An- 
lafs  und  nahm  Otte  wohl  von  Friedriche  Hofe  die  Anschauung  her: 
des  felben  phllt  noch  manic  man  (2262). 

§.  339.  Trefflich  schildert  er  das  Leben  der  Armut,  wie  ihrer 
Holden  Mund  bleich  fey  und  sie  aus  Königen  Bauern,  aus  Rittern 
Knechte  mache,  Frauen  in  Versuchung  führe  (494-507)  u.  s.  w  *)l 
Reichthum  dagegen  sey  den  Feigen  hold  (513),  gebe  den  Unbe- 
fähigten Waffen  in  die  Hände  (515)  und  mache  manchen  fchalc  fri 
(515):  der  felben  funde  ich  wol  drl, 

wolde  ich  fi  fuochen  *): 

ich  fürhte,  fi  mir  fluochen, 

kecraich  da*  ichs  erkande 


M  Man  vergleiche  damit  Gottfried" s  von  Strafsbnrg  Schilderung  der 
Armuth  (MS.  II,  184.  Ms.  II,  276).  Die  Frische  der  Farben  ist  auf 
Otte's  Seite. 

»)  Vgl.  den  Stricker  (Cod.  Herbipol.  103  d): 
wan  da)  man«  niht  v  er  fuochen  fol 
man  funde  noch  den  man  wol, 
den  man  alfe  wol  betrüge. 
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und  offenlichen  nande. 
min  wille  iß,  ich  wil  e|  verdaten: 
man  mac  des  wären  ze  vil  Tagen, 
des  hoerich  die  wifen  Hute  jehen  (518-25). 

Der  sey  eigentlich  nur  reich,    der  Gottes  Gnade  verdient  (157  :  58); 

verhafst  aber  sey  ihm  der,   der  an  Habe  und  Gut  (1874)  seinen  Sinn 

wendet: 

ditze  heizet  gireheit. 

da;  ir  got  gebe  leit! 

ef  fl  wip  oder  man, 

der  ir  künde  ie  gewan 

er  kumt  ze  fwachem  prlfe  (1879-83). 
§.  340.    Lebendig  schildert  er  der  Habsucht  Hauptmittel  —  das 
Würfelspiel1),    das  zugleich  ein  Bild  des  Zufalls  (der  fcelde)  sey: 

E|  velt  eime  riehen  herzogen 

als  lihte  ein  effe  oder  ein  tus 

To  dem  boeften  von  dem  hüs  (2466  -  68). 
Auch  das  ritterliche  Sohachfpiel  gebraucht  er  zum  Gleichnifs: 

E;  ift  ein  fchedelich  fchächroch  *) 

der  feie  unt  dem  Übe, 

der  bi  eirae  boefen  wibe 

alten  unde  wonen  muo;  (1603-6). 

c)  im  Felde. 

§.  341.  Otte  ist  aber  auch  ein  ganzer  Kriegsheld  in  seinem  Ge- 
dichte, wie  wir  den  mark  gräflichen  Bischof  in  der  That  das  halbe 
deutsche  Kriegsheer  3)  im  Gelobten  Lande  führen  sahen  (§.  294.  etc.). 
Trefflich  kennt  er  sich  daher,  wie  bey'ra  Schmucke  der  Frauen,  auch 
in  den  Theilen  ritterlicher  Rüstung  aus  (4685  -  4724.  4725  -  4754); 
äufserst  lebendig  schildert  er  den  Zweykarapf  durch  alle  seine  gesetz- 
lichen Stufen  (4755  -  4886);  vgl.  §.  260.)  und  zwar  viel  gedrungener 

»)  Topelfpil  (2463),"  der  topel.  Vgl.  Parcival  289,  74.  248,  10. 
118,  19.  Reinmar  v.  Zweier  (MS.  II,  124.  Ms.  II,  196)  Der  tiuvel 
fchuof  da)  würfelfpil  Dar  umbe  da$  er  feien  vil  da  mite  gwinnen 
wil  und  hat  alle  Ausdrücke  daf  es,  da$  tüs,  die  drien,  da$  quater, 
den  zinken,  da;  fes;  ehen  so  im  latein.  Minnelieder  Codex  zu  Mün- 
chen (Wolf  Von  den  Leysen  S.  209) : 

Credendum  eft  magis  foli  fes 

cinke  .  quatter  .  ueraci. 

quam  dri.   tus.es  ictui  fallaci. 
*)  Gautier  sagt  an  andrer  Stelle  Li  roia  iert  raates  par  fa 
fierge  (4366). 

3)  Darunter  auch  wohl  seine  werden  Bei  er  unverzaget  (Herzog 
Ernst  2930),  da*  beierfch  her  (Parcival  121,  9). 
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und  zielsicherer  als  sein  französischer  Vorgänger,  der  keinen  Fort- 
schritt kennt  und  kein  Ende  findet  (5577  -  5T73).  In  wenigen  Worten 
anschaulich  und  lebhaft  ist  seine  Schilderung  des  Lagerlebens  wie 
der  Belagerung  (2561-79),  wobey  der  fortgeführten  Beute  (3878:79) 
nicht  vergessen  wird,  so  wenig  wie  bey'm  Kriegszuge  des  Heerfrie- 
dens  (2551-55),  bey'm  Kampfe  der  weizel  (oder  gebende)  unde  phlä- 
Aer  (4553),  bey'm  friedlichen  Einzüge  der  Herberge  und  der  Ställe 
(1254  :  55).  Mit  scharfem  Blicke  durchschaut  und  schildert  er  die 
Aeufserungsweisen  des  Muthes  und  des  Scheinmuthes  oder  der  Zag- 
haftigkeit vor  dem  Kampfe  (Der  eine  weinde,  der  ander  fanc:  2574) 
oder  da,  wo  nichts  zu  fürchten  ist 

Dd  teter  alfe  maneger  tuot, 
er  zeicte  der  werlde  finen  rauot  (1197:98). 
Seinen  Gegner  achtet  er  ritterlich  hoch:    dreymal  wiederholt  er  von 
Kosroe  Er  hete  eines  mannes  muot,  er  truog  ein  Aolz  eilen  (4596  :  97) 

—  Er  was  harte  manhaft  (4647)  —  Ern  gellche  eime  zagen  (4735),  so 
dafs  man  fast  vermuthen  sollte,  er  habe  dabey  unwillkürlich  einen 
bestimmten  sarazenischen  Gegner  (Friedrich 's  oder  Konrad's)  im 
Auge  gehabt. 

§.  342.  Otte  steht  mitten  im  Leben  und  in  seiner  Zeit.  Er  ist 
in  jeder  Beziehung  hochgestellt,  um  die  in  allen  Ständen  wiederkeh- 
renden Sitten  oder  Unsitten  zu  erkennen  und  beym  rechten  Namen  zu 
nennen.  Daher  die  Wiederholungen  als  maneger  tuot  (1197.  2335)  — 
als  genuoc  linte  tuot  (1385)  —  dar  urobe  forget  maneger  noch  (1603) 

—  aller  flaute  Hute  Phlegent  des  noch  hiute  (2387  :  88)  —  e;  iß  um 
neges  herren  fite  (2534),    oder  als  man  noch  phlit  unde  tuot  In  dem 
lande  über  al  (1255:56)  nämlich  in  Italien,    und  von  St.  Peter  zu 
Rom  sagt  er 

da  man  in  [Kaiser  Fokas]  keirerllcbe  enphie, 

als  roanegem  keifer  ift  gefchehen  (3897), 
was  fast  wie  auf  Fried  rieh's  Krönung  in  Rom  (§.  325.)  gedeutet 
klingt.    Vom  Kaiser  aber  sagt  er  nochmals 

Do  tet  dor  keirer  Fdcas, 

als  der  keifer  hiute  tuot, 

fin  hulde  unde  alle)  guot 

enbot  er  finen  mannen  (1690  -  93). 

d)  im  Umgänge  mit  Frauen. 

§.  348.   Unter  den  §.292.  erwähnten  kleinen  Sinngedichten  Otto's 

befindet  sich  eines  (35)  des  Inhaltes 

Femina  quaeque  fuos  placitos  fibi  laudat  am o res 
Et  Tocat  utilius,  quiequid  fibi  dulce  videtur. 

PnT.it  das  nicht  vortrefflich  znm  Wahlspruch  unsere  Athanaisgedich- 

tes?   Ja  sieht  es  nicht  fast  aus  wie  eine  Uebersetzung  von  Gautier's 

V.  2149  (er  spricht  von  der  Laune  der  Frauen): 
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Cou  ke  Ii  plaiß,  Ii  fanble  bien? 
Otte  durchschaut  das  menschliche  Herz:    er  hat  seinen  Pulsschlag 
im  Glänze  und  unter'm  härenen  Gewände  erproben  gelernt.  Wenige 
hat  er  rein  erfunden  (1971  -  76) 

Ich  waene  niht  \il  hän  gelogen, 

getorßich;  vor  den  frouwen  jehen, 

ich  hin  feiten  noch  gefehen 

e*  waere  man  oder  waere  wlp, 

dem  da;  her$e  unt  der  lip 

an  allen  wandel  w»re  x)v 
§.  344.  Namentlich  aber  kennt  er  da«  weibliche  Gemüth:  nicht 
nur  schildert  er,  als  wäre  er  fieifsig  im  Frauenzimmer  gewesen,  bis 
auf  das  heimliche  Hemde  ze  näheil  ir  Übe  (3578)  »),  ihren  zierlichen 
Schmuck  (3577  -  3605.  1803  -  36),  sondern  ist  als  Beichtiger  in  den 
Herzen  der  Frauen  wahrhaft  zu  Hause.  Nicht  nur  dafs  er  weifs  von 
der  wibe  ldn,  den  Samson  und  Salomon  erfuhren  *),  von  dem 
Unglück  bey  einem  bcefen  wlbe  zu  alten  unde  wonen  (1606:7),  son- 
dern er  kennt  gar  wohl  die  frühen  unreifen  Herzensbegierden  man- 
cher Jungfrauen 

Da  was  manegiu  under, 

diu  der  hovezühte  haste  enborn, 

wände  fi  häte  vlorn 

den  magetuom  vor  maneger  zit, 

der  maneger  kurze  fröude  git. 

Ouch  was  ir  gnuoc  unde  vil, 

die  von  dem  felben  zabelfpil 

*)  Man  vergleiche  den  Witschen  Gast  (197): 
In  der  werlde  iß  manic  man 
valfch  und  wandelbare, 
der  gerne  biderbo  waere. 
wan  da;  im  fln  herze  enlät. 
»)  Vgl.  Tristan  15660:  Si  truoc  ze  näheß  an  ir  lieh  Ein  herte 
hemede  haerin. 

»)  Vgl.  Fridank  104  ,  22:  Adam  unde  SamTdn  Dävit  unde  Sa- 
lomön  Die  heten  wisheit  unde  kraft,  Doch  twanc  fi  wibes  raei- 
ße rfchaft;  eben  so  im  Niederländischen  (Altd.  Bl.  I,  76,  19.  Horae 
belg.  I,  94):  Sint  Adam,  ons  eerße  vader,  David  Sampfön,  Salo- 
mdn  algader  Bedroghen  fijn  van  wiven,  wie  fei  dan  onbe- 
droghen  bliven?  Eben  so  Frauenlob  in  Cod.  Herbipol.  zu  München, 
210c:  Adam  den  erßen  menfehen  betroug  ein  wip.  Sampfdnes 
lip  Wart  durch  ein  wlp  geblendet.  Dävit  wart  gefchendet,  Her  Sa- 
lomon ouch  gotes  rieh h  wart  durch  ein  wlp  geph endet  Abfolones 
fchoene  in  niht  vervienc,  in  het  ein  wip  be teeret  u.  s.  w.  (Sieh  Wa- 
ckernagel's  Lesebuch  u.  Altd.  Wälder  HI,  166). 
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mit  Worten  hapten  vil  vernomen 

und  waerens  gerne  zende  komen  (1792'-  1800). 
§.  345.    Otte  kennt  die  Gefährlichkeit  der  Frauen: 

Wir  wip  ktinnen  manegen  liß  '), 

Der  iu  mannen  nnkunt  iß  (3139 : 40) 
er  kennt  und  nennt  die  schlimmen,  die  schönen  Frauen: 

Giit  ze  andern  kinden : 

Ir  muget  hie  manege  vinden, 

diu  inch  alles  iuwers  willen  wert 

und  niht  wan  drler  phenninge  gert  (2080-83); 
aber  ihm  entsteht  nicht  der  Sinn  für  reine  weibliche  Schönheit 

Der  eins  Tcnoenen  wibes  gert, 

Der  iß  zuo  ir  wol  gewert  (1901  :2), 
für  die  liebliche  Erscheinung  einer  reinen  schönen  Frau: 

Als  noch  vil  lihte  gefchshe, 

da  ein  wip  geriten  quaeme 

fö  gewaltic  und  fö  genaeme, 

fo  diu  reine  Athänais  (2700  -  3), 
und  die  schönste  schildert  er  mit  den  Worten: 

Si  htUe  fö  minnecllchen  Up, 

Solde  ein  wifer  man  umbe  ein  wip 

wünfehen  näch  finer  wal 

um  der  fcheitel  hin  ze  tal, 

fwes  er  ime  erdenken  künde, 

ich  wssne  erj  an  ir  fünde 

garwe  unde  niht  ein  teil  (2051  -  57). 
§.  346.    Aber  auch  ihr  Gemüth  preist  er: 

Ine  mac  gefagen  noch  enkan 

alle  dife  tugende, 

die  diu  frouwe  in  Ir  jugende 

reinicliche  dö  begie  (2297  -  2301). 
Trefflich  schildert  er  den  Werth  ehelicher  Liebe  und  Treue: 

Ir  habet  wol  vernomen  da* 

da*  der  man  unt  fin  wip 

fülen  wefen  ein  lip. 

da|  wären  ficherliche  fie. 

iß  e$  nü  oder  wart  e*  ie, 

fwa$  dem  einem  dö  gefchach 

e*  wasre  lieb  odr  ungemach, 

da*  dolten  ß  gemeine. 

ir  minne  diu  was  reine  (2316  -  24). 
Aber  nicht  verborgen  ist  ihm  des  weiblichen  Herzens  Untiefe  und 
Klippe.    Zwar  schlägt  er  hoch  an  da;  lop  von  guoten  wiben  (2308), 

»)  Niht  iß  fö  lißic  fd  da;  wip  (Lamprecht's  Alexander  5246). 
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doch  kennt  er  die  Macht  der  Minne: 

Der  nie  herzen  Hep  gewan, 

der  velfchet  lihte  difiu  wort. 

Ii  je hent,  die  ir  hänt  gehört, 

e\  bensme  diu  minne 

vii  wifem  man  die  finne, 

da$  er  niht  mac  wol  bewarn, 

ern  müe;e  under  wilen  rniffevarn. 

des  iß  diu  minne  vil  gern  ei  t. 

ü  kan  ouch  —  deiß  diu  wärheit, 

den  tumben  wol  gelegen 

fprechen  und  tuon  nach  Ären  (2404  -  14). 
Minne  zwinge  Alles,  Jung  und  Alt,  Fürst  und  Knecht: 

Werft  gewaltiger  ane  got, 

der  IV.  fchiore  habe  betwungen 

den  alten  zuo  dem  jungen  1 ) 

[den  fürften  unt  den  hirte 

den  gaft  mit  dem  wirte]'*  (2750-54]. 
§.  24T.    Vor  Allem  mahlt  er  die  Gefahren  der  zu  brünstigen  und 
eifersüchtigen  Liebe: 

In  twanc  ein  teil  ze  färe 

diu  Minne  als  fi  mangen  tuot:  (2334:35). 

diu  liebe  kan  wol  blenden  (2338). 
Eifersucht  hütet  ihren  Schatz  über  die  Mafsen  (2391-2403)  und  er 
warnt  deshalb  Tor  zu  grofser  Hut  der  Frauen  (2446-54),  deren  Fol- 
gen das  ganze  Gedicht  schildert: 

Swcr  der  zc  fere  hüetet, 

der  wermet  unde  briutet, 

er  fiudet  unde  briuwet, 

da$  in  dar  nach  geriuwet  (2491  •  94). 
Und  meisterhaft  hat  der  deutsche  Dichter  (denn  der  Franzose  hat,  wie 
in  allen  bisher  angeführten  Stellen,  so  auch  hier  das  Folgende  wenig 

inneren  Anhalt  geboten)  diesen  Grundtext  in  der  Geschichte  der  Atha- 

— — — ^— — — — — 

*)  Vgl.  Walther  v.  d.  V.  56,  4:  Wer  gap  dir,  Minno  den  gewalt 
Da;  dü  doch  tu  gewaltic  bift?  Du  twingeft  beidiu  jung  und  alt 
Da  für  kan  niemen  einen  liß.   Die  Kaiser chronik  (4065): 

Umhe  die  Minne  ift  e$  fd  getan, 

Dane  mac  niht  lebendes  vor  beftun 

fwer  rchte  wirt  innen 

frumer  wibe  minnen, 

iß  er  fiech  er  wirt  gefunt, 

iß  er  alt  er  wirt  junc.  ...  » 

die  frouwen  machent  in  gefüegc 

hövefch  unde  küene.        :  .v  .       .    .  . 
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nais  auszuführen  gewufst.  Ausgezeichnet  ist  das  Selbstgespräch  der 
Kaiserinn  in  der  Einsamkeit  ihres  Thurmes,  wie  ihr  erst  began  ir 
leben  leiden  (2588) ,  wie  ihr  jeder  lichte  tac  Dühte  tunkcl  unde  lanc 
(2590  :  91),  wie  sich  innen  die  Gedanken  abquälten  über  den  Grund 
ihres  unverdienten  Gefängnisses,  da  sie  sioh  rein  weifs  (2605  -  8):  bis 
müsse  der  seyn,  der  ihr  das  zum  Lohne  ihrer  Treue  biete  (2615  -  27). 
Was  hilft  da  Treue,  wenn  das  üble  Weib  es  nicht  übler  hat,  als  die 
ehrenfeste  und  tugendhafte  Frau  (2629  -  34).  Sie  war  hienach  reif, 
der  Versuchung  zu  erliegen,  die  ihr  das  Mayenfest  (2649)  zuführte. 

D)   Otto  n  dichterische  Leistung. 

§.  348.  Mit  unnachahmlicher  Wahrheit  ist  hienach  der  Minnen- 
den Entzünden  (2725  -  73.  2822  -  58) ,  in  ausgezeichneten  Selbstgesprä- 
chen Beider  ihr  innerer  Kampf  (2756  -  2818.  28G0-2910),  mit  kundig- 
ster Anschauung  der  ihr  Liebeleiden  und  Gebärden  (2923  -  47.  48  -  80), 
mit  feinster  Seelenkenntnifs  die  Lösung  oder,  wenn  man  lieber  will, 
die  wahre  Verknotung  und  Verkettung  des  Liebesabenteuers  zwischen 
ihnen  durch  die  Fügerinn  Morfea,  welcher  erzenie,  namentlich  der 
Minnewunden  durch  die  Minne  selber  l)f  kund  ist,  äulserst  wahr  end- 
lich Dieser  Hin-  und  Hereilen  und  Bereifen  der  Versuchung  geschil- 
dert. 

Und  auch  hier  ist  der  deutsche  Dichter  durchaus  weit  vor  dem 
französischen  voraus,  den  er  verläfst  oder  abkürzt,  erweitert  oder 
wieder  einholt,  wo  und  wie  es  seiner  seelenvolleren  Darstellung  an- 
steht. Vorzugsweise  gilt  dies  bey  dem  recht  aus  tiefer  Seele  gegrif- 
fenen Selbstgespräche  der  Kaiserinn  auf  dem  Wege  zum  Stelldichein 
mit  Paridcs,  ehe  sie  den  gefahrvollen  Ritt  zurücklegt  (3615  -  44):  der 
Kampf  mit  der  Minne  Uebcrgewalt  war  noch  nicht  beendigt,  als 
diu  frouwe  edel  unde  guot 

i)  Vergl.  MS.  If,  44.  Ms.  II,  61  (Ulrich  von  Lichtenstein): 
Ich  bin  her  bi  minen  Hunden 
ofte  worden  minnewunt. 
dafür  han  ich  helfe  funden, 
der  fiht  man  mich  wol  gefunt. 
fwa$  diu  Minne  mir  mit  twingen  tuot, 
da  für  hän  ich  erzenie,  diu  iß  guot, 
nämlich   seiner  Frauen  lichten  Schein,    wie  der  Winsbecke  seinein 
Sohne  räth 

Sun,  wiltu  erzenie  neraen, 
ich  wil  dich  leren  ein  getranc. 
Int  dir}  din  faelde  wol  gezemen, 
du  wirft  feiten  tugende  kranc. 
din  leben  H  kurz  oder  lanc 

lege  in  din  herze  ein  reine|  wlp  mit  ftaUor  liebe  funder  wanc. 
ErdcliH».  38 
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begunde  nähen  ander  des 

der  herbe  ige,    da  Pärides 

inne  lac  verborgen. 
Da  war  es  um  sie  geschehen:  sie  strauchelt  und  fallt  ärger,  als  ihr 
Hofs  V).  Nicht  minder  gelungen  ist  die  nur  dem  deutschen  Dichter 
eigene  Schilderung,  wie  die  Alte  (Morfea)  aus  ihrer  Hütte  hervor- 
bricht, die  Kaiserinn  laut  um)  wortreich  bejammert,  die  verdutzten 
Hofleute  wahrhaft  ergötzlich  anfährt  und  redselig  von  ihren  vornächt- 
lichen Träumen  berichtet, 

wie  ir  der  düme  fwsre 

unt  der  nagel  abe  wasre  (3725  :  26). 
Sehr  schön  ist  der  Wetteifer  der  beiden  Liebenden  ausgeführt,  ein- 
ander zu  retten  und  sich  für  einander  zu  opfern,  dazu  das  muthige 
Bekenntnis  Beider  (4027  -  81)  *).  Heitre  Laune  herrscht  in  der  Schil- 
derung der  unreifen  Kirschen  (3283  etc.);  fein  ist  die  Parallele  zwi- 
schen dem  Wärmen  am  Feuer  und  dem  an  des  Geliebten  Arme  (3780). 

§.  349.  An  allen  solchen  lebendigen  und  gelungenen  Stellen  em- 
pfinden wir,  dafs  die  ganze  erste  und  gröfsere  Hälfte  des  Otte'schen 
Gedichtes  mit  sichtbarer  Liebe  gehegt  und  gedichtet  worden  ist;  da- 
gegen die  zweite  ganz  verschiedenartige  Hälfte  (die  Wiedergewinnung 
des  Kreuzes  schildernd)  gleich  mit  den  Worten  beginnt:  Swer  aber 
des  geruoche  Und  mir  fö  lange  wil  gedagen,  Dem  wil  ich  kurz- 
liche fagen,  Wie  Eräclius  der  guote  man  Da*  heilige  kriuze  wider 
gewan  (4188-92). 

Diese  angekündigte  Kürze  ist  jedoch  nicht  der  Art,  dafs  der 
Dichter  biofs  etwa  eine  nicht  gut  umgängliche  Pflicht  abthun  wollte, 
sondern  er  verweilt  auch  hier,  seiner  dichterischen  Kraft  nach,  gern 
und  gehörig  lang  bey  den  treffenden  Handlungen  oder  Begebenheiten: 
sogleich  bey  dem  Uebergange  des  Reiches  nach  und  bey  der  Grün- 
dung von  Konstantinopel  (4204-24),  bey  Kosroe's  Thronhimmel  (4262 
-4306),  bey  Eraklius  Rüstung  (4312-42),  noch  mehr  bey  Kosroe's 
Heerfahrt  (4380  -  4448),  bey  den  Kämpfen  der  Heere  (4491-4558),  so 
wie  namentlich  dem  Zweykampfe  beider  Heerführer  (4755-4886)  und 
den  vorausgehenden  Aufforderungen  (4564  -  92.  93  -  4632),  so  wie  den 
Vorbereitungen  (4646  -  84)  und  Rüstungen  beider  Kaiser  (4685  -  4724. 
25-54),  bey  denen  er  sichtbar  gern  verweilt.  Endlich  die  Heimbrin- 
gung des  heiligen  Kreuzes  in  Derauth  nach  Jerusalem  (4944-5008). 

J)  Hinken,  dar  näch  ein  llrüchen  fchier 

Und  nach  dem  llrüchen  ein  vailen  (MS.  II,  164.  Ms.  n,  231). 
Bruder  Wernher. 

»)  Vgl.  MS.  II,  101.  Ms.  II,  148: 
D;i}  min  gedanke  mich  machent  alfd  häre, 

da?  ich  dem  keifer  an  fröuden  niht  fuofes  wolde  entwichen, 
fwennich  gedenke  an  die  vil  minnecllchen. 
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§.  350.  GewiT*  man  kann  dem  geistlichen  Dichter  Otte  nicht 
Schnld  geben,  dafs  er  mit  allzu  großer  Vorliebe  dem  mehr  als  lieb- 
reizenden ersten  Theile,  der  Darstellung  des  verführerischen  Liebes- 
abenteuers zwischen  Athanais  und  Parides,  zu  sehr  sich  zugeneigt 
und  gehuldigt  habe,  so  sehr  viel  mehr  dieses  seine  dichterische  Schil- 
derungsgabe in  Anspruch  nahm  und  fesseln  mufste.  Aber  wie  er  nicht 
vergär«,  seinem  mit  dem  Einzüge  in  Jerusalem  vollendeten  Gedichte 
noch  die  Folie  der  gleichzeitigen  Erscheinungen  Mahomet's,  Dagobert'«, 
der  Ismaheliten  etc.  unterzulegen,  so  hat  jene  Ganzheit  seines  Gedich- 
tes bis  zur  Wiederbringung  des  h.  Kreuzes  nach  Jerusalem  und  die- 
ses fromme  Ziel  ihm  noch  mehr  als  dem  französischen  Dichter  (113 
-  116)  bereits  vom  Anfange  an  vorgeschwebt;  denn  schon  in  der  Vor- 
rede, wo  er  den  Eraklius  zuerst  als  den  Helden  seines  Gedichtes 
namhaft  macht,  bezeichnet  er  ihn  nur  als  den  der  da}  hcilege  kriuze 
wider  gewan  (LXXIX  -  LXXXVII);  und  wiederholt  dasselbe  nochmals 
(211-220  etc.):  er  wurde  ze  Rdme  keirer  pider  Und  gewänne}  beilege 
kriuze  wider  f).  Erst  nach  jener  Kennzeichnung  geht  der  Dichter  auf 
die  wunder  (XCII),  d.  i.  die  Wundergaben  über,  welche  Gott  dem 
Kinde  Eraklius  verliehen  habe  (s.  §.  330.)  und  schon,  dafs  dieser 
ihm  der  eigentliche  Held  der  Geschichte  ist,  nämlich  der  immer  un- 
betheiligte,  unbefleckte  und  unbeschuldigte  Rathgeber  des  Kaisers, 
spricht  dafür,  dafs  er  mit  reinem  Sinne,  wie  er  (LXXIV)  selber  sagt, 
dichten  wollte 

guotiu  wort  von  reiner  tat  2); 
und  auch  das  spricht  für  solche  Reinheit  seiner  dichterischen  Absicht, 
dafs  er,  wie  wir  §.  171.  200.  305.  sahen,  abweichend  vom  französi- 
schen Texte,  die  abgesetzte  Kaiserinn,  die  sich  bereits  durch  ihre  Er- 
klärung gegen  den  Kaiser  wieder  erhebt  und  adelt  (4020),  in  ihrer 
neuen  arrautsreichen  Ehe  zufrieden  und  edel  auffafst,  wodurch  er  den 
Hörer  dichterisch  befriedigt  und  versöhnt. 

1)  Dieser  Vorblick  auf  den  Schlufs  oder  die  zweite  Hälfte  des 
Gedichtes  (eben  so  die  Nennung  des  Cosroe's  CXXXV)  spricht  für  die 
Einheit  des  ganzen  Gedichtes,  also  für  die  Dazngehörigkeit  des 
Schlusses  der  Wiener,  wie  der  Vorrede  der  Münchencr  Ildschr. 

2)  Man  vergleiche  Johannes  von  Rieggenberg  (MS.  I,  188): 

Waf  hat  der  freuden  meiden  hört 
An  dirre  werldc,  dem  man  billich  guotiu  wort 
Sol  fprechen,  fö  man  belle  kan 
Ze  lobe,  z£ren  unt  ze  werdikheit? 
Da$  hat  ein  minnicliche}  wip 
diu  alfo  hat  behüet  ir  reinen  I ip 
da}  fi  ir  herze  und  ouch  ir  fin 
und  ir  geraüete  ie  valfcher  tat  entfeite. 
Vgl.  auch  ä}erwcltiu  wort  von  reinen  wiben  (MS.  II,  240). 
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§.  351.  Aber  er  wollte  nicht  nur  Rittern  und  Frauen  an  den  lich- 
ten langen  funicrtagen  abendliche  Unterhaltung  verschaffen,  fchceniu 
wort  mit  füejera  fange,  diu  trceftcnt  dielte  fwaeren  uiuot  >),  oder  weil 

Vor  fläfe  füe)iu  maere 
•  fint  frouwen  fite  gebaere  *). 
Seine  dichterische  Absicht  war  eine  tiefere,  der  wir  nunmehr  noch 
eine  nähere  Betrachtung  zu  widmen  haben.  Um  aber  diese  wie  seine 
dichterische  Leistung  genauer  zu  würdigen,  müssen  wir  noch  in  ge- 
naueren Vergleich  mit  dem  französischen  Gedichte,  namentlich  für  den 
ersten  Theil  eingehen. 


IV.    Vergleich   des  deutschen 
welschen  ersten  Theiles. 

A)    Treue  des  Deutschen. 

§.  352.  Wir  haben  bereits  für  den  zweiten  Thcil  eine  tiefere 
Darstellungsweise  Otte's  nachgewiesen.  Auch  im  ersteren,  gröfse- 
ren  Abschnitte  sind  der  selbständigen  Ausmahlungen  oder  Abänderun- 
gen so  viele  und  so  wesentliche,  dafs  im  Allgemeinen  ein  bewufs- 
tes  Verfahren  dem  deutschen  Dichter  nicht  abgesprochen  werden 
kann.  \ach  der  andern  Seite  kann  nicht  in  Abrede  gestellt  werden, 
dafs  derselbe  unser  französisches  Gedicht  vor  Augen  und  vor 
Händen  gehabt  habe  *).  Wir  haben  zum  Behufe  solches  Vergleiches 
dem  Abdrucke  des  deutschen  Gedichtes  die  entsprechenden  Verse  des 
französischen  bey gefügt,   eben  so  umgekehrt. 

Ist  schon  der  allgemeine  Ueberblick  dieses  eigentümlichen  Ge- 
webes ergötzlich  und  lehrreich,  so  noch  mehr  die  genauere  Unter- 
suchung des  Kettenschlages,  wie  er  bald  vor,  bald  zurückspringt. 
Jener  Anhaltspunkte  des  Vergleiches  zum  Beweise  genauerer  Benu- 
tzung sind  nicht  wenige.     Man  gebe  sich  die  Mühe,  für  solch  treues 

»)  Heinrich  von  Veldcck  (MS.  I,  21.  Ms.  I,  39);  Stricker 
(Cod.  Vindob.  2705,  177)  Swä  man  Tagt  guotiu  macre  Da*  ringet 
ofte  fwaeie. 

*)  Wolfram  v.  E.  (Parciv.  202,  17.  18.)  Otte  nennt  sein  Ge- 
dicht fchceniu  raaere  (194). 

»)  Wo  sich  Otte  auf  seinen  Gewährsmann  bezieht,  finden  wir  ihn 
stets  richtig:  so  57  (da)  vinde  wir  gefchfiben  da)  548  (Vernemet,  wie 
wir  han  gelefen)  210  (Diz  buoch  fuget  uns  alfus)  2039.  4465  (ditze 
buoch  fagt  uns  fus)  2222.  4185  etc.  Nur  600  (als  ich)  an  eime  buoche 
las)  und  3898  (ditze  buoch  beere  ich  jenen)  stimmt  nicht  streng  (zu 
Frz.  4727)  und  4157  (Daj  vinde  wir  an  dem  liede,  Da;  fi  der  b  ab  eil 
fchiede)  findet  sich  im  Französischen  gar  nicht.  §.  271-278.  sahen 
wir,  dafs  für  den  zweiten  Theil  da)  buoch  (4885  etc.)  da)  marre  (5029) 
mehrfach  ein  andres  ist,  besonders  aber  Otto'g  v.  Freygingen  Chronik. 
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Anlehnen  an  das  franzosische  Vorbild  folgende  Stellen  zu  verglei- 
chen  l): 

§.  353.  Deutsch  3  9  (frz.  122).  80  (139).  89  (147).  300  (261). 
541:  E;  listen  Römocre  Iii  den  zlten  einen  fite  (374:  Couftume 
eftoit  a  ciel  tens).  556:  Hater  kint,  diu  verkoufte  er  fan  (375: 
Q'enfant  avoit,  fe  1  vendift).  707:  Ich  kan  noch  da;  fpjeher  ift 
Dan  alle;  da;  ich  iu  hän  gefeit  (554:  Qe  vne  encore  ki  mi  oey 
Taut  De  can  ke  je  vous  ai  conte").  713:  Ich  erkenne  wol  ir  her- 
zen rät  (557:  Si  Tai  Ton  penfe'e,  vgl.  560).  795  (731).  1000:  Der 
ift  be;;er  dan  al  da;  golt,  Da;  ir  noch  ie  gewunnet  Ode 
noch  gewinnen  kunnet  (909:  Celle  pitre  Taut  tout  Tor,  ke  vous 
aues  en  vo  trcTor).  1151:  Da;  er  fich  huob  cnmitten  dar  In 
(1120:  et  pus  Ten  vait  jufke  en  milieu).  1179  (1145).  1200: 
Twerhes  über;  houbet  (1223:  De  travers).  1231:  Der  ein  ros 
habete  (1271:  Qi  a  ceval).  125  0  (1273).  13  0  0:  Und  lobten  den 
tac,  der  in  geboten  was  (1273:  Le  jour  ont  oicement  tenu).  1315: 
Herre,  umbc  drittehalp  ranre  (1424:  ij  raars  en  donres  et  demi). 
1488:  Eracli,  friunt,  da;  fol  wefen  f  1561 :  Eracles,  je  le  pro- 
verai).  1525:  E.  was  üf  fin  voln  gefe;;cn  (1617:  Eracles  monto 
en  fon  poulain).  1535  (1618).  1561:  AI  Tin  tugent  ift  verlorn 
(1862:  Pierdu  en  a  fa  grant  honte,  vgl.  1849).  1574:  Diu  bein 
hie;  er  fehinden  (1876:  Et  fait  les  gambes  toute  quatre  Fcndre  le 
quir).  16  3  9  -  43  (1928  -  32).  171  5:  Si  fuoren  ze  Rome  und  quä- 
men  dar  (1960:  AI  jour  noume  a  Romme  vont).  1722  (1971).  1856: 
Und  gruo;te  H  zehant  (2164:  Eracles  les  a  falules).  1914  (2271 
-  74).  1922:  Diu  frouwe  dahte  in  ir  muot  (2167:  Et  penfe  i 
dont).  1938:  Eraclius  begunde  lachen  (2162:  Eracles  fait  vne 
ritte;  vgl.  2287).  194  4:  Edel  kint,  fage  nuo  (2312:  Et  fi  1  dift 
„amie  bielle").  2031  (2554).  2  0  4  0:  Do  der  junge  Eräclius  In 
die  ftat  riten  began  ...  D6  fach  er  eine  feheene  meit  (2560: 
Con  il  entre  en  ville  Romme  Vne  mefeine  i  a  veue).  2117:  Der 
felbe  böte  der  bin  ich  (2681:  Dame,  je  fui  eil,  ki  devine).  2302 
(2809).  2  4  21:  Eracli,  lieber  friunt  min  (2989:  Eracles,  fait-il, 

i)  Man  kann  den  fraglichen  Jahrhunderten  und  Dichtern  das  Ge- 
schick des  Uebersetzens  wie  die  Kcnntnifs  des  Französischen  nicht 
absprechen.  Geringe  VerstöTse,  wie  Ilartmann's  ors  von  Ravlne 
(Erek  9866,  vgl.  die  Namen  S.  X  etc.)  zeugen  nicht  dagegen.  Un- 
serm  Otte  ist  vielleicht  in  891  (armer)  auch  eine  solche  Verwech- 
selung des  französischen  poivre  (836)  begegnet;  doch  hat  die  Hand- 
schrift B.  wirklich  poure  räerc,  was  um  so  mehr  zur  Ehrenrettung 
dient,  als  Otte  wirklich  eine  solche  fihandschrift  des  französischen 
Gedichtes  vor  sich  gehabt  haben  mufs,  was  aus  den  Zahlen  in  frz. 
864.890  etc.  ...  hervorgeht.  Nur  in  4247  scheint  Otte  nach  (douze 
rofe)  übersetzt  zu  haben;  vgl.  4734  A.  Si  ton  drois  eft  mit  Otte  3980. 
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biaus  amis).    2513:  Eräcli,  da;  fl  da  mite  (3138:  Eracle»,  or  iert 
li  faitement).    2  5  8  8  (3200).  29  5  3:  Er  wart  vil  harte  miffcvar 
(3973:   Parides  Ht  pales  et  atains).    2  9  9  6  (3999).  3  0  32:   Sin  arm 
belouhtes'  in  ir  haut.    Si  machte  \  li  z  ic  liehe  Tan  Mit  eim 
Tinger  Tin  ader  TUn.    Kündec  was  fi  genuoc  (4000:  Son  braß 
faifiß,  Ton  pous  li  taße.    La  Tietie  eß  roolt  vifeufe  et  Tage).  3130- 
40  (4151-60.    3141  (4161).  3264  (4196).  3287  (4209).  3309:  Mor- 
fca  kniete  dar  nider  (4224:  A  genellons  fi  fentreraet).    3310:  Da; 
Tie;  alle  Taben  (4231:   Oians  tous  parolle).   3316:  Süe;ia  röfe 
(4247:  Flour  de  biautö).    3343  (4304).  3377:  Si  nam  urloup  (4341: 
Celle  prent  congte).    3364  (4498).  3607  (4475).  3677  (4508).  3684: 
Mirß  d'huf  ab  unde  rucke  (4520:  Los  de  la  gembe  me  deffiere). 
374  8  (4541).   3  8  3  0  (4619).   3  841  (4645).    3  8  6  2  (4647.  4680).  38  9  9 
(4727).  3975:  Willekomen,  herre  min  (4733:  Bien  foijes  vous  ve- 
nus).    3979:  Unt  fult  mir  niht  fprechen  zuo  (4737:    Q  ie  ne 
parai  mies  ä  vous).    3983:  UnfaUec  wip,  boefiu  hüt  (4777:  Cative 
rlcns,  bontls  fnllie;  vgl.  4889:  Fafe  femme  et  Taine).    3993:  Bren- 
nen oder  Heine n  (4789:  Ardir  v  ocire,  4815:  Ardoir  v  noijer).  3999 
(4791).   4  0  2  9  (4778.  83).  4  0  35  (4789.  4815).  4  0  4  4  (4845.  35).  4050: 
E;  iß,  fprach  fi,  Parides  (4839:  Biau  fire,  c'eß  Parides).  4055 
(4852).  4  0  60  (4865).  4  0  89  (4930).  4  1  23  (4937).  4129:  Lät  iueh  den 
bäbeß  fcheiden   (4979:    Dites  li  tont,  je  tous  guer  pis).  4185: 
Von  der  frouwen  unt  von  P  a  r  i  d  e  Vindich  deheine  rede  m  e . 
Gefchriben  an  difme  buoche  (5056:  II  n'afiert  pas  ä  ma  roaniere, 
Q'ie  plus  die  de  Lais,   De  Parides  d'Atanais.    Ices  laroi  wimes  en 
pals).   2585:  Des  keifers  wil  ich  nü  gedagen  Unt  wil  von  der 
frouwen  fagen  (3197:  Apres  vous  dirai-je,  fe  ge  puis,  L'efploit  ke 
eil  i  fifent  plus.    Mes  de  la  dame  ores  aTant)  »). 


>)  Wir  reihen  hier  einige  Stellen  des  zweiten  Theiles  an,  der 
wie  wir  §.  255-264.  sahen,  in  Einer  Beziehung  seinen  Weg  selbstän- 
diger Terfolgt:  4249  Gosrons  Ein  beiden  vil  vermögen  (5263: 
Cosroc*  tos  rois  pajens).  4251:  Er  häte  die  ßat  zeßceret  (5281: 
Iherafi lern  a  deßruit  toute).  4253:  Und  häte;  kriuze  zefüeret 
dan  Ze  Perfiä  in  Tin  lant  (5784:  Et  la  crois  e  1  Tepulcre  prife 
Et  fi  la  fiß  porter  en  Pierfe).  4283  :  85:  Sümelich  des  gedäh- 
ten,  Da;s  ir  opher  brähten  Ein  phenninc  von  golde,  Der; 
kriuze  fehen  wolde  (5210:  Qi  uenoient  par  conduit,  La  crois  acu- 
res  jour  et  nuit,  Si  donnoit  cafeuns  vn  befant).  4292:  Des  wänden 
die  Ton  Perfiä,  Si  tsten;  durch  fin  6re  (5215:  Si  cuidoient  li 
fol  parlant  Q1  l'aourafent  Cofdroe).  4464:  Der  was  draete  unde 
grö;  (5367:  Prade  eß  et  lee  et  molt  profonde).  4491:  Des  mor- 
gens dö  e;  tagete  (3389):  Nemcs  cant  Taube  eß  lairie).  4577:  Er 
eine  wider  in  eine  (5505:  Cors  a  cors).  4691  (5553).  4695:  Dd 
fchutt  er  an  den  halsberc  (5555:  L'aubierc  li  vießent  efraume). 
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§.  354.  Wo  Ott e  gesunde  Hebel  und  feine  Züge  vorfand,  behielt 
er  sie  gerne  bey  oder  entwickelt  daraus  sinnigere  Betrachtungen  (vgl. 
2590.  frz.  3220);  auch  greift  er  zu  guten  Bildern  des  Vorgängers  zu- 
rück, wenn  er  sie  früher  an  der  Gleichstelle  nicht  verwenden  mochte: 
nicht  nur  dafs  er  die  Angabe  vom  Baden  und  Kleiden  der  eben  gewähl- 
ten Kaiserinn  mit  bestem  Gewände,  welche  Gautier  (2711.20)  ungeeig- 
net vorbrachte,  Z.  2708  passender  nachholt;  sondern  unabhängige  gute 
Gleichnisse  läfrt  sein  Gedächtnifs  nicht  fallen.  Während  Z.  1954  etwa 
dem  französischen  Verse  2349  entspricht,  greift  Otte  bey  seiner  Z. 
1964  (er  fach  da}  mit  golde  Kupfers  vil  gerostet  was)  gern 
zu  V.  2200  (il  voit  le  keuvre  defous  Tor  Et  le  plonc  paroir  fous  l'ar- 
gent)  zurück  1  )•  Eben  so  verfährt  er,  während  z.  B.  Z.  2451  dem 
französischen  Verse  3013,  und  2448  frz.  3014  entspricht,  in  Z.  2471 
(e)  wirt  oft  ein  übel  hüt  Eins  vil  riehen  mannes  brüt,  diu 
bitter  iß  unde  füre.  So  nimt  fin  nächgebure  DA  wider 
lihte  eine,  Diu  guot  iß  unde  reine),  wo  er  offenbar  zu  V.  1263 
-  66  CCar  femme  ä  prendre  c'eft  grant  cofe.  Cil  prent  l'ortie  et  eil 
la  rofe  2).  'A  la  foit  icel,  ki  pis  vaut,  Prent  la  mellour  et  ci  boint 
faut)  zurückgreift.  Ein  ander  Mal  greift  er  vor:  Z.  676  (Mit  vr| 
namen  wart  du  getouft?  Eräclius  wart  ich  genant),  wel- 
ches etwa  V.  486  entsprechen  würde,  übersetzt  562  (Com  as  -  tu  nom? 
Bien  fire,  E'racles). 

Solche  Stellen  beweisen,  dafs  er  seines  Stoffes  gänzlich  mächtig 
ist,  dafs  er  das  Ganze  überschaut  und  das  Einzelne  frey  handhabt. 
Trifit  er  die  alte  Stelle,    so  fugt  der  betraute  Stein  leicht  ein,  aber 


4713:  Man  fpien  im  umbe  fine  fporn  (5554:  Cafcuns  Ii  came 
l'efperon).  4715  (5561).  4892:  Bannen  fuor  der  höre  man  Ze 
Perfia  durch  da)  rlche  (5802:  Et  puis  en  va  Ii  enperere,  Entr'os 
k'en  Pierre).  4898  (5810).  4918:  Cosroa  was  diu  rede  zorn 
(5924:  Cil  a  le  quert  molt  irafeu).  4919:  Wa;  iß  da;  ich  hosre 
(5925:  Pour  coi  rae  dis-tu  cou?).  4935:  Do  teilte  der  herre  fin 
her  (6031:  Li  enperere  a  departie  En  11.  moities  la  conpagnie).  4959: 
Üf  edel  ravit  (6077:  Sons  ceval  d'Espagne;  vgl.  Fierabras  177:  Tri- 
stan 3415  Üf  finem  Spaniol,  6663:  ors  in  Spanjen  lant).  4962: 
Da}  kriuze  fuortcr  in  der  hant  (6037:  Ot  la  vraie  crois  ke  il 
porte;  6085:  Eracles  le  porte  ä  fa  dießre).  4966:  Da}  bürgetor  fich 
zefamene  flö}  (6115:  Li  mur  fe  font  enTanble  joint).  4984:  Der 
engel  fweic  unt  verfwant,  Da}  man  in  enhorte  noch  enfach 
(6183:  'A  tant  fe  tent  ke  plus  ne  diß  Et  voiaut  tous  Tesvanuiß).  5009 
-  11  (6325  -  28).  5  0  2  5  (6380). 

»)  Vgl.  MS.  II,  141.  Ms.  II,  14U:  Verguldet  Kupher;  auch  Fri^ 
dank  etc. 

*)  Diefi  Bild  liebt  Gautier  2459.  4799. 
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er  fügt  und  fasst  einzelne  gute  Steine  seines  Vorgängen  auch  an  an- 
dern Stellen  zum  Neubau  glücklich  zusammen. 

B)  Frey heit  der  Behandlung« 

§>  355  Keineswegs  ist  er  demnach  ängstlicher  Uebersetzer, 
weder  was  den  Gang  des  Ganzen  noch  im  Einzelnen  betrifft  Man- 
chen selbst  feinen  Zng  des  Franzosen  läfst  er  ganz  bey  Seite  liegen 
(Tgl.  frz.  1439,  auch  4196:  dafs  die  Kirschen  jährlich  geschenkt 
wurden,  wofür  er  ein  feines  Spiel  anbringt,  mit  ihrer  Halbreife  3271. 
4272,  was  der  Franzose  nicht  traf).  Wegen  seiner  Uebersetzungsweise 
vergleiche  man  von  vorn  herein  39  (frz.  122)  66  (135)  80  (1319)  etc. 
Denx  hier*  et  v  eil.'-  (134)  übersetzt  er  mit  fiben  j Ar  (64)  nach  V. 
145  al  cief  de  VII  ans;  und  Yot  pas  fept  mois,  non  mio  fis  (5247) 
übersetzt  er  inere  denne  ein  halbe;  jdr  (4368)  ').  Une  graut  lien 
(936)  übersetzt  er  zwo  guote  mite  (1054.  1482)  *).  Er  prägt  Viel- 
fach genauer  aus:  894  Ein  Hein  hat  er  ze  Hunden  An  der  ft  r  a- 
$en  funden  (828:  Ire  il  trouve  par  a venture),  oben  so  735:  fron- 
wen  kl  oft  er  (735:  une  abeic),  1744:  ein  t'ehccnc  wife  breit 
(1997:  une  plaync).  Flour  de  biaute  (4247)  färbt  sich  ihm  bestimm- 
ter zur  füe;en  rdfe  (3316);  das  französische  Qi  a  ceval  (1233) 
übersetzt  er  nicht  nur  mit  Der  ein  ros  habete  (1231),  gondern 
fügt  hinzu  £;  zeltete  oder  drabete. 

§.  356.  Dagegen  ist  er  oft  wieder  viel  einfacher:  Da;  gefteine 
("843 )  gegen  les  mons  de  pierre  (781)  auf  den  Markttischen;  vom 
Donauflusse  sagt  er  genügend  Der  was  draete  unde  grdf  (4464), 
der  Franzose  Bade  eb  et  lee  et  molt  profonde  (5367),  und  von  der 
Brücke  sagt  der  Deutsche  schlicht  Zeiner  brücken  da  man  über 
reit  (4467).  während  der  Franzose  ganz  unnöthig  Vn  pDnt  i  a,  n'a 
tel  el  monde  Si  grande,  fi  haut,  ß  lonc,  fi  le,  Cinquante  Chevalier 
arme  fe  peuent  bien  entrecontrer  Enmi  ä  l'ifir,  ä  l'entrer  (5368).  Der 
Deutsche  nennt  einfach  den  Markt  (813),  der  Franzose  bildet,  nicht 
übel,  gleich  zwey  Reihen  Boden  oder  Ständer  (743);  der  Französe 
nennt  den  Tag  des  Marktes  le  raardi  (Merturii!  737),  der  Deütsche 
lilofs  den  Tag  (810).  Wo  der  Deutsche  blofs  von  einem  hohen  und 
festen  Thurm e  redet  (2543),  auf  welchen  die  Herrinrt  gesetzt  Wird 
(2511),  da  wird  derselbe  dem  Franzosen  schon  und  rund  (3110),  ja 
zum  dougnon  marberin  (4476)  und  in  seinen  Fenstern  streng  ver- 

l)  In  den  Zahlen  ist  er  sonst  genau  (264  gegen  frz.  252;  1315 
gegen  1424),  auch  da  wo  er  scheinbar  abweicht,  indem  er  zu  />.  hält 
(§.  352.  An  merk.).  Auf  dem  Stein-  und  Rofsmarkt  steigert  er  sich 
theils  rascher  theils  höher  (vgl.  910  -  23  gegen  frz.  854-66;  1343  - 
60  gegen  frz.  1550.  1574;  1482  gegen  frz.  1545  etc.); 

')  Vgl.  Grimm  Rechtsalterth.  S.  84  -  85 ;  Matsmann's  Denkmä- 
ler 1,  1566. 
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gittert  (3148);  in  dessen  Blitte  die  Kaiserinn  gesetzt  wird  (2511),  die 
24  Ritter  mit  ihren  Frauen  rings  herum,  dafs  sie  von  ihnen  Allen 
gesehen  werde  und  Niemand  weder  Mann  noch  Weib  (3133)  zu  ihr 
kommen  (3110-49),  nicht  einmal  mit  ihr  sprechen  kann  (3126)  1  ). 
Wo  dagegen  der  Franzose  unbestimmt  blofs  von  einer  cite  redet,  die 
der  König  belagert,  nennt  Otte  dieselbe  bestimmt  Raben  (2947) 
und  behält  den  Namen  bey  (2357.  2557).  Eben  so  tritt  die  afife  oder 
fteße  (3347.  52)  zu  Rom  bey  Otte  ze  ingdndem  meien  (2649)  ein, 
wie  im  Tristan  537. 

§.  357.  Wir  erkannten  §.  307.  in  diesen]  letzten  Z«ige  eine  in  je- 
der Beziehung  eigentümlich  deutsche  Wendung  des  ganzen  Gedich- 
tes, das  Ott  cn  ein  durchaus  deutsches  wird,  in  Empfindung  (3610), 
Betrachtung  (1385  -  99),  Ironie  (1700.  3271.  3274),  Gemüthlichkeit 
(299.  324.  844.  888.  1205.  2114.  2127.  2134  -  39.  2141-  48.  2700  -  2.  2737 
-39.  3077  etc.).  Eben  so  in  der  Ausdrucksweise:  die  wifen  (525), 
die  tumben  unt  die  wiTen  (2192  -  2200),  liep  Tarn  der  lip  (791), 
efpenloup  (2845),  Iii tTpi'l  (4544;  vgl.  Alexander  4385),  größer 
Hege  Viere  (202),  weder  ze  breit  noch  ze  fmal  (3591)  »); 
Doheine  fchoener  nie  gefach.  Ich  warne  im  liebe  durch  ge- 
rchach  (2047:48),  Gut  ldn  iu  (2075),  Got  rainne  dich  (644), 
Got  gehabe  iu  (658),  Da*  im  got  geTwiche  (1337),  Da*  in 
got  gebe  leit  (1398),  BoeTen  fchimph  gehabe  got  (1347),  Des 
körne  der  tievel  in  din  leben  (1362);  eben  so  die  Ausrufe  wol 
Üie  (1196),  hei  (913.  2176,  vgl.  2224;  417  :  18  =  715  :  16;  4321  : 
22  —  4439  :  40)  und  die  gnirseren  Ruhepunktc  und  Anreden:  Korr  ct. 
wie  der  künec  fprach  (4062),  Hosret  wie  im  dd  gefchach 
(3913),  Vernemet  wunder  wie  im  gefchach  (3913),  Nu  muget 
ir  wunder  fchouwen,  Nu  beeret  einen  fp  sehen  lift  (3664),  Nu 
hoeret  wie  erf  ane  v*ie  (841),  Hie  verneinet  feltfaeniu  dinc 
(2730)  s),  welchen  ungefähr  die  franzosischen  Anreden  Segnors, 
oies  etc.  4)  entsprechen.  Nicht  minder  deutsch  ist  er  in  der  Wahl 
der  Ausdrücke:  unfaeldc  (550),  heiles  tac  (1905),  mit  heile  (639. 
816),  der  funnen  ha*  (950:  s.  §.  45.),  hellehunde  (444),  fam 
ein  halm  (1216),  einer  b6ne  wert,  zwo  guote  mite  (1054), 
manic  muoterbarn  (4310,  vgl.  frz.  5686);  in  Einfügungen  deut- 
scher Lebensbilder  vom  Traume  der  Morfea  (3723),  vom  Segnen, 

>)  Und  doch  kommt  Eraklius  as  fenieftres  (3837),  dafsstesich 
gegenseitig  sehen.   Eine  solche  Darstellung  kannte  Enenkel  (§;  34.). 

*)  Parcival  773,  14:  der  heim  was  zenge  noch  ze  wlt,  Ereifc  154: 
weder  ze  enge  noch  ze  wlt,  1459:  ze  enge  noch  ze  wlt  gerhiten, 
Alexander  171:  Niht  ze  lanc  noch  ze  breit,  Philipp  Marienleben:  Niht 
ze  kurz,  ze  ma?cn  lanc. 

*)  Vgl.  Alexander  5731.  5833.,  Reinhard  Fuchs  etc. 

«)  V.  6431.  2071.  3348.  5087.  6111.  6123.    Vgl.  Fierabras  S.  I,  152. 
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von  der  Minne  (2348),  vom  Rath  (2535-  39);  eben  so  deutscher 
Sitte:  vom  Erbe  (83.  200),  vom  Rath  (1495.  2361.  2531.  2535  -  39), 
von  der  Fehde  (2365  -  74),  vom  Festbanne  (2661  -  TO.  2652-62),  vom 
eulenspiegeiischen  Ritte  des  Knaben  hinter  dem  Seneschal  (729, 
während  der  Franzose  651  ihn  führen  läfst),  vom  Würfelspiel  (2463  - 
67.  4T94),  vom  Turnier  (2661  -  70),  vom  Ritterschlage  des  jungen 
Kosroe  (4382)  1)  u.  s.  w. 

§.  358.  Otte  übersetzt  ferner  nicht  todt  und  steif.  Französi- 
sche Bilder  und  Sprüchwörter  überträgt  er  durch  acht  deutsche:  Si 
jähen  algemeine  Er  erkennete  edel  geßeine,  Niht  mere  denne  ein 
hunt  (871-73)  2),  der  Franzose  Mes  entre  m.  noires  brebis  Trou- 
veroit  hon  molt  k  envis  Une  blance,  feile  n'iert  (827)  als  Jener  näm- 
lich einen  Stein,  ki  fuß  et  prlfieufe  et  eiere.  Wo  der  Deutsche  ein- 
fach lobt  Si  iß  ir  ieme  eine  Von  fleifche  und  von  gebeine 
Des  libes  unt  des  muotes  Wart  nie  niht  fö  guotes  (2149  -  52), 
sagt  der  Franzose  sprichwörtlich  C'eß  la  flours  et  c'eß  la  gemme  De 
tont  ceß  fiecle  et  pafe  femme,  S  eile  fe  tient  enfi  con  eß,  II  n'a  c'un 
arbre  en  la  forieß  Et  vne  rofe  ens  el  rofier  Et  vn  feul  clerc  ens  el 
clergier,  K  en  tout  le  mont  n'en  a  faper  (2699  -  2705)  *). 

§.  359.  Der  Franzose  liebt  —  nach  unserm  Gefühle  —  gewaltsam 
überbotene  Ausdrücke  bey  Kleinigkeiten:  man  vergleiche  die  augen- 
stecherischen ,  meerwerferischen  Zusicherungen  535.  557.  569.  1146. 
gegen  die  einfacheren  deutschen  777  oder  1180  (doch  auch  1018). 
Der  Kaiser  herzt  und  küsst  gleich  den  Knaben  Eraklius  (1126),  der 
Deutsche  gibt  dafür  lebendige  Anrede  (1162).  Die  Mutter  küsst  den 
Sohn  E.  noch  hundertmal  (578),  Hundert  Jahre  werde  man  noch  da- 
von sagen  (4987).  Wie  die  Kaiserinn  entdeckt  ist,  schreit  und  blärrt 
Alles  (5855).  Des  Deutschen  Schilderung  der  Jungfrau  Athanais  Der 
heilege  geift  wont  ir  bi.  Ir  IIb  iß  heilic  unde  frl  Aller  flahte 
bösheit  (2129-81)  ist  nicht  gegen  den  Geist  der  Zeit;  selbst  nicht 
dafs  Otte  von  der  gefallenen  Kaiserinn,  als  sie  dem  versuchenden  und 
geliebten  Kebsmanne  zugewiesen  ward.  Si  wirt  noch  ein  heilic  wip 
(4140).   Beym  Franzosen  dagegen  hüpft  der  Athanais  vor  Schrecken 

*)  Bey  Gautier  wird  Eraklius  mit  30  Andern  Ritter  (2869.  73.  75), 
Kosroe  spricht  ganz  occidentalisch- galant. 

2)  Man  vergleiche  hiemit  das  Bild  vom  Hunde  da,  wo  der  Fran- 
zose von  der  Liebe  des  Kaisers  zu  Eraklius  spricht,  der  deshalb  auch 
von  den  Hofleuten  geehrt  wurde.  Car  puis  ke  Sire  a  cier  fon  cien, 
Tout  Ii  autre  Ii  veulent  bien  (1890  :  91).  Aecht  französisch  scheint 
auch  der  Trumpf,  zwey  oder  drey  Bauern  für  die  Erhaltung  oder 
Genesung  des  Parides  opfern  zu  wollen  (4094  :  95). 

»)  Andre  Spruch  Wörter  der  Franzosen  2230  (II  n'eß  pas  ors  tout, 
can  k'il  luiß).  2200  (II  voit  le  keuvre  defous  Tor).  2457  (amer  et  dou- 
cour  a  un  miel  ...).  2701  -3.  1280.  1422  etc. 
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Herz  und  Bauch  (2509.  4636),  man  spricht  zwischen  den  Zähnen 
(denkt:  3477;  vgl.  4408),  läfst  ein  Paar  Bauern  für  einen  jungen  Lieb- 
haber sterben  ( '4093)  und  der  Rofsbauer,  welcher  einen  zu  guten 
Kauf  gemacht  hat,  gebärdet  sich  ungebärdig,  aus  Furcht  man  möchte 
ihm  sein  Geld  stehlen  (1485  -  92). 

§.  360.    Solche  Thorheitswitze  meidet  der  deutsche  Dichter  und 
unedle  Züge  läfst  er  fallen.     Bey'm  Franzosen  führt  die  Mutter  ihr 
Kind  Eraklius  am  Hals  seile  zum  Verkaufe  (448):    der  Deutsche 
läfst  das  Bild  fort  (601),    obschon  ihm  der  Reim  mit  feile  (statt 
Teile  :  heile  601  und  815  =  639)  l)  hier  so  gut  nahe  lag  als  1037 
Creil  s  teil;  und  1307  (feile  :  veile),    wo  Eraklius  den  Folen  zöch  an 
eirae  feile,    während  hier  der  Franzose  sagt  le  poulain  tint  par  le 
resne  (1414).    Die  Kaiserchronik  braucht  statt  Seilen  Schnüre: 
An  ketenen  unde  an  fnüeren 
kie|  man  fi  »)  veile  füeren  (1139). 
und  in  ganz  ähnlichem  Falle  mit  dem  aus  Eraklius  Stecken: 

Do  geviel  e;  an  einem  tac, 

ein  grdf  market  da  bi  gelac 

der  vifkaere  nam  diu  kint  3)  bi  der  hant, 

ze  eineme  Hecken  er  fi  bant  *): 

er  böt  fi  dä  Teile. 

alle  die  gemeine, 

die  in  der  bürge  wären, 

die  lleten  dar  gäben, 

da;  fi  fie  gefähen. 

fi  wunderte,  wannen  fi  komen  waeren 

oder  wannen  fi  weren  geborn. 
§.  361.  Der  Deutsche  ist  gesund  derb  in  seinen  Minnebildern  in 
Z.  3785  -  3803  und  doch  mit  dem  vorausgehenden  schönen  Minnege- 
spräche wie  viel  tiefer  als  der  französische  Vers  4562  (Fine  amonrs 
les  fait  taifir);  eben  so  noch  schelmischer  2270  -  80  »);  aber  französi- 
sche fade  Witze  (dafs  die  Alte  behauptet,  vielen  Kummer  verursacht 
zu  haben  4135)  und  versteckte  Frivolitäten  läfst  er  weg;  die  eine 
Jungfrau,  die  sich  schon  Kaiserinn  und  gewählt  wähnt,  denkt  dafs 
sie  deshalb  doch  von  ihrem  früheren  Buhlen  nicht  lassen  werde  (2271); 

»)  Vgl.  Pilatus  heile  :  feile  (85:86). 
*)  Die  Juden  bey  Jerusalems  Eroberung. 
»)  Des  Kaisers  Faustinianus. 

*)  Hdschr.  Af(ünchen)  nimmt  daran  noch  Anstand  und  ändert  Er 
fuorte  fi  äne  danc  Üf  den  market  veile. 

5)  Zeile  2272  -  80  gehören  nur  JV.  an,  doch  schienen  aie  uns  so 
gut  in  den  Text  zu  gehören,  wie  Abt  und  Nonne  (§.  334.)  oder  Z. 
2107-10,  2633  -  36  (letztre  durch  3675-79  im  Französ.  als  ursprüng- 
lich bewährt). 
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ich  werde  mich  krank  stellen  und  er  wird  mir  die  rechte  Arzney 
geben:  En  cambre  fous  fa  gardine  (2*281),  Eraklius  erinnert  sie  an 
ihre  Gedanken  Je  dirai  le  via!  mot  (da$  altgcfprochen  wort?}  Del 
mire  et  de  la  med  e  eine  (2322  -  23).  Der  Deutsche  läfst  hier  die 
Jungfrau  blofs  sagen:  ,,sie  wolle  ihren  Herrn  schon  äffen"  (1930):  ich 
Fol  haben  ininen  lilfc,  deichn  [den  Amis]  under  wilen  gefprechen 
Tal  (1933). 

C)   Breite  des  Franzosen. 

§.  362.  Das  französische  Gedicht  leidet  an  unsäglicher  Ueber- 
schwenglichkeit  und  Redseligkeit  '),  die  wir  schon  §.  257  -  262  bey 
dem  schrecklich  ausgesponnenen  Klopffechterkampfe  zwischen  Era- 
klius  und  Kosroe  05577-5768!)  rügten.  Drey  Mal  erzählt  er  des 
Breitesten  die  Geschichte  Ton  der  Kraft  Steine,  Pferde  und  Frauen  zu 
erkennen:  das  dritte  Mal  (692  -  702)  läfst  Otte  (781)  ganz  weg  *), 
ist  dagegen  ganz  sachgemäfs  bey  der  ersten  Schilderung  lebendig 
ausfuhrlich.  Wo  der  Deutsche  bey'm  Abschiede  der  Mutter  vom  Sohne 
kurz  sagt  Da$  was  harte  gemelich  Da*  mans  von  einander  braht. 
Doch  hätens  alfö  vor  bedäht  (730  -  32),  hat  der  Franzose  lange 
Reden  der  Mutter  und  des  mitleidigen  Seneschals  (647).  Bey  den 
Proben,  welche  Eraklius  darnach  zu  bestehen  hat,  wird  er  wieder- 
holentlich  und  zu  oft  für  einen  Betrüger  erklärt  (707  etc.)  und  vom 
Volke  breitgeschwätzig  beschraäht  (666.  787  -  810.  984),  ebenso  vom 
erbitterten  Seneschal  (1358-1412.  11). 

§.  363.  Der  Deutsche  läfst  solche  langweiligen  Strecken  meist 
ganz  weg  oder  sagt  kurz  mit  feheenen  z übten  er;  vertruoc  (888, 
vgl.  frz.  971).  Eben  so  läfst  er  lange  Selbstgespräche  des  französi- 
schen Eraklius  (840-49),  des  Kaisers  (1181-96),  des  Dichters  (960 
-  80.  1167  -  78  über  Fol,  3964-70  über  Frauen,  wofür  Otte  lieber  den 
Frauen  schmuck  schildert  2509)  ganz  weg;  gleichmäfsig  andre  lange 
Reden  (1072  -  80.  1086  -  97.  1925  -  40.  1960  -  70.  1987  -  96),  des  Eraklius 
(1197-1214),  des  Kaisers  (1215-20);  des  Eraklius  Lob  (1897).  Wo 

*)  Gervinus  I,  371. 

*)  Hartmann  Gregor  3149: 

E$  wcvne  unnütze  waere, 

ob  ich  daf  vorder  maere 

iu  nü  aber  an  der  Hunt 

mit  ganzen  Worten  trete  kunt. 

fd  wurden  einer  rede  zwo. 
Herzog  Ernst  3387  -  90: 

Wa*  touc  vil  rede  umbe  fuft 

dar  umbe  ift  niht  wan  verluft. 

wer  kurze  rede  machet  lanc, 

des  fagent  die  wifen  deheinen  danc. 
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et  ihm  dagegen  nöthig  scheint,  scheut  er  sich  nicht,  breiter  einher- 
zuschreiten  (73-77.  4T0.  997.  1900-13.  2129.  2381.  86.  2747.  3440  -  70), 
selbst  bey  Nebensachen ,  wie  bey  dem  behaglich  geschilderten  Siegeln 
der  Briefe  (1669  -  88> 

§.  364.  Jene  wirklich  unerträgliche  Breite  Gautier's  aber,  die 
zugleich  mit  Gedankenleerheit  gepaart,  obenein  ermattend  wirkt  (  auch 
das  zweite  Gedicht  desselben,  §.  322.  323.  scheint  daran  zu  kranken), 
empfindet  Otte  sehr  wohl:  er  wiederholt  unaufhörlich  Die  rede  wil 
ich  kürzen  (3386,)  •—  Ich  wilf  kürzen,  fwä  ich|  mac  (188)  —  Ich  wil 
iu  kürzüche  fagen  (1737.  3737)  —  Die  rede  enmag  ich  lengen  (1532 J 

—  Lange  rede  ful  wir  län  (2147.  2161.  2717J,  Nu  lä*e  wir  die  rede 
flan  (78),  Der  rede  wil  ich  zende  komen  (161)  Wa|  mac  ich  nu  fagen 
märe  (2323),  und  zwar  nicht  als  wenn  der  Franzose  ihm  ähnliche 
redensartlichc  Stellen  vorgeboten  hätte  l),  denn  nur  einmal  trifft  über- 
cin  Iu  waer  ze  fagene  vil  zelanc  (2946,  vgl.  4248J  mit  dem  Vorgänge 
der  frz.  Worte  Je  le  vous  dirai  briement  (3828^  2);  vielmehr  zeigt  er 
sich  durch  die  Weitschweifigkeit  seines  Vorgängers,  der  er  sich  kaum 
erwehren  kann,  so  beengt,  dafs  er  z.  B.  da,  wo  Jener  in  V.  2359  - 
2522  (!!J  die  verschiedensten  Frauenbilder  (Geizige  —  Stolze  —  Eitle 

—  Geile  —  Geschwätzige" —  Gleifsnerische  —  Lügnerische  etc.)  de« 
Breitesten  aufführt,  nicht  nur  alle  aufser  dreyen  Hauptgestalten  fort- 
läßt, sondern  fast  ungeduldig  wird  in  den  Worten:  Eraklius  der  frou- 
wen  nam  aller  war:  Ine  weif,  wa$  ich  iu  fagen  mac  (1929); 
und  alle  jene  angegebenen  Versicherungen  vom  Bestreben  nach  Kürze 
sind  stets  durch  zu  breite  Vorgänge  des  französischen  Gedichtes 
(216-219  [d.  188].  1987-96  [d.  1737].  3400  -11  [d.  2717]  oder  auch  un- 
geschickt ausgebildete  Stellen  hervorgclockt. 

§.  365.  Letztres  gilt  namentlich  von  der  überaus  lahmen  und  läh- 
menden Beschreibung  von  den  drey  Umläufen  der  drey  Rosse  (frz. 
162»),  wobey  der  Deutsche,  der  überaus  abkürzend  hier  verfährt, 
seinen  Zuhörern,  welehe  die  überepische  Breite  der  Franzosen  wphl 
kennen  und  scheuen,  namentlich  in  so  anziehender  Liebesgeschichte, 
mochten,  zuruft  Die  rede  enmag  ich  lengen,  Da|  waire  ie  [iu?] 


»)  Stellen  Gautier's,  wo  dieser  stereotyp  sagt  Ne  vqus  irai  riens 
proulongent  (338.  557)  oder  Mais  liors  laifons  la  cofe  ä  tant  (4320J, 
Que  vou  feroie  plus  lonk  cqnte  (5758J,  Mais  q'en  demain  trop  longhe 
lime  (43)  läfst  Otte  im  selbständigen  Gange  seiner  Darstellung  ganz 
fallen:  Einmal  sagt  Gatitier  von  dem  Zweifeln  und  Sehnen  der  Liebe 
könnte  man  ein  Langes  und  Breites  sagen  (vous  puet-on  largeraeat 
estendre:  3799),  aber  Keiner  würde  davon  etwas  lernen  oder  ver- 
stehen, als  der  Liebende  selber;  was  vielleicht  Anspielung  auf  Ma- 
rie fille  de  Loeis  (§.  140.  145.)  seyn  könnte. 

s)  Auch  in  Theil  II  sagt  er  an  solchen  Stellen  Nu  Iä|c  wir  die 
rede  üän  (5083J  —  Wnf  mag  ich  iu  uu  Tagen  mc  (5098). 
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70  nihte  guot  fl532);  noch  mehr  aber  da,  wo  der  Franzose  das 
Liebesabenteuer  zwischen  Äthan  ais  und  Pari  des  durch  ein  Paar 
Pastetchen  ermöglicht  und  letzterer  nun  den  darin  verborgenen  Brief 
der  Kaiserinn  findet,  was  f namentlich  die  An-  und  Abfertigung  des 
Briefes  betrifft),  so  weitwendig  als  unwahrscheinlich  und  im  Grunde 
unschön  geschildert  und  vom  Deutschen  durchweg  durch  ein  wol 
geworht  vingerlin  ersetzt  wird,  das  die  Kaiserinn  dem  Parides 
sendet  (3521)  und  dieser  dreymal  küfst  (3544):  hier  sagt  Otte,  nur 
verständlich  und  herbeygeführt  durch  jene  französische  Breite 

Ich  wil  der  rede  ein  michel  teil  (von  der  Urschrift) 

under  wegen  la^en 

und  wil$  mit  guoten  mä$en 

volenden,  fd  ich  hefte  kau  (3546-49. 
Dieses  gute  Ebenmaafs  weifs  der  gelerte  man  Otte  sehr  wohl  ein- 
zuhalten, und  wo  er  selber  weitläuftiger  wird  (z.  B.  73-T7),  lenkt 
er  selber  bald  wieder  ein:  Nu  la$e  wir  die  rede  Mn  (78)  —  Die 
rede  wil  ich  kürzen  f3388:  bey  dem  schön  durchgeführten  Scheinrathe 
der  Morfea  gegen  die  Königinn}  —  Lat  in  kurzlichc  Tagen  ("3737). 
Wo  es  aber  gilt,  mahlt  er  vollständig,  auch  spöttisch  aus  (355.  970. 
628.  924  -  27.  931  u.  s.  w). 

D)   Selbständigkeit  des  Deutschen. 

§.  366.  Wo  aber  Otte  sich  auch  gehen  läfst,  eben  so  sehr  als 
wo  er  abkürzt,  ist  er  unendlich  lebendiger  und  entwickelnder, 
namentlich  im  Gespräche,  das  er  deshalb  liebt  und  trefflich  rasch 
in  Rede  und  Gegenrede,  Frage  und  Antwort  durchfährt  1 );  eben  so 
im  Selbstgespräche  a ).  Seine  eigenen  eingeflochtenen  Betrachtungen 
sind  eben  so  kurz  und  treffend,  als  tief  innerlich  3j:  besonders  schön 
die  von  der  Armnth  (493-525),  vom  Tode  (368-97.  434  -  45),  von 
der  Minne  (2387-  2414.  2748),  von  der  Zungen  Zügellosigkeit  (1120- 
27)  *);  trefflich  auch  die  Schilderung  des  jugendlichen  Schullebens 
("2(50-294).  Otte  mahlt  oft  mit  wenigen  Strichen  meisterhaft:  nach- 
dem Eraklius  den  unansehnlichen  Stein  gekauft  hat,  heifst  es  Den 
ßein  fach  er  oft  an  (968.  975;  vgl.  frz.  666.  671)  wie  einen  kostbaren 
Schatz,  den  er  in  seiner  Unscheinlichkeit  wohl  erkannt  habe;  und  den 
liebeskranken  Parides  läfst  er  bis  hoch  am  Tage  im  Bette  liegen 
(8414).    Otte  schildert  viel  anschaulicher  und  frischer  als  Gautier: 

»)  Zeile  303  -  311.  425.  580.  640.  898.  930  -  47.  975.  1083.  1162  -  70. 
1308.  1320.  1350  -  84.  1422  -  64.  1488  -  94.  2141.  2419  -  2530.  3085.  3142 
-  3254. 

a)  Z.  832  -  36.  1288  -  92. 

3)  Wie  flach  dagegen  z.  B.  Gautier's  Bemerkung  Ufages  cange 
molt  fovent  ("3350). 

4)  Man  vergleiche  ferner  634  -  50.  654  -  80.  684  -  89. 
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so  bey  der  Beingerung  (2561-79),  im  Felde  (4477-90);  die  Lange- 
weile der  Kaiserinn  auf  dem  einsamen  Thurme  (2594  -  2640),  die  Klei- 
dung der  Frauen  (1801  etc.),  die  Gestalt  der  Jungfrau  Athanais  (2057), 
wo  der  Franzose  jeden  Theil  des  Leibes  ,(coin  —  eul  —  bouce  —  nes 
—  vis:  25T5)  schildert  >)• 

§.  367.  Unnachahmlich  ist  das  Gespräch  zwischen  Morfea  und  der 
Königinn,  zwischen  Morfea  und  Parides.  Dort  ist  die  Abwechselung 
zwischen  dem  lauten  Reden  vor  den  Kittern  (da  spricht  sie  zum  Scheine 
▼on  Arzeneyen  und  gibt  Rath  über's  Essen)  und  dem  leise  Flüsternden 
Verständigen  mit  der  Königinn  ausgezeichnet  gehalten  und  sehr  glück- 
lich angebracht  ist  der  Letztern  lauter  Aufschrey,  wie  sie  des  Gelieb- 
ten Namen  erfährt,  als  reifse  sie  gichtischer  Schmerz  (3375-3413; 
Tgl.  frz.  4329  Laifons  ä  tant  pons  les  barons).  Tiefe  Seelcnkenntnifs 
verräth  das  Selbstgespräch  der  Kaiserinn  auf  dem  Wege  zum  Falle, 
nicht  minder  gelungen  ist  ein  andres  der  Kaiserinn  (2756-2818)  wie 
des  Parides  (2800  -  2910)  bey'm  Feste,  wo  der  Franzose  sehr  breit  ist 
(3519-3694!),  eben  so  das  der  Frauen  (147-173.  325  etc.).  Auf  solche 
Weise  hat  der  deutsche  Dichter  eino  nicht  unbeträchtliche  Zahl  klei- 
nerer und  gröfserer  Stellen  eigenthümlich,  die  nur  ihm  angehören  9). 

E)    Wesentliche  Abweichungen. 

§.  368.  Die  abweichende  Selbständigkeit  desselben  ist  aber 
eine  noch  tiefere.  Nicht  nur,  dafs  er,  wie  wir  sahen,  im  Einzelnen 
bald  besonnen  abkürzt,  bald  sich  fröhlich  ergeht  und  ergiefst,  bald 
feiner  begründet,  bald  gerade  ablenkt  und  so  stets  an  Farben,  Bildern 
und  Zügen  ab-  und  zuthut  ');  nicht  nur  dafs  bey  ihm  die  Handlung 


Man  vergleiche  ferner  679-88.  748-62.  950.  1034.  1695.  1235- 
50.  1255  :  56.  1400-18. 

*)  Hier  eine  allgemeine  Aufzählung  solcher  Stellen:  44-49.  74- 
77  .  82  -  85.  134  -  38.  147  -  73.  183  -  85.  201-7.  211-32.  303-19.  903  -  6. 
414-18  (-61).  532  -  35.  569  -  79.  881-85.  1020  -  23.  1129  -  33.  1142.  46. 
1148  -  50.  1193-1200.  1603  -  9.  1610-14.  1616  -  24.  1625  -  34.  1663  -  65. 
1666  -  67.  1671-88.  1695-1714.  1716-18.  1750  -  55.  1965  -  75.  2090  -  2. 
2118  -  24.  2127  -  28.  2134  -  39.  2224  -  31.  2334  -  46.  2361-74.  2381-86. 
2387  -  2414.  2515  -  30.  2561-79.  2699  -  2702.  2709-11.  2720  -  24.  2730. 
2922  -  32.  2960  -  87.  2997  -  3000.  3001.  3112  -  21.  3142  -  3254.  3360  -  74. 
3375  -  3412.  3413  -  92.  3493  -  3534.  3535  -  54.  3565  -  3604.  3865  -  92.  3893  - 
3912.  3913-70.  4006-26.  4068-75.  4092-4122.  4135-50.  4160-84. 
Aus  Theil  II  fügen  wir  hinzu  4256  -  60.  4279  -  82.  4307  -  31.  4343  -  76. 
4382.  4415  -  31.  4432  -  60.  4472  -  90.  4493  -  4562.  4595  -  4632.  4646  -  84. 
4730  -  54.  4822  -  42.  4875  -  83.  5017  -  21.  5030  -  5134. 

»)  So  im  Selbstgespräche  der  Kaiserinn  auf  dem  Thurme  (2594  - 
2640)  oder  bey'm  Ritt  (3615-60)  oder  dafs,  wenn  der  Kaiser  nicht 
da   war,    die  Kaiserinn  doch  zum  Feste  geladen  wurde  (2671  -92), 
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mehr  aus  sich  selbst  sich  steigert  als  bey'm  Franzosen,  der  mit  sei- 
nem unglaublich  oft  wiederkehrenden  Or  eil  Eraxles  de  grant  pris 
etc.  das  Interesse:  aufsteifen  will  und  zwar  in  Abschnitten,  die  ihm 
gar  nicht  die  Hauptsache  sind  A);  er  hat  auch  im  Grofsen  and 
Ganzen  wesentliche  Aendcrungen  an  dem  Gange  der  Erzäh- 
lung Yorgenommcn,  Aendcrungen,  deren  Grund  man  stets  wohl  er- 
kennt und  die  soinem  Geschmacke  nur  Ehre  machen.  Hier  der  in  Tie- 
ler Beziehung  lehrreiche  Beweis! 

a)  Bey  Aufführung  der  drey  Proben,  welche  der  Knabe  Era- 
klius  über  seine  wunderbare  Befähigung  zu  bestehen  hat,  ordnet 
Otte  zweckmäfsiger  Steine  (338)  Rosse  (344)  Frauen  (348),  während 
der  Franzose  Frauen  (265)  Pferde  (26..)  Steine  (2T1)  aufführt,  später 
jedoch  (5T2.  573.  740)  mit  dem  Deutschen  (720.  22.  29.  76)  stimmt. 

§.  369.  b)  Zum  Rofsmarkt  gibt  im  französischen  Gedichte  der 
Kaiser  sein  eigenes  Hofs  her  (1279-1305),  um  es  unterzuschieben  und 
daran  zu  ersehen,  ob  Eraklius  dieses  anerkannt  schönste  aller  Rosse 
wählen  würde  oder  nicht.  Als  dieser  aber  den  allerschlechtesten  Foh- 
len wählt  und  kauft,  rathen  die  Hofleute  dem  Kaiser  dringend  ab, 
dem  thörichten  Wettrennen  nicht  beyzuwohnen  (1583.  92).  Nun 
laufen  mit  dem  wüsten  Fohlen  in  die  Wette  des  Kaisers,  des  Sene- 
schals,  des  Cpnnetabje's  Rosse  (1609-12),  bestimmen  drey  Ent- 
fernungen und  drey  Umläufe  (1628),  und  auf  das  Allerbrei  teste,  selbst 
unschön  wird  nun  geschildert,  wie  ^er  Fohlen  keucht,  ermattet,  vor- 
stecht, sich  wieder  aufrafft,  endlich  zusammenstürzt  (1617-1768!!). 
Alles  dieses,  auch  die  langen  Reden  des  Seneschals  (1771-80),  des 
Eraklius  (1781),  des  Kaisers  (1809  -  41)  läfst  der  Deutsohe  gera- 
dezu fort.  Er  eilt  bey  dieser  Episode  rasch  zum  anschaulichen  Ziele, 
er  wählt  nur  dri  der  bellen  loufsre  (1501.  18)  zum  Wettlaufc, 

ferner  dafs  die  Mutter  des  Parides  zur  Alten  (i\Jorfea)  schickt  (2989), 
während  Letztre  bey'ra  Franzosen  von  selber  kommt  (2997)  u.  s.  w. 
Unpassendheiten,  z.  B.  dafs  die  von  Liebe  entzündete  Kaiserinn  daheim 
von  Morfea  in  einem  Buche  legend  gefunden  wird  (4218),  läfst 
Otte  so  gut  weg,  wie  die  oben  §.  361.  gerügten  Unziemlichkeiten. 

i)  Man  vergl.984.  998.  999.  1130  :  31.  1241.  1493.  1504.  1507.  1611. 
1883  :  84.  1907  :  8.  2097.  2709.  2775.  2825.  2833.  2837  :  38.  2851 : 52.  2859. 
2861  :  62.  2961.  4552.  4567  :  68.  4653.  5747.  5775.  5779.  6092  u.  s.  w. 
Eine  Wendung,  die  im  französischen  Epos  stehend  zu  nennen  ist. 
Man  vergleiche  nur  Le  Chanfon  de  Roland  die  ewigen,  Wiederholun- 
gen: Or  eft  la  bataille  u.  s.  w.  Das  französische  Epos  ergeht  sich 
gar  zu  gern  in  solchen  unaufhörlich  wiederholten  Schlachtschilde- 
run gen,  ungeheuren  Namenaufzählungen,  an  denen  ilartmanu  (Erek. 
X)  und  Wolfram  (770.  772.  Willeh.  32.  ?5.  93)  deshalb  auch  leiden. 
Letzter  gibt  auch  unendlich  lange  Steinaufzählungen  (Parciv.  791), 
wie  da«  Ale*anderlied  704- 
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dessen  Bahn  alle  vier  gemeinsam  durchmessen  (1530),  dessen  Ziel 
aber  der  vole  ohne  Weiteres  erreicht  (1551:  do  was  er  der  erfte  an 
da)  zil).  In  dieser  raschen  Kürze  ist  jedoch  Otte  durchaus  anschau- 
lich und  reifst  mit  sich  fort:  Wesentliches  läfst  er  nie  weg. 

.§.  370.  c)  Auch  bey  der  Frauenversammlung  ist  der  Fran- 
zose anglaublich  breit:  Der  Kaiser  dankt  den  Jungfrauen  und  Ba- 
ronen sehr  höflich  (2029),  Zelte  werden  aufgeschlagen  in  die  Runde 
(2055),  der  Platz  ist  sehr  schön  (2053).  Der  Kaiser  g rufst  (2057), 
sie  danken  (2059)  und  neigen  ihm  (2061);  den  ferner  abstehenden  sen- 
det er  Barone  ihnen  zu  danken,  und  ladet  alle  auf  den  nächsten  Mor- 
gen (2065).  Schon  hier  gibt's  eine  Betrachtung  über  Frauen -Eitelkeit 
und  Frauenneid  (20T1-91),  sie  zeigen  mit  Fingern  auf  Eraklius,  be- 
schwatzen, bespotten,  fürchten  ihn  (2092  -  2117).  Am  späten  Abend 
nimmt  der  Kaiser  Abschied  (2118)  in  breiter  Rede  (2127).  Hier  gibt's 
wieder  eine  Betrachtung  über  die  Gefchwätzigkeit  der  Frauen  (2142 
-  50),  und  der  Jungfrauen  Bangen  und  Farbcnwechsel  wird  gehörig 
geschildert  (2153  -  63).  Nun  es  aber  am  andern  Morgen  die  Muste- 
rung gilt,  findet  der  Franzose  gar  kein  Ende  (2174-2522!!).  Der 
Deutsche  begleitet  ihn  1865  -  83  zur  Geizigen  (frz.  2172-2242),  und 
1886-1954  zur  Ungetreuen  (frz.  2243  -  2349).  Diese  zwey  Rahmenbil- 
der genügen  ihm,  und 

under  in  allen  vander  niht, 
alse  er  gerne  wolde  (1962  :  63); 

wohl  aber 

fwie  tiefe  da  verborgen  lac 

diu  untugent,  die  erkande  er  wol  (1980  :  81). 

§.  371.  Unterdefs  ergeht  sich  der  Franzose,  der  schon  bey  jener 
Ungetreuen  nicht  nur,  wie  wir  sahen,  unzart  wird  (2283),  sondern  auch 
gar  zu  lange  Reden  führen  läfst  (2289.  2324;  vgl.  deutsch  1952-54) 
in  nicht  abreifsender  Geduld  oder  Unbeholfenheit  zu  einer  Dritten 
(2359),  die  sehr  schön  ist  (2361)  wie  die  Rose,  sich  aber  nicht 
hält  (2368.  75)  und  mit  ihr  übergeht  er  hundert  (2378).  Er  kommt 
zu  einer  Vierten,  noch  schöneren  (2892),  die  auch  noch  Jungfrau 
ist,  aber  eine  Schwätzerinn  (2399),  worüber  des  Breiten  geschwatzt 
wird  (2400  -  33).  Er  übergeht  auch  sie  und  abermals  hundert  (2933) 
Darnach  kommt  er  zur  Fünften,  noch  schöneren  (2450),  die  keusch 
ist,  aber  stolz  (2452).  Auch  sie  übergeht  er  mit  aberhunderten 
(2462).  Nun  kommt  er  zur  Sechsten,  sehr  schönen  (2463),  die  aber 
trügerisch  (felenefke:  2468)  ist:  er  beklagt  ihren  königlichen  Leib 
(roial:  2177)  und  eilt  zur  Siebenten  und  Allerschönsten  (2489),  die 
aber  lügnerisch  ist  (mencongniere:  2497),  worüber  nun  wieder  lange 
Betrachtung  folgt  (2497-2522!). 

§.372.  Otte  hat  diese  bösen  Sieben  bereits  bey  der  zweiten 
verlassen,  nachdem  er  im  Bausch  und  Bogen  gesagt  hatte  von  zweyer- 
ley  unreinen  Jungfrauen -Herzen,    deren  die  einen  schon  ihre  Jung- 
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fräulichkeit  längst  eingebüfst  hätten  (1792-96),  die  andern  gar  au 
gern  des  Geheimnisses  zu  Ende  gekommen  wären  (1797-1800).  Für 
jene  ganze  Länge  und  Breite  ohne  Tiefe  läfst  der  Deutsche  seinen 
Eraklitis  aus  Treue  und  Eifer  gegen  seinen  Herrn  tief  bekümmert 
seyn  (1989),  gibt  deshalb  den  Frauen  raschen  Abschied  (2016),  die 
sich  demnach  entfernen  (2013).  Auch  hier  ist  der  Franzose,  wie  durch- 
gehend«, breiter  (frz.  2527  -  54). 

§.  373.  d)  Wie  nun  Eraklius  betrübt  zum  Thore  Roms  eilt  und 
eintritt  (d.  2041,  frz.  2560),  und  endlich  eine  herrliche,  unübertreff- 
liche Jungfrau  sieht,  schildert  der  Franzose  gleich  wieder  ihre. Klei- 
dung (2562),  weifs  gleich,  dafs  sie  Tochter  eines  Senators  ist 
(2563),  was  doch  erst  in  Erfahrung  gebracht  werden  soll  und  dann 
dem  Kaiser  nochmals  erzählt  wird  (2691)  u.  s.  w.  Dafür  schildert 
der  Deutsche  trefflich  die  Strohhütte,  da*  alte  wip  (2070),  an  der 
Glut,  Ton  dem  der  Franzose  auch  gleich  zuvor  weifs,  dafs  sie  die 
Tante  (ante)  des  Mädchens  ist  und  dieses  im  mnndibnrdium  (main- 
burnic:  2565)  hat.  Der  französische  Eraklius  läfst  nun  das  Mädchen 
Schritt  für  Schritt  auf  sich  zugehen,  mustert  an  ihr  Blick  und  jedes 
Glied  (2638  -  50)  u.  s.  w.  Auch  hier  ist  der  Deutsche  rascher  und 
zarter;  und  baut,  als  er  dem  Kaiser  sie  schildert,  besser  vor  für 
ihre  sittliche  Bewahrung  als  der  Franzose  (d.  2165,  frz.  2700).  Letzt- 
rer  schildert  bey'm  Abschiede  der  Neugewählten  wieder  breit  die 
Freude  der  Alten  (2727-33),  die  sie  als  Kaiserinn  begrüfst  und  sie 
ermahnt  der  Armen  zu  gedenken  (2740  -  52);  worauf  jene  dankbar  ant- 
wortet (2757  -  64).  Der  Deutsche  schildert  dafür  kurz  den  Empfang 
am  Hofe  (2189:  mit  fetupnem  antvange  In  grd;em  gedrange  Wart  diu 
maget  wolgetän  Geleitet  für  den  Lei  Ter  fän). 

§.  374.  e)  Eine  wesentliche,  bedeutende  Abweichung  tritt  hienach 
weiter  bey  dem  Liebesabenteuer  selber  ein,  bey  dessen  Beginne 
der  Franzose  dem  Deutschen  schon  um  600  Verse  voraus  ist,  obschon 
Alles  bis  hieher  ihm  nur  zur  Einleitung  hat  dienen  sollen,  denn  er 
sagt  Wi-mes  couinencerai  Ii  contes  (2725)  >).  Kaiser  und  Kaise- 
rinn leben  herrlich  mit  einander  (d.  2298.  frz.  2795),  letztre  nament- 
lich ist  sehr  freygebig  (2302,  frz.  2809,  bey  dem  auch  der  Kaiser 
Kirchen  baut  2878).  Den  unwahrscheinlichen  oder  unwirksamen  Zug, 
dafs  sie  so  sieben  Jahre  mit  einander  leben  (ohne  Kind?),  läfst 
der  Deutsche  weg,  dem  es  nur  darum  zu  thun  ist,  des  Kaisers  Ver- 
liebtheit (2325  -  34)  zu  zeigen  und  dadurch  das  von  ihm  angewendete 
Uebermafs  der  Hut  (2442.  54.  2513)  tiefer,  deutscher  zu  begründen  *> 
Was  man  lieb  hat,  sagt  er,  schätze  und  schütze  man  gern  (2387  -  2414). 

M  Man  blicke  zu  dem  §.  174-177  über  die  Absichtlichkeit 
dieser  Erzählung  von  Lais  (Lois)  Gesagten  zurück. 

9)  Ganz  wie  Otto  von  Freysingen  in  Friedriche  Leben  den 
Trost  über  das  Millingen  des  Kreuzzuges  (s.  oben  §.  298.). 
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Eraklius  warnt  (2446),  Jener  bleibt  bey  dem  Satze,  dafs  Hut  Noth 
tey  (2460).  Eraklius  warnt  nochmals  (2461  -  94),  der  Kaiser  aber 
beharrt  (2495),  so  dal'*  sich  Jener  verwahrt  (2516).  Letztrer 
Zug  ist  dem  Deutschen  eigentümlich,  wie  die  Nennung  der  Stadt  »), 
deren  Belagerung  in  den  wenigen  Zeilen  2561  -  79  lebendiger,  kam- 
pfesfrischer geschildert  wird,  als  bey'm  Franzosen,  welcher  die  Stadt 
durch  Abschneiden  des  Wassers,  Fleisches,  Brotes,  Weines,  Getrei- 
des aushungern  läfst  (3153). 

§.  375.  Die  Gelegenheit  zum  Liebesabenteuer  zwischen  Atha- 
nais  und  Parides,  das  (Mayen-)  Fe  st  der  Römer,  ist  im  Allgemeinen 
beiden  Dichtern  gemein;  doch  der  Kaiserinn  Gegenwart  im  Deutschen 
wieder  besser  motivirt  (2671  -  92),  eben  so  ihr  Erscheinen  schöner 
geschildert  (2693  -  2724).  Der  Franzose  wird  aber  hier  durchgehends 
wieder  so  überaus  breit,  dafs  er  3828  selbst  ermüdet  ausruft:  Je  le 
tous  dirais  afos  briement  *).  Doch  geht  die  ganze  Erzählung  von  Z. 
3668  -  3976! !!  Wenn  aber  irgend  wo  der  Deutsche  als  Meister  der 
Schilderung  und  Anordnung  auftritt,  so  ist  es  hier  bey  der  Entwicke- 
lung  der  Seelenstimmungen,  der  Zuneigung  und  der  Begegnung,  bey 
den  Gesprächen  zwischen  Farides  und  seiner  Mutter  (2960  -  87),  so 
wie  zwischen  Parides  und  Morfea  (3001  -28),  Morfea  und  der  Kai- 
serinn (3297  -  3412.  3479  -  3534)  der  Fall.  Unnachahmlich  ist  das  Ent- 
locken des  Liebesgeständnisses  durch  die  Alte  bey  der  Kaiserinn  (3300 
etc.)  und  bey  Parides  (Sun,  du  häft  ein  wip  gelehen:  3125),  ihre 
littige  Geschäftigkeit  nach  nächtlicher  Sorge  (3255  -  62),  ihr  wirk- 
sames Herüber-  und  Hinübertragen,  das  die  Wächter  täuschende  halb 
laute  halb  leise  Zwiegespräch  mit  der  scheinkranken  Kaiserinn  (3375  - 
3412)  gelungen.  Durchaus  deutsch  sind  hier  unter  Andern  die  Z.  3142 
-  3254.  8130  -  40  (vgl.  fr«.  4157  -  60)  3308  (vgl.  frz.  4231).  3413  -  3492. 
Hier  ist  Alles  rasch  fortschreitende  Handlung  und  gerade  die  Ge- 
spräche entwickeln  jene  unter  den  Händen  der  Fügerinn  Morfea, 
die  hier  Alles  ist.  Wie  viel  matter  und  gedehnter  dagegen  die  Reden 
Gautier's  über  Freundschaft  (4035  -  72),  über  Frauen  (4123  -  30),  und 
wie  viel  taktloser  ist  Alles  in  die  Hand  der  fast  allein  handelnden 
Kaiserinn  gelegt,  der  aller  weiblicher  Schmelz  dadurch  geraubt 
wird  und  alle  Theilnahme  für  ihren  Fall.  Man  frische  sich  aus  §. 
105.  auf,  wie  Jene  Morgens  in  ihrer  Thurm-Kapelle  Dinte,  Feder 
und  Papier  nimmt  (4286),  auf  den  Stufen  des  Altars  ihren  Liebesbrief 
schreibt,  wozu  sie  keinen  andern  Schreiber  braucht  (4358),  denselben 
faltet,  siegelt  (4361),  dann  Essen  fordert  (p  all  es),  obschon  noch 
nicht  die  Zeit  dazu  sey  (4369),  und  als  es  gebracht  wird  (4372),  jenen 
Brief,  den  sie  gefalzt  und  versteckt  neben  sich  hält  (4375)  in  die  eine 
Pastete  schmuggelt,    deren  Deckel  sie  aufhebt  (4377  -  85)  und  die 


>)  Siehe  oben  §  307.  und  §.  356. 

»)  Wie  «ich  Otte  3386  auch  zuruft:  Die  rede  wil  ich  kürzen. 
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sie  alsdann  auf  der  silbernen  Schale  der  Alten  zuschiebt  (4386),  die 
plötzlich  da  ist  (4354).  Diese  eilt  nun  zu  Parides,  ihn  den  four- 
plus  (4406)  zu  bringen,  über  dessen  Bedeutung  sie  lange  bekümmert 
ist,  bis  sie  zufällig  die  Kruste  bricht  (4419)  und  den  Brief  findet 
(4420),  den  die  Alte  sich  denn  für  den  fourplus  erklärt  (4426),  dafür 
die  silberne  Schale  sich  zueignend  (4426).  Im  Briefe  selbst  steht 
nun  vollständige  Anweisung,  wie  Parides  im  Sousteroin  der  Alten 
weilen  und  seiner  Herrinn  warten  solle  (4434)  über  acht  Tage  (4449), 
während  Jene  für  Speise  (4451)  und  Feuer  (4452)  sorgen  solle  und 
dafs  Niemand  dazu  komme  (4454). 

§.  376.  Von  diesem  Gange  weicht  der  Deutsche  wieder 
gänzlich  ab.  Ja  er  ist  so  erfüllt  von  dem  Unpassenden  der  vor  ihm 
liegenden  Ver-  oder  Entwicklung ,  dafs  er  sagt,  er  wolle  es  kürzen 
und  zu  Ende  eilen  (3546  -  49).  Statt  der  breiten  französischen  Be- 
trachtung über  Frauen  (4486  -  97)  schildert  er  lieber  ihren  Schmuck 
(3569);  statt  des  unnatürlichen  Briefschreibens,  der  verbergenden 
Pastete  und  der  ganzen  mehrere  Seiten  einnehmenden  Schilderung 
der  damit  geschehenen  Handhabung  läfst  er  die  Kaiserinn  nur  münd- 
lich durch  die  Alte  (wie  richtig!)  melden,  dafs  Parides  zur  Nachfeyer 
des  Festes  über  acht  Tage  bereit  seyn  solle  (3494-3534)  und  sie  sende 
ihm  zum  Beweise  das  wol  geworhte  vingerlin  (3524.!) »),  das  er  dreymal 
küfst  (3535-54).  Das  nun  folgende,  schon  mehrmals  hervorgehobene 
Selbstgespräch  der  Kniserinn  während  des  Rittes  zu  ihrem 
Falle  (3615  -64)  gehört  dem  Deutschen  allein  an  und  entspricht 
ihm  das  französische  im  Thurme  (3519  etc.)  durchaus  nicht.  Die  Kai- 
serin n  ist  dort  (seelenkundlich  sehr  richtig)  noch  nicht  einig  mit  sich 
und  entschlossen,  als  sie  schon  der  bestimmten  oder  Stelldicheinstätte 
genaht  ist:  da  ist  es  geschehen  um  sie.  Auch  die  Klage  der  herab- 
gefallenen Kaiserinn  ist  hier  lebendiger  und  wahrscheinlicher  gemacht 
(2684  -  97,  frz.  4566),   eben  so  der  Kummer  der  Umstehenden  (3665). 

§.  377.  Vor  Allem  aber  glaubwürdiger,  so  wie  meisterhaft  ge- 
schildert ist  das  Heraustreten  der  Alten  aus  ihrer  Hütte  (3703), 
ihre  geschwätzige  Scheltrede  gegen  die  säumigen  Hofleute,  so  wie 
von  ihrem  vorahnenden  Traume  (3723)  und  warmen  Feuer  auf  dem 
Heerde  (3776).  Bey'm  Franzosen  sieht  die  Kaiserinn  selber  das 
Feuer  und  verlangt  hineingetragen  zu  werden  (4523).  Morfea,  wel- 
che der  Franzose  nie  nennt,  schliefst  geschäftig  die  Thür,  vor  der  die 
Herren  lauern  und  trauern;  sie  entkleidet  die  Kaiserinn  und  fuhrt  die 
Liebenden  zusammen,  dereu  Grufsgespräch  fortan  gewifs  sinnig  und 

>)  Vgl.  Rudolf  von  Rotenburg  (MS.  I,  33.  Ms.  I,  87): 
Lieber  haete  ich  von  ir  Jone 
Niht  wan  ein  kleine  vingerlin, 
Danne;  riche  unt  die  kröne 
Mit  der  fürften  willen  wa?re  min! 


« 

Digitized  by  Google 


über  Kaiser  Eraclius. 


zart  gehalten  genannt  werden  mufs  (3767),  während  der  Franzose 
gerade  das  Gegentheil  sagt  Fine  amours  les  fait  taifir  (4560)  und  die 
Kaiserinn  gleich  mit  der  ßesorgnifs  über  das  Geschehene  oder  Ge- 
schehende beginnen  läfst;  der  Deutsche  schiebt  auch  diesen  Zug  see- 
lenkundiger nach  dem  Minnespiel  hinaus  (3808,  vgl.  frz.  4588),  die 
Schuldige  durchschaut.  Es  ist  das  genug  Wunders.  —  Der  deutsche 
Dichter  vergibt  bey  jenem  Abenteuer  nicht,  den  Kämmerer  zweymal 
an  der  Thür  erscheinen  (3822.  29)  und  mit  Morfea  lebendig  verkehren 
zu  lassen  (3834),  während  der  Franzose  nur  referiert  (4645),  sie  dort 
dagegen  mit  der  Kaiserinn  hernach  laut  vor  den  Herren  verkehrt 
(3850  -  59).  Mit  Takt  lul'st  Otte  weg,  dals  die  Kaiserinn  nach  dem 
Liebesabenteuer  wieder  fort  reitet  und  Parides  wieder  znm  Feste 
eilt  und  harft  und  hüpft  (4650).  Eben  so  übergeht  er  die  aberma- 
ligen breiten  Erörterungen  über  die  Liebe  (4653-88). 

§.  378.  f)  Wir  nahen  dem  Schlüsse!  Anschaulich  wird  von 
Otte  des  Kaisers  Rückkehr  mit  dem  siegreichen  Heere  und  den  beute- 
beladenen  Saumthicren  (3879),  eben  so  der  Einzug  in  St.  Peters  Mün- 
ster (3893)  geschildert,  wovon  der  Franzose  nichts  weifs.  Als  der 
Kaiser  dort  angelangt  ist,  eilt  Eraklius  zur  Kaiserinn  und  sieht  hier 
sogleich,  dafs  sie  gefehlt  hat.  Der  Deutsche  hat  es  unnatürlich  ge- 
funden, dafs  die  Sehergabe  des  Knaben  oder  Jünglings,  die  sich  bey 
Steinen  und  Kossen  doch  nur  auf  Gegenwärtigkeit  der  Anschauung 
beschränkte,  dort  (bey  den  Frauen)  auch  in  die  weite  Ferne  sich 
erstrecken  sollte,  wie  sein  französischer  Vorgänger  »)  während  der 
Belagerung  der  überaus  fernen  citö  es  den  Eraklius  im  Geiste,  wie 
im  zweiten  Gesichte  sehen  läfst,  dafs  die  Kaiserinn  sündigt  (4691), 
die  es  deshalb  im  selben  Augenblicke  gleichfalls  ahnt  (4588).  Auch 
ist  es  gewifs  ergreifender,  dafs  der  voll  schöner  und  süfser  Hoffnung 
heimkehrende  Kaiser  erst  daheim  enttäuscht  oder  getäuscht  wird. 

§.  379.  Trefflich  ist  wieder  das  deutsche  Gespräch  zwischen  dem 
Kaiser  und  Eraklius  (3913  -  70),  wovon  der  Franzose  nichts  weifs. 
Bey  dem  nun  Beiden  gemeinsamen  Zusammentreffen  des  Kaisers  mit 
der  Kaiserinn  wird  bey  Gautier  wieder  viel  geredet  (4771  etc.)  und 
namentlich  lang  über  den  Kummer  der  Umstehenden  (4855*75).  Die 
Aufforderung,  den  Geliebten  anzugeben,  ist  in  ihrer  Behandlung  fast 
allein  deutsch  zu  nennen  (3983  -  4026.  4048,  vgl.  frz.  4777);  im  Fran- 
zösischen verräth  die  Kaiserinn  zu  schnell  den  Namen  (4837);  fein 
dagegen  ist  bey  Otte  der  Zug,  dafs  Parides  auf  seine  Herrinn  und 
ihre  Aussage  verweist  (4068  -  75,  wo  die  französischen  Verse  4889  - 
4914  nicht  übel  sind),  darnach  er  freudig  bekennt. 

§.  380.  Man  vergleiche  die  ferneren  deutschen  Züge  4092  -  95. 
4095  -  4100.  4106  -  10  mit  dem  französischen  Verweilen  bey  den  Grün- 
den, wie  Alles  so  gekommen  sey  (4937  -  85).    Würdig  und  viel  tiefer 

»)  Vgl.  470.  557.  559.  702.  1197.  2095. 
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schliefst  die  deutsche  Schilderung  von  der  Uebergabe  der  durch  den 
Pabst  geschiedenen  Kaiserinn  (4151)  an  Parides  (4135  -  50)  und  von 
ihrem  zufriedenen  Leben  in  der  Armut  (4162  -  84),  während  der 
Franzose  ihr  ihres  Vaters  Erbe  und  noch  jährlich  hundert 
Mark  aussetzt  (5026-28),  was  «ich  nur  rechtfertigt  durch  die  in 
dieser  Beziehung  bereits  §.  171.  200.  305.  geltend  gemachte  Absicht 
und  Anspielung  auf  die  Zeit-  und  Familiengeschichte  der  Königinn 
Alienore;  so  wie  wir  für  die  gleichmäfsig  (§.  161-179.)  geltend  ge- 
machte Absicht  des  deutschen  Otte  oder  Otto  von  Freysingen  hier 
das  wohl  noch  in  die  Wagschale  legen  dürfen,  dafs  derselbe  das,  wie 
wir  hinlänglich  dargethan  zu  haben  glauben,  vielfach  langweilige 
französische  Gedicht,  dessen  Grundlage  freylich  anziehend  ist,  sonst 
vielleicht  nicht  verdeutscht  haben  würde. 

F)   Dia  Huot. 

§.  381.  Ich  habe  S.  580  (§.  351.)  auf  eine  tiefere  dichterische 
Absicht  Otte's  bey  der  Wahl  und  Bearbeitung  seines  Stoffes  hinge- 
deutet: und  glaube  denselben  in  der  S.  576  bereits  angeklungenen 
Warnung  vor  allzustarlcer  Frauenhut  zu  finden,  die  nicht  gut  thne, 
sondern  schwierig  und  abwendig  mache,  ja  zuletzt  in  Versuchung 
führe.  Die  Wiener  Handschrift  unsers  Gedichtes  (§.  2.)  fasst  in  dem 
Inhaltsverzeichnisse  derselben  (S.  359,  2.)  den  Inhalt  des  ganzen  Ge- 
dichtes deshalb  in  die  Worte  zusammen :  „da*  iß  gar  guot  ze  horn  und 
ze  lefen,  wan  e*  gar  Ichdn  fagt  da*  ubrigiu  huot  der  frowen  niht 
alwec  ze  lobene  iß."  Trefflich  leitet  auch  unser  Dichter  des  Kaisers 
Absicht  und  Entschlufs,  seine  schöne,  tugendhafte  Gemahlinn  wäh- 
rend seiner  Abwesenheit  im  Felde  auf  einem  Thurme  einsam  zu  hüten, 
aus  einem  an  sich  schönen  Grundzuge  des  menschlichen  Gemüthes, 
thenerste  Schätze  schirmen  und  wahren  zu  wollen,  her  (2387-2403); 
desto  treffender  aber  klingt  die  Gegenrede  des  Eraklius,  dafs  solche 
Ueberhut  Frauenherz  durchweg  verkehre  (2462-2494)  und  erst  das 
herbeyführe,  was  man  fürchte  und  verhüten  wolle:  ,,e$n  iß  nicht  guot, 
der  dem  wlbe  leit  tuot  (2527  :  28).  Nach  geschehenem  Unglücke  aber 
erkennt  der  Kaiser  an: 

Ich  fehe  wol,  e$  iß  war, 

e$n  hilfet  oucht  niht  umbe  ein  har, 

da$  man  da  heifet  huote 

ji  fi  iß  manegero  körnen  ze  guote 

und  fchadet  noch  und  er  ßunden  (3951-55); 
Eraklius  schiebt  ihm  offen  die  Schuld  zu: 
ouch  wiftet  ir  wol,  herre  min, 
da$  diu  fchulde  ein  teil  fol  iuwer  lin  (4123:24); 
der  Dichter  aber  schliefst  die  ganze  Darstellung  mit  der  Betrachtung: 

Swelch  wip  ein  man  gewinnet, 

den  fi  von  herzen  minnet 
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und  er  G  minnecllche  wert 
alle«  des  ir  herze  gert, 
des  hän  ich  die  warheit  ervarn, 
er  rnac  Ii  lihte  wol  bewarn, 
iß  fi  in  deheinen  güeten 
er  Toi  ir  ze  majen  hüeten  (4177-84). 
§.  382.    Dieser  Grundgedanke  herrscht  nun  auch  bey'm  deutschen 
Dichter  lebendiger  vor,  als  bey'ra  französischen ,  der  zwar  auch  von 
der  garde,  und  dem  garder  fpricht  1).    Mit  jenem  Warneworte  gegen 
die  Huot,   die  „ein  übel  minne  Hteu  ist  nach  Tristan  17928,  trat 
Otte  nicht  nur  vielleicht  seinem  kaiserlichen  Verwandten   (§.  303. 
304.)  nahe,  sondern  recht  in  die  Lebensraitte  seiner  Zeit  überhaupt: 
kein  Ton  ist  vor  und  nach  ihm,   ein  Paar  Jahrhunderte  2)  lang,  im 
Minnegesange   so  reichlich  angeklungen  worden  als  gerade  dieser, 
der  im  nothwendigen  Gefolge  des  Frauendienstes  war.     Wie  oft,  wie 
lange  mufsten  die  Ritter,   namentlich  auf  den  Kreuzzugcn,  von  ihren 
geliebten  Frauen  abwesend  seyn ! 

Da;  ein  wip  getriuwe  fi 
des  bedarf  ich  harte  wol, 
wände  ich  bin  ir  feiten  bi; 
des  ich  niht  engelten  Fol. 
wände  ich  durch  got  verre  bin. 
lief  ich  e;  umbe  ir  <  re  niht, 
fd  käme  ich  niemer  vuo*  von  ir  (MS.  I,  180)  »). 
In  der  Ferne  aber  seufzt  er: 


1)  Er  sagt  garder  (2997.  3398.  3005),  mener  (2957),  gaiter 
(4544).  Er  scheint  mehr  hervorzuheben,  dafs  sie  Reichthum  verdor- 
ben habe,  denn  in  der  Armut  war  sie  brav  und  rein  (4763);  darauf 
kommt  auch  die  Kaiserinn  in  ihrem  Selbstgespräche  auf  dem  Thurme 
zurück  (3287).  Uebrigens  redet  der  Franzose  auch  mehr  als  der  Deut- 
sche von  fine  amors  (3669.  4562  4888.  4902);  wobey  er  mit  l'amors 
und  la  in  ort  spielt  (3967),  wie  Gottfried  im  Tristan  zwischen  l'amer 
und  la  mcr.    (Vgl.  die  Wortspiele  Eracl.  3539.  3542  :  43). 

2)  Nicht  nur  der  Renner  im  13.  Jhd.  sagt  noch:  Man  spricht, 
wer  vrouwen  hüete  und  hafen  zeme,  da;  der  wüete  (12844),  son- 
dern auch  Sebastian  Brand  klingt  denselben  Ten  in  seinem  Nar- 
renschifle  nach  (Der  hüeter  der  beufchreck  an  der  funn  Und  fchüttet 
waffer  in  einen  brunn,  Der  hüetet  das  fin  frow  bleib  fruro);  ja 
selbst  Mannhold  von  Sittewald  noch  in  seinen  Gesichten  (1,  247) 
wiederhallt:  „Ein  Weib  hüten,  wann  sie  nicht  selbst  fromm  seyn 
will,  ist  unmöglich/4 

»)  Ich  nenne  hier  die  alten  MS.,  da  ich  Hagcn's  thenre  MS.  nicht 
besitze.  Die  Namen  der  einzelnen  Dichter  lasse  ieh  bey  diesem  Rah- 
menbilde  weg. 
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rlcher  got,  in  welher  maje  wirt  der  gruof, 
fwenn  ich  fi  fihc,   die  ich  da  inide  manegen  tac, 
fit  der  da  heime  wanke»  vürhten  muof 
der  doch  fin  liep  ze  rehter  zit  gegrüejen  mac!  (I,  180). 
§.  383.    Ein  Ritter  hatte  seine  Frau  streng  bewacht  und  gehütet l): 

fi  was  fchöne  bchuot 
fö  vafte  da|  der  herre  guot, 
der  sie  still  liebte,     an  ir  nie  mohte  geftillen 

fines  herzen  willen; 
aber  dennoch,  dd  der  vrouwen  man  warte 

mit  ftarker  huote  ir  beider 
fd  lange  da;  er  leider 
an  ir  gebserde  wart  gewar 
(Inj  diu  füe;e  minne  gar 
fi  häte  in  ir  Arie  verworren. 
Da  beschlofs  endlich  der  Mann,  mit  seiner  Frau  über  „da)  vil  wilde 
mer"  nach  Jerusalem  zu  fahren 

bi|  da$  (i  gar  vergeben  hat 
verholne  liebe,  die  fie  treit 
dem  vil  werden  ritter  gemeit. 
Aber  der  Ritter  zieht  nach  und  —  stirbt  in  Jerusalem  vor  Liebe  und 
Leid.     Da  mufs  später  die  Frau  des  Ritters  Herz  essen;    wonach  sie, 
als  sie's  erfährt,  nicht  mehr  essen  will  und  auch  stirbt  *). 

§.  384.  Hier  wurde  wahr,  was  Konrad  Ton  Würzburg  (in  der 
schönen  Meyerinn)  sagt: 

Swer  übrig  huote  an  fin  wip  Ieit, 
der  verliufet  vil  arbeit. 
Oder       Swer  den  vrouwen  fetzet  huote, 
der  tuot  dicke  da?  übel  Rat. 
vil  manec  man  treit  die  ruote, 
da  er  fich  Felben  mite  Hat. 
Im  Gedichte  Salomon  und  Morolf  warnt  letztrer  den  König, 
der  seine  Gemahlinn  des  gefangenen  Heidenkönigs  Pharao  hüten  las- 
sen will,  mit  den  Worten: 

Da;  dunket  mich  niht  guot: 

wer  ßrö  näch  zuo  dem  viure  tuot, 

Übte  zündet  e$  fich  an. 

alfd  befchiht  dir  mit  künc  Pharao. 

wildü  din  vrowe  fin  hüeten  län, 

' )  Wolfram  von  Eschenbach  spottet  eines  Ritters,  der  vor  fort- 
währender vrouwen  huote  nicht  zur  riterfchefte  kommen  kann 
(Parciv.  90  ,  29). 

a)  So  erzählt  Gottfried  von  Strafsbnrg  (Hagen,  Tristan  I,  XIV; 
Lafsberg's  Liedersaal  I,  359). 
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dü  brüeveft  dir  felbe  laflur  und  fchaden. 

du  wirft  von  ir  getcrt  in  kurzen  tagen. 
Der  König  aber  thut  es  doch  (wie  bey  Otte  und  Gautier  Fokas): 

die  vrowe  er  künc  Pharo  hüeten  lie. 

da  tete  er  torlichen  an. 

fuo  wart  fi  heinlich  dem  heidenTchen  man. 

die  künegin  er  fin  hüeten  lie. 

do  was  fln  fö  wol  behuot, 

als  der  fln  gcif  zem  bocken  tuot. 
§.  385.    Wo  der  Minne  Feuer  nicht  so  nahe  gerückt  wird,  dringt 
sie  durch  Schlofs  und  Wächter,    die  ja  selber  meist  aus  dem  Frauen- 
zimmer genommen  sind  und,    wenn  auch  gereift  und  gealtet,  gewifs 
doch  einmal  der  Minne  Macht  gespürt  haben. 

Diu  fchoene  fprach  „ich  bin  mit  wirdekheit  behuot," 
diu  liebe  fprach  „ich  han  der  rainne  fldfgewalt"  (MS.  1, 186). 
Minne  ist  die  Weltbeherrscherinn: 

Minne  iß  fö  gewaltec,  da  fi  hin  beginnet 

ßreben,   Minne  iß  fd  gemuot, 

der  mit  werke  ir  willen  tuot, 

da$  fi  da  hin  minnet, 

da  ir  4re  iß  unbehuot  (II,  417.  vgl.  II,  tl.  22). 
§.  386.  Zu  Gebote  steht  ihr  die  geschäftige  Schaar  der  TÜe ge- 
rinne '),  welche  wie  Morfea  a)  als  arzntinne,  oder  vürkoufsrinne 
überall  hin  dringen,  da  ihnen  die  Herzen  der  gehüteten  Frauen  geöff- 
net sind.  Morfea  sagt  (3131):  „Ze  II  ö  nie  iß  dehein  wip,  diu  fich 
mir  des  erwere,  ichn  lege  Ii  an  den  arm  din."   Und  der  Stricker  sagt: 

Dar  nimmer  weder  wip  noch  man 

mit  botefchefte  komen  kan, 

dar  komet  ein  unholde 

mit  filber  oder  mit  golde, 

diu  fol  vürkoufae  rinne  fin: 


»)  MS.  I,  36.  116.  Müller  III,  XXXVI.  Trist.  1198.  12601.  Wei- 
ther v.  V.  46,  32.  —  Cod.  Arg.  A.  94.  Bl.  37a  heifst  es:  Eins  mor- 
gens fi  getrat  zeim  alten  wibe  in  die  ßat,  diu  was  ein  vüegae- 
rinne  und  weße  ouch  folhe  minne.  diu  hie;  fi  willekomen  fin.  Si 
fprach  „got  löne  dir,  muoter  min."  Noch  Konnig  Sigmund  in  s. 
Ausschreiben  zum  Konstanzer  Concil  kennt  und  nennt  „Zu  f  amen- 

■ 

füegerinnen." 

*)  Morfea  heifst  (aufser  da;  alte  wip  2689.  3365.  3739,  diu 
alte  3224.  3235.  3375.  3703)  in  der  Anrede  vrouwe  (3460),  muoter 
(3189.  3224.  3408.  3420.  3437.  3511),  vrouwe  muoter  (3130.  3164), 
Heb  in  muoter  (3187.  3250.  3528),  wofür  sie  den  Parides  fnn  (3440), 
füe;er  fun  (3191),  lieber  vriunt  (3216)  nennt.  Athenais  nennt  sie 
auch  muoter  (3325.  4190). 

i 
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heftel  oder  vingerlin 

treit  Ii  voile  an  der  haut. 

dar  zuo  rifen  und  bremgewant, 

tweheln  unt  tifchlachen. 

da  mite  kan  ß  machen 

da;  man  fi  zno  der  vrouwen  Lät. 

da)  ß  danne  Teile  hat, 

lat  fi  die  liote  Tchoawen. 

fü  wirt  fi  mit  der  vrouwen 

▼il  tougenllche  redehaft 

und  wirbet  folhe  botefchaft, 

der  der  wirt  vil  gerne  enbaere; 

weßer  diu  rehten  maere, 

er  wurde  drumbe  vil  zornvar. 

fi  git  ir  einen  brief  dar, 

den  lifet  da)  vil  tnmbe  wip 

lö  dicke  unz  da)  fi  den  12p 

eim  andern  man  erworben  hat 
§.  387.    Diesen  Fügerinnen  steht  gegenüber  das  schreckliche  Ge- 
schlecht oder  „diu  valfche  diet"  (MS.  I,  94)  der  lofaere,    die  lau- 
schen, der  merkaere,  die  aufmerken,  der  zungelere  (MS.  II,  251) 
und  meldnre,  die  es  verrathen,  der  klaffsere,   die  es  austragen. 
Vor  ihnen  müssen  gehütet  werden  „zungen,  ougen,  oren  (Walther  87, 
9);   sie  achten  auf  jeden  Seitenblick: 
Schie)  wilder  blicke  uiht  zc  vil,  fwä  lofe  merker  bldirfweben: 
e)  heifent  wilde  blicke  wol, 
als  ich  ze  hove  gewifet  bin, 
fwenn  ein  wlp  vür  fich  fehen  fol, 
lat  fi  diu  ougen  v  liegen  hin 
alfam  fi  haste  unfiaeten  fin 

und  ane  mä)c  da)  gefchiht.  da)  iß  ir  lobe  ein  kranc  gewin. 
die  meider  merkent  unfer  fite 

da  twine  dln  ougen  deße  ba).    da)  rite  ich,  tohter,   uode  bite 

(MS.  II,  258). 

Dieses  verhafte  Geschlecht  (unde  ir  nlt  MS.  I,  88.  94.  II,  91)  mit 
der  huote  ist  auch  Schuld,  wenn  die  Geliebten  nicht  oft  genug  zu 
einander  können: 

Ich  kome  in  dem  finne  feiten  nicht  vür  fl 

da)  ich  bl  ir  müge  fanfte  fin. 

merk  er  unt  diu  huote  diu  verd  erben  t  mich. 

durch  diu  mide  ich  die  vrouwen  min. 

ir  wort  diu  fnident,  fi  gent  fcharpfen  flac. 

doch  fende  ich  ir  min  herze  und  mlne  triuwe  gar, 

fwenne  ich  niht  dar  felbe  koraen  mac. 

Wa)  ich  durch  die  merker  unt  durch  huote  lan 
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da)  ich  niht  gän  f6  diclre  vür  fl! 

da)  fi  Tin  vervluocht!  ir  zangen  Fint  fd  laue, 

ir  helregang  iß  tagende  Tri 

fi  fehent  umbe  fam  din  katze  nach  der  müs 
da)  der  tiavel  müe)e  ir  aller  phleger  Tin 
und  brechen  in  ir  ongen  ü)  (MS.  II,  107.  Hadloub  S.9.  10). 
§.  385.    Vor  ihnen  ist  Keiner  sicher,  der  auf  Minne  ausgeht: 

Sol  ich  engelten  min  er  ßete, 

der  ich  mit  sühten  Kaller  zit 

tougenllchen  hän  gehuot? 

we  weg  gedenke  ich  valfche  rate? 

der  argen  melde  r  unde  ir  nlt 

mdre  mir  den  Tchaden  tuot  (MS.  II,  91). 
Selbst  Walther  von  der  Vogelweide  klagt  über  die  Auflaurer: 

Vor  den  merkssren 

kan  nü  niemen  liep  gefchehen, 

wände  ir  honte  twingit  manegen  werden  11p. 

da)  muo)  befwasren 

mich,  fwenn  ich  A  foltc  leben, 

To  muo)  ich  fl  rotden,  fi  vil  Celec  wtp. 

doch  müe)e  ich  noch  die  alt  geleben, 

da)  ich  fi  willic  eine  vinde, 
*  fd  da)  diu  huote  uns  beiden  fwinde, 

da  mite  mir  würde  liebes  vil  gegeben  (W.  98,  16-25) 
und  er  tröstet  sich  nur  seiner  Treue,  welcher  die  huot  nicht  bey  könne: 

Warnet  huote  fcheiden 

von  der  liebe  mich, 

die  ich  mit  Aasten  trinwen  her  geroeinet  hän? 
rolhe  liebe  leiden 
dea  verzlhe  Ach. 

ich  diene  iemer  üf  den  minnecllchen  wän 
mac  diu  huote  mich  ir  libes  phenden 
dä  habich  ein  treeßen  bl: 
A  enkan  niemer  vor  ir  liebe  mich  gewenden. 
twinget  A  da)  eine,  iß  da)  ander  Tri.  (94,  1-10). 
Aber  Merken  und  Hüten  ist  verbalst: 
Unworde)  merken,  da)  in  nlde  ergät 

und  huote  in  nlde,  den  zwein  trage  ich  ha).  (MS.  II,  30.  L.  407). 
Aber  lieber  noch  die  Hut,    als  die  Lauscher  und  Klaffer,  denen 
rT getrotzt  wird: 

Noch  be))er  iß  da)  ich  ß  mide 
danne  fi  äne  huote  wasre 
und  ir  deheiner  mir  ze  nlde 
fprasche,  dea  ich  vil  gerne  enbecre. 
ich  hän  A  erkorn.  fwa|  ich  Ilde, 
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fö  lä)e  ich  niht  durch  die  merksre. 

vremde  iß  Ii  mit  den  ougen, 

fi  minnet  iedoch  min  herze  tougen  (MS.  I,  94). 
Hafs  ihnen  und  niemals  Huld! 

Swie  dicke  ich  lobe  die  huote, 

doch  wart  ich  nie  an  mir  felben  inne 

da)  ich  in  iemer  in  dem  muote 

werde  holt,  die  fö  gar  die  finne 

gewendet  haben,  da)  fin  diu  guote 

cnvremde  mir  ir  flauen  minne  (MS.  I,  95). 
§.  389.    Wer  freylich  seiner  Liebe  gewifs  und  froh  ist,  fragt  frey- 
lich nicht  nach  Keifern  und  KlafTcn: 

an  der  genäden  al  min  vreude  Hat, 

do  enmac  mir  werren  weder  huote  noch  kip  (MS.  I,  91). 
Liebe  ist  verschwiegener  als  die  Merker  und  Melder: 

Die  merk  er  unt  dar  zuo  der  fläf 

die  künden  wönio  mir  gefcheiden. 

ich  hüete  ouch  vor  der  merker  Araf. 

wxrich  ze  liebe  alfö  geladen 

da)  ich  da  höhe  vreude  fulde  han, 

fö  müefe  er  fin  ein  Aster  vriunt, 

den  ich  da)  wi))en  fnlde  lan  (MS.  II,  156). 
und  Walther  von  Klingen  sagt  zuversichtlich: 

Si  verliefen  al  ir  huote, 

mag  ich  mich  zc  ir  ve  rite  In: 

da)  gevüeget  wol  diu  guote 

man  fol  vriuntfchaft  »)  före  heln. 

ir  huote  diu  iA  gar  verlorn: 

ob  ich  die  lieben  vinde  aleine, 

fö  fchadet  mir  ir  hüeten  kleine  (MS.  I,  31). 
Minne  will  Heimlichkeit  der  Herzen,  verlangt  ein  Stillleben  und  mufs 
doch  stets  im  süfsesten  Genüsse  wider  die  huot  auf  ihrer  Hut  seyn: 

der  tougenllcher  minnen  phlege 

der  fol  fich  nü  warnen  gein  der  huote  (M.  I,  5) 
und  der  Wächter  von  der  Zinne  ruft  am  Morgen 

 uberlüte : 

„trüt  fich  von  trüte 

fcheide  fus,  da)  valfchiu  huote 

phandes  iht  enmuote!"  (MS.  II,  167) 
Niemand  darf  ahnen 

da)  er  bi  lieben  wiben  lac 

den  raerksren  verborgen  *) 

1)  Vriuntfchaft  ist  die  Liebe,  vriundin  die  Geliebte. 
*)  Walther  v.  d.  Vogel  weide  I,  147. 
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Der  Wächter  allein  darf  um  das  abendliche  Stelldichein  wissen,  darauf 

Sich  vreuwet  üf  die  edeln  naht 

ein  geflaht  min  narre  harte, 

des  ftn  yrouwe  ruochen  wil  

fi  vuert  in  mit  ir  w!;en  hende 

vür  ir  bette  dnrch  der  huote  bant 

alfd  ftille,  da;';  et  niemen  werde  (Hadloub  S.  98). 
§.  390.   Strenge  Hut  fruchtet  zu  nichts;  die  bessere  Jungfrau  sagt 
zum  Jünglinge,  der  endlich  mal  sich  rühmen  kann 

Ich  vant  fi  ane  huote,  die  vil  minneclichen  eine  ttan  (MS.  I,  1T6) 
und  mit  ir  zum  Zwiesprach  kommen  konnte 

Do  min  onge  fi  alrerft  erfach, 

wol  der  zlte!  da;  was  min  gemach: 

dd  fa;  ich  ir  fand  er  huote  nach, 

da;  mir  nimmer  mere  fit  gefchach. 

wie  fi  hie;e,  da;  vragt  ich; 

dö  jach  fi  balde  fchöne 

fi  feite  „fö  ie  lenger  fd  ie  lieber",  got  ir  Inno! 
alfd  hat  fi  mir  genennet  (ich; 
nachdem  er  sie  öfter  gesehen : 

Junche'rre,  ich  han  gr6;e  huote 
durch  inwern  willen  (drill  mir  leit) 
beidiu  von   vater  unt  von  munter, 
verlorn  hAnt  ir  inr  arbeit, 
wolt  ir  min  ein  lützel  beiteo, 
ich  loße  ich  fchiere  u;  arbeiten: 
junclierlin, 

durch  rehte  minne,  beitet  min!  (MS.  I,  1T8). 
Der  kluge  wache  Vater  aber  sagt  von  seiner  aufblühenden  Enkelinn 

doch  ich  lach  da;  fi  die  huote  fd  betriegen  künde  ') 

Tarn  der  hafe  tuot  den  wint; 

fd  geforgte  ich  niemer  fint 

umbe  min  es  funes  tohterkint  (MS  I,  20). 
Die  üppige  Jungfrau  aber  klagt 

„owe"  fprach  ein  geiliu  magt,  „ich  bin  beb  not! 

ich  entar  .  , 

vrd  gcHn  niht  offenbar 

got  wolde 

da;  niemen  hüeten  folde!  (MS.  II,  340) 
§.  391.    Seelenkundig  sagt  unser  Meister  Otte: 
Swer  ze  före  hüetet, 
der  wermet  unde  brüetet, 

1  )  Verfiolnin  waf;er  füe;er  fint  dan  offen  wln,  jehent  diu  kint 
(MS.  I,  24).   Vgl.  Gantier  3877. 
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er  findet  unde  brinwet, 
da;  in  dar  nach  geriuwet  (2491  -  94) 
und  die  Minne  wächst  nur  unter  dem  Drange: 

Nieman  fol  Itoeren     die  minne  ü;  dem  muote 

er  wil  fi  teeren,     fi  wehfet  Ton  der  huote. 

liep  i'me  wanc     fwie  fi  doch  fmecket 

fi  luedert,  fi  lucket     ir  Triundes  gedanc  (MS.  I,  83). 
Denn  die  Gedanken  gehen  über  die  Hntbarkeit  hinaus: 
enwsr  diu  huote! 

Telten  ftn  vergeben  wirt  in  minera  muote  (MS.  I,  39). 
Im  stillen  Kämmerlein  und  vor  dem  Einschlafen  schleichen  sich  die 
Gedanken  zum  Geliebten: 

Swenne  ich  Aan  alein  in  ralnem  hemede 

und  ich  gedenke  an  dich,  riftter  edele, 

fd  erblüejet  fich  min  varwe, 

als  der  rofe  an  dem  dorne  tnot, 

unt  gewint  da;  herze  manegen  trürigen  muot  (MS.  I,  38) 
und  der  Jüngling  denkt  zn  ihr: 

diu  minnecliche  guote 
unt  diu  werde  höchgemuot, 
wa;  hilfet  al  ir  huote? 
fi  iß  vor  mir  unbehuot. 
wie  kan  fi  behüeten  da;? 
der  ich  nie  verga;, 

ich  gedenke  ir  ba;  und  ba;  (M.II,  26.  L.  126). 
Selbst  der  nicht  Beglückte  denkt  zu  seiner  Frau 
fwie  geha;  mir  fi  diu  guote, 
doch  bin  ich  ir  mit  gedanken  bl, 
da  Tor  kan  fi  keine  huote 
han,  Twie  ungenaedeo  fi  mir  fi  (MS.  I,  ....)  »). 
Gedanken  gehen  frey  über  Alles  hin: 

Gewalt  mac  melden  underflan, 

gedanke  muo;  man  ledec  ungevangen  lä;en  gan. 

e;  wa;r  nie  keifer  künc  fd  her, 

der  gedanke  und  merken  künne  erwern  (MS.  II,  127)  a). 
Darum  sagt  der  Frigedank  (101,  7): 

Swie  vafte  ein  wip  behüetet  fi, 


')  Ein  sinniges  Spiel  mit  hüeten  und  merken  übt  Ulrich  von 
Lichtenstein  (MS.  II,  30.  L.  407);  darin  sagt  er  zum  Schlufs: 
fi  wil  niht  merken,  da;  ich  von  ir  trage 
leitliche  fwaere  nu  vil  manege  tage 
und  da;  ich  ringe  mit  wetuonder  klage. 
*)  Gedanke  niemen  kan  erwern.  den  toren  noch  den  wlfen.  dar 
umbe  fint  gedanke  Tri  uf  allerhande  fachen  (MS.  II,  178). 
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dannoch  fint  ir  gedanke  vri.  (tagt  Vrl-gedanc!) 
e$n  ilt  kein  huote  alfö  gaot 
l't)  da's  ein  wib  ir  Felben  tuot.  1  ) 
der  bor  Pen  wlp  man  hüeten  Toi; 
diu  vruraen  hüetent  ir  falbe  wol. 
unrehtin  huote 
k  ii  in  t  Telten  te  guote. 
§.  392.    Die  sich  nicht  gelbst  hüten  wollen,  hütet  keine  Hut;  bey 
den  Guten  bedarf  es  nicht  der  Hut: 

Huote  iil  verlorn  an  wibe, 
dar  umbe  da;  dehein  man 
der  Übeln  niht  gehüeten  kan. 
der  guoten  darf  man  hüeten  niht 
fi  hu  et  et  felbe,  als  man  giht  etc.  (Tristan  178T6). 
Ja,  wer  die  rechte  Hut  anwenden  will,    der  sey  gegen  Frauen 
frey  vertrauend,  zart  und  gut:  es  darf, 

fwer  dem  wlbe  ir  ören  gan,        und  vi^c  werliche  da?, 
wider  ir  guotem  muote  er  gehüetet  ir  nimmer  baj; 

dehein  ander  huote  wan  fi  fi  übel  oder  guot, 

a'ir  tougenheiter  kören,  der  ir  ze  dicke  unrehte  tuot, 

wan  wifen  unde  Irren,  fi  gevshet  llhte  ein  müetelin, 

zarten  unde  güeten.  des  man  gern  dne  mühte  ftn  (Trist, 

da  mite  fol  er  ir  hüeten  18120). 
Die  Winsbeckinn  aber  sagt  deshalb  sinnig  zu  ihrer  Tochter 

25  Ich  wil  din,    tohter,    hüeten  niht. 
din  Aster  muot  din  hüeten  mno?. 
obe  da$  Ton  Minnen  kraft  befchiht 
da;  dir  ze  walde  Aät  der  voo|, 

des  fchaffe  dir  din  Aastiu  buo$. 
mar  fi  ir  kreften  angefigen, 
fd  dieneAü  der  werden  gruo?. 
die  huote  brüevet  dicke  Tchaden. 
wer  hüetet  anders  denne  er  Toi, 
der  wil  ze  hüte  unere  laden  2). 

26  Ein  reine  wib  in  tagenden  wert, 
diu  wol  ir  6ren  hüeten  kan 
und  niht  dan  Aster  triuwen  gert, 
die  Fol  man  felbe  hüeten  lan. 


>)  Wiederholt  im  Morolf  I,  3126:  E;  wart  kein  huote  nie  To 
guot  Wan  die  ein  (biderbe)  vrouwe  ir  felbe  tuot. 

*)  Husere  ift  ein  gnade  rieh,  diu  vremden  gaA  ü;  vil  forgen 
wtfet  (MS.  II,  203).  —  Swer  wol  gewibet  |A  und  üf  einander  wendet 
finen  muot,  fwer  ouch  turnieren  minnet  alfd  fere  da;  er  da  bi  vergif- 
tet der  hüscre,  dern  hat  die  ma*e  niht  behalten  (MS.  II,  124). 
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man  Toi  die  hnote  heben  an 
einem  wibe  tumber  fite, 
diu  niht  ir  feiben  eren  gan, 
der  mac  man  ein  dinc  wol  underfehen, 
da  Ii  ir  vriheit  tribet  zuo, 
da)  vürba;  niemer  kan  gefchehen. 
27  Dia  huote  iß  wibes  £ren  gram, 
wa  fi  üf  kranken  wän  gefchiht. 
ir  ende  guot  ich  nie  vernaro. 
betwnngen  liebe  *)  ift  gar  enwiht, 
wan  (i  git  hohes  muotes  niht. 
diu  liebe  Fol  von  herzen  komen 
und  haben  mit  ftecter  triuwen  phliht. 
üf  alle  \luR  und  üf  gewin, 
die  ander  liebe  flüpfec  fint 
alfam  ein  Ii :    da  her,    da  hin. 
§.  393.    Huot  ist  der  Schreckensklang  aufblühender  Jugend,  die 
nur  froh  bleibt 

funder  der  huote  fmerzen  (MS.  I,  46); 
so  lange  sie  seyn  und  bleiben  kann 

unbetwungen  von  huote  (MS.  I,  92). 
Huot  wird  geflohen  als  der  drückendste  Zwang: 
mangem  herzen  ift  von  der  huote  we 
und  jehent,  e|  fi  ein  ängeftlichiu  nöt  (MS.  I,  91). 
Ihr  der  valfchen  huote  (MS.  I,  8.  II,  166),  der  argen  huote 
(MS.  II,  90),    der  verwa?cn  huote  (Trist.  17839)  wird  daher  ge- 
flucht vom  liebebedürftigen  Herzen: 

So  we  dir,  arge  huote,  da*  du  unfelec  fift!  (MS.I,  IT); 
denn  sie  scheidet,  die  sich  Aug'  in  Auge  weiden  möchten 
wirs  gefchehe  der  huote,  diu  mich  fcheide 
von  ir  feheenes  libes  ougenweide  (MS.  II,  90) 
und  es  wird  folchen  nur  wohl,  wenn  sie  der  leidigen,  listigen  los  werden, 
den  zwein  gelieben  was  wol 
und  fanfte  in  ir  muote, 
dö  fi  die  leiden  huote 
die  wären  fuht  der  minne, 
der  minnen  viundinne 
von  der  ftiegn  haeten  bräht  (Trist.  12298). 
§.  394.    Wir  führen  das  Lebensbild  der  fraglichen  Zeiten  weiter 
aus.    Die  Winsbeckinn  sagte  oben  zur  Tochter 
obe  da)  von  Minnen  kraft  befchiht  .  da)  dir  ze  walde  Hat  der  vuof 


1  )  Beneke  II,  488  Betwnngen  leben;  Fridank  aber  (101,  13) 
Betwungeniu  liebe  wirt  dicke  ze  diebe,  was  auch  Renner  entnahm 
(434)  Verholniu  liebe  Wirt  dicke  ze  diebe. 
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d.  i.  im  schönen  Mayen,  da 

in  dem  walde  und  üf  der  grüenen  heide 
meyet  <*  fo  rehte  wol  (MS.  I,  162)  »); 
dann  ersteht  ein  neue«  Leben  und  Weben,  Singen  und  Klingen: 
die  bluomen  enfpringent,  zit  fchcene: 

die  vogelin  Bngent  luc^er  dcene 

aber  aU  d:  ift  über  vol  der  walt. 

diu  heide  diu  alt  vil  vreuden  git 

hat  z'ir  kleide  B  ift  wünneclich  geftalt  (MS. 

bluomen  unde  kl«.  II,  99)  *). 

Da  dränget  nun  Alles  hinaus: 
Hebt  iuch  balde 
zuo  dem  walde! 

vogelin  ßngent,   den  was  we  (MS.  II,  83). 
Da  strebt  auch  die  Jungfrau  durchaus  hin: 

Ir  was  gäch  vür  den  walt. 

da  huop  fich  reigen  nianicvalt  (MS.  II,  56). 
Da  rufen  floiten  unde  gigen  (MS.  II,  59)  zum  frohen  Rundtanz: 

nu  wel  wir  reigen  vür  den  walt 

an  eine  wife  3)  lange  (MS.  II,  55). 
§.395.  Im  Freyen  werden  Frauen  und  Jungfrauen  der  Hut  ledig; 
besonders  auch  zur  Ärntezeit  *)s 


l)  Sumervar  ift  nu  gar  heide,  velt,  anger,  walt  (MS.  II,  33). 
Oder  sie  streben  zum  Baumgnrten  (Tohterlin  gane  üf  dem  boum- 
garten  und  volge  diner  muoter  ldre!  MS.  II,  80),  zur  Linde  (min 
liep  mac  mich  gerne  zuo  der  linden  bringen  MS.  I,  22).  Der  Jüng- 
ling harret  seines  Mädchens  im  Garten: 

Ich  vreuwe  mich  der  lieben  Aunt,    Sit  daf  ich  mich  hüeten  Toi 
fo  fi  gat  ze  garten  vor  ir  muoter  läge, 

unde  ir  roferdter  munt  herzeliep,  dü  buo  fd  wol 

mich  ir  heilet  warten,  balde  e|  mit  mir  wäge, 

fo  wirt  höhe  mir  ze  muote;  brich  den   twang  nnd  al  die 

wan  fift  ü|ir  muoter  huote  huote, 
danne  wol,  wan  mir  ift  des  wol  ze  muote 

van  der  ich  mich  hüeten  fol.        unde  ich  Fol  leben, 
wart  umbe  dich!  dir  fi  üb  nnd  guot  gegeben 

Twer  verlorne  minne,  der  hüete       wart  umbe  dich! 

fich!  fwer  verholne  minne,  der 

hüete  Tich.  (MS.  II,  107). 
a)  Der  walt  geftalt  ze  vreuden  ift  der  deene  vol  (MS.  II,  100); 
wolgeftalt  Aät  der  walt  (II,  100). 

3)  Ich  kom  gegangen  zew  der  ouwe,  dar  was  min  vriedel  komen 
£  (MS.  I,  113).  —  4)  Ouch  ift  erne  rehte  vreude  üf  dem  ftro  (MS. 
II,  193);  diernen  üf  dem  ftrü  bi  der  erne  (MS.  11.  193). 
Erdcliüs.  40 
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In  der  erne  wc"  wie  iß  erne  fd  rebte  guöt, 

phlit  man  gerne  wan  fi  wol  gefeilen  tuot 

vreode  nnd  wilder  finne,  knappen  leluogo 

wan  der  huote  iß  niht  zevil.         wol  mit  vuoge 

dä  wirt  köfen  ze  den  diernen  fehoene. 

mit  vil  ldfen  da  j  vreut  vür  des  meien  blnot  (MS. 

fprüchen  von  der  minnc,  II,  196). 

dar  zuo  maneger  wünnen  fpil. 

§.  396.    Da  spricht  die  Tochter  zur  Mutter: 
„Ich  wil  reigen"  nieman  mich  vrouden  wende, 

fprach  ein  wünneclichiu  muoter  —    min  muot  ßat  hl: 
„difen  meigen  mir  iß  von  ßrouwe  ein  fchapel  unt 

wart  mir  vreude  gar  verfeit,  min  vrier  muot 

im  mit  min  jär  ein  ende  1).  lieber  danne  ein  rofenkranz,  fd  ich 

nü  bin  ich  vrd.  bin  beb  not." 

Die  Mutter  aber  hatte  beHo^en  die  lichten  wät  (MS.  I,  85): 
§.  397.    In  einem  andern  gleichartigen  Zwiegespräche  antwortet 
die  Tochter: 

zornic  fprach  do  da;  kint  „ich  wei;  wol  wä  diu  kleider  fint"  (MS.  II,  56). 
Da  gibt  die  Mutter  nach,  aber  nur  zu  Kinderspiele,  niht  ze  holze 
reigen  fam  die  knaben: 

Nü  wis  mit  vreuden,  liebe;  kint, 

wie  wänic  ich  da;  ha;;e! 

louf  an  die  ßrä;e  zuo  den  kinden,  wirf  den  bal. 

weißü  wä  dlniu  kleider  ßnt? 

fi  ligent  in  dem  va;;e. 

grif  In  die  kißen  bl  dem  ßollen  hin  zetal. 

lege  einen  borten  üf  da;  houbet  vur  den  kram. 

dinen  fwanz  lege  an  dich. 

deiß  war,  fd  biß  du  füberlich  (MS.  II,  56). 
In  einem  dritten  solchen  Liede,    da  diu  Tochter  von  der  Freundinn 
zum  Reigen  aufgefordert  wird ,    mahnt  die  Mutter  wieder  ab  (binde 
ein  hüctel  üf  diu  här,   du  nmoß  äne  dine  wät  reht  an  die  fchar), 
die  Tochter  verlangt  die  Schlüssel: 

muoter  min,  wer  gab  iu  da;  ze  lehen 

da;  ich  inch  miner  waete  iht  folde  vlehen? 

ir  gefpunnet  ir  nie  vaden. 

lät  beliben  folhen  fchaden 

tu on t  her  Hü;;el!  ir  enftie;et  balde  mir  da;  gadera!" 
Da  braust  die  Mutter  auf  und  verweigert  das  öffnen 

diu  muoter  fprach  her  vur  ü;  grö;em  zorne 
„vrou  tohter,  lät  die  rede  heften  bi;  morne: 


!)  Tohterlin,  dü  folt  niht  m innen,  e  dü  kumß  ze  vier  und 
zweinzec  jären  (MS.  II,  80). 
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Of  nmc  talanc  niht  gefin. 

wan  da$  arlonp  da$  iß  min. 

wol  geleren  wat  befinden  hat  min  fchrin." 
Da  braucht  die  Tochter,  die  durchaus  tanzen  will,  Gewalt: 
in  dem  Schrine  was  diu  wät  verfpart. 
der  wart  mit  einem  ßaffel  üf  gezart, 
der  muoter  leider  nie  gefchach; 
do  da*  kint  die  kißen  brach, 
d<V  gerweig  ir  zunge,  da*  £  niht  enfpracb. 
Anleite  fi  da*  röckel  allo  balde. 
da*  wm  geleren  mit  mangera  kleinem  valde. 
dar  umbe  ein  gürtelin  vil  final 
in  des  hant  von  Riuwental 

warf  die  ßolze  mögt  ir  vinkelvehen  bal  (MS.  II,  T5). 
§.  998.    In  einem  vierten  Liede,  wo  die  Mutter  sagt: 

Tohterlln,  ich  kan  dich  niht  behüeten: 

dü  wilt  an  dln  felbes  finne  wüeten 
und  die  Tochter  darauf  beharrt  „min  (in  ßrebt  gen  Riuwental ,"  er- 
greift die  Mutter  eine  Kunkel; 

diu  muoter  diu  grift  ein  kunkel  fwaere  ') 

„nu  var  hin,  du  biß  mir  gar  unmsre." 

fl  gab  ir  ein*,  da*'*  in  dem  hüfe  erfchal, 

über  al 

gaft  fi  ir  vil  ßarke  flegeziere 
und  fchikte  fi  gen  Riuwental  (MS.  II,  74). 
Da  bleibt  der  Mutter  kein  Mittel,  als  vor  dem  Falle  zu  warnen: 
Tohterlin,  gedenk  an  Vriderünen, 
wie  diu  wart  mit  einem  man  ze  Ichalle! 
dd  wolte  ß  mit  im  ze  vil  gernnen, 
dö  machte  er  da*  här  ze  einem  balle, 
da)  gefchach: 
ich  da*  Tach 

da*  er  den  fpiegel  von  der  feiten  brach  (M.  II,  80). 
Als  aber  die  Tochter  auf  ihren  Rath  (belibe  hie  inne!)  antwortet: 
„nu  fihe  ich  wo],  ir  hüetent  min. 
fit  ich  fol  hie  bi  iu  im, 

wi**ent  doch,  fit  ich  e*  weif,  fö  kumt|  iu  niht  ze  guote. 

verlorn  iß  iuwer  huote." 

fö  fprach  diu  wolgemuote; 
da  warnt  die  betrübte  Mutter  mit  der  Wiege: 
„Sol  min  huote  fin  verlorn, 
deiß  mir  wol  von  fchulden  zorn. 


*)  In  einem  andern  Liede  geht  die  Mutter  mit  dem  Rechen  auf 
die  Tochter  los,  die  nach  dem  Stecken  greift  (MS.  II,  84.  85). 
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volge  mir  durch  dinen  Trum  und  hüete  dich  vor  der  wiegen 
die  man  die  kunnen  liegen, 
dä  von  lä  dich  niht  triegen"  *). 
Die  Tochter  aber  lacht  und  pocht 

» 

Ich  hüete  min  vor  der  wiegen  niht 

fwa|  halt  mir  dä  Ton  befchiht  etc.  (MS.  I,  195); 
wo  es  dann  freylich  aus  ist  mit  dem  Tanze: 

diu  dä  niht  enfpringt,  diu  treit  ir  kint  (HS.  II,  61). 
§.  399.    Wenn  auch  anfangs  die  Maid  sich  weigert  und  wehrt,  sie 
empfängt  doch  zu  Ende  ihren  Lohn: 

knappe,  lät  iur  wünfchcn  ßän. 

diu  rede  iß  gar  verlorn. 

foldich  mit  iu  ze  holze  gän, 

mich  Hache  lihtc  ein  dorn: 

fö  nüege  mich  diu  rauoter  min. 

da$  waere  mir  lihtc  zorn. 

Er  nara  fi  bi  der  wl$en  bant 

er  vuorte  fi  in  den  walt 

dä  fungen  kleine  vogellin  ir  ftimme  manicvalt, 

under  ein  grüene  linde  breit 

einen  finalen  Alt. 

dä  wart  diu  maget  vil  gemeit 

ein  alfö  fchoene  wip  — 

er  leite  Ii  an  da;  grüene  gras 

die  maget  wolgeborn. 

ine  wei$  wa$  brieves  er  ir  las. 

da|  was  ir  ein  wernc  zorn. 

da|  was  harte  fehlere  verfüenet  .  da|  tet  der  liebe  dorn 

(MS.  II,  208)  »). 
§.  400.    Aber  die  Mütter  sind  oft  Schuld:    sie  trogen  selber  noch 
heimliche  Lust  in  sich.    Nachdem  die  Tochter  zur  Mutter  gesagt  hat, 
dafs  sie  mit  dem  Manne,    dem  sie  wajge  (gewogen)  sey  vil  tougen 
bin  wolle  und  die  Mutter  ircwarnt  hat 

war  haßü  dich  angelcit,  dü  wird  eil  niemer  altin  meit, 

din  här  mit  rofen  wol  bckleit? 
und  darauf  die  Tochter  erwiedert  hat 

I 

fd  werde  aber  alte;  wip,  minnen  fchiere  oder  ich  bin  tot. 

muoter.  ich  muo;  finen  Up  ich  wil  mit  im  nach  röfen  rot; 

da  fragt  die  Mutter  tohter  min,  wer  mag  ef  fin? 

und  wie  die  Tochter  sagt:   Ein  Waleis,  liebiu  muoter  mtn, 
da  antwortet  die  Mutter  schnell: 


i)  Tohter  —  reie,  alfö  fwie  ef  dir  ergö,  ob  er  dich  triege,  da* 
ein  wiege  vor  an  dlnem  vuo$e  iht  ßö  (MS.  II,  84). 

*)  Vgl.  Walther  v.  d.  V.  Under  der  linden  üf  der  hei  Jen  u.  s.  w. 
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lieber  kint,  da;  iß  ein  man, 

der  fenede  forge  wenden  kan. 

ldne  im.   da*  iß  wol  getän  (MS.  I,  119). 
§.  401.   Ja  die  Alte  eilt  zum  Tanze,   während  die  Tochter  sich 
und  der  Thüre  hüten  soll 

ein  altiu  vor  den  reien  trat. 

diu  mer  dan  tüfcnt  runzen  hat. 

B  fprach  „tohter,  hüet  du  heime  wol 

ich  bin  worden  vreuden  vol." 
Die  Tochter  erwiedert: 

„Muoter,  wie  iß  in  gefchehen? 

wa|  habt  ir  hiure  wol  gefehen? 

nü  iß  fin  mer  dan  vünfzec  jär, 
.    da*  ir  trooget  gräwe;  här." 
Aber  die  Alte, 

fi  fwanc  fich  üf  reht  als  ein  vogel. 

,,ja  wil  ich  hiute  fin  gogel. 

feht  an  mine  fiten  junc, 

diu  tuot  roangen  geilen  fprunc." 

„Tohter,  nu  hüete  mir  der  tür 

and  la  mich  fpringen  wider  und  vür, 

und  nim  des  knappen  tougen  war, 

der  da  treit  da|  valwe  här." 
Da  sagt  die  Tochter: 

„Muoter  ich  wil  iuch  vertreten. 

ein  höffcher  man  hat  mich  gebeten. 

der  kürzet  mir  die  wile  lanc." 

her  Nithart  difen  reien  fanc  (MS.  II,  82). 
§.  402.  Indem  wir  mit  Herrn  Nithart  Abschied  von  dieser  Kehr- 
seite des  wohlbehüteten  Frauenlebens  nehmen,  blicken  wir  zum  er- 
hebenden Schlüsse  noch  einmal  nach  der  erfreulichen  Seite  desselben 
hinüber,  da  wir  edle  Frauen  erblicken,  „reioiu  herzen,  diu  wol  be- 
huot  Bot  unde  unwandelbare4'  (MS.  II,  184),  die  wider  billigo  huot 
nicht  sich  sträuben  noch  anstreben 

Swelch  vrouwe  da$  niht  hat  vür  guot 

ob  fi  ir  man  hat  wol  behuot, 

diu  iß  niht  der  beßen  einiu. 

ein  rehtiu  unde  ein  reiniu 

diu  nimt  die  huote  vür  wol. 

ir  tuot  da|  in  ir  herzen  wol 

da)  fi  beziuget  mite  ir  man, 

da)  fi  nieraen  nihtes  zihen  kan. 

fwelch  wip  valfch  wil  verraiden, 

diu  mac  wol  huote  Ii  den. 

fwelch  vrouwe  ir  eren  hüete n  wil, 
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die  endunkt  der  huote  niht  zevil, 
ob  ir  al  die  huote  basren, 
die  in  der  wertde  wseren  (Stricker).  > 
§.  403.    Minne,  die  reine,  die  feine  sey  nicht  verwahrt  and  ver- 
sagt;  Frauen  aber  sollen  dabey  ihre  Ehre  hüten:  1 

werden  vrouwen  ßat  wol  da*  fi  güctliche  güeten 
unde  ir  dre  hüeten  (MS.  H,  43). 
Selber  müssen  sich  edle  Franen  hüten  (hüetet  tawer ,  guoten  wip! 
sagt  Walther  182,  5.  wis  dlner  säht«  wol  bchuot  Gregor),  sonst 
hilft  —  haben  wir  gesehen  —  die  strengste  Hut  nicht: 

Alraft  moot  mich  da*  ich  in  nid  er  mich  nie  gefach 
und  Toi  ich  in  ze  vriunde  enbern,         ''•<>>  I*«  '' 
da*  iß  mir  leit  und  muo*  doch  fin.        ;:  •»>  ■'" 
ich  wil  hüeten  min.  ich  engetar  flu  niht  gewern  (MS  I,  96). 
Hier  gilt  es  der  ere  hüeten  (MS.  I,  13.  II,  86),  der  kiufcho  (II, 
75),    der  ftecte  (I,  13.  162),   der  gebajrde  (II,  *!Ä)  »),   der  gc- 
dänke,  des  mundes: 

flnt  ir  gedanke  unk  in  f  che  vri,        ,r-    1  ;; 
unkiufcher  worte  ir  mnnt, 
fu  jehe  wir  da*  fi  beide  fi 
ein  enget  unde  ein  wip  (MS.  II,  149)$' 
dann  ist  sie  in  Wahrheit 

an  kiufche  ein  engel,  fie  iß  in  reiner  hnote  (MS.  1,  194). 
§.  404.    Wohl  dem  Manne,  dem  sie  hold  wird: 
wol  dem  man ,  der  fchouwen  Wae 
ein  wip  guot' 
wol  behuot, 

treit  fi'm  ttaeten  holden  mnot, 

der  fi  vrd  naht  nnde  tac  (MS.  II,  248). 
Si  ift  vor  vairchc  wol  behuot  (II,  12.  100.  189),  din  wol  behuote 
vor  valfchen  dingen  (I,  22.  61),   fi  hat  ir  Wipheit  wol  bchuot  vor 
unvronwelicher  tat  (II,  88),   fi  ift  vor  mitte  wen  de  behuot,  ir  lib  iß 
alles  wandcls  vri  (II,  228),   fi  iß  aller  wandelnnge  vrt  (I,  75); 

ir  guot  wiplich  eren  hnote 

hat  ir  lip  vor  wandel  wol  bchuot  (MS.  II,  42)  *). 
§.  405.    So  will  der  Liebende  wählen: 

Si  muo*  tugende  güete  bi  der  fehoene  hun, 


l)  Das  rechte  Gewand  der  Frauen  ist  zuht,  kiufehe,  reinek- 
heit  (II,  95);  gotes  minne  scy  ihr  roc,  minne  ir  gürtel,  erc  ir 
mantel,  triuwe  ir  rife,  dar  ob  ein  fchapel  von  der  art,  da;  fi  vor  val- 
Tche  11  bewart  (II,  216). 

*)  Ir  wol  geßalter  Up  iß  vor  fchanden  gar  behuot  (II,  226). 
Got  hat  ir  träten  ßolzen  lip  vor  arge  gar  bchuot  (II,  194).  Und 
bittent,  got  ir  reinen  Up  behüete  (I,  6). 
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der  min  Up  mit  dienftc  mer  wirt  undertan 
dar  zuo  w  Irlich  (in  gemuot 

ereu  rieh,  vor  allem  wände)  gar  behuot  (M.  U,  33); 
denn,  ruft  er  aus: 

wa$  hat  der  vreuden  meiften  hört 

an  dirre  werlde,  dem  man  billich  guotiu  wort 

Toi  fprechen,  ft  man  belle  kan 

ze  lobe  ze  eren  unt  ze  wirdekheite? 

da)  hat  ein  minnecltche*  wip, 

diu  aird  hat  behuot  ir  reinen  lip, 

da;  fi  ir  herze  und  ouch  ir  Gn  und  ir  gemüete 

ie  valfcher  tat  entreite  (MS.  1,  188). 
§.  406.   Einer  solchen  Frau  will  er  fich  in  Hat  gebon. 
Diu  wol  bchuote  da$  fi  mich  hitete 

vor  vatfehen  dingen,  mit  güete 

mit  fingen  ß  Hchtio,  fi  guote  (MS.  I,  22  ). 

ich  muote, 

Eine  solche  Her  rinn  kann  vor  Unmuth  hüten: 

wil  diu  minnecliche  guote 

mtanecllchen  hüeten  min 

vor  unvreuden  *),  vor  untnuote*), 

fd  muo|  ich  vil  faelec  fin. 

hüeten  ift  den  feneden  leit. 

alfd  minaecüchiu  huote  wasre  mir  ein  fielet  hei  t. 

Wil  fi  guote,  wil  fi  reine, 

wil  fi  füefe  minnecllch 

hüeten  min  vor  forgen  eine, 

£6  bin  ich  vil  vrouden  rieh. 

fwa*  mir  leides  kan  gefallenen, 

dar  üf  achte  ich  harte  kleine, 

wil  fi  min  ze  vriunde  jehen  (MS.  II,  30.  L.  410). 
Was  geht  über  eine  solche  Frau? 

Wa|  hat  der  vreuden  meiften  hört 

an  dirre  werlte,  dem  man  billich  guotiu  wort  s) 

Toi  fprechen,  fo  man  belle  kan, 

ze  lobe  ze  cren  uot  ze  wirdekheitY 


*)  Ein  wlp  wol  behüete  vor  triuwen  mlne  zit  (II,  39). 

')  Da;  in  iuwer  huote  behalte,  behüete  mit  Übe  mit  gücte, 
vri  vor  ungemüete  (II,  29).  Din  wlplich  güete  neiue  min  war  und  fl 
min  fchilthuete  (I,  14T).  Ein  wlp  diu  mich  het  in  ir  huote  (I, 
6).  LA  mich  niht  04  diner  huote  (I,  26).  Got  vor  Torgen  mich 
behüete.  dar  zuo  bite  ich  wibes  güete,  da*  ir  huote  mich  bewar 
(II*  32). 

»)  Otte  sagt  guotiu  wort  (LXXIV). 
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da*  hät  ein  minnecliche;  wip, 
diu  alfo  hät  behuot  ir  reinen  11p 
da)  fi  ir  herze  und  ouch  ir  fin 
und  ir  gemüeto  ie  vulfcher  tat  !)  entfeite. 
§.  407.   Solchen  Frauen  soll  der  Jüngling  haldigen,   dann  sey  er 
in  des  Glückes  Hut: 

Lerne  gerne 
wol  gefallen 

reinen  wiben,  junger  man. 

eine  meine 

vor  in  allen: 

fo  verß  uf  gelückes  ban 

unde  onch  in  der  faelden  huote  (MS.  I,  88)  2). 
Einem  solchen  Ritter, 

.  .  .  .  der  vor  fchanden 
in  finer  jugende  iß  behuot 

mit  tugenden  maneger  handen,  .  •<  .  • 

und  des  alter  mac  wol  werden  guot, 

ob  er  niht  wirt  ein  zager  (II,  254), 
einem  solchen  mag  sich  auch  eine  Frau  wieder  vertrauen: 

fwelch  man  fich  vor  miffetät 

hät  behuot  und  immer  hüeten  wil, 

Iwä  ein  wip  fich  an  den  lät 

der  Up  darf  geforgen  nimmer  vil  .... 

fwelch  man  finer  Ären  hüeten  kan, 

an  den  fol  ein  wib  ir  ere  län  (MS.  II,  42.  L.  661). 
§.  408.    Das  gibt  eine  reine,  wohlbehütete  Ehe: 

getriuwer  man  —  getriuwe  wip 

ein  herze  reine  aleine  üp  zweier  Up  *), 

ein  unverdrossen  wol  vereinet  willec  muot, 

der  wünnen  under  zwein  ein  fpil 

ze  voller  wünne  ich  vollebrüeven  vil. 

liep  unde  liebe  üf  wernde  liebe  wirt  behuot. 

dä  liep  gein  liebe  liebe  niht  getriuwet  (MS.  II,  95); 

l)  Otte  sagt  von  reiner  tät  (LXXIV). 

a)  Sun,  lä  dir  bevolhen  fin,  fwä  du  guotes  wibes  vingerlfn  mü- 
geft  erwerben  unde  ir  gruof ,    da*  nim  .  e$  tuot  dir  kumbers  buof  . 
du  folt  zuo  ir  kuffe  gähen  unde  ir  Up  vafte  umbevähen  .  da)  git 
glücke  und  höhen  muot,  ob  fi  kiufche  iß  unde  guot  (Parcir.  127 
25.  115,  2). 

*)  Sun,  ob  dir  got  hie  vüege  ein  wip  nach  flnem  lop  ze  rehter  e*, 
die  folt  dü  haben  als  dinen  lip  und  vüege,  da;  e*  alfo  ße,  da)  iuwer 
beider  wille  g6  ü*  einem  herzen  unde  drin  .  wat  wilt  dü  danne 
wunne  me?  (MS.  II,  251). 


Digitized  by  Google 


über  Kaiser  Eracliu«. 


mit  welchen  Worten  wir  zu  unserm  Dichter  Otte  zurückkehren,  der 
ja  gleichfalls  sagte: 

da;  der  man  unt  Tin  wip 

fülen  wefen  ein  lip  (2316  ..). 
Erst  im  Jahre  1140  hatten  die  Bürgerfrauen  zu  Weinsberg  der  Welt 
wie  dem  Kaiser  (Konrad  III.)  einen  herrlichen  Beweis  ehelicher  Liebe 
and  Treue  gegeben  »),  1147  :  48  hatte  derselbe  Kaiser  mitten  im  Ge- 
lobten Lande  an  der  schönen,  lebelustigen  Königinn  von  Frankreich 
die  schrecklichen  Folgen  zu  enger  und  eifersüchtiger  Hut  erlebt. 
».'•..»:••  •         »         .,  *      }  ■ 

V.  Die  Zeit  des  deutschen  Gedichtes 

und  Dichters. 

A)  Krescentia. 

§.  409.  Wir  haben  mit  diesen  lebenden  Bildern  der  Zeiten,  in 
welchen  sich  unsre  geschichtliche  Untersuchung  bisher  bewegte,  diese 
selbst  abgeschlossen.  Es  galt  uns  das  deutsche  und  welsche  Gedicht 
recht  in  ihre  Mitte,  beider  Verfasser  in  den  Vordergrund,  besonders 
aber  den  deutschen  Dichter  in's  Licht  zu  stellen.  Wir  nennen  und 
nannten  ihn  vorzugsweise  Dichter,  indem  er  uns  mehr  als  jener, 
welcher  den  ursprünglich  griechischen  Stoff  (§.  186-187.)  wohl  schon 
in  Antiochien  (§.  178.  902.)  wesentlich  so  aus  seiner  geschichtlichen 
Grundlage  (§.  213-226.)  zum  Romane  verarbeitet  vorfand,  den  bey 
seinem  welschen  Vordermann  vorgefundenen  Stoff  frey  und  frisch  ver- 
wendet umdeutschte. 

Wir  haben  in  dem  letzten  Theile  unsrer  Untersuchung  nach  Na- 
men und  Herkunft  des  tüchtigen  Dichters  gefragt,  der  sich  selbst 
Otte  nennt  (§.  283.)  und  haben  aus  einem  gewifs  merkwürdigen 
Uebereinstimmen  des  uns  in  der  fF(iener)  Handschrift  geretteten 
Schlusses  von  seinem  Gedichte  mit  Ottos  von  Freys ingen  Welt- 
chronik (§.  270.),  so  wie  aus  des  Letztern  Lebensverhältnissen  (§.  292 
-293.)  und  innigsten  Beziehungen  zu  dem  Kreuzzuge  (§.294-301.), 
in  dessen  Erlebnissen  sich  das  französische  Gedicht  abspiegelte  (oder 

')  Ideler,  der  Tellszweifler,  zweifelt  auch  an  der  Weibertreue, 
d.  h.  an  der  Aechtheit  der  Weinsberger  Sage,  deren  Entstehen  er  aus 
der  damaligen  Belagerung  und  dem  Namen  des  Schlosses  Weiber- 
treu oberhalb  Weinsberg  herschreibt  (Aber  woher  hatte  jenes  sei- 
nen Namen?).  Sieh  Ideler's  Leben  und  Wandel  Karl's  d.  Gr.  (Hamb. 
Perthes,  1839.  8.  I,  26,  1).  Die  gleichzeitige  Kaiserchronik  (s.  S.  431, 
am  Ende  freylich  kürzer  denn  je)  sagt  nur:  Der  kunic  Kuonrät  Wi- 
nesberc  befa).  Weif  famende  fine  helcde,  er  wolde  fi  ledegen  mit 
dem  künege  er  da  vaht.  Weif  harte  merer  kraft  .  wie  lützel  in  da| 
half!  da)  rlche  dar  vnr  traf.  Weif  vil  küme  intran.  Im  wurden  gevan- 
gen  line  man.  Wtnesberc  man  dö  gap.  Weif  was  do  vehtenes  lat. 
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umgekehrt),  einen  Wahrscheinlichkeitsbeweis  zu  führen  getackt,  dafs 
der  gelerte  man  Otte  eins  sey  mit  jenem  gelehrten  und  beruhraten 
Erzbischofe  Ton  Freysingen  in  Bayern,  Abte  von  Morimond  in  Burgund. 

§.  410.  Ist  uns  der  Beweis  aus  jenen  Hülfsmitteln  gelungen,  so 
erhalten  wir  nicht  nur  einen  neuen  deutschen  Dichter,  sondern  die 
merkwürdige  Erscheinung,  dafs  ein  so  hochgestellter  Geistlicher 
Herr  und  trefflicher  Lateiner  in  jenem  zwölften  Jahrhunderte  so- 
wohl seine  Muttersprache  meisterhaft,  auch  vor  Heinrich  von  Vel- 
deck  zum  vollendeten  Reime  handhabte,  als  anch  den  lustigsten,  welt- 
lichsten Liebesroman  als  Spiegelbild  seiner  Zeit  oder  seinen  nächsten 
höchsten  Verwandten  (§.  303  -  806.  308-910.  320/)  vorzuhalten  keinen 
Anstand  nahm;  im  lebhaften  Gegensatze  zu  dem  der  Zeit  so  bekann- 
ten und  beliebten  1),  !n  mehrfacher  Beziehung  das  Gegenbild  bieten- 
den Stoffe  von  der  Kreseentia,  welche  vom  Coloczaer  Codex  her 
bekannt  genug  ist. 

§.  411.  Kaiser  Narcissus  hatte  von  seiner  Geraahlinn  Elisabeth 
zwey  Söhne:  „man  namete  Ii  geliche  beide  üieteriche".  Als  sie  beide 
das  Schwert  genommen  (in  ihrem  sechsten  Jahre  waren  ihnen  Vater 
und  Mutter  schon  gestorben),  gedachten  sie  beide  eine  Jungfrau  zar 
Gemahl  hin  zu  nehmen,  Kreseentia,  die  Tochter  eines  „k  in  eges 
ad  AflYieanr'.  Der  römische  Senat  entschied,  man  solle  dieser  die 
Wahl  lassen.  Nnn  war  der  Eine  der  Brüder  herrlich  und  schön ,  dafs 
man  ihn  nur  den  „fchoenen  Dieterichen"  nannte,  der  andre  aber  war 
„fwerzer  bi  dem  mane"  und  „bleicher  an  der  hinto",  so  dafs  man  ihn 
nur  „den  ungetanen  Dieterichen"  hiefs.  Aber  letstrer,  „der  da  wir« 
was  getan,  den  nam  diu  vrouwe  guote,  der  geviel  ir  ha?  in  dem  mnote". 
König  Dietrich  aber  ward  ein  „rihtsre  gewaldic  und  mare;  Börne 
unde  Laterän  wurden  im  bede  undertan.  Die  Nortman  er  betwanc. 
Dos  fageten  im  Römere  danc". 

§,  412.  Da  m. ilste  derselbe  einst  auch  über  »leer  fahren  „mit  vil 
grö|eme  here.  ein  riehen  künic  woido  er  twiagea:  darnach 
begonde  er  ringen".  Und  ganz  wie  Fokas,  als  er  vor  Ravenna  «ie- 
hen  wollte,  den  Eraklins  beräth,  fragte  Dietrich  „fioe  holden,  wa* 
fi  im  rdten  wolden,  da)  er  behielde  fin  fcöne  wip  (fie  was  im 
liep  fo  der  lip),  nnz  er  wider  quasme".  Diese  nun  „rieten  da?  er 
fie  nemo  und  fente  fie  über  fe  ir  vater  (diz  rieten  fie  algater) 
ilnde  ir  muoter  guoten,  die  behielde  fie  mit  fcöner  hnote". 
Da  ist  die  Kaiserinn  betrübt,  weil  ihr  Vater,  wenn  sie  ihm  (nach 
Afrika)  heimgesendet  würde,  natürlich  wähnen  müfste,  dafe  sie  ihren 

1 )  Dafs  diese  Erzählung  sehr  beliebt  seyn  mufste,  geht  daraus 
hervor,  dafs  dieselbe  der  Kaiserchronik  besonders  entnommen  und 
besonders  (d.  h.  verschieden  von  der  Verjüngung  derselben  in  der  jün- 
geren Recenslon  der  Kaiserchronik  selbst)  umgereimt  behandelt  wurde 
(Coloczaer  Codex  und  Cod.  palat.  341). 
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Gemahl  „mit  ihte  hxte  rerkebeftt";  and  nie  bittet  diesen  flehentlich, 
sie  seinein  Bruder  anzuvertrauen: 

du  halt  einen  bruoder  he>Mch: 

geheimen  iß  er  [wie  du]  Dietrich. 

deine  fint  diu  riche  i'ö  gelegen, 

er  fol  dlnis  gerihtes  pflegen, 

den  hei)  mich  b  ebneten. 

er  iß  in  fnlhen  güeten, 

er  tuot  an  mir  fin  cre: 

Tone  darft  du  forgen  inere. 
§.  413.  So  geschieht's;  aber  anders,  als  die  edle  Frau  geahnet 
hatte,  ergeht's.  Der  schone  Die  tri  oh  ist  ihr  Verfolger:  er  verlangt 
ihre  Minne;  sie  weifs  ihm  kaum  zu  entrinnen,  bis  sie  ihn  endlich  über- 
listet und  in  einen  Thurm  sperrt,  bis  ihr  Gemahl  wiederkehrt.  Da 
verleumdet  er  diesem  sein  treues  Gemahl,  der  sie  nunmehr  gemis- 
handelt  in's  Elend  verstöfst,  bis  sie  nach  langen  Leiden  wieder  er- 
kannt wird:  fit  wart  heilic  da)  wip.  Ganz  eben  so  sagt  unser 
Otte  von  der  aus  der  Armuth  empor  gehobenen,  im  Reich thum  durch 
„überige  huot"  verirrenden  Kaiserinn  Athanais,  nachdem  sie  gefallen, 
aber  der  Armuth  zurückgegeben  nnn  treu  ergeben  ist,  ehe  noch  sich 
dieses  an  ihr  bewährt  „fl  wirt  noch  ein  vil  heilic  wtp<(  (4140); 
als  wenn  er  ein  Zerrbild  jener  würdig  sich  lösenden  Erz&hlung  geben, 
d.  h.  an  ihre  allgemein  bekannte  Wendung  anspielen  wollte. 

■ 

B)  Das  zwölfte  Jahrhundert. 

§.  414.  Doch  diese  Beziehung,  so  wie  die  ganze  Frage  um  Otto 
von  Freysingen  bey  Seite  gesetzt,  erwartet  wohl  der  geneigte  Le- 
ser nach  der  bisherigen  geschichtlichen  Weisung  unsers  Gedichtes  in 
das  zwölfte  Jahrhundert  dafür  auch  den  sprachlichen  Beweis. 
Beide  Handschriften  unsers  Gedichtes  gehören  dem  dreyzehnten  Jahr- 
hunderte an,  und  es  dürfte  wohl  Mancher  auch  das  Gedicht  selbst, 
wegen  seines  guten  Reimes,  in  dieses  Jahrhundert  zu  stellen  geneigt 
seyn,  wenn  schon  das  französische  Gedicht,  welches  der  Dichter  Otte 
seiner  Arbeit  zu  Grunde  legte,  nach  den  in  ihm  liegenden  Merkmalen 
(der  Widmung  u.  s.  w.)  ohne  allen  Zweifel  (§.  131-150.)  der  Mitte 
des  zwölften  Jahrhunderts  anheimfällt. 

1.    Heinrich  von  Veldeck. 
§.  415.    Bekanntlich  wird  von  Dichtern  des  dreyzehenten  Jahrhun- 
derts einstimmig  Heinrich  von  Veldecke  als  der  genannt,  wel- 
cher zuerst  reinen  Reim  oder  reine  Verse  aufgebracht  habe: 

den  kunfterichen  Heinrich 

von  Veldeke  den  wlfen  man, 

der  rehter  rime  alrerft  began 
sagt  Rudolf  von  HohenEms  in  seinem  Alexander  (B.  II)  Bl.  28  d), 
während  Gottfried  von  Strasburg  im  Tristan,  nachdem  er  ihn  wegen 
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seiner  dichterischen  Leistung  nach  des  Ouwsre  krißallinen  wörtelln 
und  des  von  Steinach  Blicker  lu (Tumen  Worten  so  aufführt: 
Von  Veldecken  Heinrich, 
der  fprach  ü;  von  vollen  Pinnen, 
wie  wol  fanc  er  von  minnen! 
wie  fchöne  er  finen  fin  befneil  *) 
ich  wu-ne,  er  flne  wisheit 
ü|  Pegafes  urfpringe  nam, 
von  dem  diu  wisheit  alliu  kam; 
auch  in  jenem  Sinne  fortfährt 

ine  *än  fin  Telbe  niht  gefehen. 
nu  beere  ich  aber  die  beßen  jehen, 
die  da  bi  Ünen  jären 
und  fit  her  meißer  waren, 
die  felben  gebent  im  einen  pris, 
er  inphete  da;  6rße  rts. 
in  diutifcher  zungen, 
da  von  fit  eße  enfprungen, 
von  den  die  bluomen  kämen  etc. 
§.  416.   Er  verstand  sonach  das  rime  rihten  a),  aowohl  was  den 
reinen  Reim  selbst,  als  was  regelmäfsiges  Versmaafs  (Vershebungen) 
betrifft.     Der  Umdichter  von  Heinrich's  des  Glichesäre's  Reinhart, 
welcher  in  der  dem  zwölften  Jahrhundert  noch  geläufigeren  Freyheit 
des  Reimes  wie  des  Maafses  noch  gedichtet  war,  sagt  am  Schlüsse: 

hie  endet  diz  maere. 
da;  hät  der  GUchefsre 
berre  Heinrich  getiht 
und  lie  die  rlme  ungeriht. 
die  rihte  fit  ein  ander  man, 
der  onch  ein  teil  getiht  es  kan; 
und  hät  da)  ouch  alfö  getan 
da;  er  da;  mere  hät  verlän 
ganz  rehte,  als  e;  ouch  was  *. 
fümellcher  rime  fprach  er  me 
dan  e  dran  waere  gebrochen.  1 
ouch  hät  er  ab«  gebrochen 
ein  teil,  da  der  worte  was  ze  vil. 

1  )  Wolfram  von  Eschenbach  sagt  (Parciv.  292,  18)  zur  Frau  Minne 
„her  Heinrich  von  Veldeke  finen  boura  mit  kunß  geim  iuwerm  arde 
ma|  etc.  —  2)  mit  rimen  wol  berihten  Wigalois  139,  in  rime 
gerihten  Rudolf  Weltchronik.  In  tiufche  (be)rihten  ein  vre- 
mede  maere  Lamprecht's  Alexander  16  (und  vor  diesem:  Rudolf 
von  welfche  in  tiufche  berihtet),  Georg  22,  Rother  4869.  Ulr. 
v.  Zazichoven  (cod.  pal.  371,  1746),  Eneit  13277.  etc. 
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§.  417.  Dieses  sein  Vorbild,  das  er  zeitgemäfs  umreimte,  da  man 
das  Buch  gerne  las,  war  wie  Rudolf  in  seinem  Alexander  B.  V  (Bl. 
141c  -  1426)  ganz  bezeichnend  von  Lamprecht's  Alexanderliede  sagt, 
noch  gedichtet 

nach  den  alten  fiten 

Aumphlich,  niht  wol  befniten. 
Diefs  trifft  mehr  oder  minder  alle  Gedichte  des  zwölften  Jahrhunderts: 
Lamprechfs  Alexander,  Konrad's  Rolandslied,  Wernher's  Marienleben, 
Hartraann's  Glauben  und  Litanei,  des  Todes  Gehügede,  den  Antichrist, 
die  Bücher  Mosis,  König  Rother,  Eilhart's  Tristan,  Reinhart  Fuchs, 
Pilatus,  die  Kaiserchronik  etc.,  so  wie  die  noch  niederdeutscheren 
Grave  Ruodolf,  Annolied,  Wernher  von  Niederrhein  etc.  Für  Reinhart 
Fuchs  des  Glichesäre  haben  wir  in  dem  bekannt  gemachten  Bruch- 
stücke des  ursprünglichen  oder  wenigstens  etwas  alteren  Grundtexteg 
den  Vergleich  für  das  Verfahren  der  Vmreimung  an  der  Hand  «)i  Für 
die  Kaiserchronik  bildet  es  die  jüngere  Rcccnsion  (so  wie  zum  Theil 
auch  Enenkel's  Umarbeitung)  im  dreyzehenten  Jahrhundert;  für  das 
Rolandslied  Striekels  Umreimung,  von  der  er  selbst  sagt  „diz  iß  ein 
alte*  maere.  uü  hat  e$  der  tihtaere  geniuwet  durch  der  werden 
gunA".  Auch  von  Wernher's  Marienleben  in  der  ursprünglichen  Ab- 
fassung liegt  ein  Bruchstück  vor. 

2.  Der  Reim. 

§.  418.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  alle  jene  einzelnen  Gedichte 
des  zwölften  Jahrhnnderts  nach  der  Abstufung  ihres  mehr  oder  min- 
der reinen  Reimes,  so  wie  ihrer  inneren  Entwickelang  unter  einander 
zu  rangordnen.  Einige  thun  dieses  von  selbst  ihrem  leichter  nach- 
weisbaren Alter  gemäh ;  die  Kaiserchronik  wird  (S.  431)  auf  dem 
Jahre  1147  oder  1144  (wenn  nicht  1136)  haften  bleiben  *);  von  des 
Todes  Gehügede  vor  1163,  das  Rolandslied  (wenn  ich  S.  559  Recht 
habe)  auf  1172;  Wernher's  Marienleben  auf  1173,  Grave  Ruodolf  um 
1170-73,  König  Rother  um  1181,  u.  s.w.  n.  s.  w.  Auffallend  träte 
dazwischen  unser  gclerte  man  Otte  mit  seinem  Eraklius,  wenn  das 
Jahr  1156  festgehalten  werden  darf  (§.  303.  320  ),  wofür  die  ganze 
lebendige  Redeweise  spricht,  welche  bey'm  Glichesäre  J.  Grimm  her- 
vorgehoben hat  3). 

_^     •       •■        » •        i ....  * 

»)  Sendschreiben  an  Karl  Lachmann  von  J.  Grimm,  üeber  Rein- 
hart  Fuchs.   Leipzig,  Weidmann,  1840. 

*)  Zu  S.  431,  2  scy  hier  nachgeholt,  dal'*  ganz  allein  die  Hei- 
delberger Hdschr.  jene  Zeile  noch  halden  fi  (die  Mainzer)  den 
alden  fite  hat,  auch  die  treffliche  Vorauer  Handschrift  nicht.  //. 
reimt  öfter  plötzlich  um.  Die  Münchener  und  eine  Wiener  Hdschr. 
gehen  nur  bis  Lothar  II.,  fünf  aber  bis  Konrad  III.  und  zwar  genau 
mit  denselben  Worten  abbrechend. 
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Der  Reim  ist  ausgezeichnet  rein.  Was  ihm  Ton  a  :  a,  a:a, 
0:6,  ü :  n ;  e :  ab,  e :  e,  e  :  e ;  i :  f :  i  1  i ;  i  :  ie,  ie :  i,  i u  :  ü,  ou  :  ü ,  iu  :  u  :  i 
(:e),  ü  :  in,  üe  :  iu  bleibt;  was  sonst  von  freyeren  Reimen,  deren 
manche  (nach  /r.)  noch  leicht  zu  entfernen  gewesen  wären,  zeigt 
das  beigefügte  Reimbuch  (S.  113-133).  Die  neu  gefundene  Vor- 
auer Handschrift  wird,  mit  ihrem  Reichthum  (Lamprechts  Alexander, 
vier  Bücher  Mesis,  Kaiserchronik,  Judith  etc.)  selbst  vom  eilften 
Jahrhundert,  erst  rechten  Mafsstab  für  die  richtige  Zeitordnung  aller 
jener  Gedichte  des  zwölften  Jahrhunderts  gewähren,  und  manche  von 
denselben  worden  wohl  naher  an  den  Anfang,  dem  eilften  Jahrhundert 
anrücken  dürfen,  wie  denn  J.  Grimm  die  Bücher  Mosis  wenigstens  ror 
1122  zu  setzen  geneigt  ist  »). 

§.  419.  Auch  dafür  gibt  uns  Otte  in  seinem  Eraklius  anderwei- 
tige Winke  an  die  Hand.  Derselbe  ist  in  vollem  Bewufstseyn  über  die 
guoten  Untiere  (die  im  Rother  4859  rihtsre  heifsen);  er  nennt  sie 
•eine  Zeugen  oder  Vorbilder: 

mit  rlrae, 
CXX  die  ich  zefamene  lime  *) 

mit  den  geziugen,  die  ich  hau. 
folt  ibt  ime  valfchee  drinne  ßän, 
da)  wsre  mir  harte  fwere. 
und  er  bittet  jene  ihm  zu  helfen,  wo  Ungehöriges  (im  Reime)  mit  un- 
tergelaufen sey: 
die  guoten  tibtaere  von  fwaches  finnes  krefte, 

bitte  ich  durch  ir  ere  da|  fi$  mit  meißerfchefte 

und  durch  got  michels  roe>e,  mir  helfen  vollevüeren, 

da}  fi  es  rehte  nemen  war,  rihten  unde  ßiuren  s), 

.  fwar  ich  dar  an  miffevar  behouwen  unde  befniden  *). 

3.    Ober-  und  Nied  erden  tschiand. 

§.  420.  Otte  gehört  Oberdeutachland  an.  Hier  mag  sich, 
im  Gegensatze  zur  feineren  Bildung  niederdeutscher  Höfe,  wie  wir  im 
Olfried  schon  den  Reim  früher  mächtig  sehen,  dieser  auch  früher  ge- 
reinigt haben:    alle  oben  genannten  Gedichte  fallen,   wenigstens  in 

 —  FT  <*« 


»)  Auch  das  spricht  für  das  zwölfte  Jahrhundert,  dafs  Otte  noch 
so  äufserst  wenige  welsche  Wörter  gebraucht;  anders  die  Stimmfüh- 
rer des  dreyzehenten  Jahrhunderts. 

■)  J.  Grimm  Hymn.  S.  8.    Vgl.  Gervinus  I,  205. 

a)  Gottfr.  v.  SUr.  sagt  vom  Blicker  „wie  kan  er  rime  Urnen,  als 
ob  fi  da  gewahren  Tin! 

*)  Gleich  hier  ein  solcher  Reim  (üe  :  iu). 

4)  Das  durchgehende  Bild:  s.  oben  „ßumphlich,  niht  wol  befni- 
ten;  da}  erße  ris;  fln  rede  diu  was  vil  wol  befniten  (Trist.  4045. 
3270). 
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ihren  Handschriften  oder  in  der  Sprache  derselben  mehr  oder  minder 
Niederdeutschland  anheini;  noch  Heinrich  s  von  Vcldeck  Eneit1). 
Von  IV  iederdeu  Ischl  and  (Thüringen?)  aus  mochte  die  in  Oberdeutsch- 
land  schon  früher  geübto  Kunst  (Otte  ist  dafür  der  beste  Gewährt* 
mann)  als  neu  durch  die  deutsche  Welt  gehen  und  so  überall  Hein- 
rich^ v  on  Veldeck  Ruhm  sich  mit  dem  Beginne  des  neuen  Jahrhun- 
derts um  so  rascher  verbreiten ,  als  er  zugleich  in  der  Sprache  selbst 
einen  freieren  Ton,  eine  höfischere  Bildung  entwickelte  a).  Die  Bil- 
dung gieng  damals  rasche  Schritte,  auch  in  der  Literatur,  die  man 
vorzugsweise  arthurisch  nennen  kann  3),  so  dafs  die  nicht  so  gar  fern 
gelegenen  Vorschritte  des  eben  abgeschiedenen  Jahrhunderts  darüber 
sich  nnr  su  leicht  verdunkelten  oder  zurückgestellt  wurden.  Hatten 
doch  auch  Friedrich  von  Hauser,  der  1190  in  Kleinasien  tapfer 
fiel,  Ulrich  von  Zazichoven  1192  recht  gute  Heime  gerichtet, 
und  doch  wurde  Heinrich  von  Veldeck,  der  nicht  viel  jünger, 
und  im  Reime  doch  noch  nicht  gnnn  »ein  gepriesen ;  wie  viel  leichter 
konnte  des  etwas  früheren  Otte  vergessen  werden,  dessen  Eraklius 
vielleicht  nie  für  gröfsere  Oeffentlichkeit  bestimmt  war  *).  Keiner 
nennt  ihn  mehr,  wenn  er  schon  Wolfram  von  Eschenbach  (§.  48-50.), 
Heinrich  von  München  (§.  46-47.)  und  Enenkcl  (§.  30  -  45.),  also  in 
Bayern  und  Oesterreich  bekannt  gewesen  zu  seyn  scheint.  Wo  Bein- 
bot vom  Turne  in  seinem  Ritter  Georg  mit  andern  Dichtern  einen 
Vergleich  sucht,  weifs  er  nur  noch  von  Heinrich  von  Veldeck, 
Wolfram  von  Eschenbach  und  Hartmann  von  der  Aue,  den 
drey  Hauptreimern  aufser  Gottfried  von  Strafsburg  (1210),  Wirnt  von 
Gravenberg  (1212): 

nü  wart  üf  die  triuwe  min! 

her  Heinrich  von  Veldekln 
695  und  her  Wolfram  von  Efchenbach 

und  der  von  Ouwe  die  waeren  ze  fwach 

da;  fi  die  vröude  feiten  hie 

ze  rehte,  als  fi  dort  ergie. 
Aufser  der  Heldensage  (das  Nibelungenlied,  wie  es  uns  vorliegt, 
taucht  um  1210  auf),  ist  fast  nur  König  Rother  noch  gekannt;  so 
bey'm  Marner  (MS.  II,  176),  bey'm  Ulrich  von  Lichtenstein 
(Heldens.  S.  242),  bey  Reinfried  von  Braunschweig  (S.  174),  im  Ren- 
ner (171). 

§.  121.    Jene  Berufung  Otte's  auf  die  guoten  tihtaere  (die 

 .■  —  » 

1)  Vgl.  Grimm  Gr.  I,  453. 

2)  Gervinus  I,  295. 

»)  Gerade  um  1145-47  wurde  die  Arthussage  aus  Gottfried  von 
Monmuth  bekannter. 

4)  Man  erinnere  sich,  dafs  nur  München  (Freysingen!)  und 
Wien  (Neuburg!)  je  eine  Handschrift  aufbewahrt  haben. 
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betten  nennt  sie  Gottfried  von  Strafsburg)  möchte  anf  ein  sprach- 
liches Bewufstseyn  deuten,  welches  wenigstens  um  einige  Jahrzehende 
früher  in  Oberdeatschland  entwickelt  gewesen  zu  seyn  scheint. 
Dafür  dürfte  die  bekannte  Stelle  im  vortrefflich  gereimten  Pilatus 
sprechen,  wo  es  von  der  deutschen  Sprache  heifst: 
Man  fagit  von  dintifcher  zun-   fwie  ich;  gezouge, 

gen,  ich  wil  fpannen  mine  fin  - 

fiu  fi  unbetwangen  ze  einer  rede,  an  der  ich  bin 

ze  vuogenne  herte;  ane  gedenet  vil  kranc 

fwer  fi  dicke  berte,  mac  fich  enthalt! en  min  gedanc, 

fiu  wnrde  wol  zashe,  unz  ich  fi  geenden. 

als  dem  ßahele  ir  gefchaehe,  fö  weif  ich  da;  gen  enden 

der  mit  finem  gezonwe  me  tuot  danne  mä;e 

üf  dem  anehouwe  an  fulhem  antlä*e.     !  . 

werde  gebogen. 

4.  Heinrich  der  Glichsenäre.  ».•« 
§.  422.  Was  aber  des  Dichters  Otte  höfische  Bildung  wie  Rede- 
weise betrifft,  die  sich  in  seinem  Eraklins  überall  lebhaft  abspiegelt, 
so  steht  ihm  darin  kein  Gedicht  so  nahe,  als  Reineke  Fuchs,  wel- 
chen J.  Grimm  um  die  gleiche  Zeit  1150  -  55  setzt.  Dieselben  Zeitbe- 
ziehungen, dieselbe  Geschmeidigkeit  der  Sprache,  dieselbe  Meister- 
schaft im  Gespräche,  dieselbe  Gewandtheit  im  Leben,  namentlich  des 
Hofes:  e$  iß  noch  fchader,  wi$$e  Krift, 

da*  raanic  lofer  werder  ifi 

ze  hove,  danne  fi  ein  man 

der  nie  valfches  began. 

fwelch  herre  den  volget  ane  not 

und  taeten  fi  deme  den  töt, 

da$  waeren  guotin  raaere. 

boefe  lügenaere 

die  dringent  leider  alle)  vür;  1 
die  getriuwen  blibent  vor  der  tür. 
Wie  wenn  der  Glich  efacre  oder  wohl  besser  Glich  fernere,  wie  wir 
schon  S.  555  ,  2  fragten,  der  daselbst  genannte  Jugendfreund  Otto's, 
Heinrich  von  Kärnten  wäre,  der  mit  ihm  von  Paris  nach  Morl- 
mond  gieng?  Und  wenn  „der  ander  man,"  der  ihm  „die  rime 
rihte"  und  „ouch  ein  teil  getihtes  kan"  —  unser  Otte- Otto  wäre? 

Aber  mit  dieser  Frage  breche  ich  ab,  des  Urtheils  Anderer  ge- 
wärtig. „Swer$  be;;er  wei$,  des  felben  jehe  er"  (Willeh.  2, 83). 


»)  Wer  gedenkt  nicht  an  Otfrieda  Betrachtung  von  der  Mutter- 
sprache: „niB  ni  fö  gifungan,  mit  reguln  bidwungan."  Pfaff 
Konrad  (123 o)  sagt,  in  latine  betwnngen,  danne  in  die  Diutifke 
gekeret  (=  122  „in  tiutifche  zungen  gekeret"): 


*  » 


Nachträge. 


Zu  S.  377,  4  n.  Anmerk.  1:  „da  tube  ane  gallen  müefe  wol  gev al- 
len aller  kreatiurc"  Reinbot  von  Tome  im  h.  Georg. 

Zu  S.  450,  6:  über  Aloifius,  AlviHua,  Alrifius  Ton  Arraa  a.  Li- 
ron  Singul.  hiftor.  II,  45;   Bai  uze  Mim:  eil.  405. 

Zu  S.  450,  §.  184:  „da;  mer  was  noch  vil  unnä,  dd  huop  fich  fingen 
unde  fagen"  (Wiener  Moerfahrt). 

Zu  S.  451,  Anmerk.  4:  fchürbrant  von  Arräze  aldar  gefönt  (Parzival 
588,  20),  Kleider  wie  vielleicht  nach  Grimra'a  R.  A.  fchalüno 
von  Chalona. 

Zu  S.  454,  7.  9.    Vgl.  im  Tristan  Mariodd  und  KiHa,  KaTTia. 
Zu  S.  455,  Anmerk.  1:  ein  volc  heift  man  roffian  (Renner  2168T). 
Zu  S.  469,  Anmerk.  4.    Sieh  Cod.  Gieff.  CMXCII.  fol.  von  1400.  Bl. 

164a:  „Kraft  aller  wishait  haut  got  gelait  etc. 
Zu  S.  471,  §.  207.    Sieh  auch  „De  Gemrais  feriptnm  Evaci  regiz 

Arabum"  herausgegeben  von  Rantzow.   Leipz.  1585.  4«. 
Zu  S.  473,  §.  208.  u.  Ann,.  2:  Kaufleute  legen  ihre  Messe  (ir  koufrat) 
ans:  Tristan  2155.  2157.  —  Vom  jungen  einjährigen  Fullen  tagt 
der  Stricker: 

fwa;  man  an  roffe  fchinhen  fol 
dean  iit  niht  dran  ala  umbe  ein  har, 
wan  da;  man;  fchonen  moo)  ein  jär 
unz  e*  die  jugent  gar  verlät. 
fö  iß  e|  dne  raiffetat. 
Zu  S.  511-512,  Anmerk.  15:  „ein  halbe  mlle  von  der  ftat  (Tristan 
7415),  ein  halbe*  jär  (Tristan  8039.  Amia  1801.  1893.  Erek  1357). 
Vgl.  wol  eine  welfche  mile  Triat.  2752,  eine  gro*e  mlle  Triat.  2307  etc. 
Zu  S.  518,  9:  von  den  Iemaeliten  unter  dem  Alten  vom  Berge  s. 

Wilken  Kreuzzüge  II,  210. 
Zu  S.  529,  §.  285.  (und  390,  7):  Pabst  Leo  ala  Kind  „wart  diu  b noch 
geleret"  (Stricker),  diu  buoch  leren,   (Erek  514.  Greg.  991),  der 
buoche  16re  (Triat.  2061) ;  habt  der  buoche  vil  gelefen  (Greg.  2518). 
Zu  S.  534  -  535  (§.  293):  Dagobert  Hefa  auch  die  Oriflamme  (Ori- 
flambe)  fertigen:  a.  Branche  dea  royauz  lignages  (Buchon  Collection 
dea  chroniques  nationales  francaifea  VII,  69): 
Erdcliüi.  41 
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Nachträge. 


Li  roy  Dagobert  la  fift  faire, 
Qui  feint  Denyg  ca  en  arriere 
Fem  du  de  fes  rentos  precieres. 
Zu  S.  554,  §.  318:  ze  Rume  an  der  Fdre  (Kaiserchronik  11777)  —  dd 
körnen  fi  ze  lande,   dd  diu  Tiber  in  da$  raer  g<St,  dd  noch  Mon- 
talbdne  itet  (Heinrich  von  Veldeck  Eneit  3825). 
Zu  S.  569,  Anmerk.  2:  bettefpil  (Trist.  12520.  12600;  Stricker  vom 

Kloster:  Da;  man  dd  heifet  betterpil). 
Zur  Vorrede: 

Adelicia  (Aethelicc,  Alicia,  Alifa,  Alix  la  Belle,  Adelais, 
Adleyde,  Adelaide,  Adclhcit)  die  fürstliche  Maid  yon  Brabant,  älteste 
Tochter  Gottfrieds  von  Löwen,  des  Herzogs  von  Brabant  und  Lothrin- 
gen (aus  karolingisehem  Geschlechte)  und  Ida'«  der  Grafinn  von  Na- 
mur  (gleichfalls  karolingischen  Geblütes),  eine  ausgezeichnet  schöne, 
geschickte,  holdseelige,  milde,  kluge  und  tugendhafte  Jungfrau,  wurde 
in  ihrem  achtzehenten  Jahre  mit  dem  alternden,  zornigen  und  äufserst 
schwermüthigen  Könige  Heinrich  I.  yon  England  vermählt,  nachdem 
derselbe  seine  herrliche  Gemahlinn  Mathilde  von  Schottland,  nnd  noch 
erschütternder  seinen  Sohn,  den  Erben  Englands,  mit  dem  sinkenden 
weifsen  Schiffe  auf  dem  Meere  verloren  hatte.  Adelicia  lebte  ein 
Muster  ehelicher  Treue  und  seit  dem  Jahre  1126  anch  mit  ihrer  stol- 
zen und  heftigen  Stieftochter,  der  24jährigen  Deutschen  Kaiserwittwe 
und  nur  zu  wahrscheinlichen  Thronerbinn  von  England  Mathilde, 
im  freundschaftlichsten  Einverständnisse,  auch  nachdem  diese  mit 
Gottfried  Plantagenet  von  Anjou  verlobt  und  vermählt,  wegen  ihrer 
Heftigkeit  oft  zum  Vater  und  zur  Stiefmutter  sich  flüchten  muhte. 
Beide  Frauen  blieben  kinderlos.  Adelicia  begleitete  ihren  trüben 
Gemahl  getreu  auf  allen  Zügen  und  Reisen,  bis  ihn  der  Tod  in  der 
Normandie  auf  seinem  Schlosse  bey  Rouen  nach  einer  hitzigen  Jagd 
und  unvorsichtigen  Mahlzeit  ereilte. 

Nachdem  Adelicia  auf  ihrem  Schlosse  Arundel  (bekannt  aus 
Gottfrieds  Tristan!)  ihre  Trauerzeit  in  klösterlicher  Abgeschieden- 
heit verlebt  hatte,  warb  um  sie  in  ihrem  dreifsigsten  Lebensalter  und 
noch  voller  Schönheit  Wilhelm  von  Albini  mit  der  starken  Hand, 
der  sich  ihr  verlobte  und  der  ihr,  wie  sie  ihm,  standhaft  treu  blieb, 
auch  als  auf  dem  grofsen  Turnier  bey  Gelegenheit  der  Vermählung 
Königs  Ludwigs  VII.  von  Frankreich,  wo  er  den  Preis  gewann, 
die  lästige  Königswittwe  Adelaide  für  ihn  entbrannte  und  um 
sein  Herz  dringend  werben  liefs;  worauf  er  antwortete,  dal*  er  sein 
Treuwort  an  Adelicia  die  Schöne  von  England  vergeben  habe.  Da 
soll  die  versehmähte  Adelheid  ihn  haben  in  eine  Hehle  ihres  Gar- 
tens werfen  lassen,  worin  seiner  ein  wilder  Löwe  wartete,  dem  der 
starkhandige  aber  erst  die  Zunge  ausgerissen  und  dann  ihn  getödtet 
haben  soll,  wovon  er  nachmals  den  zungenlosen  Löwen  im  Wappen 
führte  *). 
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Adelicia  lebte  fortan  mit  ihm  in  friedlicher  Dunkelheit 
des  häuslichen  Glückes,  das  ihr  vielleicht  nie  während  funf- 
sehenjähriger  kinderloser  Ehe  mit  ihrem  königlichen  Gemahlc  aufge- 
gangen war,  noch  Mutter  von  sieben  blähenden  Kindern  werdend, 
deren  Nachkommen  Anna  Boleyn  und  Katharina  Howard  waren. 

Koniginn  Mathilde  aber,  Adelicia'*  Stieftochter,  soll  von  dem 
Neffen  ihres  Vaters,  dem  vermählten  Grafen  von  Mortagne  (dem  En- 
kel Wilhelm'«  des  Eroberers),  Stephan  von  Biois  geliebt  worden 
seyn,  so  zwar  dafs  als  Mathilde  nach  sechsjähriger  kinderloser  Ehe 
mit  Gottfried  Plantagenet  endlich  zur  Freude  des  Landes  einen  Prin- 
zen gebar,  die  böse  Welt  behauptete,  dieser  scy  Stephanrs  Sohn. 
Dessenungeachtet  belagerte  er  die  Geliebte,  der  er  zuerst  einst  auf 
den  Knieen  ihre  Rechte  auf  den  Thrnn  ihres  königlichen  Vaters,  sei- 
nes Oheims,  zugeschworen  hatte,  im  Schlosse  Arnndcl,  wohin  sie  zu 
ihrer  Stiefmutter  geflüchtet  war.  Doch  hob  er  grofsmüthig  die  Bela- 
gerung auf  und  wurde  gekrönt,  obsebon  Mathilde,  die  als  heftig 
und  grausam  nicht  geliebt  war,  von  Stephans  eigenem  Bruder  Hein- 
rich von  Blois,  dem  Bischof  von  Winchester,  ebendaselbst  als 
Herrinn  von  England  ausgerufen  worden  war.  Sie  starb  116T.  Ihr 
ältester  Sohn  ahels  Heinrich  Plantagenet  von  Anjoji,  vermählte  sich 
mit  Aleoiiore  von  Aquitanien,  der  von  uns  S.  436-  442  besproche- 
nen Gemahlin n  König  Ludwigs  VII.,  die  in  Ihrem  dreißigsten 
Jahre  von  diesem  sich  schied,  um  jenen  zwanzigjährigen  Jüngling  zu 
heyrathen  und  von  ihm  die  Mutter  des  Richard  Löwenherz  wurde  »). 

1)  Oder  weil  Adelicia  aus  dem  Hause  Löwen  stammte. 

2)  Adelicia  (und  Mathilde)  sind  näher  geschildert  in  Lives  of 
the  Queens  of  England  by  Agnes  Strickland  (s.  Magazin  f.  d.  Litera- 
tur des  Auslandes.  Berlin,  1842.  n.  86). 


Berichtigungen 

(die  sich  dem  Auge  zunächst  ergaben). 

S.  6,  89.  lies  kom  —  8,  70.  ßu  —  12,  362.  kom  —  15,  509.  Punkt 
—  16,  556.  diu«—  153,  1.  u.  C.  (st.  L.)  —  176.  14.  abs-traxit;  6.  u. 
ytyavtialog  —  177,  4.  u.  TovQficcQzai  —  190,  2.  Repgauischen  —  191,  3. 
u.  ZQVceoitXriKai  —  209,  6.  feruitium  — -  224,  Anmerk.  1.  9teour  —  377, 
§.  46,  2.  Ueberarbeiter  —  379,  Anm.  2.  Bötzen,  4.  Zindal,  5.  u.  Vel- 
deke  —  381,  7.  riter  —  385,  12.  Von  u.  Berta,  14.  clelenden  —  389,  5. 
u.  Bibl.  Harlei  —  417,  5.  tilge  ,  nach  Behauptung  —  423,  2.  lies  1153; 
Anm.  2,  4.  Senefcalc9  —  425,  3.  ziehen  —  426,  §.  150,  4.  behandeln  - 
429,  2.  demnach  —  430,  Anm.  3,  1.  Rohas,  3.  Ludwig  VII.  —  431, 
Anm.  2,  13.  Jakob  —  432.  6.  fd ,  15.  fiunt ;  §.  157,  5.  nach  Tyrus  ein 
,  —  434,  Anm.  2.  Thomas  v.  G. ,  Anm.  3,  2.  recuperaverat  —  436, 
Anm.  1,  5.  Neubrig.  —  440,  8.  naebherigen  König  —  443,  §.  173,  3. 
R-omphea  —  444,  1.  u.  (oder  Dam  Ii  Dieu),  6.  u.  conjugalis  —  446, 
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Berichtigungen. 


§.  176,  2.  u.  streiche  was,    Anm.  1,  2.  trenne  Fon  cars  —  447,  4.  u. 
Anteaki  —  448,  12.  n.  wollte)  —  450,  §.  184,  6.  büechel  —  452,  6.  u 
Suger  —  454,  8.  Mvqiü8t]s,  der  Millionär  —  455,  1.  füegerln,  8.  un- 
ferm  w.  (o.  d.)  Dichter;  Anm.  1,  7.  tilge  )  nach  Prndent.  —  456,  6. 
laroQtxri  -  457,  4.  u.  iyivsto  a.  i£  —  460,  11.  Den  P.  —  464,  1.  a. 
Tita  —  466,  Anns.  2.  Ifaacius  —  467,  2.  Megenberg  —  469,  4.  inven- 
tare  —  473,  §.  208,  6.  Roh-,  7.  werden  —  474,  12.  rodiens,  13.  cate- 
nas  —  476,  Anm.  1.  10.  stets  (st.  streift)  —  478,  4.  u.  Bellov.  —  479, 
§.  216,  6.  leicht  bis  —  480,  Anm.  1.  Malcolm  —  481,  13.  Thrakien  — 
486,  8.  tilge  in  —  488,  §.  230,  2.  Vincentius  —  489,  Anm.  7,  1.  Vora- 
gine,  4.  hier  aus  Jenem  —   492,  Anm.  1,  8.  lapideo,  Anm.  5,  2.  Duo- 
nekeuui  —  493,  Anm.  1,  6.  Nichtheikligen ;    Anm.  3,  3.  Des  —  498, 
Anm.  1,  1.  Snnnenburg  —  500,  8.  tilge  ein  gefanden  —  501,  Anm.  2,  2. 
collatas  u.  exftructum  -  502,  5.  wüeflen,  §.  250,  13.  14.  Frigedank  — 
503,  4.  ilenc  fe  f.  acnrer  —  504,  1.  lies  3  (et.  2);    §.  254,  3.  setze  , 
nach  Eracliue,  5.  tilge  diesen  —  506,  22.  Kaiserchronik  u.  kennt,  30. 
Nordermeer,    34.  Sau  —  507,  §.  259,  1.  Redeweise  —  513,  21.  Marza- 
bona,  3.  u.  Jornandes  —  514,  9.  u.  Agarenornra  —  515,  2.  u.  quasdam 
—  528,  11.  u.  Wurzburg,  Rudolf  —  529,  §.  285,  8.  „wanden,  2.  u.  „Ir 
u.  „diu  —  530,  §.  287.  Indem  wir  die  spät,  Anm.  2,  1.  „uns  —  531,  9. 
einen  —  532,  Anm.  4.  Rogo  —  533,  6.  er  ift,  22.  den  Schlichten,  Anm. 
2,  3.  Stricker,  Anm.  4,  4.  Wernher  —  535,  12.  die  gedrungene  —  536, 
§.  294,  6.  Akre  —  542,  vor  §.  302.  tilge  Wenigstens  z.  G.  gleichfalls; 

1.  u.  De  G.  —  548,  Anm.  3,  2.  tilge  des  —  553,  §.  316,  4.  Aquileja, 
5.  Agleij;  §.  317,  5.  Laterano  —  561,  3.  u.  Radewik,  2.  u.  Meie  Mel- 
beck. —  562,  §.  327,  1.  Adenls  -  566,  5.  u.  Radeyicus  —  567,  §.  333, 

2.  beneckt  —  571.  §.  338,  12.  dierne,  14.  allem  —  574,  Anm.  1,  4. 
biderbe  —  576,  lies  §.  347,  Text  2.  u.  für  das  Folgende  —  577,  §.  348, 
4.   tilge  der  -  590,  5.  tilge  betrifft,  591,  9.  flüsternden,  13.  pour  — 
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